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Nr, 27 Mittwoch, den 5. April 1972 76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Keine neue Gemeinde 

unter 500 Einwohnern 

(h.sl — Das vergangene ,Iahr war für Hes- 
srn.s Gemeinden bekanntiicti durch erhebliche 
Veränderungen der kommunalen Grenzen ge- 
koiinzeichnel, Voi' allem im zweiten Halbjahr 
1971 fanden eine Vielzahl von Gemeindozu- 
sammenschlüssen irn Hahmen der Gebicts- 
rcform statt. Das Resultat: Ende 1971 gab es 
in unserem Lande noch 1 234 Gemeinden, das 
waren 1 ()!».■) Gemeinden weniger als vor Jah- 
resfri.st und 1)31 weniger als am 30. .Tun! 1971. 
Kinzelheilen darüber veröffentlichte jetzt das 
Statistisc+ie Landesamt in Wiesbaden. 

Ob diese Abnahme eine echte ..Gesund- 
schrumpfung" ist. mul^ die Zukunft zeigen. 
Die Befürworter der Gebietsroform jedenfalls 
erhoffen sich einen zügigeren Ablauf der Ver- 
waltung in den neuen, zum Teil we.sentlich 
größeren Gemeinden, eine bessere Planung 
von Infrastrukturmaßnahmen und Wohnan- 
.siedlungen und vor allem mehr Bürgemähe 
der Verwaltung. Letzteres zeigt sich zum Bei- 
spiel darin, daß die Einwohner für viele Ver- 
waltungsangelegenheiten nicht mehr in die 
Kreisstadt fahren müssen, sondern ihr An- 
liegen direkt bei der zuständigen Gemeinde- 
steile erledigen können. 

Aufmerksame Zuhörte waren die Aussiedlcr im I.andesfUulitlinKs-Wohnheim. Zu ihren Wünschen äußerte sieh in einer Aussprache Run- 
deslaRsah^eordnete Ur. llelKU Timm. BiUi 

Der Wunsch nach Wohnungen ist groß 

Aussprache zwischen Aussiedlern und MdB Dr. Helga Timm 

Du roh die Zu.sammenschlüsse bzw, Einglie- 
derungen im zweiten Halbjahr 1971 ist vor 
allem die Zahl der kleinen Gemeinden be- 
trächtlich gesenkt worden. Von den 1 206 über- 
haupt an Zusammenschlüssen beteiligten Ge- 
meinden hatten 1 023 vor dem Zusammen- 
.schluß weniger als 2 ODO Einwohner. Über die 
Größe der neuen Gemeinden geben folgende 
Zahlen Aufschluß: Keine hat weniger als 500 
Einwohner, nur fünf haben 500 bis 1 000 Ein- 
wohner und 20 können eine Bevölkerung von 

000 bis unter 2 000 aufweisen. Alle übrigen 
der 275 neuen Gemeinden haben 2 000 und 
mehr Einwohner, 131 zählen sogar 5 000 und 
mehr Bürger. Im Schnitt waren an einem Zu- 
sammenschluß vier Gemeinden beteiligt. 

Die durchschnittliche Zahl der Gemeinden 
je I andkreis ist letztes Jahr von 59 auf 31 
zurückgegangen. Vor einem Jahr hatte es in 
Hessen noch 2« Landkreise mit 50 und mehr 
Crmeinden gegeben. Ende 1971 waren es nur 
not+i vier, und zwar die Kreise Fulda (81), 
MarburK (74). Biedenkopf (57) u, Wetzlar (51). 

Altere Bewerber sehr willkommen 
.\uch ältere Bewerber für den Polizeidienst 

sind in Wiesbaden willkommen. Nach einer 
kürzlichen Entscheidung des Magistrats sollen 
..lebensältere Bewerber" für den Polizeivoll- 
zugsdienst einge.stcllt werden, wenn sich min- 
de.stens zehn Interessenten finden. Diese Zahl 
ist erforderlich, um eine Au.sbildungsklasse 
bilden zu können. 19 Bewerber aus älteren 
Jahrgängen wurden bereits zum 1. Januar 
dieses .lahres eingestellt. Im Gegensatz zu den 
Nachwuchsbeamten verfügen sie über mehr 
Lebenserfahrungen, sind fast ausnahmslos 
verheiratet, und es ist damit zu redinen, daß 
sie nicht die Absicht haben, ihre Dienststelle 
zu wechseln, Sie werden in einem sedismona- 
tigen Einführungslehrgang und in einem ein 
weiteres halbes Jahr dauernden Ausbildungs- 
lehrgang in der Hessischen Polizeischule in 
Wiesbaden für ihre neue Tätigkeit geschult, hs 

„U-h bin <lcr Meinung, die Wohnungen hier 
im Flüchtlingswohnheim müilten kostenlos 
sein!" Das war eine Anregung von vielen, die 
von den Bewohnern während eines Besuches 
der Dundestagsabgeordneten Dr. Helga Timm 
(SPD) gegeben wurden (siehe LZ vom 2B, 4,). 
Lagerleiter Wilhelm Wei.ske informierte über 
die Aufgaben un<l Probleme dieser Fiiniitli- 
tung des Landes Hessen in der Elisabethen- 
straße. Zur Zeit sind dort SOG Aussiodler — 
vor allem aus Polen — untergebracht, die im 
Rahmen dos Ab-tommens zwischen den Re- 
gierungen beider Länder im Wege der Fa- 
milienzusammenführung hierher kamen. 

Die einzelnen Zimmer werden von bis zu 
vier Personen bewohnt, berichtete Weiske den 
Gästen; ab fünf Personen werden einer Fa- 
milie zwei Zimmer bereitgestellt. Für den 
Quadratmeter sind 1,30 Mark als Entgelt zu 
zahlen, hinzu kommt eine Pauschale für Was- 
ser, Müll, Bettücher und Inventar sowie 
Stromverbrauch; das ergibt monatlich im 
Durchschnitt einen Betrag von etwa 00 bis 
70 Mark. 

Alle haben schnell Arbeitsplätze 
Bei der Frage der kostenlosen Benutzung 

wurde besonders darauf hingewiesen, daß alle 
Aussiedler innerhalb kürzester Zeit Arbeits- 
plätze erhalten haben und Geld verdienen. 
Wo es Anfangsschwierigkeilen gab, wurde mit 
Kursen und anderen Maßnahmen sehr bald 
Abhilfe geschaffen. Vielfach arbeiten nicht 
nur Mann und Frau, sondern auch andere 
Familienangehörige. Es sei daher jeder Fa- 
milie zuzumuten, das geringe Entgelt aufzu- 
bringen. 

In den Gesprächen tauchte immer wieder 
der Wunscii nach einer geeigneten Wohnung 
auf, um endgültig dem Wohnlagerleben zu 
entgehen. Bei allem Verständnis sei es jedoch 
.sehr schwer, in unserem Gebiet mit seinem 
Wohnungsproblem geeignete Wohnungen zu 
finden. Das betrifft viele Menschen, die schon 
seit vielen Jahren hier leben. 

Wiiiiscli iiurli KiHCiUum flro/J 
Vielfach tauchte auih der Wunsch auf, mög- 

li(+ist bald einen Ersatz für das verlorene Ei- 
gentum zu erhalten, um gleichartig in der 
Bundesrepublik leben zu können, etwa in 
einem Einfamilienhaus mit Garten, Die Of- 
fiziellen versuchten, den Au.ssiedlern die nüch" 
terne Wirklichkeit darzulegen, bei der es kaum 
noch möglieti ist, ein Einfamilienhaus und 
Gi-undstück mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln des Lastenausgleichs zu erwerben. 

Es werde jedoch viel für die Aussiedler 
getan, um sie bei uns schnell heimisch werden 
zu lassen, Weiske berichtete von den An- 
strengungen, die Jugend zu betreuen, die mit 
mancherlei Sprachhindernissen zu uns kam. 
Arbeiten beide Eltern, werden die Jüngsten 
im Kindergarten des Wohnheimes betreut. 
Ein Betreuer des Sozialwerks bemüht sich 
dazu um die älteren Kinder und .Tugendlichen, 
ihm stehen drei weitere Helfer sozialer F.in- 
richtungen der Evangelischen Kirche zur Seite. 

.Schularbei(sliil/cn am Nachmittag 
Schulpflichtige Kinder erhalten im Wohn- 

heim nachmittags eine Schularbeitshilfe, um 
ihnen über die ersten Schwächen hinwegzu- 
helfen, die zum Teil aus sprachlichen Schwie- 

rigkeiten entstehen. Vom Urt irich-G.vmna.^iiim 
kommen täglich drei bis vier Gymnasiasten 
in das Wohnheim, um zusätzlich bei der Be- 
treuung der Sdiulaufgaben zu helfen. In einer 
zentralen Förderschule werden Kinder mit 
mangelnden deutsdien Sprachkenntnissen auf 
die Berufsausbildung vorbereitet, Sie kommen 
am Wochenende aus den Internaten n;nh 
Hause. 

Für alle Bewohner besteht darüber hinaus 
noch eine weitgehende kulturelle Betreuun«, 
damit sie aus der räumlichen Enge ihrer Un- 
terkünfte herauskommen. Im Gemein.schafts- 
saal finden Konzerte und Vorträge statt. Die 
Jugend kann .sich auch zum Tanz einfinden. 

Viele möchten in Lanpen bleiben 
In der Aussprache wurden diese Kinridi- 

tungen zwar betont hervorgehoben. Dodi er- 
setzen sie nicht die eigene Wohnung, Piitjei 
wurde eines deutlich: die meisten Oewn'-.in'r 
des Wohnheims erklaren, sie hätten sich im 
Laufe der Zeit ,schon gut in I^aniien einu U bt, 
sie möchten daher gern in Langen bleiben 

Lagerleiter Weiske wies darauf hin. daß 
Wohnungen in einem Wohnhaus ganz in der 
Nähe errichtet werden,Davon sind 7ö Wuli- 
nungen für das Wohnheim beistimmt. 2(t für 
besondere Notfälle, Es ist jedoch der LanK^ner 
Baugenossenschaft nicht möglich, alle Wün.sche 
in kurzer Zeit zu erfüllen. Der Vertreter di'.s 
Sozialmini.steriums meinte, man wolle jicn 
das übrige Hessen zeigen, wo es günstige r 
Wohnungen gebe und genauso schön sei. So 
würden die Familien schneller zu einer W<>t>- 
nung kommen 

Vorschlag: Bürgprineisler-Spreclis'iiiiilf 
Stadtverordneter Karl Weber, der ebenfalls 

zu Auskünften bereit war, wies auf die 
sehwei*wiegenden Bodenprobleme in Larigen 
hin, wo der Baugrund Spekulationsobjekt ist 
unci der Quadratmeter privaten Geländes .50 
bis 100 und mehr Mark kostet. Das erschwere 
den Wohnungsbau erheblich. Weber will bei 
Bürßermeister Kreilins anregen, von Fall zu 
Fall im Landesflüchtlingswohnheim Spri'c-h- 
stunden abzuhalten, um mit den unmittelba- 
ren Sorgen der Aussiedler bes.ser vertraut zu 
werden. 

Im Labor des Krel.skrankenhauses Dreieich wird mit modernen Geräten jfearbeilet. LZ-Bild 

Höhere Getreideproduktion 
Die Getreideproduktion in Hessen .stieg in 

den letzten Jahren bei fast unverändert ge- 
bliebener Anbaufläche erheblich an. Dies i.st 
vor allem auf den Wandel in der Anbau- 
struktur und auf die gestiegenen Hektar- 
erträge zurückzuführen. 

1971 wurden in Hessen 1,59 Millionen Ton- 
nen Getreide geerntet. Das war die größte 
Getreideernte, die jemals eingebracht wurde. 
Wie das Statistische Landesamt mitteilt, lag 
sie um 14 Prozent höher als ein Jahr zuvor 
und um 18 Prozent über dem Durchschnitt 
der Jahre 19ß5 bis 1970. hs 

Toto- und Lottoquoten 
FL'SSBAIXTOTO: Ergebniswette; 1, Rang 

119.55 DM; 2. Rang 10,50 DM; 3. Rang 1.65 DM; 
Auswahlwette „6 aus 39": 1, Rang 160 465,45 
DM; 2, Rang 10 029,05 DM; 3, Rang 652,25 DM; 
4, Rang 18.45 DM. 5. Rang 3.10 DM; ZAHLEN- 
LOTTO: Gewinnklas.se I: 500 000 DM; Klass^e 
11- 86 218,60 DM; Klasse HI; :}592.60 DM; 
Klasse IV: 64.90 DM; Klasse V: 3.4U DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 



Nr I. A N Ci K N K It / !•; I T l' N Millwoch, cicn 5. April 1072 

Viele Probleme bedrücken die Vereine 

Aus dem Geschäftsbeiicht des TV-Vorsilzenden 

AUS UNSERER STADT 
T.rmHon, rirn 5. April 1*I72 

Die Fenster auf . . . 
Als t ^<'r.sdiri/l tuanchcr ZeitunusartikrU 

die l on Simueiischcin und /ftTnmclblou schrci- 
hrii. lesen wir difse Worte. Die f imsItT ou.f — 
(/iT Lvnz ist dal tls u^'lU uou diesem Sati vitie 
rcchlo JU'schu'ififithcn aus, m«)i spurt so etwas 
rorn Wnhpr aber 
stammt diese Zeile, iver sprach (tder üchrieh 
dieses Zitaf^ Nun. das läfit sich viisvhuu'r lest 
stellen Ks ir«r der Dessaner Dichter Wilhelm 
Müller, dem icir auch sehr riefe Volkslieder 
rerdü»r/:en. die Franz ^Jchnberl »tnrner uncder 
rerutnf /»of. Im Jahre 1820 eftoa, also t'or rund 
anderthalb Jahrhundert, hat dieser Wilhelm 
A/u/ler nun ein (/cdtchf peschrieben, das den 
7'ife/ . Kriihlinpseinzup" frapf. Mit der uns so 
vertraut fieirnrdenen Zeile bepinnen olle sie- 
ben .SJrophen. Der Dichter Müller it'or Lehrer 
der nlfen Sprachen an der Gelehr/enschide in 
Desscju und rnplelch Bibliothekar an der dar- 
tiqen herzoglichen Bücherei. In seiner freien 
Zeit schrieb er icie qesaqt schlichte Reime, die 
<7n JAed noch heute klingen „Am Brnnnen 
for dem Tore". „Im Krug znm Grünen 
Kranke" — nnd Diele andere. Die meisten sei- 
ner Gedichte sind berühmter peipordet», als 
sein ,.f'rühlinpseln2up'*, der ziüar noch in alten 
/.esebüchern stand, ron dem man aber nur 
noch die erste Zeile zitiert — und das noch 
njchr cnjinrtl korrekt. f)e«ii die Formulierunq: 
Die f>n.ster auf — der I.enz ist da' stimmt 
nirhf p(i»r. Die Zeile lautete im Oripinn/etwu 
ondrr.s. Und (ioniif Wilhe/jn Aliiflers CJcdichf 
nicht ua)r in V'c»f/cs.se?jhclf perdt. sei der 
letzte Vers an dic.scr .S'fellc noch einmal au/- 
f/esch rieben: 

Die Fenster auf. die Herzen auf! 
(^eschnnndc! Ge.schwinde! 
Zum Angriff schlägt die Nachtigall 
Und horch: Ein Widerhall. 
Km Widerhall aus meiner Brust? 
Herrin, herein, du Frühlinpslust.' 
Ge.sc/nrinde.' Geschtninde' 

. . . Frau Elisabeth Schäfer, Gnrtenstraße 32, 
zum 7!). und Herrn Ewald Sthwar/., Sand- 
weR 2, zum 77. flrburtsfas am (>. 4. 

. Frau Anna WeiskDpf. Mierendorffstr 4ß, 
zum 84, C.i-burlslaji am 7. 4. 

Hie besten Wüiisi+ie für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auih die l.Z. 

(ioldenr iiurli/.rit 
In l.unuen, MaricnstraBe 10. feiern am 

morKiucn UonnerstaK. dem 6 April, die Ehe- 
leute Paul Stenzel und Frau I.isbeth geborene 
SteiMh:irdt. das Fest der Roldenrn Hortizeit. 
1 i."--liciien (;iüil<wunsrii 

* l):-r .luhfKanK l!H)l/02 trifft sich heute in 
dei Turnh^iile zwecks Besprechimc der 711- 
Jahr-Feiir 

* Der .lalirt-aiiK trifft sich morKen, 
OonnerstaK. Iii .'III l'hr im Hel)enstück 

.Städtische Kühnen l'ranklurt. .'\m Sanisla;;. 
dem 8. Marz, kumml für da.s Samslau- 
Abonnement 1) die Oper „Margarete" von 
rharles Gnunod zur .Nufführung. Beginn livr 
Vorstellung 1U.30 Uhr Abfahrt mit dem Bus 
an der Hosen-Apotheke um 18.2.') Uhr. am 
Strcsemannring um 18.3P Uhr. 

Wieder Gartenhülten-Einbrüche 
In der flemarkung Neurott nahe dca Buch- 

s(+ilä'^er Waklos wurde ein Wochenendhaus 
von Unbekannten heimgesucht. Uie Tätir 
hatten einen 1.8(1 Meter hohen Drahtziiuii 
ül.i iklettiTt und eine Türglaascheibe eiiige- 
schUigen Im Innern des Hauses demolierten 
sie die Einrichtung In weiteren vier Garten- 
hütten in versdiiedenen Teilen der Gemar- 
kung wurde eln-nfalls emgebrothen. Audi hier 
überschritt der angerichtete Schaden bei wei- 
tem den Wert der mitgenommenen Gegen- 
stände 

Vorfahrt nicht beachtet 
An der Kreuzung Südliche Ringstraße und 

Sandweg kam es zu einem Zusammenstuß 
von zwei PKW. von denen der eine die Vor- 
fahr! nicht beachtet hatte. Der Sachschaden 
wurde auf 1300 Mark geschätzt. Um 100 Mark 
teurer wurde es bei einem Zusammenstoß an 
der Kreuzung Annastraße'Westendstraßc. wu 
man nicht auf die Vorfahrt „rechts vor links" 
geachtet hatte. 

Leuchtsäule eingeschlagen 
Die Werbescheibe einer Uhrenleuchtsäule 

an einer Bushaltestelle In der Frankfurter 
Straße wurde von unbekannten Tatem ein- 
gesdilugen. Der Schaden betragt ca. 200 Mark. 

•Auf der .lahreshiiuplversammluiig des 
Turnvereins (wir beriditeten bereits darül>er) 
gni) Vorsitzender Günter Blinda den Mitglie- 
dern einen Überblick über die vielen Pro- 
bleme, die heute auf einen Verein zukomnien. 
Nur mit großer Mühe und mit Unterstützung 
von dritter Seite könne man dieser Schwierig- 
keiten Herr werden. 

Km ernstes Anliegen ist der Vereinsleitung 
ilie Beschaffung von geeigneten t)bungsleit< rn. 
Man freue sich, daß so viele junge 1 ute dein 
Huf der Zeit folgtn und sich sportlich betäti- 
gen. Man wissi- au<'h die Aufrufe von Kullus- 
und Gesundheitsministerien zu schätzen und 
wolle gern euien Teil der Aufgaben der 
Schule, bi'sonders In sportlicher Hinsicht, in 
den Sportvereinen tragi n. Blinda siigti': 

..Der Turn\'erein hatte aus rliesem (irunde, 
tni Einvernehmen mit einigen Langener Schü- 
ler) vereinbart, daß (Übungsleiter, ilie eine Li- 
zenz besitzen, einen halben I.ehrauftrag er- 
hallen. Es wäre daim miigliih gewe.sen, den 
Kmdern fachgerechten .Sportunterricht zu ver- 
mitteln in den Turnhallen, die .son.st am Tage 
zum Teil frei sind. Zum anderen hätten wir 
dabei Gelegenheit gehabt, Schülerinnen und 
Schüler, die den Vereinen noch nicht ange- 
hören, sich aber als Talent entpuppen, gezielt 
zu fördern. I-eider wurden aus Ersparnisgrün" 
den die Bezüge für nebenberufliche Turnleh- 
rer vom I.and Hessen ab 1 1. 72 eingestellt. 
Wir hoffen, daß hier das letzte Wort no(h 
nicht gesprochen ist. 

Auf der letzten JHV teilten wir Ihnen mit, 
daß un.ser alter Turnlehrer Herr Ullrich uns 
verla.ssen hatte, und daß wir bemüht waren 
einen neuen zu finden. Zwei Monate dauerte 
das Suchen. Nur mit großer Anstrengung und 
mit Hilfe von mehreren ehrenamtlichen Mit- 
gliedern, konnten wir die „Turnlehrerlose- 
zeit" überbrücken. Wir waren deshalb sehr 
froh, als wir ab 1. 4. 72 Herrn Wilfried Schä- 
fer als neuen Turnlehrer verpflichten konnten 
In der Zwischenzeit fiillt er sein Amt zur' .li- 
sten Zufrieilenheit aus luul ist bei (ien Kin- 
dern sehr b(»lieht. 

Hohe Anli>rderiuigen an Kas.sierer 
An die Personen, die die Finanzen des Ver- 

eins verwalten, werden immer liohere An- 
forderungen gestellt. Die Summe aller T'.in- 

nalinien. das sind Mitgliederbeitrage. Vermie- 
tung und Verpachtung unserer Halle, aus 
Veranstaltungen. Spenden. Zuschüssen und 
Darlehen betrugen I!I71 rund i!i2()lill, DM. 
Ausgegeben wurden jedoch lliüllllO,— UM 

Der Gesiimt-Gekl-Umlauf hat somit eine 
Hohe von fast 40(1(10(1.— DM 1071 erreicht. 
Wenn Sie sich vorstellen, daß alle Ein- und 
Ausgaben auch in dieser Höhe verbucht wer- 
ften niiis'-en. können Sie die .Arbeit unseres 
1. Kassierers echt ermessen. Für unsere ge- 
meldeten ÜbungsleiK r bekamen wir 1071 vom 
Hol-WeiRen-Plan 2 40(1.— DM. das waren 
I 7(10— DM mi'br als l!)70. In rliesem .lahr 
haben wir fiir 12 (thunEsleiter Zuschiis.se lie- 
an'ragt 

Sorgen mit dem 'ruriilehrrr-/,usc!iult 
I'iir unseren hauptamtlichen Turnlehrer 

erhielten wir 2 7(!0.— DM. es waren 300.— DM 
mehr als 1!I7(I. Doch nun kommt der Haken. 
D,i der Zuschuß für einen Turnlehrer eine 
ganzjährige Tätigkeit voraus.selzt, müssen wir 
den Betrag von 2 7()0.— DM zurückzahlen. 
Trotz einer persönlichen Aus.sprache heim 
Sozialminister Herrn Dr. Schmidt, konnte die- 
ser Beschluß nicht rückgängig gemacht werden. 
Bei einem Turnlehrei wi'dtsel innerhalb eines 
Kalenderjahres verfällt nai+i di'^sen Richt- 
linien der Anspruch des Zuschus.ses 

Die Kosten des Sportplatz-Gebäudes im 
OI)erlinden betrugen in den letzten 3.Jahren 
zusammen 20 000,— DM Die jährlichen Aus- 
gaben konnten um 2 fiOO,— DM verringert 
werden, und zwar von lOBO zu 1971 Dies war 
möglich, weil In der Zwis<+ienzelt ein Absperr- 
ventil eingebaut wurde, um "j des Gebäudes 
Im Winter still zu legen und somit Heizkosten 
einzusparen. 

Die Kanalgebühren haben sich sprunghaft 
erhöht. Von lOfifi — 1970 betrugen sie 425.— DM 
und für 1071 mußten wir bereits für 10 Monate 
1 400,— DM zahlen. In dieser Angelegenheit 
wirtl mit der Stadt noch verhandelt. Ebenso 
über eine Trennung des Wassen'erbrauches 
von Gebäude und Anlage 

'riirnhallen-Terrasse wiril überbaut 
Verehrte Mitglieder, auf der letzten .HIV 

wurde unter Punkt Verschiedenes auch darü- 

Parlamentsarbeit mit Abwechslungen 

Eine Brauerei wird besichllgl / Verschwisterung In Long Eaton 

Der Terminkalender, den Stadtverordneten- 
Vorsteher Friedrich Jensen für die Mitglieder 
des Stadtparlaments und Magistrats heraus- 
gegeben hat, reicht bis zur Sommerpause. 
Neben Arbeitssitzungen wird den ehrenamt- 
lichen Kommunalpolitikern auch Abwechslung 
geboten. 

Wenn sidi am 18. April die Mitglieder des 
Haupt- und Finanzausschusses zur ersten Sit- 
zung im neuen Monat zusammenfinden, freuen 
sie sich gewiß schon auf den nächstfolgenden 
Termin. Denn schon zwei Tage später, am 
20. April, wird ihnen ein kühler Trunk ge- 
boten. Man ist eingeladen, eine Frankfurter 
Brauerei zu besichtigen. 

Die Mitglieder des Bauausschusses kommen 
am 2'). .\pril zusammen. Die nächste Plenar- 
sil. '. ng findet am 4. Mai statt. Das i.st dann 
die letzte Zusammenkunft vor der festlichen 

Rückverschwisteruiig in I.ong Eaton Viele 
Stadtverordnete nehmen an der Flugreise vom 
IB. bis 23. Mai teil. In lx>ng Eaton erwartet 
sie ein au.serle.senes. aber anstrengendes Pro- 
gramm mit Rundfahrten. Besicidigungen, 
Festball. Gala-Essen und vielen per.sönlichcn 
Begegnungen. 

Im Mai tritt eine Pause ein, was nicht aus- 
schließt. daß sidi die Fraktionen auf weitere 
Tätigkeiten vorbereiten. Am 6. Juni tagt der 
Bauaussdiuß. am 8. Juni der Haupt- und 
Finanzaussdiuß und am 15. Juni ist wiederum 
Stadtverordnetenversammlung. Es geht dann 

her diskutiert, wie unseic 'i'errasse hier an 
der Turnhalle am zweckmäßigsten genutzt 
werden kann. Im Vorstnnd wurde diese An- 
gelegenheit weiter liesprochen und Herr Ar- 
chitekt Ludwig Werner hat in dankenswerter 
Welse mehrere Vorsdiläge erarbeitet. Es sind 
vorge.sehen: Jugendräume und ein Geschäfts- 
zimmer. Da wir Ende 1071 die Sdiulden. die 
auf der Turnhalle liegen, getilgt haben ist der 
Zeitpunkt gekommen, sidi ernsthaft Gedanken 
darüber zu mai+ien. Jugendräume sind nötig 
und fehlen in un.serem Vereinshaus. 

Im vergangenen .lalir wurden auch noch 
andere Problome vom Vorstan<l bi'wältigt. In 
der Zwischenzeit haben Sie sicherlich feststel- 
len können, daß ein Wirtswochsel stattgefun- 
den hat. Herr und Frau (Jruber sind die neuen 
Wirtsleutc. die sich schon sehr erfolgreic h und 
zu unserer Zufriedenheit bei uns gut einge- 
lebt haben 

Gastslätten-l mbau kostete 38 000 Mark 
Ks ist Ihnen sicherlich nicht entgangen, daß 

wir beim Wirtswediscl auch unsere Gaststatte 
und die Küche neu gestaltet haben. Iii einer 
wirklich vorbildlidien Zusammenaibeit zwi- 
schen dem Henninger-Architekten Herrn 
Steinmotz, den Handwerkern und dem Vor- 
stand wurde hier eine echte gemütliche Gast- 
stätte geschaffen. Der gesamte Umbau Ijelief 
sich auf ca. 38 000,— DM. 

S»4iwimmal)teilung wird aufgebaut 
Bei dem 1. Spatenstich für das Hallenbad 

war eire Schwimmer-Gruppe aus unserer 
französischen Partnerstadt bei uns zu Gast. 
Angeregt durch diesen Be.such wurde be- 
schlossen, eine Schwimmabteilung ins Leben 
zu rufen, um wieder an die früheren erfolg- 
reidion Jahre der TV-Schwimmabtcilung an- 
zuknüpfen. Wir werden den Bau des Hallen- 
bades genau verfolgen, um gezielt den Aufbau 
dieser wiederentstehenden Abteilung vorzu- 
nehmen. 

Wie Sie wissen, hatten wir die Absicht, auf 
der Kiesgrube volkstümlichen Wassersport zu 
betreiben. Leider wurde unser Antrag von der 
Stadt Langen abgelohnt, 

Verhandlungen mit der Stadt erfolgreich 
Wir kommen somit zu einem weiteren be- 

deutsamen Abschnitt, der für unseren Verein 
sehr wichtig ist, das sind die Verhandlungen 
zwischen dem Magistrat der Stadt Langen 
und uns.. Um den Ausbau der Turnhalle zu 
einer Kulturhalle vornehmen zu können, 
hatte der Verein ein Darlehen von 35 000 DM 
aufgenommen. Dieses und außerdem der 
Kaufpreis lür Bauholz in Höhe von 42U0 DM 
wurde uns Im letzten Jahr von der Stadt 
erlassen. Wir werten diese Entscheidung 
als Anerkennung für die großartige Leistung, 
die unsere Mitglieder durch den Bau dieser 
Turnhalle für die Allgemeinheit geschaffen 
haben. 

Inder Zwisdienzeit hat sich die „Sportplatz- 
Pflege-Kolonne der Stadt" gut eingearbeitet. 
Der Magistrat hat 1971 71 000 DM für die 
Pflege aller Sportanlagen ausgegeben. 

Anheben der Turnhallenmiete unumgänglidi 
Nachdem die Stadt große Projekte in Au- 

grift genommen hat, das Hallenbad, das Rut- 
haus und bald auch das Bürgerhaus, wird es 
Immer schwerer werden, Gelder für die In- auf die Sommerferien zu. standhaltung der Turnhalle zu erhalten. Be- 

Dennodi muß der Bauausschuß am ..J.Juni . —   
no(+i einmal zusammenkommen. Der Haupt- 
unil Finanzaussdiuß bereitet sich am (!. Juli 
auf die letzte Stadtverordneteiiyi i Sammlung 
vor der Sommerpause am 13. Juli vor. 

Von jungen Weiden frühllngshafl umrahmt; die Talein der VerM-h»isterung an der LZ-Bild felder LandstraBc. 

Besuch aus Romorantin 

reits 1971 wurden in der bekannten Höhe 
keine Instandsetzungsarbeiten durchgeführt. 
Das bedeutet, daß wir unsere Mieten anheben 
müssen, um die anfallenden Reparaturen 
durchführen zu können. Alle Vereine, ein- 
sdiließlitli der Kulturvereine, werden mit 
höheren Kosten rec+inen müssen, wenn sie 
unsere Halle mieten wollen 

Bei der Vereinsvertretersitzung wurde uns 
von der Stadt mitgeteilt, daß sie zur Zeit 
Richtlinien erstellen und alle auftretenden 
Kosten der Vereine zusammenfassen wollen, 
um festzustellen, wie die Kosten gerecht ver- 
teilt werden können. z.B. Wassergeld. Kanal- 
gebühren, Gas und Licht uam. Alle Vereine 
sollen in der Zukunft wirklich gleiche Be- 
lastungen und Vergünstigungen haben. 

Dank des TVL für gute Zusammenarbeit 
Idi kann hier hervorheben, daß die Zusam- 

menarbeit zwischen dem Magistrat der Stadt 
Langen und den Stadtverordneten, den Frak- 
tionen und den Parteien auch im vergan- 
genen Jahr wieder gut war, und ich möchte 
hiermit meinen Dank ausspredien und wün- 
schen und hoffen, daß wir auch in Zukunft 
so gut zum Wohle unserer Bürger und Sport- 
ler zusammenarbeiten. 

.Außerdem möchte ich meine Freude da- 
rüber zum Ausdruck bringen, daß die Stadt 
I.angon an unseren sportlichen Erfolgen echt 
Anteil genommen und die Leistungeri durch 
per.sönliche Schreiben gewürdigt hat. Eingangs 
habe ich bereits erwähnt, daß in diesem J.ihr 
unser Verein 110 Jahre alt wird. Hinzu kom- 
men nodi 85 Jahre Spielmannszug und das 
be\'orstehende Jubiläum, die 50 Jahre Hand- 
ball im TV. Diese drei Jubiläen und noch die 
110 Jahre des Gesangvereins Frohsinn sollen 
zwischen dem 7. Juli und 10. Juli gebührend 
gefeiert werden. Es soll ein großes Sommer- 
fest werden, denn diese vielen Jahre beredi- 
tigen uns dazu." 

Oestrm, Dienstag, gegen Abend, trafen — 
von Freunden u"d Bekannten sowie vom 
Vorstand des Foiuererkreises für europaische 
Partnerschaften Langen erwartet — 45 Schü- 
ler und vier l.ehrer aus unserer französischen 
Partnerstadt Romorantin ein. Es handelt sich 
um Angehörige der dortigen Berufsfachschule. 
Sie werden sieh für vier Tage bei uns im 
Rahmen eines Studienprogramms aufhalten. 
Die Gäste wohnen im Jugendgästehaus der 
Naturfreunde am Steinberg. Schuler und 

Schulerinnen aus Klassen des Dreieit+i-Gym- 
nasiums und der Realst+iulklassen, die hier 
die französisAe Sprache lehren, sind vom 
Fördererkreis zu einem Tan/abend herzlich 
eingeladen, der für die Gäste aus Romorantin-     
Lanthenay am Freitag um 20 Uhr im Saal dos ^u^de'^e Garage aufgebrochen und aus dem 
Clubhauses des 1. FCL im Stadion Oberlinden abgestellten Wagen der Kfz-Schein. der 
veranstaltet wird, Ende ist um 23 Uhr. Die Führerschein und Personalausweis des 
Mäddien werden vom Fördererkreis aus mit zers. Warndreieck. Verbandskasten und Son- 
Fahrzeugen wieder nach Hause gefahren, nenbrillö entwendet. 

Fahrzeugdiebstähle 
An einem tn der Bahnstraße abgestellten 

Wagen wurden der Mercedesstem und zwei 
Radkappen entwendet- In der Berliner Allee 

Nr. 27 
LANGENER ZEITUNG Mitlwodn, den (I. April 1972 

„Up to date in großer Mode" 

DIrecfrtce Aiinclie.se Gerhardt 20 Jahre bei WaUenfels 

In dem anheimelnd modern ausgestatteten 
Anproberaum dos Textilhauses Wallenfels in 
der Bahnstraße fanden sich vor Ostern kurz 
nach Goschäftsschluß Inhaber und Mitarbei- 
terinnen zusammen, um einer jungen Frau 
Reverenz zu erweisen, die es garnicht so gern 
hat, im Mittelpunkt zu stehen: Anneliese Ger- 
hardt, geborene Schäfer, die Directrlce des 
Hauses, in dem sie nun ein Jubiläum feiern 
konnte. Zwei Jahrzehnte lang war sie vom 
I.ehrllng bis zum „Stern der Firma" — wie 
Engelbert Wallenfels sagte - aufgestiegen. 
Dabei hatte sie selbst viel zum Aufstieg des 
Unternehmens beigetragen. Ihr zum Dank 
fand die kleine Feier statt. 

Den Lehrling Anneliese Schäfer zeidineten 
bereits außerordentlldier Eifer und eine vm- 
gewöhnllche Wißbegier aus, das stellte der 
Chef in seiner Anspradie fest. 

Sie dekorierte nadi eigenem Geschmack. 
Der Aufstieg ist Ihr nldit in den Schoß ge- 
fallen Nach der Kaufmannsgehilfenprüfung 
vor der Industrie- und Handelskammer rückte 
Anneliese Schäfer/Gerhardt bald als Substl- 
tutln auf, wurde die rechte Hand der Chefin. 
Man zog in das heutige Haus in der Bahn- 
straße um. 

„Un.sere Annelie.se hat den stetigen Aufstieg 
dos Geschäftes maßgeblich beeinflußt", sagte 
Engelbert Wallenfels. „Außer der Arbeit als 
Abteilungsleiterin hat sie sich wesentlich um 
den Einkauf gekümmert. Wer dies besorgt, 
braucht viele Kenntnisse, muß up to dato in 
der großen Mode sein.'* Die Ware muß so- 
wohl vom Modischen her als auch von ihrer 
Qualität und vom Preis beurteilt werden. Hier 
habe Frau Anneliese weit mehr als durch- 
schnittlidie Qualitäten gezeigt. 

Als die Chefin gesundheitlich nicht mehr 
mitwirken konnte, fiel auf Frau Anneliese 
Schäfer Gerhardt eine doppelte Arbeitslast, 
die sie meisterie. In den 20 Jahren sei sie der 
Familie Wallenfels „fast wie eine Tochter ans 
Herz gewachsen". 

Mit einem .Tubiläumsgesi+ienk und einer 
großen Blumenschale wu^de äußere Anerken- 
nung zuteil. Die Kolleginnen überreichten 
ebenfalls Ge.schenke. Frau Gerhardt wurd'' es 
bei den Dankesworten schwer ums He- • ' -nn 
zugleich hieß es für sie, vom Hause Wallen- 
fels als Arbeitsstätte Abschied nehmen. Frau 
Gerhardt übernimmt gemeinsam mit ihrem 
Mann eine andere geschäftliche Aufgabe. Sie 
wird sich aber mit dem Hause Wallenfels, vzle 
sie betonte, stets weiter eng verbunden fühlen. 

Ober 1000 Arbeitsstunden geleistet 
Jahreshauptversammlung des Reit- und Fahrvereins wartet mit eindrucksvollen 

Daten auf 

Die Jahroshaupiversammlung des Reit- und 
Fahrvereins Idingen fand unter reger Betei- 
ligung der Mitglieder statt. Wie uns vom 
Verein berichtet wurde, gingen die üblichen 
Tagesordnungspunkte wie Jahresbericht. Kas- 
senbericht und Neuwahl des Vorstandes rou- 
tinemäßig über die Bühne. Im I^aufe der Zu- 
sammenkunft wurden eindrucksvolle Daten 
bekannt, die zeigen, weldien hervorragenden 
Platz der Re.it- und Fahrverein Langen be- 
reits in den wenigen Monaten seines Beste- 
hens errungen hat. 

Einige Punkte fielen dem unvoreingenom- 
menen Teilnehmer der Mitgliederversammlung 
auf. Über 1 000 freiwillige, unbezahlte Arbeits- 
stundien wurden von den Verednsmiitgliedern 
für den Auf- und Ausbau der Reitanlage ge- 
leistet. Die Gemeinnütziigkeit des Vereins 
wurde offiziell anerkannt. Aus Mitlein der 
Landessporthilfe wurden keine finanziellen 
Zuschüsse gewährt. Der Kassenbericht 
schließt mit einem Defizit von 2 300 Mark. Die 
Mit«liederzahl des Vereins wuchs ISJl 
30 Prozent auf 174. Die Folge: zwei zusatzliche 
Schulpferde mußten gekauft werden Außer- 
dem waren zwei vorhandene Pferde diirdi 
neue zu ersetzen. 

38 Prozent Schüler und Lehrlinge 
Zum Punkt „Gemeinnützigkeit" ein paar 

Daten über die Zusammensetzung des Vereins: 
38 Prozent Schüler und Lehrlinge, 47 Prozent 
Angestellte, Beamte und Hausfrauen, 15 Pro- 
zent Angehörige freier Berufe, 

Die Privatpfordebesitzer halten ihre Pferde 
zum großen Teil unter erheblichen persön- 
lichen Opfern - über 50 Prozent putzen un(l 
pflegen ihr Pferd täglich selbst. Wer einmal 
ein Pferd go.siriegelt hat. weiß, woldi gesun- 
der, schweißtreibender Ausgleichssport das 
ist! 

Wenn man diese wenigen Slichworle aus 
dem Jahresbericht eines Vereins Revue pas- 
sieren läßt, erkennt man, daß hier nicht ein 
großspuriger Club klüngelt. Hier ist ein 
Sporiverein entstanden aus der gemeinsamen 
Begeisterung für eine gute Sache, die 
hohen gemeinschafUsfördornden und erziehe- 
rischen Nutzen hat. Ganz »ieher wird man 
sich bei den zuständigen Behörden einmal 

Gedanken darüber madien müssen, unter 
welchen Gesiditspunkten die Förderungsmittel 
der I,andessporthiUe in Zukunft verteilt wer- 
den sollten. Die Unt<>rstützunR von Leistungs- 
sportlern und Olympia-Kandidaten ist sicher- 
lich ebenso nützlich wie der Bau von Fußball- 
stadien. Aber wird der demokratische Ge- 
danke, die Bereit-idiaft, sich in edne Gemein- 
sdiaft einzuordnen und dafür audi Opfer zu 
bringen, dadurch in breiter Ebene gefördert? 

Ohne Snobappeal und elitäres Bewußtsein 
Der Vereinsvorstand stellte fest; „Wenn 

man als PferdenaiT vor vielen Jahren einmal 
angefangen hat, viel einzusetzen, um mit 
Pferden zusammen zu sein und am Reitunter- 
richt teilnehmen zu können, und wenn man 
heute in einem Reitorverein wie dem 'Lan- 
gener täglich erlebt, mit welch einem Idealis- 
mus die .lugend ebenso wie die Erwachsenen 
darum bemüht sind, unter persönlichen Opfern 
den Reitsport in Gang zu bringen und zu er- 
hallen, dann wird jeder unvoreingenommene 
Beobaditer den Eindruck gewinnen, daß hier 
Begeisterung für einen Sport mit hohem er- 
zieherLsdien Wert (nur der Reiter hat mit 
einem lebendigen Wesen zu tun. ®r 
beherrschen und führen können) am WeiK 
L,t, ohne Snobappeal oder gar elitäres Be- 
wußtseiin." .. . T-, u 

Nodi ist dieser Verein unabhängig. Durch 
Mithilfe aller Mitglieder hat er die anfallen- 
den Finanzprobleme allein gemeistert. Erst 
wenn Finanzschwierigkeiten dazu zwingen 
würden, sich nach privaten Cioldgebom um- 
zusehen, liefe man Gefahr, aus der Ebene des 
Volkssportes in die eines exklu<'t\r-n Clubs 
hineinzugeraten. 

Die Bedeutung gerade dieses Sportes unter 
erzieherischen Asi>okten i.st in vielen anderen 
Ländern, insbesondere auch in osteuropäischen 
Staaten, längst erkannt und durch entspre- 
chende Förderungsmaßnahmen vorangetrieben 
worden. „Wir sollten ohne überkommene Vor- 
urteile und gedankenlose Kli.schcovorstcllun- 
gen die Möglichkeit sehen, auf einem vjn 
vielen Wegen die Probleme — vor allem der 
Jugend — anzupacken; durch die 
ihrer Begeisterung für eine gute SaAe, die 
sie aus der Konfrontation in das Miteinander 
unserer Gesellschaft führen hilft." 

Den Statistikern über die Schulter geschaut 
als Grund für weniger gewordene Wünsche 
nach einem Eigenheim im Grünen. 

Eine Ausnahme bei dieser rückläufigen Ten- 
denz bilden nadn der Analyse des Bauamtes 
der Neubau von Wohnhochhäusern, mehrge- 
schossigen Wohn- und Geschaft.shausem und 
die Sonderbauvorhaben. 

Unter dieser letztgenannten Kategorie vcr 
stehen die Statistiker Sozial-, Sport-, Schul- 
und städtische Bauten. Vor fünf .lahren gab 
es sechs solcher Vorhaben, vor vier 
nur eins, die Zahl .stieg aber dann y"" 
über sieben auf ein ganzes 
1971. Als Beispiel seien nur genann 
bad und Bürgerhaus, Rnttiausnoubau jn d 
Sonderschule sowie sechs Sportbainen 
Klammern; Vereinshäuser. 

Bleiben noch die Wohnhochhauser. Hier, 
heißt es auf dem Bauamt. beginnen sich die 
Ergebni.s.se der neuen Bebauungsplane 1,-1 
und 22 abzuzeichnen. „ 

Hintor diesen Zahlen verbirgt sjh 
einmal die „Manhattan-Skyline", 
kratzer-Linie am Langener Bahnhofshimm. 1. 
das Alpha-Projekt, das Wohnhochhauser bis 
zu 35 Stockwerken vorsieht. Vier Buch^abtn 
(nicht die berühmten) geben 
auf* DEVK" Doch dahinter verbiigt sich k( m 
Monstrum aus der Computersprache, es ist 
schlicht und einfach die .jg 
„Deutsche Eisenbahn-Versorgungs-Kasse (U^ 
an der Ecke Darmstädter Straße 
Ringstraße Hochhäu.ser in großem «'■' 
wenn audi nicht ganz so hoch wie 
Bahnhofsgegend vorgesehen siiid ^ 
terer Bauherr, der in die Luft geht (mit .seinen 
Sen freilich nur), ist die "-m.— 
Baugenossensdiaft Langen. Am Nor 
Stadt läßt sie ihre Bauten h"chwachsen^Ho^ 
häuser mit vielen Wohnungen für die zaii 

Wohnungen werden. Ein Lichtblick 

unter den Füßen vertieren. 

Fast 450 Millionen „verbuddelt" 
Für wasserwirtschaftlidie Maßnahmen im 

Regierungsbezirk Darmstadt sind im vergan- 
genen JaL 448 Millionen Mark aufgewem'et 
luo budistäblich „verbuddelt" worden^ Das 
Schwergewicht lag dabei wieder auf dem I au 
von Abwasser- und Kläranlagen, 1 - 
ten Jahr 260 Millionen Mark " 
haben. Unter anderem konnten 15 neue K. ir- 
anlagen in Betrieb genommen werden. 

Für Wasserversorgungsanlagen sind im letz- 
ten Jahr im Regierungsbezirk I'armstadt 
150 Millionen Mark ausgegeben ; * 
in den vergangenen Monaten in zahlreichen 
Gemeinden spürbar gewordene 
heit hat die Richtigkeit der von der hc^is^e« Wasserwirtschaftsvorwaltung forcierten Maß 
nah^Te^er übergebietlidien Wa.ssei^ersor- 
Eung bestätigt. Neben der Modernisierunt i nd 
Erweiterung vorhandener 
anlagen wird desh.iU. <U r .B"" 
■Wasserleitungen %v. rhin im \ ordergrunj 
stehen. 

Herrlldie GlüAwünsche zum Jubiläum für Frau Anneliese Gerhardt von Engelbert 
fels (links).    

• Den Kotflügel eingedrückt fand ein Mann 
an seinem Wagen, den er In der Taunusstraße 
nur für zehn Minuten verlassen hatte. 

Fahrräder verschwanden 
Ein rotes Damenfahrrad der Marke Göricke 

wurde In der Frankfurter Straße entwendet, 
aus einem Hof in der Gerhart-Hauptmarin- 
Straße nahmen zwei unbekannte junge Män- 
ner ein graues Damenfahrrad mit, und aus 
einem Fahrradständer vor dem Bahnhof ver- 
sdiwand ein schwarzes Herrenfahrrad De Lux. 

Belm Auffahren verletzt 
In der Bahnstraße fuhr ein PKW auf seinen 

Vordermann auf, der in die Zimmerstraße 
einbiegen wollte. Dabei wurde eine Beifahre- 
rin leicht verletzt und mußte zur ambulanten 
Behandlung ins Krankenhaus. Der Sachscha- 
den betrug etwa 3000 Mark. 

„Urlaub nehmen" Hostel Arbeitsplatz 
„Urlaub nehmen" sollte man nicht allzu 

wörtlich verstehen. Urlaub muß Immer 
bewilligt werden, und zwar vom Arbeitgeben 
Wenn sich ein Arbeitnehmer den Urlaub 
selbst „bewilligt", ist der Arbeitgeber berech- 
tigt fristlos zu kündigen, schreibt die Barmer 
Ersatzkasse (BEK) in der neuesten Ausgabe 
ihrer „BEK-Brücke". Es kommt Immer wieder 
vor daß Gastarbeiter aus lauter Heimweh, 
ohne vorher zu fragen, für einige Woclien 
nach Hause fahren. Eines schönen Tages sind 
sie dann wieder am .Arbeitsplatz und tun^ so, 
als ob nichts gewesen sei. Nach einer Ent- 
scheidung des Landesarbeitsgerichtes Dussel- 
dorf ist ein solches Verhalten mit der Ordnung 
im Betrieb nicht vereinbar. Die Zweiwodien- 
frist, innerhalb derer die fristlose KüTidigung 
ausße.sprochen werden müsse, läuft mit denri 
Tag an, an dem der „Urlaub-Selbslbewilliger 
wieder im Betrieb erscheint. 

Wer bauen will, muß zum Bauamt. Daran 
führt kein Weg vorbei. Vorschrift ist Vor- 
schrift und nur so behalten die Leu^ von der 
Baubehörde den ÜberbliA, ob audn alles In 
Ordnung ist, was da hoch 
hinaus geht die Rlditung man baut Heber 
Wolkenkratzer. „Kleinigkeiten wie Einfami- 
lienhäuser weisen eine leicht rückläufige Ten- 
denz auf. 

Waren es im Jahre 1067 noch 51 Wohnhau- 
ser, die gebaut wurden. Im folgenden Jahr 
gar 101, so folgte ein Absinken dieser Zahlen 
bis auf 38 Wohnhäuser im vergangenen Jahr, 
Auch die Zahl der Industrieneubauten ging 
zurück. Während 1070 immerhin noch 27 er- 
richtet wurden, kam man 1971 nur noch auf 
15 Bauvorhaben dieser Sparte. Faßt man alles 
zusammen, so wurden vor vier Jahren noch 
329 Bauanträge genehmigt gegenüber 244 im 
Jahre 1971, „Die rückläufigen Po.sitionen las- 
sen sich damit erklären", sagt man im Stadt- 
bauamt, „daß die Bebauung des Wohngebietes 
Neurott mit Reihenhäusern nun fast aljge- 
schlossen Ist. Auch für die Grundstucke im 
Industriegebiet Neurott liegen .tetzt fast alle 
Bauanträge vor." Die Statistik sagt nichts von 
höheren Boden- und Bauproisen und nuhts 
von knapper und teurer gewordenem Geld 

Ostern zuhause 
Der große Ausflügierstrom zu Ostern blieb aus. 

Petrus blieb dem Osterhasen überlegen und 
drehte seinen Wasserhahn auf. Regnerisches 
Wetter und niedere Temperaturen waren die 
Folgen davon und verleideten vielen den tradi- 
tionellen Osterspaziergang oder die Mini- 
Urlaubsreise an diesem veilängerten Wochen- 
ende. Wohl bekam der Regen allein nach der 
langen Trockenheit der Natur. Leider gab es an 
den Ostertagen eine Reihe von Verkehrsunfällen 
Im Rhein-Main-Gebiet, bei denen auch Todes- 
opfer zu beklagen sind. 

Zwischendurch hatte es immer einmal den An- 
schein, als behielten die Meteorologen recht, die 
ab Ostersonntag schöneres Wetter für möglich 
gehalten hatten Aber im großen Ganzen blieb 
es bei trüben und regnerischen Ostertagen. Der 
Regenschirm kam seit langen Wochen wieder 
einmal zu Ehren und wärmere Kleider mußten 
noch einmal hervorgeholt werden. 

Wir sind in diesem Jahr durch den schönen 
März besonders verwöhnt worden. Denken wir 
nur zwei Wochen zurück, als man schon in 
Hemdsärmeln im Garten sitzen konnte So ge- 
sehen, waren die trüben Ostertage natürlicher, 
auch wenn sie die Plane vieler Menschen durch- 
l<reuzten. Bleibt die Hoffnung auf die Pfingst- 
'siertage. die im Wonnemonat Mai eher unge- 
trübte Urlaubstage verheißen. 

Ostermarkt auf schwerem Boden 
Manchmal lugte während der Feiertage am"Fr"an'i!.7nrw o " 
di -ser Zeit gab es dann auch etwas Leben auf dem Rmnmelpla^^^^ Treiben. 

l'am"rrr":f"ht:n"irrd Ter'S-ns" Tu^m^r. 

;v::!:.rm'in r««», konnte man Pfützen und Sc^iUmm- 
liicher noch am ehesten ül>erwiiiUen. 



,,Pinke" symbolisiert das Naturprodukt Eiskrem 
»im« präditi*e 

Kuh mit dem Na- 
nifn „Pinke" gr- 
liiirt zu «Im 4(100 
„Kohslofflicfpriiii-   
|cn" WarniltK ' 11" I j 

18 non I.itiT Saline, 1 ^ 
lirirrt <lir rirsiKC t 1 
Kulilirrile in lirr |^^H||||^^k  '!^ 
8iiilze für eine Ta- ^^^fej^B8BHWBill^!*WlSBr --aBEKnL'j liä 
ßi'spriHiiiktion. Bei l 
Wurnike U'iril 

Mrn|;e 
lin:hU'rrtiKrni 
kri'tn verarhritrt. w^SnB 

kor, l'.iskri-m-Tor- 

geiiiirten /u den 
Neuheiten lier INTKKNOKtiA, die von Warneke prÜNentierl wurden. Aullerdeni stellte die 
llrundorlcr Kiskremfabrik auf der internationalen FaHimesse in llamhurg klinisch hodibe- 
\«ertetes Diäteis tiir Diabetiker vor. 

ARIDEKA - der Yermögensblldungsfonds der Sparkassen 
Der Spiukasscnfonds ARIIJKKA wurde In 

diesen Tagen lU Jahre alt. Seit seiner Grün- 
(lunf? wurden bereits 2 Millionen Anteile von 
■Wcrlpupiorsparem erworben, die die Vorteile 
der Vermögpnsbildung in diesem Investmont- 
ionds der deutschen Sparkassenorganisation 
nutzen wollen. 

AUIDEKA, der von der Deutschen Kapital- 
Bnlagegesellschaft (DEKA), der Investment- 
grsellschaft der deutschen Sparkassenorganl- 
Bation, verwaltet wird, legt die Ihm zufließen- 
de n Spargelder sowohl In Aktien als auch In 
Festverzinslichen Papieren an. Durch den Ak- 
tlenanteil beteiligt sich der Inhaber von AHI- 
bEKA-Anteilen am Wachstum der Wirtschaft, 
während die Rentenwerte das bei einer In- 
vestmentanlage ohnehin gebremste Ri.siko zu- 
Külzlich mindern. Je nachdem, wie die Fonds- 
leitung die Chancen des Aktien- und Renten- 
marktes ein.schätzt, kann sie den Aktien- oder 
Rcntenanteil erhöhen und ermäßigen, wobei 
fler Anteil der festverzinslichen Werte bis zu 
6(1 Prozent des Fondsvermögens ausmachen 
darf. Diese ausgewogene Mischung sicliert dem 
Investment Sparer neben einer vergleichsweise 
ruhigen Preisentwicklung auch eine verhält- 
nismäßig hohe Ausschüttung in Jahren mä- 
ßiger Erträge auf dem Aktienmarkt, da dem 
f'onds aus der AnInge in Rentenworlen regel- 
Jtiäßige Zinseinnahmen zulließen. Dem Schwer- 
punkt nach inve.stiert ARIDEKA in deutschen 
werten. ARIDEKA hat jedoch auch die Mög- 
liciikeit, Titel des europäischen Auslands zu 
et werljen, so daß zusät/.liclie Chancen an euro- 
päi.schen Börsen genutzt werden können. 

N(rben dem Direkterwerb von ARIDEKA- 
Anteilen und Ihrer Aufbewahrung zu Hause 
oder im Depot eines Kreditinstitutes bietet die 
DEKA ein modernes Investmcnt-Anlagepro- 
gramm an; das DEKA-Zuwachs-Konto. Zah- 
lungen zum iirwerb von ARIDEKA-Anteilen 
Im Rahmen die.ses Programms können regel- 
mäßig, gelegentlich oder einmalig erfolgen. 
Legt der Anleger aber regelmäßig den glei- 
chen Anlagebetrag an, so garantiert ihm 
dieses „Anlagesystem" einen günstigen durch- 
schnittlichen Einstandspreis - die widitigste 
Voraussetzung eines überdurchschnittlichen 
Anlageerfolges Die DEKA unterstützt die 
Vermögensbildung durch günstige Konditionen 
bei der Wiederanlage der jährlich einmal aus- 
geschütteten Erträge. 

Der Erwerb von ARIDEKA-Anteilen wird 
darüber hinaus durch den Staat zusätzlich ge- 
fördert, wenn die Anteile entsprechend dem 
Spar-Prämienge.setz und/oder dem Vermö- 
gensbildungsgesetz (624-DM-Gesetz) festgelegt 
werden. Der Staat zahlt dann je nach Fami- 
llen.stand, Alter und Einkommen 20 bis 42°/» 
Sparprämie. Die Begünstigung der Anlage In 
Zertifikaten des ARIDE.KA durch Prämien 
und Arheilnehmer-Spar/ulage '/.eigt, daß der 
Slaat breiie Anlegerkreise an die.ser ertrag- 
reiclun Anlageform beteiligen will, die sich 
zudem wegen der ausgewogenen Mischung von 
Aktien und Renten als langfristige Kapital- 
anlage beM)n(ler.s eignet. 

Und noch etwas: Sollte einmal dringend 
Bargeld benötigt werden. ARlDEKA-.\nteile 
können jederzeit zum vertraglichen Rück- 
nahmepreis zurückgegeben werden. 

Wieder ganz modern: der Bäcker 
Kill Berufssland bat sirti gcwandHt - TcrbnihlerunK im Rad(bctricb - Ou(r VerdlenKtmÖRlichkcitfn 
Einer der öltcstrn Berufe Ist wieder modern 

geworden: Bädccr. Vor mehreren Jahren von 
Brrufskundlern mit „SchcrbUclc" totgesagt, hat 
•i(-{) da.s Bückerhundwcrk zu einer regelrechten 
R«>naiSKHnce aufi4esdiwungen. Die Büdcer haben 
pinqesehen, daB sie gegen die Industrie mit 
frrcn Brotnioßbändern keine Chance haben, 
Wenn sie über den Treis und die Menge mit 
ihr wetteifern wollen. Sie haben audi erkannt, 
daß der Vorbruudier gar nicht so sehr nadh dem 
aiterhlUigsten Brot oder Gebäck verlangt. König 
Kunde will möglichst frische und mögli(iist wohN 
schmeckende Ware haben. Und wirklich frisd> 
kj»nn eben nur das Bäckerel-Fachgesdiäft liefern, 
tliis praktisch direkt hinler der Ladentür seine 
KnnspriRkriton produziert. Und auf die ver- 

feinerten Verzehrgewohnhelten der Kunden, auf 
die vielfältigen Geschmackswünsche kann der 
Bac^cer als Spezialist und Individualist wesent- 
lich leiditer eingehen als die Industrie mit ihren 
auf hohe Produktionsziffern getrimmten FlleO- 
bandanlagen. 

Fast unbemerkt von der Offentlidikeit hat das 
Backerhandwerk den entscheidenden Sdiritt in 
die Zukunft getan Es hat sich von veralterten 
Handwerkf>traditlonen gelöst und hat seine Back- 
stuben in moderne Betriebe umgewandelt. 
Chromblitzende Technik hat die uralten Ofen 
unJ Teigkübel verdrängt. Und aus den meisten 
Biu-kereien sind heute echte Fachgesdiäfte ge- 
worden, bei denen das Schwergewicht auf dem 
exquisiten und vielfältigen Angebot» auf der 
fachmännischen Kundenbetreuung und dem fach- 
kundigen Service Hegt. 

Deutschlands Bäckereien sind modern gewor- 
den Sie haben sich einen sicheren Plat« in der 
deutsdien Volkswirtschaft erkämpft. 10 Milliar- 
den DM setzen die 42 000 Bäckerei-Fa^geschäfte 
In der Bundesrepublik um • genausoviel wie der 
Unternehmensgigant Bundesbahn. 

Und mit den Bäckereien ist auch der Beruf 
Bai-ker wieder modern geworden. Die Betriebe 
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braudien dringend quaUüzierten Nachwuchs - 
die beste Garantie für eine sichere und schnelle 
Karrlere. 

Die BädcerW'hre hat Rdion seit Jahren ihre 
Schrcdcen verloren. Vollautomatische, elektro- 
nisdi gesteuerte Mascliinen übernehmen heute 
die SchweiOarbeit und geben damit audi dem 
Bädcerberuf einen kräftigen Hauch von Tedinik. 
Die Hände bleiben frei für die eigentlichen 
iiandwerklidien Aufgaben - für das Formen und 
Gestalten der Backwaren. 

Daß das keine langweilige und einförmige 
Arbeit ist, beweist ein Blick in das Sdiaufenster 
einer modernen Bädcerel. Allein 200 versdiie- 
dene Brotsorlen und über 1000 verschiedene Sor- 
ten von Felngebadc gibt es in Deutschland - 
weit mehr als in irgendeinem anderen Land der 
Erde. Ein Beweis für den IdeenreldUum und dit 
Gestaltungskraft dos deutsdien Biui<erhnnd- 
werks. 

Bückerlehre - das heißt von Anfang bei allen 
Arbeiten dabei sein. Denn in der Bäckerei muß 
jeder Geselle an jeder Stelle mltverantwortlidi 
einzusetzen sein. Und das bedingt auch für den 
Lehrling» daß er sofort mit nahezu dem gesamten 
Produktionsprogramm konfrontiert wird. Wäh- 
rend der dreijährigen Lehre besudif der Lehr- 
ling außerdem die Berufssdiule. Dort wird ihm 
das nötige theoretische Wissen vermittelt. 

Ausbildung und Weiterbildung sind überhaupt 
ganz groß geschrieben im Bäckerhandwerk. Mit 
seinen neun eigenen Bädcereifadisdiulen. seinen 
Förderungsmaßnahmen für den Nadiwuchs und 
seiner Altersversorgung ist es beispielhaft für 
das gesamte deutsdie Handwerk. Zur Zeit baut 
der Zentralverband des Deutschen Bäckerhand- 
werks sogar eine Führungsakademie in Wein- 
heim an der Bergstraße. Und In der Bezr.hlung 
liegt das Bäckerhandwerk ebenfalls in der Spit- 
zengruppe des deutsdien Handwerks. 

Bädcer Ist wieder ein moderner Beruf gewor- 
den - dank der Tedinisiening und dank des 
Strukturwandels im Bfickerhandwerk. Die Ar- 
beit hat sidi von der Hand in den Kopf ver- 
lagert. Vom Bädcermeister wird heute nicht 
mehr schweißtreibende Arbeit beim Teigkneten 
verlangt - das machen die Maschinen sondern 
modernes Unternehmertum. Er muß von den 
neuzeltlidien Herstellungsarten, von vorbehan- 
delten Rohstoffen, kurz vom modernen Backen 
genausoviel verstehen wie von Marketing, Ver- 
kaufsförderung, Verkaufspsychologie und Men- 
schenführung. Ein leistungsfähiger Zentralver- 
band und eine Wirtschaftsorganisation, die 
BAKO» die mit einem Jahresumsatz von 1,1 Mil- 
liarden DM die größte des deutschen Handwerks 
ist. geben ihm dabei die nötige Hilfe und Rük- 
kendeckung. 

Aber auch wer nidit selbständiger Bäcker- 
meister werden will, hat über die Bfickerlehre 
die besten Berufsaussichten. Betriebsleiter in 
einer modernen Bäckerei zum Beispiel gehören 
zu den Spitzenverdienern im gesamten Hand- 
werksbereich. Und wer höher hinaus will, dem 
stehen mit dem Gesellenbrief In der Tasche 
ebenfalls alle Zukunftstüren offen: Fachlehrer, 
Brotprüfer. Tedinlscher Betriebsberater und auf 
dem Weg über Ingenieui-schulen auch Lebens- 
mittelingenieur oder Lebensmittelchemiker. 

Schnupfenbremse in der Westentasche 

Sagen Sie dem Winter ade 
Nadi dem Wintrrwetter brauchen Sie 

Wintorkalte und -nässe haben der Haut 
mehr mitgespielt, als man ihr ansieht oder 
anfühlt. Jetzt ist der Frühling greifbar nahe, 
und es wird allerhücliste Zeit, die Haut riditig 
zu pflegen. Und richtige Gesiditspflege heißt 
„die zwei von Pond's", denn diese beiden 
Cremes ergänzen sich wirkungsvoll in ihren 
pHegenden und sdiützenden Eigenschaften. 

Jeder hat vielleicht ein paar kleine Schön- 
heitsfehler. Doch die sind unbedeutend, wenn 
die Haut scliön i.st. Sclione Haut aber kann 
jede Frau haben, wenn sie sie nur richtig 
pflegt. Pond's bietet die richtige Gesichtspflege 
für schöne Haut. Und diese Pflege ist einfa^, 
denn sie umfaßt nur zwei Cremes: eine für 
den ganzen langen .Arbeitstag und eine für 
die Stunden der Erholung, für.«: Ausschlafen 
und Entspannen 

So berücksichtigen die zwei von Pond s den 
Rliythmus des Tages; Am Tag braucht die 
Haut Schutz, damit sie nicht austrocknet. Und 
sie braucht zusätzlich Feuchtigkeit, damit sie 
frisch bleibt. Für den Tag gibt es de.shalb 
Pond's Scliutzcreme mit viel biologischer Tie- 
fenfeuchtigkeit und wertvollen natürlichen Olen. 

Nachts braucht die Haut eine andere Art 
von Pflege. Verluste von Hautfett und Auf- 
baustoffen müssen ersetzt werden, die näh- 
rende Wirkung ist nachts das wichtige. Des- 
halb heißt der zweite Teil der Formel für 
richtige Gesichtspflege: Pond's Nährcreme. Die 
Nährcreme enthält Lanolin, das fehlendes 
Hautfett ersetzt, und dazu den Hauterneuerer 
Allantoin, der mithilft, alte Zellen abzustoßen 
und neue aufzubauen. 

Richtige Gesiditspflege heißt aber auch, die 
beiden Creme.s richtig anzuwenden. Am Mor- 
gen wird die Pond's Schutzcreme In kreisen- 
den Bewegungen auf die Haut aufgetragen. 
Beginnend bei der Stirn gleitet man über zu 
den Wangen und cremt zuletzt den Hals. 
Pond's Schutzcreme hält die Feuchtigkeit in 
der Haut und macht sie weich und geschmei- 
dig. Sie Ist für jeden Hauttyp geeignet und 
bildet eine vorzüglidie Unterlage für Make-up 
und Puder, denn sie zieht sofort In die Haut 

ie richtige Gesichtspflege von I'ond'i 
ein. Am Abend, vor dem Schlafengehen, sollt« 
man zunächst die Haut reinigen, Pond's Milk 
oder Pond's Reinigungscreme bieten sich hier- 
für an. Auf die gereinigte Haut trägt man, 
wieder bei der Stirn beginnend, Pond's Nähr- 
creme für die Nacht auf. Über Nacht glättet 
und erneuert sicli die Haut. 

Sonne ist gewiß etwas Herrliches. Aber sie 
trocknet die Haut aus. Nadi dem Sonnen- 
baden sollten deshalb Arme und Beine mit 
Pond's Nährcreme gepflegt werden. Und na- 
türlich vor dem Schlafengehen noch einmal. 
Dann hält die Sonnenbräune viel länger, und 
die schöne braune Haut schält sich nicht. 

Mit der richtigen Gesichtspflege von Pond's 
so auf den Frühling vorbereitet, kann man 
dem Winter ruhig ade sagen. 

OHNE REIBRAD 
UND FEUERSTEIN ... 

ten, Nasivinelten genannt, beinhalten alles, 
Wils zur lokalen Schnupfenbekämpfung nötig 
i.st und - sie sind klein und passen in jede 
Westentasche. 

Der sclmupr(?ngcplaste Mitmensch, der mit 
di ni Auto fahren muß, nimmt seine Tages- 
r:ilion an Na.sivinet'.en mit und steckt sie an 
einen leicht erreichbaren Platz, in die Westen- 
tasche, die Handtasche, das HandschuhfaÄ, 
auf die Mittelkonsole - es gibt viele Möglich- 
keiten. -Matte man bei der herkömmlichen 
Kprayllasche noch das Problem zu bewältigen, 
die Augen beim Verkehr zu lassen und gleich- 
zeitig den Kopf nach hinten zu lieugen, so Ist 
da< jetzt auch gelöst. Durch einen leichten 
Druck auf die Pipette sprüht man den Wirk- 
stoff in die Nasenöffnung, ohne den Verkehr 
aus den Augen zu la.ssen. Naslvinetten sind 
alno äußerst aulofahrerfreundlith. 

Darüber hinaus sind sie hygienisch, da sie 
nur einmal vom jeweiligen Besitzer gebraucht 
und nadi Gebrauch fortgeworfen werden, Sie 
enthalten genau die für eine einmalige An- 
wendung nötige Menge Nasivin. 

Kein unbequemes Suchen mehr beim Auto- 
fahren. Jeder hat seine eigenen, kleinen Nasl- 
vinetten unauffällig und sofort erreichbar bei 
sidi. 

Und ist das Wetter auch noch so scliön - 
Schnupfen kann man zu jeder Jahreszeit be- 
kommen. 

Gerade der in die.sem Jahr so sonnige Früh- 
ling, der den Sdinupfen fast verge.s.sen läßt, 
birgt erhöhte Schnupfengefahr in sich. 

Der Wohnanhänger 
muß zum Pkw passen 

AD.\C gibt Tips für Caravan-Käufer 
Wer einen Wohnanliänger kauft, sollte ihn 

mindestens um 200 kg leichter wählen als für 
seinen Pkw zulässig. Diesen Rat gibt der 
ADAC den Campingfreunden, die sich für 
diese Saison einen Caravan zulegen wollen. 

Durch Wasserbehälter, Gasflaschen. Geschirr, 
Bettzeug, Wäsciie, Bekleidung, Vorzelt, Kat)el- 
rolle und anderes r^iehr wird der Wohnwagen 
ohnehin noch um einiges schwerer. Außerdem 
zählen oft Heizung und Kühl.schrank nicht zur 
Grundausstattung, erhöhen das Gewicht also 
susatzlich. 

zündet dieses neue Gasfeuerzeug RO 404 von 
Rowenta. Das Modell im Vordergrund denioo- 
striert die Wirkungsweise der kristail-elektrl- 
silien Zündung. Durch l'ingerdruck wird ein 
Bolzensrfalag aul einen Pieio-Kristall ausge- 
löst, der den Zflndfunken erzeugt und da* 
ausströmende Gas zum Brennen bringt. Daa 
kristall-elektriscfae System iteIH eine naheau 
unbegrenxte Energiequelle dar und findet in 
der Technik immer neue Anwendungsmög- 
lichkeiteii, (Rowenta-Pressrbild) 

public relotionv'anzeigen 

Entwiddung der tsdiedio- 
slowakisdien Glasproduktion 

Der Fünfjahresplan der Tschechoslowakei 
sieht vor, clie Glasproduktion bis 1975 um 
45 Prozent zu erhöhen. Dadurdi soll vor allem 
der bestehende Mangel an Verpacäcungsglas 
für die Nahrungsmittel- und pharmazeutische 
Industrie beseitigt werden. 

Gleichzeitig ist an eine Erhöhung des Ex- 
portanteils gedacht. Gegenwärtig werden 
tsdiechoslowakische Glaserzeugnisse in 120 
Länder der Welt ausgeführt. Die Bundesrepu- 
blik importiert vor allem Gegenstände aus 
Preßgla.s. 

Wi^r seinen Sdinupien hat, braucht für 
„Krim.skrams" in ili r 'r;i.-.c:ic; nicht /.u surgcn: 
i):i werden T;i,stlienliicl» r in Meni\en benötiKt, 
da braucht man Naseir pray, und die Taseh:'n 
Verden voller und voller. Gerade heim Au'o- 
fnhren ist das manchiiKil außer.st unangenehm. 
Kine ver.^tiipfte Nase, vom Frühjahrsschnupfe n 
heimgc'sucht, ist auch bei der Autofahrt Itcin 
Vergnügen. Um dem Übel abzuhelfen, fännt 
m.m an zu kramen und zu räumen - und ver- 

gißt so manches Mal, daß der Wagen fährt 
und der Verkehr keine Rücksicht auf den 
Schnupfen nimmt. 

Damit ist jetzt Sdiluß. 
Wer jetzt seinen Sdinupfen hat, braudit 

Umstände und Ablenkung beim Autofahren 
nicht zu fürciiten. Kleine Kunststoffpipetten, 
nach dem Wirkstoff Nasivin, den sie enthal- 
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Letzte Meldung: 

Südliche Ringstraße 

führt jetzt direkt auf die 
Dieburger Straße 

Der neu ausgebaute Teil der Südliehen 
Ringstraße In Richtung Dieburger Straße Ist 
geil heute, Mittwoch, 10 Uhr, für den allge- 
meinen Verkehr freigegeben worden. Wer 
jetzt in Richtung Dreieiehenhain — niehuig 
(B 48(i) fahren will, kann nur über die Süd- 
liehe Ringstraße dorthin gelangen, weil da» 
alte Teilstüek Hieburger Straße vorläufig 
Sackgasse geworden ist. Der Anschluß an die 
neue StraUenführung wird jedoch auch hier 
noch au'.":ebaut. l'm Beachtung wird gebeten. 

Jährliche Abendmahlsleier - 
Höhepunkt bei Jehovas Zeugen 

Kuiv. nadi dem weltweit verapstalteten 
Sondervortrag „Befreiung der Menschheit für 
das Leben in Gottes neuer Ordnung" erlebten 
die Langener Zeugen Jehovas in ihrem 
Königsreichssaal in Dreieichenhain den Höhe- 
punkt ihrer Mission.stätigkeit: die einmal 
jährlich durchgeführte Gedächtnismahlfeler 
zur Erinnerung an den Opfertod Jesu. Alle 
27 000 Ortsvorsammlungen in über 200 Landern 
halten sich dabei streng an das biblische 
Datum des Todestages und an die von Christus 
eingeführte Zeremonie. 

Die Langener Prediger mit ihren Familien 
und F'reunden gehörten zu den 23ü Besuchern 
des Dreieidigebietes. Im Rahmen dieser Feier 
hielt der Beauftragte der Wiesbadener Bibel- 
gesellschaft, Pfitzmann, die einstundige Pre- 
digt. Vor dem zeremoniellen Teil, dem Dar- 
reichen der Symbole Brot und Wein, erklärte 
der Redner die Bedeutung des Loskaufsopfers 
Jesu. Der Vorsitzende und Leitencle Prediger 
der Dreieichversammlung, Paul Geissler, lobte 
die zahlreichen Gäste für ihre Wertschätzung 
an der biblischen Freiheitsbotschaft und ve^ 
alcherte ihnen, daß Jehovas Zeugen auOT 
künftig allen bibelinteressierten Menschen hel- 
fen werden, die Wahrheiten zu erkennen, 
welche zu den Segnungen in Gottes neuer 
Ordnung führen 

Kräftig den Rotstift benutzt 
Von der Preisüberwachungsstelle des Regie- 

rungspräsidenten in Darmstadt sind In den 
letzten zwölf Monaten bei der Überprüfung 
von rund 1000 öffentlichen Aufträgen im Ge- 
samtwert von 633 Millionen Mark Einsparun- 
gen von fast 8,5 Millionen Mark erzielt worden. 

Die Preisüberwachungsstelle führt diese Prü- 
fungen inVVuftiage von Landes- und Bundes- 
behörden Jurch. Die ScBwerpunkte liegen da- 
bei auf der Kosten- und Bilanzprüfung von 
Beschaffungsaufträgen der Bundeswehr und 
5er Stationierungsstreitkräfte sowie von 
Öffentlichen Bauvorhaben des Landes und des 
Bundes wie beispielsweise Ka.sernen- und 
Hochschulbauten. 
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GÖTZENHAIN 
R Wir pratulicreii. Am Ostersonntag feierte 

Frau Wilhelmine Klepper, Wallstraße .Iß, ihren 
80. Geburtstag. Gestern vollendete Frau Anna 
Maria Müller, Langener Straße 10, ihr 74. 
I.ebensjahr und wurde Frau Berta Kaiser, 
Brühlstraße 14, 78 Jahre alt. Heute erreidit 
Herr Adam Hauck, Lessingstraße 10, ein Alter 
von 72 Jahren und am 0. April kann Frau 
Franziska Lauer, Wallstraße 25, auf 75 voll- 
endete Leben.sjahre zurückblicken. Einen be- 
sonders hohen Geburtstag feiert am ß. April 
Frau Friederike Heckelmann, Brühlstraße 23. 
Sie erreicht das ge.segnete Aller von 04 .lahren. 
Mag ihr und all den anderen CJeburlslags- 
kinclern auch im neuen Jahre viel Gutes be- 
sdiieden sein. 

g Komnmnion ici Götzcjihain. Zu ihrer er- 
sten Kommunion gehen am „Weißen Sonntag" 
mit den Kindern von Dreieichenhain und Of- 
fenthal folgende Mädchen und Buben aus 
Götzenhain: Annegret Batsche, Rohwiesen- 
straße 2ß: Wolfgang Peter Bierent, Feldstr. 3(1; 
Claudia Bräuning. Im Längerroth 20; Marion 
Erdmann, Langener Straße 23; Erich Finder, 
Ringstraße B; Anja-Maria Gottwald, Philipps- 
eich; Markus Himpel, Forsthausstraße 24; Ur- 
sula Komarek, Im Längerroth 16; Hans-Jür- 
gen Mllzetti, Feldstraße 38; Peter Nagl, Am 
Hengstbacii 22; Uwe Oelke, Schillerstraße 41; 
Christine Pamies, Kreuzstraße 2; Sabine Paa- 
ßen, Brühlstraße 11; Marius Revermann, Am 
Alten Berg 4; Claudia Zella Sbaiz, Im Län- 
gerroth 6, Elke, Heike und Karen Schäfer, 
Frühlingsstraße 17; Ellen und Holger Thomas, 
Im Längerroth 18. 

ERZHAUSEN 
ez DKK leistete IM UienststKiiden. Bei der 

Jahreshauptversammlung des DRK-Ortsverein 
im Gasthaus „Erzhäuser Hof" ging aus dem 
Geschäftsbericht hervor, daß viele Helferinnen 
und Helfer des Ortsvereins bei verschiedenen 
Veranstaltungen im abgelaufenen Geschäfts- 
jahr ca. 1500 Dienststunden geleistet haben. 
Für Führerscheinbewerber wurden elf Kur.<!e 
„Sofortmaßnahmen am Unfallort" unter Lei- 
tung von Jakob Lehr abgehaltc-n In der lles- 
senwaldsehule fanden zwei Erste-IUlfe-Kurse 
statt, /.um iJlutspenclen wurden über 200 Per- 
sonen betreut. Der Kassenberidit des lang- 
jährigen Rechners Karl Lötz ließ eine zufrie- 
denstellende Finanzlage erkennen. Als Haupt- 
ausgabe stehen die Uniformkostüme für die 
Helferinnen zu Buche. Die Einnaiimen kom- 
men vor allem von großzügigen Spendern, 
denen gedankt wurde. Dem Rechner wurde 
eine gewi.ssenhafte Kassenführung bescheinigt 
und dem geschäftsführenden Vor.stand Ent- 
lastung erteilt. Frau E. Köhres und Herr 
0. Rosenberger sind die neuen Ka.ssenprüfer. 
Unter der Versammlungsleilung von Chr. 
Delrieux wurde folgender Vorstand gewählt: 
1. Vorsitzender Karl Gaußmann, 2. Vorsitzen- 
der Hermann Zulauf, Rec+iner Karl Lot/., 
Stellvertreter W. Schmidt, Schriftführer H. 
Gaußmann, Stellvertreter Gerda Lötz, Mate- 
rial- und Zeu.gwart D. Ix-Iser, Ausbilder J. 
Lehr, Beisitzer G. Lehr, Leiterin für Frauen- 
arbeit A. Gaußmann, Stellvertr. G. Gerlach. 
Vorsitzender Karl Gaußmann appellierte an 
die Mitglieder, die Werbung insbesondere ju- 
gendlicher Mitglieder voranzutreiben. 

Am 14. April ist ein Blutspendetermin vor- 
gesehen. Am Anwesen des Philipp Klein, 
Bahnstraße 57 .soll ein Informations- und 
Schaukasien angebracht werden. 

Götzenhain verabschiedete Rekord-Haushalt 
g Die Gemeindevertroter verabsdiiedeten in 

ihrer letzten Sitzur\g den Haushaltsplan der 
Gemeinde, der eine Höhe von 3,3 Millionen DM 
aufweist. Die Sitzung wurde in Abwesenheit 
des Gemoindeverlretervorstehers Karl Arnold 
(SPD) von Gemeindevertreter Heinz Dreyer 
(FDP) geleitet und verlief in allen Punkten 
sehr harmonisch, was sitii bereits in der Ein- 
stimmigkeit beim Beratungspunkt Haushalts- 
plan abzeidineto. 

Die Spredier der SPD und der CDU be- 
gnügten sich mit kurzen Erklärungen ihres 
Einverständnisses für ihre Fraktionen. Die 
Sprecdierin der FDP, Frau Gerlind© Roitzlein, 
benutzte die Gelegenheit zu eiiMsr längeren 
Erklärung. Der Haushaltsplan zeige, so führte 
sie aus, eine Reihe sehr erfreulicher Gesichts- 
punkte. Die hessische Finanzreform habe sich 
für die Gemeinde günstig ausgewirkt. Da- 
durch konnte an die beiden großen Objekte, 
zweiter Kindergarten und Altemwohnheim, 
herangegangen werden. Beide seien nur mit 
Hilfe „von oben" durchführbar. Dies bedeute 
zwar eine gewisse Einschränkung der kommu- 
nalen Selbstverwaltung, führe aber zu Ergeb- 
nissen. die sonst kaum durciiführbar seien. 
Auch für die Zukunft kämen auf die wadi- 
sende Gemeinde noch viele Aufgaben zu, die 
nur mit Hilfe des Landes und des Kreis^ an- 
gepackt werden könnten. Dank der Politik der 
sozial-liberalen Koalition in Hessen werde 
aber die Finanzkraft der Gemeinden audi wei- 
terhin gestärkt werden. 

Gern hätte sie darum auch gesehen, wenn 
Bürgermeister Tielmann In seuver Haushalts- 
rede, die er bereits bei Einbringung des Haus- 
haltsplanes hielt, auf die künftige Entwicklimg 
Götzenhalns eingegangen wäre, wie si» sich 

aus den Planungen zur Gobietsreform ergeben 
könnte und welche Absprachen darüber be- 
reits mit den Nachbarorten erfolgten. 

Innerörtlich wünschte sie, daß von der gro- 
ßen Summe, die in diesem Jahre für den 
„Straßenbau" einge.setzt sei, sich etwas zum 
Ausbau der „Spaziei-wege" — insbesondere 
nach dem Neuhot und Philippseidi zu und im 
„I,ängerroth" — abzweigen ließe. 

Dankbar hob sie hervor, daß die Gemeinde- 
verwaltung das Parlament sehr gut infor- 
miert habe. Dies habe viele Ent.scheidungen 
positiv beeinflußt. 

Bürfjermeister Tielmann ging gern auf die 
Anregungen der FDP-Sprecherin ein und 
versicherte, daß der Ausbau der Spazierwege 
mit eingeplant sei, daß jedodi im „Länger- 
rolii nur nodi ein kurzes Stüci innerhalb der 
Gemarkung der Gemeinde liege, der weitere 
Verlauf der Straße führe durch die Gemar- 
kung der Stadt Dreieichenhain. Auch er be- 
tonte, daß sicJi das Zuschußprogramm des 
Landes He.ssen sehr gut ausgewirkt habe und 
daß es neuerdings auch in den CDU-CSU- 
Ländem nachgeahmt werde. Was allerdings 
eine Stellungnahme zur Gebietsreform be- 
träfe, so sei sie als verfrüht anzusehen. Noch 
sei Götr.enhain zwar als „Zuwachsgemeinde" 
eingestuft, die Führung der Grüngürtel um 
den Ort. wie sie in den Plänen der Planungs- 
gemeinschaft eingetragen sei, schränke aber 
das Wachstum so ein, daß von keinem Wach- 
sen mehr gesprochen werden könne. Diese 
Frage sei zunächst zu klären, genau wie die 
größere Verkehrsführung, insbesondere der 
im Gespräch befindlichen S-Bahn. Erst wenn 
hier mehr Klarheit bestünde, könne von der 
Gemeinde aus in die Einzelplanung eingegrif- 
fen werden. 

Ucr griiftlp hessische Aulomobil-Club tagte; 

Richard Löhr jetzt Vorsitzender 
des ADAC Hessen 

Die Delegierten der 118 hessischen ADAC- 
Ortsclubs trafen sich am Sonntag zur Mit- 
gliederversammlung des ADAC Hes.sen in der 
Offenbacher Stadthalle. Sie nahmen die 
Rechenschaftsberichte des Vorstandes ent- 
gegen und berieten über die Pläne für das 
laufende Jahr. 

Zum neuen Vorsitzenden des .ADAC lle.s.sen 
wurde der bisherige Gausport leiter Richard 
Löhr (W(-tzlar) gewählt. Löhr übernahm da- 
mit das Amt des am 15. Februar 1972 ver- 
storbenen Wilhelm Seibel. Stellvertretender 
Vorsitzender wurde Dr. med. Herbert llof- 
mann (Fulda), Gausportleiler Hans Wehncr 
(Wiesbaden). Dr. med. Günther Prinzhorn 
(Gießen), Karl-Heinz Gärtner (Rotenbur 
Fulda) und Erwin Sdiurig (Darmstadl) kan i 
neu in den erweiterten Vorstand. 

Die Mitglieder/.ahl des ADAC in lIcK'^sen i.s 
im vergangenen ,Iahr um .33 246 auf 254 1; ' 
gestiegen. Rund jeder sechste hessische Auti 
und Motorradfahrer i.st im ADAC organisiert 
Die Zahl der Ort.sclubs erhöhte sich um elf 
auf 118. 

Der ADAC" hat in Hessen während des ver- 
gangenen Jahres allein 84 814 Schulzbriefe 
ausgestellt, 14 80« Reiseiouten ausgearbeitet, in 
83 494 Fällen Pannenhilfe geleistet und 134 395 
technische Prüfungen vorgenommen. Die In- 
formationszentrale des ADAC in Frankfurt 
(zehn Leitungen unter der Telefon-Nr. 74 01 II, 
Vorwahl 06 11) gab 1971 ca. 205 000 Auskünfte 
auf Fragen aus allen Bereichen rund um das 
Auto und das Reisen im In- und Ausland. 

Nebel zwang zur Notlandung auf Acker 
Eine schweizerische Sportma.schine mußte 

gestern auf einem Acker im Kreis Hanau not- 
landen, weil eine Nebelwand dem Piloten dia 
Sicht genommen hatte. Die Maschine wurde 
erheblich beschädtigt, die Insassen, ein Ehe- 
paar mit zwei Jungen im Alter von sieben 
und zehn Jahren, wurden nur leicht verletzt. 

Keine Einreise für Nobelpreisüberbringer 
Einem schwedischen Sekretär der Nobel- 

preisstiftung wurde von den sowjetischen Be- 
hörden die Einreise in die UdSSR verweigert, 
wo er dem Nobelpreisträger für Literatur des 
Jahres 1970 seine Medaille und Urkuncle iiber- 
reichen wollte. Solschenizyn, der Preisträger, 
wurde vor allem durch seine Romane „Ein 
Tag im Leben des Iwan Denissowitsch" und 
„Krebsstation" bekannt. 

Keine weiteren Pockenerkrankungen 
Gestern wurden in Hannover die ersten 

Kontaktpersonen aus dar Pockenquarantäne 
entlassen, nadidem es zu keinen weiteren 
Erkrankungen gekommen ist. Bei der Einreise 
In verschiedene Länder werden noch immar 
Impfzeugnis-se verlangt. Die Tscdieciioslowaked 
verlangt drei Tage alte Impfzeugnisse nur 
von Personen aus dem Raum Hannover, einen 
internationalen Impfpaß verlangt Rumänien 
von allen aus der Bundesrepublik Einreisen- 
den, ebenso Griechenland und Kanada. ö<rter- 
reich erläßt keine Beschränkungen, bei Reisen 
nach Spanien gab es Unsicherheiten, nach- 
dem sich Reisende an <ier Grenze impfen las- 
sen mußten, obwohl (ile apanische Botschaft 
die Notwendigkeit eines Impfpasses demen- 
tierte. 

Wie Sie sicli llireWünsciie 

sofort erfüllen können 

.Schöne Garnitur, So was 
möchte Ich auch haben,"... „Dann kaufen Sie sich doch eine," 

„Da muB ich noch lange 
sparen,bis ich das 

Geld zusammen habe,"... »Wieso...? Sie liönnen doch ein Darlehen aufnehmen." 
»Nee, wissen Sie, das mache 

Ich nicht,..Schulden!.»Warum eiflentiidi nicht. SchlieBlich hält die Garnitur 
dach sehr viel länger als die Ruckzahlung dauert" 

,Hmm,.,so hah'ich das Dber- 
haupl noch nicht gesehen,"... „Sollten Sie aber." 

»Aber...Wer gibt mir schon 
ein Darlehen?"... „Da kann ich Ihnen einen Tip geben; 

gehen Sie doch mal zur Deutschen Banit 

Am nuj.-isten Tag geht er zur Deutsdien Bank und erfährt; 

Das Kredit-Programm der Deutschen Bank umfaßt 
Persönliche Kredite bis zu 20.000 Mark mit Lauf- 
zeiten bis zu 60 Monaten für nahezu jeden Zweck. 
Die Kreditkosten sind günstig, die Rückzahlung de# 
Darlehens ist bequem. Umständliche Formalitäten 
g'bt es nicht, die Entscheidung erfolgt sofort. 
Sie können sich Ihre Wünsche also schnell, mühelos 
und kostengünstig erfüller 

FragenSie 

dioDEUTSCHE BANK 
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SCHADE 
u.FULLGRABE 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

„Moha" 
Naturjoghurt 

175g-Becher 
statt 0.39]elzt 

Täglich frisch 
Icotnmen auch Joghurt, 

Quarte und Sahn« 
ln145SCHAOE-Marl(le 
... und auf Ihren Tisch. 

SCHADE-Frlsche, dl« man schmeckt.' 

„Vagabund" 
Fruchtjoghurt 

150g-Becher 
statt 0.50 letzt 

„Kneipp" 
Dickmilch 
2S0g-Becher 
statt 0.53 Jetzt 

i0.29B0.39H0.45l 

Pie Kurzgeschichte: 

Montags 

ist der Eintritt frei 
Thermalhallenbaden ist gesund. Schon nnch 

fünf Minutan fühlt man sidi wieder apr I- 
frisch, die Bandsdieibe fügt sidi willenlos d( in 
Skelett ein, dl* Nerven schlagen nicht nnrhr 
über di« Stränge und dai Gesicht zeigt den 
angenehmen Lodter-Looic, der jedem Berufs- 
tätigen nur von Vortejl nein kann. 

Auch Herr Miesner ging Ins Thermalhailtn- 
bad. 

Es war an einem Sonnabend. 
„Siebenfuffzig", sagte die Dame an der Ther- 

malkasse. 
„Sieben was?" 
„Fuffzigl" vollendete die Dame eiskalt. 
Herr Miesner wurde unwirsdi. „Aber das 

sind ja Wucherpreise? Sieben Mark (ufiziß 
für eine einzige lausige Stunde Sdiwimmca 
im Thermalbad. Ist das Becken vielleicht aus 
Gold? Wird man anschließend von vier Tür- 
kinnen massiert? Ist das Wasser viellrirht 
mit Frisdizpllen angereichert?" 

Die Dame erwies sidi als unansprtdibar. 
„Wucherpreise hin. Wucherpreise her. Sonn- 
atiends kostet das Thermalhallenbad eben sie- 
ben fuffzig. Das ist im Kurgesetz verankert. 
Wenn Sie keine Eintrittskarte käuflich erwer- 
ben wollen, dann muß icli Ihnen leider drn 
Eintritt verweigern." 

Etwas war Herrn Miesner nicht entgant;! n. 
..Sie sagten: sonnabends kostet das Tlicrm;il- 
bad sieben fuffzig. Gehe idi fehl in der An- 
nahme, daß das Bad an anderen Tacen hillim-r 
ist?" 

„Sie gehen nidit fehl. Freitags kost' t < mir 
sedis." 

„Und... donnerstags?" 
„Fünf." 
„Mittwochs?" 
„Vier." 
„Dienstags?" 
„Drei. Aber wenn Ihnen das uuui zu 

leu»r Ist, dann kommen Sie doch montags. 
Montags Ist der Eintritt frei." 

„Frei?" 
„Frsll Allerdings ist dann auch kein Wasser 

im Bedien." Mla Jerts 

„Frauen und Kinder zuerst''! 
Vor 120 Jahren gab ein Unheiiannter zum erstenmal diesen Befehl 

Im Februar des Jahres 1832 - also vor 120 
Jahren - lief ein engiischer Haddampfcr, einer 
der grüßten seiner Kla.sse, auf ein RI(T. Er 
hatte den Hafen Cork verlassen, um englisdie 
Soldaten und Marinetruppen, zum Teil mit 
Familienangehörigen, In den Kaffemkrieg zu 
bringen, als ein mäclitiger Stoß den Rumpf 
des Schilfes erschütterte. Nur wenfRe Sekun- 
den später stürmte alles auf Deck, und so ent- 
stand ein heilloses Durcheinander. Ein 
Schreien, Rufen, Klagen und Weinen erfüllte 
die Luft. Da das Sdiiff stark überbelegt und 
die Zahl der Rettungsboote sehr beschränkt 
War, stürmte alles auf sie zu, um sich in Sicher- 
heit zu bringen. 

Da donnerte plötzlich eine gewaltige Stim- 
me über das Dedt, die alles andere übertönte; 
.Frauen und Kinder zuerstl" 

Wer diesen Befehl erteilt hat, weiß heute 
niemand mehr, jedenfalls wirkt« «r Wunder. 
Oberst Seton, der älteste Offizier an Bord, 
flbernahm den Oberbefehl, hieß alle Truppen 
•uf dem Hinterdedc antreten und »tramm- 

stehen. In einer unheimlich wirkenden Starre 
standen die Männer da und sahen mit zu- 
sammengebissenen Lippen zu, wie die Frauen 
und Kinder in die Boote stürmten und vom 
Schiff abstießen. 

Der hohe Seegang ersdiwerte dieses Manö- 
ver sehr. Hohe Wellen schlugen über das Deck 
und gerade, als das letzte Boot mit Frauen 
in Sicherheit war, bradi das Schiff unter einer 
mächtigen Woge in zwei Teile. Selbst jetzt, 
angesichts des Todes, brach keine Panik aus. 
Kein einziger Soldat verlor die Nerven. Offi- 
ziere wie Mannschaften standen in heroischer 
Disziplin mit den Händen an der Hosennaht 
auf Deck und sanken mit dem Schiff In die 
Tiefe. 

So gingen 445 Manner in den Tod, damit die 
Frauen und Kinder weiterleben konnten. Nur 
wenige Soldaten, die als Begleitmannschaft 
auf den Rettungsbooten waren, gehörten lu 
den Uberlebenden. Der Befehl aber, den vor 
120 Jahren ein Unbekannter erstmals gegeben 
hatte, behielt seine Gültigkeit bis auf den 
heutigen Tag. 

75 Jahre alt wird im März Deutschlands höch- 
ste Eisenbahnbrttcke, die twischen Solingen 
und Remscheid In 107 Meter Höhe das Tal der 

Wupper flberspannt. 

der exakt die ^'on beiden Ufern vorgetriel>enen 
Teile. 

Heute rollen in 107 Meter Höhe über dem 
Spiegel der Wupper die Züge in voller Fahrt 
zwisdien den beiden Nachbarstädten Solingen 
und Remscheid über dl« Brück«. Während 
mancher Fahrgast im Abteil die Tief« unter 
sidi überhaupt nicht gewahr wird, parken un- 
ten am Rasthaus „Bergische Sdiwelz* fast 
ständig Reisebusse aus aller Herren Ländern. 
Noch heute bildet di« „Talbrüdc« bei Müng- 
sten" «In« Attraktion für Tourist«n. 

IIIIIMIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIinillllllMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIII 

Drive-in-Klo 
Nach dem Drive-in-Hotel, der Drive- 

in-Bar, der Drlve-in-KIrche pibt es jetzt 
auch das Dri«e-in-Klo. Er/unden tourde 
diese sicfierllch nützliche Neuerung na- 
türlich jenseits des großen Teichs. Ge- 
dacht ist es für Skifahrer. Um den um- 
ständlichen und zeitraubenden Toilet- 
tenbesuch tn einem Gasthof zu uermei- 
den, stellten findige Kanadier ein/ach 
das „Häuschen" auj die Pist». Besonde- 
rer Gag: Di« Skifahrer brauchen sich 
bei einem menschlichen Rühren noch 
nicht einmal die Skier abzuschnallen. 
Man fährt an einem Ende hinein und 
am anderen Ende tiiieder hinaus. Audi 
dl« Ansprüche der holden Weiblichkeit 
wurden berücksichtigt. Mittels eines 
Spiegels und eines Schminfctische.s kön- 
nen die Skiladies ihr ramponiertes Pi- 
sten-Make-up wieder auffrischen. 

■inillMIIIIIIIIIIIIMIIIMMMIIIIIinillllllllMMIIIIIIIMIIIIMIIIMIIIIIMIIMIIMI 

SCHADE'Tips: 

Kasseler Kamm 

solange Vorrat, 500 g 2.98 

Zigeunerbraten 

pikante Flelschspezialität, 500 g 5.28 

Vor 75 Jahren eine technische Sensation 

Deutschlands höchste Eisenbahnbrücke führt bei MUngsten über die Wupper 

... weitere aktuelle 

Junge Poularden gut neuburq 
Handeisl<l.A, gefroren, bratfertig, o rtO 
1.200 g Stück statt 4.98ietzt O.^O 

Spanische Blutoval Orangen 

Klasse 1,2 Kilo Beutel 1.65 

~ 

W'""""'—77   
Vagabund'' 
Speisequark 
20%Fetti.Tr.2509 n 
pdm, statt 0.75ietzt U.OO 

n 
Schokolade oder 
Vanillepudding 
200 Gramm Bacher, r\ Af\ i 
statt asOjstzt U.4U I 

Vagabund j 
Schlagsahne / 
0,2Ltr.Becher,-' ■ ■ or\ 1 
staUl.04 jetzt U.Oy / 

  I 

Plockwurst 

einfach, 200 g 

Französischer Blumenkohl 

12er Sortierung, Klasse I, Stücl< 0.88 

Fleischangebote sind nur 
In SCHADE-Märkten mit 
Frischfleisch -Abteilung 
erhältlich. 

„Grandioser SIck der Ingmicurkunst" ka- 
belten am 21. März 1897 die Knrrrspondenten 
der Presse In alle Welt. Nach knapp drei Jah- 
ren Bauzeit hatten die lirflckenbauer den letz- 
ten Niet In den rleslRen Parabelbwen elnge- 
fÜRt, der bei MQnKsten 170 Meter weit das 
tief cInRCsdinIttene Tal der Wupper Ober- 
spannt und auf seinem Scheitel die Uber 500 
Meter lange Brücke Ober das Tal Hlhrt. Das 
Bauwerk, das bald als Sehenswflrdlikelt er- 
sten RanKOS In allen Fremdenführern er- 
schien, Kalt damals als technische Sensation. 
Noch heute, 75 Jahre danach, steht die Mfing- 
stener Brücke an erster Stelle In der List« 
der höchsten Eisenbahnhrttrken Dentscfalands. 

Stein und Holz waren ursprünglich die be- 
vorzugten Baustoffe der Brüdienbauer gewe- 
sen. Nur zögernd setzten sich Eisenkonstruk- 
tionen durch, besonders beim Bau von Eisen- 
bahnbrücken, die nicht nur hohe Lasten zu 
tragen, sondern auch den Erschütterungen und 
Schwingungen der mit verhältnismäßig hoher 
Geschwindigkeit fahrenden Züge standzuhal- 
ten hatten. Als eine der ersten Brüdcen aus 
dem damals neuen Material Flußeisen ent- 
stand eben Jene Müngstener Brücke. 

Der weitblickende Kreisbaurat Bormann aus 
Elberfeld entwickelte Ende des vorigen Jahr- 
hunderts die entscheidenden Aktivitäten, die 
allen topographischen Sdiwierigkeiten zum 
Trotz dazu führten, daß der Industriell auf- 

strebende mittelbergisdie Raum Ansdiluß an 
das nördlich angrenzende Industrierevier er- 
hielt. Lange hatte er in Berlin für seine Pläne 
kämpfen müssen, gewann dann Jedoch den 
zuständigen preußischen Minister, und nach- 
dem der Landtag 1889 fünf Millionen Mark 
für das Projekt genehmigte, war für eines der 
kühnsten Bauwerk« Europas „grünes Lidit" 
2cgel>en. 

Der Bau war generalstabsmäßig vorbereitet. 
Schon die eiserne Montagebrücke bildete ein 
Meisterwerk. Zunädist wuchsen von den Berg- 
hängen her die hohen Tragpfeiler empor, dann 
wurde Stück für Stück der parabelförmige Bo- 
gen gespannt. Im Sdieitelpunkt trafen einan- 

Glücksklee Milch 
7,5% Fett I. Tr. 3 Dosen ^ r\0 
6170 g, statt 1.23 jetzt U.yö 

Schattenmorellen 

ohne Stein, 1/1 Glas nur 1.78 

Hausbesuche - 

ja oder nein? 
(dcili) Viele Arzte lehr.rn es heute ab, llrtus- 

besucho zu machen, abgesehen von dringenden 
Notiillen. Viele Patienten sind auch darauf em- 
geslclll, daß sie In die ärztliche Sprechstunde 
gehen müssen, wenn si« Hilfe brauchen. 

Die Frage: Hausbesuche oder keine? wird 
viel in der Öffentlichkeit diskutiert. Zum Teil 
hdnnt diese grundiÄUliche Umstellung im Arzt- 
Patienlcn-Verhältnl« mit Mangel an Zeit zu- 
sammen. In manchen Gegenden besteht ein 
fühlbarer Arztemangel Aber «uch die Erforder- 
nisse der modernen DTagnoftllt iplelen eine Rol- 
le. Früher genügte es, wenn der Arzt «ein Hör- 
rohr und vielleiAl noch seinen Bluldrucicmeu- 
apparat mit in» Haus brachte. Heute 
viele Patienten, daB ein Röntgenbild und ein 
Elektrokardiogramm die Diagnosestellung un- 
terstützen. , , . 

Man vergißt allerdings dabei, vfie sehr da« 
El scheinen des Arztes in der Wohnung des 
Krünken den Heilprozeß 'ördm kann. 

Eine Umfrage der ZelUdirlft .Medical Tribü- 
ne" bei IfXK) Airten brachte als Hauptantwort: 
.Reduzieren, mlcht ellmlnlerenl" Für weniger 
Hausbesuche traten 80 Prozent der befragten 
Arzte ein. Bei Anten über 65 Jahren betrug die- 
s'r Prozentsatz aber nur 60 Prozent. Zwei Drittel 
der Arzte sind der Ansidht, daß Hausbesuche oft 
mißbräuchlich verlangt werden. Audi hier haben 
die älteren Arzte eine mildere Auffassung. 

Patienten lassen «ich dazu eniehen. daB sie 
den Ata nicht unnötig in Anspruch nehmen 
und daß es für ihre Untersuchung In vielen Fäl- 
len biisser ist, in die Sprechstunde det Arzte» 
lu kommen 

Oer Urlaub allein tut's nicht 
Auch der Alltag muß gemeistert werden 

RegelmäSige Arztbesuche können den Hellpro- 
zeB fördern. Foto: Wölfl i Trilsthler 

Ein Kinderarzt inWestdiester, mit langjähriger 
Erfahrung, faßte die Philosophie der ärztlichen 
Hausbesuche treffend zusammen, alt er »«gtes 
.Das menschliche Element spielt dabei eine Rol- 
le. Wenn mir eine verzweifelt« Mutl«t telefo- 
niert und sie Ist überzeugt, Ihr Kind ist gefähr- 
lich krank, und wenn ich auch genau weiß, daß 
das nicht der Fall ist, so gibt es nur einei: ich 
besuche das kranke Kindl" 

Dr. W. Sdiweisheimer 

(dflk) Wenn wir unsere Arbeitskollegen und 
Bekannten fragen, was sie vom Gesundheits- 
wert ihres Urlaubs halten, werden sie sofort 
antworten. Nach dem Gesundheitswert 
Alltagslebens in den eigenen vier Wänden be- 
fragt, werden sie wahrscheinlich nur zögernd 
und ausweichend Auskunft geben. 

Der Urlaub allein tut's nicht. Nach dem Ur- 
laub oder während der großen Ausspann-Pause 
sollte man über den Alltag einmal gründlich 
nachdenken. 

Sind die EBgewohnheiten aller Familienmit- 
glieder richtig? Das fängt beim guten Gebiß, 
beim sorgfältigen Zähnebürsten an und endet 
bei der aufmerksamen Zusammenstellung der 
Nahrung. Früher aßen die Schulkinder, der 
schwerarbeitende Familienvater und die Oma in 
einer Familie das gleiche. Heute Ist es sehr 
leicht, ärztlich geprüftes Aufklärungsmaterial 
über eine aufbauende, lebensverlängernde und 
individuelle Ernährung in jedem Lebensalter zu 
erhalten. . j. , 

Hausapotheke und Arzneimittel, die nietnals 
herumliegen dürfen, müssen von Zeit zu Zeit 
überprüft werden. «Der Weg übers Badezimmer 
erspart den Arzt.* Wird unser Badezimmer täg- 
lich benützt? Wie können wir es so ausstatten, 
daß es wirklich der Vorbereitungsort ist für den 
Start In den Tag? Das fängt bei der Zahnbürste 
an und endet beim rutschfesten Belag. 

ScMafen wir richtig? Ist die Schlafpause lan- 
ge genug bemessen? Stützt uns unser Bett oder 
.ermüdet" es uns? Das bedeutet; Sind Fede- 
rung, Matratze, Bettzeug, Federnqualität, Be- 
schaffenheit von Decken und Zubehör von ei- 

nem Fachmann geprüft worden? Haben wir dar- 
über nachgedacht, in welch großem Maße es 
der Erholung In unseren vier Wänden dienen 
kann? 

Der schönste Eßtisch eines Hauses ist unge- 
eignet, wenn wir uns bei Einnahme der Mahl- 
zeiten hallungsmäßig so zusammendrücken 
müssen, daß wir Magenschmerzen dabei bekom- 
men. Der imposanteste Schreibtisch nutzt gar 
nichts, wenn unsere Haltung beim Schreiben 
sich auf unser Wohlbefinden schlecht auswirkt. 
Verkrampfungen, Ermüdungen sind die Folge. 
Die vornehmste Lampe ist wertlos, wenn sie für 
unsere Augen ungeeignet ist. Brillengläser sind 
durch den Augenarzt in bestimmten Abständen 
zu überprüfen, Handarbeiten sind zu vermeiden, 
wenn unsere Augen bereits schlecht sind. 

Innerhalb unserer vier Wände spielt das täg- 
lich getragene Schuhwerk (nicht nur der Aus- 
gangsschüh) eine .tragende* Rolle. Der Ortho- 
päde sollte nicht erst aufgesucht werden, wenn 
sich Schmerzen eingestellt haben. 

Das Fernsehen (Abstand vom Apparat, Be- 
leuchtung, Sitzgelegenheiten) sollte ein beach- 
tenswertes Hauptkapitel der Prüfung in jedem 
Haushalt werden. Der tägliche Spaziergang soll- 
te nicht so verkümmern, daß nur ein Sonntags- 
spaziergang daraus wird. Wenn man für alles 
Zeit hat, fallen auch 5 Minuten Frühgymnastik 
ab Licht, das blendet, schadet, Wohnungen, die 
nur .blenden*, schaden gleichfalls. Da Arato 
nicht genügend Zeit haben, unseren Lobensplan 
durchzuarbeiten, müssen wir es selbst tun. 

Anflelika Tschanter 

UT-FILMBOHNE 

Mittwoch u. Donnerstag täglich 20 30 Uhr 

Ein Film, der von Hitchcock sein könnte - 
wenn er harmloser wäre. 

Stiefel, 

die den tod bedeuten 

LiCHTBURG TEL. 2 2209 

Mittwoch 20.30 Uhr: EL COM D O R 

Dul)s$tenTilnie^erVelt Donnerstag 20.50 Uhr B LO W U F* 

lit iie dann ? 

ww 

fragt der Vater, der objektiv über die Kommunal- 
politik unterrichtet sein will, 

will die Mutter wissen, weil sie die günstige Ein- 
kaufsmöglichkeit sucht, 

fragt ungeduldig die Oma, die eine Schwäche für 
Romane hat u. sich auch gern in die Familienanzeipen 
vertieft, 

. sucht eifrig der Opa, der wissen will, was sonst 
noch Interessantes passiert ist, 

. . . ereifert sich der Sohn, dessen Hobby Sport ist, 

klagt ungeduldig die Tochter, die noch nicht weiß, 
welche Veranstaltung sie am Wochenende besuchen 
soll. 

„Da Ist sie" 

Das Nesthäkchen hat sie. Es kann auch schon lesen, lacht über die 
Witze und wartet immer auf die Kinderseite. 

Natürlich! Die ganze Familie liest sie, die 

LANGENER ZEITUNG 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B .1 - Telefon 2 34 50 

Markenflügel 
neu und gespielt 
in großer Auswahl 

W. EPPELSHEIMER 
Darmsladt, Rheinstraße 24, Telefon 4 88 00 

Unsere liebe Mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Paula Siesina 
geb Schmalhorst 

ist nach kurzer, schwerer Krankheit am 1. April 1972 von uns gegangen. 

Wir bleiben ihr in Liebe verbunden. 

HorsI und Maria SIeslna 
Jürgen und Reni SIeslan mit Sohn Marco 
Woifgang und Lllo SIeslna 
Horet-Dieter SIeslna 

Langen, Keimstraße 6, den 5. April 1972 

Frankfurt, Eichendorffstraße 44 

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 5. April 1972, um 11 Uhr auf 

dem Friedhof in Langen statt. 

NACHRUF 

Am 25. März 1972 vei-schied im Alter von 61 Jahren völlig unerwartet 
unser Vorarbeiter 

Herr Willielm Schlösser 

Fast 20 Jahre hat der Verstorbene in treuer Pflichterfüllung seine 
ganze Arbeitskraft in den Dienst unseres Unternehmens gestellt. 
Auf Grund seiner verantwortungsbewußten Berufsauffassung und sei- 
nes aufrichtigen Charakters fand er bei uns und bei seinen Arbeits- 
kollegen Achtung und Wertschätzung. 
Wir werden seinen Namen stets hoch in Ehren halten. 

Geschäftsleltung und Belegschaft 
der Firma 
Adam Sehring & Söhne, Langen 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 1. April 1972 unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Georg A. Werner 

im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Alfons Dutinö und Frau Margot geb. Werner 
Ludwig Meisenbach und Frau Ilse geb. Werner 
sowie Enkelkinder Marita, Petra, Tanja 

Langen, den 5. April 1972 
Frankfurter Str. 9 und Hegweg 11 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 6. April 1972, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 



Illnnerchor 
UEDERKRANZ 

Frc ilaK, don 7. April, 
20.15 Uhr 

Singslundr 
Im Vcrcinslokal. 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich DirnsltiR, rt. 
11. April, ah 15 Uhr 
Im Sipdicrhoim. Fahr- 
Rf ld für Bu.-ifahrt bitte 
mitbrinKcn. 

GASTSTÄTTE 

2.unft Feldberg 
PächltT 

Enno ßaumHnn 

Gutbürgerliches 
Mittagessen 

IVItttundm grsrhi. 

VW 1200 
sohr Kiit erhallen, für 
UM HOd," abzuB'ben. 

Tflcfiin lir,ll>3'477R 

Jahrgang 1905/06 
Wir trrffi'n uns Don- 
nerstag, G. April, um 
11.10 uiir am Arbrits- 
amt /um SpazirrnanR 
nach EKclsbiu Ii, Eigen- 
heim. Wer lieber mit 
dem Bus fahrt, Halte- 
stelle: Durmstädter 
Straße Leukert.sweg. 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küehe und Bad in 
KRelsbaeh an Dame /u 
vermieten. 
()ff.-Nr. :)5(i an die J.,Z 

Möbl. Zimmer 
Neubau, k. u. w. W., 
Zli, sep. EinganR, für 
12(1,- UM an Dame zu 
vermieten. 
Telefon 21H8l> oder 
Off.-Nr. 3!>n an die I./ 

Suche 
möbl. Zimmer 

in Langen, miiKÜchst 
mit Tagesverpllegun« 
gern auch Wohnge- 
meinschaft. zum 1. 7., 
evtl. auch früher. Hin 
Rentner, 75 .lahre alt, 
1,80 cm groß. 
Off.-Nr. .iim an die I,Z 

Kinderwagen 
guterhallen, mit Zu- 
behör, für UM 40,- zu 
verkaufen. 

Telef<m 2!lfilö 

Jahrgang 1898 99 
Wir treffen uns zur He<'rdigung un.seres 
Alterskameraden Georg Werner am 
Donnerstag, dem (i. April, um 13.45 Uhr 
an der Trauerhalle des Friedhofs. 

Honda DAX 
Verstärker und Box, 
und eine 

Gitarre 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 38!) an die LZ 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

überlührung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Unser Angebot: 
Rinderguiasch   500 g 3,98 DM 
Vorder-Eisbein  500 g 1,78 DM 
Gel(ochtes Eisbein ohne Knochen . 500 g 3,98 DM 
Fieischwurst, beste Qualität . . . 200 g 1,18 DM 
Hausm. Leberwurst, eig. Herstellung 200 g 1,56 DM 

. . 250-g-Stück nur 1,79 DM Moil^ereibutter 

REWE-MARKTiTl.:?.^!^!^! 

OVKROICK-LKUCIITICN 
in Inn .lahrpn nneh neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

(iroltc Auswahl in Cluh- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. VVanilleurhtcn 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraltr 8!) 
Telefon 2 25 G,". 
Verk.Mif z. Falirilipreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Abflußsorgen ??? 
C. FICHTEL KG 

Beseitigung von 
Verstoplungen jeder ^ 
Art in Toiletten etc. ■ ' 
Industriereinigungen. 
Hochdruckspühlwagen I 
Saugwagen. 

Ausfräsen von Urin 
und Wasserstein, 

Baurückständen und 
& starken Verwurrelungen. 
'Berechnung nur bei Erfolgt 

gern uns Qeschattsbed. 

KANAL-ROHRREINIGUNGSDIENST 
Zentrale Hoctiheim 06146/5426 Seri/ice Büros- Mainz 06131/64586 

Wiesbaden 06121/83456 Frankfurt 0611/551815 ' 
Darmstadl 06151/76270 Worms 06241/08209 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Bernhard Knötzele und Frau 
Renate geb Alt 

Langen, im April 1972 

Bergelcl 
'♦a für jedermann 

500,- bis 10000,- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ 
Abt Kredilvermillluna 

Olfenbach, Frankf. Str. 56-62 
im Europa-Haus-Telefon 882909 

DAMENSALON KEIM 
sucht für 1. August 1972 weiblichen 

Friseurlehrling 

Egelsbach 
Ostendstraße 39, Telefon 49206 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Dorst Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstr. 35, Tel. 4477 

Sorgenfreier leben durch eine 

LEIBRENTE 
Sind Sie Haus- oder Grundbesitzer, haben 
eine Eigentumswohnung oder einen Ge- 
werbebetrieb und sind über 65 Jahre all 
dann können Sie nur gewinnenl 
Wir haben genügend honorige Interessen 
ten u. Kapitalanleger registriert, die Ihnen 
für Ihren Besitz eine monatliche gute Leib- 
rente und evtl. eine entsprechende Anzah- 
lung sofort zahlen wollen. Dabei belassen 
Sie Ihnen (u. Ihrem Ehegatten) das volle 
uneingeschränkte, notariell abge- 
sicherte Nutzungs- bzw. Wohnrecht auf Le- 
benszeit, d. h. trotz sofortiger finanzieller 
Vorteile bleibt für Sie alles beim Alten 
Fordern Sie noch heute nähere Einzel- 
heiten durch ROLF MARTIN, Bundesweile 
Leibrentenvermittlung, 2057 Reinbek, 
Schöningstedterstraße 39. 

Wir suchen zum schnellstmöglichen 
Eintritt einen 
Elektriker oder Elektromechaniker 
einige Hilfskräfte (männlich) 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
krisenfesten Arbeitsplatz. Mittagessen- 
zuschuß, Weihnachts- u. Urlaubsgeld usw. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Maspo GmbH 
Fabrik lUr med. Massageapparate 
6078 NEU-ISENBURG 
Frankfurter Str. 231, Tel. 06102 7091 

Tafelfif 
garantiert reinei 
Pflanzenöl, 

Miter-FiasGhe 

1971er Kirchheimer 

Schwarzerde 
Oualitätswein, rot, 

^ Liter-Flasche 

9 ohne Glas 1,95 

Goldstein 

Tortenboden 

Stück -79* 

Pfirsiche 
ous Griechenland, Vi Frucht 

1/1 Dose 

m 

US: 

iiucn 2 

1.48 f 

Naturiiäsescheiben 
Emmentoler, hell. Edamer, 
holl. Gouda, dän. Havarti, 
40 48°/» Fett i. Tr. 

IZS/ISO-g-Pckg. 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Heldelbeer, Kirsch, 

Mie.b'gi.l; -.89 • 

Ein halbes gegrilltes 

Hähnchen 
zum Kaltessen und 
Warmmachen 

375-g-StüGk 2,952 

Do 7 Anti- 0^ 

Transpirant ~ 

8 GZ. Ds. 3,452 

SRAR 

Schnell zum HL! 
(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

MARKT 

Kasseler Kotelett 
tnild 
geräuchert 
500 g 

Dörrfleisdi 

500 g 

Fleischwurst 

2,98 

1,98 

1,98 

Aligab« nur in haushalttübllchen 
Mangan, «olMig« Vorrat raMiL 

Wiesenliof-Hähnchen 
Hdlkl. A, gefroren 
1100 g 
Stück 
Pommes frltes 
gefroren 
1000-g- 
Beutel 
Maggi Flockenpüree 
Packung 
empf. Preis ~ _ 
-.88 _,49 
IL-Pres J 

2,88 

1,39 

-,98 

Amlco Eier-Ravioli 

Vi Dose 

Süße Saline 

-,69 175-g-Bectier 

Holl. Kopfsalat 
Klasse I 
Stück -,39 

Blumenerde 
2,0-Llter- 
Packung -.98 

Taft 3 Wetter Haarspray 
empf. Preis 
4,95 
HL-Preis 1,98 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

^ ^ Geschädsslelle: Langener Zeitung. 607 Longen. Darmslädler SItaße 26 Mittwoch, den 5. April 19 
Nr. 27          — 

DRK-Hclferinnen und -Helfer von ERelsbach waren die ersten, die »Uh mit ^rj^«" 
Hilfe-Ktirs-Mcthoden vertraut gemailit haben. 

Mit Verbands-Set und Phantom-Modeli 

auf neuen Wegen 

Erste-Hllfe-Kurs des DRK umgestellt - Eigene Helfer ausgebildet 

c Es ist kein Geheimnis mehr; Die bisherige 
Art, einen Erste-HiUe-Kurs abzuhalten, ist 
überholt. Von Bonn bis Egelsbach hat das 
Deutsche Rote Kreuz die Ausbildung den neu- 
zeitlichen Erfordernissen angepaßt. Im Saal 
des Feuerwehrhauses wurden Helferinnen 
und Helfer des DRK-Ortsverelns mit der 
neuen Methode vertraut gemacht. Heinrich 
Hambrock, zweiter Vorsitzender des Ortsver- 
eins zeigte mit einem Spezialprojektor, mit 
einem Phantom-Modell der Atmungsorgane, 
und mit Verbands-Sets, wie es künftig bei 
Erste-Hllfe-Kursen zugehen wird. 

Nicht alles, was einst gelehrt und praktisc-h 
beigebracht worden ist, hat Staub angesetzt. 
Vieles bleibt bestehen. Dennoch sind einige 
grundlegende neue Erkenntnisse verwertet 
worden, um den Kursteilnehmern eine bessere 
Hilfeleistung zu ermöglichen und sie zugleich 
von Ballast zu entlasten. 

Neuer „Fahrplan" für Ausbilder 
Für jede der nach wie vor acht Doppel- 

stunden eines solchen Kurses hat der Aus- 
bilder seinen „Fahrplan". Den Schwerpunkt 
bilden Situationen, die häufig im Lrste-liilte- 
Einsatz vorkommen. Aufgaben, wie etwa aas 
sachgerechte Schienen von Knochenbruchen 
kommen nicht mehr vor, weil sie in der 
Praxis von besonders ausgebildeten Leuten 
des Rettungstransportes oder von Ärzten vor- 
genommen werden. In der Ersten Hilfe gi 
es vielmehr, starke Blutungen zu stillen oder 

Verletzte sicher zu lagern, so daß ihnen bis 
zum Abtran.sport keine weiteren Schäden zu- 
stoßen können. 

nie Reltungskette 
Zu Beginn des Kurses wird der Teilnehmer 

mit der sogenannten Rettungskette vertraut 
gemacht. Das Ist die Folge der lltlfsmaßnah- 
men für Verletzte, Vergiftete oder Erkrankte. 
Sofortmaßnahmen, Unfallmeldung, weitere 
Erste Hilfe, Rettungstransport und Kranken- 
haus sind einzelne Abschnitte. Und es wird 
betont: Jede Kette ist so stark wie ihr 
schwächstes Glied. Fehlen Helfer Im ersten 
Augenblick, kann alles andere schwierig 
werden. ■ j i . 

Lebensrettende Süfortmaünahmen smd bei 
einem Notfall außerordentlich wichtig. Ziol 
muß es stets sein, einer Verschlimmerung des 
Zustandes vorzubeugen. Auch harmlose Wun- 
den können zu gefährlichen Erkranliungeii 
führen. Die Kursteilnehmer befassen sich also 
am Anfang mit Wundarten und Wundpflege. 
Sie lernen Wundverbände (Pflasterverbände) 
kennen und anwenden. Wann wird welches 
Pflaster genommen? Darauf gibt es sdmell- 
stens Antwort. Das muß „in Fleisch und Blut 
übergehen". i ,> 

Es ist neu bei den Erste-Hilfe-Kursen, daß 
der Teilnehmer lernt, den Puls de.s Verletzten 
zu kontrollieren. Erweitert gegenüber fiuhei 
wurde die Atemkontrolle. Der Helfer wird 
also in die Lage versetzt festzustellen, ob sich 

Ferien mit dem Kreis Offenbach 

e Unter dem Motto „Ferien mit dem Kreis 
Offenbach" lädt der Kreis zum 12. Male zu 
Ferienfreizeiten ein; das Ferienprogramm 1.172 
ist im Sozialamt der Gemeinde erhältlich. 

So wird für die Zehn- bis Elfjährigen zum 
Preis von 95 Mark ein Ferienaufenthalt In 
Lauterbach angeboten. Die Jugendherberge 
liegt in der reizvollen Landschaft des Vogels* 
berges. Wanderungen durch die au.sgedehnten 
Wälder, frohe Heimspiele und Kontakte mit 
Gruppen aus anderen Teilen unserer Heimat 
helfen mit, die Langeweile zu vertreiben. 

Das Kreisjugendheim in Waldmichelbach 
sieht für die Elf- bis Zwölfjährigen zu einem 
Unkostenbeitrag von 96 Mark zur Verfugung. 
Ebenfalls im Odenwald, in Affhollerbach, be- 
findet sich das zweite Kreisjugendhcim, das 
vor vier Jahren eröffnet wurde und für die 
Altersgruppe 12 bis 13 Jahre reserviert ist. 
Der Unkostenbeitrag beträgt hif"- ebenfalls 
96 Mark. In der Vier-Burgen-Stadt Schlitz mit 
ihren romantisdien Gäßchen und Gassen und 
ihrem reizvollen Umland linden die Zehn- bis 
Elfjährigen für einen Unkostenbeitrag von 
95 Mark einen Ferienaufenthalt. Fahrtennach 
Fulda und zur Wasserkuppe stehen auf dem 
Programm. 

Das Ferienprogranim wird abgerundet mit 
einem Aufenthalt in Wertach (Buronhiitte) m 
der Nähe des Grüntensees im Oberallgau. tur 
!4- bis 15jährige zu einem Unkostenbeitrag 
von 120 DM und für die Altersgruppe 15 bis 
16 Jahre wird zu einem Preis von 135 DM ein 
Ferienaufenthalt in Hörnum (Sylt) angeboten. 
Die Jugendherberge Hörnum liegt zwisciien 

dem Wattenmeer und dem Brandungsstrand 
an der schmälsten Stelle des Südzipfels von 
Svlt. , , 

Die Ferienprogranime werden dui'ch vom 
Kreis Offenbach beauftragte Betreuer gestal- 
tet; sie dauern jeweils 14 Tage. Nähere Aus- 
kunft erteilt auch das Jugendamt des Kreises. 

Hurra, wir haben einen Dummen «efunden 
Betr.: Bürgerinitiative gegen Fluglärm 

Die überall um sich greifende Umweltschutz- 
hysterie hat nun endlich auch in Egelsbach 
Fuß gefaßt. Falls wir es bisher noch nicht ge- 
wußt haben sollten, nun wis.sen wir es; „Der 
Flugplatz Ist an allem schuld." 

Woher sollte man auch bei der Planung von 
Baverseich gewußt haben, daß 8®"' " . , 
Nähe die Einflugschneise vom ^lugpUtz 
Egelsbach liegt? Und wenn, seit wann kann 
man von Planern verlangen, daß sie die nachst- 
Uegende Zukunft In ihre Überlegungen einbe- 

We' kommt die befürchtete Abgas- und 
Dunstglocke über Egelsbach zustande? Sie setzt 
sich natürlich aus den Abgasen der Flugzeuge 
zusammen, die teils über den Bahndamm am 
Boden entlang auf Egelsbnch zukrlec^eji und 
teilweise aus der Luft auf Egelsbach herab- 
stürzen, schließlich sind sie ja s<iiwerer als 

Wenn und wo der Schuh drückt 
Es leuchtet ein, daß man die Schuhe des 

verpanpenen Frühjahrs in diesem Lenz nicht 
mehr tragen kann. Man stellt sie zweckmä- 
ßigerweise aui die Seite, vielleicht sind sie in 
drei Jahren u-ieder modern. Hier beginnt 
eigentlich der Schuh schon zu drücken, dies 
in dem so oft angewandten übertragenen 
Sinne, denn nun hat man die Qual der Wahl 
zu'i.fclien Formen. Farben und /inanziellem 
Aufwand. Ist diese Frage zufriedenstellend 
gelo.st. dann drückt der Schuh in Wirklichkeit. 
ms liegt daran, daß alle Menschen zwar gerne 
auf großem Fuße leben, aber mit zierlicliem 
einhergehen wollen. Bei der Anprobe tut man 
ein paar Schritte und findet, daß der Sch"h 
sitzt. Man übersieht, daß der Fuß bei län- 
gerem Gang eticas anscliu)illt und die Wege 
noch keine Teppiche haben. Und nun bcfjiniif 
der Druck, besonders bei den Damen. Wer dal 
genau wissen will, besehe »Ich In einem Aus- 
flugslokal die unter die Tische gestellten Fuße, 
die ihrer Bekleidung beraubt sind. Mit der 
Zeit tritt man den Schuh aus, alte Schuhe 
drücken nicht mehr. Und ähnlich ist es mit 
all den Dingen, die ansonsten belasten: Steu- 
ern, Kredite Zinsen, alles drückende Schuhe. 
Man gewöhnt sich auch an sie, empfindet 
Jedoch neue Steuern, neue Kredite, neue 
Zinssätze als den Schuh, der drückt. Fangen 
ganz alte Schuhe an zu drücken, im direkten 
oder übertragenen Sinn, dann bleibt nur der 
Schluß übrig, daß die Füße zu groß geworden 
sind, auf denen man lebt. 

. . . Herrn Karl Jung, Brückenweg 6, zum 
78. Geburtstag am 6. 4. 

. Frau Anna Krämpl. Wolfsgartenstraße 34, 
küm 78. Geburtstag am 7. 4. 

Herzliche Geburtstagswünsche entbietet auch 
die LZ. 

DRK ehrt treue Mitglieder 
e Einem Beschluß der Jahresversammlung 

folgend, nimmt das DRK Egelsbach am Frei- 
tag, dem 14. April, um 20 Uhr Im Saal ^es 
Feuerwehrhauses Ehrungen für langjährige 
treue Mitglieder vor. Alle MitgUeder und 
Freunde des DRK sind zur Teilnahme einge- 
laden. 

Neuer Gymnastikkurs 
e Im Evangelischen Gemeindehaus beginnt 

am Mittwoch, dem 12. April, um 16.30 Ulir 
ein neuer Gymnastikkurs. Ziel Ist es, Hal- 
tungsschäden zu beheben. 
Wochen und kostet 15 Mark Gebuhr. Ww sich 
anmelden möchte, kann dies bei den Pfarr- 
ämtern besorgen oder zu Beginn der ersten 
Stunde bei der Kursleiterin. 

Babysitter sind bereit 
e Wollen Eltern von Kleinkindern gemein- 

sam den Gottesdienst der Evangelisten Kir- 
chengemeinde besuchen, haben sie jetzt Ge- 
legenheit dazu, ohne um ihr Kleinkind besorgt 
zu sein. Von der Kirchengemeinde wird auf 
Telefonanruf hin ein zuverlässiger Babysitter 
geschid^t. 

1,6 Millionen Mark Gewerbesteuer 
e Auf 1,6 Millionen Mark werden die Ge- werbesteuer-Einnahmen der Gemeinde in die- 

sem Jahr geschätzt. Sie sind gegeniiber dem 
Vorjahr niedriger angesetzt. Damals hatten 
die Betriehe große Abschlußzahlungen gelei- 
stet, mit denen 1972 nicht zu rechnen Ist. Als 
Umlage an das Land sind von 1,6 Millionen 
Mark rund 840 000 Mark zu zahlen. 

Städtebund fordert Ansdilußzwang 
für Gasheizung 

Zur Vermeidung umweltbelastender Emis- 
sionen von Feuerungsanlagen hat der Deut- 
sche Städtebund auf seiner Mitgliederver- 
sammlung in Bonn-Bad Godesberg für die 
Städte und Gemeinden das Recht gefordert, 
für ihre Grundstücke die Benutzung von Gas, 
Elektrizität oder Fernwärme ebenso verbind- 
lich vorzuschreiben wie die Benutzung von 
Abwässerkanälen. In einer Entschließung der 
Spitzenorganisation, in der die kreisangehöri- 
gen Städte zusammengeschlossen sind, werden 
alle Städte und Gemeinden aufgefordert, ohne 
Verzug im Rahmen ihrer Planungshoheit so- 
wie bei Ihren Investitionen Umweltbelastun- 
gen zu vermeiden und dabei Insbesondere 
auch möglidie Langzeiteffekte zu berücksich- 
tigen. 

Klavierabend mit Stefan Askenase 
Am Donnerstag, dem 20. April, gibt der be- 

rühmte Pianist Stefan Askenase einen Klavier- 
abend im Saal der Deutschen Bank mit Wer- 
ken von Chopin. Der Vorverkauf hat bereits 
l>egonnen. 

Mit diesem neuen Gerät (Overhead) weisen 
Bilder an die Wand proji/.iert. EN-Bild 

der Gesamtzustand des Hilfebedürftigen ver- 
schlechtert, so daß er nötigenfalls weitere 
lebensrettende Erste-Hilfe-Maßnahmen ein- 
leiten kann. Der Teilnehmer muß zwischen 
Ohnmacht und Bewußtlosigkeit untersdieidcn 
können. Ohnmaclit ist von kurzer Dauer, Be- 
wußtlosigkeit kann sehr lange anhalten 

Völlig neu: Ilit/.eersihöpfunB 
Völlig neu im Erste-Hilfe-Kurs sind Kennt- 

nisse über Hitzeerschöpfung, eine Erkrankung, 
die bei übergroßer Anstrengung in großer 
Hitze auftreten kann. 

Atemkontrollen sind wichtig bei Bruslkorb- 
verletzungen, Unfällen durch elektrisclien 
Strom, Vergiftungen durch Kohlendioxyd oder 
durch Reizstoffe. Auch hier ergaben si^ neue 
Erkenntnisse. Man weist im Kurs auf die vor- 
sorge im Haushalt hin, Verletzungen durch 
elektrischen Strom zu verhüten. Atemspende 
ist nahezu das A und O des neuen Kur.se.s. 
Sie wird immer wieder am Phantom-Moflell 
geübt. Man befaßt sich mit Verbrennungen, 
Unterkühlungen, Knochenbrüchen (im Käh- 
men allererster Hilfsmaßnahmen), mit Aul- 
gaben der Rettung und des Schutzdionstis, 
also mit dem Absichc-rn einer Unfallstelle. 

Der ersle Kurs nach der neuen Methode 
beginnt am 10. April um 20 Uhr im Keu-r- 
wehrhaus. 

Der April im Bauernspruch 
Quaken die Frösche zu Anfang April, bringt 

Ihr Rufen den Teufel ins Spiel. — Gras, das 
im April wäclist, steht im Mai fest! — .Je 
früher im April der Schlehdorn blüht, desto 
eher der Schnitter zur Ernte zieht. — Bauen 
im April schon die Schwalben, gibt's viel tut- 
ter, Korn und Kalben. — Aprildürre macht die 
Hoffnung irre. — Nasser April verspricht der 
Früchte viel; April windig und trocken macht 
alles Wachstum stocken. 

Luft Daß der weitaus größte Teil einer Dunst- 
"locke sich aus Autoabgasen und Abgasen aus 
Schornsteinen der mit öl und Kohle behei/ten 
HäuTr sowie Industrieabgasen zusammen- 
setzt, ist ja völlig unerheblich. Ganz 
sehen davon ist die mögliche Existenz einer 
Dunstglocke über Egelsbach von g^g'-aph'- 
schen und meteorologischen Gesichtspunkten 
her gesehen mehr als fraglich. 

Und woher kommt der Larm, mit dem w ir 
täglich leben müssen? Nur von den Flu" u- 
gen! Denn an den Krach, den Autos, M 'r- 
räder und Maschinen rund um "le i- ir er- 
zeugen. haben wir uns ja ^ 
mehr, den erzeugen wir ja selbst. SthließliÄ 
hat der überwiegende Teil von 
motorisiertes Fahrzeug. Aber wer hat ^on 
ein Flugzeug? Gegen die kann man ruhig 
protestieren. Wen betrifft es schon. , 

Es gibt noch eine ganze Menp Argurnt nte, 
die beweisen, daß der Flugplatz an aliem 
schuld ist. Trotzdem, kji ""'^'"'''^pwnlatzes 
Liste gegen den Ausbau des Flubplatzes. 
Heut nicht und morgen auch nicht. 

Lothar Knebel, Egebbach 
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Kampf gegen den Lärm - auch gegen Fluglärm 

Allgemeines Anliegen 

Zum TIm iil:! FluMplnlz — Klugliirm - cr- 
li.'iltcn wir \'fHi Her (it-rnr-inrlf folyrndc Miltci- 
Ui.'lt;: 

•S il 1!ir)2 Killt I S in der fJi rtiiirkunt; Kx<'ls- 
h;u'li oincn Klu^;pl;it/, der zuerst von Sr^cl- 
fkiKZi'UKcn l)cniit/l, iilicr iili Hlö.'t di-tn Motor- 
fliiH zuj^üMKliili K<'niiK'lil wurilc. WcKon der 
Niilic dl'; Kriinkfurli r FliiKhiifcns und ilcr 
flddurcli in'dinnlcn KollisiunsKcfiihr war ein 
wi'ilcrcs V('rl)l( il)( ii der .S('(i''ini('Ki'r auf drm 
l'lnl/ nirht moulidi. Im .Iiihre l!tS!> wurde 
diinn (Irr KluKplatz f^Kflsbach für die Hessi- 
sche KluRpliitz CimbH als Verkehrslandoplatz 
öffi^ntlich zuK^lassen. Kr Ist für die FlURzeufie 
der allRemeincn I.uftfahrt — darunter versteht 
man die KIurzcukp, die weder Linien-, Regio- 
nal- no(+i Mililiirluftvorkehr betreiben, vorße- 
sehen. Wegen seiner 1-aRe an der Miiin-Nek- 
kar-Bahn, aber nicht nur deswcnen, ist die 
Benutzunf! nur für SichtfluR, also nur amTafie 
und nur bei ßuter Sicht möglich, Das zu än- 
dern wird von niemand weder angcstrel)l, 
noch ist eine solche Änderung überhaupt 
durchführbar. 

Nun ist die Krage der Immissionsgefahrdung 
ein sehr ernst zu nehmender Kaktor in unserer 
industriellen Gesellschaft und bei dem tech- 
nisch immer mehr fortschreitenden Zeitalter 
eine Gefahr, der man nicht genügend Auf- 
merksamkeit schenken kann. Die Diskrepanz 
besteht allerdings auch darin, daß Jeder am 
Kortschritt, an den Vorteilen, die euch der 
technisdie Fortschritt bringt, partizipieren, 
aber niemand die Nachteile in Kauf nehmen 
will. Jeder möchte z. B. Autofahren, aber die 
Straßen, die dies erst ermöglichen, nicht in 
der Nähe seiner Wohnung haben. Jeder möchto 
seinen Arbeitsplatz möglichst schnell und zelt- 
sparend erreichen, doch den Immissionswer- 
ten, die die meisten Produktionsbetriebe mit 
sich bringen, ausweichen. Hier eine vernünf- 
tige und den meisten gerechtwerdende Lösung 
zu finden ist eine Aufgabe, der sich alle, vor 
allem aber die Raum- und Städteplaner und 
die polili.sch Verantwortlichen, zu widmen 
haben 

Aus diesiMii (irunde wurde auch vom Auf- 
sichtsrat der Hessischen Klugplatz GmbH be- 
schlossen, in der Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep- 
tember eines jeden Jahres den Schulplatzrun- 
denbelrieb an Sonn- und Keiertagen ganz und 
an Sonnabenden al> 13 Uhr einzustellen. 

Der Bürgermeister <ler Cemeinrie ?;gelsbach 
hat aul.lerdi'm gemein.sam mit der (ie.schäfts- 
führung der llessi.schen Flugplatz GmbH an- 
geregt, zusammen mit dem vom T.and lle.ssen 
benannten Gesiiiäftsführer der Kommission 
zur Abwehr des Klugliirms einen Kreis In- 
teressierter aus den Cemeinden K.gel.sl)ach, 
Er/Jiausen und Langen einzuladen, um die 
Möglichkeiten der l.ärmredu/icrung zu dis- 
kutieren und ülier zu ergreifende Maßnah- 
men sachlich zu veriuindeln. Die.se /.usain- 
menkunft wird voraussichtlich Anfang Juni 
11172 erfolgen. Kin früheres Dalum ist aus 
Termingründen niciit möglich. 

Nun wurde in den letzten Tagen die Ge- 
meindeverwaltung und der Bürgermeister von 
verschiedenen Bürgerinnen und Bürgern der 
Gemeinde über eine Aktion angesprochen, 
die z. ZI. im (iange sei und wobei Unter- 
sehriflen gesammeil würden. Dabei war von 
den Anrufern niemandem genau l)ekannl, was 
eigentlich zu unterschreiben ist, weil jeweils 
nur gesagt wurde: „Wenn Sie gegen Flug- 
lärm sind, dann unterschreiben Sie." 

Nun, wer von uns allen ist nicht gegen jede 
Art von Lärm? Nur geschieht hier genau das 
so, wie es nicht sein sollte. Mit dem Wecken 

von F.motionen ist da nichts getan. Weder 
haben die Initiatoren die.ser Unterschriften- 
sammlung — die übrigens alle 10 bis 15 Jahre 
nach Inbetriebnahme des Flugplatzes nach 
Kgelsbach zugezogen sind und alle aus Gemein- 
den der Umgegend von Kgelsbach, sie wußten 
also, daß hier ein Flugplatz ist — mit der fle- 
schäflsleltung der Flugplatz GmbH Verbin- 
dung aufgenommen noch mit der Gemeinde- 
verwaltung, um sich über Entwicklung und 
zukünftig notwendig werdende Schrille zu 
informieren. 
Kampf gegen den Lärm — auch gegen Klug- 
lärm — Ist ein allgemeines Anliegen. Dabei 
soll man aber sachlich und auch fair vorgehen. 
Man darf dabei nicht unter fai.scher Klagge 
segeln wollen. So wurde der Bürgermeister 
angerufen von Bürgern, die sich — so wört- 
lich: „Über den Überfall" von Leuten be- 
schwerten, die sie zur Untersdirift .sehr wort- 
reich überreden wollten mit dem Bemerken, 
der Bürgermeister unterstütz.e die Aktion, sie 
geschehe mit .seinem Einverständnis. Weiter 
oben wurde bereits erwähnt, daß Geschafts- 
fühnmg der He.s.si.schen Flugplatz GmbH ge- 

Vor neuer Rei.sewrlle: 

nauso wie Gemeindevf rv. aiiung oder Gemeln- 
devorsland erst durdi Anrufe von Bürgern 
die.se Aktion bekannt und bis heute noch keine 
Ausfertigung dessen, was unterschrieben wer- 
den soll, vorgelegt wurde. Und hier fängt es 
an, fatal zu werden. 

Es berührt auch etwas unangenehm, wenn 
ein Ar/t Unter.schriflsiisli'n mit auf Kranken- 
vi.-Jite nimmt und die doch weitgehend von 
ihm abhängigen Kranken zu Unterschriften 
animiert. Niemand bestreitet irgendwem das 
Hecht, in welchen Angelegenheiten auch im- 
mer, als Staatsbürger tälig zu werden. Die 
Form, wie man das macht, ist allerdings Ge- 
schmackssRche. Bei Zuteilimg des Bauplatzes 

'war allerdings der vorhandene Flugplatz kein 
Hinderung.sgrund, Haus und Praxis an die.ser 
Stelle zu errichten. 

Wir sollten alle danach trachten, großen Lärm 
zu verhüten und da, wo vorhanden, uns für 
eine Reduzierung eln.setzen. Das sollten wir 
aber mit fairen und sachlichen Mitteln. Dazu 
wird Gelegenheit sein, wenn gemein.sam mit 
dem Beauftragten der Kommission zur Ab- 
wehr des Fluglärms sachlich diskutiert und 
nach Möglichkeiten der Lärmminderungen 
gesucht werden kann. Man darf aber auch 
nicht mit dem Namen von I,euten hausleren 
gehen, mit denen man über die gesamte Aktion 
nicht ein Wort gesprochen hat. 

Wenn Sie im Ausland krank werden . . 

Was der Urlauber bedenken sollte — Fünf Prozent erkranken 

(dtd) — Mit Beginn der warmen Jahreszelt 
läuft auch die neue Reisewelle an: Nie waren 
Au.slandsreisen so billig wie In diesem Jahr, 
nie waren in so vielen Ländern die Wechsel- 
kurse für die UM so günstig wie gegenwärtig 
und nie war der Elnkommenssprung der 
Durchschnittsbürger so groß wie In den letzten 
zwei Jahren. Doch wer auf Reisen geht, sollte 
die Risiken die.ses Vorhabens nicht vergessen: 
fünf bis zehn Prozent der Urlauber pflegen 
im Ausland krank zu werden, und längst nicht 
alle sind dort so gut versichert wie zu Hause. 
Daher scheint es angebracht, einen Überblick 
zu geben über die versicherungsrechtliche 
Situation: 

Mitglieder der gesetzlichen Krankenver- 
sicherung haben Versicherungsschutz nur in 
Ländern, mit denen die Bundesrepublik ent- 
sprechende Sozialversicherungsabkommen ge- 
schlo.ssen hal, nämlich in Bc'lgien, Krankreich, 
Griecherdand, (irolJbritannien, Nord-Irland, 
Italien, Jugoslawien, Luxemburg, Niederlande, 
Österreich, Portugal, Spanien, Türkei. Trotz 
dieser Abkommc>n ist es nich' sicher, daß der 
aus Deutschland mitgebrachte Anspruchsaus- 
wels der Krankenkasse von den dortigen 
Arzli'ti anei'kannt wird, be.sonders fraglich i.st 
das erfahrung.sgemälS In .so bevorzugten 
Ferien,i;ebielen wie Osterreich, Italien oder 
Süclfrankreich. Hier stehen die Arzle auf dem 
Standpunkt, daß diejenigen, die sich eine Aus- 
lanclsrei.se leisten können, auch in der Lage 
sind, den Arzt privat zu bezahlen. Hinzu 
kommt, daß in einigen dieser I.änder, wie bei- 
spielsweise In Frankreich, ohnehin eine Kosten- 
beteiligung vorgesehen i.st und In längst nicht 
all diesem Ländern die Allgemelnslation der 
Krankenhäuser deutschen .Ansprüchen genügt. 

Empfiehlt sich dalic^r auch bei Kei.sen In die 
bisher aufgezählten Länder der Abschluß einer 
privaten Urlaubskrankc>nverslclierung, .so erst 
rcHht bei Helsen In Länder, mit denen kein 
Sozial-Versicherungsabkommen vereinbart 
wurde, nämlich z. B. in die Schweiz, die skan- 
dinavischen I.änder, die Ostblockstaaten, Nah- 
ost- und afrikanische Länder. 

Solche private Versicherungen werden auf 
bestimmte Summen abgeschlossen und kosten 
beispielsweise je Person und Reisetag 0,50 DM 
bei einer Versicherungssumme von 2000 DM 
und je Person und Rei.setag 1,— DM bei einer 
Summe von 6000 DM. Garantiert wird volle 
Kostenerstattung bis zur Höhe der versidier- 
ten Summe und je nach Tarif Übernahme von 
Überführungsko.sten. bei Krankheit und Tod 
sowie Hotel- und Nachreisekosten bei krank- 
hellsbedingter Rei.seunterbrec+iung. 

Der private Verslcherung.sschutz beginnt mit 
dem im Antrag angegebenen Tag der Grenz- 
ül)erschreltung, der Beitrag muß vorher ge- 
zahlt sein. Maximale Dauer der Auslandsreise- 
versicherung; 13 Wochen. Bei längerem Au- 
fenthalt empfielilt sich ein Wechsel auf iänger- 
fristige Tarife, Der Verslcherungs.schutz endet 

mit der Grenzüberschreitung. Bei Fortdauer 
der Krankheit odc^r der Unfallfolgen zahlen 
die Versicherungen durchweg bis zu 4 Wochen 
im Kähmen der vereinbarten Ver.'!icherungs- 
summe weiter. 

/.iir Hürker.statlung der verauslagten Sum- 
men ist die Vorlage der c|ui1tlerlen Hechnun- 
gen mit Diagno,se und die Vorlage des Ver- 
sicherungsscheines späle,'-tens drei Monate nadi 
Ende der Versicherung notwendig. Auf Wunsch 
werden die Erslattungsbeträge auch Ins Aus- 
land 7um Tageskurs übrrwioson. 

•NlcW notwendig Ist der Abschluß solchci 
Lrlaubsverslcherungen für diejenigen, die 
ohnehin privat gegen das Risiko Krankheit 
versichert sind. 

Gartenhütte aufgebrochen 
e Eine Gartenhütte am großen Graben 

wurde in der vergangenen Woche von unbe- 
ka/mten Tätern heimgesucht. Zunächst war 
das Gartentor mit einem Nachschlüssel geöff- 
net und die Tür zu einem Geräteschuppen 
aufgebrochen worden. Mit einer Axt wollten 
die Eindringlinge vermutlich einen Fenster- 
laden der Gartenhütte gewaltsam öffnen, 
wobei die Axt abgebrochen ist. Ein Brecheisen, 
das anschließend zurückgela.ssen wurde, machte 
den Weg ins Innere der Hütte frei, die durch- 
wühlt wurde. Mitgenommen haben die Täter 
nichts. Auch in einer Waldhütte der Gemeinde 
in der Nähe des Flugplatzes ist eingebrochen 
worden. Soweit festgestellt werden konnte, 
wurde auch hier nichts entwendet. 

Auto ausgeraubt 
e An einem auf einem Tankstellengelände 

an der B 3 abgestellten fabrikneuen Ford 
wurden die beiden Hinterräder abmontiert 
und entwendet. Durch das unsachgemäße 
Hochbocken des Autos wurde außerdem der 
Benzintank beschädigt. Aus einem vor dem 
Fiugplatzhotei abgestellten Wagen entwen- 
deten Unbekannte einen Rei.sepaß, das Warn- 
dreieck, eine Warnlampe und einen Naviga- 
tionszlrkel sowie aus einem Koffer im Wagen 
Herrenoberbekleidung und Wäsche. 

Beim Auffahren verletzt 
e In der Schulstraße fuhr am Samstag ein 

Wagenauf seinen Vordermann, der an der 
Seite parken wollte. Dabei entstand Sach- 
schaden in Höhe von etwa 2 000 Mark, ein 
Mann wurde verletzt. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
Schillerslraße 66 
Telefon 4 95 85 
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Umwege der Schweine in den Kochtopf 

An zwei Zahlen läßt slcli die Bedeutung der 
ßchweinemast für den Bauern aufzeigen: 1969 
1070 lag im Durchschnitt der vom Bauern er- 
zielte Schweinepreis bei 267,95 DM je 100 kg 
Lebendgewiclit ohne Mehrwertsteuer, 1970/71 
waren es nur 229.05 DM. Den immer wieder 
festzustellenden Rückgang der Schweine- 
preise nach einem guten Jahr und auch den 
umgekehrten Vorgang nennt man den 
„Schwelnebcrg", der den Bauern wie dem 
Eundesernährungsmlnlsterium gleidiermaßen 
Sorge bereitet. Alle noch so gut gemeinten 
R.itschläge der Fachleute, bei der Sauenzulas- 
Eung vorsichtiger und kaufmännischer zu ope- 
rleren, setzen leider noch allzu viele Land- 
wirte eine durchaus eigene Ansicht in Sachen 
Ferkelanfall entgegen. 

Nun^ ist freilich der Absatz der gemästeten 
Schweine ein komplizierter Vorgang, wegen 

Preisindizes werden umgestellt 
Ab Mitte 1972 sollen die Preisindizes in der 

Bundesrepublik auf das neue Basisjahr 1970 
umgestellt werden. Für die Erzeuger- und 
Botriebsmittelprelse der Landwirtscliaft soll 
Jedoch das Mittel der beiden Wirtschaftsjahre 
1909/70 und 1970/71 als neue Mengen- 
Preisbasis gewählt werden. 

Obst von Grünflächen 
Stehen Obstbäume im Gras, so werden 

Wuchsstärke und Fruchtmenge im allgemei- 
nen etwas verringert. In einer ganzen Reihe 
von Fallen konnte aber durd, Versudie er- 
wiesen werden, daß die Struktur des Bodens 
besser als Im Brachland war und die Bäume 

trugen. Wichtig Ist vor allem, daß Obst von Grünfläilien einen höheren Ge- 
halt ^ Zucker und Fruchtsäuren aufwies als 
»" e<Tenem Boden, auch eine bessere Frucht- 

Metzt;er zahlen den Buuvrn die höchsten Si-h\veir.c 
der untersdiiedlich erzielten Preise aber von 
hödister Bedeutung. Das Bundesernährungs- 
ministerium beobaclitet diese Absatzwege sehr 
genau. Nadi seinen Feststellungen bringen das 
meiste Geld für den Bauern die Festverkäufe 
an Metzger, im Wirtschaftsjahr 1970/71 je 100 
Kilogramm Lebendgewicht mit 233.85 DM ohne 
Mehrwertsteuer. Die niedrigsten Preise wur- 
den mit 222,25 DM bei Kommissionsverkäufen 
erzielt. Dazwischen lagen nadi den Feststel- 
lungen des Bundesernährungsministeriums 
die Preise beim Festverkauf an Genosscn- 

Landarbeit - produktiver 
preise 
schafteil und Viehhändler, bei „sonstigen 
Festverkäufen" und beim Absatz an Versand- 
schladiterelen und Fleischwarenfabriken. 

Natürlidi suchen die Bauern nach der er- 
tragreichsten Absatzroute für ihre Schweine. 
1970/1971 führten die Festverkäufe an Metz- 
ger und Schlachter mit rund 36 Prozent. An 
Genossenschaften und Viehhandel gingen 26 
Prozent aller Verkäufe, an Versandschladite- 
reien und Flelschwarenfabrlken 21 Prozent, 
auf Kommissionsverkäufe fielen 13 und auf 
„sonstige Festverkäufe" 5 Prozent, 

Kein galoppierender Strukturwandel 
Es geht um das langfristig erreichbare Einkommen 

In Bad Godesberg fand kürzlich eine Tagung 
Uber Sinn und Vorteile einer sozialökonomi- 
:chen Beratung der Landwirtschaft statt, die 
vom Bundesernährungsministerium gemeln- 

mit dem Deutsdien Bauernverband sorg- 
fältig vorbereitet worden war. Bundesernäh- 
rungsminister Josef Ertl richtete im Verlauf 
dieser für 1972 richtunggebenden Tagung an 
alle Führungs- und Beratungskräfte des länd- 
lichen Raumes den dringenden Appell zu eng- 
ster Zusammenarbeit bei der Bewältigung des 
so überaus wichtigen Strukturwandels auf 
dem Lande. 

Dabei betonte der Minister, ein „galoppie- 
render Strukturwandel" wäre nicht nur sozial 
unvertretbar, sondern sicher auch ökonomisdi 
bedenklich. Der Strukturwandel müsse im 
Verbund von materiellen und geistigen Förde- 
rungsmaßnahmen unterstützt werden. Die 
Aufgabe der sozialökonomischen Beratung 
bestehe darin, bei allen im landwirtschaft- 
lichen Betrieb und Haushalt entstehenden 
größeren Entscheidungen nicht nur die un- 
mittelbaren wirtschaftlidien oder produktions- 
techaisiiitn Bekuge su «rörtern. (ondern auch 

ihre sozialen Folgerungen unter den Aspekten 
der Betriebsentwicklung und des langfristig 
erreichbaren Einkommens aller Familien- 
angehörigen zu berücksichtigen. 

Minister Ertl hob hervor, die „soziale" 
Komponente dieser Beratung müsse sich nicht 
allein auf Altersversorgung, Krankenversiche- 
rung, Erbfragen usw. erstredten, sondern 
auch Fragen der richtigen Ausbildung der 
Kinder und gegebenenfalls die Neuorientie- 
rung der beruflidien Tätigkeit umfassen. Ertel 
kündigte für 1972 mehrere Regionaltagungen 
an, auf denen die Möglichkeiten der prakti- 
schen Zusammenarbeit aller für die sozial- 
ökonomische Beratung notwendigen Kräfte 
erprobt werden sollen. 

Konzentration 
in der Molkerei Wirtschaft 

Nadi einer vom Bundesernährungsminlste- 
rlum durchgeführten Erhebung gab es 1970 
im Bundesgebiet 1 274 Molkereien, Im Ver- 
gleich zu 1 860 Im Jahre 1967 und 3 153 Im 
Jattf« 195S. Pm gesamt» MUcfaanlaU stieg 

Da« Einkommen der Landwirtschaft Ist 
zwar vor allem wegen der Naturabhängigkeit 
starken Sdiwankungen unterworfen. Aber 
trotz aller Schwankungen, die immer wieder 
zu Klagen der Bauern führen, ist doch infolgt 
der - mit Hilfe zahlreicher staatlidter Förde- 
rungsmaßnahmen erreichten - Steigerung der 
landwirtschaftlichen Arbeitsproduktivität auch 
die Einkommensentwicklung in der Landu'irt- 
schaft stetig nach oben gegangen. Denn je 
größer die Menge wurde, die eine Arbeitskraft 
produzierte, um so stärker stieg auch der Wert 
dieser Produktionsmenge je Arbeitskraft. 

Sleichzeitig von 12,50 Millionen Tonnen 19SS 
ber 20,58 Mio. t 1967 auf 20,59 Mio, t für 1970. 

Die Verbesserung der Molkereistruktur wurd« 
von 19.57 bis 1970 allein aus Bundesmitteln 
mit insgesamt rund B32 Mio. DM gefördert 
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Nachholspiele 

In der Bezirksklasse Darmstadt 
Tn der Fußball-Bezirksklasse_ Darmstadt 

fall n an den üstcrlagen vier Nachholspiele 
sUii Germania Ober-Roden gewann in 
Fppertsliausen mit 3:2 und schob sich dadurch 
an Darmstadt vorbei auf den 'weiten Tabel- 
lenplatz. Die Woogstädtcr trennten sich n 
Dieburg 2;2. Kin weiteres Unentschieden gab 
es mit einem 1:1 zwischen 
Viktoria Urberach. Bensheim fertigte Schaaf- 
heim mit 4:0 ab. Für Schaafheim und Traisa 
si.helnt der Abtslcg ziemlich sicher. 

Am kommenden Wochenencle hat (iPr ^ 
Langen die schwere Aufgabe bei Ha.ssia Di^ 
bürg. Wenn auch die Gastgeb(>r kaum no^ 
Aussicht auf den Titelgewinn haben wollen 
sie aber doch auf einem der vorderen PUt/^ 
die Runde beenden. Die Langener die itn 
letzten Spiel zwei ihrer Stamms^elcr dur* 
Platzverweise verloren, haben in Dieburg nur 
eine Außenseiterchance. Vielle^icht 
ihnen gerade deshalb ein gutes Spiel. D e SG 
Egelsbach muß gegen 
Favoritenrolle fertig werden 
ist besser, als sein Tabellenstand besagt und 
wird den Schwarzweißen bestimmt das Ge- 
winnen schwer madien. Andererseits daif 
Eg.'l liach keinen Punkt mehr abgeben^ wenn 
es seine hauchdünne Chance auf den Meister 
schaftsgev -''n ^vMI. Es spieli"n 

Kpportsnauson — C;orm. Obrr-Rodon 
FC Bcnshpim — Schanfheim 
Bifichofshrim — Viktoria Urhrnuii 
riassia Dioburc — 4n Dnrm -tarlt 

T,ampor1hoim 
2. Germ. Oi)rr-Hoden 
n. 4r> Darmsladt 
4 SO Kfzrl^barb 
5, CfriPshoiTn 
6, Pirbiir« 
7, H'^nponhoim 
B TO Obor-Rodon 
0 KSV TTrbrrnch 

vr T.nncon 
Ri«;cbofsbeim 
SV Bmsb'Mm 

.... Pfunj-^stadt 
14. Kpprrlshauspn 
ITv Viktoria lirboraih 
Ifi Olympia I.orsch 
17 SciuiafhHm 
1R SV Traisa 

10 
11 
12. 
U. 

TR 
?« 

2R 
?R 
2fi 
2R 
•"R 
2R 
28 
28 
?R 
2R 
2R 
2R 
27 

54:4! 
54:^8 

50-41 
4238 
41:4:< 
2R:2fi 
37 M 

50:47 
50:r>5 
47:40 
5:^ fi2 
3"^ 47 
40-42 
2H:72 
50:f>fi 

Am kommenden Wochenende sn^clen: Pfiing- 
stadt — Heppenheim, Hassla Dieburg 1. Fl- 
Langen, Germania Ober-Roden — Ben^eim, 
T.or'^ch — T.ampertheim, Schaafheim — Gries- 
heim. 40 Darmstadt — Traisa. SG Egelsbach 
gegen FV Eppertshausen. Vltkona Urber^-h 
gegen KSV lirbern'-h. BIsrhofshelm — TG 
Ob'^r-Rodcn. 

Freundschaft war wichtiger als der Sieg! 

FC I.angcn — Stade Kranvais Paris 2:0 

Kritik. Die Tore zum 2:0-Sieg des Clubs er- 
zielten jedoch die beiden .^ußen Guskic und 
Brunst. Der jugo.slawisdie Flügelstürmer c er 
Gastgeber versetzte seinen Bewadier In der 
31). Minute, er.spurtete sich eine Stellvorlage 
von Pjach und erzielte mit einem plazierten 
Schuß aus vollem Lauf das 1:0. Dabei verlc-l/le 
er sich allerdings und mußte nach dem Sel- 
tenwechsel durch Dressler ersc^tzt werden. 

Die endgültige Entscheidung fiel dann erst 
Mitte der 2 Halbzeit. Brunst, der vorher einige 
Scbwädien gezeigt hatte, ri.skierte 
mal einen schnellen Alleingang und schloß 
seine Sololeistung mit dem unhaltbaren 2:0 ab. 

Slade Francais halle nun nicht mehr die 
Kraft, das Steuer noch herumzureißen, son- 
dern mußte die Niederlage akzeptieren. 

Dies tat jedoch der Harmonie beim anschlie- 
ßenden gemütlichen Beisammensein im C lub- 
haus keinen Abbruch, denn die Freundschaft 
war an die.sem Tage weitaus wichtiger als der 
Sieg. Man tauschte Geschenke , 
das herzlidie freundsciiaftllche Verhältnis auf 
beiden Seiten, und schon heute freuen sich 
deshalb die F'ußballer in Langen auf ""re" 
Bc-such zum 90jährigen .lubiläum dc^ tracti- 
tionsrelchen Vereins Stade Frine-ils P^'s 'm 
nächsten Jahr. 

Jagdschloß Kranichslein mit Hotel 
Das 400 Jahre alte Jagdschloß Kranlchstein 

bei Darmstadt bietet neben dem bekannten 
Restaurant neuerding.s auch Hotelzimmer mit 
Bad Du.schc. WC und Telefon. Für Ausritte 
in die nahen Wälder stehen im Reiterhof 
Pferde zur Verfiitiiing: erteilen 
Unterricht. (LVV) 

Ol)W0hl das üsU i weiter in diesem Jahre 
längst nicht alle Erwartungen erfüllte, ließen 
sich die Fußballer des 1. FC Langen und ihre 
Gä.ste aus Paris ihre gute Laune nicht vcr- 
dcrljcn. Nachdem die Aktiven des t-l^bs be- 
reits zweimal die Gastfreundschaft des \ereins 
in der französischen Hauptstadt genossen hat- 
ten. wollten sie diesmal zu Hause beweisen, 
daß inzwischen schon echte freundsdiaftliche 
Bande geknüpft worden sind und die volker- 
verbindende Idee nicht vom Sonnenschein an 
Feiertagen abhängig ist. 

Während Stade Fianc;ais Paris bisher bereits 
einige Male mit Jugendmann.schaftcn am in- 
ternationalen Pflngstturnier des Clubs teilge- 
nommen hatte, wollte es nun mit seinen 
Aktiven die Spielstärke eines franzosischen 
Vereins der Bezirksklasse demonstrieren. Die 
1 Garnitur, die Reserve und die fuhrenden 
Persönlichkeiten des traditionsreichen Pariser 
Clubs trafen am Karfreitag in Langen e'n uncl 
wurden im schön gelegenen NaturfreimdehnMS 
untergebracht und bewirtet. 

Sehr schnell fanden die Freunde von beiden 
Seilen des Rheins den gewünschten Kontakt, 
wobei einige ehemalige Spieler von SU''«' 
lYaiicais, die seit Monaten vorübergehend in 
I.angen Ic-ben, dafür sorgten, daß es ki?ine 
sprachlichen Verständigiingsschwiengkeiten 
gab. 

Der .sportliche Kräftevergleich, der dann am 
Samstagnachmittag zwischen den Reserven 
und den I. Mannschaften auf dem Programm 
stand, wurde deshalb zwang.släufig zu ecrhten 
Freundschaftsspielen. Dies soll zwar keines- 
wegs bedeuten, daß man sieh etwas schenkte, 
sondern der Sieg mußte redlich verdient wer- 
den. aber alles bewegte sich auf voi bildlich 
fairem Niveau. 

Bei den Reserven hatten die Franzosen den 
besseren Start erwischt und führten schon 
sehr bald mit 1:0. Mehr und mehr kamen die 
Gastgeber dann jedoch auf und konnten iiicnt 
nur ausgleichen, sondern sicherten sich schheß- 
llch auch durch gute Kondition und zuneh- 

mende Harmonie innerhalb der gesamten Kit 
einen knappen 2:1-Sieg. 

In der nachfolgenden Partie zwisch^ clen 
beiden I. Mannschaften mußte man den Gasten 
von vornherein eine Favoritenrolle einraunu-n. 
Denn während sie in nahezu stärkster Be- 
setzung antreten konnten, hatte man beim 
Club große Aur.slellungsschwierigkciten. Ne- 
ben den am Vorsonntag gesperrten Stamm- 
.spielern 1), Sdimldt und Köppchen .stanc en 
auch die Torleute R. Sdimidt und Pawc-lka 
sowie die Gebrüder Hoffeiner nicht zur Ver- 
fügung. Trainer und Spielausschuß waren so- 
mit zu einer ganzen Reihe von Experimenten 
gezwungen; Als Torhüter wurde G. Bereiter, 
der seit den Landesliga-Tagen vor sieben 
Jahren nicht mehr beim Club zwischen den 
Pfosten gestanden hatte, nominiert. Den 
Libero-Posten übernahm Oldtimer Ho'^k^' 
dem Badi, Böhm, l.upp und Berthoz als Ab- 
wehrspieler zur Seite standen. Im Mittelfeld 
führte Klrnlg genieinsam mit Berger und Dcjh- 
men Regie und auf den Außenstürmerposten 
standen Brunst und Guskic. 

Die Stärke dieser I,angcner „Verlegenheits- 
elf" bestand jedoch darin, daß jeder sein Bestes 
gab und kämpfte, als ginge es um wichtige 
Meisterschaftspunkte, Auch Stade Frangais 
versuchte zwar, mit vollem f^insatz den Sieg 
zu erringen, beging dabei aber den Felilei, 
seine Kombinationen zu breit anzulegen. Au- 
ßerdem vermißte man bei den Gästen Sturm- 
spitzen mit Vollstreckerqualitäten. Chancen 
gab es zweifellos auch für die französische 
Mannschaft eine ganze Reihe, doch was die 
von Hölzke gut organisierte Clubabwehr nicht 
bereits zerstörte, machte Schlußmann Bec^ker 
zunichte, der mit seinen reakttonsschnellen 
Paraden an seine besten Tage erinnerte. Als 
besonders kampfstark erwies sich in dieser 
Begegnung Vorstopper Berthoz, der gegen 
seine früheren Mannschaftskameraden eines 
seiner besten Spiele für Langen lieferte. 

Im Angriff verdiente sich Berger ein Son- 
derlob und auch Dohmen gebührt eine gute 

Mehrfactistecker sind gefätirlich 
Trotz Warnungen werden Mehrfach-Stecker 

(sog. T-Slecker) immer noch und wieder ver- 
wendet. Das ist nach den VDE-Bestimmun- 
gen nicht zulässig, weil durch den 
Hebelarm des Steckers, die Steckdose allmäh- 
lich aus ihrer Befestigung in der Wand gelost 
wird Die Schutzkontakt federn der Steckdose« 
verbiegen sich und der Benutzer eines auf 
die.se Weise angeschlossenen elektrischen C.e- 
räles ist In hohem Maße gefährdet. vd 

Testspiele gegen Sctiweizer 
Basketballmeister 

Die lJundesligadamen der TV-Baskell)all- 
Bbteilung spielten am Ostersamslag gegen 
den mehrfachen und amtierenden Basketball- 
meister der Schweiz, Stade Francais Genf. Da 
der TV Schönau kurzfristig seine Teilnahm" 
an dem geplanten Turnier absagen muß . 
kam es in der Relchwein-Sdiule nur zu zwji 
Begegnungen zwischen Gästen uncl (ja:>t- 
gebern. Das erste Spiel ging mit 51:51) an c.en 
TV Langen, im zweiten Spiel mußte man m 
65:49 den Sieg den technisch versierteren 
Schweizerinnen überlas,sen. 

Bei den Gastgebern fehlte Marita Held. 
Vera Bendel und Helga Adolph wurden trotz 
Verletzungen eingesetzt. Dennoch war Helga 
Adolph mit 12 Punkten die erfolgreichste Lan- 
gener Slürmerin.   

In der Mannschaft der Gäste spielten fünf 
Nationalspielerinnen mit, die für eine bessere 
snielerische Linie sorgten. Außerdem behagte 
den Gastgeberinnen die harte Manndeckung 
nicht Für die TV-Mannschaft, die mit Helga 
Adolph, Hanne Kohl, Urs! Arnstadt, Vera 
Bendel Sigrid Helfmann, Waltraud Höge, Gabi 
Marx und Heike Titze antrat, waren diese 
beiden Spiele ein wertvoller Te.st für die End- 
runde um die deutsdie Basketballmeister- 
schaft, . ... ,  

Am kommenden Samstag stellt sich in der 
Reichweinhalle mit dem Ersten der Gruppa 
Nord. Götlingen 05, der mehrfache deutsche 
Meister vor, gegen den die TV-Truppt* nur 
eine Außenseiterchance hat. Dennoch hat die- 
ses Spiel einen besonderen Reiz für alle 
Freunde des Basketballsports, denn das Lan- 
gener Team hat den Ehrgc^iz, gegen den Favo- 
riten gut auszu.sehen. Eine lautstarke /.u- 
schauerkulisse könnte der Mannschaft viel- 
leicht zu ungeahnten Kräften verhelfen. 

Trimm dich mit »Fahrrad am Bahnhof« 

Der Kundendien.st „Fahrrad am Bahnhof 
erfreut sich in den letzten Jahren Imnier grö- 
ßerer Beliebtheit. „Trimm dich mit Fahrrad 
am Bahnhof", das ist die neue zeitgemäße 
Parole, mit der die Deutsche Bundesbahn 
Wünsche sportlicher Kunden erfüllt. 

Ab sofort bis 31. Oktober 1972 stehen bei 
27 Bahnhöfen der Bundesbahndirektion Frank- 
furt (Bad Homburg, Bad Nauheim, Bad Soden, 
Bensheim, Bad Vilbel, Büdingen (Oberhessen), 
Eppstein (Ts.), E.schborn, Gelnhausen, Groß- 
Gerau, Goddelau-Erfelden, Heppenheim (Berg- 
straße), Hofheim (Ts.). Köppern (Ts.), Kmn- 
berg (Ts.), Lorsbach (Ts.), Überursel (Ts.), 
Salmünster-Bad Soden, Usingen (Ts.), Wach- 
ter.sbach, Weißkirchen (Ts.), Wetzlar, Zwingen- 
berg (Bergstraße), Bad König (Odenw.), El- 
bach (Odenw.), Groß-Gerau und Hetzbadi) 
etwa 130 Fahrräder zur Vermietung bereit. 

Die Bahnhöfe mit Fahrrad-Service liegen In 
den landschaftlich reizvollsten und zum Rad- 
wandern am besten geeigneten Gebieten des 
Dlrektlonsbezlrks Frankfurt: Taunus, Berg- 
straße, Ried und Odenwald. 

Die Fahrräder sind Herren- und Damen- 
modelle das Damenmodell wurde so gewählt, 
daß auch größere Kinder damit fahren können. 

Die Vermietung wird meistens mit einer 
Bahnfahrt verbunden, jedoch werden Fahr- 
räder auch an Kunden, die nicht im Besitz 

einer Fahrkarte sind, vermietet. Jeder Mieter 
erhält eine kleine Broschüre, die Vorsciilaga 
für Radwanderungen — ausgehend von jedem 
Vermietbahnhof — mit nützlichen Hinweisen 
und Kilometerangabe enthält, . , u 

Die Mietbedingungen sind denkbar eintacn, die Mietprei.se äußerst niedrig; 
Der Mieter weist sich durch Personalausweis 

aus- eine Sicherheit braucht er nicht zu stellen; 
Die Mictgebühr beträgt für einen Tag 

3  DM bei einer Mietdauer von 7 Tagen 
und mehr 2,50 DM je Tag, ebenso bei Schul- 
und Gruppenfahrten 2,50 DM je Tag. 

Diese Kreise sdiließen einen VersicherunKS- 
schütz des Mieters bei der Europäjsdien 
Güter- und Reisegepäck-Versicherungs AG vor 
Beschädigung und Diebstahl des Fahrrade« 
während der Mietdauer ein 

Eine beliebte ynriante bietet die Möglich- 
keit. das gemietete Fahrrad bei jec^em be- 
liebigen Bahnhof der Bundesbahnclirektion 
Frankfurt und bei fast allen Bahnhofen der 
angrenzenden Nachbardirektionen zurück- 
geben zu können. Gerne wird der Kunderi- 
dienst auch für Betriebsausflüge in An.spruch 
genommen. Außer bei der 
direktion Frankfurt gibt es diesen Kunden- 
dienst nodi bei den Direktionen Hamburg, 
Hannover, Karlsruhe. Köln, München, Mun- 
ster, Stuttgart und Wuppertal. 

ymomy 
Kasseler Kamm 

500 g 

toom- 
Preis 

Omo 4,5 kg 
in der bunten Stofftrommel 

Gekochter Vorderschinken , sog g 2,49 

Lange Würstchen  500 g 2,49 

Mortadella 250 g 1,29 
Reis fit Kochbeutel-Rols, 500-g-Packung - nQ 

empf. Rictitpreis 1.90 

1971er Nlersteiner gutes Domtal .(. 
Spätlese, Karton mit sechs ViFlaschen 1*/,"" 

Auto-Waschstraße 
1 Wagenwasche DM 

Unsere Großtankstelle In Duden- |.||i 
holen bietet: Ow|V 

BENZIN normal 1 Liter Pfennig 

Orlg. nPhoenix-lcas", 
für Damen, Herren und Kinder, 
Größe 32-46   

100 Mohrenköpfe 
m. Scliokoiadenüberzug, im Karton 

Franz. Weinbrand 

Dreistern 
„Grand Roger" . . 

Abgabe aller Artikel nur In haushaltsDbllcher Menge »olange Vorrat reldit. 

loom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmstadl 
Flughafer>ölraße 7 , 
dlreW an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Grieshelm 
Telefon (06155) 20 60 _ 

loom-MARKT in 
6051 Dudenhofen'Krels Odenbach 
direkt an der Bundeaslraße qach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45. 

Vi Flasche 

Ödnungszeiten; 
Montag bis Freitag 
9.00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8.00 — 14,00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16,00 Uhr, 
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Zwei Eisbären und eine Kiste Kerzen 

Gefährliches Erlebnis eines kleinen Eskimojungcn / Von Hans Lucht 
Gojako, der kleine Eskimojunge, durfte mit 

seinem Vater im Hundeschlitten fahren. Sie 
wollten Onkel Atalko besuchen, der ein paar 
Stunden weit an der Küste auf Robben jagte. 
Im Schlitten hatten die beiden Reisenden 
allerlei Oeriit und I/ebensmittel für den Jüger 

ein anderes Geräusch hinter sich. Es klang 
wie ein heiseres Knurren oder wie dumpfes 
Geschnauf... „Was mag das sein, Vater?" 
fragte er. Der alte Eskimo wandte den Kopf - 
da sah er didit hinter dem Schlitten zwei 
Eisbären traben I 

„Es sind Bären", flüsterte er Gojako zu. 
„Bleib ruhig sitzen!" - «Willst du nicht an- 
halten und sie totschießen?" fragte der Junge. 
„Wenn es nur einer wäre, würde Ich es tun", 
antwortete dieser. „Aber mit zwei Büren auf 
einmal kann ich mich nicht einlassen, mein 
Junge." - „Ich habe keine Angst", meinte 

liegen, auch eine kleine Kiste mit Kerzen 
war dabei. 

Fleißig zogen die acht Hunde den Schlitten 
über den Schnee. In der Nähe der Küste ging 
es bergauf und bergab. Jetzt führte der Weg 
einen langen Abhang hinauf. Die Hunde 
keuchten - doch trotzdem hörte Gojako noch 

Gojako und schmiefite bidi /.wisdicn die Pelz- 
sticfel seines Vaters. Noch immer ging es 
bergan. Die beiden Eisbüren kamen niiher 
Jetzt wurden auch die Hunde unruhig, und 
das war schlimm. Wenn die aufgeregten Tiere 
das Ixidcrgeschirr in Unordnung brachten, 
konnten sie nicht richtig ziehen! Und gerade 
dann v/äre es für die Bären leicht, den Schlit- 
ten einzuholen' 

„Wir wollen die Bären ablenken", sagte der 
Vater. Damit nahm er seine Pelzmütze vom 
Kopf und warf sie hinter sich. Wirklich 
stürzten sich die Büren auf dag dunkle Fell 
und berochen es eine Weile. Dann aber ließen 
sie davon ab und trabten erneut hinter dem 
Sdilitten her. Der alte Eskimo warf die 
Ilandsdiuhe fort, seine Stiefel und schließlich 
auch Gojakos Pelzsachen. Doch auf die Dauer 
ließen «ich die Verfolger nicht absdiütteln, 
sie hatten Hunger! 

Geburtstagsgeschenk: ein Leuchtturm 
Thomas Consorti in New York feierte kürz- 

lich seinen dreizehnten Geburtstag. Während 
andere Kinder an einem solchen Tag entwe- 
der eine Torte oder einen nützlichen Gegen- 
stand zum Geschenk erhalten, bekam Thoma.>: 
Atwai ganz Ausgefallenes. Vater Consorti Ist 
Millionär, und er kann es sich leisten, seinen 
Sohn nach Strich und Faden zu verwöhnen. 
So kam es ihm bei seinem Reichtum nidit dar- 
auf an, Thomas ein Geburtstagsgeschenk im 
Wert von (umgerechnet) 310 000 DM zu ma- 
dien: Papa Consorti kaufte .winem Sohn einen 
richtigen Leuchtturm. 

Es handelt sich um den Leuchtturm Chapel 

Hill an der Küste von New Jersey. Der Turm 
ist in Jeder Seekarte eingezeichnet und alle 
■Schiffer kennen ihn. Früher hatte der 
Leuchtturm der amerikanischen Marine ge- 
hört, die ihn zum Verkauf anbot, weil seine 
Hinrichtungen veraltet sind. Trotzdem funk- 
tionieren seine technischen Anlagen noch. 
.•\uf die Frage, warum er seinem Sohn au«- 
ijereihnet einen Leuchtturm zum Geschenk 
üemacht habe, erwiderte Papa Consorti: „Was 
sollte ich ihm anders geben, Thomas zer- 
bricht all sein Spielzeug, das kam mir auf die 
Dauer zu teuer! Nun hat er endlich ein Spiel- 
zeug, das er nicht zerbrechen kann!" 

Die Höhe vor der Küste war cn ; Doch 
Onkel Atalkos Iglu lag noch weit intfernt. 
Ohne die warmen Pelze wurde es für Gojako 
und seinen Vater bitter kalt. In diesem 
Augenblick hatte Gojako den rettenden Ge- 
danken! 

„Die Kerzen, Vater!" rief der Junge pliitz- 
lich. „Die Büren fressen sie sicherlich auf. 
„Mit frostklammen Fingern nahm er das Mes- 
ser und brach die Kiste auf. „Ja!" stieß der 
Vater hervor. „Wirf den Bären die Kerzen 
vor! Aber nicht alle auf einmal! Immer nur 
eine nach der anderen, damit wir weiter Zeit 
gewinnen .." 

Das tat Gojako nun mit großem Eifer. E- 
Ring vielleicht ums Leben! Dabei war es 
eigentlich drollig, zu sehen, wie sich die rie- 
sigen Eisbären über die winzigen Kerzen her- 
machten. Sie balgten sich um die einzelnen 
Leckerbissen! Mit den Nasen auf der Sdilit- 
tenspur folgten die Bären Jetzt den Stearin- 
kerzen, und Gojako gab sich Mühe, die fetten 
Häppchen weitumher zu streuen! Der Junge 
hatte gerade das letzte Dutzendpäckchen an- 
Äebrochen, da heulten und winselten die Hun- 
'le laut auf und jagten bergan. Auch aus der 
Talsenke erscholl Gekläff und Gejaul. Die 
.Schlittenhundf vor Onkel Atalkos Iglu hatten 
die Gefährten gewittert! 

-Stol/, zeigt der Wärter die beiden l.coitaiflen- 
.tungen, die sich bald nicht mehr so aut den 
.Arm nehmen lassen wcriirp. Weskamp 

Statt Briefen Blumen und Tonbänder 
Originelle Verbindungen mit Briefpartnern in aller Welt 

Solange Ith Birgit und Udo kenne, haben 
sie Briefpartner in vielen Teilen der Welt. 
Wenn sie mit ihren Schulaufgaben fertig sind, 
werden Briefe nach Neuseeland, Tokio oder In 
die Vereinigten Staaten geschrieben - aber 
es sind besondere Briefe. 

Zuerst war es nur ein Federkrieg, spätei 
aber wurde die Verbindung zu Elaine in Du- 
nedin auf Neuseeland, mit Bill in Bolivien 
oder mit Joe in New York zur „Blumen- 
brücke". 

Im Garten pusselten Birgit und Udo schon 
immer gern. So kamen sie eines Tages auf 
die Idee, mit ihren Briefpartnern Blumensa- 
men zu tausdien. Die Freunde waren von der 
Idee ebenso begeistert, und so konnte mir 
Birgit nach vier Wochen einige Samenkörner 
der Victoria regia zeigen, die in Neuseeland 
so große Blätter bekommt, daß sie ohne wei- 
teres ein Kind tragen können. 

Mit dem Gedeihen der Pflanzen will es na- 
türlich in unseren Breitengraden nicht immer 
so recht klappen, aber dadurch lassen sich die 
beiden nicht entmutigen. Stiefmütterchen und 
Löwenzahn kannte Elalne dagegen nur vom 
Hörensagen, und sie freute sich daher über 
Udos Geschenktütchen. 

Mit Bill aus Bolivien wurde es ebenso ge- 
macht. Er schickte sogar Samen von Orchideen. 
Udo baute sich selbst ein kleines Gewächs- 
haus mit Vaters Unterstützung und freut .«.ich 
nun am Keimen der Samen. Vielleicht wird 
seine Mühe eines Tages mit Blüten belohnt. 

Seit kurzem haben Birgit und Udo ein Ton- 
i^andgerät. Schon bald merkten die beiden, 
^laß das eine feine Sache ist, wenn man nicht 
niar eigene Lieder aufnimmt. Tonbandgeräte 
{ibt es auf der ganzen Welt, man muß sich 
nur über technische Einzelheiten einigen. 

Das fiel sowohl Udo als auch Joe nicht 
chwer. Schon wurde ein Tonbandaustau;ih 
•orgeschlagen und inzwischen durchgeführt, 
foe bespielte sein Band mit amerikanischen 
Christmas-Carols und Schlagermelodien, Udo 
tat zusammen mit Birgit das gleiche bei deut- 
schen Liedern - wieder wurden die Bänder 
ausgetauscht und bereiten nicht nur den bei- 
den, sondern auch Joe Freude. 

Das Hobby des Tonband-Austausciits macht 
natürlich noch mehr Spaß, wenn man das 
Austauschband gar in der Schule vorspielen 
oder den Briefwechsel dadurch erweitera 
kann, daß Klassen ein besprochenes und be- 
spieltes Band untereinander austauschen 

Die ungleichen Brüder 
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14. Fortsetzung 
Im übrigen hat aud» er sich gut lierausge- 

waciisen, ist in die Höhe geschossen und ist 
ein ganz passabler Bursche. Der Roßkogler 
weiß schon, daß er die beiden jetzt, wenn sie 
aus der Schule kommen, einspannen wird In 
die Arbeit des Hofes, damit ihre ül>or.<dul3- 
slge Kraft nicht ins Kraul schießt 

Ais es Winter wird, müssen die beiden mit 
in den Wald zum Holzfällen. Als es Lichtmeß 
wird, kann auf dem Roßkogl bereits auf einen 
Knedil verzichtet werden. Die beiden ersetzen 
ihn nun. Oh, es wird ihnen nichts gesdienkt. 
Sie fahren das gefällte Holz auf guter Bahn 
nadi Lenggries und kommen immer erst bei 
Dunkelheit zurück, der Vater entlohnt sie 
dann am Sonntag vor dem Kirchgang. Es ist 
eigentlidr kein Knechtslohn, sondern ein klei- 
nes Tasdiengeld, jedem gleich bemessen. Es 
Ist nicht viel, aber Martin hat über sein er- 
stes selbstverdientes Geld eine solche Freude, 
daß ihm fast die Tränen kommen. 

„Da hat er sidi aber weh tan, der Vater." 
Notburga fällt es endlich auf, daß Martin 

in dieser Zeit erschredcend abgemagert ist 
und daß seine Hände tiefe Sdirunden haben. 
Eines Abends, als sie bereits im Rett liegen, 
sagt sie 

„Du, Ferdl, idi wollt schon lang einmal was 
mit dir reden." 

Der Bauer war bereits im Einduseln und 
dreht .sich gähnend um. „Was denn?" 

„Ich mein, dem MnrtI wird die Arbeit zu 
schwer " 

Sofort ist der KuUkugic-r wieder hellwadi. 
„Geh, wie kommst jetzt da drauf? Der Marti 
arbeitet ja viel besser als der Anderl." 

„Ja, das Ist's eben Er will vor dir bestehen 
und net zeigen, wie hart es ihn ankommt 
Heut hab ich seine Händ gesehn. die sind 
voller Schrunden und Risse " 

Eine Weile ist es ganz still. Nur das Surren 
einer Fliege ist zu hören, die wie betäubt um 
das Milchglas der Lampe taumelt. 

„Ja, was meinst dann du?" fragt dann der 
Bauer 

„Ursprünglich haben wir ja einmal gemeint, 
daß der Martin was anderes lernen sollt." 

.Aber was?" 
»Du müßtest ihn halt einmal fragen." 
„Gut, morgen dann. Und jetzt schlaf." er 

löscht das Licht aus und gleich darauf geht 
«ein Atem in Schlaf über. 

Der andere Tag Ist ein Sonntag. Es ist be- 
reits Ende Februar, aber noch immer strenger 
Winter. Der Schnee Hegt hodi, und sie stamp- 
fen in dem schmal ausgesdiaufelten Weg hin- 
tereinander her, Andreas weit voraus, dani^ 
folgt Margret. In einigem Abstand geht Mar- 
tin und hinter Ihm der Roßkogler. 

„ lu em biß! langsam, Marti, ich muß dich 
was fragen", sagt der Roßkogler. bleibt ste- 
hen und zündet sidi seine erloschene Zigarre 
an. „Die Mutter hat gemeint, daß dir die 
Bauernarbeit zu scliwer wird?" 

Martin lächelt verlegen. „Es geht schon", 
und hält dem Vater die Hände hin. 

..Die sdiaun ja bös aus. Warum hast denn 
nie was g'sagt zu mir? Geh zu jetzt, wir kom- 
men sonst zu spät. Wir können im Geh'n auch 
noch weiterratschen. Hast du vielleldit schon 
einmal drangcdadit, daß du gern was lernen 
möchtest? Oder möchtest vielleicht auf eine 
höhere Schul gehn? Auf keinen Fall möcht 
idi dich zwingen, Bauernarbeit zu tun, wenn 
es dich net freut." 

Martin sdiweigt dazu. Sie haben die Straße 
drunten erreicht, wo der Schneepflug gefah- 
ren ist und sie nebeneinander gehen können. 

„Darf ich offen zu dir reden, Vater?" fragt 
dann Marlin. 

„Nur offen. Du sollst sdion wis.sen, daß mir 
Heimlichkeiten verhaßt sind." 

„Ich hab immer nur einen Wunsch gehabt, 
Vater, daß ich - Jäger werden düi-fte." 

Das kommt dem Roßkogler so überrasdiend, 
daß er auf der Straße stehenbleibt und laut 
herauslacht. 

„Also, wenn ich an alles denkt hätt, aber 
auf das war Ich net kommen. Jäger willst 
werden? Warum hast dann nie was gesagt?" 

„Ich hätt auch nie was gesagt, wenn du mich 
net gefragt hättest. Vater. Aber jetzt ist es 
heruußen." 

Auf dem Kirditurm läutet es jetzt zum 
letzten Mal, und der Roßkogler setzt die 
Schritte so weit, daß Martin Mühe hat, an 
seiner Seite zu bleiben, 

„Muß ich halt einmal mit dem Förster re- 
den", meint der Roßkogler nach einer Weile. 
„Aber gar so leicht brauchst du dir den Beruf 
net vorzustellen. Es wird heutzutags keinem 
mehr was geschenkt. Aber wie g'sagt, wenn 
du deine Freud dran hast, ich will dich net 
hindern," 

Da sind sie auch sdion bei der Kirche an- 
gelangt, aus deren halbgeöffneten Türen brau- 
send die Orgelklänge ertönen. 

Fünf Jahre später. 
Es ist ein heißer Augusttag. Aus einem wol- 

kenlosen Himmel brennt die Sonne unbarm- 
herzig nieder auf Mensch und Tier. Die Küha 
der Schroffenalm haben sich deshalb in den 
Schatten der Bäume zurückgezogen und ihre 
Glocken bimmeln harmonisch durch die Mit- 
tag.sstille. Im Schatten des weit vorspringen- 
den Dadies der Almhütte sitzt die Sennerin 
Magdalena Burgstaller, die einzige Tochter 
ripR Bauern Burffstaller vnn d»r 

einem Einödhof, dreiviertel Stunde FuBmarsch 
südwärts von Jadienau 

Der Vater hat sie heuer zum erstenmal 
allein auf die Alm geschickt, und sie genießt 
das ungebundene I.eben der Freiheit auf den 
Bergen mit der garrzen Unbekürnmertheit 
ihrer achtzehn Jahre, 

Jetzt, um diese Stunde, sitzt sie regungslos 
vor der Hütte, die Arme über der Brust vor- 
sdiränkt, den Kopf an die Holzwand gelehnt. 
Die Augen hat sie geschlossen, aber sie schläft 
nicht. Mati^mal huscht ein verträumtes Lä- 
cheln um inre Mundwinkel, und einmal lacht 
sie sogar laut auf. Was mag ihr da bloß Drol- 
liges eingefallen sein? 

Plötzlich hört sie einen Stein klirren und 
öffnet die Augen. Über den Hang herunter 
kommt der Jäger Martin Sachenpacher. Mit 
langen Sprüngen hetzt er herunter, die Büch- 
senläufe funkeln hinter seinem Rücken in der 
Sonne. .letzt setzt er über den Almzaun und 
steht gleich darauf vor Magdalena. 

„Grüß, die, Maedslen. Herrschaft, hat's heut 
eine Hitz " 

Sie reidit ihm die Hand. „Dann setz dich zu 
mir in den Sdiatten. Oder hast net Zeit?" 

.Dodi, jetzt hab Ich ein Stünderl Zeit. Meine 
vierzehn Tag Bergdienst sind rum, jetzt hab 
Ich meine zwei freien Tag." 

„Hast schon was gegessen?" fragt sie und 
steht auf. 

Er drückt sie wieder auf die Bank zurücäc. 
„Bleib nur sitzen. Ich hab bei der Loni auf 
der Brandlalm schon was gessen," 

„So, so, bei der Loni", ihre hellen Augen 
funkeln ihn spitzbübisch an. „Wird dir halt 
besser schmecken bei der als bei mir?" 

„Geh, was du dir zusammenreimst", lacht 
Martin, nimmt seinen Hut ab und legt Ihn auf 
die Bank. Dann streicht er sich mit den Fin- 
gern durch das volle Haar. „Die Loni und 
mein Kamerad Florian sind doch schon seit 
Jahr und Tag miteinander versprochen. Meinst 
vielleicht, ich möcht einem Kameraden das 
Mädl abspen.stig machen?" 

„Das brauchst du wirklich net. Du kannst 
andere g'nug haben. Nach dir sind s' ja ganz 
narret." 

Er schaut sie ganz perplex an. 
„Nach mir? Da hab ich noch nix g'merkl 

davon," 
„Weil d' es halt net merken willst," 
„Kann auch sein. Hast vielleicht ein Tröpferl 

Milch da, Magdalen? Durst hab ich. daß Ich'i 
net sagen kann," 

„Freilich kriegst Mildi, soviel du willst", 
antwortet sie und geht in den Keller. 

„Nach mir sind sie alle narret?" sagt Martin 
leise vor sich hin und lädielt hinterher. Wie 
kommt es, daß er das noch gar nicht gemerkt 
hat? Er macht sich trotz seiner neunzehn 
Jahre nicht viel aus Frauen, denn als reinster 
Begrift all dessen, was Frauen und Lieb« 
heißt, ^feht in seinem Herzen unverrückb&r 
die Ml r, Notburga Sadienpacher. Neben ihr 
besteht kein anderer Begrift, als der einer 
eisernen Pflichtauffasoung. Oh, man hat es 
ihm gar nicht so leicht gemacht, Jäger zu 
wi»rden. Der Vater hatte beim Kirdigang an 

jenem Wintertag gar nicht so unredit. als er 
gemeint hat: „Heutzutag wird keinem mehr 
was geschenkt," Man hat ihn in eine Lehre 
genommen, die nicht von schlechten Eltern 
gewesen ist. Zunächst hat er als gewöhnlicher 
Holzknecht arl>eiten müssen. Dann hat man 
ihn auf Kurse geschickt, auf Schulen, und bia 
er endlich ein Gewehr tragen durfte, vergin- 
gen fast vier Jahre 

Die Magdalen kommt mit einem Waidling 
voll Milch zurück und hält sie ihm unter den 
Mund 

„Trink, Jäger ,., 
Er trinkt in langen Zügen, und als er ab- 

setzt, sind seine Lippen voll des sdineeweißen 
Rahm.s 

..1/.1 mußt idi dir ein Bußl geben", lacht 
er und wischt sich mit dem Taschentuch den 
Rahm weg, 

„Wer? Du?", lacht die Magdalena zurück. 
„Dein Bruder tät's. Aber du? Du bist ja viel 
zu ernst zu was Lustigem " 

Martin schaut das Mädchen von der Seite 
an. sehr lange und sehr narhdenklirh Dann 
sagt ei- 

„Ob das was Lustiges ist. weiß idi net, 
Magdalen. Ich glaub, daß das sogar recht was 
Ernsthaftes sein könnte," Dann schweigt er 
wieder und schaut über den sonnentlimmern- 
den Hang hinauf. Ein paar Rehe treten aus 
der Schonung, legen sich dann auf einem 
Rasenvorsprung in die -Sonne 

Das Mäcichen sitzt neben ihm. Er spürt ihre 
Nähe mit einem Male wohltuend, und eine 
warme Woge geht durch sein Herz, Und auf 
einmal legt er scheu seinen Arm um ihren 
Hals. Es ist etwas aufgebrodien in ihm in 
dieser wunschverlorenen Einsamkeit der Alm- 
landschaft. Sie duldet es ruhig, nur als er sie 
näher an sich ziehen will, sein Mund schon 
fast über dem ihren ist. da biegt sie den Kopf 
aus und strafft sich. Sofort ist er ernüchtert 
und bedrückt zugleich. Ja. er hat in die.sera 
Augenblicit das Gefühl, daß er nie mehr ver- 
suchen wird, in so eine Situation zu kommen. 

Da sagt sie wie nebenbei: 
„Dein Bruder war gestern auch da " 
„Wer? Der AnderP" 
„Freilich! Der hat aber ein anderes Mund- 

U'<?rk als du Nein, was der alles gesagt hat! 
Aber ich weiß net. ob man ihm alles glauben 
darf. Warum lachst du jetzt?" fügt sie hinzu. 

„Mir ist grad was eingefallen", antwortet 
er, steht auf und greift nach seinem Gewehr. 

„Was denn? Darf ich's wissen?" 
„Warum nidit? Mir ist eingefallen, daS 

einer, der bei dir anklopfen will, mehr sein 
müßte als ein klein«« Jäger, daß er zumindest 
einen Hof haben mtlBt, wie der Roßkoglerhof 
einer ist." 

„Das is net wahr", verteidigte sie sich. Aber 
der Jäger hat bereits nach seinem Hut ge- 
grillen, 

„B'hüt dich, Magdalen, Und recht schönen 
Dank für die Mildi," 

Ein wenig verdutzt bleibt sie zurück, sdiaut 
Ihm nach, wie er drunten da,-^ Almgatter öffnet 
und wieder verschließt und dann im WalS 
verschwindet. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

Fragen der 

Verwaltungsreform 

In .sachlicher Atmosphäre verlief am Mitt- 
woch im Wiesbadener Kurhaus der dritte Ge- 
dankenaustausch der I.andesregierung mit 
Vertretern der kommunalen Ebene. Das Prä- 
sidium des Hessischen Gemeindetages war 
nach den Vertretern der kreisfreien Städle 
und dem Prä.sidium des Hes.sischen Land- 
kreist.nges der dritte Gesprächspartner in einer 
Runde, die haupl.sächlich Fragen der Ver- 
wallungsrefoi m und der Finanzausstaltung 
behandelte. Diese unmillelbare Kontaklauf- 
nahnie zwischen der Landesregierung und den 
Reprä.sentanten von Städten, (»emeincien und 
Kreisen sei besonders wichtig geworden, nach- 
dem in nes.sen die Trennung von Amt und 
Mandat eingeführt worden .sei, sagte Mini- 
sterpräsident Albert Osswald in seiner Be- 
grüßung, 

Der Ministerpräsident hob her\()r. daß die 
Landespolitik der Gegenwart und der Zukunft 
von größtmöglicher Transparenz auf allen 
Ebenen ausgehen mü.sse. Der Landesentwick- 
lungsplan als längerfristige Vorausschau 
müsse jetzt von den (Jemeinden, Kreisen und 
regionalen I'lanungsgenieinschaften mit deren 
Vorstellungen ergänzt und für die untere 
Ebene gefüllt werden. Der Ministerpräsident 
kündlKte an. daß vor Ende dieser Legislatur- 
periode nach Einarbeitung der kommunalen 
Wünsche und Vorstellungen der verbindliche 
Landesentwicklungsplan mit dem Raumord- 
nungsplan für ganz Hessen festliegen werde. 
Osswald forderte die Gemeinden auf. ausführ- 
lich ihre Von-ileliungen zur Einbringung in 
den Landesentwicklung.splan darzulegen. 

l)ic> I.andesregierung habe sich vorgenom- 
men. zum frühestmöglichen Zeitpunkt dem 
Landtag alle Ge.setze zur Gemeinde- und 
Kreisgebietsreform zuzuleiten, und er hoffe, 
daß der Landtag bis zum Ende dieser Legis- 
latunieriode diesen Teil der Verwaltungsre- 
form abschließen werde. 

Innenminister Bielefeld betonte, bei der 
Festsetzung der künftigen Gemeindegrößen 
könne nicht von einer starren Einwohnerzahl 
au.sgegangen werden, vielmehr müßten andere 
Gesichtspunkte, wiä etwa die Fläche, berück- 
sichtigt werden. Auch nach Abschluß der Ge- 
bietsreform werde es in Hessen Gemeinden 
unterschiedlicher Größenordnung geben müs- 
sen. 

Zur Funktionalreform kündigte der Innen- 
minister an, daß die bisherige Grenze von 
101)00 Einwohnern, bei der automatisch zu- 
sätzliche Funktionen auf die Gemeinde über- 
tragen werden, auf 7 000 herabgesetzt werden 
könne. Damit würden nach Abschluß der Ver- 
waltungsreform allein 200 hessischen Gemein- 
den, die dann mehr als 7 000 Einwohner haben, 
automatisch in den Genuß vermehrter Zu- 
ständigkeiten kommen. Selbstverständlich 
würden mit der Funktionalreform auch die 
Aufgaben der übrigen Ctemeinden dem Re- 
formkonzept entsprechend funktionsgerecht 
neu geordnet. Weiter sagte der Minister zu, 
in den ehemaligen Kreisstädten einen Aus- 
gleich für den Verlust der Kreisstadt-Funk- 
tion im Rahmen der Funktionalreform und 
einer dezentralen Verwaltungsgliederung zu 
schaffen. Auch sollten besondere Förderungs- 
maßnahmen im Wirtschaft.saufbau und in der 
Infrastruktur gezielt einge.setzt werden. 

V :• ; 

Trotz regnerischem Wetter lenkten viele Bürger ihre Schritte zum Paddelteich: die Oster- 
glocken leuchteten gelb. LZ-Bi 

Junge Gäste aus Romorantin 

Sie fühlen sich bei uns sehr wohl 

Wieder scharfe Kontrollen 
Im innerdeutschen Verkehr 

Seit gestern wird der Verkehr zwischen der 
Bundesrepublik und der DDR von den DDR- 
Grenzorganen wieder in der alten scharfen 
Form kontrollieii. Neue Transitvisa wurden 
eingeführt, in denen unter der Rubrik Staats- 
angehörigkeit der Begriff „deutsch" nicht mehr 
anerkannt wird. Durch die alten Kontrollen 
verlängerten sich die Wartezeiten an der 
Grenze bis zu 20 Minuten. 

Aus un.serer Partnerstadt Romorantin-Lan- 
thenay trafen — wie bereits kurz gemeldet — 
am Dienstagabend 44 Schüler und drei Lehrer 
zu einem Besuch in Langen ein. Sie gehören 
zu einer Gruppe von Studienreisenden der 
Berufsfachschule „Atelier d'Apprentissage", 
die in Deutschlanci verschiedene Einrichtun- 
gen kennenlernen und freundschaftliche Kon- 
takte pflegen will. Während ihres viertägigen 
Aufenthaltes sind die jungen Franzosen im 
Naturfi-eundehaus am Steinberg untergebracht. 

Am Dienstagabend wurden sie von einer 
Abordnung des Fördererkreises für europäi- 
sche Partnerschaften in Langen willkommen 
geheißen. Erster Vorsitzender Heinz Förster 
gab der besonderen Freude Ausdruck, wieder 
einmal mit Freunden und Bekannten aus der 
französischen Schwesterstadt zusammen sein 
zu können. 

Die Schüler hatten eine anstrengende Auto- 
busreise hinter sich, Sie waren bereits am 
Vortag gegen Abend abgefahren und hatten 
unterwegs im Fahrzeug „ein Nickerchen" ge- 
macht. um sich auszuruhen. Sie kamen den- 
noch voller Erwartungsfreude hier bei uns 
an. Man richtete sich frohgemut in den Quar- 
tieren des Naturfreundehauses ein und genoß 
die erste Mahlzeit bei freundlicher Bewirtung. 
Ein ausgewähltes Besuchsprogramm führte 
bpreits in den ersten beiden Tagen zu ver- 
schiedenen interessanten Besichtigungen in 
dr:r Umgebung und zu Kontakten mit Freun- 
den und Bekannten. Zwar sind die Schüler 
zum ersten Male in I^angen, aber sie hatten 
schon in Romorantin Freundschaften mit Lan- 
genem ge.schlos.sen. 

Der Weltflughafen Rhein-Main war Ziel 
einer Besichtigung. Im Frankfurter Theater 
wurde eine Aufführung des „Zigeunerbaron" 
miterU^bt. Eine Brauerei wurde besichtigt. 
Ferner kam es zu Kontakten mit Schülern der 
Heinrich-Kleyer-Schule. einer Beruf.sstchule 
in Krankfurt. Mit einer Gruppe der Jugend 
Fratemit^ mondiale, einer weltweiten Organi- 

sation für gute Verständigung unter den Men- 
schen, kam es zu weiteren Begegnungen. 

Heute Vormittag wurden die Gäste von Bür- 
germeister Kreiling im Rathaus empfangen. 
Anschließend war man bei der Pittler AG ein- 
geladen. Heute Abend trifft man sich mit der 
Langener Jugend im Clubhaus des 1. FCL zu 
einem Tanzabend. Am Samstag gegen 15 Uhr 
heißt es. von Langen Abschied nehmen. 

Weißer Sonntag 

Viele: Erslkommuiükanten werden am 
Sonntag auch bei uns zum Ti.sch <l','s 
Herrn treten. Es ist Weißer Sonntag. 
Die.ser Name entstand, weil mit dem 
Sonntag die Osterwoclie endgültig ab- 
schließt, die man einst die Weiße Wruhe 
nannte. Als Ostern nämlich noch der 
Tag der christlichen Taufe war, legle 
man den Täuflingen am Ostermorgen 
weiße Gewänder an, die sie bis zum 
nächsten Sonntag trugen. Dann wurden 
die Gewänder abgelegt, und dies war 
das Zeichen dafür, daß der Neugetaufle 
nun in die christliche Gemeinschaft auf- 
genommen war. 

Schon seit langer Zeit ist Ostern nicht 
mehr allein der Tag der Christentaufe. 
Aber der Sonntag Quasimodogeniti be- 
hielt durch die Erstkommunion, bei der 
das Taufgelübde erneuert wird, ^eine 
Weihe. Und die -jungen rhrislen, die in 
jedem Jahr von ihren Vätern und Müt- 
tern zum Altar geleitet werden, halle n 
die Kerze als Symbol des lichtvollen 
Glaubens in ihren Händen, jenes Glau- 
bens, der durch das Aufi.'rstehungswun- 
der am Ostermorgen erneut seine Hn- 
stätigung fand. 

Nicht nur die Gedanken und guti n 
Wün.sche der Eltern begleiten die jun- 
gen Christen, die auch in unserer Stadt 
zur Kommunion gehen werden. Alle 
Verwandten und Bekannten, die Nach- 
barn und Freunde feiern diesen Tag mit 
den jungen Menschen. Möge ihr Le- 
bcn.sweg gesegnet sein. Möge dasf.'hri- 
stentum, zu dem sie sich bekennen, in 
ihnen reifen und Frucht tragen und ihr 
Glaube ihnen immerdar die Kraft geben, 
dieses Dasein als rechtschaffene Men- 
schen zu bestehen. 

CDU wählt Kommunal-Kandidaten 
Der Ortsverband Langen der CDU hält am 

heutigen Freitag um 20 Uhr im Clubhaus des 
1. FCL im Stadion Oberlinden seine Mitglie- 
derversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
steht die Wahl der Kandidaten für die Kom- 
munalwahlen 1972. Die Fraktion wird einen 
Tätigkeitsbericht geben, der mit einer Aus- 
sprache verbunden ist Der Vorbereitung des 
Kommunalwahlkampfes ist ein weiterer Punkt 
der Tagesordnung gewidmet. 

Bessere Fahrbahnen 
Der Magistrat hat beschlossen, im Sandweg. 

In der Friedrichstraße, in der Wallstraße und 
In der Pittlerstraße (von Triftstraße bis Firma 
Monza) den miserablen Straßenzustand durdi 
Herstellung eines Deckenüberzugs aus Bitumen 
zu beseitigen. Die Anlieger werden sich Ober 
die Mitteilung sicher sehr freuen, da gerade 
in diesen Straßen durch zahlreidie Straßen- 
aufbrüche und provisorisclie Ausbesserungen 
ein Zustand entstanden war, der nidit mehr 
länger aufrecht erhalten werden konnte. Da in 
diesen Straßen nodi Kabelverh'gungen durch 
die Bundespost und Rohrverlegungen durch 
die Stadtwerke Langen GmbH notwendig 
werden, erfolgen die Arbeiten im unmittel- 
baren Anschluß daran. 

Alt-Bundespräsident Lübke t 

Heinrik Lübke, von l!)5il bis 1959 .Staats- 
oberhaupt der Bundesrepublik Deutschhind, 
Ist gestern nachmittag im Alter von 77 .lahren 
in der Bonner Universitätsklinik gestorben. 
Der Alt-Bundespräsident war dort am 30. März 
nach einer akuten Blutung im Magen- und 
Darmbereich operiert worden. Nach einer 
Mitteilung der Arzte trat der Tod als Folge 
der altersbedingten, unter den Belastungen 
der Krankheit verstärkten Erschöpfung der 
Lebenskräfte ein, 

Heinrich Lübke gehörte zu den Mitgrun- 
dern der CDU. Bereits 1946 war er Abgeord- 
neter im Düsseldorfer Landtag und sechs 
Jahre lang Ernährungsminister von Noid- 
rhein-Westfalen. Von 1953 an war er Bundes- 
emährungsminister bis zu seiner Wahl zum 
Bundespräsidenten. 

Bundespräsident Gustav Hoinemann hat 
auf Vorschlag der Bund«\<;ivgierung ein 
Staatsbegräbnis angoordiH>t Der Staatsakt 
wird am nächstc^n Donnei*stag im Bundestag 
stattfinden. Die Beisetzung -soll voraussicht- 
lich am Donnersiag oder Fi-eitag im kleinen 
Familienkreis in iK*inom Heimatort Enkhau- 
sen im Sauerland crfcilgcn, 

CDU-Vorsilzender Barzel würdigte in dem 
VerstiMbon'.Mi einen Mann, der die Geschicke 
tmser»-s Landes entscheidend mitbestimmt 
halxv das ihm ein beträchtliches Stück wiede:- 
gewonnenes Ansehen in der Welt zu verdan- 
ken halle.     

Frankfurt hat neuen OB 
Der seitherige Hessische Finanzminister Rudi 

Arndt (45) hat gestern sein Amt als Ober- 
bürgermeister der Stadt Frankfurt angetreten. 
Bei seiner Amtseinführung erklärte Arndt, 
Ausgangspunkt des politischen Handelns sei 
der Mensch, und rief alle Mitbürger zur akti- 
ven Mitarbeit auf. 
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Bewachung mit abgerichteten Hunden 

Weitere Zerstörungen im Strandbad 

AUS UNSERER STADT 
• April 1972 

Am Sonnntag sind es hundert Tage 
Wmn om Snnntng auf unseren Wandkalftt- 

(fern der » April niiflaucht. dann sind seit 
Jahresheyinn genau einhundert Tnpe rcr- 
ttrirlien. Man irirrf 'unäclifl verwundert .ipin. 
>vie niirh die '/.eil verganf/en int. aber man 
Laim es sehr rasch einmal nach rechnen: 
:il Taue im .laiiiiar plus J9 im fehriiar erse- 
hen 60 Tai)e: d«:ii rechnen uir noch die .11 
Marzlnfie und die 9. die der April im l.and 
M'iii irird - die llunderl isl erreicht. Ks ist 
eine Ausnahme, dali dieser hundertste Tau 
auf den ». April lalll. Dies Heschiehl nur in 
eini'in Schaltjahr, sonst ist der 10. April der 
.luMI (III in statt. ICr trifft dann mit dem Ccdenk- 
1a<i des l'ropheten Kzechiel iu.samnien, der 
unter dem Namen Hesekiel im Allen Testa- 
ment (lenanut vnrd. Hirten und Bauern halten 
friiher für diesen Tag ein geimsses Brauch- 
tum entunckclt, das allmählieh in Vergessen- 
heit geriet. Auch in Handwerkskreisen wurde 
einst der hundertste Tag besonders gefeiert, 
indem man den Lehrlingen und Gesellen am 
Nachmitlnn frei gab. Auch die Meisterfamilie 
ftileglc einen .Spaziergang auf dem Wall rund 
um die Stadl zu machen. In unserer schtipl- 
Icbigcn Zeit ist dies alles vergessen, wir kön- 
nen nur einen .'\temziig lang sagen, dnfl ptu- 
h lindert Tage rnn diesem .fahr herum sind 
iir.d seuf:cnd fest stellen: Wir rasch doch die 
y.eit vergeht: 

Wie borrils kurz, bfrirhtet, hatten unoin- 
siihtigp KraftfahffT einen großen Teil d<s 
eiMKesaten Häsens Im I.angener Strandbad 
/erstört. Neben I.aBerfcuem in dem frisch 
mif^eschülti'ten Strand waren MenRen von 
Cilassrherben Refundtn worden. Obwohl aut 
die Antirian/unKen deutlich hinRewiesen wurde, 
hatten einige ZeilRcnossen wohl das ßrund- 
siitzliche Freiheitsrecht als für sich gepachtet 
angesehen. Bei der Auslegung dieses Frei- 
heilsbegriffes ist der „Nächste". „Nachbar" 
oder „Mitbürger" Nebt nsache. Diese Art von 
Menschen l<ennl nur sich selbst, und es nuiH 
einmal gesagt werden, daü die Verantwoit- 
lirhen für den Ausbau und die Unteihaltimg 
des Strandbades auf diesen Besuih weder 
jetzt noch Ii. Zukunft Wert legen. Wo künftig 
Krholung.ssuchende mit nackten FüHeii am 
Strand enilangbummeln wollen, dürfen ein- 
farh keine Verlet/.ungsgefahren das Vergnü- 
gen belasten. Daß das nur durch einen geord- 
neten FJadebetrieb möglich Ist, hat man be- 
reits nach wenigen Sonntagen erfahren müs- 
sen. 

In einer Information der Stadtverwaltung 
heißt es weiter: „Die Zerstörungswut und der 
Vandalismus Ist im Kiesgrubenboreich offen- 
bar auch bei schlechtem Wetter nicht einzu- 
diimmen. Was sic+i am vergangenen Wochen- 
ende innerhalb der in der Entstehung begrif- 
fenen Frelbadanlage ereignet hat. spottet jeder 
Beschreibung Obwohl dun-h ausgehobene 
Gräben die Zufahrt blockiert wurde, Ist es 
wahrscheinlich einem geländegängigen Fahr- 

zeug (es soll ein ,lecp-Kahrzeuß beobachtet 
worden sein) gelungen, die firabensperren 
zu überwinden und in der Anlage herumzu- 
fahren. Unbekannte Rowdies haben 25 neu 
angepflanzte Bäume abgebrochen und zer- 
stört. 15 weitere Bäume waren aus dem Erd- 
boden gcris.spn und in die Gegend geworfen 
worden. Sträucheranpflanzungcn waren eben- 
falls beträchtlich In Mitleidenschaft gezogen 
worden. 

Be sonders findigen Zeitgenossen ist es nicht 
verbf)rBen geblieben, daß bereits Strom/.ufüh- 
nmgskabel in der F.rde verlegt wurden. Etwa 
20 Meter haben sii' trotz Stein- und Erdab- 
deckung herausgerissen und entwendet. Be- 
schädigt wurde außerdem der Bauwagen einer 
am Badestrand eingesetzten .Spezialfirma. Das 
Fahrzeug aufzubrechen ist den Tätern nicht 
gelungen. Sie ließen aber deutlidie .Spuren 
ihres Vorhabens zurück 

Die bis jetzt entstandenen Sdiäden belau- 
fen sich auf mindestens 151)00 Mark, für die 
die Stadt I.angen aufkimimen muß. Angesichts 
der Verwerflichkeit soc+ier Zerstörungswut 
fragt man sich danach, was das für Men.schen 
sind, die .so etwas tun Die in der Öffentlich- 
keit mehrfach gestellte Frage, weshalb das 
Freibad mit einer Einfriedigung versehen 
werden soll, hat sich inzwi.sdien längst selbst 
beantwortet. 

Angesichts dieser Vorkommnisse sieht sich 
die Stadt I.angen ab sofort gezwungen, ihre 
Anlagen zu bewachen. Zu diesem Zwecke 
werden auch abgerichtete Hunde eingesetzt,** 

Frühlingsfest beim „Frohsinn" 
Am Samstag, dem 22 April, hält der Ge- 

sangverein „Froh.sinn** 1862 Langen im Saal- 
bau „Zum Lämmchen' sein diesjähriges Friih- 
Itngsfest ab. Zum Tanz spielt die Kapelle 
„Helmut-Koch-Combo" aus .Sprendlingen auf. 
&r wird sidi bemühen, alt und jung gerecht 
zu werden. Die .lung.sänger werden mit Vor- 
trägen zur Stimmung und Unterhaltung bei- 
tragen. Alle Freunde und Gönner des Verein.s 
sind herzlich eingeladen; es empfiehlt sich, 
rechtzeitig Karten zu besorgen, da reges In- 
teresse für diese Veninstaltung besteht 
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• Preiswertes Sonderangebot in 

• Kniebund- und kurzen 

• Trachten- 

• LEDERHOSEN 

• bei 

Billiger für Langener Bürger... 

Kine femeinsanic Dauerkarte für Schwimmbad und KiesRrube Rcplant 

. . Herr .lohann Bemt, SchretÄtmße 4, zum 
«II, Herrn Hudolf Franzen, Friedrichstraße 3, 
zum R4 , Fr.iu Margare'te Sittmann, Goethe- 
s'.iaße 42. zum 80, und Herrn Willy Holz, 
Friedrich-Fhert-Straße 44, zum 81 Geburtstag 
am 8. 4. 
. . . Frau Marie Bockmann, Leukerlsweg 40, 
zum 7(i. und Herrn Josef Bratrich, Im Gin- 
sterbusch 2B. zum 79. Geburtstag am !) 4. 
. , , Herrn Franz Straube, Wilhelmstraße 26, 
zum 80,, Frau Llsetta Helfmann, Mühlstraße 4, 
7.um 75. und Frau Anna Lüffler, Welßdom- 

■wog 31. zum 87. Geburtstag am 10. 4 
. . , Frau Maria Manna, GoethestraBe 92, zum 
7», und Frau Margarete Schrodt, Friedens- 
slraße 6, zum 76. Geburtstag am 11.4 

Möge das neue Leben-sjahr allen nur Gutes 
bringen. 

• i)er .lahrgauK 1904 05 kommt am Freitag, 
dem 11. April, ab 15 Uhr im Siedlerheim zu- 
stimmen Dort können sich nodi weitere Ka- 
meradinnen u. Kameraden für die am 17. Mai 
(Mittwoch) stattfindende Busfahrt einzeich- 
nen. .Audi nicht dem .lahrgang angehörende 
Pi isonen sind zur Fahrt eingeladen. 
Abendsprechstunde des Bürgermeisters 

Bingermei.ster Kreiling hält seine nädiste 
Abendspiechstunde am Dienstag, dem 18. 4. 
1!)72. 17 00 19 00 Uhr. im Rathaus ab. 

Gäste aus Long Eaton 
Zu einem Besuch trafen zwei Jugendliche 

aus Long Kutun, der englisilien Partnerstadt 
I.ungens, bei uns ein. Sie waren auf Ski-Tour 
in Tirol gewesen und halten sich auf der 
Heimreise ein paar Tage bei uns auf. Gäste 
der Familie Reiffcnkugel sind David Wallis 
und Peter Blackliall. Sie freuen sich sdion auf 
ein Wiedersehen mit Bekannten zur V'er- 
schwisterung im Mai in Long Eaton. 

25jähriges Arbeitsiublläum 
von Georg Herth 

Bei einer Feier aut der Khejn-Main Air Base 
wurde Georg Herth aus Langen vom Kom- 
mimdanten des Militürflughafens geelirt und 
ihm eine Ehrenurkunde ausgehändigt. 

Cieorg Herth war mit schweren Verwundun- 
gen aus dem Weltkrieg nach Hause gekommen. 
Er konnte nicht mehr seinen erlernten Sdirei- 
nerberuf ausüben. Durch Vermittlung des Ar- 
beitsamtes fing er, mit Verwaltungsaufgaben 
bi'lraut, im September 194ti bei einer amerika- 
niKciien Dienststelle in Budisdilag an. Im 
Laufe der Zeit erkunnte man seine Fähigkei- 
ten und versetzte ihn zur Flugzeuginstand- 
setzung auf die Air Base, wo er selbständig 
die erforderlichen Ersatzteile bestellen und 
besorgen muß. 

Schon 19:i9 war Herth der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen beigetreten So Ist es auch 
nicht verwunderlich, daß seine l)eiden Söhne 
dort aktiv sind. Von der Jahreshauptversamm- 
lung wurde Georg Hertli 1957 zum stellver- 
tretemlen Ortsbrandmeister gewählt. Stolz 
gratulierten ihm seine Feuerwehr und viele 
Freunde 

Die Sl(i-Gikie kommt zusammen 
Die Ski-Gilde Laiigen hält heule Freitag um 

20 Uhr im Klublokal „Deutsdies Haus" eino 
Versammlung ab. Dabei werden Informatio- 
nen für die Stadt- und Klubmeisterschaften 
gegeben, die am näeiisten Wochenende im Ge- 
WTct der Silvretta stattfinden. Letzte Meldun- 
gen zur Teilnahme werden entgegengenom- 
men, Der l ührprcis von HS M,nrU i«t zu zahlen. 

Langens Burger sollen billiger das nun aus- 
gebaute Kiesgruben-Bad besuchen können 
Für sie .soll der Kauf einer Dauerkarte für d:is 
Langen«"r Schwimmstadion gleichzeitig ohne 
einen Pfennig Aufpreis das Baden im ..Seh- 
ringeti' -Kiesgrubensee ermöglichen. Auf die- 
sen Beschluß einigte sich jetzt eine gemi.schte 
Kommission aus Mitgliedern der SPD-Stadt- 
verordnetenfraktion und Langener Jung- 
sozialisten, der auch Fraklionsvorsitz.ender 
Kurt Göhr angehörte. 

Ursprunglich war vorgesehen, einen Ein- 
heitspreis von 1.50 Mark für Erwachsene und 
einer Mark für Kinder an der Kiesgrube zu 
kassieren. Dieser Preis war von Langens 
Jungsozialisten als zu hoch attackiert worden, 
was zur Bildung der Kommission geführt 
hatte, die ihren Vorsdilag jetzt dem Magistrat 
und der SPD-Fraktion zur endgültigen Be- 
schlußfassung vorlegen wii-d. 

Gnmdüberlegung bei der Einigung auf die 
Einheits-Dauerkarte — sie kostet im Vorver- 
kauf für .lugendlidie. Schüler. Studenten und 
Schwerbeschädigte fünf Mark (später sieben 
Mark) und für Erwachsene neun Mark (später 
zwölf Mark) — filr beide Bäder war. daß die 
Stadt Langen sämtliche Betriebskosten und 
ein Großteil der Investitionen an der Kies- 
grube allein tragen muß. Die Jährlichen Be- 
triebskosten betragen etwa 200 000 Mark. 

Da die Kiesgrube nach stat.istisdien Erhe- 
bungen zu etwa 75 Prozent von auswärtigen 

"Lede^ XaafKwaan.; 
im Krone-Hochhaus. Darmstädter Straße 1 • 
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Besuchern frequenliert wird, vertritt die SPD- 
Kommission einhellig die Auffassung, daß der 
Langener Bürger, der mit .seinem Steuergeld 
diese Einrichtung finanziert, dafür auch das 
Anrecht auf eine billige Benutzung hat. So- 
lange die umliegenden Gemeinden nicht bereit 
seien, durch Zuschüs.se die Defizite mitzu- 
decken, könne der ermäßigte Preis nur für 
Langener Bürger gelten. 

I>ie,sc Lösung stellt -- so die SPD-Kom- 
mission — „ein Optimum an Bequemlichkeit 
und Kostenersparnis für den Langener Bür- 
ger" dar. Der Inhaber einer Dauerkarte könne 
entscheiden, ob er an der Kiesgrube oder im 
Schwimmbad baden will. Gleichzeitig halte 
sich das Defizit für die Haushaltskasse in ver- 
tretbaren Grenzen, da nur 25 Prozent der Be- 
sudier — also die Langener — in den Genuß 
der Ermäßigung kommen sollen 

Noch keine Einigung wurde in der SPD- 
Kommission über die Behandlung des rest- 
lidien Kiesgruben-Geländes erzielt. Hier wa- 
ren in der Vergangenheit Pläne erwogen wor- 
den. das it?stliche Gelände aus Sidierheits- 
gründen — die Sehring-Kiesgrut>e ist Be- 
triebsigelände — einzuzäunen. Die endgültige 
Entscheidung über diese Frage soll der Frak- 
tion vorbehalten bleiben, Klarheit herrschte 
jedoch, daß gegen ..wilde Bader*' unter keinen 
Umständen mit einem Polizeieinsatz vorge- 
gangen werden soll. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirehcngemeinde 
Am Montag, dem 10, April 1972, um 19 Uhr 

wird im Rahmen des monatlichen Filmabends 
für die Jugend der Film „Two A Penny*' (Bin 
kein Mr. Niemand) mit dem bekannten Popp- 
star Chliff Ridiard gezeigt. Dazu sind auch 
interessierte Jugendliche aus den anderen Ge- 
meinden des Stadtgebietes eingeladen Ein 
Unkostenbeitrag von l,— DM wird erhoben. 

Nähkurs im (iemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde 

Ein neuer Nähkurs beginnt am Donnerstag, 
dem 13. April 1972, 14.30 Uhr und 19.30 Uhr 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde, 
Eingang Frankfurter Straße. Anmeldungen 
werden entgegengenommen 

Gustav-Adolf-Frauen werk 
Der FrauenabenJ des Gustav-Adolf-Frauen- 

werkes findet am Di^n^tag, dem 11, April, um 
19,00 Uhr im Gemoüidehaus, Bahnstraße 4C. 
statt. 

Apotheken 

In der RathenaustraOe blüht der Magnolienhaum 

Nochmals Rummel auf dem Festplatz 
Nachdem der Wettergott den Besudiem des 

Ostermarktes an der Südlichen Ringstraße 
manchen Strich durch die Rechnung gemacht 
und viele zum Daheimbleiben veranlaßt hat, 
bietet »Ich am kommenden Wochenende nodi- 
mals Gelegenheit, sich auf dem Rummelplatz 
zu vergnügen. Es ist nur zu hoffen, daß dleses- 
mal das Wetter sdiöner sein wird. 

Inzwischen hat auch die Stadtverwaltung 
den durch den Regen aufgeweichten Platz mit 
Sand und Kies aufgefüllt und gewalrt. 

Autoaufbrüche Im Neurott 
Wie die US-Kriminalpolizen auf der Rhein- 

Main Air Base mitteilte, wurden Bewohnern 
der US-Siedlung im Neurott Autos aufgebro- 
chen. In einem Fall versdiwanden die Fahr- 
zeugpapiere, die einige Tage später an der 
Aschaffenburger Straße wiedergefunden wur- 
den, An einem weiteren Fahrzeug wurden die 
Sdieibenwischer entwendet. Ein dritter Pkw 
wurde aufgebrochen und das Radio mit Kas- 
settenrekorder und ein Lautsfirecher ent- 
wendet. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

8./9 April — Dr. Kober, SchlllcrstraBe 3. 
Telefon 2 37 97 

Notspredistunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

8./9. April — Dr. Block, Darmstädter Sir. 44 
Notsprechstunde Samstag und Sonntaij von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr; 

vom 8. April bis 15. April um 8..30 Uhr: 
Kosen-Apotheke. Ecke Bahn- und Friedrlch- 
straße 

Ollnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 UVir und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14 00 Uhr, 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall. Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr l.juigen: Wilh,-Leuschner-Pl, 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wiiheim-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädis- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 7. April, 16 Uhr, bis 14, April, 7 Uh,r, 

telefonisdj zu erreichen unter Langen 27 71, 
Für Gas und Wasser: Kar! Harcuba, Langen, 

Sofienstraße 53, 
Für Strom: Ludwig, Görög, I^angen, .Sofien- 

straße 53. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 8./9, April 1972 hat Stadtschwester 

Gisela Müller, Langen, Forstring 74. Telefon 
7 91 16, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße. Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Evang, Marlin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31. Telefon 7 12 10. betreut. 

L,VNGKNEK ZEITUNG 
VeiantwortUch lür Politik und Lokaliiartiriditen: 
Friedrich SdiSdltch; für Unterlialtung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Drudt und Verlag: Budidruckerel 
Kühn KO, Langen, Darmittidter StraOe M, Rul «45. 
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LANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 7, April 1972 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnes 

Fahrbahn frei I 

Man sah keinen Zylinderhut und keinen Geh- 
rock. Es wurden keine großen Reden geschwun- 
nen und es ertönte auch keine Musik, als am 
Mittwochvormitlag die Südliche Ringstraße an die 
Dieburger Straße „angebunden" wurde. (So lau- 
tete der Fachausdruck.) Es wurde kein über die 
Fahrbahn gespanntes Band zerschnitten und es 
waren auch keine Girlanden aufgehängt. Das 
frische Grün der Birken und das leuchtende G^b 
der Forsythien genügte als Sdimuck, Feierliwa 
Zeremonien, wie man sie früher bei derlei An- 
lässen zelebrieren zu müssen glaubte, wurden 
ersetzt durch die Geschäftigkeit von Polizisten 
und Straßenwächtern, die genug zu tun hatten, 
um den Verkehr In die neuen, noch ungewohnten 
Bahnen zu lenken. Es ging ohne Unfall ab, gab 
auch keine großen Störungen, Jeder bemuhte 
»ich, alles richtig zu machen. Bald wird man sich 
an die neue Straßenführung gewöhnt haben und 
sich kaum noch vorstellen, wie es vorher war. 
So schnell, wie die Autos fahren, entschwinden 
auch die Erinnerungen, 

Und doch war es eigentlich ein bedeutsames 
Ereignis, meint Tobias, Die alle Osl-West-Achse 
durch unsere Stadt - Bahnstraße, Rhelnslraße. 
Dieburger Straße -, die jahrhundertelang be- 
stand und nach der sich die bauliche Entwicklung 
orientierte, hat nach und nach an Bedeutung 
verloren. Dieses letzte Stück am Mittwoch setzte 
das i-Tüpfelchen auf die vollzogene „Wachab- 
lösung". die mit der Brücke über die Main- 
Neckar-Bahn und dem großzügigen Ausbau der 
Südlichen Ringstraße ihren Anfang nahm. Alles 
Ist im Grunde genommen nur ein paar Jahre her, 
doch wer denkt noch an die langen Auto- 
schiangen, die früher am schlenengleiohen Bahn- 
übergang warten mußten. Es scheint schon ur- 
alle Vergangenheit zu sein. 

Die Anlieger an der Einmündung der Östlichen 
Ringstraße In die Dieburger Straße werden nun 
keine Steinladungen mehr frei Haus in ihren 
Vorgarten geliefert bekommen; sie können nun 
ihren endgültigen Gartenzaun errichten. Die Die- 
burger Straße wird - vorerst wenigstens - zu 
einer „stillen" Straße werden. Wie werden sich 
die Anwohner vorkommen, wenn nachts nur noch 
seilen ein Auto vorbeifährt? Allerdings dauert 
dieser Zustand nicht ewig. Die Dieburger Straße 
wird eines Tages wieder nach Dieburg führen, 
zum Glück, möchte man sagen, denn der Weg 
Ober die Südliche Ringstraße gen Osten Isl für 
viele ein umständlicher Umweg, Es wird zu 
Stauungen an der Kreuzung zur B 3 kommen — 
für Jene die aus Langen kommen und links ab- 
biegen wollen — und wird für diejenigen zu 
Wartezeiten führen, die von der östlichen Ring- 
straße aus sich in den fließenden Verkehr ein- 
ordnen wollen. 

Aber was soll's ? Jeder Vorteil hat auch ein 
.Hinterteir, das weiß ein jeder. Eines aber sollte 
auch jeder wissen: am besten gehl es mit Vor- 
sicht - und Rücksicht, In diesem Sinne gut Fahrt, 
wünscht TOBIAS 

Kettenreaktion 
Auf der Westendstraße wurde am Mittwoch 

ein Auto von einem aus der Sofienstraße 
kommenden Wagen, dessen Fahrer nicht auf 
die Vorfahrt geachtet hatte, gestreift. Nach 
30 Metern stieß er gegen einen geparkten 
Wagen und schob diesen auf eine davor ste- 
hendes Auto. Der Gesamtschaden wurde auf 
etwa 4000 Mark geschätzt. 

Radfahrer gab kein Zeichen 
Auf der Mörfelder Landstraße wollte ein 

Autofaiirer zwei nebeneinander fahrende Rad- 
fahrer überholen. Als einer der beiden — 
ohne ein Zeichen zu geben — nach links zum 
Klärwerk abbiegen wollte, wurde er von dem 
Auto erfaßt. Der Mann erlitt Schürfwunden 
an der linken Hand, 

Eine Reihe kleiner Unfälle 
Am Dienstag mußte die Polizei sechs Ver- 

kehrsunfälle mit zusammen rund 7500 Mark 
Sachschaden aufnehmen. Ein Leichtverletzter 
war ebenfalls zu verzeichnen. 

Gegen einen Laternenmast stieß in der un- 
teren Bahnstraße am Mittwoch ein Wagen 
beim Zurückfahren. Als zwei Hunde auf der 
Bahnstraße in Höhe der Flachsbachstraße in 
ein Auto liefen, entstand Sachschaden in Hohe 
von 600 Mark, Beim Auffahren auf ein brem- 
sendes Auto krachte es, was den Besitzer des 
hinteren Wagens 500 Mark kostete. Weit teu- 
rer, nämlich 1800 Mark, wurde ein Auffahr- 
unfall auf der Kreisstraße nach Egelsbach, als 
ein Lastwagen in einen Waldweg einbiegen 
wollte. 

Zwischen 8 und 10 Uhr wurde am Dienstag 
einem vor dem Hotel Weingold geparkten 
Wagen der vordere linke Kotflügel beschä- 
digt. Hat jemand diesen Unfall gesehen ? 

Diebstähle 
In den letzten Tagen verschwanden wieder 

einige Fahrräder: aus dem Fahrradkeller eines 
Hauses in der Nordendstraße ein grünes 
Kiriderrad, auf dem Jahnplatz ein grünes 
Jungenrad und. in der Fahrgasse ein silbernes 
Damenrad (Marke Elite). In einem Büro im 
Hegweg wurde aus einer Umliängetasche eine 
Geldbörse mit 25 Mark gestohlen. 

Mieterberatung im Rathaus 
Der Mietervereln Darmstadt und Umgebung 

e V. wird demnächst In Langen Beratungs- 
stunden für Mieter abhalten. Die er.ste Be- 
ratungsstunde Ist für Dienstag, den 11. April, 
von 17 bis 19 Uhr im früheren Sitzungssaal 
des Rathauses vorgesehen. 

Die Stadtvei-waltung Isl einer Bitte des 
Mietervereins auf Überlassung eines Raums 
gern nachgekommen, dies umso mehr, als der 
Verein eine Rechtsberatung ausüben kann, was 
der Stadt Langen durch Gesetz ausdrücklich 
verboten Ist, Weil sich aus eben diesen Grün- 
den die Abendsprechstunden bei der Ord- 
nungsableiluiift der Stadt nicht bewährt haben 
 (iie Dienststelle wurde Innerhalb eines hal- 
ben Jahres von zwei Bürgern aufgesucht —. 
wird diese Lösung besonders begrüßt. 

Der Miel verein hat dem Vorschlag der Stadt 
zugestimmt, seine Sprechstunden dienstags 
von 17 bis 19 Uhr durchzuführen. Damit haben 
die Ratsuchenden Gelegenheit, auch die Dienst- 
stellen der Stadtverwaltung, die zu dieser Zeit 
Abendsprechstunden abhalten (Einwohner- 
meldeabteilung, Steuerabteilung, Soizalamt), 
aufzusuchen, 

SPD-Mitgliederversammlung verlegt 
Mit Rücksicht auf den am 14. April statt- 

findenden Bezirksparteitag Hessen-Süd der 
SPD hat der Ortsverein Langen der Sozial- 
demokraten seine Mitgliederversammlung auf 
den 21. April, 20 Uhr, im kleinen Saal des TV 
am Jahnplatz verlegt. In dieser Versammlung 
sollen die Kandidaten für den Kreistag Offen- 
bach (Kommunalwahl 1972) aufgestellt und 
gewählt werden. Es wird außerdem das er- 
arbeitete Grundsatzprogramm des Ortsvereiiis 
„Grundsätze sozialdemokratischer Kommunal- 
politik in Langen** vorgelegt und zur Disktjs- 
slon gestellt. Die Wahl von Kandidaten für die Stadtverordnetenversammlung findet im SPD- 
Ortsvoroin erst im Juni stnlt. 

Zustimmung für l\Äodellflugplatz 
Der Modell-Flugclub Langen e. V, hat sein 

Übungsgelände seit mehreren Monaten an den 
Wormser Weg verlegt. Wegen der nach dern 
I.uftverkehrsgesetz erforderlichen Genehmi- 
gung durch den Regierungspräsidenten mußte 
sich auch der Magistrat damit beschäftigen. 
Die Stadt ist grundsätzlich gewillt und bereit, 
derartige Betätigungen zu unterstützen, zumal 
eine recht aktive Jugendgruppe unterhalten 
wird. Im Interesse der Bevölkerung ist es ]e- 

„Sie haben eine ganze Epoche des Sparkas- 
senwesens miterlebt und immer auf verant- 
wortungsvollem Posten mitgestaltet", sagte 
das geschäftsführende Vorstandsmitglied des 
Hessischen Sparkassen- und Giroverbandes, 
Direktor Dr. Schmitt-Weiflond, in einer Feier 
zu Ehren von Direktor Heinrich Hörr von der 
Bezirkssparkasse Langen, der am 6. April sein 
65. Lebensjahr vollendet hat. Im „Deutschen 
Haus" hatte der Vorsitzende des Verwaltungs- 
rates der Bezirkssparkasse, Bürgermeister a. D. 
Wilhelm Umboch, uielc Gratulanten willkom- 
men geheißen. 

Geburtstagsgäste waren unter anderem Re- 
gierungsdirektor Merzbach als Vertreter des 
Regierungspräsidenten, Erster Kreisbeigeord- 
neter Wilhelm Thomin für den in Urlaub be- 
findlichen Landrat Walter Schmitt, Landes- 
bankdirektor Bothe von der Hessischen Lan- 
desbank-Girozentrale Frankfurt, Generaldi- 
rektor Georg vom Vorstand der Hessisch- 
Nassauischen Versicherungsanstalten In Wies- 
baden Direktor Henrich vom Vorstand der 
Landeszentralbank Offenbach, Revisiotis-Di- 
rektor Wirtschaftsprüfer Blank vom Hessischen 
Sparkassen- und Giroverband, Direktoren von 
Sparkassen, die der südhessisdien Bezirks- 
konferenz angehören, .sowie Direktoren be- 
freundeter Nachbarsparkassen, Stadtyerord- 
netenvorsteher, Bürgermeister, Stadträte und 
Beigeordnete der Verbandsgemeinden der 
Bezirkssparkasse, der Vorsitzende des AuX- 

doch geboten, enge Grenzen Im Rahmen des 
Genehmigungsverfahrens zu ziehen, damit 
Lärm- und sonstige Belästigungen unteHiun- 
den werden. So hat der Magistrat eine Reihe 

Ihr 40jähriges Arboit.sjubiläum im Hau.se 
Pittler feierten am Sam.Mag. dem 1, April, die 
Herren Hans Krüger und Richard Sdiröter, 
Am Dien.stag, dem 4, April, wurden die .luhi- 
lare im Krei.se des Vorstandes, des Betriebs- 
rates, der engeren Mitarbeiter und Freunde 
geehrt, Herr Direktor Tully, Spredier des Vor- 
standes der Pittler Masdiinenf.ibrik AG, v.nes 
aut die Bedeutung eines so seltenen Arheils- 
.iubiläums hin und überreichte den Jnbilr.ien 
die goldene Ehrennadel für 40,iShrige P.c- 
triebszugehörigkeit, Urkunden und ein Gi ld- 
geschenk. Er sagte ihnen Dunk für ihre lait;o 
und verdienstvolle Tätigkeit und ging in S'^i- 
ner Ansprache auf ihren bet.rieblichen Werde- 
gang ein. 

Herr Krüger, im April 1918 in I.,eipzig ge- 
boren, begann 1932 bei der Pittler AG in I^ip- 
zig .seine I^ehre als Maschinen,schlos.ser. Da- 
nach arbeitete er als Automaten-Einrichter 
Er nahm im Oktober 1948 seine Tätigkeit bei 
Pittler in Langen wieder auf und wurde .niif 
Grund seiner guten fachlichen Kenntnisse und 
interessierten Mitarbeit am 1. Janu.Tr 19RI 
zum Richtmeister und Einricht-Teehniker für 
Mehrspindel-Drehautomaten ernannt. Diese 
verantwortungsvolle Tätigkeit, die häufig mit 
Reisen zu den Kunden im In- und Ausland 
verbunden i.st, übt er heute noch aus. 

Der zweite Jubilar, Herr Schröter, wurde im 
August 1907 ebenfalls in I-eipziß, geboren. 
Nach Ab.schluß seiner Berufsausbildung be- 
gann er am 1. April 1932 seine Tätiekeit hei 
der PittlcT AG. Er wurde in verschiedenen 
Abteilungen eingesetzt und erhielt eine Aus- 
bildung als Speziali.st für Apparate der herge- 
stellten Ma.sdninen. Auch Herr Sehröter iiber-- 
siedelte nach Langen und trat 1951 wieder bei 
Pittler ein. Seit 1962 i.st er als Prüffeldange- 
stellter tätig. Trotz einer Beinamniitatinn hat 
er seine Tätigkeit stets mit vollem Einsatz 
ausgeführt und durch seine besonderen 
Kenntnisse mit dazu beigetragen, daß der Be- 
griff Quaiität mit dem Namen Pittler ver- 
bunden bleibt. 

sichtsrats der Langener Volksbank, Bürger- 
melster Hans Kreiling, sowie vom gleichen 
Institut der Vorsitzende des Vorstandes Alfred 
Oeder und Direktor Norbert Karl, Amtsge- 
richtsdirektor Dröll, Regierungsdirektor Görz 
vom Finanzamt Langen. Oberforstmeister 
Lütkemann und Post-Oberamtmann Müller, 

Alle Schwierigkeiten gemeistert 
Umbach wies auf die verdienstvolle Tätig- 

keit von Direktor Hörr hin, die er nach einer 
bereits 37jährigen Amtszeit Im Sparkassen- 
wesen von 1961 an bis heute In der Bezirks- 
sparkasse ausgeübt hat. Dank der Heinrich 
Hörr eignen organisatorischen Fähigkelten 
und besonderen betriebswirtschaftl. Kennt- 
ni.sse konnten alle Schwierigkelten gemeistert 
werden. Die Bezirkssparkasse sei hervorragend 
wolterentwickelt worden. 

Von 57 Millionen Mark anno 1961 stieg die 
Bilan7.summe der Bezirkssparkasse auf 275 
Millionen Mark, Heinridi Hörr trug in her- 
vorragender Weise zur Förderung des beiuf- 
liehen Nachwuchses bei. Dank und Anerken- 
nung seien gerade an diesem Ehrentage an- 
gebracht, der nicht die Ruhestandsversetzung 
bringt. Dank seiner Vitalität sei die Bezirk^ 
Sparkasse in der glücklichen Lage, ihn nodi 
ein weiteres Jahr alctiv zu sehen, um den 
bereits genehmip.ten N''"hau einer Haiiptstelie 
im Verwaltun'4.sven'riim Langens, der sein 
Lebenswerk krönen werde, zu bewerkstelllBcn- 

von Auflagen beschlossen, zu denen das Mug- 
verbol während der Mittagszeit (1.1 — 1,^ Ihr) 
und die Beendigung des FUiBiietriebs um 
19 l'hr gehören. 

Zum Ab.-diluß der Feier wuu.-i.ile Herr 
Tully den Jiibilaren weiteren Kifoig und alles 
Gute für ihr personlidies Wohlergeheu. 

Herr Dir. Tully (rechts) überreldit den Jubl- 
laren die goldene Ehrennadel; Hans Krüger 

(oberes Bild), Richard Schröter (unten). 

Mit einem Geschenk werde der Dank für die 
Verdienste an diesem Tage ausgesprochen. 

Über 25 Jahre im Sparkassenverband 
Dr Schmitt-Welgand übernahm es, die viel- 

seitige Arbeit Heinrich Hörrs im Sparkassen- 
wesen darzulegen. Als gebürtiger Darmstädter 
war er 1924 als Verwaltungsanwärter für dl« 
gehobene mittlere Laufbahn In den Dienst def 
Vaterstadt getreten. 192R bis 1935 war er all 
Vcrwaltung,spraktlkant und Verwaltungsin- 
spektor bei der Städtischen Sparkasse Darm- 
stadt in allen Geschäftssparten tätig. Im Au- 
gust 193B wurde er Verbandsrevisor, vorüber- 
gehend auch Sparkassendirektor in Büdingeri, 

Nach Militärdienst und Krieg.sgefangenschaft 
nahm er 194« seine Arbeit beim Hessischen 
Sparkassen- und Giroverband wieder auf, 
wurde 19.50 Verbandsrevi.sor und Leiter der 
Betriebswirtschaftlichen Beratung,sstelle des 
Verbandes. 19,53 wurde ihm als Revi.sionsdi- 
rektor das Amt des stellvertretenden Leiters 
der Prüfungsstelle des Verbandes übertragen. 
Seit dem 1. August 1961 ist er Sparkassetidi- 
rektor der Bezirkssparkasse Langen und Vor- 
sitzender des Vorstandes, 

Aufgrund seiner Fähigkeiten wurde er in 
den Venvaltungsrat und in den Kreditaus- 
schuß der Hessischen Landesbank berufen, zu- 
dem wirkt er als stellvertretendes Mitglied 
im Vorstand des Hessischen Sparkassen- und 
Giroverbands, 

Auch als Dozent tätig 
Hervorgehoben wurde auch seine Tüiis.:eit 

als Dozent beim Hessischen Verwallungsschui 
verband sowie als Leiter von Arbeitskreisen 
im Rahmen der .iährlichen Hevisionskurse 
des Deutschen Sparka.ssen- und Giroverliandes 
in Bonn, , , , 

Auf die Arbeit bei der Be/.lrkssparkiisse 
Langen eingehend, sagte Dr, Schmitt-Weigand, 
mit Weitblick, Aufgeschlossenheit und Knt- 
scheidungsfreudigkeit habe Hörr weitgeherdst 
daran mitgewirkt, die Bezirkssparkas.se T.am'.en 
zu ihrer jetzigen Höhe zu bringen. Sie sei in 
den Reihen der he.ssischen Sparkassen weit 
nach vom gerückt. An diesem Tage wolle er 
dem Jubilar nicht nur Dank sagen, sondern 
ihm audi persönlich Hochachlims nupdrücKen 
f\i solche Leistungen. 

pr.£Tierungsdirektor Mer/.bach übcrbramte 
ein nersönliches Handschreiben von Rocje^ 
ninnspräsident Dr. Wierscher Damit 
die lange Gratulationscour vieler Freunde, Mit- 
arbeiter und Bekannter, unter denen - ganz 
zum Schluß — auch ein unbekannter Spar- 
kai-^enkunde eine kleine Gabe im Namen aller 
Kv iden überreichte. 

In seiner bekannten humurvoilen \n 
dankte der Jubilar für die Glüdcwünschr- Rr 
Bte'lte fest, der Jahrgang 1907 sei -- wie man- 
che Angehörige dieses Jahrganges beweisen -- 
recht gut gelungen. Er freue sl* "hri^ns. 
am gleichen Tage wie Chariy Chaplin Ge 
burtstag zu haben. Im Venvaltungsrat der 
Bezirkssparkasse habe sich eine 
nete Basis des Vertrauens ew'bcn. »"p 
den Erfolgen beigetragen habe. An 
Tage wolle er auch einmal eingestehen, d^ 
Ihn die Bankenkrise früherer Jahre 
redit munter gesehen hat. In lener Zeit habe 
er sein bestes Kapital gefunden; seine Frw, 
mit der er noch viele schöne und gemhsam« 
Jahre des Lebens gemeinsam verbringen 
möchte. 

Direktor Heinrich Hörr von der Beilrkssparkasse Langen wurde «S. Bei «er Feier <vo 
links nach redits) Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach, Vorsitzender des Verwaltungsrate.. 
Frau Hörr, Direktor Hörr und Erster Kreisbeigeordneter Wilhelm Thomin. 

Zweimal 40iähriges Arbeitsjubiläum bei Pittler 

Sparkassenwesen entscheidend mitgestaltet 

Direktor Heinricfi Hörr von der Bezirkssparkasse 65 Jahre 
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wir haben uns entschieden - 

.. .Teilhaber der Langener Volksbank zu werden. Seit 44, 3 und seit 

2 Jahren sind wir dabei. Der Entschluß war einfach und hat sich gelohnt. 

Unsere Einlagen verzinsen sich gut, in den letzten Jahren 

waren es immer 8 Prozent. Und wenn wir mal einen Kredit 

aufnehmen, sind die Konditionen angenehm. Auch die 

Geschäftspolitik gestalten wir mit. 

Von Anfang an konnten wir den Service unserer modernen Bank 

besonders nutzen. Wir schlagen Ihnen vor: unterhalten Sie sich übers 

»Teilhaben« mit der 

LANGENER VOLKSBANK 

mit Zweigniederlassungen 

Genossenschaftsbanken Offenthal und Dreieichenhain 

Teilhaber finden Sie in allen Kreisen. 

Washboard-Jazz Im CV 
Die herben Klänge des Washb-'Td-.Iazz 

worden an diesem Samstag (8.) in '■ Ge- 
wölbe des Club Voltaire Langen erklingen; 
„Zech's Washboard Company' spielt unge- 
zwungen und frei im Rahmen des New 
Orleans/Chirago Jazz. Die Grupp>e besteht seit 
Frühjahr 1970. Sie scharte sich um den schon 
lange in der Frankfurter Jazzszone tätigen 
Wasdibrettspieler „Zeck" Nentwig. Was an- 
fangs als geplante Jam Sessions gedacht war, 
wurde bal'^ zur Institution. Die Zech's 
Washboard Company zählt heute zu den be- 
liebtesten Bands im Rhein-Main-Gebiei. Die 
Sieben-Mann-Gruppe spielt ab 20.30 Uhr im 
CV. Der Unkostenbeitrag beträgt 2,50 Mark 
(Sdiüler 2 Mark). 

Am Sonntag ist der Club wieder zwischen 
16 und 22 Uhr für ein kritisches Musik- 
programm geöffnet. nh 

Halle auf Kindergartengelände 
Die Firma Appel & '/.ahn, <lie die I lochluiu.ser 
iin der Südlichen Kingstraße IBS — 191 errich- 
tet. hat zur llerstelUmg der erforderlichen 
Stahlbetonfertigteile eine bewegliche Stahl- 
hiille montiert, um hierbei weitgehend witte- 
rungsunabhiingig zu sein. 

Infolge der .sehr eingeengten Baustellenein- 
riclitiing mußte für <iiese Halle das Celände 
des dort geplanten fünften städtischen Kinder- 
gartens in An.spruch genommen werden. 

Um die rechtzeitige Fertigstellung die.ses 
Kindergartens sicherzustellen, hat der Ma- 
gistrat den vorgelegten Bauantrag unter der 
Bedingung befui'wortet, daß die Stahlhalle 
spätestens nach Beendigung der Hohbauarbei- 
ten der geplanten Hochhäuser niederzulegen 
ist, damit die Errichtung der Kindergartens 
bis zur Bezugsfertigkeit des ersten Hochhauses 
gewährleistet ist. 

Sonderübung der Feuerwehr 
Am 15. April um tt Uhr beginnl für die 

Männer der Freiwilligen Feuerwehr l.angen 
auf dem städtischen Bauhof in der Llebig- 
straße eine Sonderübung, die den ganzen Tag 
in Anspruch nehmen wird. Dabei soll ein- 
gehend in die Handhabung von Spezialgeräten 
eingeführt werden. Die Teilnehmer werden 
auch mi) Sdiweiß-, Schneid- und Katastro- 
phengerät umgehen. Für den Katastrophen- 
scluil,'. wurden von der Stadt l.angen erheb- 
lichr .Mengen C.erätschaften beschafft, die 
gleichzeitig der Offentlicl>keit vorgestellt wer- 
den sollen, um den Bürgern die Vielfältigkeit 
der Kinsatzmiiglichkeilen der Feuerwehr zu 
zei'ien. 

April bringt den erwünschten Regen 
Nach Angabe der Meteorologen ist bis jetzt 

Im Monat April schon mehr als die Hälfte des 
Kegen.solls gefallen. Mit 25 Liter Niederschlag 
pro Quadratmeter ging In Hessen mehr Regen 
nieder wie im ganzen Monat März, der mit 
27.7 Liter unter .seinem Soll von .35 Liter 
blieb. 

Ein Blick zurück 
Vor 85 Jahren 

niis alle Laitiiener Pfarrhaus wurde im Früh- 
jahr 1887 abgerissen. Während dieser Zeit 
befand sieh das Evgl. Pfarramt Im Hause von 
Konrad Görich. Die Hauptbauarbeiten (Mau- 
rer, Dachdecker, Schlosser und sonstige In- 

stallalion.sarbeiten) waren mit über 15 000 Mark 
veranschlagt. 
Kru'Pi(erii?K; des f'rietlhiifs. Im Frühjahr 1887 
bi'schlos.sen die Stadtväter eine Erweiterung 
dos Friedhofs in westlicher Richtung. Die Ver- 
griißorung erst reckte sidi auf mindestens tau- 
send bis r.'llil Klafter. Um die Erweiterung 
zu ermöglichen, waren Nachbargrundstücke 
angekauft worden. 
Die demeitnlejand l.antien erzielte in den acht- 
ziger .I:ihren durchschnittlich eine Jahrespacht 
von 4mm bis ISOO Mark. Sie war in der Regel 
initnor auf die Daia^r von sechs Jahren ver- 
l)aihtet. 

Wußten Sie das ? 
In bundesdeutschen Topfen und Pfannen ist 

das Schweinefleisch nach wie vor Favorit, 
■loder Bundesbürger aß davon im Wirtschafts- 
jahr 1Ü70/71 = 411,2 kg. Das sind 3,2 kg mehr 
als im Jahr zuvor und !l,4 kg mehr als vor 
10 Jahren. Dem Verbraucherwunsch nach ma- 
geren Stücken konnte weitgehend ent.sprochen 
wi>rden. So gelang es z. B. den rheinischen 
Schweinezüchtern, das Fleisdi-F'ett-Verhältnis 
zu über .'il) ". o zugunsten des Fleischanteiles zu 
vei'bo.ssern. vd 

Rauchen - größtes Herzinfarktrisiko 
Rauchen •— so hat jetzt der Wiesbadener 

Mediziner Dr. Wolfgang Cyran in der jüngsten 
Ausgabe des „Hessischen Arzteblattes" festge- 
stellt — ist bei Herzinfarkt eindeutig der 
Risikofaktor Nummer eins. Erst dahinter fol- 
gen Ul>ergewicht, zu hoher Blutfettspiegel und 
zu hoher Blutdruck. Dr. Cyran bezieht sidi in 
seinem Beridit auf eine Untersuchung, die an 
mehr als 4000 Hamburger Bürgern zwischen 
19 und 44 Jahren vorgenommen wurde; Da- 
nach waren 98,4 Prozent der Herzinfarkt- 
patienten Raucher oder frühere Raucher. 
3.'> Prozent waren übergewichtig. 20 Prozent 
wiesen einen erhöhten Blutcholesterlnspiegel 
auf, acht Prozent hatten zu hohen Blutdruck 
und vier Prozent waren zuckerkrank. 

Theaterring Langen 

Am Samstag, dem 15. April, um 20 Uhr ist 
das Theater am Turm mit dem Lustspiel 
„Mann ist Mann" von Bertolt Brecht, Gast des 
Theaterrings Langen. Die Veranstaltung fin- 
det im großen Saal der TV-Turnhalle statt. 
Einzelkarten zum Preis von DM 4 und DM 6 
sind bei folgenden Vorverkaufsstellen erhält- 
lich: Georg Nieder, Westeridstraße 43. Tele- 
fon 21604; Erich Hamann, Darmstädter 
Straße 61, Telefon 21829; Buchhandlung Polit- 
zer. Kesslerplatz 11; Elke Wagner, Werner- 
platz 5; Volk.^bank „Dreieich", Lutherpl. 1—3w 

Darüber hinaus können auch Einzelkartcn 
(falls noch vorhanden) an der Abendkasse er- 
worben werden. 

Hier sprioht dis 

Volkshochschule 

Donnerstag, 13. April, 20 Uhr: 
„Wir kennen sie nicht" 

— VorführiinK eines Spielfilms mit 
Diskussion — 

Der Dokumentarfilm „Wir kennen sie nidit", 
der unter der wissenschaftlichen Beratung 
von Dr. Gerd Neises, Langen, entstand, wurde 
im Auftrage des Presse- und Informations- 
an\les der Bundesregierung und des Deutschen 
Müttergenesungswerkes hergeslellt. Er wurde 
von der Filmbewertungsstelle Wiesbaden mit 
der Erteilung dos höchsten Prädikats „beson- 
ders wertvoll" ausgezeichnet. 

Die in Hamburg. Köln und im Müttergene- 
sungsheim in Plön aufgenommenen dokumen- 
tarischen Szenen und Interviews belegen in 
bostürzender Weise, welche Schwierigkeiten 
Erwachsene haben. Gedankenwelt und Hand- 
lungswesen von Kindern und Jugendlichen 
kennen und vorstehen zu lernen. Zum Teil 
wurde mit versteckter Kamera gearbeitet, um 
die Unbefangenheit nicht zu stören; das hohe 
Maß an Authentizität konnte aber mehr nodi 
durch intensive Zuwendung und Offenheit 
bei den Interviews erreicht werden. 

Im Anschluß an die Vorführung des Films 
findet eine Di.sku.ssion unter Leitung von Dr. 
Gerd Neises statt. Die Veranstaltung findet 
im Lichtburg-Theater, l.angen. Bahnstraße 73. 
statt. Der Rintritt ist frei. 

Freies Malen für Kinder im A'orsdiulalter 
Am Mittwoch, dem 19. April, beginnt ein 

neuer Kurs „Freies Malen für Kinder". Dieser 
Kurs Lst speziell für Kinder im Vorschulalter 
(3—5 Jahre) gedacht und ist auf 12 Kinder be- 

sdiiänkt. Es sind nur noch wenige Anmeldun- 
gen möglich. 

Der Kurs beginnt bereits um 14 Uhr im 
Werkraum der Ludwlg-Erk-Schule. Er steht 
unter der Leitung von Frau Anne John und 
umfaßt 12 Nachmittage. Die Gebühr von 20,— 
Mark .schließt das sehr umfangrei<iie Unter- 
richtsmaterial ein. 

Der Gewinner der 
ersten Tagesfahrt 
steht fest; 

Frau Schleltzer fährt 
an die Fränkische 
Saale I 

Der erste Gewinner einer von sechs Tages- 
fahrten in landschaftlich reizvolle Gegenden 
Deutschlands, die das Langener Reisebüro Gg. 
Becker & Co. der Bürgeraktion Langener Hal- 
lenbad zur Verfügung gestellt hat, steht fest: 
Frau Edda Schleltzer, Im Ginsterbusch 9. war 
die 290. Spenderin der Bürgeraktion Langener 
Hallenbad und damit glückliche Gewinnerin 
einer Tagesfahrt an die Fränkische Saale, die 
am 23. April durchgeführt wird. 

Die Bürgeraktion Langener Hallenbad be- 
dankt sich bei Frau Schleltzer für Ihre Spende 
und gratuliert ihr herzlich zum Gewinn der 
Tage.sfahrt. 

Allen denjenigen, die mit der Überweisung 
ihrer Spende in der letzten Wodie noch zu- 
rückhaltend waren, sei nochmals in Erinne- 
rung gebracht, daß die nächsten fünf Tages- 
fahrten bereits bei den Spendennummern 300, 
310, 320, 330 und 340 zu gewinnen sind. Die 
Gewinner der zweiten und dritten Rundfahrt 
werden also sidierlich schon in den nächsten 
Tagen ermittelt. Es lohnt sich, auch diese 
Wodie wieder mitzumachen bei der Bürger- 
aktion Langener Hallenbad. 

Den Spendern dieser Woche herzlichen Dankl 
Uie 35. Spendenliste 

Ubertrag 34, Spendenliste: 42 893 85 DM 
290. E, Schleltzer, Im Ginsterbusdi 9 10,— DM 
291. Ute Wienke, Lg., Dicselstr. 8 10,— DM 
292. Hermann Müller, Langen 10,— DM 

42 92.3,85 DM 
Dazu zählen nodi 10,— Dollar 

Die Spendenkonten; Bezirkssparkasse Kto.- 
Nr. 211-5011 11, Langener Volksbank Kto.-Nr. 
33 33, Volksbank „Dreieich" Kto.-Nr. 0 22 200. 

diesem Wochenende 

Kl nder kniestrüm pf e 
Nylon-Krepp, versch. Dessins 
Größe 1-12 . 
normal 3,95 DM jet^t 

Mädchenkleider 

jegtlBr 

lir A U P H A U" 

'/• Arm, 100 »/a Synthetik 
versch. Formen, Gr. 92 -146 
normal 29,50 DM 

Eki 

■AIMQENI 

Schuh-Sonderverkauf aus Konkursbeständen geht weiter 1 

Restposten Damen-Schuhe nochmals stark reduziert . _ ledes Paar 5.- und 10.- 

I AMmTNER 7. P. ITUNU Freitag, den 7. April I!'72 

,r. 28 

KAUFHAUS 

HILL 

lutherplatz 

PREISSCHLAGER DER WOCHE I 

« nn Kleiderlüfter 
6,90 

11,75 

Herren Freizeithemden 7.80 
Wariort mit Arm . . - 5 

Damen-Nachthemden 
Baumwolle bunt bedruckt . . . . 

Kittelkleider 
in vielen schönen Farben . . . . 

mit Wäschetrockner 
für Balkon und Garten 

Combiservice 
aneilig, KaKee- und Tafelservice 

Telefonablage 
schmiedeeisern mit Holzauflage . 

22,50 

75,00 

9,75 

Bundesverteidigungsminister 
im Krankenhaus 

BundesvertpidiKungsminisler Helmut Schmidt 
hat sich am Dienstag in Stationare Behandlung 
ins Bundeswehrkrankenhaus Koblenz begeben. 
Nach Andicht der Arzte sind als Folge einer 
Infektionösen Erkrankung Kreislauf-Regulie- 
rungsstörungen aufgetreten. Voraussichthch 
muß der Patient zwei bis drei Wochen m Be- 
handlung bleiben. 

Otto Brenner erkrankt 
Der Vorsitzende der Induslriegewerkschatt 

Metall, Otto Brenner, wird zur Zeit in der 
Frankfurter Universitätsklinik wegen Kreis- 
laufbeschwerden behandelt. 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Neu eingetroffen . . . 

... die neueste Modefrisur, der Frisuren- 
hit für Frühjahr - Sommer - „Stil 72" stop 
brandaktuell stop Besonderheiten: viele 
Variationen möglich, sehr individuell zu 
gestalten stop für jeden Typ die richtige 
Frisur stop 
Variation 1; kurzes Haar stop 
Varlallon 2) lange Innenrolle stop 
Variation 3; langer Nacken stop 
Sehr wichtig: Schnitt und Formwelle 
leichtes Volumen stop wenig toupieren stop 
natürlicher Fall stop 
ppqArvteren Sie sich Ihren Termin im 

607 Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 
Übrigens: Wann haben Sie zuletzt eine 

neue Frisur ausprobiert 7 

ERZHAUSEN 
PZ .lahreshauplvcrsammlung ücr Arbi'itcr- 

W(.lilfahn. Im Sozialraum der I.essinghalle 
hielt der Ortsverein der Arbcitirwohlfahit 
seine Jahreshauptversammlung ab. Man ge- 
dachte zuei-st de r im letzten Jahr verstorbenen 
Mitglieder: Margarethe Trautmann, Gertraude 
Diel, Luise llaaß, Katharina Schupp, Julie 
Braun, Margarethe Becker, Anna Kaul. Aus 
dem Geschüftsbericht der Vorsitzenden war zu 
entnehmen, daß zur Altenerholung sieben Per- 
sonen in Olfen und eine Frau in Kronberg 
waren. Neun Kinder konnten im Zeltlager 
Ernsthofen und drei an der Ostsee einen drei- 
wöchigen Urlaub verbringen. Dreißig Krari- 
kenbesuche wurden abgestattet und zahlrei- 
chen Mitgliedern über «0 Jahren wurden Ge- 
burtstagsgeschenke überbracht. Daneben über- 
reichte der Ortsverein seinen Mitgliedern bei 
Hochzeiten, Konfirmationen, zu Weihnaditen 
und anderen Anläs.sen Präsente. Ferner war 
die AW im Auftrag der Gemeinde beim Alten- 
nachmittag und ijeim Grenzgung tätig. K. Heinz 
verlas das Protokoll der letzten Jahreshaupt- 
versammlung und M. Wurm erstattete den 
Ka.s.senbericht. Er ließ eine zufriedenstellende 
Finanzlage erkennen. — p'olgender Vorstand 
wurde gewählt: 1. Vorsitzende Julie Gaida. 
2. Vorsitzende Eü.sabeth I.orenz, Rediner Mar- 
garethe Wurm, dessen Stellvertroterin Elisa- 
beth I-ang: Schriftführer K. Hein;-.. Als Bei- 
sitzer fungieren Marie Hüster, Anna Barowka, 
Margarethe Bauß, Margarethe Haini uiui 
Auguste Kraft. Die Revisoren Ottilie Hei., und 
Margarethe Weber wurden in ihrem Amt be- 

stätigt. Vorsitzende Frau Gaida dankte allen 
für die geleistete Arbeit und den zahlreichen 
Spendern bei Landessammlungen. 

ez UlülenwamliTunit am Sonntag. Die Wan- 
dergruppe der Sportvereinigung unternimmt 
am kommenden Sonntag, dem 9. April, ein^e 
Wanderung an die Berg.-itraße. Die Fahrt geht 
ab Et'zhäusor Bahnhof inti 12.31 Uhr und .ib 
Arheilgen mit der Straßenbahn nach Malchen. 
Auf dem Blütenweg über Seeheim und Jugen- 
heim nach AK-sbac+i geht die Wanderung. Nach 
einer Einkehr ist Rückfahrt mil der Bundes- 
bahn ab Bahnhof Alsbach um 17.18 Uhr, An- 
kunft in Erzhausen 18.2(1 Uhr. Die Wegstrecke 
beträgt insßcsamt ca. Stunden. fahr- 
preis mit SO'/niger Ermäßigung DM 2.60, für 
Kinder bis 10 Jahre ca. DM I.SO. Um den 
Vorteil der Ermäßigung wahrzunehmen, müs- 
sen sidi mindestens 25 Personen beteiligen. 
Hierzu bedarf es einer Anmeldung bis späte- 
stens Sonntagvormittag 10 Uhr bei folgenden 
Wanderwarien: Philipp Becker. Rheinstr. 42. 
Telefon 7628: Adolf Henkel, Wilhelm-I.euseh- 
ner-Str. 4f>. Telefon 0311; Georg Werkmann. 
Waldsfraße 2,'5. Telefon fin32. June und alt ist 
wie immer willkommen, auch Nichtmitglieder 
der Sportvereinigung. 

ez nie TurnabteilunK der Sporlvereinigunn 
nimmt mit dem Schulbeginn den Turnstim- 
denbetrieb für ihre Schüler- und .Schülerin- 
nen bei den Breitensportriegen wieder wie 
folgt auf: Mädchen 11 bis 13 Jahre: montags 
18 bis 19 Uhr; Mädchen B bis 8 Jahre: mitt- 
wochs 10.30 bis 17.30 Uhr; 9 und 10 Jahre: 

mittwochs 17.30 bis 18.;W Uhr! 14 bis 16 Ja! ■ 
mittwochs 18.30 bis 20 Uhr. Jungen 6 bis iJ 
Jahre: freitags 18 bis 19 Uhr; II bis 14 Jahn : 
freitags 19 bis 20 Uhr. Die Loistuagsgrup-v ii 
turnen vorerst nach Vereinbarung. Die Fraui 
gymnaslik findet weiterhin mittwochs von 
20 bis 22 Uhr statt. (Leitung: Midiael De.sch). 
Der .ledermannsport für Miinner beginnt nun 
jeden Dienstag erst um 20 Uhr 

Darmstadt am Intercity-Nelz 
Im Zuge einer Erweiterung des Netzes der 

Intercity-Züge der Bundesbahn wird der 
Darmstädter Hauptbahnhof ab Sommer dieses 
Jahres an das Netz angeschlossen. Die Züge 
des Ergänzungsnetzes führen nun auch Wagen 
2. Klas.se. 

Erster Welt-Weinwettbewerb 
Keine Tränen werden in diesem Wettbewerb 

fließen, sondern edle Weine aus aller Welt 
werden sich dem Gaumen der Jury stellen. 
Vom 21. bis 31. August findet dieser Wett- 
bewerb in Budapest statt. Die Bundesrepu- 
blik kann sich mit 60 Weinproben und sechs 
Schaumweinsorten beteiligen. 

.'Vnglorglüdt. Einem Sportangler gelang es 
bei Erfelden, einen achteinhalb Kilo schweren 
Spiegelkarpfen zu fangen. 

Durstige Kehlen 
Schon im Jp.hre 1939 hat jeder Bundesbürger 

im Durchschnitt 11 Liter Alkohol getrunken. 
Damit stammten acht Prozent des gesamten 
Kalorienverbrauchs aus Alkohol. vd 

Aus der Welt des Films 

„Quo viiilis" (UT). Ein Monumentalfarbfilm 
nach dem berühmten Roman au.s der Frühzeit 
des Christentums. Er schildert eine Liebesge- 
schichte vor dem überwältigenden Hintergrund 
der Christenverfolgungen. Schon oft wurde 
der Roman verfilmt. Schon in Zeiten des 
Stummfilms sahen Tausende die Gladiatoren- 
kämpfe, waren gesciiockt von der Grausam- 
keit der damaligen Herrscher Roms, bewun- 
derten den Mut und die Gläubigkeit der Un- 
terdrückten. Dieser im Jahre 1951 uraufge- 
führte Farbfilm stellt in Bezug auf Szenerle 
und Aufwand alle bisherigen in den Schatten. 
Mit einer hervorragenden Besetzung von 
Schauspielern bietet er ein unvcrgeßlidies 
Erlebnis. 

„Das liidit am Ende der Welt" (Liditburg) 
Ein phantastischer Abenteuerfilm nach Jules 
Vernes Roman. Da.s Licht am Ende der Welt 
bedeutete Hoffnung oder Tod. Kenternde 
Schiffe in tosenden Stürmen, erbarmungslose 
Menschenjagd in zerklüfteten Fel.sen eines 
abgeschiedenen Eiland-s. Eine scheine Frau zwi- 
schen zwei Männern, der Kampf bis aufs Mes- 
ser zwischen den Rivalen. Dramatische Szenen 
eines abenteuerlichen Großfilms. Nach 
Vernes „In 80 Tagen um die Welt" und „2000 
Meilen unter dem Meer" jetzt eine neue Film- 
srnsation. Nur ein paar Meilen lagen zwisdien 
dem Licht der Rettung und der Fackel des 
Tnd#*"? 

ircblicb^ 
Sc inlag, den 9. ,\pril 1972 (Quasimodogeniti) 
SI:iillkirrho 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Kretzer) 
(Diamantene Konfirmation) 

1! 15 Uhr: Kindergottesdienst 

Clenii'indehaus, BahiistraBo 4fi 
9..30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

11 l.'i Uhr: Kindergotte.sdienst 
Marlin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Petr. 1, 3—9 

10^5 Uhr: Kindergoitesdienst 

Jnhanneskapclle, Carl-l'lrich-Slraße 4 
lO.on Uhr: Gotte.sdien.st (Pfrn. Trösken) 
10.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Sladtmission Langen 
Sonntag, 9. 4. 1972: Gemeinschaftskonferenz 

in Darmstadt 
Dienstag. 11. 4. 1972: Bibelstunde fällt aus 

Ein beachtlicher RationalisIerungserfolB Im Gronmasehinen- und Apparatebau 
den Einsatz eines PITri.EK-InnenBCwindesehiieidkoptcs erzielt werden. In Kodidruckbe- 
hälter sind an der WerkstüA-Stirnseite 24 Innengewinde M 130 x 4 ^ 
arbeitung des Wcrkstüdtes von 15 m Länge, 2 m Aunendurchmesser und 94 t Gewidit er- 
folgte bisher mit einem GcwindedrehmelBel auf einem «»"zontalbohrwerk. Insgesa^^ 
22 Durchgänge mit einer Gesamtfertigungszeit von 201 Stunden pro Werkstück 
Jetzt sind bei einem PITTLER-Innengewindesehneidkopf .statt d« vorher erforderlnhen 
22 Durchgänge pro Gewinde nur nodi 4 Operationen nötig. Die 
trägt 41 Stunden, die Zeitersparnis somit TS'/i. (Werkloto 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der Letzten Tage, Birkenstral5e 22 

Sonntag, 10.00 u. 11.30 Uhr: Gottesdienst 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ferien! 

Das Drum und Dran 
mit dem Geld 

erledigen wir. ^ 

... 

Verlassen Sie sich auch im 
Urlaub ganz auf uns. Wir versorgen 
Sie mit allem Nötigen: Wissens- 
wertem über Ihr Urlaubsland, Reise- 
zahlungsmitteln, Reiseschecks. 

Bei uns bekommen Sie 
auch die neue Euro-Scheckkarte 
die Sie zysammen mit Ihren 
Schecks fast überall in Europa 
mit Bargeld versorgt. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Wilheim-Leuschner-Platz 8 
gegr. 1844 - mündelsicher 

Bahnstraße 122 - Oberlinden Ladenzenlrum - Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 
2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



BESTATTUNGEN 

     ' ^ ^ 

»Pietät« 

MSfleld«' l-«n' 

Satglager • BterbewSsche - Aulbahrungen - Zierurnen 
Formalitäten 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Tode unserer 
Heben Mutter 

Frau Rosa Steinberg 

Couch, 2 Sessel 
zu verschenken. Abzu- 
holen bei 

Ilrrrmann 
Im SIngos 6 
Tfiffon 2 23 67 

d»*r»8® 

Ruf 71116 

1 KUctienhäruge- 
u. Unterschrank 

für 120,- DM zu vcrk. 
Kliirr, Langrn 
Kabrik.stralJr 22 
Telefon 21230 

danken wir ailen herzlichst. 

Langen, den 4. 4. 1972 

In stiller Trauer: 
Johanna Klelnert geb. SIeinberg 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Morlf-rncn 
Küchcnschrank 

wegen UmzuR preis- 
Hünstiß al)zu«cbcn. 

Trlcfon 2 31 1!) I 

'/.II vrrkuuton: 
riilsIrr-ICi'kliunk 70.- 
Ausziohtisch.ncuw. 30,- 
I.ruchtsloftlampr, 
kompl., 150 cm lani? 
(Sirmcn.s) 30,- DM. 

Telefon 243fi3 j 

I Schlafzimmer 
Ahom, Mochfilanz, 
F'olycster; 

Küchenschränke 
fiO cm tief; Rroße 

Klndertragetasche 
Kinderstuhl 

alles sehr gut erhallen, 
preiswert abzugeben. 

Telefon 71772 

Französ. Bett 
1,S0 X 2,00, rot, billig 
abzugeben. 

Telefon 22200 

2 Schlafzi.-Betten 
mit Sprungrahmen u. 
Schlaraffiamatratzen 1. 
sehr gutem Zu.stand f. 
100,- DM zu verkauf. 
Nach 17.00 Uhr zu er- 
reichen. 

Gartenstraße 44 
Telefon 2 34 27 

G RABSTEI N E 
und Orabelnlassungen tn allen Farben (Großlager) 
stellt «elbst her tind versetzt 
Unverbindlldie Beratung. 

KeiL spezialWerk (flr Grabdenkmale 
6143 Loradi (Krell BergstraOe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) M 58 

— Dlrektverkaul — Günstige Preise (tx 

Danksagung 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Christoph Heinrich Zölzer 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden seinei 
gedachten und Ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, sprechen wir un- 
seren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler 
für seine trostreichen Worte bei der Trauerfeier, den Schulkollegen 92 93, 
TV und SSG für die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Anna Margarethe Zölzer geb. Bärenz 
Heinrich Zölzer und Frau Gerda 
und alle Angehörigen 

Langen und Mansfield/Ohio 

Am 29. März 1972 verstarb im Alter von 95 Jahren unsere liebe Mutter, 
Großmutler und Urgroßmutter 

Luise Sophie Sehring 

geb. Störet^ 

Ihre Beisetzung fand am 4. April statt. 

Wir danken allen für die liebevolle Anteilnahme. 

Langen, April 1972 
Kirchgasse 7 
Berlin 

In stiller Trauer: 
Marie Eltenbach geb. Sehring 
Friedrich Sehring und Frau 
Enkel und Urenkel 

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief am 5. April1972 nach mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Mutter, meine liebe Schwester, 
unsere liebe Großmutter, Schwiegermutter, Patin und Tante 

Frau Anna Maria Gaab 
geb. Werner 

kurz vor Vollendung ihres 81. Lebensjahres. 

In stiller Trauer; 
Hans Gaab und Frau Renate 
Karl Heinz Gaab und Frau Anneliese 
Hans Jückel und Frau Annemarie geb. Gaab 
Katharina Werner (Schwester) 
Enkelkinder 
sowie alle Anverwandten 

Langen, den 5. April 1972 
Bahnstraße 47'/i» 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. April 1972, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Danksagung 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Schlösser 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz, 
der Firma Adam Sehring und Söhne sowie der Belegschaft für die Kranz- 
niederlegungen und ergreifenden Worte. Dank auch allen Verwandten, 
Bekannten und Nachbarn, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Anna Dröll geb. Haas 
und alle Angehörigen 

Langen, den 7. April 1972 
Walter-Rietig-Straße 20 

Danksagung 

Allen, die beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Frau Margarete Schneider 
geb. Fay 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
gedachten, und all denen, die unserer lieben Entschlafenen das letzte Geleit 
gaben, sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Dank. Besten Dank 
auch Herrn Pfarrer Kretzer für die erhebende Andacht. 

Wilhelm Schneider und Frau 
nebst Angehörigen 

Langen, Friedhofstraße 8 
Darmstadt, Paul-Wagner-Straße 45 

Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumenspenden bei dem 

Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharine Schmidt 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Besonderen Dank den Schulkameradinnen und -kameraden Jahrgang 

1906 07 für die Kranzniederlegung und Frau Pfarrerin Trösken für die herz- 

lichen Trostesworte. 

In stiller Trauer: 

Die Geschwister und Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 18 

Wiesbaden-Biebrich, Parsifalstraße 13 

FRANZISKA BOLZ 
geb. Wiesheu 

• 11. 2. 1861 t 3. 4. 1972 

In den frühen Morgenstunden des 3. April 1972 ist unsere liebe 
Mutter, versehen mit den t>©iligen Sterbesakramenten, nach einem 
wahrhaft christlichen Leben in Demut und voller Liebe und Güte 
für ihre Nächsten von ihren irdischen Leiden erlöst worden. 

In stiller Trauer: 
Kithe Teuter geb. Bolz 
Dipl.-Ing. Hans Teuter 
Chrittine Teuter 
Dr. Heid« Meyer-Teuter 
Dr. Heinz Meyer 

Die Beerdigung tindet am Freitag, dem 7, AprH 1972, um 14 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen statt. 

UT-FILM BÜHNE dELEFÖNl^ LICHTBURG I TELEFON 22209 

Fr. - Mo. tagl. 20.30, Sa. - So. 17.00,20.30 
Eintritt: 4,- bis 4,50 DM, Kinder: 2,50 DM 
VKI.TBEUt'HMT t'XD l'NVKROESSl.irH ! 

MttRO-EOlOWVN MftYfR ZEIGT 

So. 14.00 Uhr Jugendvorst 
Der quietscIivergnUgte Krimi 
vom Bernhanliner, der klaut! 

Kirk Douglas 
Yul Brynner 
Samantha Eggai 

QUO VADIS 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Nur ein paar Mellen lagen 
zwischen dem Licht der 
Rettung und der Fackel des 
Todes! Dramatisch — 
Fesselnd — Abenteuerlich I 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr: 
Endlich wieder da! 
Karl May's schönster Film! 
Der Schatz im Silbersee 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telelon 0 6102 55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhr I 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Das gehört zu den heitersten Kino-Erlebnissen I 

Richard Lynn und Katharina Orginski in 
EIN KÄFER GEHT AUFS GANZE 

Breitwand-Farbfilm 
Auf vier Rädern und mit viel Witz durch Afrika! 

Spätvorstellg. Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Vögeleln, wo steht dein Bett?" 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Der unsterbliche Held in gewaltigen Abenteuern! 

Kirk Douglas in 
DIE FAHRTEN DES ODYSSEUS 

Breitwand-Farbfilm 

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-15 Uhr i 

©OBt «sein. in. MUuoUtn. 
iut>ft? uUeti) 

l!gmü]btt^noi:22 
3)ltitit^tnl}ninTtt06l05,81858 

Unser Fotoatelier 
ist am weißen SonntaK, 
dem 9. April 1972, von 10—12 und 
14—IG Uhr geöffnet. 

Foto-Bol<el 
Langen, Südliche Ringslraße 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Piontek _ 

    

Größte Auswahl unc 
Gewähr ständigei 

Betreuung Im 
Fachinstitut Piontek 

Frankfurt am Mair 
Römerberg 15, Tel. 28819S 

Auf Wunsch Hausbesuch 
- 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Dreieichenhain, 
Berliner Ring 101, Telelon 06103/89368 

In der Anzeige vom letzten Mitt- 
woch HL-Markt muß es in der letz- 
ten Spalte heißen: Blumenerde, 
20-Liter-Packung -,98 DM. 

inserieren bringt Gewinr 

Zur Kommunion 
ist mein Geschäft v. 10-12.30 Uhr 
geöffnet. 

PHOTO-KINO-CRETER 
Langen, Bahnstr. 17. Tel. 22746 

ACHTUNG BLUTSPENDER! 

Abnahmetermin im Werk Dreieichenhain; 
Dienstag, 11. April 1972, v. 15.30-18.30 Uhr 

Jeder Spender erhält einen Blulgruppenausweis 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,- DM vergütet 
Neuspender bitte Personalausweis milbringen. 
Spendealter: 18 bis 65 Jahre. 

Bitte, benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTEST-Serum-Institut GmbH 

Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteiner Straße) 

Guterhaltcne 
KLAVIERE 

NotenbUndc u. Klav.- 
Stühle kauft und ver- 
kauft stots: 
B. WERNER. Klavier- 
stimmer, 6 Frankfurt, 
Mainkurstraße 8 
Telefon 44 49 4.5 

Gepflegte 
Gastliclikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldreslauranl 
„Sdiützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Sondergastspiel 
in der Tanzbar 

in Langen 
am Samstag. 8. April, 20.00 Uhr. 
Als Gäste begrüßen wir 

Nina und Mike 
Tischbestellung erbeten. Telefon 2 27 41. 
Unkostenbeitrag OM 10,—; 1 Freigelränk 
auf Haus. 
Langen, August-Bebel-Straße 1 

Hollttndlscher Salat 2 Stück nur 0,79 
Bananen 1 kg 0,98 
Apfelmus G'as 0,69 
Sham tu schick Haarspray .... statt 4,95 nur 1,99 
Vollwaschmittel, 2.5 kg Eimer nur 3,98 

WERKZEUGMASCHINEN 
infolge Betriebsstillegung zu verkaufen: L- u. Z.-Drehbänke, bulg. 
Fabr. 250x1500 mm, B|. 1970; Fabr. MEUSER MIL 230x1^ mm, 
Bi 60 rumän. Fabr. SN 400, 200x1000 mm, Bj. 69; Produkt^ 
Drehbank, Fabr. I^EUSER MOP 190x1000 mm m. hydr. Futter und 
hydr. Reitstock, Bj. 67; Rev.-Drehbank, Fabr. HI^ELSCHER. Sp.- 
Bohr. 47 mm; Rev.-Drehbank, Fabr. PITTLER, Plrex 32, B). 56 
mit viel Zubehör; Stähle-, Schielf- u. Läppmaschine, Fabr. SIMON. 
Bj. 63; horiz. Metall-Bandsäge, Fabr. PEHAKA, B|. 64; Säulen- 
bohrmaschine, Fabr. GILLARDON 32 mm m. Selbstgang. Bj. 63; 
Tischbohrmaschine, Fabr. FLOTT, Schleifböcke. Mechantker- 
Drehbank u. versch. mehr. 
Verkaufdag« am 15. u. 17. 4. 1972 von 8.00 bis 16.00 Uhr In 
ObartahausMi, Hautenitämmer StraBe 26. 
Verkauf durch: Kurt Stelger, 62 Wiesbaden-Bierstadt, Erben- 
heimer Straße 5, Telefon 0 61 21 / 56 18 60 
P. S. Sonstige gebr. u. neue Maschinen ab Lager Wiesbaden 
sofort lieferbar. 

Dr. med. H. Kropf 
Facharzt für Chirurgie 

DurchgangsarzI 
Langen, Walier-Rietig-Straße 16 

Ab 10. April 1972 
wieder Sprechstunde 

Praxis 

Dr. med. Heinz Hancke 

Sprechstundenbeginn 

am 10. April 1972 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen 

Praxis Dr. med. J. LANG 
Frauenleiden und Geburtshelfer 

(Krebsvorsorge) 
Langen, Lutherplatz 2, Tel. 2 46 49 

vom Urlaub zurück 

Wir bieten die Problemlösung in der Rasenpflege! 

Grüner Rasen ohne Unkraut 

Rasenmähen+Rasenaufnehmen 

in einem Arbeitsgang 

Rasenkantenschneiden 

im Spazieren gehen 

Außerdem in großer Auswahl 
Handrasenmäher, Gartengeräte, Wasserschläuche und 
Zubehfir, Wäschespinnen, Drahtgeflechte vorzinkt und 
plastlkQlierzogen 

Anlieferung frei Haus 

Scotts Rasendünger 
mit Unkrautvernichter, für 250 qm . . . 43,- 
und Streuwagen    S9,- 

102,- 

jetzt DM 10,— billiger DM 92,- 

Rasen'Mäh-Sauger 4(IR . 
Elektro und Benzin .... ab DM Iwwj 

Roto-Sekant 
Kantenschneider . . . .. ™ 49,50 

BAIER&ROTHoHG 
vormals Hch. Pfannemüller 
LANGEN, RHEINSTRASSE 23, TELEFON 2 2115 
Elsenwaren, Werkzeuge, Baubeschläge 
Stahlwaren, Heimwerkerbedarf 



yinnsrchor 
UEDERKRAN2 

Ili'iilr, Krcitu«, 20 15 
SinHstiindr 

im Vorcinslokill. 

L.K.C 
Ilc'iito nbond 

/usammonkunfi 
Im „Tn-ppchin". 

Klub 03 
RZV 

Samstii«. den 
H. April 1(172 

Juhres- 
hauptv«*rsanimlunp 

im Vcroinslokal. ZnhI- 
rcichos KrstiK'inm vr- 
WJirU't I)<'r Vorstand 

Jahrgang 1906/07 
Mittwoch, 12. April, 
al) 17 Uhr 

/.iisiinimctikiiiill 
(iüstätti' TV Lunken, 
Jiihnpliit/., 

Oiiiiiihiisliihrt 
MiinistaK, 1^1 Miii. i"" 
H.!)ü Ulir; Kiii/cich- 
tuiiDfshstcn l)(i Kniu 
llili uml K. Krumm, 
Kin/.cichnuiiKsschlull 
u. a. /usanunciikunft. 

Jahrgang 1908 09 
Oiiiiijlxistalirl 
ins Kluui- 

um .S:mistaK. ti Mai. 
Al)f:ihrl i:) Uhr .lahn- 
plalz. Kiii/.i'idinunt!.s- 
li.slcn für Mitfahrt lic- 
Kcn bis 27. Api'il offen 
bei I'hil. Kaiser, Phil. 
Knapp, Wilh. I.eyer, 
Otto llol/.häu.ser und 
l'ctcr Büren/.. Kalw- 
Ki ld bitte bei Kintra- 
KunH tileiih bezahlen. 

Jahrgang 1910/11 
Mittwoch, den 12. April 
In'ffen wir uns um 
2(1.(1(1 Uhr im ..Ilafer- 
kasten". l)asell)st auch 
HesprechunH und An- 
n etdung zur ISusfahrl 
um 27. Mai. 

50 DM Belohnung 
Wer von den Kindern 
kann Angaben machen 
ülx'i- dic'jeniKen, die 
den Schaden im Gar 
teil und in d<>r (Jarten- 
laul)e am I.eukertsweB 
unKerichtet haben? 

Ahlerl 
Dieburgi r Straße 12 

Urlaub an der 
Adria (Italien) 
Igea-Marina Rimlni 

8(1 m vom Meer, ruhig. 
Haus, gute Küche, alle 
Zimmer mit üusclie u. 
Balkon, aller Komfort. 

Mai - Juni und Sep- 
tember i:<.80 UM 
29. 6.-10. 7. 17,20 DM 
11. 7.-2ti. 8. 20,— UM 
Yollpens. pro Person 

Auskunft u. Prospekte 
.los.-v,-Kic1iendorff- 
Straße 13/1. 
Telefon 20171 

Dt. Schäferhund 
Rüde, 4 .1., wachsam, 
kinderlieb, nicht bissig 
um.standeh. abzugeben. 

Telefon 24805 

Herrenanzüge 
u. Hosen 

Gr. 32, billig abzugeb. 
Telefon 2 23 13 

Kinderwagen- 
Oberteil 

rot, für Spreizhosen u 
normal, zu verkaufen, 
DM 80,-. 

Telefon 24355 

Moflernen 
Kinderwagen 

neu, mit Zul)ehör. ab- 
zugeben für HO.- D.M. 

Telefon 244i)2 

Laufstall 
BalivlicKr 
FlasHienu iirnirr 
sow. di V. Bahvw äsehe 

zu verkaufen. 
Wessler, Tel. 7 U1 40 

Elektroherd 
AEG, 4 Platten, mit 
Fenster, fast neu; weiß. 

Kinderbett 
mit Matratze (bis 6 J. 
verwendbar) zu verk. 

Telefon 29G40 

Audi 60 
Bj. 68, 65 000 km, Ga- 
ragenwegen, mit Radio 
u. Kxtra.s, VB 3800 DM. 

Tel. Mo. - I'"r Kfm. 
ono - 38Ü7 bis 1(! Uhr, 
ab 18 Uhr Langen, 
Carl-Schurz-Str. (iO 

11. links 

BMW 1600/2 
liauj. H OB, TÜV ca. 
80 000 km; neu: Lack, 
Kupplung, Gürtelreif., 
Auspuff. Zubehör: Ra- 
dio, Drehzahlme.s.ser, 
Oltrog, Vollme.sser, öl- 
thermometi r, Ilalogen 
DM 42.50, zu verkauf. 

Telefon 21152 

Verkaufe 
BMW 1500 
Horst Werner 
lierliniT Aller 51 

Citroen 2 CV 
Bauj. lllßf), f. 200,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 2 13 75 

Fiat 850 Coup6 
Bj. (iH, 62 000 km, gut- 
cMlialtener Ciaragi'n- 
wagen, VB 2500,- DM, 
zu verkaufen. 

Tel. 2!l,'t31 ab IH Uhr 

Fiat 128 
Bauj. 70, TUV 10,73, 
51 000 km, 4lür., Gurte, 
Kadio, Helfen, Kuppl. 
etc. neu, zu verkaufen 

Tel. Langen 71012 

17 M P 5 
70 PS, Bauj. (ii>, 63 000 
km, zu verkaufen. 

Frankfurter Str. 33 
Telefon 24355 

220 D / 8 
Erstzulassung 7,71, 
Anfang Juli 1072 von 
Wei'ksangehörigen ab- 
zugeben. 

Telefon 402 i;i 

Opel Caravan 
3 Türen, hellblau, Ra- 
dio, 3 .Inhre alt, z. ver- 
kauf, I'reis 2H00,- DM. 

Zebra-Tankstelle 
Neuenhain Ts. 
Telefon ()(il06/25ti3n 

Zu verkaufen: 
Renault 4 

weiß. Kaltdach, Liege- 
sit'.e, Garagenwagen, 
neue Kupplung, neue 
Achswellen, ni ue Rad- 
lagi'r und Vorderäder. 
DM 3.500,- 

Tel. Büro (Iii 1(12 44.58!l 
Boyle, (ildti Krzhaus.. 
Anriastraße 18 

SImca Chrysler 180 
Bauj. 71, 22 000 km, zu 
verkaufen. Verhandl.- 
Basis 

Antf /uvela 
0073 Egelsbadi 
Kirchstraße 18 

Simca 15001 GL 
Bauj. 1070, 33 000 km, 
TÜV 3/74, heizb. Heck- 
scheibe, Sicherheits- 
gurte, Kopfstützen, für 
DM 4 750,- zu verkauf. 

Telefon 2 15 80 

VW 1600 TL 
Radio, S-Gurte, best, 
gepflegt, TÜV 5/73, zu 
verk., VB 2300,- DM. 

Tel. Langen 71140 

VW 1600 L 
Bauj. 1967, 41 000 km, 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 33 97 

VW 1500 S 
Bj. 03 ATM 25 000 km. 
evtl. für Bastler, preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 23283 
VW-Transporter 

jünstig zu verkaufen. 
Tel. 0 01 05/37 52 

VW 1300 
beige, mit Schiebedach, 
Bauj. 1909, 39 500 km, 
.sehr gut erhalt., werk- 
stattüberprüft, Verh.- 
Biisis 3300,- DM. 

Merker 
Sprendlingen 
Tannenweg 32 
Tel. 83 25 
H.OO — 10 (10 Uhr 
VW 

Aust.-Mot. 25 ÜOÜ km, 
18 Monate TÜV, sehr 
SUter Zustand. Preis: 
850,- DM, zu verkauf. 

Zebra-Tankstelle 
Neuenhain Ts. 
Telefon 06196/2,5630 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

T)ette{ f &{eidi g/tumje 
geb Felke 

Neu-Isenburg, Buchenbusch 1 Langen, WilhelmstraRe 56 
Die kirchliche Trauung findet am 8 April 1972, um 14.15 Uhr in der 

Stadtkirche zu Langen statt. 

WIR HABEN UNS VERMÄHLT 

&taHs'Dieter&tausMmH P ^tke 
geb. Böcking 

Langen, Augusi-Bebel-Straße 21 Dierdorf im Westerwald 

Die heilige Kommunion Ihrer Tochter 

geben bekannt: 

Kati und Hans Hahnel 

Langen, Südliche Ringstraße 163 

Über die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
Verlobung haben wir uns sehr getreut und danken dafür, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Ursula Stein - Wolfgang Lehr 

Langen, Im April 1972 

Herzlichen Dank sage ich allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten für die vielen Glückwünsche und Geschenke 
anläßlich meiner Konfirmation, auch im Namen meiner Muttor 

Oilvili Oticfwmhj 

Sofienslraße 15 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

^mXet %rutz ^tau 
Ute geb. Mederacke 

Langen, im April 1972 
Erfurter Straße 12 

VW 1300 Export 
Bauj. 6'70, weiß, nur 
19 000 km. Stahlgürtel- 
reifen, Radio. Zweit- 
wagen, zu verkaufen. 

Telefon 06103/7543 

Der Gehelm-Tip 
unter Caravaner! 

MANN-Wohnwagen 
aus Bad Kreuznach. 

Alleinvertrieb 
für Hessen: 

Langencr Caravan- 
Ciarten 

Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 29288 

Beratung - Verkauf 
Kundendienst 
Finanzierung 

Knabenfahrrad 
bis 8 .lahre für DM 30,- 
ZU verkaufen. 

Beethovenslraße 20 

Rasenmäher 
zu kaufen gesudit. 
Off -Nr. 390 an die 1.7 

Bauholz 
(Kantholz) zu verkauf. 

Egelsbadi 
Rathausstraße 5 

Langen. Kaplaneistraße 8 

Küppersbusch 5 KW 
Elektro- 
Speicherofen 

neuwertig, günstig zu 
verkaufen. 

Telefon 72134 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Vermählung danken 
wir recht herzlich. 

Ursula u. Jürgen Seifried 
nebst Eltern 

Langen, Neckarstraße 37 

Herzlichen Dank für die zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich meiner 
Konfirmation, auch im Namen meiner Eltern. 

Dietmar Breiciert 

Für die zahlreichen Gratulationen zu 
meinem 80. Geburtstag sage idi herz- 
lichen Dank. 

Martha Winkler 

I,angen. Beothoven.straße 7 

1 Closettschüssel 
fast neu, für 35,- DM 
zu verkaufen. Senk- 
rechter, äuß. Abgang. 

Telefon 72416 I 

Dressurreiterin 
bietet sidi an, 
Pferd kostenlos zu 
bereiten. 
Off.-Nr. 385 an die 
Langener Zeitung 

3 X wochentl. abends 
(17 bis 19 Uhr) 

ältere Schülerin 
oder Fra-j 

zur Betreuung dreier 
schulpfliditiger Kinder 
gesucht. Gute Bezahlg. 

Telefon 23672 

Wer tauscht 
Bauerwart.-Land 

in Langen gegen Bau- 
platz in Langen oder 
Egelsbach mit Aus- 
gleichszahlung. 
Off.-Nr. 406 an die LZ 

Suche 
Baugrundstück 

in Langen oder Um- 
gebung gegen Höchst- 
gebot zu kaufen. 
Off.-Nr. 399 an die LZ 

An Khepaar (Kind) 
Garten 

zum Erholen und Be- 
pflanzen im Linden 
abzugeben. 3 Stunden 
Hilfe im Haushalt 1 X 
wöchentlich gegen Be- 
zahlung. 

Telefon 7 11 49 

Eilt ! 
Maurerkolonne 

gesucht für Wohnhaus, 
950 bis 1200 m. 
Off.-Nr. 402 an die LZ 

Bin gelernter 
Speditions- 
kaufmann (weibl.) 

habe Erfahrung als 
Sekretärin und möchte 
mich verandern. Gute 
Englischkenntnis.se. 
Off -Nr. .391 an die LZ 

Wer malt 
Reklame-Schilder ? 

Telefon 292H8 

Vergebe 
Schreibarbeiten 

in Heimarbeit. 
Telefon 70 83 

X'ergebc 
Heimsrbeit 

(SchnMbmaschinc). 
Off.-Nr. 403 an die LZ 

Suche Heimarbeit 
(Schreibarbeit). Engi. 
in Wort und Schrift. 
Gute französ. .Schul- 
keiiiitni.sse. 
Off.-Nr. 405 an die LZ 

Kfm. Angestellte 
sucht Büroarbeiten 
jeglicher .Art in Heim- 
arbeit. Auto, Telefon. 
Schreibmaschine vor- 
handen. 

Telefon 82715 
werktags 13 - 10 Uhr, 
.samstags u. sonnla.gs 

Steno-Kontoristin 
mit allen Büroarbeiten 
vertraut, sucht Halb- 
tagsbeschäftigung bis 
einschließlich 15. Juli. 
Off.-Ni'. 395 an die f-Z 

Kaufm. Angestellte 
sucht wöchentlich 

Beschäftigung 
für 2 Nadimittage so- 
wie Samstagvormittag. 

Telefon 2 33 22 

Engl., franz., ital. 
Ubersetzungen 

für Industrie u. Han- 
del. präzise u. prompt. 

Telefon 49213 

Nette freundliche Frau 
oder Fräulein als 

Verkäuferin 
(auch halbtags) ges. 
Beste Verdien.stmög- 
lichkeiten. 

Konditorei - Cafe 
Gert Martin 
6079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7 
Telefon 07.362 

Balkan-Restaurant 
sucht Kellnerin 

Termin nach Vereinb 
Tel 89363 ab 14 Uhr 

Wer hilft mir 
(auch Ausländerin) 
samtags morgens für 
2-3 Stunden in mei- 
nem Haushalt. 

Becker, Langen 
Carl-Schurz-Str. 21 
Tel. 72465 n. 19 Uhr 

Zuverlässige Frau 
zur Mithilfe in Lange- 
ner Arzthaushalt ge- 
Mindestens 25 Stunden 
wöchentlich. Sehr gute 
Bezahlung. 

Telefon 23072 

Putzhilfe 
für 1 — 2 X ■wöchent- 
lich gesucht. 

Telefon 7 92 14 

1-Zl.-Whg., möbl. 140,- 
Langen (Bahnslr.), mit 
Bad/WC u. Küchenbe- 
nutzung, NB, ruhige 
Südlage, sofort, an 
alleinstehenden Herrn. 
Luxus-Apparl. 290,- 
Langen (Zentr.), 36 qm, 
NB, m. Bad/WC, große 
Südloggia, Teppichbod., 
kompl. elnger., Koch- 
nische, sep. Eingang, 
sofort oder später. 
2-Zi.-\VahnunK, 385,- 
60 qm, Langen (Zentr.), 
mit Küche, Bad/WC, 
Loggia, Teppichboden, 
Einbauschrank, NB, .so- 
fort oder später. 
firnO. I-Fam.-Ilaus bei 
Hürhst/Odw., 160 000,- 
4 Zi. (insges. 1.30 qm), 
2 Garagen, Neub. 1969. 
Sie können jederzeit 
anrufen: Tel. 7 15 86 

G. Schwaab Immob. 
Langen 
Danziger Straße 3 

Suche 
1'/«-2-Zi.-Wohng. 

mögl. mit Dusche, in 
Langen, bis zu 200 DM 
monatl. incl. Umlagen. 
Biete 2 Zimmer, Ffm.- 
Höchst, 150 DM. Zu- 
•schriften erbeten an: 

Kobsch, 007 f.angen 
Forstring 75 

Such'' 
1-0. 2-Fam.-Haiis 

auch Altbau. Biete ( vtl. 
3-Zi.-Eigent.-Wohnung 
im Neurott. 
Off.-Nr. 400 an die I.Z 

Von Privat an Privat: 
Einfamilienhaus 

4 Zi., Bad, Heiz., ange- 
legt. Garten, Einfried., 
Garage, Grundstücks- 
größe 502 qm. Wohnfl. 
90 qm, zu verkaufen. 
DM 100 000,- VB. 

Telefon 00103 4!l.i35 * 

Einlamilienhaus 
von Kaufmann (1 Kd,) 
zu mieten gesucht. 
Gfl.-Nr. 2 an die LZ 

•luiigiT Mann .sucht 
dringend 

Zimmer oder 
kleinere Wohnung 

(auch Altstadt) leer o. 
möbliert, in Langen. 
Off.-Nr. ;179 an die LZ 

.luiige Dame sucht für 
solort od. später, mögl 
in S|)rcndlingen 

1-Zi.-Appartement 
mit Balkon (Neubau), 
Miete bis DM ;U)0,- incl. 
Umlagen. 

Tel. werktags von 
Ii - 16 Uhr: 00103 8325 
nach 17 Uhr: 68279 

1-2-Fam.-Haus od. 
4-5-Zi.-Wohnung 

zu mieten gesucht in 
l.angen od. Umgebung. 

Telefon 06194 24128 
oder 23333 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. ümgebg,, 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. ümgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr 3 an die LZ 

\'etter Amerikaner 
sucht 

Zimmer, KU., Bad 
wenn möglich, inöbi, 
Angebote bei: 

Hans Reimann 
Langestraße 8 
Telefon 23:390 

Wir suchen für einen 
Mitarbeiter unseres 
Hauses eine 

3' :!-5-Zi.-Wohng. 
in l.angen u. Umgebg. 
(iothaer Versieherungs- 
hank VVaG 
0 Frankfuit Main 
Eschersheimer Land- 
straße 5 — 7 
Telefim 00 11 / 59 07 44 

Sie können jederzeit 
anrufen; Tel. 7 15 8(i 
G. Schwaab, Immob. 

Langen. Danziger 
Straße 3 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung zu ver- 
mieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 393 an die LZ 

2 Leerzimmer 
mit w, u. k. Wasser u. 
Heizung zu vermieten. 
Off.-Nr. 398 an die LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen od. Umgebg. 
Off.-Nr. 392 an die LZ 

Maschinenbau-lng. 
sucht dringend 

möbl. Zimmer 
Telefon 2 20 91 / 92 

Zimmer 
gesucht für jg. Dame. 

Telefon 00102/7593 
von 8.00 — 10.30 Uhr 

2 Ladenlokale 
in Langen, 07 und 
300 qm (audi teil- 
bar), Bezug April/ 
Mai. 

L A. Tel. Ffm. 
9 552832 u. 552843 

Von Privat zu vermiet. 
3-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

ca. 8(1 (im, Teppichbd., 
Teileinbauk., gr. Bad, 
Südbalk, Lift, Hcizg,, 
zentrale Lage, r;rstbe- 
zug, DM 490.- Umlag., 
Kaution. 

Tel, :!:;(i01 n. 10 Uhr 

Langen, Garten- 
str. 8 in gepflegter 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2- und 
3-2i.-Komf.-Woh- 
nungen 
iTstklass. Gesamt- 
ausstattung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zentralheizung, 
Warm Wasser, gute 
Haumauftcilung, 
Kachel-Wannen- 
bäder etc., Miete 
300,- 420,- u. 480,-, 
Kaution, Bez. März 
—April. Besichtig. 
Sonntag v. 16.00 — 
17.30 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder n. 
tel. Vereinbarung. 
Keinath-Iinniobil., 
Ffm., Holzhausen- 
straße 58, 
Tel. 9/552832 und 
552843 

Suche ab Juli/August 
2>/:-3-Zi.-Wohng. 

(o. K,), evtl. Heizung, 
Balkon oder Garten in 
Langen oder Umgebg. 
Off.-Nr. 404 an die LZ 

Garage 
in der Heinrichstr. 38 
zum 1. Mai zu vermiet. 

Telefon 78 77 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesudit. 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Biete DM 500,- f. Ver- 
mittlungpreisgünstiger 

2- od. 3-Zimmer- 
Neubau-Wohnung 
Telefon 2 44 03 

Eigentums- 
wohnung 
in Langen von 
Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 384 an die 
Langener Zeitung 

Wohnungstausch 
Biete 2','s-Zi.-Sozial- 
wohng., Miete 152 DM, 
Gasheizung; 
suche 3''s-4-Zi.-Wohg. 
Off.-Nr. 394 an die I.Z 

2-Zi.-Wohnung 
Carl-Schurz-Str. 47-49, 
Bad, ZH, privat, D\I 
330,-, zu vermieten. 

Telefon 06102/30739 

Nr. 2# 
LANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 7. April 1072 

Entscheidender Schritt vorwärts 

Betriebsräte zum neuen BetriebsverfassunRsResotz 
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Die wichtigste Aufgabe des Deutschen Ge- 
wi rkschaft.sbundes ist zur Zelt die Vorberei- 
tung und Durchführung der Betriebsratswah- 
len in Zusammenaibelt mit den im DGB ver- 
tretenen Gewerk.schaften. Daher hatte das 
DC'.B-Ort-skartell l.angen die Betriebs- und 
IVrsniialräte der Betriebe und Verwaltungen 
zu zwei Arbeitstagungen eingeladen. Die 
neuen Bestimmungen des Betriebsverfas- 
sungsgesetzes (BVG) und die dazugehörige 
Wahlordnung wurde von den Gewerkschafts- 
sekietären Günther Schwarz und Gerbard 
Franz aus Frankfurt erläutert. 

Günther Sibwarz von der IG-Metall-Orts- 
verwaltung Frankfurt, wies darauf hin. claß 
in den Monaten April und Mai die Betriebs- 
räte gewählt werden. Bisher wurde nach dem 
BVG aus dem .Tahre 1952 gewählt. Dieses Ge- 

ist nunmehr durch das am 19. Januar 107- 
in Kraft getretene neue Betriebsverfassungs- 
gesetz abgelöst worden. Die langjährigen Be- 
mühungen des DGB um eine Reform des BVG 
waren damit nicht erfolglos. Das neue BVG 
ist ein neuer Schritt auf dem Wege zu mehr 
Demokratie im Betrieb und am Arbeitsplatz. 
Durch verbesserte und erweiterte Mitbestim- 
mungs- und Mitwirkungsrechte werden die 
H(«tnobsräte künftig mehr Einfluß auf die 
.sozialen und wirtschaftlichen Entscheidungen 
im Betrieb nehmen und die Interessen der 
Arbeitnehmer wirksamer vertreten können. 

Die Wahlordnung erläuterte Herr Gerhard 
Franz. Das neue Gesetz erleichtere die Bil- 
dung von Betriebsräten auch dort, wo sie bis- 

her nicht bestehen, nämliili vor allem Im 
Bereich mittlerer und kleineror Betriebe. In 
allen Betrieben sollten nach Ansicht des DGB 
Arbeiter und Angestellte für eine gemein- 
same Wahl eintreten, wenn die Vorausset- 
zungen gegeben sind. „ . • i 

Wahl Vorschläge können auch die im Betrien 
vertretenen Gewerkschaften einbringen. Nach 
S 16 des BVG bestellt der Betriebsrat einen 
aus drei Wahlberechtigten bestehenden Wahl- 
vorstand. In Betrieben ohne Betriebsrat ist 
nach § 17 BVG der Wahlvorstand von der 
Betriebsversammlung zu wählen. 

Im Mittelpunkt der Di.skussion stand die 
Möglichkeit einer sinnvollen Ausfüllung des 
neuen Gesetzes und der F.rfahrungsaustau.sch 
hierüber. Der Tagungsleiter, der SPD-Stadt- 
verordnete Georg Seel, führie aus. daß das 
neue Ge.setz eines der wichtigsten Reform- 
werke der neuen Bundesregierung und der 
sie tragenden Koalition sei. Es werde für die 
Arbeitnehmer mehr denn je darauf ankom- 
men. die richtigen Kandidaten zu wählen. Das 
können nur die Kanilidaten der Gewerkschaf- 
ten des Deutschen Ci-werkschaftsbundes .sein. 
Der DGB .sei schließlich mit seinen nahezu 
sieben Millionen Mitgliedern die mit Abstand 
größte gewerkschaftliche Organisation m der 
Bundesrepublik. Seine Kandidaten boten die 
beste Gewähr dafür, die Interessen der Ar- 
beitnehmer sachgerecht zu vertreten. Für ihre 
verantwortungsv(»lle Aufgabe werden sie ge- 
schult. Sie haben die Rückendeckung einer 
starken Gewerkschaft. 

MdB Otto Zink in Langien 

Auf einer Mitgliederversammlung des CDU- 
Ortsverbiindes Langen referierte der Bundes- 
ta^^sabMoordiietc Otto Zink (Hanau). liiindos- 
Vorsitzender der Sozialausschü.sse der hessi- 
schen CDU. im P.ahmen des Themas „Wie 
sind die Forderungen der Sozialaus.schüssc im 
Berliner Programm berücksichtigt?" unter 
anderem besonders zu den Prnblemkreisen 
der beruflichen Bildung, der flexiblen Alters- 
iV.'< nze und der Altersversorgung. 

Zum Problem der berufliclien Bildung be- 
tonte Zink, daß zwar im Bereich der Industrie 
und der Verwaltung einiges bereits gethn 
woi den sei. im Handwerksbereich jedoch noch 
vieles im .\rgen lüge. Das Bildungsangebot 
sei in.sbesondero in diesem Bereich bei weitem 
nicht ausreichend, die Möglichkeiten des Bil- 
dungsuiiaubs zu begrenzt. Zink forderte im 
Berufsbildungsgesetz eine stärkere Berück- 
sichtigung der Handwerker, indem diesen 
ein besonderer Zuständ-gkeitsbrreich zuge- 
ordnet werde. 

Außerdem sprach sich der Referent für 
eine Erweiterung der Bundesanstalt für Ar- 
h(it in Nürnberg aus. Nach seiner Ansicht 
solle das jetzige Institut auch den Bereich der 
beruflichen Bildung mitbearbeiten und för- 
dern. Zink begrüßte im übrigen die Initiative 
dir Hessischen CDU. die al.s erster I.andos- 
\"erband ein detailliertes Papier zum Themen- 
katalog des gesamten Bildungsbereichs vor- 
gelegt habe. 

In der Diskussion befürwortete Zink die 
flexible Altersgrenze. 

Bezüglich der Altersversorgung betonte 
Zink, daß diese nicht nur im staatlichen Be- 
reich gesichert sein dürfe. Auch im betrieb- 
lichen Bereich sollte unbedingt gesichert sein, 
daß der Arbeitnehmer eine Altersversorgung 
zugesichert bekäme. Das Recht auf eine 
Altersver.sorgung durch den Betrieb sollte von 
einer gewissen Dauer der Betriebszugehörig- 
keit abhängig gemacht werden. 

Außerdem müsse eine noch zu treffende 
Regelung auch den Betriebswechsel eines Ar- 
beiters berücksichtigen. Muß dieser den Be- 
trieb verlassen und in einen anderen, bran- 
chengleichen Betrieb wechseln, dürfe er sei- 
nes Rechts auf Altersversorgung nicht ver- 
lu.stig gehen. Dies sei. so Zink, besonders in 
Rezessionszeiten eine unbedingt notwendige 
Sicherung für den Arbeitnehmer. 

Ab.schließend kam die Versammlung noch 
auf die Frage nach der Wiederwahl Zinks in 
den Auf?ichtsrat der Adam Opel AG zu spre- 

Viele Gaststätten voller Feuergefahren 

dien. Zink b'tonte, div AUti»>nrn ladikLilev 
Kräfte in dirscm Bei'eich seien Tür ihn kein 
Grund zum Austritt aus der IG Metall. Kr 
würde es bi";rüf5en. wenn die beiden großen 
demcKraiischen Parteien — SVD und CDU — 
in ''' 'i"'»inienarbeil die Angriffe dieser radi- 
kalen KräMe. die unter anderem auch ihn 
attackiert hütton. abwehren würden. 

/.ur Frage, ob er fiu' eine Wiederwahl Kan- 
didierten würde, betf^nte Zink, daß er für diese 
Kntschcidung noch bis 7.um 11. April Zeit 
habe und er diese Zeit für seine Ul)crleRun- 
gen nut7.en wolle. Kr werde jedoch rechtz^tig 
eine Entscheidung fällen. 
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bedacht und klargemacht 

Jahre des Sparens vergehen schnell. 
Und bringen Ihnen hohen Gewinn. 

Unser Beispiel: Ein Familienvater mit drei 
Kindern verdient wöchentlich etwa 400 Mark. 
Er spart und legt monatlich 52 DM ver- 
mögenswirksam und weitere 134 DM prämien- 
begünstigt an. Er erhält 26 DM tariflich 
und 20.80 DM als Sparzulage. 

Dadurch sinkt die eigene Sparzulage auf 
139,20 DM je Monat. Das sind 10022,40 DM 
nach sechs Jahren. Ist der Sparvertrag frei, 
werden ihm insgesamt 23100,— DM ausge- 
zahlt. 13078,- DM oder pro Jahr 2180,- DM 
sind für die Familie hinzugewachsen. 
Sie sparen Zeit, wenn Sie vor dem 30 Juni 
beginnen. 

Auf dem Weg zur Vermögensbildung wollen 
wir Ihnen ein guter Weggefährte sein. 
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Rückerstattung der Kranken- 
versicherungsbeilräge an Rentner 

Die Auszahlung der Kr.slaltungsbet rage für 
die in den .Jahren 1968 und 1 !••>!• gezahl en Krankenversicherungsbeiträge der Rentner be- 

der Schutzhunde in Langen 

Am .Soniilag. dem März, war der Ures- 
surplatz des Polizei- und Schutzhundeverems 
am Steinberg anUilJlicli der Kreisgruppen- 
wcttkämpfe der Kieisgruppe IV so stark be- 
sucht wie seit langem nicht. 17 Vereine nah- 
men teil, die teilweise bis zu drei Gruppen 
stellten. Kei kaltem und sehr windigem Wet- 
ter stellten sich die Kampier um 7 Uhr mor- 
gens den Richtern bei der Fährte und danach 
in der Unterordnung. Auch beim Sehutzdienst. 
der bis in den Nachmittag hinein andauerte 
gab es durchweg gute Ergebnisse. 

Wegen des unwirtlichen Wetters waren iei- 
der nicht genügend Zuschauer erschienen, um 
Kampfesmut, Härte und Gehorsam gebührend 
mit Beifall zu belohnen. 

Um 15.30 Uhr fand im neu hergerichteten 
Vereinshelm die Preisverteilung statt. Hierzu 
begrüßte Vorsitzender Pfannemüller als 
Ehrengäste Stadtrat Kalberlah. den Vorsit- 
zenden des Rhein-Mainischen Ijandesveiban- 
des für Schutz- und Gebrauchshunde. Herrn 
E Nolte, und Herrn Oberforstmeister Lütke- 
mann von der He.ssischen Forstverwaltung. 

Sieger wurde die Gruppe HI aus Urberac^ 
mit 290 Punkten, sie erhielt den Wanderpreis 
der Kreisgruppe, den Preis dos gastgebenden 
Vereins, den Ehrenpreis der Stadt Langen, 
überreicht von Herrn Kalberlah, den Pieis 
für den besten Schutzdienst und teilte sich den 
Preis für die beste Fahl tenarbeit mit der 
Gruppel aus Neu-Isenburg, die mit 286 Punk- 
ten den 3. Platz erreichte, Uen be- 

legte die Gruppe II aus Urberach mit iben- 
falls 290 Punkten, wobei der bessere Schutz- 
dienst ausschlaggebend war. 

Die weiteren Plazierungen waren: 4. Ul- 
fenthal II, S Neu-Isenburg III, 6. Klein-Krot- 
zenburg I, 7, Urberach I. 3. Wixhau.sen, 9. 
Sprendlingen, 10. Ilergershausen, 11. Dietzen- 
bach. 12. Klein-Krotzonburg II. 13. Neu-Isen- 
burg II, 14. Offenthal 1, IS. Offenthal Hl. 
16. Langen, 17. Kloin-Welzheim. ,, , , 

Alle Teilnehmer erhielten eine Urkunde 
mit den erreichten Punkten. 

Nach den Glückwünschen der Richter uria 
Ehrengäste ergriff der Vereinsvorsitzende 
nochmals das Wort und teilte mit, der 
VPS Langen in diesem Jahr 60 .Tahre bt>steht. 
Als Auftakt zum Jubiläumsjahr habe ""pser 
Wottkampf stattgefunden. Am 23. April findet 
die Frühjrthrsprüfung auf Verein.sebene statt, 
zu der natürlich auch auswärtige Teilnehmer 
herzlich willkommen sind. Weiter sei im Juni 
ein Tag der offenen Tür geplant, über den 
später näher berichtet wird ^ ^ 

Nach all den Glückwünschen habe der Ver- 
ein aber noch eine Gratulation vorzunehmen, 
die ihm besondere Freude mache. Johannes 
Herth. Langen, Mühlstraße, ist dieses Jahr 
50 lange Jahre Mitglied des Vereins. 
schon alle denkbaren Au.szeichnungen besitzt 
für seine Treue und aktive Mitarbeit, habe 
man sich entschlossen, ihm und J'"" 
einen Präsentkorh zu überreichen. Diese Worte 
waren von lang anhaltendem Beifall begleitet. 

gann am 4. April. Den Ucntncrn, liii- ihre lau- 
fende Rente am Postschalter abholen, wird die 
Sonderzahlung von der Bundespost ins iKuis 
gebraclit. Rentner, die ihre laufende R''nte auf 
ein Konto üb('rwci,sen lassiMi. i-rhalt'i. .lucti 
den Rückerstattungsbetrag auf (li. scn. W'. ;;e. 

Die zu er.stattende Summe bcli-äc',t 41) lio- 
zent der April-Rente bei den RentiuMii. deiu n 
in den .tahren 196B und 191)9 Heitrage /,ur 
Krankenvorsi<'lu'run^ fini)i'h<»lti'n wurden. 1*pi 
Rentnern, die nur in einem ili r beiden .lahre 
Krankenversicherungsbi'iträg<' ent richten muli- 
ten, macht die Hiick/ahlung 20 'l(-r 
April-Rente aus. 

Die p:rstattun« bewirkt lui 19.2 i-,,,. .n- 
hebung des Rent.'nniveaus um 3.0 K« 
Prozent, Zusammen mit der am I. .laiiuai t.iiz 
in Kraft getretenen Rentenanpassung von 
6 3 Prozent ergibt sich daraus für die rund 
i) Millionen Rentner eine Steigerung des Ren- 
teneinkommens von nahezu 10 I'nr/.ent bzw. 
rund II Prozent gi'genübcr 1971. 

Trotz der niederen Temperaturen kam der 
Figiirunt in .seinem gepolsterten lletzanzug 

ganz schön ins Schwitzen. 

(hs) — Gaststätten- und Hotelbesucher leben 
nicht ungefährlich. Das macht eine Unter- 
suchungs.serie deutlich, die die Versicherungs- 
gruppe Hannover in den vergangenen Mona- 
ten vorgenommen hat und die als einiger- 
maßen reprä.sentativ gelten kann: Von 152 
geprüften Gaststätten, Hotels, Pensionen, 
Diskotheken, Kabarettbetrieben und einem 
Bordell entsprachen nur 20 anstandslos den 
Si(+ierheitsvorschriften, in B6,9 Prozent der ge- 
pitiften Unternehmen fand die Brandsrhutz- 
abteilung zum Teil erhebliche Mängel vor. 

Die „Sicherheitsvorschriften für Gaststätten 
und Beherbergungsbetriebe' verlangen, daß 
jeder dieser Betriebe mit benördlich zugelas: 
nen Feuerlöschgeräten ausgestattet ist: Je 
Schankraum oder Kücite ein Fe uerlöscher, je 
Saal zwei Feuerlöscher in der Nahe des Haupl ■ 
eingangs und bei Fremdenzimmern je ein 
Feuerlöscher für zehn oder angefangene zehn 
Betten. Die Vorschrift fordert außerdeni, daß 
die Löschgeräte sichtbar und griffl^ereit an- 
gebracht und auf ihre Betriebsbereitschaft 
überprüft werden. 

Dieser Theorie stand bei vielen der 152 Be- 
triebe eine traurige Wirklichkeit gegenüber: 
3!) Betriebe ent-sprechend 23,6 Prozent hatten 
überhaupt kein Feuerlöschgerät, und in 8B Be- 
trieben, d. h. in jedem zweiten, entsprach die 
Zahl der vorhandenen Feuerlo^schcinrichtun- Hundesport die Ticuc RilmUen: Dem Fhcpaar Ilerth uurd«" dafür ein schöner 
gen nicht den Sicherheitsvorsdinftcn für piüst'nfkorb uberreicht, 
den Ernstfall reicht es nicht. 

Brav hat der A'if rbeiner rtne Keule lum Fr«n- 
fhen gebracht. Nun wartet aul ea.e neue 
Anwelsuns. Es ist wesentlich "7 
Ordnungsübungen, da« der Hund nur das tut. 

was ihm aufgetrugeu wird. 
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Yorker Münster wird 500 Jahre alt 
rffiiliilicho Uisse im 

Dl« Stadt York, dit- 1!>71 tni! zuhlroichcn 
AarfuhnmKf'ii. K<m7«'iU'n und Aiior^tolMuiRen 
itii ines Be.itohcn Rofcinrt hht. wird in 
du t-m .I.ihr Pin weiteres Kcslprogramm ver- 
an t.iilcii iJnr Arilad ist doi ödO. (icburtstag 
jliri'S Munsters. GroübritHnniens größter mit- 
tolalterlichor KaUiedrale, deren Hau 122U be- 
gori'ion tind 252 Jahre später vollendet ward«. 

Minute« 72 ' ■ wuide daä IN stproniainm 
ftt imnnt ist melir als nur eine Gebiirtstag»- 
Kin : es soll Kleiehzeitiß der Dank der Studt 
daiüi in. daf^ ein Unglück abgewendet 
wunU-. Vor weniKer als sieben Jahren wurde 
eiiibUiüi bezweifelt, ob die große Kalbedral« 
ihren "ofj (Jehnrtctag üherb?»upt noch unver- 

riiniliiiiicnt / ViiT .liiliro cluiicrtoii die Ko^tiuiriL-rung^tai'hritcn 

HltiM cltT Studtmaurr Vorks auf Min 
Münsler. divs^tm 500. CirburlstSK in dirsrm 
■fahr mit olnrtn FostproKramm gefeiert wird. 

sehn trli:bt.ii wuiUi Duim iyß5 waioii bei 
einer UntersudiuiiR iiuUcrst gefahrlidic RisBe 
in dem alten Fundament festgestellt worden, 
die den ma.sslvcn, mehr al.<; IBOOO Tonnen 
schweren MiltfUtirm ' nni Kinslurz bedrohten. 

1)10 Ursacliü luti /um Teil darin, daO da.s 
Munster an elntr ätclle steht, an der es zuvor 
sdicin mehrere Kirchen gegeben halte; frühe 
englische, normannisdio und sogar romlsclie 
Mauern waren entdeckt worden. Die erste die- 
ser KIrdien, in der im Jahr 627 König Edwin 
öc'tault wurde, war aus Hol/ imd wurde ihrer- 

scil' auf einer .Stelle erntli'.el, wo das ilaupt- 
(juartier der romiadien Legionen gestanden 
halle. Hier hatte Quintus Petllllus Cerealis, 
romischer Statthalter von Grollbritannien, im 
.fahr 71 die Stadt York gegründcl. 

Die Krgeljnis.se der Unter.sudiung riefen 
versländlidierweise groOe Bestürzung hervor. 
Das Fundament, das nicht nur den Mittelturm, 
sondern auch die beiden westlichen Türme 
•stützt, wies Risse auf, und im Mittelturm .sel- 
ber entdeckte man einen 20 cm breiten RiH. 
der quer durch eine der 2 5 m dicken M.TUern 
verlief. 

Der .Sadiverhlandige Heriiai'd Fiuldcu kün- 
digte an, daß das Münster möglicherweise ge- 
schlossen werden müßte. I9R7 v.urde zu einer 
Speiulonaktion aulgeruftn, um das umfang- 
reiche Restaurierung.-;pro]ekt finanzieren zu 
können. Die erforderlil^le .Summe von zwei 
Millionen I'lund wurde audi aufgebracht; für 
ein langfristiges Instandhaltungsprogramm ist 
nun (edoch noch mehr Geld p'-forderlich. 

Die Reslauricrungsarbeitcn dauerten vier 
•lahrc. aber obwohl Onlste aufge.slellt wur- 
den und grolle Kladicn dr.^ Bodens entfernt 
werden niuüten. um das Fundament freizu- 
legen, wurde das Münster während dieser Zeit 
nicht geschlossen. Wenn die tiiglichen Gottes- 
dienste stattfanden, unterbrachen die Hand- 

werker ihre Arbeit und legten eine Teepaiise 
ein. 

Tausende von Kubikmcteui Uelon wuid'.n 
in das Fundament gegossen; Prcüluftbohrer 
drangen in den neuen Beton und in das alte 
Mauerwerk ein, und dann wurden rostfreie 
Stangen in die Lüdier eingefügt; Risse wur- 
den mittels diagonaler Verstärkungen „zusam- 
mengenaht" und verputzt; der Mittelturm er- 
hielt einen „Kragen" aus Stahlbeton; und rie- 
sige Slahlstrebepfeiler wurden erriditct, die 
während der Arbellen an dem Pundament am 
ostlldien F.nde als provisorische Stütze dien- 
ten. Hier befindet sich einer der kostbarsten 
.Sch.-Itze des Münsters, das ca. 2,1 rn mal 9,7.') m 
grolio 0:-tfensler, das aus mehr als .SOii Feldern 
besteht und das größte mittelalterllrtie Glas- 
fen«t/.r der Welt sein soll F,.-- vurde I40R voll- 
ende! und blieb bis heute unverändert 

Das Münster wurde audi gründlich gereinigt 
nnü zeigt nun die kunstvolle Arbeit vergange- 
ner .lahrhundcrle in all ihrem Glanz. Manner, 
die die Restaurierung durchführten, waren 
immer wiedci überrasdit und beeindruckt, 
mit weldier Sorgfalt die Erbauer des Münsters 
gearbeitet hatten. Selbst hoch oben an Dach 
und Turm stellten sie fest. d.Tß kein Detail 
ausgelassen worden war, auch nicht an Stel- 
len. die von unten kaum zu sehen sind. 

Der „kleine^' Schlaganfait 
Wenn »rinn dtis Worf „^'chlflpan/fiir* hört, 

(irnkt mau zuerst an den schweren Anfall rnif 
feinen Vercnderunocn im Ohirn, di«r zu Be- 
wußtlosigkeit, Lähjnunyen und erenfnefl zum 
Tod führen. 

Neben dem „klassischen" Schlaf/dufall yibt 
es aber auch leichte Störungen der Gehirn- 
lätif/keit, die nur kurz dauern und nach eini- 
yer Zeit wieder völlig ahklingen, ohne daff es 

iu anatomisc/wn Vcrändcrungfin int Gehirn 
und zu bleibenden Schäden kommt. 

/l|s Beispiele solcfier rudimentären Schlag- 
anfalle können etwa dienen: vorübergehende 
leichte Schwächezustünde in einen» Arm oder 
Rein, ein durch Lippcnlüh^uung seitlich rer- 
^onener Mund, ein /innj/i-.'deä Auijenltd. eine 
zeitivcise Sprach- oder Schluckstörung oder 

auch nur etn Schwindelaiitall nach dem Auf- 
wachen. 

Wenn man nur darauj achtet, findet man 
solche Störungen öfter als man glaubt. Woratif 
so ein „kleiner" Schlaganfnll beruht, daniber 
sind sieh die Gelehrten noch nicht einig. Kin 
Krampf der Gefäße, übermüßiger oder zu nie- 
derer Blutdrnrk, Ulikrorinbolien werden an- 
geschuldigt. 

Jedenfalls sollte das Auftreten solcher klei- 
nen Störungen der Gehirntütigkeit Anlaß zu 
eitler Untersuchung ihrer Ursachen sein. Sie 
ye^ien cu;«r ni.sdt iJorübcr, können sich üiidi 
sc/jetnbar ohne U'e.scnllie/»e Folgen öfters tuie- 
derholen, sind aber doch immer «>in rechf en - 
ötes \Varn5(jgn(it. 

Ai'tc/if selten ist der kleine Schlaganfall 
der Vorbote für den drohenden großen. Wer 
als älterer Mensch solche „Anfälle" an sicJi 
selb.sf bemerkt oder von seiner Umgebung 
mllgeteilt bekommt, sollte das als Anlaß zu 
einem Besuch beim krzt neh??ien. 

Mit herzkraftstärkcnden Mitteln, tnif fcreis- 
fdii/regwl/ercnden MflOnwhmen, mit Änderung 
falscher E'rnöhrung und Lebensführung, mit 
Ausgleich einer etwa vorhandenen Diabetes 
kann der Arzt schweren Gesundheitsstörun- 
gen wirksam begegnen. Dr. med. Sch. 

Die Km x^o.schK'hte: 

Bettinas erste Ausfalnrt 
Wir sind völlig nurinuie Ellein al.so sdiciik- 

ten wir unserer Trichter Bettina ein Auto >i n 
Abitur. 

„Bbttiiiü . bagte icii, ala Hetliii,« mit ot in 
vornehmen Mauscraueti zum eislenmal hii.<- 
fahien wollte 

„.Ja bitte?" sagte Bettina 
„Du hast von uns ein Auln /.um Aoiliii be- 

kommi ii. Aber für alles was das Auto aiilx - 
trifll, mußt du scl^ün peisünlid. aufkoinm ü. 
Du mußt es ernähren hegen und pflegen und 
vor allem mußt du deine Protokolle st lbsl be- 
zahlen. Bevor du also nun mit deinem Auto 
das cr.sle Mal ausfährst, fühle idi mich vi r- 
anlalit. dir den Bußgeldkatalng vorzulesen." 

Küliandluiig 
Der iweiPitihalb Zentner sc/ia*ere (VuätuJirf 

Hubiiiger wird zur Entfettungskur in ein liad 
geschwkt. Dort sieht er beim Arzt im .S'precli- 
tiinmer ein menschliches Sketett stehen 

„Sagen Sie niol. Herr Doktor", fragt Hubin- 
ger vorsichtig, „war der da etwa audi bcf 
Ihnen in Hi'hnndhnifj'^" 

„Mm lus", murmelte Bettina gepreßt 
„Fünf Mark bezahlst du für; mißbräuchli- 

dies Benutzen von Hupe oder Llditsignal, ver- 
botenes Halten ohne Verkehrsbehinderung. 
Fahren ohne LIcJit auf beleuchteten Slrnßon. 

„Zehn Mark?" 
„Dezahlst du füi Ubcrsduciten de; PaiKzeit 

um mehr als eine Stunde, Verstoß gegen das 
Rechtslahrgebot, falsches Eüibiegen, Abbiegen 
und Wenden, behindern der Straßenbahn " 

„Und zwanzig Mark?" 
„Bezahlst du für Verstoß gegen das Hcjits- 

fahrgeool auf der Autobahn, Gesdiwindig- 
keitsüberschreltung von 10 bis 15 km, nldit 
abblenden, unvorschriftsmäßige Beladung." 

„Gesdiwindigkeitsüberschreitung um 15 bii 
20 km und . " 

„Vierzig Mark?" 
„Kannst du dich bitte kurz faosea?' 
Ich faßte mich kurz, fn klaren einiliud;s- 

vollen Worten und lediglich auf die neutrale 
Information besdirankt, klärte ich Botlina 
über die Bußgeldstufen bis zu 300 Mark auf. 
Als ich fertig war, sah midi Bet!l>iH kühl an. 
„Und - was sollte das Ganze?" 

„So", sagle Idi. „Und nun «iiiii' (iir aus. 
was du dir leisten kannst." ^^iu ,!erl/ 

Die ungleichen Brüder 

 ROMAN VON HANS ERNST 
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Ift Fiirtsutzuiig 
In UeUunken vdi'suiiken eill Marlin UlwifrU. 

Er freut sich nun auf die beiden freien Tage 
nach dem anstrengenden Bergdlenit Frellldi 
Ut ot ja nicht so, daB er aidi jetzt nun xwei 
Tage lang in den Schatten hinten Haua oder 
unter die Ahorngruppe legen wird, um lu 
faulenzen Sie werden jetzt alle HSnde volj su 
tun haben mit dem Grunnmet. und außerdem 
hat der Vater Immer etwas parat für ihn, 
Sdiielbarbelten, die sich angesammelt haben 
und erledigt werden mUssen Er hat nicht nur 
eine saubere, geatodiene Handsi-hrift. sondern 
audi einen guten Satzbau, so daß der Vater 
ihm Jede Eingabe ans Finanzamt oder an den 
I.anriwlrlschnftsverband gerne überlHOl 

Immerhin, er kann ausrasten dabei Dei 
ktreiige Bergdienst hat sein Gesicht in diesem 
Sommer huger gemacht Seine nui-kten Knie 
sind mit Rissen und Narben bedeckt, ein Zei- 
chen, daß er sich tm Fels nidil schont Wir 
soll man sich auch sdioneii. wenn es immer 
wieder einmal Im Rc\i»»r kracht, ohne daß 
man eine Spur von dem .Schützen cntdeAen 
kann. Erst ge.ilern abend wieder Aber der 
Schuß war so weit weg gefallen, daß alle 
Mühe, dorn Hall nacjizugchcn, vergebens ge- 
wesen wiire. zumal ilann schnell die Nachl 
hereinl'i ' 

Murtui koimiil uui« dem WalU heraus auf 
eine kleine, mit Moos ülmi-wadisene Lichtung. 
Heiß liegt die Sonne ülier dem grünen Tep- 
pldi, und dort drüben steht eine flirrende 
l'UegensSule Schon will er weitergehen, als 
ihn dieser tanzende Schwärm doch Irgendwie 
fesselt, und als er dann hingeht, sieht er, daß 
es sidi um den Aufbruch eines Rehbocks han- 
delt. auf dem sich dicke, fette Flelschfllegen 
niedergelassen haben 

Er verbelQt einen Fluch und sagt: .Hier war 
es also " Hat der Lump vielleicht gewußt, daß 
er um diese Zeit in der JagdhUtt« warY 

Plötzlich hört w ein G«r8tuch und reißt 
blitzschnell das Gewehr herunter. Unter den 
Bäumen taucht das bärtige Gesicht des ersten 
Jägers, des Florian Qrasael, auf. Seine wetflen 
Zfitiie hllt'/en In dem braungebrannten Oe- 
siii 

Ml gui", lactkl er, ,uud brenn mir eine 
'naufl* Dann senkt sich sein Kopf wieder 
•ifrig zu Boden, Martin geht auf ihn zu. 

.Was suchst dann, Ptori?* 

.S«i>au mal her, Ifartl.* 
MartlB beugt sich nieder und sieht nun 

auch deutlich die Schuhspur im weichen Bo- 
«1 wasi" entfährt es ihm. und er 

beugt sich noch welter hinunter. .Große Füfle 
sind es zwar net." 

„Das wür die eine VeststaUuao. ntlM dfe 
*^it nix aitf?" 

„Daß es ungiiiiugeJu.' Sdiuh sind." 
„Ja, richtig. Und daß auf einem Absatz das 

Eisen fehlt. Sieh hier, da sieht man's ganz 
dautlldi. Welter drunten aber, da war das 
Eisen noch dran. Also muß er es auf der kur- 
zen Strecke von der Ilartmannsquelle bis hier 
verloren haben." 

„Ein Anhaltspunkt, der uns Im Augenblick 
leider nU hilft", sagt Martin. „In der IJchtung 
liegt ein Aufbrui-h." 

„Weiß ich sdion. Der Farster hat ihn auch 
scluni gesehn Oilit*s sonst was Neues im Re- 
vier?" 

„Nix von Bedeutung. Und bei dir?" 
„Auch nix Aber wenn du am Mittwoi+i 

nüberkommst ins andere Revier, dann sdiau 
doch, ob idi auf der Kochler-Alm net meine 
Pfeife hab liegen lassen." 

„Gut, mat!h ich! B'hül dieh. FMori." 
„Servus, Marti." 
Marlin trachtet weiter talwärt.s und betritt 

nach einer guten halben Stunde das Foi sthaus. 
Förster l.echberger sitzt mit seiner Frau im 

Ciirlcnhäusl und trinkt KalTee Martin bleibt 
stehen und nimmt Haltung an 

„Vom Dienstgang zurück. Ohne besondere 
Vorkommnisse " 

Der Förste! hebt das sdimale Gesidit mit 
der Narbe in der retliten Wange. 

„Ohne besondere Vorkommnis»«'?" 
„Das heißt - in der I.ii'htung droben, ober- 

halb Fudiseneck 
„Ja, ich weiß Das sag;>t mir heriiadi drin- 

nen. Frau, schenk ihm eine Tasse Kaffee ein." 
Kurz darauf sitzen sie sich im Dienstzimmer 

gegenüber. Der Förster hat sich eine Zigarre 
angezündet, blüst den Rauch gegen die Decke 
und sdiaut dann plötzlich den jungen -J^ger 
an 

„Ou ha^t also den Aufbruch auch gefunden? 
Wo warst du gestern abend, als der Sdiufl 
flel" 

u/wischen der StaRel-Alm und dem Hirsch- 
hörnl." 

.Kntadueden zu weit weg, und idi mach 
dir daswagen auch keinen Vorwurf, Sachen- 
pacher. Aber nun was anderes. Mir ist auf- 
nfallen, daB in letzter Zeit ausgerechnet in 
Mm Baviar gewildert wird, 1b dem du Dienst 
machst Vor drei Wochen am Langeoeck- 
Sattal und geatera oberhalb des Fuchsenecks. 
Der Lump muA genau wissen, wo du dich 
gerada aufhillst* 

Martlm M tauarrot geworden. Der Förster 
will ihm keiaaM Vorwurf madiaa, hat er ge- 
aagt, aber a« klingt doch laa« aa. 

»Ich habe - ich wiU -* 
.Da brauchst nadi kainar Auaiade zu Sü- 

then, Sachenpadier. Ich welB, daS du gewin- 
»anhaft dfilnwi Diangt varsAiist Es ist mir 
•ur aufaefalleo. aa kann aber auch sein, daS 

es reiner Zufall Ist. Madi dir zunädiTit kerne 
großen Sorgen. Raste didi einmal ordentlich 
aus zwei Tage und melde didi ab, bevor du 
am Mittwoch frön ins nreler-Rex'ier weg- 
gehst " 

Der Weg vom Forstiiaus nadi Roßkogl [Ohrt 
am G.nsthaus zur Post vorbei. Der schattige 
Garten Ist voller Gäste. Einheimlsdie und 
solche, die zur Erholung horgekommen sind. 
Marti überlegt einen Augenblick, ob er sidi 
nicht audi eine Halbe kaufen soll, seine Kehle 
ist von der Hitze wie ausgetrocknet. Aber 
irgendwie Ist er durch die Worte des Försters 
niedergeschlagen, er mag letzt nicht unter 
Mensdien sein, zumal er die grölende Stimme 
des Andreas heraushört. So macht er einen 
Bogen um den Wlrtsgarten und steigt den 
sehmalen Fußweg hinter dem Kirchenbergl 
Roßkogel zu 

Belm Fisdier sitzt die ganze Familie ein- 
träditig auf der Hausbank. Alle Monate ein- 
mal kommen sie an einem Sonntag zusammen. 
D'e Kindel sind ja nun audi sdion groß und 
in alle Welt zerstreut, bis auf Simon, den 
Ältesten, der. wie früher .sein Vater als Holz- 
fäller in den Wald gehl 

,.Ah, der Marti" ruft der Fisdier ihn an. 
„Pressiert's sHion' Setz dich hall ein hiß! zu 
uns •* 

Ks ist lange hei. daß Martin die Fisdier- 
leute bei.sammen ge.sehen hat. und er staunt, 
wie groß und sauber zum Beispiel die Evi 
geworden Ist, die in Lenggries bei einem 
Bauern bediciistet ist Und er staunt noch 
mehr, wie vornehm die Klara geworden ist, 
die in Tölz in einem kinderlosen Haushalt 
dient. Ist es nicht sdion eine Ewigkeit her. daß 
man zusammen zui Schule gegangen ist? Wie 
bereitwillig die beiden Mädel auseinander- 
rücken. damit er zwischen ihnen Platz hat. 
Sofort ist der Ton von früher wieder da Was 
eins aus der Kinderzeit verge.ssen hat. weiß 
das andere Es ist eine lockere fröhliche Un- 
terhaltung, bis der Fischer Simon in etwas 
spottischem Ton fragt 

„Hast dann schon recht viel Wilddieb' 
g'fangl, Marti'" 

Sofort verändert sidi Martins Gesicht. Hart 
sind seine Brauen zusammengeschoben. .Was 
noch net ist. wird sidier noch werden*, ant- 
wortet er. , Soll sich nur keiner einbilden, daß 
er auf die Dauer auskommt." 

.ich glaub, daß du in der Hinsicht keinen 
Guten rauchst", meint der Simon weniger 
spöttisch als vorhin 

„Ich tu meine PHidit, weiter gar nix", sagt 
Martin und steht auf. 

Als ei den kurzen Weg zum RoBkogltiof 
zurücklegt, steht die Sonne schon über den 
westlichen Bergen, und der Himmel verwan- 
delt sich langsam in ein zitterndes Rot 

Das vüdsdiöne Abendrot ist eriosdren und 
die Dimmening steigt langsam aus den! Tal. 
Martin siUt auf der Bank unter der Ahom- 
gruppa und wird mit dem nicht fertig, was 
ihn heute beim Heimkommeo wie ein Zauber 
berührt hat Sein« Gedanken sind in etwas 
verstrid(t, und nun weiB er nicht recht, wie ar 
mit diesem Nnuen fertig wctrden soll. 

Es ist alles so schneti gekemmen, und ar 

wuiiuurl siai. uau ui sicßzeliii ,lanre gebruueiit 
hat, um zu sehen, daß die Margret, seine Zieh- 
stliwester, sidi zu einem .schönen, vollerblüh- 
ten Mäddicn herangewachsen hat. mit Augen, 
die so tief sind wie ein träumender Berg ee. 

Dieses Aufleuchten heute In ihren Augen, 
als sie ihn begrüßt hat' Ist das früher schon 
so gewesen? Nein, nein, das hatte er doch 
wohl merken müssen Oder? 

Ja, Margret fsl siebzehn geworden, und nie- 
mand sdieint das bemerkt zu haben. Martin 
kommt es vor, als sei die Margret über Naclit 
einfach vom Kinde zum Weibsein erwadit Als 
er ihre Hand länger als üblich In der seinen 
gehalten hat, Ist sie plötzlich verlegen mid rot 
geworden, hat ihre Hand schnell aus der sei- 
nen gezogen und sldi abßen*endet 

Fledermäuse huschen vorüber, irgendwo 
sdireit ein Nachtvogel, und mandlmal geht ein 
lei.'ies Ra.scheln durch die Blätter der Bäume. 

Auf einmal Ist es Martin, als spüre er den 
Atem eines Menschen hinter sidi Er denkt an 
Margret, und es ist. als ob sein Herz den 
Sdilag aussetze. Dann wendet er langsam den 
Kopf und lächelt Es i.st der Vater, der hinter 
ihm steht und nun neben ihm Platz nimmt. 

Umständlich zündet er sich seine Pfeife an. 
Im .Aufflammen des .Streidiholzes sieht Mar- 
tin. wie grau des Vaters Haare geworden sind. 
Noch nie hat ei das so bemerkt wie in diesem 
Augenblick. Versonnen blitst der Roßkogler 
den Rauch in die Dunkelheit Dann sagt er: 

„So grundverschieden seid ihr. Du sitzt 
hier und träumst, der andere sitzt drunten 
im Wirtshaus und sauft " 

Martin antwortet nicht, vermeidet es über- 
haupt. über den Andreas etwas zu -sagen, weil 
es ihm nicht liegt, sich selbst etwa in ein 
schöne.s Licht rücken zu wollen Da spricht der 
Alte schon weiter 

„Andererseits sollt man's ihnen gönnen, den 
jungen Leuten, daß sie lustig sind und ein 
bißl über n Durst trinken. Wer weiß, was die 
nächste Zeit sdion alles bringt." 

„Wie meinst das, Vater?" 
„Mir gefällt's nimmer. Es kann einer net 

dauernd Länder stehlen, ohne daß die andern 
net auch einmal die Krallen zeigen." 

..Ach, das meinst du?" ladit Martin in sei- 
nem jugendlichen Unverstand. „Aber sie ka- 
men doch freiwillig zu uns. Zuerst die öster- 
reit+ier, dann die Sudetendeutschen und -" 

„Dani> war's aus", unterbrach der Alte ihn. 
„Die Tschechen sind schon mit Gewalt kas- 
siert worden, und weil das Kassieren so leicht 
gegangen ist, notleren s' jetzt schon Polen. 
Aber diesmal madien s' die Rechnung ohne 
den Wirt, mein ich " 

Der Nachtvogel ruft wieder, und das Moto- 
rengebrumm eines Autos steigt drohend von 
der Straße herauf. Die Scheinwerfer des Wa- 
gens greifen wie Riesenarme in den Fiditen- 
wald hinein, der die Straße säumt. 

„Ich weiß net, Vater, ob du net zu schwarz 
siehst", meint MarSn nach einer Weile. 

Der Alte schüttelt den Kopf. „Ich seh genau, 
was kommt, weil ich meine Augen offengehal- 
ten hab, schon lang, die ganzen Jahr her 
schon.* 

ForUietzuns fulgt 

LANOENER ZEITVNO Freitag, den 7. April 1972 

Neue Kinder- und Jugendbücher 

Weitere Neuanschaffungen der Stadtbüi-herei Langen 

Die Stadtbücherei hat — wie schon berichtet 
  im vergangenen Jahr eine große Zahl von 
neuen Bänden beschafft oder durch Spenden 
erhalten. Wir entsprechen dem Wunsdi von 
Lesern und setzen unsere Veröffentlichung mit 
weiteren Kinder- und Jugendbüchern aus den 
Beständen der Bücherei fort. 

Königsburg, E. L.: Merkwürdiges aus dem 
Frankenweiler Geheimarchiv 

Künlgsburg, E. L.: Jennifer, Hekate und Ich 
Korczak, Janusz; König Hänschen I 
Krüss, James: Adler und Taube 
Kruse, Max: Urmel fliegt Ins AU 
l,agcrlöf, Sclma: Nils Holgerson's wunderbare 

Rei.se 
Lee, Meldred: Wersein Ziel nicht kennt 
Lewis, Janet: Keikos Seitenblase 
Lex, H.: Der Rebell und der Herzog 
Lindgren, Astrid: Ferien auf Saltkrokan 
I.indgren, Astrid: Klingt meine Linde 
Lindgren, Astrid: Michel in der Suppenschüssel 
Lyons, Dorothy: Smoky (Band 1) 
Lyons, Dorothy: Blue Smoke und Andy (Bd. 2) 
Mac Donald, Betty: Hand in Hand 
Mac Graw, E. J.: Ich weiß nicht wer ich mor- 

gen bin 
Mcintyre, Elisabeth; Ninjis Zauber 
Malcolm, Elisabeth; Der bedrohte Mond 
Malot, Hector: Ein Mädchen findet heim 
Marder, Eva: Eine Wärmflasche für den 

Wassermann 
Matthlesen, W.: Adler der schwarzen Berge 

Mayne, William: .\benteuer In rt»r PfeVjchludit 
Mezger, Max: Monika fähtl na'ih iWadagaskar 
Musäus, J. K.: Der Schatzgräber irnd ani^ere 

Märchen 
O'Delt, Scott: Insel der blauen ::«'iphine 
Oehler-Heimerdinger, E.: Der Fächer des alten 

Tschang 
Oterdahl, Jeanna: Kajas erste Reise 
Oterdahl, Jeanna: Die weiße Azalee 
Osborne, ehester G.: Im Zeichen dos silbernen 

Ankers 
Patchett. Mary: Mit Onkel Porty auf Trinidad 
Peterson, Hans: Expedition Sdincesturm 
Pelerson, Hans: Ein Löwe Im Haus 
Peterson, Hans: Matthlas hat .seinen großen Tag 
Peterson, Hans: Lieselotte und die anderen 
Peterson, Hans: Ein ungewöhnliches Mädchen 
Postgate, Firmln; Sage von Noggin dem Nog 

(Band I — 4) 
Preussler, Otfried: Neues vom Räuber 

Hotzenplotz 
Roberts, Suzanne: Und doch kein Zuhau.se 
Romän, Josef: Heldenlieder 
Rommel, A.: Allein gegen die Welt 
Rommel, A.: Party im Ferienhaus 
Rommel, A.; Unser Beat-Freund 
Rütgers, An: Steffos und sein Oslerlamm 
Scott, Walter: Bogenschütze des Königs 
Scott, Walter; Ivanhoe 
Scott-Mancrleff, Ann: Die unmögliche Tante 
Seton, E. Th.: 2 kleine Wilde 
Seuberlich, H. E.: Freude mit Geli 

Seuberllch, H. E.: Wir hören Gell 
Seufert, K.: Jahr in der Steppe 
Sonnleitner, A. Th.: Höhlenkinder 
Sutcliff, R.: Stimmal dos Königs 
Swarthout, G. u. K,: Staubtornado 
S/abo, Magda: .Maskenball 
Schäfer, Eva: Elke zahlt Lehrgeld 
Scherz, Walter: Römische Sagen 
Schlinkert, Martha: Man nennt mich Duniml 
Sclillnkert, Martha: Was ist mit Bummi los 
Schmidt, C. G.: Pitt der Wolkenstürmer 
Steguweit, Heinz; Arnold und das Krokodil 
Steuben, Fritz: Ruf der Wälder 
Stevenson, R. L.; Der Junker von Ballantrae 
Stolz, Mary: Die andere Sdiwester 
Street, James: Er nannte ihn Lady 
Streit, Elisabeth: Ein Glück für Margit 
Theuermeister, Käthe: Tiki und der rote 

Luftballon 
Twain, Mark: Prinz und der Bettelknabe 
Llrici, Rolf: Iß Mädchen auf großer Fahrt 
Ulricl, Rolf: Spuk auf Schloß Siebenbrügg 
Unnerstad. Edith: Sonnenbrillen für 

Ta.ssuvaara 
Wethekam, Cili: Es geht um Larry 
Wilder; L. J.: Kleines Haus in der Prärie 
Woobinda: Als Tierarzt in der Wildnis 

Kurz und bündig 
Nachdem die schwedischen Verbraucher für 

einen Liter Milch DM 1,87 bezahlen müssen 
und 1 kg bestes Rindfleisch nahezu DM 30,— 
kostete, sind 5000 Stockholmer Hausfrauen für 
eine Woche in den Käuferstreik getreten, vd 

»Bruder Leichtfuß« 
Ist der beste Komp'»ze 

Jährlich ;<on 000 Einbrüche Mangelnde 
Sicherheilsvorkehrungen maelien es den 

Kinhrechern leicht 
Wiesbaden (hs) — Manch einer, der in die- 

sen Wochen frohgemut in Urlaub fährt, erlebt 
bei .seiner Rückkehr eine bö.se Überraschung: 
ungebetene Gäsle haben seine Wohnung heim- 
gesucht, Wertgegenstände mitgehen las.sen 
und oft sinnlose Verwüstungen im einstmals 
trauten Heim angeric+itet. In He.s.sen wur- 
den im vergangenen Jahr fa.st 82 000 Fälle von 
schwerem Diebstahl registriert, wovon die 
meisten Einbrüche waren. 

Ungenügende Sicberheit-svorkehruiigcii ma- 
chen den Einbrechern oft Ihr „Handwerk" 
allzu leicht. Bruder „Leichtfuß" Ist ihr bester 
Komplize. Die Polizei kann nidil überall sein. 
Der einzelne muß das Seine dazu tun, die 
Fülle der Straftaten abzubauen. ,'JUO 000 Ein- 
brüdie jährlich in der Bundesrepublik, das ist 
Grund genug, „siclierheUsbewußler" zu wer- 
den. Die Kriminalpolizei wegist deshalb in 
ihrem Vorbeugeprogramm für den April dar- 
auf hin, daß es viele Möglldikeiten gibt, Woh- 
nung und Geschäft abzusidiern. 

In Hessen gibt es 15 Beratung.sstellen der 
Kriminalixilizei. Sie beraten und helfen ko- 
stenlos allen, die etwas für die Sicherheit 
ihres Eigentums tun wollen. Ihre Spezialisten 
kennen die „weichen Stellen" und wissen, 
welche Vorrichtungen z. B. für Türen, Fenster 
und Kellerluken, wo Einbrecher mit Vorliebe 
eindringen, zweckmäßig und geeignet .sind. In 
folgenden hessischen Städten sind Beratungs- 
stellen eingerichtet: Wiesbaden (2), Darmstadt 
(2), Kassel (2), Frankfurt, Offenbach, Gießen, 
Hanau, Marburg, Fulda, Bad Homburg, Rüs- 
selsheim und Wetzlar. 

Französischer 

FEINKOST-SALATE 
frisdi, nichf ehem. 

fconserv/ert. Scfimedcen bester- 
tlttd bekömmlidter. 

Weißkraut-Salat 
1003   

Kräuterfleischsalat 
Großer Preis der DLG, 10Og   

Schollenfilets 
tiefgefroren, mm 
handfiletiert, garantiert grätenfrei 1 
^-g-Pacl<g. Leittungsprel« H' 

Boonekamp 
»filia", 3er-PacI<g. 

Zweiofenbrot 
750-s-Laib Laidungtprsh 111 

62h 

74p, 

.98 

Blumenkohl 

98 

Klasse tgroSe weiße Köpfe 
Stück Leistungspreis 

Blend-a-med 1 OlC 
Zahnpasta, Familieniube Leitlungspreis . 111 • I 3 

Rexona-Seife 
Badestück Leisiungspreit 

JaflFa-Orangen i o O 
Kl.II,Gröl3e 105er 10Stück Im Netz • • i »leOO 

Kleefeld^-Trinkmilch 
fagesfrisch, natürlicher Fettgehalt, 3,5%, 
Aus dem Taunus und Vogeisberger Kleeweideland. 
Vitamin D aktiviert. Wertvoll für Kleinkinder n ^ 
Mtr.-Packg  ÖOPf 

Golden Parbolled 
Reis 
besonders wertvoll, 
S(X}-g-Packg. Lelslungspreis 

^ NUR IN FILIALEN MIT 
NICHT-LEBENSMinELABTEILUNG 

Zimmerbesen « 
25 cm, Kunststoffborsten Leisiungspreit I •"♦O 

Handfeger qq 
28 cm, Kunststoffborsten Leislungtpreis • • • > • ,Tr OPf 

Kehrschaufel 
bunt sortiert Leisiungspreit» ••>»•»••■ 

Abgabt iturln Hauiholtim*na*n, telange Vorrat 

1.28 

Xeistuttgs^reise 

Ware gut - Geld gespart 

Brechbohnen 
1/1 Dose Leislungspreis   t, O^Pf 

Wachsbrechbohnen eq 
1/2 Dose Leisiungspreit ,      , ,37Pf 

Latscha-Linsen 7A 
mit Suppenkraut, 1/1 Dose leislungspreis OPf 

Latscha Weiße Bohnen jj-M 
mit Suppenkraut, 1/1 Dose Leislungspreis , • ■ . .0"*Pf 

Sauerkraut eq 
RoCosta ,1/1 Dose Leisiungspreit ,. t • .. • . .37Pf 

Latscha jg. Erbsen 
sehr fein, 1/2 Dose Leislungspreis 

0 
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OroHrs Kreuzworträtsel 
WaaRcii'Cht; 1. cinßedicklcr Frucht- 

fafl, S. Kinwohncr einer Weltstadt, 11. Schldc- 
sal/lS lIcKlckraul, 10. einsam, langweilig, 17. 
unweit, !!• An.spniche. 20. Geirteinsart, 22. 
Kodisal/.lo .unK, 24 englisdicr Adelstitcl, 26. 
europ. St:i.il/I,andcsspr., 27. cnsllrch: halb, 
2H. Abkür/ung (iit Deutsclies Rotes Kreuz, 29. 
Strom in Afrika, .W. Skatausdruck, 31 Name 
für Noah. .12 Vorname der Sängerin Ander- 
■en. .1.3, indische Provinz, 34. Insel hol Greifs- 
Wald, SS. Mafc'nniauer, 36. Si+iacliausdruck, 37. 
aller Nnn-f für lanunr 3:( I.uflbewegung, 40. 

Nlis 

Schachaufgabe Nr. IZ 

name, 7. Windschattcnseitc, 8. Erbanlage, !). 
biblischer Ric.se, 10. selten, 12. Stadl In Ruß- 
land an der Oka, 13. Tonnlsausdrudt, 14. grie- 
chische Merre.sgoltinnen, 18. Brotaufstrich, 21. 
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Silhcndomino 
bei - bon - de - ge - gel - len - ne - no 

mul - ra - te - ten - tcr 
Uic Sillion sind sc zu ordnen, daß sich eine 

fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen den 
lateinischen Ausdruck für Erde. 

Im ll.indiimdrehcn 
Die nachstehenden Wörter erhalten einen 

neuen Endbuchstaben, nachdem Sie bitte die 
Anfangsbuchstaben gestrichen haben Es müs- 
ipn neue Wörter entstehen, die sinnvoll sind. 
Die richtig angehängten neuen Endbuchstaben 
nennen, in der gegebenen Reihenfolge, Brat- 
klüßchen: 

grau - Klee - Ale - Sod - Tau - Oma - 
Bac - weil - Aden. 

Schüttelrätscl 
Süden - Urne - Serbe - Blase - Ford - 

Perle - Ton 
Dle.se Wörter sind so zu scliütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
ergeben dann eine Stadt in Sachsen. 

Weiß zieht und setzt In drei Ziigen matt 
Kontrollstellung: Weiß: Khl, Db2 

Lh5, Lh6, Be2 Schnara: Ke4 
RiitselKicichung 
(Uesurht wird x) 

(a - b) + (c d) + (e f) + (g - h) = X 
Es bedeuten: a) Afrikaner, b) germ Wurt 

Speer, c) Hautöffnungen, d) nordisches Tier 
e) Vorlage, f) Holzraummaß, g) nicht warm 
h) nicht neu - x = männlicher Vorname. 

Konsunun ten-Verhau 
nsnhlsnnnrnsnnchtgll 

An den richtigen Stellen mit Selb.stlauten 
au.i,qefüllt, ergibt sich eine plattdeutsche 
Bauernweisheit. 

Auflösungen aus der voriccn Nummer: 

Bciiniuckslreilen an Kleidern, 42. lat.: Kupfer, 
Erz, 43. Abkürzung für Sainte, 44. Fragefür- 
wort, 45 Kluß durch den Schwarzwald, 46. 
Strom in Innerasien, 47. englisch; Eis, 48. nor- 
disclie Schick.salsgöttinnen, 50. inneres Organ, 
52 Schreitvogel, 54. rasend, 55. griechischer 
Buchstabe, .W. spanisch Gold, 57. Landenge 
auf Malakka, 58 Brennmaterial, 59. Bad in 
Hheinland-Pfalz, 61. Kfz-Kennz. Rosenheim, 
62. Gattin .lakobs, 63. Segelkomnmndo, 64. 
schmaler Gewebestreifen, 65 altgriediische 
Stadt In Unteritalicn, 66. Beredinung, 63. 
Fe.sltracht, 6!) Bischofsmütze, 70. biblische 
Manne^Rest.^ll, 71. Fluß In Peru, 72. Inter- 
nationale Schriftstellervereinlgung/Abkür- 
tung, 73. Küchengerät, 74. Nebenfluß der 
Donau, 75 Gegensatz zum Pessimisten, 76 
Laciisfisch 

Senkrecht. 1. Schau.spielerentgelte, 2. 
Vakuum, 3 Stadt und See in Pennsylvanien, 
4. Gefrorenes, 5. Ge.stein, 6. männlicher Vor- 

sagenhafte Königin von Theben, 23. nordi- 
.scher Männemame, 24. Insel vor der Küste 
Daimatiens, 25, zu keiner Zeit, 27. Hetzjagd, 
28. jugoslawischer Schriftsteiler, 30. germani- 
sdie Meeresgöttin, 32. Kinderserviette, 33. 
Brennstoff, 34. engliscli: eins, 35. Stadt an der 
Nahe, 36. gekeimte Gerste zur Bierherstel- 
lung, 37. deutscher Flugzeugkonstrukteur, 38. 
Mutter Kriemhilds, 39. Stadt in Westfalen, 40. 
Wurfholz der australischen Eingeborenen, 41. 
Psalmenzeichen, 42. Stadt in Südtirol, 44. 
Raubtier, 46. afrlkanisclies Seebecken, 47. 
Stadt in Peru, 48. Windrichtung, 49, Haus- 
halt.sgerät, 51 japan. Politiker. 52. Tinten- 
fisch, 53. F^uropiier, 54. musik. Begriff, 56. flüs- 
siges Fett, 58. Bodensenke, 59. Döbelfisch, 00. 
Fluß 3urch Naumburg, 62. Fluß zum Rhein, 
63. Schiffstau, 64. kleine rumänische Münzen, 
65. Nadelbaum, 66. Uferstraße, 67. Weltorga- 
nisation/Abk., 63. Abk. für gemäß, 69. frü- 
here rassische Dorfgemeinscliaft, 72 griechi- 
scher Buchstabe. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Sat- 
tel, 7. Ananas, 13. Labe, 15. Demontage, 16. 
Iota, 10. Irene, 21. Ems, 22. tra, 23. Getet, 24. 
Tort, 26. Auber, 28. Sage, 29. Betrieb, 32. Nes, 
33. Legende, 35. Ring, 37. Tran, 39. Alb, 40, 
drei, 41, Aser, 42. Leu, 44. Iser, 46. Krug, 48. 
Starlet, 51. Iii, 53. Rapallo, 57. Nolr, 58. Legat, 
60. Lena, 61. Rente, 63. men, 64. Poe, 66. Rinne, 
68. Alal, 69. Disziplin, 71. Eder. 72, Kartei, 73. 
Elster. - Senkrecht: 1. Bar, 2. Seftora, 3. Td., 
4. Tee, 5. Emma, 6. Losung, 7. Attest, 8. Narr, 
9. Aga, 10. Ne, Ii. Siegen, 12. Et«, 13, lieb, 14. 
Bett, 17. oben, 18, atue, 20, Erl, 23. Gag, 25. 
TetTier, 27. Be, 28. Senegal. 30. Eklat, 31. Biest, 
33. Lasur, 34. Duell, 36, nie, 38, rar, 43, Erotik, 
45. Rienzi, 46. Klappe, 47. Manier, 48 Sara, 
49. Anna, 50. Lie, 52. LG, 54. per, 55. Land, 
56. Oder, 58. Lese, 59. toll, 62. Elm, 63. mit, 
65. Eis, 67. neu, 69. Dr., 70. N. T. 

Silbendomino: Sela • Lager - Gerda - Dame 
Meran - Range - Gera - Rate - Tein - Insel 
selber - Berta - tabu - Bure - Regal - Galle. 
= Lese. 

Im Handumdrehen: Allee - Atem - anti 

Nabel - Tome Erz ■ Arno - Nadel - Emu 
= Emile Zola 

Silbenrätsel: 1 Diktatui, 2. Anioise, 3. Si> 
tellit, 4. Genova, 5 Remoulade, 6. Offcnbacl, 
7. Sakrament, 8 Simulant, 9 Eibtunnel, Ui 
Sardelle, 11 Asow, 12. i.abradut, 13. Zercmd 
nie, 14. Beflaggung, 15. tJm.<panner. - Da.- 
Große Salzburger Welttheater 

Hier darf gestohlen werden: Herr, dunkel 
war der Rede Sinn 

Wortfragmente: Blmdet Eifer sciiadet nui 
Schachaufgabe Nr, 14: 1. 0 - 0 Kg3-h4, 2 

Kgl-t2 g4 g3t. 3 Kf2 el bei., 4. Tfl hl matt! 
1. ... Sh7-f8, 2 Tfl-f8: Kg3 h4 3 Ld8-cT 
Kh4-g3, 4, Se5 g6 matt! 1 . . Sh7-f8, 2 
Tfl-f8: Kg3-h4 3. Ld8 c7 Kh4^ h5 4 Tf8-h!i 
mattl - 1. ,. Sh7-f6, 2. Se5-g6 SfR-d5, 3 
Ld8-g5: S bei., 4, Lg5 h4 matt! 

Rätselglelchung: a) Behagen, b) Hagen, c 
Triebwerk, d) Werk, e) SF, f) Ester, g) ei 
X = Betriebsfest. 

Schüttelrätscl: Mark - Alse - Isar - Nord 
Ettal = Maine 

Hetteves Allerlei 

Der Zeitungsartikel 
Lustige Kurzgeschichte von Jeremias Reisig 

du dt'iiii iiiinicr im Uctt lesen?" 

Einmal betrat Herr Pipinus, der unverbes- 
sorlidie Zeitgenosse, das Verlagsbüro einer 
Zeitung. Er nahm den Hut vom Kopf, grüßte 
höflich und holte eine ältere Ausgabe der Zei- 
tung hervor. 

„Womit kann icii dienen?" fragte der Ver- 
lagsangestellte. 

„Die Sache ist die", fuhr Herr Pipinus fort: 
„Mir fiel heute zufällig eine ältere Nummer 
Ihrer Zeitung in die Hände. Und da fand ich 
einen Artikel, der mich sehr interessiert." 

„Und dieser Artikel wäre?" 
Herr Pipinus schlug die mitgebrachte Zei- 

tung auseinander. „Hier", sagte er und deutete 

Schottische Gastlichkeit 
Der Reisende, der in Aberdeen, der Hocii- 

buig der Geizkragen, zu tun hatte, stieg mit- 
tags im Restaurant „Schottenrock" ab. Der 
Obi'r iiraciite die ICarte Der Gast entschied 
sich für ein Steak, Der Ober servierte das 
Steak, und der Gast griff nach Messer und 
Gabel Er schnitt ein Stück Fleisdi ab und 
scliiib es in den Mund Es war zäh wie Leder. 

Ais der Gast das Stüd< mit Todesverachtung 
hinimtergischlungen hatte, knallte er das Be- 
steck auf den Teller, daß es klirrte. „Kellner!" 

Der Kellner eilte herbei, „Bitte, mein Herr?" 
„Ich hatte ein Steak bestellt!" 
„Natürlich mein Herr!" 
„Nun", fauchte der Gast, „was Sie mir ser- 

viert haben, scheint mir viel eher ein Stück 

Nur ein paar Minuten 
Neuiidi nadimittags wollten meine Frau 

und ich Bekannte besuchen. Wir mußten mit 
dein Wagen quer durch unsere Kleinstadt 
fahlen. 

In der Huuptgeschältsstruße - vor dem Haus 
ihrer Modistin sagte meine Frau plötzlich: 
„Du. halt doch mal rasch an! Da fällt mir ein, 
daß idi Frau Mertens (so heißt die Modistin) 
noch etwas sagen wollte!" 

„Aber das kannst du doch auch später tele- 
fonisch machen!" meinte ich. 

„Nein, nein, das mache ich besser Jetzt per- 
sönlich", beharrte meine Frau, „es dauert nur 
ein paar Minuten!" 

Idi hielt an. meine Frau stieg aus und lief 
die paar Meter zurüdc. An der Tür zum Mode- 
salon angelangt, machte sie kehrt, kam wie- 
der zum Wagen, beugte sich dur^s Fenster 
und sagte „Da drüben ist ein Friaeurgeschäft, 
Liebling du kannst dir Ja inzwischen die 
Haare schneiden lassen 1" 

■ TU- 

Haut des ältesten Elefanten zu sein, der sich 
zur Zeit auf dieser Erde herumtreibt. Das 
Flcisdi ist völlig ungenießbar!" 

Der Ober madite eine begütigende Hand- 
bewegung. „So was kann passieren, mein 
Herr", sagte er. „Ich bitte vielmals um Ent- 
schuldigung, Darf idi Ihnen vielleicht statt 
dessen ein Sdinitzel bringen?" 

Der Gast zeigte sich ob dieses Vorsdilags 
vcrsöhnlidi. „Na, gut", antwortete er. 

Kaum fünf Minuten später setzte der Ober 
das Sdinitzel vor den Gast auf den Tisch. 

Der Gast besah das Sdinitzel, dann bekam 
er einen roten Kopf. „Das ist wirklidi ein 
starkes Stück!" schimpfte er. „Von diesem 
Schnitze] wurde Ja bereits gegessen!" 

auf eine Überschritt, „das ist der Artikel, Er 
befaßt sidi mit einem Mann, der von seiner 
Frau geschieden wurde, weil diese immer .seine 
Taschen durchsuchte." 

„Und nun ,..?" 
„Und nun mödito ich Sie fragen, ob Sie von 

dieser Ausgabe noch Exemplare vorrätig 
haben?" 

„O ja, gewiß", nickte der Verlagsangestellte, 
„Von jeder Ausgabe wird eine größere Anzahl 
ins Archiv gelegt." 

„Herr Pipinus strahlte. „Das ist fein", sagte 
er. „Und wäre es möglich, daß ich noch einige 
Stücke erwerben könnte?" 

„Natürlich." 
„Sagen wir fünf?" 
„In Ordnung." 
„Oder zehn?" 
„Audi das." 
„Oder nodi besser zwanzig?" 
„Gewiß, wenn genügend vorrätig sind. Aber 

da müßte idi mich erst mal im Ardiiv erkun- 
digen", meinte er. „Aber sagen Sie, genügen 
denn nicht auch weniger Exemplare?" 

Herr Pipinus sagte: „Je mehr, desto besser!" 
Der Verlagsangestellte blickte Herrn Pipi- 

nus forschend an. „Bitte erklären Sie mir", bat 
er, „wozu brauchen Sie denn so viele Exem- 
plare?" 

„Ich möchte den Artikel aussdineiden", ant- 
wortete Herr Pipinus vergnügt. 

„Ausschneiden ...?" 
„Ja! Um ihn in sämtliche Tasdien meiner 

Anzüge zu stecken!" 

<;X' "w 
- a <C> 
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..Nicht weiter schlimm, Herr Wachtmeister, 
der Wagen war sowieso noch nicht bezahlt!" 

Peinliche Frugc 
„Mein Fräulein", erkundigte sidi Kedermann 

bei seiner Tanzpartnerin, „wann sind Sie ge- 
boren?" 

„Was", entrüstete sidi da das Mädchen 
„geht das Sie denn an?" 

„Nehmen Sie mir bitte die Frage nicht übel" 
entschuldigte sich Federmann rasch, „aber für 
so alt habe ich Sie wirklich nicht gehalten!" 

Noch zAvei 
„Herr Ober, es scheint mir so, als wäre die 

Rechnung für zwei Personen reichlich hoch!" 
„Mein Herr, Sie vergessen, daß noch zwei 

unter dem Tisch liegen!* 

Zum Schmunzein 

Jetzt setzte der scfaotUsdie Ober eine etsin« 
Miene auf. .Na und", meinte er, .von Ihrem 
Steak etwa olcbt., .T* Harxjr Hairlaoa 

Verabredet 
„Was würdest du tun, Hans, wenn du für 

Jahre auf eine einsame Insel verschlagen 
würdest?" 

„Idi würde warten, Lilli. und denken, idi 
hätte mich mit dir verabredet..." 

Jungvermählt 
Paul und Pauline, die Jungvermählten, hat- 

ten ihren ersten Ehestreit. 
„Alte Heulsuse!" grollte er. « 
„Huhuhul" sdiludizte sie. 
.Scheusal von einem Mann!" 
.Dumme Pute!" 
Ihre Tränen versiegten Jäh. „Das sagst du 

mir ins Gesidit?* stiefl sie hervor. .Pfui Teu- 
fel! Id) packe meine Koffer!" 

.Packe sie doch!" 

.Tue Ich aucfal Ich gehe zu meiner Mutter 
lurttnkl*' 

„Das ist ja wunderbar!" 
„So? Denkste!" 
„Wieso denkste?" 
„Weil ich zwar zu meiner Mutter zurüdc- 

gehe - aber mit ihr wiederkomme!" 
Eins nach dem andern 

Der Chef hat im Büro einen Witz erzählt. 
Alles lacht bis auf den im Dienst ergrauten 
Oberbudihalter, der in seine Bücher vertieft 
ist. 

„Haben Si« denn nicht zugehört?" fragt der 
Junge Chef. 

„Doch", erwidert der Oberbuchhalter, .idi 
redine nur noch das zusammen, dann ladie Ich 
gleich!" 

Zum Verkauf 
.Herrenanzug, Größe 46, zu verkaufen. Hose 

lei Jit t>eschSdigt Wo, ist in der Expedition des 
Bj'.'.tes zu erfahretL' 
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Es geht um Ihr Geld 
•Miirclicn vom Slrucrsparrn 

Die Haustür-Anbieter von Geldanla^n 
haben sich wieder etwas einfallen lassen. Sie 
bieten besonders hohe Steuereinsparungen an. 
Das ist eigentlich gar nicht so neu. Doch bis- 
her wandten sie sich mit diesen \ersprochun- 
Ecn nur an Höherverdiener, die auch prozen- 
tual zu einer höheren Steuerzahlung heran- 
gezogen wurden. Jetzt klopfen sie an beinahe 
Jeilc Haustür. 

Inzwischen stellt sich immer mehr heraus, 
daß solche .Xngebote mit großer Skepsis zu 
beurteilen sind. Zur Überraschung mancher 
Anleger mußten versprochene Steuererspar- 
nis.se nachgez,ahlt werden, weil das Finanzamt 
die Anlage nicht als steuerbegünstigt aner- 
kannt hatte. Andere erlitten nicht nur dieses 
Schicksal. Sie verloren darüber hinaus ihre 
eingesetzten hohen Beträge. Sie finanzierten 

Ferien-Ruinen, die nicht fertiggestellt werden 
konnten, weil die benötigten Finanzierungs- 
mittel nicht zusammenkamen. 

Nunmehr wenden sich die Haustüranbieter 
mit ihren „steuersparenden" Geldanlagen an 
einen noch breiteren Kundenkreis. Sie bieten 
ihren Kunden zumeist eine breite Palette von 
besonders günstigen Angeboten an. Eilfertig 
wie einst die Heerscharen der Auslands- 
Investmentvprtreter rechnen die Haustür-Ver- 
käufer vor, welche Steuercrspamls mit dem 
Abschluß eines solchen Vertrages verbunden 
ist. Diese Ersparnis wird dann als das ganz 
große Gesihäft angepriesen Sie weisen sogar 
sdiriftliche Unterlagen vor, die freilich von 
ihrer eigenen Firma stammen. 

Tatsächlich sind solche Angebote vielfach 
fragwürdig. Man sollte sich deshalb nicht ein- 
fach an irgendwelche Vertreterversprediungen, 
sondern an den Rat erfahrener Fachleute 
halten. Die Spezialisten der Sparkasse oder 
einer Bank beraten Sie gerne. 

Mollig sein ist teuer 
Bahyspcrk und Fettpölsterohen ko.sten die 

druischen Frauen jährlich 100 Millionen Mark 
Babyspeck und Fettpölsterdien kosten die 

deutschen Frauen Jähriiih zwischen 80 und 
100 Mill. Mark; Genau dies ist nämlich die 
Summe, die für Änderungen beim Kleidcr- 
kauf aufgewendet werden muß, wie jetzt der 
Verband der Damenoborbekleidungsindustno 
errechnet hat. Nur etwa drei Viertel der deut- 
schen Frauen können bisher von der Stange 
kaufen. , ^ , 

Obwohl das Bundesgesundheitsministenuni 
kürzlich in einer Umfrage festgestellt hat, daß 
von den Frauen in der Bundesrepublik 41 ".o 
„mollig" oder „korpulent" wirken, bleibt der 
Verband der Damenoberbekleidungsinduslrie 
optimistisch; Die Proportionen der deutsdien 
Frauen, sagt er, nähern sich immer mehr den 
Idealmaßen 90-60-90 (Brust, Taille, Hüfte). 

Innerhalb der letzten zehn Jahre hat der 
Brustumfang der dcut-schen Frau im Hundcs- 
durchschnitt um zehn Millimeter zugenom- 
men. während sich der Ilürtumfang um 15 
Millimeter verringert hat. 
Dies, meint die „Beratungsstelle für „Schlank- 
heitsproblcnio" In Krankfurt, setzt allerdings 
voraus, daß die Krauen ihre Bemühungen um 
div schlanke Linie weiter fortsetzen. Obwohl 
etwa 70 " (1 der Krauen in der lUindesivpubiik 
als modisch interessiert gelten, hat die Erfah- 
rung der letzten Jahre gezeigt, daß au(h die 
Damenwelt nicht gerne auf Eß- und Trink- 
freuden verzichtet, wenn es um die Kigur 
geht. Erst seitdem sich die Krauen mit Hilfe 
von sättigenden, aber doch kalorienarmen 
Schlankheltsmahlzeiten praktisch „schlank 
e.s.sen" können, ist das Schlankheitshemühen 
wesentlich größer geworden. Schlank gilt 
heute als modern, und inzwischen glaube i 
nur nodi zehn Prozent der Frauen; Männer 
mögen mollig mehr. 

Zitronen-Limonade 
07 Ltr. Fl. 
Kasten ä 12 Fl. o. Pf. • 

Chantre 
1/1H,, 26»' 
3 Flaschen nur. 

Mineralwasser 
0,7 Ltr. Fl. 
Kasten ä 12 Fl. o. Pf. #.. 

kauf-park 

...Überall leicht 

zu erreiclieii 

Brathähnchen V 
700g Stück  leW W 

Rohkostsalat 
aus eigener Produktion, ohne ehem. 
Konservierungsstoffe/ 0% 
500g ..I.....•••••••> 

Molkereibutter ■ 
250g   IF 

Kassler 

vom Kamm^ 500g 

Fleischwurst 

einfach/ 500g 

1?» 

Wiener Würstchen Oft 
2 Stck. ö 70g, Paar .... HbWIP 

Lenor ^ Oft 
5 Ltr.Jumbo-Fl  

Fruchtjoghurt sorh i| 
10er Pckg   • ■Wr 

Franz. 
Golden Delicious V ISO 
Kl. 1,2 kg Traget.  

Franz. Blumenkohl ^ Oft 
Kl. I< 

Rippchen 

vom Kimm/500g 

Trinkmilch 
Utr.   

Modische Damen-Jeans 
Baumwoll-Denim, unl, 
gemustert und gestreift, 
in vielen Farben 

Kinder-Söckchen 
Frottee-Stretch, modische Farben. * 1.95 

Kinder-Pullover 
Acryi, pflegeleicht, 
hübsche Dessins.. i 

Knaben-Slip 
reine BaumwoIIo   

Damen-PantoIeHen 
aus Plastikmolerlal, AiOfi 
mit kleinem Absatz. • 

Dreibein-Lieaebeti- 

5-fadi verstelloar 

4tm PlastikaMfiage 

BAD KREUZNACH 
Planiger Straße 

DARMSTADT 
Esctiollbrucker Straße 44 

RAUNHEIM 
direkt an der B 43 

MAINZ-WEISENAU 

an der Bundesstraße 9 

SPRENDLINGEN 
Ottenbactier Straße 

WIESBADEN 
Mainzer Straße 110 

DÖRNIGHEIM 
direkt ar> der B 8 

Herren-FreixeH-Hemd 
verschiedene Dessins, pflegeleicht, bi 
leicht tailliert .................. 

Ärmelbrett 
lackiert 

Kinder-Sandalette' 
Crush-Material, 
verschiedene Farben 14.90 

Bügeltisch 
verstellbar. 

Rollschuh« 
Plastik, verstellbar, 
er. 28-42   12.90 



VIVO H IFA 

„Frühlingsfest der kleinen Preise*' 

1.68 

ZHG Frischpflaumenmus i Oft 
filflR nur ® 

„Maggie-Ravioli 
per Vi-Dose nur 

450-fl-Gla8 nur 

„Naturella"- 

Orangensaft 
100®/o 1-Liter-Vlerkant-FI. nur 1.48 

Magermilch 

„Fruchtjoghurt"-mix _ g0 
150-g-Bechor 3 Becher nur 

„Lady Land" 

Waschmittel 
3-kg-Tragepackung nur 

„Comef'-Wäscheweich 
5-Liler-Flasche nur 

Nivea Creme 
150-ccm-Dose nur 

5.95 

5.78 

1.78 

!'albsleberwurst 
100 g nur 

Flelscliwurst im Ring 
250 g nur 

-.88 

1,28 

Ein neues Auto 

ist eine' 

feine Sache. 

Vorausgesetzt, 

die Finanzierung 

stimmt. . 

Sie stimmt, wenn sich Zinsen und Gebühren nicht zu Beträgen 
summleren, die Sie zu stark belasten. Prüfen Sie unser Angebot 
bevor Sie sich entscheiden. Wir bieten COMMERZBANK-Kauf- 
Kredite ^iabl84.000DMundCOMMERZBANK-AnschaffunQa. 
dariehen QHD bis 20.000 DM zu günstigen Bedingungen. Die 
Rückzahlung wird auf Ihr® persönlichen Möglichkeiten abge- 
stellt. Schnelle, unkomplizierte Abwicklung wird zugesichert. 
Sie brauchen auch keine Wechsel zu unterschreiben. Hier 
mehrere Ratenbeispiele fürein Darlehen in Höhe von 5.000 DM: 

Laufzeit in Monaten 13 18 24 36 

erste Rate 

weitere Raten 
409,- 

418,- 

297,- 

309,- 

226,- 

238,- 

155,- 

167,- 

Der Weg zur COMMERZBANK lohnt sich. Mit unserem Kun- 
denberater können Sie ungezwunoen über Ihre Kreditwünsche 
sprechen. 

COMMERZBANK 
■ ■ ■ eine Bank, die ihre Kunden Icennt 

Suche für Samstag für 2 bis 3 Stunden 

Fensterputzer 

(auch ungelernt) bei guter Bezahlung. 

Telefon Langen 7 13 69 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Dorst Baustoffe 
Egelsbach, Rheinstr. 35. Tel. 4477 

Stichtag 30.4. 

Ab Jetzt wird mit Gewinn gespart 
Dieser Vorsalz kommt zur rechten Zelt: Sprechen Sie vor 
dem 30.4. mit Ihrem Leonberger Fachberater über alle Gewinne 
beim Leonberger Bausparen. Es gibt mehr als Sie denken: 
Prämien- und Steuervorteile, zinsgünstiges Darlehen 
für wertbeständigen Wohnbesitz,,.Versäumen Sie nichts, schon 
gar nicht den Stichtag, 
Was Sie mit Bausparen alles machen l<önnen — der Leonberger sagt's 
verständlich. 

Bezlrksvertreter Karl Schirm:?r, Foldstroße 5 Tel. 2 93 92 

B Leonberger 
BAUSPARKASSE 

Drücksachen ? Ruf 27 45 

Verkauf ohne Zwischenhandel: 

Eynbaukiichen drekt vom Heitteler! 

Schaffitzel ist Hersteiler sehr hochweniger Marken-Einbauküchen und 
kümmert sich selbst um alles: von der fachlichen Beratung, über die 

individuelle, funktionsrichtige Planung bis zur Montage Ihrer neuen Einbau- 
  küche. Sie kaufen Ihre Wunschküche direkt vom Hersteller. 

Schaffitzel IMöbelwerk KG, 
EinbauicUchenzentrum Darmstadt: 

Darmstadt, Zeughausstraße 7, Telefon 06151/20860 

Ein gutes Zeichen 
für moderne 

Einbauküchen 

Sportwagenfreunde: 

das neue Fiat 128 

Sportcoupe ist da! 

In 4 Versionen. 

Auf diese Sport - Version 
des Fiat 128 hat man bei 
uns mit Spannung 
gewartet. Der Autofrühling 
1972 bringt sie — gerade 
rechtzeitig, damit Sie sich 
entscheiden l<önnen. Für 
einen Sportwagen, der alle 
Argumente für sich hat: 
Bewährte, modernste 
Technik für temperament- 
volle Fahrleistungen, 
kombiniert mit dynamischer 

Linienführung und unge- 
wöhnlich hohem Rauman- 
gebot für 4 Fahrgäste 
und Gepäck. Und alles zu 
attraktiven Preisen! 

1116 oder 1290 ccm, 64 oder 
75 PS, 150 bzw. 160 km/h 
Spitze. Frontantrieb. 
Servo-Bremse. Normal- 
oder Luxusausführung. 
Preise von DM 7.780.- 
bis DM 8.780.- (ab Werk) 

r 

- ' 

  V. . '• 

cHesportKchen Vier 

'     .. 
Ihr FIAT-Händler 

EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

aimn. 

Facharbeiter 
für Installation und Heizung 

bei Höchstlohn gesucht. 

Gerhard Scheele 
Langen, Wilhelmstr. 27, Tel. 2 25 46 

DAMEN (Hausfrauen) 
für Bedartsumfragen (Prospektverteilung) 
von 9 bis 13 Uhr vormittags gesucht 8w 
werden von Ihrem Wohnort abgeholt und 
zurückgebracht. Anfangsgarantielohn 

DM 440,— netto 
Bei entsprechender Eignung steigt Ihr Ver- 
dienst ab 3. Monat auf das Doppelte. 
Bitte melden Sie sich mit Altersangabe 
unter Chriffre 407. 

Einfam.-Haus 

oder Bungalow 

zu mieten oder kaufen, evtl. Rentenbasis, 
gesucht. 

Telefon 06157 2803 

In Europa 7500 Service-Stützpunkte, aHein in Deutschland 1400 
Gesicherte \^rsorgung mit Original-ErsatzteHen 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service — 
das Jürgens-Olbrennerprogramm. 
Alles in einer Hand. 

W. Winkel ]r. 
Olbrennerfabrikatlon 
Dreieichenhain 
WeimarstraBe 7, Ruf 811 94 

I 

Farbfernseher bis zu 15% hilliger 

Ab sofort reduzieren wir den größten Teil 
unserer Colorgeräte-Preise bis zu 15% 

Wirklich jeder sollte daran denken: Geld sparen heißt bei Radio 
Hauptwache kaufen. Denn ohne unsere folgenden Vorteile ist 

selbst geschenkt zu teuer: 
• Motor. Funktelefon-Color-Heimkundendienst • 247 Colorgeräte in unseren Läden 
vorführbereit • Besonders günstige Colorflnanzierung • Alle Colorgeräte auch zur 
Probe • Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantie • Spezielle Maister-Colorzentral- 
werkstatl • Umtauschrecht • Höchstpreise für Ihr Altgei ät. Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- Rflfl m l^^uf eines Farb- 
Weiß-Gerät bis VUfernsehers in Zahlung 

Vergleichen Sie die folgenden Sonderangebote, ab unserem Zentrailager 
FirtiHnitrtwr TlicMtnualwr 

rn^ItU Laxi 
1162,-Ä,5«,- 

taiwlil T ttl 
1528,-£M,- 

SllviriMkll 
3M,-Ä16,- 

«linttolHW 

Xrui nil Starii. 
DmOrtZBixin 

398,- Si. 16,. 
TtlitNkMMZiO 

mtl. 

CiiiillMnwrtif 

HrBMtril 
Krl.nHZibili. 

79.- 

KtllttltfiiMlwr 

NiUmiITPM 
348.- Ä. 15,- 

Kuka VmmIi 
4 WtllenbirtItiM 

79,50.- 

Mittlktruhen 

Ctmtlli mit 
lO-PUHM-Wichtler 
293,- ä. 15,'- 

IVuclMiiicliliin 

MaiItU»« 
( ki.Villivlinil 

»483.-:i18.- 

Dazu noch unsera besondere Usistung: 

Das^ 

-Haufitwaclie 

TESTSIEGEL' 

TEST 

\Zur Werksgarantie und unsereml 
Kundendienst, unterziehen wir 
jeden Fernseher einer 

i 24-Stunden-Prüfung: 
'Die Gewähr für einwandfreie 

■ iFernseher. 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung| 

Ihn erst« Zahlung Im Juli 
Oder bei Barai*«ghllclistaflsslgerl^ 

Farbfernsehkauf Ist Wertrauanssache, ilashalb; 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16, Telefon 23674 

Autostaubsauger 

nur DM 29.95 
EWO-Spitzenerzeugnls 
1 Jahr Garantie hohe Saugleistung 
komplettes Zubehör 

i\/lehr Kilometer durch 
Formel sp von Dunlop 
SP StraBen-Profli + 8P ScrvlM Pariakt. 

Dunlop SP GOrtelrelfen und unur perfaktwr 
Service: Jetzt halten Ihre Reifen Itnger. 

REIFEN-KUNATH 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

Langen, Siemensstr. 3 Tel. 7 2064 

12V<)lt 
(solange Vorrat reicht) 

Service 

kt 

Durch günstige Finanzierung des neuen 

Autos die Extras umsonst 

Ein Vergleich verscliiedener Kreditangebote loiint sich. 

Beispiel 2: 
Sie gehen vor KaufabschluB zur 
Deutschen Bank und lassen sich ein 
Persönliches Auto-Darlehen Ober 
6.000 DM geben. Dafür zahlen Sie 
an Zinsen und BearbeltungsgebChr 
nur 1.200 DM. 

Beispiel 1: 
Sie schlleBen einen Darlehensver- 
trag über 6.000 DM ab, bei dem bei- 
spielsweise die Kosten mit 0,8% je 
Monat angegeben werden. Bei einer 
Finanzierungsdauer von 36 Monaten 
l(ommen dabei 1.728 DM Zinsen 
heraus. 
Das Ist ein Unterschied von 528 DMI Dafür kSnnen Sie sicti ziMflfzIldi «In 
Aulo-Radio, ein Schiebedach oder andere Extras leisten. SIdterUch ein 
gutes Geschäft, das auch Sie sich nicM entgehen lassen soiltoni 

Fragenllie 

dieDEUTSCHE BANK 
lERUNU DiaCBNTI BMK* UMlIlOISCIlE KIEDITUNK 

Frühling + neues Auto AUD1100 

bei Autohaus Dreieich II 

Wenn Sie jetzt bestellen, können Sie rechtzeitia Ihre Urlaubsfahrt 
starten. 
Verkauf und Service werden bei uns groß gesctirieben 
Wir haben zwei Reparaturwerkstätten in Langen und Sprendlingen. 

co 
■ 

o 

Autohaus Dreieich 
Langen 
Voltastraße 14 
Tel.: 06103 7714-7723 

Sprendlingen 
Darmstädter Straße 45 
Tel.: 06103 67338 

„Im 

Simca- 

Chrysler 160 

fahren Sie besser. 

I—I Unterm Strich. 

SIMCA 

79 PS, 154 km 'h Spitze 
10,5 1/100 km. i. 
kiuippolschaltiing, r/ . 
Scheibenbremsen vorn, 
Bremskraftvorstarker, ■ 
Bremskraftverteller, 
Gürtelreifen. 

Auto-Kulirfeidt KG 
6070 Langen 

Langen, Ohmslraßc 15 Telefon 77 88 

■1 Türen, reii-hlidi PItitz 
tue5Personen. _ 

: Liegesitzkogifort, 
elektrische Scheibenwaschanlage. 
'2 Rückfahrschein|Ä|ü6i 
Automatik g MehllPeis. 
Simca-Chrysler 160; DM 8.998,- 

Ernst Jugert 
6073 Egeisbach 

Ostendstraße 27, Telefon (06103) 49069 

2 11 ^^hlcn! 
Fernsch-Servicc 

Verkauf 
L. OediHncr 

Darmstadt. Str. 3fi 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Beredinung der 
Anfahrt. Wir sind tag- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

KotlMlOM 
Ingenieur-Beratung durch: 
PLEWA-IngenleurbQro Union-Bau, 6 Franlcfurt/M., | 
Ginnheimer Hohl 11-13. Telefon 0611/520121 

Gute« Abendessen bei 
HXHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geSftnel 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

CAI^L WE.ISS 
L)mzüg5 

mit f achpeisonai 

607 Langen Lutherstr. 26 
«(013103)23691 

UnverbindllctM Umiug«b«rataing 

Malerarbeiten 

Tapezierarbeiten 

Teppichbodenverlegung 

schnell, sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Bernd Christian 
6079 Sprendlingen 
HerrnrötherstraSe 43 
Telefon 06103 62901 ab 14 Uhr 



Hausbesitzer! 

Sichern Sie sicli 

verbrieften Wertzuwaclis 

durclt eingebaute Klausel 

im seifen-platz-Mietvertrag 

Deutschlands größte Drugstore-Kette empfiehlt sich als Partner! 

Ein Mietvertrag mit uns ist der erste Schritt, die Wertsteigerung 
zu günstigen Bedingungen einzuleiten.Weil„seifen-platz"Filialen 
durch Ihre geschmackvolle Fassadengestaltung und die moderne 
Einrichtung des Verkaufsraumes den äußeren Eindruck eines 
Hauses grundlegend positiv verändern. Weil Ihnen die Wert- 
sicherungsklausel des Vertrages eine der jev/eiligen wirtschaft- 
lichen Lage angepaßte Miete garantiert. 

Steht Ihr Haus in 

Langen 

Bahnstraße, Lutherplatz 
sollten Sie unbedmgt Kontakt'mit uns aufnehmen. Denn wir 
suchen dort ein 

LADENLOKAL 

mit mindestens 120-250 qm Verkaufsfläche und entsprechenden 
Nebenräumen. - Mehr als 400 Hausbesitzer in der Bundesrepublik 
genießen den Nutzen einer Partnerschaft mit dem „seifen-platz". 
Schließen auch Sie einen sicheren „seifen-platz"Mletvertrag' ab. 
Sie erwerben ein Wertpapier. 

Schreiben Sie uns noch heute - oder rufen Sie uns an. Wir unter- 
halten uns gerne ausführlich mit Ihnen. 

Hauptverwaltung 
45 Osnabrück 
Parkstraße 32 
Ruf (0541) 4061 

iVliet Verl rag 

Abflußsorgen ??? 
i G. HCHTEL KG 
'Beseitigung von Ausfräsen von Urin 
Verstopfungen jeder und Wa^jfer-etein, 

,Art in Toiletten etc. BaurückstaiWen und 
Industriereinigungen. A starken Verwurzelungen 

»ochdruckspühlwaoenl . 
«auBwagen. nur bei Erfolg! ^ I ■ aem uns GeschaftsOed 

MNAL-ROHRREINIGUNGSOIENST 
. Hoctiheim 06146/S426 Sarvice BufoS; Mainz 06131 /64586 

Wk»sb«<leo.Q6iaii834b6 . FViinkfurt 0611/551815 I . . D9ni>«lrf(J»96181/76270. Worms 06241/88209 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

llerliorl Kirelihcrr 
Langen 

Scliillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

FuOboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nuili Vereinbarung. 
Tolcfon 2 24 92 

Unser System 
bewährt sich, 
deshalb sucR3n 
wir zum weiteren 
Ausbau neue 

LadenlokaSs 
200>800qm groQ 
in guten Gaschäfc&iagen (mögl. 
mit Parkmöglichkeiten} und für 
Lebensmit(elQ8sc))dft0 geeignet. 

Bitte schreiben Sie un» mit An> 
gäbe der genauen Lage, Höhe 
der Mietvorstellung und fügen 
Sie — soweit vorhanden — einen 
OrundhBplan bei. Auch Vermitt- 
lerangebote sind uns angenehm. 
An OrtsgröBen über £>000 Einv/. 
sind wir besonders interessiert. 

Lobonsmittelhandolsgesellschaft 
85 Nürnberg, Tafelfelüstraße 41 
Telefon (09 in 73 10 13 

Fahrräder 
in allen Pmislasen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Bequeme Lage in Längen, BahnstraBe: 

Eigentumswohnung ab DM §3.200, - 

Besuchen Sie unseie 
Mustervirohnung in der 

Bahnstraße 51-53, 
geöffnet Sa. und So. von 

14—17 Uhr oder rufen Sie 
uns an; 

0611/2805 76-28 40 33 

Direkte Zufahrt über sechs schnelle Straßen von Frankfurt, 
Offenbach und Darmstadt - Bahn- und Bus-Stop in unmittel- 
barer Nähe, mitten in der ,City' von Langen mit allen 
Annehmlichkeiten. 
Prüfen Sie selbst: 
2 und 3 Zimmer von 54 bis 88 qm solide gebaut, großzügig 
ausgestattet, jede Wohnung hat Balkon, Teppichboden, 
Verbundfenster, Edelstahlküche etc. Lift ist da und Ihr 
eigener Parkplatz hinter dem Haus. 
Rechnen Sie selbst; Festpreis ab Dfvl 8J 2ü0,-, so viel Komfort, 
so nah bei Frankfurt, das kann man finanzieren - bei trag- 
barer Belastung. Wir beraten Sie unverbindlich in der IVIuster- 
wohnung. Kommen Sie, 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main • Schillerstr. 31 • Tel.: 0611/280576-284032 

REIFEN-QUARI 

Ihr Reiferi-Spezialhaus 

Langen, Liebigstr. 31, Tel. Sa. (06103) 23715 

Sonderangebot 
Autostaubsauger 12 Volt (solange Vorrat reicht) 
EWQ-Spitzenerzeugnis ■ I Jahr Garantie 
hohe Saugleistung • komplettes Zubehör 
Unser Angebot als SP-Fachbetrieb: 

Mehr Kilometer durch 
Formel SP von Duntop 
SP Straßen-Protis SP Service Perfekt. 
Dunlop SP Gürtelreifen und unser perfekter 
Service: Jetzt halten Ihre Reifen länger. 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen 
Hauser zur Miete 
Läden, Büros. Lager, Grundslücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Famlllen-Häuser 
Mehrfamilien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM 
Telelon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Gravieranstalt ■ Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Iniiüslnigeslet, Ohmslt, 12 - Tel. 1138 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Ausw^ahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

LEDEÜKLEIDUNG 

natürlich von 
■» r Ii J<atharlnenplOffe (o d. Houptvv.) J X (ronkturt Kaii«ipta*z vgegenub Fronkf. Hof) Hauptwache (U-Bahnhol) LEDER-VATER 

' i 
Deutschlands grefltes Spezialgeschäft für Lederbekleidung bietet einmalige Vorteile beim Einkauf 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 7. April 1972 
Nr. 28       

Zäune, Zäune ... 
■/.niine umfrieden, bewahren, gehen ein Ge- 

fühl der CJcborpenheit. .Sie trennen aber auch, 
.sie .stclirn ztcisehen den Mensehen und Sachen| 
rerkrn sich und künden an: Iiis hicrlipr und 
nicht weiter. Per Zäune es par viele! 
Stolze, hohe, sireniie, müde, farbifjr, farblose, 
miche aus Metall. Steinen und Holz. Ks pibt 
Iciiicti unter iliiicn, der iiiclK .seiti eigenes 
(.i'siWif hatte, und zumeist künden sie daron, 
welchen Sinnes ihr Besitzer ist. Aber einfach 
darf tiiaii .sic/i das nicht machen. Man kann 
nicht .m obenhin behaupten, daß ein wehr- 
hafter Zaun einen kalten und harten Herrn 
ankündet, nicht minder kann ihn ein weiches 
und irundes Herz errichtet haben, um vor der 
so verletzenden Welt sicher zu sein. Und müde, 
alte, schon dem Boden hingeneigte Zäune 
müssen nicht besagen, daß man der Grenzen 
müde geworden ist, sondern zu müd, iim sich 
tlidcH noch zu lOidtncn, der Wide der .4blph- 
nung mag gleichgeblieben sein. Freilich sind 
oMdi die rntgfifjcnffi'setzten Deutungen möff- 
lir/t; die harte Uni/ricd«nfl selbsfsiiduifiic 
liTif/ Mi«ch(an,;eif;ende AbiiJeis«»io, der ,sc/hc/c 
Mi(d ii;<'((er;cr/re.s.s'i'ne Grenzanzeiper Kunde 
firr Weisheit seines Alters, das von Macht und 
Kcnupf nicht vichr viel halt und den Schrei- 
tenden liaum geti'ähren ivill. Tausende von 
y.n Ilten (fthr es i»i der Welt, und es sind Tau- 
sende von Aussu(/en. Manchmal sieht man 
Zäune verschwinden, dort neue auftauchen, 
uTid es wird einem klar: Die Zeit ist der Zäune 
Tnd und Geburt zugj^ich. wo es keine Zeit 
7richr ftibl, werden keine Zäune tnehr sein. 

Hier vorerst .1er Kur,-S.1.uma,4.er-«inR in Kselsl...^,, heu,.- ."«J- ' ■"«'"•■■'««s.ral^^reu- 
/en. Im llintersrunil sieht man die IJetonrolire liir <leii neuen Kanal nach Ua.xrs.iili. 

Wer kennt den Kurt-Schumacher-Ring? 

Von der B 3 In die Theodor-Heuss-Straße - Neue Gemeindegebiete 

Herrn Philipp Schroth. Schui-straße 2. zum 
75. Geburtstag am 8. 4. 

Krau Friederike Büj>se, Langener Str. 23, 
zum 70. Geburtstag am 9. 4. 

Herrn Rudolf Lötz, Niddastraße 70. zum 
71. und Frau Kunigunde Becker, Kirchst.r. 26. 
zum 74. Geburtstag am 11. 4. 

Herzlidie Glückwünsche zum Wiegentest 
entbietet auch die LZ. 

rriedl Welz slellv. Bürgermeister 
e Krster Beigeordneter Friedl Welz vertritt 

als Stellvertretender Bürgermeister bis zur 
Neuwahl eines Bürgermeisters die Belange 
dieses Amtes, nachdem Bürgermeister Wilhelm 
Thomin .seit 1. April als hauptamtliclu'r Erster 
Kri'isljeigeordneter in Offenbach tätig ist. 

Mitgliederversammlung der 
Tischtennisabteilung der SGE 

e Der Vorstand der Tennis-Abteilung der 
S(iF. hat zur Mitgliederversammlung für Mitt- 
woch, den 12. April, in den kleiner. Saal des 
Eigenheims eingeladen. Die Tagesordnung um- 
faßt folgende Punkte: Begrüßung durch den 
Ersten Vorsitzenden — Einleitung und Aus- 
führungen zum Saisonauftakt —; Eröffnung 
des Spielbetriebs, Spiel- und Platzordnung; 
I^rogramm gesellsdiaftlicher Veranstaltungen; 
Verschiedenes wie sportliche Aktivität, Rang- 
liste, .lugend- und Trainingsarbeit. Spielplatz- 
anlagen; Vorschläge und Anregungen aus dem 
Kreise df-r Mitglieder. 

Am Samstag beginnt die neue 
Rollsport-Saison 

e Wie bereits schon berichtet, beginnt die 
Rollsportabteilung der SGE am Sonnabend, 
dem 8. April 1972. ihre neue Rollsport-Saison. 
Alle Läuferinnen und Läufer treffen sich um 
15 Uhr auf der Rollschuhbahn. Die Eltern 
sind herzlich eingeladen. Sollte das Wetter 
schlecht sein, treffen sich alle um 15 Uhr im 
Bürgerhaus. 

Wird das Wasser teurer ? 
e Der Gemeindevorstand hat der Gemeinde- 

vertretung die Ergebnisse der Überprüfung 
des Jahresabschlusses 1970 vorgelegt, die von 
der Wirtsi+iaftsberatung AG für das Wasser- 
werk der Gemeinde vorgenommen worden ist. 
Am Schluß des Berichtes heißt es: „Es wird 
erforderlich sein, den Was.serabgabepreis im 
Laufe des Jahres 1972 entsprechend zu über- 
prüfrn." 

Im Jahresabschluß 1970 wird eine Bilanz- 
summe von über 900 000 Mark ausgewiesen. 
Die Erfolgsrechnung schließt mit mehr als 
270 000 Mark ab. Der erzielte Jahresgewinn 
beträgt rund 12 700 Mark. Auf Vorschlag der 
Wirtschaftsberatung .AG und des Haupt- und 
Finanzausschusses der Gemeindevertretung 
wurde beschlossen, den Jahresgewinn dem 
Wasserwerk als Rücklage zu belassen und die 
erwirtschaftete Konzessionsal)gabe von knapp 
40 000 Mark an die Gemeindekasse ab/u- 
lühren. 

Der Wasserbezug betrug 19ü9 320 000 Kubik- 
meter, wobei ein Wasserverlust von 5,ti Pro- 
zent auftrat. 1970 wurden 321 000 Kubikmeter 
verkauft. D.'r \'erlust betrug 0,3 Prozent. Für 
1971 sind 30H 000 Kubikmeter Wasserbe/.ug 
festge.stellt worden. Ein Verlust von 1,38 Pr.)- 
lent wird verzeichnet. 

e Kurt-Schumacher-Ring? Wo ist der? Daß 
es ihn gibt, nicht nur auf einer Karte der 
Zukunft, sondern in der alltäglichen Wirklich- 
keit, sollte dem Ungläubigsten bei einem sonn- 
täglichen Spaziergang gen Süden deutlich 
werden. Parallel zur Hundesstraße 3, der 
Darmstädter Landstraße, verläuft von Nord 
nach Süd bis hin zum neuen Baugebiet Bayers- 
eich der Kurt-Schumacher-Ring. 

Freilich ist es heute nocii nicht möglich, von 
der verlängerten Woogstraße aus geradeaus in 
den Kurt-Schumacher-Ring einzufahren. Er i.st 
erst ein Stück weiter südlich im Bereich des 
projektierten neuen Industriegebietes von 
Egelsbach auf voller Breite au.sgebaut, dort, 
wo sich heute nocIi links und rechts der 
asphaltierten Fahrbahn Felder befinden, nur 
an einer Stelle von einem ersten Industrie- 
betrieb unterbr.ichen, tler sich bereits mit einer 
großen Werkshalle und Büros etabliert hat. 

Von der B 3 aus erreiilibar 
Wie aber kommt man mit dem .Auto zu die- 

sem Unternehmen ? Voll ausgebaut ist die 
Theodor-Heuss-Straße bis zur Kreuzung der 
Kurt-Schumacher-Straße. Doch wo findet man 
die Theodor-Heuss-Straße ? Die neue Straße 
zweigt in Höhe der allen Zufahrt zu den Aus- 

siedlerhofen und der neuen Zufahrt zum Bau- 
gebiet Bayerseich von der B 3 ab. 

Nocli ni.'ht voll ausgeliaut 
Wer jedoch in Richtung Aussi.Kllerhöfe 

weiterfährt, wird feststellen, daß .lie sciiön 
asphaltierte breite Fahrbahn bald auflKirt. 
Ein groß.'r Kanal liegt jedoch auch dort schon 
unter der Erde. Schwenkt der Fahrer nach 
Süden ab, erreicht er bald das Baugebiet 
Bayerseich mit seinen Familienhäuschen, die 
im Rohbau sind. Die neuen Straßen heißen 
.lort Kurt-Tucholsky-Straße, Ringelnatz- 
Straße, Morgenstern-Straße, Erich-Kästner- 
Straße und Wolgang-Borchert-Straße. Wie 
eine Insel heben sich diese Neubauten samt 
Straßen in der südlichen Gemarkung ab. 

S.-hwere Kanalnihre werden verlegt 
Blickt der Betrachter von hier aus hinüber 

zum Kei'n von Egelsbach, entdeckt er hinter 
den grünen Feldern die Wohnbaut.-n des 
heutigen Südrands der Gemeinde. Die grünen 
Flächen sind durch einen grauen „dicken Fa- 
den" unterbroc+ien, der sich bei näherer Be- 
sichtigung als Bi'ton-Kanalrohr herausstellt. 
Zur Zeit werden die Abwässerleitungen für 
Bayerseich verlegt. Sie finden ihr „Bett" ent- 
lang der künftigen Umgehungsstraße von 
Egelsbach. 

Das Wohngebiet Bayerseieh Ist im .'\uniau. Die ersten Reihenhäuser am Waldrand wa.^^sen 
empor. 

Am 12. April ist Schulanmeldung 
o In der Wilhelm-Leuschner-Schule werden 

am Mittwoch, dem 12. April, die Schüler dos 
neuen 1. Schuljahrs angemeldet, Mädchen von 
8 bis 10 Uhr und Knaben von 10 bis 12 Uhr. 
Um Wartezeiten zu vermeiden, wird gebeten, 
die Anmeldezeitcn einzuhalten! 

In einem Aufruf der Schulleitung heißt es: 
Alle Kinder, die in der Zeit vom 1. 7. 1905 bis 
30. «. 1966 geboren sind, werden gemäß § 2 
des He.ssischen Schulpflichtge.setzea zum 
1. August 1972 schulpflichtig. Kinder, die zwi- 
schen dem 1. Juli 1972 und dem 31. Dez. 1972 
das ß. Lebensjahr vollenden, können auf An- 
trag der Erziehungsberechtigten in die Schule 
aufgenommen werden, wenn sie die für den 
Schulbesudi erforderliche körperliche und 
geistige Reife besitzen. Die Schulreife wird 
durch eine amtsärztlie+ie Untersuchung und 
einen Schulreifetest festgestellt. Kinder, die 
am 1. August 1971 .)dir früher zurückgestellt 
worden sind, sind erneut bei der Schulleitung 
anzumelden und vorzustellen. 

Weltt»esundheitstag 1972 

Am heutigen Freitag, den 7. April, 
wird in aller Welt der Jahrestag des 
Inkrafttretens der Satzung der Welt- 
ge.sundheitsorganisat.ion begangen, der 
diesmal unter dem Motto steht: „Denk' 
an dein Herz — Motor des Lebens". Die 
erschreckende Zunahme der H.-rz- und 
Kreislaufkrankheiten hat die Weltge- 
sundheitsorganisation dazu veranlaßt, 
dieses Thema vor der Öffentlichkeit 
herauszustellen, um mehr noch als bis- 
her von der Notwendigkeit der ver- 
stärkten Vorbeugung und deren Früh- 
erkennung zu überzeugen. 

„Weltge.sundheitstag ist ein Appell 
zum gesundheitsgerei-hten Verhalten!" 
so formuliert es Bundcsministcr Käthe 
Strobel, „und ein solcher Appell kann 
nur Erfolg haben, wenn der Einzelne 
anerkennt, daß mit dem Recht auf Ge- 
sundheit auch die Pflicht zur Gesund- 
heit verbunden ist, die er zu erfüllen 
hat. Hier treffen sich gesundheitliche 
Aufklärung und staatsbürgerliche Er- 
ziehung in einem gesellschaftlichen Auf- 
trag. Gerade die Dramatik des Herz- 
infarktes, der bekann te.sten Erkran- 
kungsform die.ser Zivilisationskranl?- 
heiten, legt solche Gedanken nahe, weil 
viele der wirksamen Hilfen bislang noch 
allzuoft unbekannt und ungenutzt blei- 
ben." 

Die Zahlen sind wirklicii erscluck- 
kend: Jährlich gil>t es in der Bundi'.sre- 
publik etwa 250 000 neue Herzinfarkt- 
patienten. Männer sind offeniiar drei- 
mal anfälliger als Frauen. Die Todes- 
fälle in den Altersgruppen zwischen l.'i 
und 54 .lahren haben innerhalb der 
letzten 15 Jahre liei den Männern l)is 
über 50" II zugenommen, in den Nii"- 
derliinden sogar Iiis zu 60 "'n. Allein 
diese Statistik sollte jeden von uns ver- 
anlassen, der Maliiiung fies Weltgesund- 
heitstages 1972 zu folgen; Denk an dein 
Herz — er i.st der Motor .les Lebens! 

Es wird darauf hingewiesen, daß auch 
.solche dem Alter nach schulpflichtigen Kinder 
anzumelden sind, die infolge geistiger und 
körperlicher Behinderung voraussichtlich noch 
nicht oder überhaupt nicht eingeschult wer- 
den können. 

Iii jedem Falle sind Geburtsurkunde (Fami- 
lienstammbueh) u. Impfschein (Pockens.hutz- 
impfung) bei der Anmeldung vcrzulegen! 

Nähere Einzelheiten über die ärztliche Un- 
tersuchung und den Schulreifetest erfahiim 
die Erziehungsberechtigten am 12. April m 
der Wilhelm-Leuschner-Schule, Rheinslraße. 

Müllabfuhr kostet mehr 
e Trotz gleichbleibender Müilgebühren sind 

der Gemeinde in letzter Zeit Mehrkosten für 
die Müllabfuhr entstanden. Der Sperrmüll- 
anfall ist erheblich gestiegen, so daß bei der 
Abfuhr Mehrkosten von rund 5000 Mark ent- 
standen sind. Seit der Müllv)latz der Ge- 
meinde an der B 3 völlig geschlossen ist. nahm 
tiie Sperrmüllabfuhr sprunghaft zu. 

Jahresrückschau der Karnevalisten 
e Heute abend, 20 Uhr, treffen sich die Mit- 

glieder der Karneval-Gesellschaft im K.^lleg 
des Eigenheims zu ihrer diesjährigen Haupt- 
versammlung. 

Wichtige Erneuerungsarbeiten 
e Die Gemeini-ie muß in nächster Zeit eiii(j 

Reihe von allen Gehwegen erneuern. Repa- 
raturbedürftig sind auch einige Abwasser- 
leitungen. Wasserleitungen sowie Fahrbahnen. 
Egelsbach ist eine Gemeinde, die schon recht 
früh voll kanalisiert war. Dadurch fallen auch 
Reparaturen früher als anderswo an. Es ist 
nicht möglich, alle Erneuerungen in einem ein- 
zigen Jahre auszuführen. In diesem Jahr ist 
dafür ein Beirag von 150 000 Mark angesetzt 
wurden. 

Langener Weg wird beleuchtet 
e Straßenleuchten sollen in diesem J^ir 

am Langener Weg aufgestellt werden. Dia 
Stadt I.angen wird auf ihrem Gebiet eben- 
falls für eine Beleuchtung sorgen. 

Egeisbach zahlt 766 000 Mark 
e An den Kreis Offenbacli hat die Ge- 

meinde 1972 laut Beschluß des Kreistageseine 
Umlage in Hohe von 7tiU OOU Mark abzuführen. 
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Nr. 28 EGELSBACHER NACHRICHTEN Kreitaß. den 7. April 1972 

» Nur wichtige dringende Aufgaben lösen « 

Begrenzung der Einnahmen zwingt Gemeinde zur Sparsamkeit 

i' Ini ünmcindevorstand wird bcfürditfl, daH 
sidi im V^r^Ieich zum Vorjahr dor Haushalts 
plan 15172 nidit völlig rfalistisch hal ein- 
Kchäl/.on lassen, vor alloni, was dir Kinnahmon 
der CJemrindo anßcht. Ks soll Ix»! Ausgaben 
..««•hrfmst" wiTflen, indem nur die drinwend- 
sten und wirhtiusten I*robienie ^olosl werden 
Dies isl eine Arl von „Vermarhtnis" von Wil- 
hehn Thtunin. der in seiner U'tzten Haushalts- 
nnle als lJUrt;ermeister von Kuelshach vor sei- 
nem Amlsantrilt als Bester Kreisbeigeordneter 
no'h au! diesf Hesorunisse hinK^'wiesen hat. 

Die S(-hlus.^L'l/uweisui4;en des Landes fallen 
anders als bisher aus. Mar» hatte, weil nichts 
anderes bekannt war, die Sdilüssclzuweisunß 
wieder in der Höhe d<'s Vorjahres cinKt'set/.t 
Nun wird von einer „merklidien Uedu/.ierunK" 
jirsptndien. Allerdings, so meinte der sdiei- 
dt nde r.nri.iermeis1er. könne man nahe/u 
Kuher si'in. daM „kein (Jrund zu Pessimismus" 
besteht Man dürfe /war nidit verniedlidu-n. 
fiall die Kntwieklung der Kinnahm»'n gewisse 
Sthwierigkeiten bereite, dodi .sei rlas nieht 
gelahrlich. wen?» man sieh darauf einstelle. 
W'iliieini Thomin: „Suher zwingt uns die 
überall, da.-» heiHt weltweite und nidit nur in 
der Bundesrepublik zu verzeichnende allge- 
meint^ Verknappung der d<'n Trägern (iffent- 
lidier Helanj^e zur Verfügung stehenden l'i- 
nanzmiltel dazu, un.s auch in unserem Uereidi 
bei der P'rfüllung der kommunalpolitisehen 
Aufgaben auf die be.sonders wichtigen und 
dringlidien Trobleme zu ^schränken." Das 
aber .sei eigentlich sdion seit Jahren der Kall 
gewesen, tla sonst der Schuldenstand in der 
Ciemeinde nicht so günstig aussehen wurde 
Ain .'U Dr/t niber 1971 entfiel auf jedi-n K.in- 
wohner von Kge|.sba<h ein Anteil an öffent- 
li'hen Sdmidi'n in Höhe vttn lf»7 Mark. Das 
H(»inv<Tmögen belief sich flagegen auf n)t»hr 
als ifioo Mark |e Kinwt)hiu'r 

Die Summe des ordentliihen Haushalts MI72 
hat sich gegenüber den» Vorjalw um 217 000 
Mark oder um vier Prozent vermindert. I>lese 
Verminderung ist jedoch nidit als e<ht jmizu- 
S' hen. Im vergangenen .Jahr flössen in die 
(J-meindekasse als einmalige» Nru-h/ahlung 
700 000 Mark an ficwerbesteuern 

Wilhelm Thomin hatte in senier Haushalts- 
refle erklärt; ...h-dem von uns ist bekanrd. dall 
mit dem steigenden F^inkommen der privaten 
Ilaushalti* — em Kakt, der letliglich fest/u- 
slellen bleibt und zur Diskussion keinen An- 
laß gil)l — nicht nur die IJedürfnis.se nadi 
nu'hr privatem Konsum wachsin. sondern daU 
auch, und nadigewiesenermaßen .sogar über- 
proportional, die Fordenmgen nach mehr und 
nach be'xserer öffentlidier Leistung geslellt 

Die Haltbarkeit von Speisefetten 
Spcnscr('tt»\ 7.U denen Hiiltor, M;iit>:irlno. 

Schmalze, öle und Plyttenfelte ftehöi*en. sind 
je nach ihrer Zustiinnicnselzung untersctüed- 
lidi lanKP haltbar. WusseriuilliKe Kelle, wie 
Hutter und Mai-garine, lassen sich nicht so 
lange lagern wie Platlenletle und öle, die 
wi~niR Wassor aufweisen. Abgepackte Bulter. 
d h. Marlten-. MoiUei'ei- luid Kochbutter 
niun uiit deni Ausfornidatum Kek(»nn/.elchnet 
sein. Das Ausforindatum entspritlit im all- 
Krnii'inen dem Ilerstellungsdatuni. Butter, die 
vor der Ausforniung in Kühlriuimen einge- 
Ingert war, Icommt meist als Molkereibutter 
in den Handel. Sie ist nicht so lange haltbar 
wie Markpnbiitter. die normalerweise 1 Monat 
laBL-rf.Thig l.m. Bei Margarine muß bLslang nur 
v'ilaniinierte Margarine und Diütmargarine 
mit dem [lerstellungsdatum oder mit der Min- 
dcslhaltbarkcitsdauer gekennzeichnet sein. 
Margarine ist etwa 2 Monate haltbar, wenn 
sie sachgem.'iß aufbewahrt wird. Speiseöle in 
unangebiochenen Packungen halten sich 6 bis 
12 Monate. I'latlenfettr etwa 1 Jahr. Seil«eine- 
schmalz. wenn es beim Einkauf frisch i.st. kann 
ca, 4 Monate aufbewahrt werden. Da eine Da- 
tuniskennzi ichnung nicht vorgc^schrieben ist, 
empfiehlt es sich, eine geringere Ijagerzeit an- 
zui'eehnen. Alle Angaben der Lagerzeit sind 
unzutreffend, wenn nicht aucli die Lagerbe- 
diiy"imgen beachtet werden. Feite sollen 
möglichst dunkel, kühl, getrennt von stark 
riechenden Lebensmitteln aufbewahrt wer- 
den. 

wcrdi-n. ohne den Willen, diese gestiegenen 
Anfoiderungen auch entsprechend mitfinan- 
/"iert n zu wollen." 

Die.se Kntwii'klung führe früher oder spater 
dazu. dalJ die (Gemeinden stiirker mit Geld 
au.sgestaltel werden müssen. Die Hürger müß- 
ten mit etwas weniger Privateinkommen zu- 
frieden sein und dafür der öffentlichen Hand 
für nemeins(+iaftsaufgal)en mehr (Jeld gehen 

Vieles, was gefordert wird, .sei für den ein- 
zelnen Rürger zu schaffen nicht möglich. Über 
die klassisi-hen .Aufgaben der öffentlichen 
Hand huiaii.sgeliend. nniiUen künftig echte 
Dienstleistungen erbradit werden. Niemand 
kiinne beispielsweise Anlagen für die Wasser- 
versorgung oder Abwasserhe.seitigung heutzu- 
tage noch selbst bauen und betreiben. Die Ge- 
meinde muß für .solche Aufgaben ausreichend 
(Ic'ld zur Verfügung haben. Deshalb gilt in 
diesen Tagen mehr denn je das „Vermächtnis" 
Wilhelm Thomm s: mit den vorhandenen Gel- 
dern sparsam u. .sorgfältig umzugehen. Wo es 
nötig ist, Aufgaben auszuweiten, .sollten die 
liürger bereit sein, dafür zusützliche Steuern 
zu leisten. K,s komme ihnen .selb.st wieder 
zugute. 

Erstkommunionkinder 1972 — Egelsbach 
Am konmienden Sonntag 0 Uhr. empfangen 

folgende Kinder die Frstkommunion: 

Christine Beck. Karlsbader Straße 12 
Half Chaloupek. Karl.sbader Straße !) 
Peter Distel, Thürmger Straße 7 
llrigitte Fischer. .Schulstraße 16 
F.rich CciM An der Schießmauer H 
Francisco Guzman. DarmstädterLandstr 24 
Brigitte Haberl, Wolfsgartenstraße 30 
Reinhard Honner. Odenwaldstraße 20 
Sabine Köstner, In den Ol>ergärten 38 
Mario Kronberge.r. f^angener Straße 32 
Silvia Lehmann, Schulstraße 72 
Andrea Lingl, Wolfsgarlenstraße 46 
Heinz .lürgcn Müller. Sdiulstraße 23 
Karin Müller. Karl.sbader Straße 21 
Ri'ate Niesen. Thüringer Straße 32 
Markus Pieper. Heidelberger Straße 20 
Andrea Pohl Rheinstraße fiO 
Cornelia Raab. Heidelbereev Sti'aße 17 
Carmen r?ey. Schul.straße 4R 
Anna Re.v, Schulstraße 45 
Christiane Reichelt. Mainstraße 10 
WilfriiHl Ritter. Frankfurter Straße 9 
Ilona Ritter. Frankfurter Straße 9 
Susanne Rohrinoser. Frankfurter Str. 29 
Erich Ro.sam. Birkensetnveg 10 
Alois Salier. In den Obergärten 31 
•lanet S(+imidt. Thüringer Straße M 
Barbara Schmidt. August-Beliel-StraUe 30 
Uwe Schulz, Feldstraße 14 
Britta Spengler. Mainzer Straße 3 
Ralf Thiel, Langener .Straße 3fl 
•luan Vildiez Aquilera. E.-I-udwig-Slr. R7 
Heidi Walter. Frankfurter Straße 29 
Beate Weber. In den Obergiirten 61) 
Udo Wehrenherg. Darmst.'idter I.andstr. 6B 

Schuldendienst größer 
e (Jegenüber dem Vorjahr hal die Ge- 

meinde Egelsbach 1972 einen größeren Schul- 
dendienst zu leisten. Im Verhältnis zum Ge- 
samlhaushalt beträgt der Schuldendlen.st rund 
3.37 Prozent der Gesamtsumme. Das ist „etwas 
mehr als das Doppelte wie Im Vorjahr", wird 
dazu vom Gemeintlevorsland dargelegt. 

Interesse für Spiralbohrer 
und Autolampen 

e Am großen Graben wurdi> vor einigen 
Tagen eine Gartenhütte aufgebrodien und 
adit .Spiralbohi-er von 6 bis 8 mm Durch- 
mes.ser entwendet 

Zwei Halogen-Fernlichtlampen und zwei 
gelbe Nebellam|w>n wurden an einer Tank- 
stelle an der B 3 abmontiert 

Nichtbeachtete Vorfahrt 
e fUwa 1 800 Mark Schaden entstand bei 

einem Zusammenstoß, als ein PKW vom 
Klärwcrk kommend in die Flelßnerslraße 
einbog und nidit auf die Vorfahrt eines an- 
d< ivn Autos achtete. 

Der April im Bauernspruch 
Quaken die Frö.sche zu Anfang April, bringt 

Ihr Rufen den Teufel Ins Spiel. — Gras, das 
Im April wächst, steht im Mal fe.st! — Je 
früher im April der Schlehdorn blüht, desto 
eher der Schnitter zur Ernte zieht. — Bauen 
im April schon die Schwalben, gibt's viel Fut- 
ter, Korn und Kalben. — Aprildürre madit die 
Hoffnung irre. — Nasser April verspricht der 
Früc4ite viel; April windig und trocken macht 
alles Wachstum stocken. 

Arztlicher Dienst 
Xrztlirhrr Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreldibar; 

8.'9. April und Mittworfi, den 12. April, 
von 12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. GQnes, BahnstraBe 39, Triefon 49231 

Zahnärztlldier Nolfalldieiui s. unter Langen 
Apotheken-Notrallbereltschaft; Sonntags- und 

Kirchliche N&chrichter 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den 9. April 1972 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

II (K) Uhr: Kindergottesdienst 

Katholische Kirdie Kgrlsbarh 
Samstag, den 8. April 
I8.0U Uhr: Bcichlgelegenheit 
18.4.'i Uhr: Rosenkranzgebet 
18.45 Uhr: Sonntagsmesse 
Sonntag, den 9. April 
9 00 Uhr: Bet.singmesse mit Feier der Ersi- 

kommunion 
18.00 Uhr: Dankandacht der Kommunionkinder 
Montag, den 10. April 
9 00 Uhr: Dankmesse der Kommunlonkindcr 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ev. Gemeinde Egelsbarti 

Nadidem sie schon einige 5^it in Urlaubs- 
vertretung au.sgeholfen hatten, haben mit dem 
1. April Herr und Frau Keim das Küsteramt 
übernommen. Vorläufig sind sie noch unter 
ihrer bisherigen Anschrift. Thüringer Str. ."ig, 
zu erreidien. Demnächst Ist ihr Umzug in die 
Dien.stwohnuiig im Gemeindehaus vorgesehen. 

Die offizielle Einführung erfolgt im Got- 
tesdienst am kommenden Sonntag. Die Art, 
in welcher der Küsterdienst getan wird, kann 
viel für das Miteinander in einer Gemeinde 
bedeuten. Wir wünschen dem neuen Kü.ster- 
ehcpaar. daß es sich in seiner Arbeit und in 
der Gemeinde wohlfühlt und hoffen auf gut^e 
Zusammenarbeit mit allen, die mitarbeiten 

Katholische Kirche Kgrisbach 
AUennachmittag 

Alle älteren Pfarrangehörigen ab 60 Jahre 
und ihre Ehepartner sind eingeladen zu einem 
gemütlichen Nachmitlag am Samstag, dem 
15. April, ab 15.30 Uhr im Pfarrsaa!. Main- 
straße 

Grassamen 
in großer Auswahl, 
preisgünstig bei 

beginnend Samstagnadi- GEISS Nachtbereltsdiaft 
mittag 13 Uhr: 

Vom 8. April bis 15. April um 8.00 Uhr: 
Ggel.sbach-Apntheke. Krnsl-I.udwig-Str. 48, 
Telefon 49677 

Gartenbedarf 
Schulstraße 18-20 
Telefon 49080 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka, 
SchillerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

Wichtige relefonanschlUsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nadit 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Pollzel-Ruf der für Ggelsbadi zuständigen 

Pollzelstatlon Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 
Telefon 4 95 OB (privat) 

Ortsrohrmeister; Jakob Grat, WoogstraBe 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 37 11 

15. 

20 

Uber die vielen Geschenke und Glück- 
wünsdie anläßlich meiner Jugendweihe 
habe idi mich sehr gefreut. Audi im 
Namen meiner Eltern blanke ich mich 
redit herzlich 

Petra Lorenz 

Egelsbadi, Woogstr. 13 

n A N K S .;v G II N G 
Für die vielen Beweise der Anteilnahme und die schönen 
Kranz- und Blumensiwnden beim Heimgang uiuserer lieben 
Entschlafenen 

Gertrud Lampert 
geb. Schroth 

sagen wir uivseren herzlichsten Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Maar für die Trauerpredigt. Hen-n Dr. Krämer 
sei herzUdi gedankt für seine stündliche Hilfsbereitschaft 
während ihrer Krankheit, Und nicht zuletzt der ev. Frauen- 
hilfe und den Schulkameradinnen und -kameraden für die 
Niederleguiig der Kränze sowie all denen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

Dir trauernden illntrrblicbenrn 
Egelsbach, Im April 19^2 
Bahiistraße 59 

NACHRUF 
Am I. April 1972 verstarb plötzlich und unerwartet unsei 
einziges, liebes Kind 

Sabine Lindermeir 
geb. Böhme 

im Alter von 22 Jahren in Augsburg. 

In stiller Trauer: 
Dieter Böhme u. Frau Brigitte 
Ralph Lindermrlr 
und alle Angehörigen 

Egelsbuch, im April 1972 
Niddastraße 56 

NACHRICHTEN 

.Die Wunsch-Wohnung 

wird Wirklichkeit-zum Gluelle-Preis; 
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Ihn'.n Wunschtt' 

QueIIe 
Warenhäuser 

stark ersatzgeadiwäditer Club 
muß In Dieburg auf der Hut sein 

Sidier waren die Aufstellungssorgen beim 
L PC I^angen in dieser Runde notii nie so 
ffroß wie vor dem Spiel am kommenden 
ionntag in Dieburg. D. Schmidt und Kopp- 
äien wurden bekanntlidi am Palmsonntag von 
einem unfähigen Schiedsriditer vom Platz ge- 
gtellt und sind folglich gesperrt. Brunst muß 
zur Bundeswehr und steht deshalb nicht zur 
Verfügung und bei Dohmen und Berger kann 
heute noch nidit genau gesagt werden, ob sie 
trotz Feiern innerhalb der Familie am Sonn- 
tagnachmlttag zu die.sem schweren Au.swarts- 
Bpiel ihres Vereins antreten können. Außer- 
dem bleibt abzuwarten, ob Guskic seine am 
Ostersamstag erlittene Verletzung rechtzeitig 
auskurieren kann. 

Auf jeden Fall steht aber Jetzt schon fest, 
daß der Club mit stark ersatzgeschwachter 
Mannschaft In Dieburg antreten muß. Dies 
untermauert natürlich die ohnehin vorhandene 
Favoritenrolle der Hassia, die mit fünf Punk- 
ten Abstand vier Plätze vor Langen in der 
Tabelle zu finden Ist und auch die Begegnung 
In der Vorrunde bereits mit 3:2 für sich ent- 
scheiden konnte. Die Meisterschaftshoffnungen 
der Dieburger Elf, die eine Zeitlang die 
Darmstädler Bezirksklasse anführte, sind 
»war In den letzten Wochen wesentlich ge- 
ringer geworden, aber es wäre schon eine 
^nsation, wenn die von Oskar Lötz trainier- 
ten Gastgeber gegen die „Verlegenheits- 
Mannsdiafl" aus Langen diesmal einen Punkt 
abgeben würden. Doch abwarten! Die Länge- 
rer wollen sich auf alle Fälle so teuer wie 
möglich verkaufen. 

Mitaufsteiger FV Eppertshausen 
am Berliner Platz 

stellt sich mit dem Mitaufsteiger FV Ep- 
pertshausen am Sonntag audi wieder ein Ab- 
•lelger in Egelsbach vor? Wenn man den 
Stimmen aus dem Eppertshäuser Lager Glau- 
ben schenken darf, auf keinen Fall, denn man 
verweist darauf, daß es wesentlich schwä- 
chere Mannsdiaften in der Bezirksklasse gibt, 
und hat mit dieser Behauptung völlig recht. 
Daß die Rodgauer so schlecht in der Tabelle 
stehen, liegt wohl in erster Linie an ihrer 
rätselhaften Heimsdiwäche. denn die meisten 
Verlustpunkte wurden zu Hause an der Mes- 
seler Straße kassiert. Zu den Nutznießern ge- 
hörten In der Vorrunde audi die Schwarz- 
weißen. die einen klaren 2;0-Sieg erspielten. 
Mit Beginn der Rüdtrunde wollte man dieiser 
Schwäche begegnen, löste den Trainervertrag 
mit Spielertrainer Klienzing. und holte den 
Trainer des Meisterjahres zurüdt. Der Erfolg 
Bdiien dieser Maßnahme recht zu geben, denn 
Klienzing wurde, von der Trainerlast befreit, 
zur spielbestimmenden Persönlichkeit. Dodi 
am Osterwochenende. gerade auf dem Vor- 
marsch ins Mittelfeld, kam der Rückschlag 
mit einer 2:3-Niedcrlage gegen Germania 
Ober-Roden. die gleichbedeutend mit einem 
Abrutschen in den schönsten Abstiegsstrudel 
war Die Eppertshäuser müssen also jetzt ver- 
Budien, mit allen Mitteln den Klassenerhalt 
ru sdiaffen, und das werden die Sdiwarz- 
weißen am Sonntag zu spüren bekommen. 
Dodi für die Egelsbacher Elf sollte dies kei- 
neswegs ein Grund sein, miit Besorgnis Ins 
Spiel zu gehen, sondern lediglich mit etwas 
Vorsicht, denn die Gäste verstehen sidi aus- 
gezeichnet aufs Kontern. Wenn man auf 

Egelsbacher Seite seine zweifellos todinisch 
bo.sseren Mittel au.sspielt. dürfte ftir den Gast 
kaum etwas zu holen sein. Zudem die schwarz- 
weiße Elf wahrscheinlich in bester Besetzung 
spielen kann. Noch immer be.steht eine win- 
zige Möglidikeit auf den Titel, und diese sollte 
man sich offen halten. 

Der Spielbeginn ist um 15 Uhr Die Reserve 
beginnt um 13,1!S Uhr. Leonhardt 

SSG-Soma auch im Pokal erfolgreich 
Am letzten Mittwoch empfing Tlie Son.a der 

SSG Langen die SKG Rumpenheim zum fäl- 
ligen Pokalspiel. Die Rumpenheimer, die schon 
In der Punktrunde gegen Langen nichts zu 
be.stellen hatten, verloren auch diesmal glatt 
mit 6:1 Toren. Die Langener Soma übernahm 
gleich zu Beginn das Kommando. Schon in der 
8. Minute konnte Bock aus 18 Meter das 1:0 
erzielen. Dann dauerte es bis zur 30. Minute, 
als Hunkel einen Rumpenheimer Verteidiger 
bedrängte, der den Ball zum 2:0 ins eigene 
Netz schoß. Kurz darauf traf Schmidt nur den 
Pfosten. In der 42. Minute verwandelte Hun- 
kel eine Flanke von Dcsch zum 3:0. Kurz vor 
der Halbzeit fabrizierten die Rumpenheimer 
ein zweites Selbsttor. 

Nach dem Seitenwechsel ließen die I-angener 
Im Gefühl des sicheren Vorsprungs die Zügel 
schleifen und die Rumpenheimer kamen etwas 
besser ins Spiel, ohne jedoch zu Torerfolgen 
zu kommen. Nach Doppelpaßspiel zwischen 
Betz und Werner konnte Betz sogar auf S:0 
erhöhen. Tn der 65. Minute wurden Rumpen- 
heims Bemühungen endlich belohnt. Allerdings 
brauchten auch sie die Hilfe eines Langeners, 
Bigalke fälschte einen Schuß von Rumpen- 
helms Mittelstürmer ab und es stand 5:1. Im 
Gegenzug konnte Bigalke sein Mißgeschick 
wieder gutmachen und aus 20 Metern das 6:1 
erzielen. Insgesamt gesehen ein verdienter 
Sieg der Langener Soma über einen sehr 
schwachen Gegner. 

Langen spielte mit: Müller, Esdorf, Lipp. 
Bock, Herth, Bigalke, Schmidt, Betz, Werner, 
De.sch, Hunkel. 

Am Freitag, dem 7. April, um 20 Uhr findet 
die Monatsversammlung der SSG-Soma im 
Clubhaus statt. 

Am Samstag, dem 8. April, um 15.30 Uhr 
spielt die Soma der SSG Langen gegen die 
AH des I. FC Langen im Langener Wald- 
stadion. Treffpunkt der Mannschaft Samstag, 
14.30 Uhr, am SSG-Clubhaus. 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

Am Gründonnerstag standen sich in Freund- 
schaft die B- und A-Jugendmannschaften der 
SSG und des 1. FC Langen gegenüber. 

Während sich die stark ersatzgeschwächte 
B-Jugend der SSG mit einer 2:6-Nlcderlage 
abfinden mußte, konnte ihre A-.Iugend In 
einem überaus schnellen und guten Spiel 3:0 
gewinnen. Bis zur Pause stand die Partie noch 
0:0, zahlreiche gute Chancen wurden Im er- 
sten Durchgang auf beiden Seiten vergeben. 
Erst als Reh einen 20-Meter3chuß unterbrin- 
gen konnte, zeichnete sich eine leichte Über- 
legenheit der Blauschwarzen ab, die jedoch 
durch schnelle Gegenangriffe des 1. FC un- 
terbrodien wurde. Der sonst gutbewachte 
Deißler konnte durch Leichtsinnsfehler der 
1. FC-Hintermannschaft noch 2 Tore erzielen. 

H-./M(jcnrt i.st Mci-Sfr 
Mit einem 4.:i--Sieg über OB Sprendlingen 

wurde die B-,lugend der SSG Meister und 
muß sich nun in den Krcismeisterschaft.sspM'- 
len behaupten. Die Langener gingen bereits 
nach 10 Minuten durch B. Duft in Kühning. 
Da die anhaltende Überlegenheit durch das 
Unvermögen einiger Stürmer nicht in Tore 
verwertet wurden, kam eine Ner\'ositäl in der 
Langener Mannschaft auf, welche Sprendlin- 
gen zur 2:1-Pau.senführung nutzte. In der 
zweiten Halbzeit spielte Wold Libero und .Iiks- 
wig nahm seinen Platz im Mittelfeld ein. 
Durch diese Umstellung wurde die Hinter- 
mannschaft und die Stürmer durdi .loswig 
und de Ginder besser ins Spiel gebracht. Ma- 
ger nutzte eine Unsicherheit in der Sprend- 
linger Hintermannschaft aus und schoß zum 
vielumjubelten 2:2 ein. Po.slwendend wurde 
der alte l-Tore-Vor.spnmg wieder hergestellt. 
In den verbleibenden 12 Minuten mußte man 
gegen einen defensiven Gegner 2 Tore schie- 

nen. wollte man noch Meister werden. DunlJ 
i'ine hervorragende k::mpfei ischi' Mannt 
siliaftsleistung i'r.'ielte man die nicht meh# 
fiir möglich gehaltenen 2 Tore durch Mngeif 
und Duft. 

Der Mannsduift. die mit Sihmidt. Dreßler, 
Nold. Wagner, Stamm, de (iinder, ll. rold, 
,Ioswig, Duft, Konetschnik. Mai'.i r, .lunger- 
mann und Lukas spielte, sowie ihrem Trainer 
Knimer und Hetreia-r Duft hi-r/lichen Glück« 
wunsdi und viel Krfolq in der Kreismei'-Ier- 
scbaftsrunde. , 

Vorschau : Samstag, den H. April, Po- 
kalspiele. 
E-.Iugend SSG — Susgo Offenthal 14.15 Uhr 
D-.Iugend SSG — Diet/enbarh II 15.00 Uhr 
r-.Iugend 00 Sprendlingen - SSG 15 0(1 l'h* 
(Treffpunkt 14 15 Uhr Clubhaus). 

Sonntag, den !l, .■\pril. KreiKmeisler.-i'iaft.s- 
spiel bei Ho.senhölie Offenbadi !• Uhr (Ab- 
fahrt « Uhr). .A-.Umend: spielfrei. 

SSG-Handball: 

Die Verbandsrund« 1972 beginnt 

Nach den Vorbereitung.sspielen auf dem 
Felde Ist es nun soweit: Am Samstag be- 
ginnt die Verbandsrunde 1972. Wie sind die 
Handballer der SSG dazu gerüstet? Die Vor- 
hereitungsspiele allein können nur einen un- 
genügenden Aufschluß geben. Die Gegner 
fordern sich hier nicht so, wie In den Runden- 
spielen. Für die Mannschaft der SSG Ist in- 
sofern noch kein abschließendes Urteil abzu- 
geben weil die Mannschaft nie komplett an- 
treten' konnte. Eines jedoch scheint sicher: der 
Sturm, im letzten .Tahre oft das Sorgenkind, 
scheint in diesem Jahre etwas starker zu sein. 
Leider hat man mit der Hintermannschaft 
nodi einige Sorgen. Die Verantwortliehen hof- 
fen daß das Mitwirken des erfahrenen Rudi 
Müller den nötigen Rüdchalt geben wirtl Al es 
In allem steht den Handballern der SSf. der 
gleiche Spielerstamm wie im Vorjahre zur 
Verfügung. Das Ist erneut eine sehr schmale 
Basis. Sie hat allerdings den Vorteil — siehe 
Hallenrunde — daß eine eingespielte Mann- 
schaft oft Berge versetzen kann. Darauf aber 
kommt es an. Das haben die Zuschauer In c er 
Halle honoriert. Die Spieler hoffen, daß das 
In der Feldrunde ähnlich .sein wird und eine 
entsprechende Zuschauerkulisse bei den Heim- 
spielen der SSG den Rücken stärkt. 

Erster Heimspielgegner am Sonntag 
Ist Nieder-Modau 

Am Sonntagvormittag spielt die 1. Mann- 
schaft der SSG gegen Nieder-Modau Der Geg- 
ner Ist Neuling In der Klasse. Jeder Einge- 
weihte weiß, daß solche Mannschaften einen 
enormen Schwung mit In die neue Runde 
bringen. Es ist zu hoffen, daß die Erfahrung 
und Kampfkraft der Langener Mannschaft 
dem Gegner Paroli bieten kann. Spielbeginn 
Ist 10.30 Uhr Im neuen Sportgelände. Die 
Mannschaftsaufstellung: Eberlein, Mühlhause, 
R. Müller, V. Müller, A. Röder, A. Fackel- 
mann, B. Junkert, Scheele, Kauf, Schreiber, 
Lehr, Steuemagel. 

Das Vorspiel bestreitet um 9.15 Uhr die 
Reserve, die In der kommenden Verbands- 
runde sich mit den 1. Mannschaften des Sport- 
kreises DarmstadfWest messen wird. Hier 

.sollen spielen: Sparr, K '-^enauer. Kri ilel, 
Ilnhifeld, Gleim, Vollh ii'dt. Kotielt. Heim Sie- 
fen, Pernaß, Urban, F.lgiT. :\laui. Ilausm inn. 

Alle Jugendmannschaften greifen eben'alls 
In die Runde ein. In Langen spie'rn: 
SSG D-Jgd. — SKG Wi iterstadt um 14.30 Uhr 
SSri C-Jgd. — SKG Weilerstadt um 15.15 Uhr 
SSG R-Jgd. — TV Sceheini um 1(1.00 Uhr 
SSG Damen — SV 9(1 Darnistadl um 17.00 Uhr 
In Darmstadt spielt riie .A-.Ted . die um ti Uhr 
abfährt. 
Für die Langener I landball freunde zum Aus- 
schneiden. 

Die Termine der 1. Mannsdiafl der SSO 
I>angen in der Verbandsliisi Messen S'id '972 
(Bitte ausschneiden). 
9.4.72 SSG — TSV Modau 10.30 Uhr 

Ifi. 4. 72 SSG — SV Mainaschaff 10.,30 Uhr 
23.4.72 TV Schweinheim — SSG 11.00 Uhr 
29.4.72 SSG — VfR Wiesbaden 17.30 Uhr 

ß 5. 72 Gr. W. Wiesbaden — SSG IB.OO Uhr 
14.5.72 SSC; — TV Breckenheim 10.30 Uhr 
27.5.72 Eintr. Wie.sbaden — SSG IH.OO Uhr 
4.6.72 TSV Modau — S.SG 15.00 Uhr 

II. 6. 72 SSG — Gr. W. Wiesbaden 10.30 Uhr 
18. 6.72 SSG — TV Schweinheim 10 30 Uhr 
25.6.72 TV Breckenheim — SSG 15.00 Uhr 

1.7.72 VfR Wiesbaden — SSG 18.30 Uhr 
8.7.72 TSV Maina.schaff — SSG 18.30 Uhr 

16.7.72 SSG — Eintr. Wiesbaden '0 3n 'hr 
Am Ostersamstag spielte die Ju'^end in \r- 

heilgen. Die letzten Vorbereitungsspiele be- 
stritten die Jungen der SSG in .Arheilgen und 
konnten .sich — obwohl urlaubsbedingt alle 
Mannschalten nicht komplett antreten konn- 
ten — sehen lassen 

Die D-Jugend mit Grill, Brehm (2). Müller 
(1), KnöbUl), Schäfer, Leinberger (l),Kretsch- 
mann siegte mit 5:1, nachdem sie zu Beüinn 
mit 1:0 im Rückstand lag. 

Die C-Jugend mit Grill. Baake (l). Bönig, 
Wacker (1). Saida (I), Maul. Berti unterlag, 
sie war doch sehr geschwächt, mit 8.3 Toren, 

Die B-.Tugend verbuchte in der Aufstellung 
Heil, Krawietz (4), Maiwald (2). Steitz (2), 
Kralky, Knöchel (4), Schumann, Laloi, Beetz, 
einen verdienten 12.6-Sieg. 



Nr. 2a LZ -SPORTNACHRICHTEN Freitag, den 7. April 1972 

Endrundenhalbfinale 
um die Deutsche Meisterschaft 
TV Landen (jcftcn SC (U/ttinuvn 05 

Am kr>mmr'nM< n Siimsta^ um 10 30 Uhr ist 
dit- f?fi«hw(inh:illr' Schaupljil/ oinfvs unßr- 
W(ihi)li(hon ria.ski'thnll-Krciunissrs. i)io Dn- 
mcnmnnns<haft H(s TV, die sich zur Tcil- 
nahm«' an ih r Kiulrund«« qualifi/ifrl hat. or- 
warto! ri<*n mr'ljrfaihrn und amlirrondon 
Dcut'ichon M<'isU'r S(- flöttinucn 05. I)io 
Mannschaft aus dem Norden Doutsrhlands Rill 
In dieser lUinde als hc'ißer Favorit auf den 
Melsterlilel. Die Lnnv.ener Damen jedoch, die 
in einem von niemandem erwarteten steilen 
Aufstieg; in diese Kndninde nekommen sind. 
Wfdien niclit nur i*unktelieferant sein. Deshali) 
Ist ein spannendes Spiel /u erwarten, das sich 
kein liasketbalifreuivl f-nt^ehen lassen sollte. 
Kartenvorverkauf kann aus technischen (Jnin- 
den nicht stattfinden. 

Am Kleichen Ahend treffen in Dii.ssrldorf 
der Nord/weite un<l <ler Meidelherner SC auf- 
einander. f^f'reits eine Woche spiiter finden 
die Hiirkspiele statt. 

Basketball-Juniorinnen nehmen Kurs 
auf die Hessische Meisterschaft 

Dii- .hinior' non des TV I.anucn fahren am 
8. imtl !t. 4. nach llan.iu zur I Icssisthen Moi- 
slfrschafl. Dreimal wurden .sie lioreits Vize- 
meistcr hinter Eintracht Kraiikfurt — in die- 
sem .Tahr werden sie von den Experten als 
Favoriten einfieseliiilzt. 

In der vertiiinuenen .Saison .spielten sie 
außer Konkurrenz in der Ile.ss. I)amen-()l)er- 
11«!! und lieleKten den 2. Platz: ein (jroUer 
KrfolK für die junHen Damen, die außer Hanau 
alle Mannschaften schlaKen konnten und mit 
Ihrer konsequenten Mannderkung alle Geg- 
nerinnen zur VerzweiflunK liraehten. 

Die ncKiier in Hanau sind: MTV Oießi>n 
(mit Nationalspielerin Doris Kranke), Ein- 
Irnfht Krankfurt, T(5 Hanau und Heppenheim. 
His a\if Heppenhi'im. das zweimal klar (je- 
KChlaKen wurden, 1«! die Kampl'stärl:e der an- 
deren Mannsrhaften nicht bekannt. K.s muß 
also siets mit vollem Einsatz gespielt werilen, 
um höse Überraschungen zu vermeiden, 

Traineriii (ii.sela .lahn kann ihre hewiihrten 
Spielerinnen einsetzen: Mechthild Eckstein, 
Sigrid Hclfmann, Heike Titze, Silvia Kneifel, 

Gaby Marx, Mardril Kam, Inge Riedl, I.ilianc 
Hempel und vielleicht noch die au.s den Ferien 
zurückkehrenden Marie-Luise Richnow und 
Gabriele Ullrich, Es fohlt nur Ute Wienke, die 
erst am Sonntag zurückkommt. 

Sechs Spielerinnen gehörten im vorigen .Jahr 
zur H-Mädchen-Mannschaft, die Deut,scher 
Vizemeister war, in diesem .lahr .stellten sie 
den größten Teil der Schiilmann.schaft des 
nreieich-Gymnasiums, die den Titel des Hess, 
Schulmeisters nach Langen holte und .schließ- 

I)ie Basketbailabtieilung des Turnvereins 
halte an Ostern prominenten Besuch aus der 
Schweiz. Unter der Leitung des schweizeri- 
schen Nationaltrainers kam die .stärkste und 
bekannteste Mannschaft des Nachbarlandi'S, 
Stade Francais Geneve, in der fünf Nationnl- 
spielerinnen mitwirken, zu einem Gastspiel 
nach I.angen. 

Auf dem Hof der Reichwein-Schule wurden 
die GSste am Karfreitag in Empfang genom- 
men. Im Stammlokal der Rasketball-Damen, 
dem Gasthaus „Rebenstock" fand man hei 
einem gemeinsamen Abendes.sen .schnell Kon- 
takt. TV-Vorsitzender Rlinda hatte die Gäste 
herzlich begrüßt. 

Am nächsten Vormittag traf man sich dann 
auf dem Sportfeld. Wie wir schon berichteten, 
konnte die I.angener Mannschaft das Spiel 
mit 51 :S(t gewinnen. Bis zum zweiten Spiel 
am Nachmittag fuhren beide Mannschaften 
nach Frankfurt, um nach dem Essen einen 
Einkaufsbummel zu machen. Das Spiel am 
Nachmittag .sah eine konditioneil und spiele- 
risch hervorragende Genfer Mannschaft, gegen 
die die Gastgeberinnen ni<hts entgegenzuset- 
zen hatten. Die Begegnung ging mit 05:49 
Punkten gerechtermaßen an die Gäste. 

Nach dem sportlichen Teil dieser Begegnung 
wurde die .junge Freundschaft der beiden 
Mannschaften bei kalten Platten u. spritzigen 
(Jetränken gefestigt. Sprach.schwierigkeiten 
schien es keine zu gei)en. 

Am Ostersonntag stand zunächst eine Stadt- 
rundfahrt durch Langen auf dem Programm, 
Anschließend ging es nach Frankfurt, um die 
Sehenswürdigkeiten anzusehen. Be.sonders der 
vierstündige Zoo-Besuch hinterließ auf die 
Gäste einen nachhaltigen Eindruck. Ein Be- 
.such in Sachsenhausen durfte natürlich auch 
nicht fehlen, v/o man den Schweizerinnen die 
Frankfurter Nationalgerichte und natürlich 
au'h den Abbelwoi nicht vorenthielt. Ehe man 
nach I.anren zurückkehrte, wurde noch ein 
CJam: über die Frankfurter „nibbi-mess" ge- 
macht. 

Am Ostermontag fiel allen der Abschied 
sehr schwer. Nach vielen Umannungen und 

Ilch spielten vier von ihnen bereits in tler 
Bundesliga-Damen-Mannschaft mit. So stark 
wie in die.sem Jahr waren die Langener Junio- 
rinnen noch nie — wün.schen wir Ihnen noch 
ein wenig Glück, dann wird es schon klappen! 

Abfahrt nach Hanau am Samstag um 12 HO 
t/'hr vom Reisebüro Becker, Bahnstraße. Zum 
Ifalbfinalspiel um die Deutsche Meisterschaft 
der Damen gegen Göltingen 05 um in.Sn Uhr 
In der Reichweinhalle ist alles rechtzeitig wie- 
der in I-angen. 

über einstün<liger Verspätung .schlug die Ab- 
schiedsstunde. Es gab noch einige Ehrennin- 
den der abfahrenden Wagen und dann brau- 
sten die Autos in Richtung Autobahn ab: Auf 
Wiedersehen in Genf! 

Egelsbacher 
Schüler-Hallenmeisterschaften 

e Schauplatz der 1. Egelsbacher Hallenmel- 
sterschaften wird am Samstag die Sporthalle 
der Emst-Reuter-Schule .sein. Bei dieser Ver- 
anstaltung, zu der auch Gäste aus Langen 
erwartet werden, kommen folgende Diszipli- 
nen zur Durchführung: Schüler .\. .Schülerin- 
nen A, Schüler B: 25 m, 400 m, Weitsprung, 
Hochsprung, Hürdenlauf, Kugelstoß. Schüle- 
rinnen B, Schüler C und Schülerinnen C: 
25 m, Weitsprung, Hoch.sprung, Ballwurf. 

Jeder kann bei die.sen Meisterschaften mit- 
machen. Die Meldungen .sollen möglichst bis 
heute in der Sporthalle abgegeben werden. 
Am Samstag finden alle Disziplinen derSchü- 
lerklasse B und C statt, Beginn 14,30 Uhr, 
während am Sonntag die Schülerkla.sse A zum 
Zuge kommt, Beginn !) Uhr. Am nächsten 
Wochenende führen die Jugendlichen und Ak- 
tive ihre Hallenmeisterschaften durch. 

Eine neue Abteilungsleitung bei den Leicht- 
athleten ergab sich bei der Jahrc.shauptver- 
.sammlung. Näheres folgt in unserer nächsten 
Ausgabe. 

Wieder geht ein BundesUga-Tralner 
Der Trainer der Bundesligamannschaft des 

1. FC Köln, der frühere ungarische National- 
spieler (Jyula Lorant, wurde von seinem Vor- 
stand beurlaubt. Grund dafür sind nacli Aus- 
kunft des Vorstandes öffentliche Beschimp- 
fungen und Beleidigungen des Vereinspräsi- 
denten durch den Trainer, Die Mannschaft 
wird bis auf weiteres von dem früheren 
Speerwurf-Rekordmann Rolf Hering betreut. 

TV Leichtathleten in Frankfurt 
und Fürth/Odw. am Start 

Bei den in Frankfurt ausgetragenen Hess. 
Waldlaufmelsterschaften erkämpfte sich voni 
TV Langen Jürgen Lorö.sch über 2 200 m der 
mSnnllchen Jinend-B unter K2 Teilnehmern 
einen beaditlichen II. Platz; wobei er den 
Bezirkswaldlaufmeister Peter Jankowski (I,G 
Ben'^heim) hinter sidi auf Platz 12 verweisen 
konnte, 

•Sechs r.äufer des Turnvereins starteten beim 
IV Nationalen Osterwaldlauf in Fürth Odw. 
Mit ca. 2.50 Teilnehmern aus 20 Vereinen hatte 
die traditionelle Veranstaltung ein Rekord- 
meldeergebnis zu verzeichnen. 

In der Schülerklasse B (14 Teilnehmer) über- 
raschte Ralph Driessen mit einem ausgezeich- 
neten ,3. Platz über BOO Meter in 2:53,5 min. 

In der .Schülerkla.sse A kam Jürgen Beckers 
über inom in 3:07,1 min. auf den 4. Platz. 
Sein C lubkamerad Herbert Gohr belegte Platz. 
7 unter den 10 Läufern. 

Zu einem interessanten Vergleich kam es bei 
der männlichen Jugend-B über 1 900 m Die 
sechs Bestplazierten der Hess. Waldlaufmel- 
sters(+iaften trafen dabei aufeinander. In einem 
schnellen und durch Positionskämpfe span- 
nenden Rennen kam Jürgen Lorösch knap; 
hinter Jürgen Wolf (SC Beerfelden) auf den 
zweiten Platz In 5:48,4 min. Einen guten Ein- 
druck hinterließ der erstmals für den Turn- 
verein startende Jörg Roßbacli. In dem 15köp- 
figen Teilnehmerfeld kam er auf den 10. Platz' 
Die Mannschaft komplettierte Peter Stein mit 
dem 15. Platz. In der Mannschaft.swertung 
siegte die LG Bensheim vor dem TV Langen 
und der LG Odenwald. 

P^ine weitere gute Plazierung des TV Langen 
wurde nachträglich bekannt. In der deutschen 
Bestenliste I97I kam die Mannschaft der B- 
Schülerinnen in der D.SMM-Wertung Gruppe Ii 
auf den 37. Rtug unter .321 (!!) gewerteten 
Mannschaften. Die Schülerinnen, in der Hess. 
Bestenliste 71 auf Platz 1, erzielten 4871 Pkte. 
und traten in der Besetzung: Marion Sommer, 
Elvira Schuch. Brigitte Heigemeir. Gaby Gen- 
zel und Astrid Blankenburg an! E. T. 

Wenig Tnre im Europacup 
In den Spielen um den Europokal trium- 

phierten die Hintermannschatten, die nur 
wenige Tore zuließen. Am Mittwoch gab es 
folgende Ergebnisse: 

Cup der Pokalsieger: B.iyern München gegen 
Glasgow Rangers 1:1, Dynamo Ostberlin 
gegen Dynamo Moskau 1:1, 

Cup der Landesmeister: Inter Mailand gegen 
Celtic Glasgow 0:0, Ajax Amsterdam gegen 
Benlica Lissabon 1:0, 

Schweizer Starmannschaft kam zum Osterbesuch 

Exklusiv in der Möbelcity WESNER 

im kauf-park Sprendlingen: 

Frankfurt—©in Schrankwand-Programm nai iivi ur l eigener Herstellung 

iV 

'i y 
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Beschlägen und echter Bleiverglasung schon ab dL.29ö, DM 

Wek:h« Vorteil« bieten Ihnen Exklusiv-Modeito au« «igenar Hersteiking? 
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keine zusatzlichen Kosten. Denn alle Eigenprodukte - Schlafzimmer, Schrankwände, Jugend- 
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r -:n,eute garantieren, daß jedes Modell innen und außen bis ins kleinste Detail erstklassig 
y aroeitet ist, Bitte sehen Sie sich die Exklusiv-Modelle im Original an. Es lohnt sich. Auch 
für Ihren Geicibeutel! 

Passend zur Schrankwand Frankfurt gibt es ein Stil-Sideboard aus 
eigener Herstellung - 150 cm, 200 cm oder 250 cm breit In echt 
Nußbaum antik oder Eiche antik Besonders handwerklich und solide 
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lufen richtig Freude macht wo 
6230 Frankfurt-Höchst 
Kurmainzer Str. 18-38 
Tel.: 0611/300131 
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e Die CDU-Fraktion hatte für die letzte 
Sitzung der Gemeindevertretung tolgenderi 
Antras eingebracht: „Der Gemeindevorstand 
wird beauftragt, den Kreis als Schultrager 
nochmals um Uberprüfung der Standortfrage 
der Gesamtschyle Dreieichenhain-Götzenhain- 
Offenthal zu bitten. Gleichzeitig sollte der 
I andrat gebeten werden, eine klare Stellung 
Über seine ablehnende Haltung gegenüber dem 
von Herrn Ur. Kögel angebotenen Grund- 
Btück abzugeben. Dabei sollte der Gemeinde- 
vorstand nachdrücklich auf die gunstigen 
wirtschaftlichen und geographischen Vorteile 
des angebotenen Grundstückes hinweisen. 

Die Gemeindevertretung stimmte nach ein- cebender Aussprache dem Antr, einstimmig zu. 
Die Debatte gab Herrn Bürgermeister Tiel- 

mann nochmals Gelegenheit, zu erklären, daß 
er zu jeder Zeit dafür eingetreten sei, dalS 
der Platz bei Philippseich der beste für die 
Erriditung der neuen Gesamtschule sei und 
daß er auch heute noch die gleiche Meinung 
habe. Er liege in der Mitte des Einzugsgebie- 
tes, sei bereits durdi Kanal und Elektrolei- 
tungen erschlossen, sei preisgünstig und sei 
für die Schüler aus allen drei Orlen sehr be- 
quem zu erreichen. Das letztere wurde in der 
Debatte dadurch unterstridien, daß für die 
Götzenhainer und Offenthaler Schüler gute 
Fahrradmöglichkeiten gegeben seien, daß sie 
aber auch für einen großen Teil für Dreiei- 
chenhain bestünden, wenn man an die Wege 
aus Richtung Tieirheim und Längerroth denke. 

Der SPD gab der Antrag Gelegenheit, alle 
Unterstellungen, daß Herr Bürgermeister Tiel' 
mann bei der kürzlich stattgefundenen Sit- 
zung der Elternvertreter in Dreieichenhain 
nirhl das Wort ergriffen habe, zurückzuwei- 
sen, weil sein Standpunkt immer klar ge- 
wesen sei. Ausführlich nahm aber clis Frak- 
tion in einer auch schriftlich eingebrachten 
„Erklärung" zu der so wichtigen Frage noch- 
iTials Stellung. In ihr wird hervorgehoben, 
daß die SPD mit der FWG seit vielen Mona- 
ten sich sehr aktiv für den Standpunkt der 
Schule bei Philippseich einsetzten. Nachdem 
sich in Dreieichenhain Schwierigkeiten mit der 
Geländebeschaffung ergeben hätten, sei der 
Kreis an die Gemeinde Götzenhain herange- 
treten, sich in die Bemühungen um einen 
Platz einzuschalten. Wörtlich heißt es in der 
„Erklärung": „Diese vom Kreis Offenbach er- 
betenen Verhandlungen sind am 17, 8. 71 durdi 
Bürgermeister Tielmann und Gemeindever- 
tretervorsitzender Arnold mit Herrn Dr. Kögel 
aufgenommen worden. Bürgermeister Tiel- 
mann hat die Gemeindevertretung, erstmals 
auf Antrage der FDP-Fraktion am 7. 10. 71, 
hinreichend über diese Verhandlungen unter- 
richtet und auch in der Folgezeit das Gemein" 
dcparlament über den Stand der Verhand- 
lungen informiert. Mit Herrn Dr. Kögel haben 
n.ich unseren Informationen im Oktober und 
Kovember l'.)71 weitere Verhandlungen statt- 
gefunden, Über das Ergebnis berichtete Bür- 
germeister Tielmann in der Gemeindevertre- 
tersitzung am 18 11. 1!)71 sehr eingehend und 
wies darauf hin. daß es nunmehr am Kreis 
Offenbach und Herrn Dr. Kögel liege, die not- 
wendigen Verhandlungen wegen des Verkaufs 
b/.w. Ankaufs des Grundstücks für die Ge- 
samtschule weiterzuführen. Die.se Verhand- 
lungen fandeii ihren Niederschlag in dorn "Ver- 
kaufsangebot von Herrn Dr. Kögel an den 
K ■eis Offenbach vom November des vergan- 

nen .lahres. 
Die Fraktionen der PPD und FWG haben 

Kich bei ihren .gemein samen Beratungen in 
Sachen Ge.samtschule siets für das Grund- 
stück in der Gcinnrkup.;; Götzonhoin ausf^c?- 
sprochen, aus Gründen der Erschließung,we- 
gen seiner zentralen I.Tje und wc'ien der 
damit nicht notwendig.:'■ i Ii< *nspi*uclinahme 
von Wald;V'!än 

«CRer Verkehr nad. der Freisabc des letzten Teilstück, der Südliehen RlnsstraHe. 

Südliche Ringstraße endet im Mühltal 

Neue Streckenführung der Bundesstraße 486 in Langen 

schon kuri ,ür den al^ Straßenverkehr freigeRcben. Die 

Anbindung (Zufahrt und Abfahrt) in diesem Bereich vollzogen Ist. 

Damit wurden nun auch cler getürchteten 
Kurve von der Dieburger in die Ostli^e 
Ringstraße ihre Schrecken genommen. Mehr- 
mals wurden dort bekanntlich Anlieger durch 
Unfälle geschädigt, wenn Kraftfahrzeuge aus 
der Kurve gerieten, gegen Zäune fuhren oder 
gar umkippten. 

Kreuzung B 3 / Südliche Ringstraße 
stärker belastet 

Auch in der Dieburger Straße ist es ruhiger 
geworden. Der Hauptverkehr ist jetzt in der 
Südlichen Ringstraße zu finden. Die Kreuzung 
Dieburger Straße / Darmstadter Straße ist 
ebenfalls erheblich entlastet worden. Dafür 
spielt sich jetzt mehr an der Kreuzung Sud- 
liche Ringstraße / Darmstadter Straße ab. Es 
if nur zu hoffen, daß dort nidU - 
jüngster Zeit — wieder emmal die Verkehrs- 
signalanlage ausfällt. 

Die ersten Stunden der Umstellung brachten 
für mandien Autofahrer Schwierigkeiten. 
Plötzlidi gab es andere Verkehrsregelungen 
und neue Stopschilder. Die Polizei bemühte 
sich, Kraftfahrer auf ihr falsches Verhalten 
hinzuweisen, ohne gleich zum Strafzettel zu 
greifen. Zusätzliche Schilder wiesen auf die 
veränderte Situation hin. 

Bis zum letzten Augenblick gearbeitet 
Auf der verlängerten Südlichen Ringstraße 

wurde bis zum letzten Augenblidi gearbeitet, 
um die Fahrbahn in beiden Richtungen fertig- 
zustellen. Dennoch kam manches überraschend. 
Nicht überall waren rechtzeitig die notwendi- 
gen Schilder aufgestellt oder 4'® , ' 
lernt. Die „Stunde X" war namhch früher 
gekommen, als man geglaubt hatte. 

Schöne Sicht vom Steinberß aus 
Mittlerweile läuft siih der Verkehr über die 

neue Slredte ein. Mandier, der die neue 
Strecke durdifuhr. genoß den neuartigen Blick 
auf Langen, ohne dabei jedodi die Fahrbahn 
aus dem Auge zu verlieren. Auch die Fuß- 
gänger die in letzter Zeit mit Vergnügen 
über die neue damals nodi gesixjrrte Strecke 

gegangen waren, müssen sich umgewöhrien. 
Fußwege sind neben der Fahrbahn noch niciit 
angelegt, und es wäre äußerst gefährlich, 
wollten Fußgänger den .f','' 
Gehweg benutzen. Davor wird ausdrücklich 
gewarnt. 

Übrigens ist für die Fußgänger der Straße 
am Steinberg ebenfalls eine Neuerung einge. 
treten. Sie können jetzt nicht mehr gefahrloi 
die Südliche Ringstraße überqueren. Wegen 
des überhöhten Profils der Straße am Stein« 
berg muß man zur Südlichen Ringstraße hin» 
unter ein paar Treppenstufen benutzen. Allei 
in allem: diese Neuregelung muß sich noch 
einspielen. Sicherlich wird es auch hier odef 
da noch Verbesserungen geben müssen, dla 
erst aus Erfahrung eingeführt werden können. 

Die obere Diehur^er Straße Ist vorerst »-era^tlgten 
Kurve zur östlidu n Ringstraße haben es jetzt ruhigir. 

mellis Gesangbuch von J. S. Bach die beiden 
Arion „Jesus, unser Trost und Leben und 
„Auf, auf. mein Herz, mit Freuden". An der 
Orgel wurde sie begleitet von Frau Luise 
Schmidt, die auch in den Chorstunden oft 
Herrn Eckert eine bewährte Helferin ist. 

..Denk an Dein Herz!" 
Der Sozialmintsler mahnt 

Hessens Sozialminister Dr. Horst Scbmidl 
leitete nm Donnerstag .seinen Gemeindetag in 
Dreieichenhain als Abgeordneter des I.anduigs 
mit einer Besonderheit ein: er überreichte allen 
Kommunalpolitikern, mit denen er zu Beginn 
seiner Aussprnrhe i<onferierte, im Hnihaus eine 
kleine Schrift „Denk an Dein Herz — Motor 
des Lebens!". Diese eindringlidie Mahnung 
palt dem am gleichen Tage allüberall veran- 
tsalteten Weltgesundheitstag. Die Schrift 
wurde freundliih mahnend übergeben. Außer- 
dem erhielt jeder Gast des Ministers ein 

Slück<+ien Traubenzucker sowie die Empfeh- 
lung: „Bleib gesund!" 

Der Mini.ster berichtete von einem Fußball- 
spiel einer Mannschaft seines Ministeriuiiu 
gegen den Hessische:i Rundfunk, de.ssen Elf 
durdi einige Sportl. r ergänzt worden war. 
Wie gesund man im Ministerium für (lesunu- 
heitswe.sen ist, bewies das Ergebnis,des Fuß- 
ballspiels: 5:0 für die Betreuer der Gesunilheit. 

Natürlich kennen Sie den Unlerschieil zwi- 
schen Hind- und Schweinefleisch. Aber wissen 
Sie auch daß gutes Schweinefleisch mö;dichst 
frisch s(-'in muß. weü es in den ersten Tagen 
nach • n Schlachte am besten schmeckt. Da- 
gegen i.iuU Hindrii'isdi „abgehangen sein. 
Erst einige Tage nach dem .Schlachten ent- 
wickelt es die besten Koch- und Gesdimack - 
werte Schlacht frisch bleibt es zäh. Rindflei: i 
zum Kodien muß 3 bis 5 Tage abgehangen 
sein, Rindfleisch, das gut miirbe werden snll, 
5 bis 8 Tage. ' 

Sorgen mit der Bundesbahn 

Arbeitsgemeinschaft der Bürgermeister tagt am Dienstag in Langen 

Als Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft 
der Bürgermeister des Westlichen Kreises 
hat Bürgermei.ster Hans Pfrommer seine Kol- 
legen aus den benachliarten Kommunen zu 
einer Tagung am Dienstag um 8.30 Uhr in den 
Sitzungssaal der Stadtwerke Langen gebeten. 
An erster Stelle der Tagesordnung steht cler 
Punkt „Aussprache mit dem Präsidenten der 
Bundesbahndirekt. Frankfurt, Herrn Schau.s", 
der übri;;ens schon seit einigen Jahren in 
Dreieichenhain wohnt. 

Diese Au.ssprache dient dem Bemuhen der 
Bundesbahndirektion, mit den Städten und 
Gemeinden die.ses Bereiches zu einem beson- 
ders guten Verhältnis zu gelangen. Es nehmen 
teil die Bürgermeister von Neu-Isenburg, 
Sprendlingen, Langen, Egelsbach, ZgBpc[uV: 
heim, Diet/.enbadi, Göl/enhain, Buchschlag, 
Offenthal und Dreieichennain. 

Bürgermeister Pfrommer hat seine Amts- 
kollegen ersucht, ein kurzes Expose über dia 
Sorgen in den einzelnen Gemeinden mit der 
Bundesbahn zu beschaffen. Die Hinwei.se und 
Anregungen der Bürgermeister wurden dem 
Präsidenten der Bunde.sbahndirektion nodl 
vor d.'r Tagung zugänglich gemacht, dimit er 
am 11 April bereits zu den einzelnen Fragen 
Stellung nehmen kann. Betont wurde jedoch: 

Die Frage der S-Babn-Tra.sse bleibt bei der 
Di.skussion mit Herrn Sehaus außer Betracht. 

Über den Strukturplan des Kj^isej Offen- 
bach wird Bürgermeister Hnhs Meudt (Buch- 
schlag) referieren. Ein weiterer Punkt der 
^.Ißerord'nung ist die Festlegung der Griin- 
zonen nadi den Vorschlägen der Regionalen 
Planungsgemeinscliaft Untermain (RPU). 

Eindrucksvolle Passionsmusik 

in Götzenhain 

Reinhard Holsers Markus-Passion gestaltet von der (.ötzenhalner Kantorei 

Die Götzt'nhaincr Kantorei führte am Kar- 

luf wf^ler war die evangelische Kirche bis 
-angelist die g.n^ 

rmitUelen^nd'ttefern^LaPnin^ 
Weise und deutete gefühlsstark das f,roße Er 
M,rn aus Als ebenbürtiger Partner stan« 
neben ihm der Bassist Jürgen Blume, der die 
Worte Jesu mit seiner handlungsfähigen scho- 
nen Stimme sang. Die Sopranistin Uiiike 
I-Wittenhoff hörte man zum erstenma ^ 
zenhain und erfreute besonders bei volUm 
Finsatz ihrer schmiegsamen Stimme. Da sie 
vor kurzem Götzenhainer Ortsburgerin wurde, 
flarf man noch recht viel von 'hr auch m der 
lukunft erhoffen, Audi die l^^ha n 
Hedicke-Müllergroß wirkte m Gotzcnhain 
cÄs mit und paßte sich 
Altstimme gut den anderen Solisten a . 

Die besondere Überraschung für die zahl- 
reichen von auswärts kommenden Besuiher 
?iot der Chor. Was er an diesem Abend leiste'^- 
wurrvon allen ohne jede Einsrhrankung be- 
wundert. Ausgewogen in allen 
»onders gut jedodi im Sopran besetzt, m^_ 
Bterte er die zahlreichen Satze. Alle Stirn 
inungslagen erschloß er, die Dynamik reichte 
vom weichen Piano bis zum mitreißenden und 
aufwühlenden Fortissimo. Besondeie Aus 

GÖTZENHAIN 

Göt:3enhain trünscht Gesamtschule nach 
philippscich 

sagekraft erhielt das rhythmisdi so bewegti 
Kreuzige ihn!" Daß gerade an diesei Stelle 

ohne Pause der Ubergang zu dem «^boral , 0 
hilf Chrlste. Gottes Sohn!" in Seinern ruhigen 
Fluß gelang, zeugte vom Mut des ( borlelters 
und der Reife des Chores, 

Sieben Übungsstunden nur hatten dem Chor 
7.ur Verfügung gestanden an von ihnen 
mußte sidi Herr Eckert dazu noch von Frau 
I.eihs vertreten lassen. Musikalisdies Ver 
ständnis, gesangliches Können und das g 
Miteinander aller führten in der kur7.en Zeit 
zu der runden Leistung. Als S"l's'en aus dem 
Chor heraus wirkten mit und kamen gid an 
Ekkehard Raiß — ebenfalls <"'°''e"hainer Orts- 
hürger — der mit seiner vollen Barilon- 
stimme den Part des ''elrus und Pilatus uber- 
nahm, uiul Martin Thum, der die \\ e des 
Judas, des Hohenpriesters und des Haupt- 

"^Sehr zu"der sdiönen Darbietung des Abends 
trugen auch die lnstn.mientalsolislen und alle 
Mitglieder des erweiterten, nudi 
Kammerordiesters der Götzenhainer Kan^rel 
bei. Sie konnten durdi die Auswahl des Wer- 
kes zu besonderer Wirkung kommen, ve - 
Lnd es dodi Reinhard Kei.ser viellei.^ 
erstmalig für seine Zeit, dem Orchester nit^t 
nur eine die Gesangsstimmen beg ei ei^e 
Rolle, sondern eine selb.ständige musikalisdie 
Aufgabe zuzuweisen. . . , 

Eine kurze Nachfeier im Gemeindehaus 
hielt dann noch viele der Mitwirkenden zu- 
sammen. Bei ihr konnte Herr Professor Jeno 
Bernät von der Staatliehen Hochschul^e für 
Musik seiner Freude Au.sdruck geberi, daß er 
an diesem Abend so viele seiner Schuler wie- 
^'^Am'^Oster.sonntag erfreute die Kantorei die 
Gottesdienstbesueber durch zwei ihrer Mit- 
glieder. Fräulein Brigitta Fietkau, eine Göt- 
zenhainer Sopranistin, sang aus den Sehe- 
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Ein Blick zurück 

rrsttaKf in friihrrrn Jahrzrhntrn 
Wenn das Frühjahr nahte und Ostern und 

rringslen auf dem Kalender standen, konnte 
Langen damit rechnen, am Wochenende viele 
AuswärtlRc in seinen Mauern zu sehen. An 
den genannten Festtagen legle sogar die Rahn 
einen „Sonntagsnac+imitlaßs-Ausflug.ssonder- 
f.u«" von Frankfurt nacli Langen ein, weil 
man immer mit großem Zuzug rechnen 
konnte. Je nach dem Wetter hatten auch die 
Nachbarorte des Dreieichgaues im Frühjahr 
viel Vorkehr, besonders In der 7,eit der Raum- 
blüt«. 

Die österliche Zeit wurde duich die Kon- 

firmationen und viel Verwandtenbesuche ge- 
prügt. Aus dem Jahre 1892 beisplelswei.se Ist 
überliefert, daß am Karfreitagnachmittag un- 
ier Mitwirkung des Kirchengesangvereins und 
des Chores der I. Knaben- und Mädchenkla.sse 
eine I..iturgi.scho Andacht stattfand. Selbst- 
verständlich traten an O.stem auch die Orts- 
vereine auf den Plan und hielten in den Gast- 
haussiilen Kon7.erte und Tanzvergnügen ab, so 
Im „Adler", im „Darm.stfidler Hof", im „T,in- 
denfels" und bei Friedrich Heuß II. Im Saal 
des Gasthau.ses „New York". 

Ostern 1892 war in schulischer Hin.sicht von 
Wichtigkeit, daß damals die bi.sherige Privat- 
.schule von der Stadt übernommen und fortan 
als „Höhere Bürgerschule" geführt wurde. Das 
•Schulgeld für die ersten Kla.ssen betrug mo- 

natlich 3,75 Mark. Das erste offizielle Schul- 
jahr der Bürgerschule begann am 25. April 
1892. O.stern war in jenem ,Tahr auf den 17. 
und 18. April gefallen. 

An O.stem 1902 wurden aus der Volksschule 
I^angen 37 Knaben und 46 Mädchen entlassen, 
Wöhrend 74 Knaben und 91 MSdchen neu auf- 
genommen wurden. In die Höhere Bürger- 
schule wurden 20 Kinder neu aufgenommen. 
An der Höheren Bürgers(^iule wurden zu 
Beginn des neuen Schuljahres die Lehrer 
•Johann I^nhr und Heinrich Wagner zu Assi- 
stenten ernannt. 

Der Kirchengesangverein T-tngen hielt am 
2. Osterfeiertag 1902 im „Adler" sein her- 
kömmliches Tanzkriinzchen. Auch im „Darm- 
stiidler Hof" bei Keim war Ostertanz. Übri- 

gens kosteten damals Ostereier 3 PfennJ« 
das Stüde. 

1912 fiel Ostern auf den 7. und 8. April. Am 
2. Ostertag konfirmierte Pfarrer Weber dis 
Knaben. Die Gruppe von Pfarrer Weidner 
wurde am 14. April konfirmiert. Wie üblich 
war am 2. Feiertag Gelegenheit zum Tanze 
in don Wirtschaften. Eine besonders groß aus- 
gefallene Abendunterhaltung hatte der Kir- 
chengesangverein zustande gebracht. Es wur- 
den Reigen aufgeführt und kleine Thealer- 
szenen. Am 2. Ostertag fand Im Auftrag de« 
feesangvereins „Frohsinn" eine Delegierten- 
Versammlung für einen im Sommer zum Jubi- 
läum geplanten Gesangswettstreit statt. Es 
hatten sich 27 Gesangvereine mit 1 100 Sän- 
gem hierfür gemeldet. 

Dainr.ladl, Riedeselslr. 68 

Anzüge Anzüge Anzüge 
für den täglichen Gebrauch tUr den modebawuOten Harrsn de Modeklasis 

— olle« finden Sie bei IHRIG — und anerkannt preisgUnilla — 
2SOO Herrenanzüge am Lager Darmstadt, Riedeselslr. ea 

SRAR 

Nelken 

S Stück 1,49 

Goldgelbe Bananen 

Kl. I, 1000 g -,99 

Franz. 

Gold. Delicious-Apfel 1,29 
2-kg-Tragetatche, Kl. II 

Jaffa Grapefruit 

Kl. I, 48er, 2 Stück Im Netz -,99 

Jaffa Orangen 

Kl. I, »Dar, 7 Stück im Netz 1,49 

SPAR 
Mainz 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Umzüge 
auch samstags 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkau) 
Klavierstimmer 

F. K U H N 
Nieder-Rodcn 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Wir stellen 
Absetzmulden für Bauschutt, Abfälle usw. 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Raupen-, Bagger-, Abbruch- und 
Absetzmuldenbetrieb 
607 Langen, Rheinstraße 8-10, Telefon 2 35 45 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Reisender 
im Angestelltenver- 
hältnis mit festen Be- 
zügen von DM 1600.- 
gesucht. 
Off.-Nr. 5 an die LZ 

Wir suchen für unseren Betrieb im 
Zentrum von Sprendlingen für sofort 

1 SCHLOSSER 
(auch Mitarbeiter über 50 Jahre) 

für .selb.ständige und interessante Ar- 
boiton bei guter Bezahlung. 

Harald Wender KG 
LANGEN. Gartenstraße 102 
Telefon 22012 und 22318 

Moderne Betriebsräume 

Gutes Betriebsklima 

Leistungssystem 
5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Für unseren erweiterten Betrieb suchen wir 

männliche Arbeitskraft 
zur Bedienung von Schneidmaschinen 

nees RISStiKi 
Sprendlingen, PhilIpp-Rels-StraBe 9-11 
Telefon 06103 / 6 70 27 

Polsterarbciten 
Telefon 214 04 

Esso-Tankstelle Gravenbruch sucht tüchtigen, selbständigen 

Tankwart 
bei guter Bezahlung und geregelter Arbeitszeit. VollautomatiFchP 
Waschanlage vorhanden. 

ROLF GERNROTH 
6078 Neu-Isenburg 2 - Gravenbruch, Tel. 06102 b2l37 

Wir sind ein Unternehmen der metallverarbeitenden Industrie und 
suchen zum sofortigen Eintritt oder später eine 

KONTORISTIN 

für halbe oder ganze Tage zur Entlastung unserer Sekretärin. 
Die Bewerberinnen sollten über gute Kenntnisse im Maschinen- 
schreiben verfügen und an selbständiges Arbeilen gewöhnt sein. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz und folgende Verdienst- 
möglichkeiten: 
halbtags: ca. 600,~ DM, ganztags: ca. 1200,- DM oder nach 
Vereinbarung. 
Bewerbungen mit Angaben der Gehaltswünsche erbeten an: 
Telefon; 0 61 03 - 76 03 

SCHENCK 

Reisen Sie gerne? 

Es ist nicht damit getan, daß wir unsere Förder- und Siebanlagen verkaufen. 
Sie müssen auch montiert, In Betrieb genommen und hin und wieder über- 
holt werden. Und zwar im In- und Ausland. 

Sta h Iba Usch losser 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 

bilden wir tür diese interessante Tätigkeit in modern eingerichteten Werk- 
stätten und Prüffeldern im Werk Darmstadt aus. Danach sollen Sie zu un- 
seren Kunden reisen — in alle Erdteile. Können und Fachwissen im Beruf, 
Verantwortungsbewußtsein und die Freude, fremde Länder zu sehen, sollten 
Sie mitbringen. 

Wir wär's - hören wir bald von Ihnen ? 
Sie können an jedem Arbeitstag bis 17 Uhr einen Mitarbeiter unserer Per- 
sonalabteilung in der Landwehrstraße 55 sprechen. Wenn Sie einen beson- 
deren Termin oder vorherige Auskünfte wünschen: Telefon 882 545. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH > 61 Darmstadt Postfach 4018 

MöDel- 

ManKt 

Sprendlingen • Mainstraße 1—5 

Beachten Si« bitte unsere Anzeige am 28. April in dieser Zeitung 

Wir biaten Ihnen 
den krisenfesten Arbeitsplatz 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Magazin-Verwalter 

(für Lager und Versand) 

5-Tage-Woche. freitags bis 14.15 Uhr. Es handelt sich um ein abwechs- 
lungsreiches und interessantes Betätigungsgebiet. 

Sprendlingen, Philipp-Reis-Str. 9-11 
Telefon 0 61 03 6 70 27 ES 

F="ISStiKi 

wenn Sie .In lunger Mann Ind, der sich zutraut, mit eigener Initiative in einem über- 
aus rasdi wachsenden Unternehmen den Platz in unserer Arbeitsvorbereitung weiter 
auszubauen und zugleich ebenso gewissenhaft die Abwicklung der Fabnkauftrage zu 
überwachen, dann sind Sie tür uns der richtige 

SACHBEARBEITER 

(Ur die Arbeltsvorbereilung. 
Die Dotierung entspricht den Anforderungen, die wir stellen. Unsere sozialen Leistun- 
gen sind die eines modernen Großunternehmens. 
Haben Sie nicht Lust, in unserem jungen Kreis mitzuarbeiten ? 
Dann richten Sie bitte Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie 
uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 

Telefon: Langen 70 91 
DEUTSCHLAND 

GmbH fOr lötfrela AnschluBtachnlk 

r 
I 

laatsiclia. sucht 

Sism 

^ Mitarbeiter lUr ein neues Restaurant im Elnkaulszenlrum Neu-Isenburg 

Die Kette unserer Buffeterien wird erweitert Am Südrand von 
Frankfurt/Main entsteht ein neues Einkaufszentrum. Wir sind dort 
vertreten 

Für sofort oder später stellen wir ein: 

KÖCHE ERSTKASSIERERIN 

KALTMAMSELLEN KASSIERERINNEN 

KONDITOR BUFFETKRÄFTE 

? ^ 
1- - 

1%^ 

servicekrAfte 
Ein Teil der Arbeitskräfte wird 
auch an Gastarbeiter vergeben. 

spOier 
(männlich und weiblich) 

HIIFSKRAFTE 
(für Samstag und Sonntag, ohne 
Steuerkarte) 

Unsere Buffeteria ist nach den modernsten Gesichtspunkten einge- 
richtet. Sie werden gründlich in Ihr neues Aufgabengebiet einge- 
führt. Die Einarbeitung ertolg» In der Buffeteria des KAUF-PARK- 
Warenhauses Sprendlingen. 

Wir bieten; Sehr gute Bezahlung - Urlaubs- und Weihnachtsgeld - l , 
kostenlose Bereitstellung und Pflege der Arbeitskleidung. % 

0 
Arbeltszeit nach Wunsch - Vollbeschäftigung - 3 Tage - 
2-4-6 Stunden - samstags oder sonntags - Aushilfskräfte 
(auch ohne Steuerkarte). 

Kontakle zu uns finden Sie bei einem unverbindlichen Gespräch; 
• Mit einem Vertreter unserer Personalabteilung, am Dienstag, 

dem 11. 4. 1972, von 9.00-18.30 Uhr In der Buffeteria des 
KAUF-PARK-Warenhauses Sprendlingen. 

• Täglich in unserem nächsten Latscha-Markt. Fragen Sie dort 
unseren fi/larktleiter. < ■ 

• Täglich telefonisch, indem Sie unsere Personalabteilung 
0611-43091 anrufen. 

• Sie können uns natürlich auch eine 
Kurzbewerbung schicken. Wir antworten soforL 

J. Latscha Frankfurt KG - Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main 1, Sehwedierstrasie 1-5 

Postfach 2847, Telefon (0611) 43091 f; 

Magnet und Miltelpunkt 

im Neu-Isenburg-Zentrum 

Für unsere Gastronomie stellen wir ein: 

KÖCHE 

KONDITOREN 

BÜFFETKRÄFTE 

BEDIENUNGSKRÄFTE 

KALTMAMSELL 

KÜCHENHILFEN 

und weitere 

HILFSKRÄFTE 

zu einem Monatsgehalt. Weihnachtsgeld usw.). 

Vorstellung erbeten im Einstellungsbüro Neu-Isenburg, Frankfurter 
Straße 184, Telefon 0 61 02 / 3 72 72. 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE 

im Neu-Isenburg-Zentrum 

IRINGSPANN 

...wenn Ihnen 
selbständiges Aibeiten 
InkleinenTeams 
mehr Freude macht I 

Sssii m 

RINGSPANN 
ist ein Unternelimen des 

. IMaschinenbaues. 
überall In der Industrie sind 

unsere Antriebselemente und 
-  Spannzeuge Im Einsatz. 

RINGSPANN-Technik Ist zum Begriff für technische 
Raffinesse geworden. Daran zu arbeiten macht Freude! 

Für unsere Konstruktionsbereiche 

Antriebstechnik und Werkstück-Spannzeuge 
suchen wir 

INGENIEURE UND 

MASCHINENBAU-TECHNIKER 

für die selbständige Bearbeitung von Projekten u. Konstruktionen. 
Die Tätigkeit umfaßt neben der Weiterentwicklung unserer Erz^g- 
nisse vor allem die Lösung von Antriebs- bzvi. Spannproblemen 
im Kontakt mit unseren Kunden. 

TECHNISCHE ZEICHNER (INNEN) 

für die Ausarbeitung von Detailkonstruktionen. 

Falls Sie auf einem dieser Gebiete über entsprechende Erfahrun- 
aen verfügen oder sich einarbeiten w/ollen, finden Sie bei uns ^n 
anspruchsvolles Arbeitsgebiet. Unsere kleinen Arbeitsgruppen mt 
jungen Mitarbeitern bieten Ihnen Gelegenheit zur Entfaltung eige 
ner Initiative. 

Es ist selbstverständlich, daß wir ein leistungsgerechles, über- 
tarifliches Gehalt zuzüglich Nebenlelstungen rpcrfiäfts- 
Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie an unsere Gescha 
leitung. 

RINGSPANN Albrecht Maurer KG 

638 Bad Homburg v. d H., Schaberweg 32 - 34, Tel. (06172) 22061 



Wir suchen für unsere EDV-Anlage IBM-System 3 {24 K und Platte) 
einen 

Programmierer 
mit praktischen Kenntnissen in RPG II platlenorienliort. 
Außerdem suchen wir noch folgende Mitarbeiter: 

Sekretärin 
und Allroundkraft für unsere Organisationsabteilung. Es handelt 
sich um ein vielseitiges und interessantes Arbeitsgebiet 

Auftrags-Sachbearbeiterin 
(evtl. auch halbtags) mit Kenntnissen im Maschinenschreiben lür 
unsere Büromaschinen-Aultragsabwicklung. 

Telefonistin und 

Fernschreiberin 
lür unsere Telefonzentrale mit Besucheranmeldung. 

Weibliche Bürokraft 
für Lagerbosfands-Karteiführunq in unserer Zubohör-Lagerver- 
wnttung. 

Chemiewerker 
für die Bedienung unserer Misch- und Ablüll-Anlagen. Es handelt 
sich um die Herstellung von nicht gesundheitsschädlichen Flüssig- 
keiten für den Offsetdruck. 
Wir bieten neben einem angemessenen Gehalt noch Uilaubsgeld, 
Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes 
Mittagessen in eigener Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Be- 
triebstankstelle, Arbeitszell von 7.45 bis 16 30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingungen 

AnnRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

HAUPTVERWALTUNG 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt, M. 
Roberi-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03/6011 

Einrichter 
fUr Präzisions-Spritzguß-Automaten (Nylon-Makrolon) 

Zur Erweiterung unserer Produktionsabteilung suchen wir für die 
Bedienung von Plastikspritzgußmaschinen einen jüngeren Mit- 
arbeiter. 
Es handelt sich um ein außerordentlich vielseitiges Aufgaben- 
gebiet in einem Team junger aulgeschlossener Mitarbeiter, Neben 
guten Arbeitsbedingungen und allen sozialen Vergünstigungen 
eines lortschrittlichen Unternehmens - wie Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. Altersversorgung, Mittagstisch und Fahrgelderstaltung 
- bieten wir Ihnen einen interessanten Dauerarbeitsplatz. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungstermins 
oder richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 

AMR 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 
Telefon: Langen 7091 
bei Durchwahl 709 App. 270 

Wir .suchen für unseren Betrieb im 
Zontrum von Sprendlingen für sofort 

1 Stenotypistin 

für .scIbstandiKe und interc.ssante Ar- 
beiten bei guter Bezahlung. 

Harald Wender KG 
LANGEN, Garlenstraße 102 
Telefon 22012 und 22318 

Wir bieten 

1 Damenfriseur 

oder Friseuse 
Mitarbeit in unserem Salon Es wollen sich 
bitle nur erste Fachkräfte melden 
Es erwartet Sie bestes Betriebsklima und 
gute Bezahlung 

Wldhefriseur *\Mid(er 
Goethestraßa 18, Telolon 23516 

7.uni I. 7, 11172 oder früher suchon wir 
eine lüchlise 

Schreibkraft 

die auch andere AufRnbcn über- 
nehmen kann Wir sind ein mitt- 
lerer liclrieb in Offenbach-Bürßel. 
Die Arbeit in einem netten Team 
bei guter nrznhUing wirrt Ihnen 
Freude machen. 

Kurzbewcrbunqen bitte unter Off.-Nr. 
408 an die Lungener Zeltung. 

Wir suchen 
Verkäuferinnen 
(Kassiererinnen) 

Gärtnerinnen 
für ganze Tage (40-Stundcnwoche) 
und halbtags vor- oder nach- 
mittags. 

Rufen Sie uns an oder stellen Sie sich 
vor bei 

L. C. Kahl Gartenzentrum 
NEU-ISENBURG. Herzogstr. 76 
Telefon (06102) 3S021 

Für unsere mechanische Fertigungs- sowie Montageabteilung 
stellen wir ein: 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Wir legen Weit aul qualifizierte Mitarbeiter, die an einer Dauer- 
stellung interessiert sind. 
Ubertarilliche Bezahlung sowie die üblichen Sozialleistungen sind 
selbstverständlich, 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung: Montag bis Freitag 
von 7.15 bis 16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Wei kzeugmaschlnenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 7, Tel. 66102 23484 

Das Auttobahnamt Frankfurt (M) sucht zum solortigen Eintritt oder 
lür das 1. Halbjahr 1972 

für technisch interessante und bedeutende Aufgaben der 
Unterhaltung und Instandsetzung der umfangreichen Fern- 
melde-, Sprechfunk- und Starkstromanlagen der Bundes- 
autobahnen im Lande Hessen sowie für die Neueinrichtung 
solcher Anlagen (Planungs- und Entwurfsarbeiten. Vorberei- 
tung von Ausschreibungen und Vergaben und Baustellen- 
kontrollen) 

einen Ingenieur für Elektrotechnik 
der über entsprechende praktische Berulserfahrungen ver- 

lugt. Vergütung: bis zur Ver.-Gr. IVa BAT, ggl. später III BAT. 
Neben der genannten Vergütung werden bei Erfüllung der Vor- 
aussetzungen Beihilfen nach der Hessischen Beihilfenverordnung 
(z. B. in Geburts- und Krankheitslällen), Kinderzuschläge einschl. 
erhöhtem Ortszuschlag, eine besondere Zulage und eine Weih- 
nachtszuwendung gewährt Darüber hinaus bestehen ein günstiger 
Urlaubsanspruch, eine beamtenähnliche Altersversorgung u. eine 
günstige Arbeitszeitregelung (5-Tage-Woche mit Frühschluß am 
Freitag um 15 Uhr). 
Schriftliche Bewerbungen werden unter Beifügung der üblichen 
Unterlagen und eines kurzen Lebenslaufs nebst Lichtbild an das 

Autobahnamt Frankfurt/M 
Frankfurt (M), Münchener Straße 4 - 6, erbeten. 

Aufwartung 
für Geschäft und Haushalt gesuclit, ca. 
6 Stunden taglich. Evtl. auch in 2 Stel- 
len, teilbar, 

Frau Aputhekeriii Ilelgard lluhle 
EINHORN-APOTHEKE 
ß070 Langen - Bahnstraße 69 
Telefon 22637 

Jüngere erfahrene 

BÜROHILFE 

sucht für sofort oder später Lange- 

ner mittlerer Betrieb. 

Geboten wird entsprechende Be- 

zahlung, geregelte Arbeltszeit, zu- 

sätzliches Urlaubsgeld, angeneh- 

mes Betriebsklima. 

Zuschriften erbeten unter LZ 801 

an die Geschäftsstelle dieser Zeitg. 

Wt expandieren weller! 
Anfang Mai «röffnan wir unser* nächste Filiale 
im NEU-ISENBURG-CENTER 
Für dort und Frankfurt/M. sowie Hessen-Center 
suche/1 wir einsatzfreudige Mitarbeiter alt 

Verkäufer 

für Heimtextillen 
Wenn Sie Lust hoben selbständig in einem auf- 
geschlossenen Team zu arbeiten, dann haben 
wir die richtige Stelle für Sie. 
Branchenfremde Kräfte werden von uns 
eingearbeitet. 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, 
5-Tage-Woche und Mittagessenzuschuß. 
Wir bitten um Ihre persönliche oder schriftliche 
Bewerbung an 

STEUERBÜRO IN LANGEN 
sucht zum 1. 9, 1972 

männlichen oder weiblichen 

Lehrling 

Schulbildung: Handelsschule bzw. Realschule. 

Angebote erbeten unter Ott -Nr 397 an die Langener Zeitung 

Kaufm. Angestellte 
auch zum Anlernen, für leichte Büroarbelten im Lohnbüro gesucht. 
Gehalt DM 900,-. Eine Beschäftigung halbtags oder 2 bis 3 Tage 
in der Woche ist möglich Haben Sie Interesse, dann rufen Sie 
unser Frl. Roos an 

HEINZ WILLE, Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9, Tel. 06103 8391 

Für unser Werk Neu-Isenburg 
suchen wir zum baldmöglich- 
sten Eintritt 

Hilfskräfte f. unseren Versand 

Wir bieten gute Bezahlung sowie Teilnahme an unseren sozialen 
Leistungen. Bew-her bitten wir um persönliche Vorstellung. 

Gf ..AvK"-Generatoren- 
C/iOiCK u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233, Telelon 60 01 

Wir suchen als zuverlässige Mitarbeiter 
für unser Lager Im Zentrum von Langen 

1 Versandleiter 

1 Lageristen 

2 Packer 

für die Justage und Kontrolle unserer Geräte 

1 Mechaniker 
(aus der Feinmechanik, Elektrotechnik, 
Gerätebau oder ähnl. Branche) 

1 ungelernte Kraft 
mit techn. Verständnis. 

Sie werden innerhalb weniger Wochen angelernt und 
erhalten vom ersten Tag an Ihr volles Gehalt. 
Wir sind Europas größter Hersteller von Schreib- 
projektoren. Diese Geräte werden immer mehr in den 
Schulen eingesetzt, so daß sich unsere Firma ständig 
weiter ausdehnt. 
Wir können Ihnen deshalb eine sehr zukunftsichere 
Dauerstellung bei überdurchschnittlicher Bezahlung 
bieten. 
Bitte rufen Sie uns an und vereinbaren Sie mit uns 
einen Besuchstermin, damit wir uns ausführlich unter- 
halten können. 

KLAUS W. REISER CO. 
6070 Langen 
Wiesenstraße 3, Telefon 27 31 - 3 

AmtsverkOndungsblatt für dl 

.,w:rMr.NER ANZEIGER ■ HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN ÜND DEN DREIEtCHtiAli 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a K e „rtV 

Bezugspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägerlolm 0" diesem 
Betrag sind 0,21 DM MwSt enthalten). Im Postbwug 3,50 DM 
® onartir +'Zustellgebühr (Inel. " j:mzelpre.^ 
aienslags 30 Pfg.. freitags 30 Pfg. -- 7^ 
6070 Langen bei Ffm.. Darmstiidter Straße 26, Telelon 
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THEMA DES TAGES: 

Die Gewerkschaften in der EWG 
(hs) — Mit der Erweiterung der EWG von 

seehs auf zehn Länder - weitere könnten 
folgen — ergeben sich auch für die europäi- 
schen Gewerkschaften neue Probleme. Die vier 
neuen Mitgliedsstaaten Großbritannien, Irland- 
Dänemark und Norwegen bringen zusammen 
"7 Millionen Arbeitnehmer in die Gemem- 
schatt ein. Davon sind rund 12 Millionen ge- 
werkschatUich organisiert. Allein 10 Millionen 
Gewerkschaftsmitglieder entfallen aiit den 
britischen Gewerkschatt.sdachverband TUC. 

In der ge.samten europäischen Zehnerge- 
meinschaft leben etwa 83 Millionen Arbeit- 
nehmer. 35 Millionen gehören den verschie- 
denen Gewerkschaften an. darunter .sind 25 
Millionen in dem Bund Freier Gewerkschaf- 
ten organisiert. Der Bund wurde 1949 gegrün- 
det und zwar in hartem Gegensatz zu dem 
Weltgewerkschaftsbund, der immer mehr un- 
ter den Einfluß des Kommunismus geriet. 
Neben diesen freien Gewerkschaften gi es 
kommunistische und christliche 
bei die Kommunisten eindeutig das Übe 
gewicht besitzen. 

Bisher war der Deutsche Gewerksxhafts- 
bund (DGB) mit seinen mehr als sechs M 
lionen Mitgliedern der größte 
EWG Jetzt hat er diese Stellung an den br 
tischen TUC abtreten müs.sen. Die Gewerk- 
schaften der nordischen Staaten werden in 
der Zchnergemeinschaft nur Weine RoUe 
spielen, die ihnen siiion seinerzeit in der kle 
nen Freihandelszone 'EFTA) beschert war. 

nie Gewerkschaften in der EWG verweisen 
heute darauf, daß ihre Kraft nun erheblich 
zugenommen habe. Zahlenmäßig iSf das ri^- 
tig. aber im Verhältnis zur Gesamtheit der 
arbeitenden Bevölkerung ist das Gewicht der 
Gewerkschaften keineswegs gewachsen. Es 
fehlt aber auch weithin an der inneren Ge- 
schlossenheil. Der britische Gewerkschaftsver- 
band beispielsweise ist strikt gegen den Ein- 
tritt Großbritanniens in die EWG, der DGB 
hingegen war immer ein Anhänger der Ge- 
meinschaft. Hier kann es also noch zu erheb- 
lichen .Auseinandersetzungen kommen. 

Uie europäischen Gewerkschaften sind weit- 
gehend national organisiert. Zwar sitzen tie 
in den EWG-Ausschüs.sen. aber von einem 
gemeinsamen Handeln kann nirgendwo die 
Rede sein. Die christlichen Gewerkschaften 
werden ganz andere Interessen haben als etwa 
die kommunistischen. Im Ausschuß für Be- 
.schäftigungsfragen des Europäischen Minlstei- 
rates sind die Gewerkschaften zwar ebenso 
vertreten wie im Wirtschafts- und Sozialaus- 
schuß, aber sie haben nur beratende Funktio- 
nen. 

Die Kritik der Gewerkschaften an den Or- 
ganen der EWG ist zum Teil sehr hart, aber 
die Schwierigkeiten liegen auch bei den Ge- 
werkschaften selbst. Sie müßten ein gemein- 
sames Konzept entwickeln; wenn das wegen 
der unterschiedlichen politischen Standpunkte 
nicht möglich ist, dann sollten wenigstens die 
Mitglieder des Bundt^s Freier Gewerkschaften 
sich zusammenfinden. Mit dem gemeinsamen 
Handeln ist es aber nicht getan. Die Gewerk- 
schaften stehen heute in den meisten EWG- 
Ländern in einem mehr oder weniger starken 
Gegensatz zu itirer Gesellschaftsordnung. Diese 
Tendenz macht sich auch in der Bundesrepu- 
blik immer stärker bemerkbar. Aus dieser 
Position heraus läßt sich nur schwer eine 
Verbindung zu den anderen gesellschaftlichen 
Kräften schaffen. 

Die EWG wird in den kommenden Jahren 
in einen harten Konkurrenzkampf mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika und mi 
dem Ostblock eintreten. Sie kann diesen 
Kampf nur gewinnen, wenn alle Kräfte der 
EWG den Willen zur Selbstbehauptung haben. 
Da.s heißt nicht, daß eine konfliktfreie EWG 
hierfür Vorau.ssetzung wäre. Es wird immer 
Auseinandersetzungen zwischen den einzelnen 
Sozialpartnern geben, auch in der EWG. Jetzt, 
da die Gemeinschaft erweitert wird, wäre es 
an der Zeit, einen Weg zu wählen, der zur 
Stärkung der EWG führt. 

unserer franiösischen Partnerstadt. 

Der Abschied von Langen fiel Ihnen schwer 

Romoranlin-Berufsschüler ful, an woller Erlebnisse heim 

Vier Ta.e sind eine i.ur.e 
Romorantin Lanthenay "" Langen weilten, nutzten die Zeit gut. 
mit ihren Lehrern, umzusehen. Vom Willkommen durch den 
um sich bei uns und in j,,, Naturfreundehaus am Steinberg Fördeierkreis angefangen ubei d kleinen Party im Clubhaus 
M. Empta« Uurd, d.n hcmühl 1«. 
des FCL spürten sie. wie sehr man bei uns um 
Der Abschied fiel allen schwer. 

Am Dien.->lagabend trafen die Gäste ein und 
wurden im Nuturfreundehuus^ gut 
bracht. Wo immer es möglich war wuiden 
Extrawünsche erlüllt. Übernachtung und !• luh- 
stück fanden volle Anerkennung der 
sen Einen lierzlichen Willkommensgruß im 
Namen der Stadt entbot Bürgermeister Hans^ 
Kreiling bei einem Empfang im Rathaus, /.war 
hatten die Gäste das offizielle 
wenig durcheinandergeworfen und den Emp- 
fang von sich aus etwas vorverlegt. Aber es 
tat der Herzlichkeit keinen Abbruch. Burgei- 
meistCT Kreiling sagte seine besondere 
Freude, wieder einmal aus der Partnerstadt 
in Frankreich iiinge Menschen begrüßen zu 
können. 

Büritermeister Kreiling sprach französisch 
Die Jungen aus Homorantin wußten es wohl 

einztÄen, eine AnsprnAe in ihi;erMuüer- 
sprache zu hören. Die Lehrer "^erre chten 
dem Bürgermeister Langens ein soigfaltig 
arbeitetes Heft, in dem Programm S'"' 
dienreise fein säuberlieh zusammeng^tellt und 
erläutert worden war. Kreiling hob hei vor. 
wie sehr gerade dies dazu beitrage, sich gegen- 
seitig näher kennenzulernen. Wer ^ch auf eme 
Reise gründlich und m vielen Einzelheiterj 
vorbereite wer schon vor Beginn seiner Jahit 
wisse, was ihn in landschaftlicher und men.sch- 

licher Hinsicht erwartet, der habe in dci Ta 
einen guten Schritt voran getan, sich mit an- 
deren Menschen in anderen Uindern besser 

'"wescm Bemüh<'n .solle auch ein Buch die- 
nen da" den Gästen in französischer Sprache 
die Bundesrepublik D-^^l^^land erto e t. Es 
wurde als Erinnerungsgabe dem Leitei 
Reisegruppe überreicht. 

Grüße für Freunde in Romorantin 
Die iungen Franzosen erhielten den Auf- 

trag hei ihrer Rückkunft den Kol egen m 
Romorantin-Lanthenay 
raud, herzlich zu grüßen sowie die Manner 
des Verschwisterunßskomitees <^5 « «h 
sischen Partnerstadt. Monsieur Daligaut und 
Monsieur Banchereau, den Vizedirektor 
Berufsschule dieser jungen Gaste. 

vom Rathause aus fuhr der Autobus em 
wenie durch die Stadt und schließhch zur 
Pittler AG Auch dort hieß man die ]ungen 
Gäste in ihrer Muttersprache willkommen. Im 
großen Sozialraum wurden Filme aus dt r 1 
tiekeit des Großunternehmens in franzosischei 
Sprache vorgeführt. ..Heiße Spane" war ^ner 
dieser Streifen, der die techn^ch sehr stark 
interessierten Jungen fesselte. Em au.sgedehn- 
ter Rundgang durch dw ^-^'^rudt 
Büros hinterließ einen besonduien bindiuc 

Man hatte auch Gelegenheit, in der I^hr- 
werkstätte Kontakte mit jungen Langcnein 
aufzunehmen. Zum Mittagessen 
Besucher aus Romorantin Gaste des Werks. 

Tanz im Clubhaus des 1. FC Langen 
Am Freitagabend waren 

Jes 1 FCL inr\ Clubhaus im Oberhnden. Hier 
wurde ein Abendessen serviert, dem auch 
Freunde des Fördererkreises beiwohnten. B^ 
einer Tanzveranstaltung im Clubhaus gab es 
erneut Gelegenheit, junge Langener kennen- 
zulernen. Man unterhielt sich meist m fran- 
zösischer Sprache, denn die Langenei An- 
wenden kamen meist vom f>ymnasium und 
der Realschule, wo Franzosisch gelehrt w id. 

Der Samstagvormittag wurde J! 
ausgiebig genutzt, um Langen anzusehen und 
mit neu' gewonnenen Freunden ei ; 
zutreffen Um 12 Uhr fanden sich die Gaste 
Im N."turfreundehaus zum Abschiedsessen ein. 
mir ungern trennten sich die jungen Franzo- 
sen von hier und meinten, sie wurden sicho- 
ik-h auch privat mit ihren Familien wieder 
einmal nach I,angen kommen. 

Die Jungen aus Romorantin vor dem Rathaus. 

..Hüllenloseste Badesaison" in Hessen 
,hs) — Die ..hüllenloseste Badesaison", die 

es je gegeben hat, verspricht in diesem Jahr 
in Tlessen anzubrechen: Nachdem 
b.denlr HaUenbad das Nacktbaden bereits 

;ran?eLrBÄrhatrsr|^^ 
der Besucher dafür ausgesprochen) träfet t^i.m 
sfch jetzt auch beim Frankfurter S^P"^ " 
Badeimt mit dem Gedanken in emem Ha - 
lenbad einen „Nacktbadctag .„u 
FKK Freunde deren Verbandsvertreter sich 
küi^li^ in Alfeld trafen. woUen s.^h 
damit noch V" ripn Bädlm von Klein- 
S'^n efn Ärche^Na^ckladen 
wtrd Entsprechende Initiativen sind bereits 
Im Gange. 

Toto- und Loltoquoten 
Fußballtoto. Ergebniswette: 1. Rang 
, 3,IS J. B». 
«ette 6 aus 39": 1 Rang 3,18 321.20 um, 
Tlllng 7689,10 DM. 3. Rang 729.10 DM. 4. Rang 
5 Rang 3 45 DM. Zahlenlotto: Gewinnklasse Ii 
J™DM, K,.... n.6M.I0 DM Kl, l.I 
3018.05 DM. Klasse IV; 68.40 DM. Klasse VI 
3,70 DM. ohne Gewähr) 
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Die Technik der Entscheidung 
Niemand entscheidet sich gern. Da» lii-fit 

.sdion im Wesen der Entscheidung begründet, 
die den Menschen in eine Zwangflaye hriuiii. 
Kr muß zwischen viindestens zwei Möglich- 
I,eilen irählen, luin denen er nicht iveiß, iri-l- 
che für ihn die eindeuliii richtige ist. Die t'n- 
geioiHheit ist nher nnch nicht beendet, li'i'rni 
icir II»;, endlich füi r'dras entschieden liolifu, 
sn ■lellt der l'.iitchiilniie l)r ron Xi/lniiil'T 
fest Im Cegenleil, so sagt er, wachst sie damit 
siigar nach lievor ich mich tinmltch entschie- 
den hatte lagen zirci Möglichkeiten vor mir, 
die mich beide lockten, oder vor rirnrn beiden 
)</i cltrii.s Angst hatte, die aber jedenfalls 
beide noch offen waren. Nun. durch meine 
KntScheidung, habe ich der einen ganz ab- 
gesagt und mich der anderen zugewandt. Die 
eine Möglichkeil ist also in das Licht der un- 
abänderlichen Realität gerückt. An dem, wofür 
ich mich entschieden habe, sehe ich nun aus 
der Nähe auf einmal Unvollkommenheit und 
Fehler. Aber das, wogegen ich mich entschie- 
den habe, das bleibt natiirlichenoeise im rer- 
klärenden Glanz der Unwirklichkeil. Wer sich 
oft ent.scheiden mufl. lernt es auch, sich ra.sch 
zu entscheiden und kann dadurch seine Chan- 
cen im l.eben besser wahren, mit anderen 
Worten: Erfolgreicher sein. Die Entschei- 
dungsfähigkeit will also trainiert werden wie 
jede andere Fähigkeit auch. Fassen Sie e.s 
s/jortlich auf, beginnen Sie nicht mit den gio- 
flen, lebenswichtigen .Siliinfionen, sondern bei 
den kleinen Dingen des täglichen r.clicii.s Hei 
der '-"körte zutn Beispiel. 

. Ilprni Pctrr .lochum, Hoinrich.str. 33, zum 
75.; Herr KiiRcn Uii-trich, Luisonstr. 5, zum 83. 
und Frau Su.sanna Gas, Sotlcnstr. 53, zum 
82. (IcbiirtslnR am 12. April 
. . . Frau Karoliiie Zink, Südl. RinKstr. 93, 
zum 82.; Herrn Paul Rolle, Anna-str. 31, zum 
77.; Horm Hans Hildebrand, Robert-Koch- 
Straße 2, zum 80 und Frau I.udwike Szigat, 
Königsberger S'niUe 10. zum 78. Oeburtstag 
am 13. April. 
. . . Frau Klara Krüger, Wcstcnslralir 11. zum 
7!). fleburtstaR am 14. April. 

Kin gfsundf s und glückliches neues Lebens- 
jahr Wimsehl allen aiu-h die l./.. 

Jahrgangstreffen 
Her .lahrgun^ 1904/(15 kommt heute, Diens- 

tag. den II. .Xpril, ab 15 Uhr im Siedlerheim 
zusammen. Dort können sic+i noch weitere 
Teilnehmer für die am 17. Mai (Mittwoch) 
stattfindende Bustahrt einzeichnen. Auch nidit 
dem .lahrgang angehcirende Personen sind zur 
Kiihrt eiiii'niaden 

Her .lalirgang lillO/ll trifft sich morgen, 
Mittwochabend, auch mit Khegatten, im 
„1 laferkasti'M •, 

Kbenlalls am Mittwoch hat der .lahrgaiig 
lüOli 07 ab 17 Uhr in der 'l'V-Turnhalle eine 
ZiHimimeiikunfl. 

.■\m Samstag, 15, April, 20.3(1 Uhr trifft sich 
der Jahrgang 1911/12 im Kebenstock zwecks 
Anmeldung zur till-.lahr-Fcier. 

" Jahrgang 1921/22. Wegen der 50-Jahr- 
Fcier treffen sich alle Scluilkameradinnen und 
-kameraden — auch Neubürger sind einge- 
laden — 7.U einer Besprediung am Donnerstag, 
im Gasthaus „Zum Rebenstock". Es wird ge- 
beten. pünktlich um 20 Uhr zu erscheinen. 

* Busfahrt der TVL-AltenkameradschaCt. 
Auch an dieser Stelle sei darauf hingewiesen, 
dali die Altenkamcradschaft des T\' am Don- 
nerstag (13. April) eine Busfahrt unternimmt. 
Abfahrt 13.30 Uhr, Turnhalle. (Siehe auch Ver- 
einskalender.). 

Nächste Sprechstunde 
des Bürgermeistern am 18. April 
Wir werden gebeten, darauf hinzu- 

weisen. daB die nächste Sprechstunde 
des Bürgermeisters am 18. April von 
17 bis 1» l'hr stattfindet. 

Ski-Giide fährt in die Siivretta 
Im vorarlbergischen Hodigebirge, In der 

Siivretta. veranstaltet die Ski-Gilde Langen 
am kommenden Samstag, den 15. April, ihre 
Stadt- und Clubmeisterschaften. Die Teilneh- 
mer fahren am Freitag um 22 Uhr aus Langen 
mit dem Bus ab und treffen am Sonntag gegen 
23 Uhr wieder in unserer Stadt ein. Die Fahrt- 
kosten betragen je Person 25 Mark für Hin- 
und Rückfahrt. 

In die.ser Orölle und Art neu im Stadtbild 
Ist am Stresemannring ein großes Wohnhaus, 
das eine Alumlnium-Außenfassade mit Hart- 
sdiaum-Isolierung erhält. Wer an dem Neubau 
vorübergeht, beobachtet mit Aufmerksamkeit 
die Arbeiten an der Fassade, (unser Bild) 

Zwischen dem eigentlichen Mauerwerk, das 
In üblicher Weise errichtet worden ist, und 
der Fas.sadp ist die neuartige I.solier.schicht an- 
gebracht. Darüber kommt dann in verschiede- 
nen Plüti-n die eigentliclie Aluminium- 

Mit KnttaLischung hat der Club Voltaire auf 
den Beschluß der Stadtverordnetenversamm- 
lung I.angens reagiert, das in Neurott für die 
Spielplatz-Projektgruppe vorgesehene Ge- 
lände von 5000 auf 2100 Quadratmeter zu ver- 
kleinern und dort einen herkömmlit+ien Kin- 
derspielplatz zu errichten. Der Club wollte 
dort in eigener Initiative einen kindergerech- 
ten Spielplatz erricliten. 

Wie der Sprecher der Projektgruppe, Wolf- 
gang Jahnke, mitteilte, seinen damit die Pla- 
nungen und Vorarbeiten der Initiativ-Gruppe 
hinfällig geworden. Die Argumentation, daß 
man einen derartigen großen und aufwendigen 
Spielplatz nicht an den Rand der Stadt Lan- 
gen errichtet wissen wolle, sei zwar einsichtig, 
dodi sei auch von seilen der Stadt Langen 
bereits angedeutet worden, daß im Zentrum 
kurzfristig ohnehin kein entsprechend großer 
Platz zur Verfügung stehe. 

Besonders enttäu.scht sei man. weil noch irn 
August letzten Jahres Bürgermeister Han.s 
Kreiling wörtlich versichert habe, „Idi stehe 
zu meinem Wort gegenüber dem Club Vol- 
taire", und die Initiative des Clubs ausdrück- 
lich begrüßt habe. Daraufhin sei man über- 
zeugt gewesen, in diesen Tagen mit dem Bau 
des Spielplatzes in Neurott beginnen zu kön- 
nen. Erst jetzt habe man jedoch durch die 
Empfehlung des Bauausschusses und die Ent- 
scheidung der Sladtverordnetenver<ammhinK 
erfahren, daß dieses Versprechen hinfällig ge 
worden .sei. 

Im Neurott sollte nach den Vorstellungen 
des Club Voltaire ein kindgerechter Spielplatz 
entstehen. Diese Idee, vor mehr als einem 
Jahr geboren, führte zur Bildung einer Pio- 
jektgiiippe im Club Voltaire, die Pläne aus 

Wenn es Frühling geworden Ist, atmen wir 
alle auf. Die dunklen Wochen des Jahres sind 
vorbei, es wird zunehmend heller, die Natur 
belebt sich und verzaubert unser Auge durch 
einen wahren Farbenrausch. Aber wie jede 
Jahreszeit, so hat audi die für uns schönste 
ihre Schattenseiten und Tücken, und es Ist gut 
wenn man sich reditzeitig damit vertraut 
macht. Wechselhafte Witten.mg bedingt ein 
rasches Reagieren unserer Hautgefäße. Wer 
nic+it genügend abgehärtet ist, tut gut daran, 
jetzt durdi Wechselbäder, Abreibungen und 
kräftiges Frottieren dies nachzuholen. 

Wer meint, die Zeit der Erkältungen sei mit 
dem Winter vorbei, wird nur allzu häufig 
unliebsam eines Besseren belehrt. Die Tem- 
peratursdiwankungen zwisdien näditlidier 
Kälte u. mittägiidiem Sonnenschein sind sehr 
groß. Audi sollte man sich nicht ohne Decke 
oder untergelegtem Mantel draußen hinsetzen. 
Infolge der fehlenden Sonneneinstrahlung in 
diesem Winter ist unser Organismus noch 
recht anfällig gegen Infektionen aller Art. 
Eine ausreichende Vitaminzufuhr ist deshalb 
dringend notwendig. 

• 
Besonders das vegetative Nervensystem 

wird von den starken Temperatuiunterschie- 
den beeinflußt. Eine Überempfindlichkeit die- 
ses Systems äußert sich häufig In gesteigerter 
Nervosität. Man wird leicht reizbar In diesen 

Fassade. Der Gewinn für die Bewohner liegt 
nicht nur darin, ein außen stets sauberes Haus 
zu bewohnen, sondern zugleich auch gegen 
Lärm, Kälte und Wärme besonders geschützt 
zu sein. 

Seit etwa 30 Jahren kennt man diese Art 
von Fassaden in den USA, seit 15 .Jahren wird 
Aluminium bereits in Deutschland für Häuser- 
fronten verwendet. Auch alte Häuser lassen 
sich auf die.se Weise .schnell und problemlos 
verjüngen. 

arbeitete und im Sommer letzten Jahres ein 
maßstabsgetreus Modell eines Spielplatzes für 
alle Altersstufen bastelte. Danach sollten drei 
Zonen entstehen, eine für Kleinstkinder, eine 
für Kinder bis etwa sedis Jahren und eine für 
Kinder bis zu vierzehn Jahren. 

Diese Pläne, die der Club in Eigenarbeit 
realisieren wollte, hätten im vergangenen Jahr, 
so Wolfgang Jahnke. beträchtliches Interesse 
bei der Stadt und den Fraktionen im Stadl- 
parlament hervorgerufen. Naclidem die Stadt 
genügend Platz für das Projekt zugesichert 
habe, sei im Herbst vergangenen Jahres be- 
reits mit etlichen Vorarbeiten begonnen wor- 
den. So wurden Baumstämme be.sorgt und im 
städtischen Bauhof bearbeitet. Jetzt habe man 
mit Beginn des guten Wetters diese Arbeiten 
fort.setzcn wollen, so daß der Spielplatz im 
Herbst hätte fertig sein können. 

Wie Jahnke weiter mitteilte, sei der Stadt- 
verordnetenbeschluß umso unverständlicher, 
als das vom Club in Eigenhilfe zu erstellende 
Spielplatzprojekt hödistens zehntausend Mark 
gekostet hätte. Wären die Pläne von einem 
Unternehmen ausgeführt worden, hätte die 
Stadt mindestens 70 000 Mark auf den Tisch 
legen müssen. Audi der jetzt auf mehr als 
die Hälfte reduzierte herkömmliche Spielplatz 
koste Immer noch 48 000 Mark. 

Audi die Zusicherungen dei- Stadt, man 
werde noch ein anderes Gelände für das 
Spielplatz-Projekt finden, könnten — so Wolf- 
gang Jahnke — nicht darüber hinwegtäuschen, 
daß die „Bürgerinitiative des Club Voltaire 
abgewürgt sei". Die Spielplatz-Projektgruppe 
w(>rde, wenn nicht doch noch innerhalb der 
nächsten ein bis zwei Monate ein Gelände 
gefunden wird, ihre .^rheit einstellen. nh 

Frühlingswochen; das belastet einen selbst und 
nicht zuletzt auch die Menschen, mit denen 
man zusammenlebt. Ausreichender Schlaf, 
Vermeidung von Anstrengungen und Aufre- 
gungen seien daher angeraten; gegen Über- 
reiztheit und Ruhelosigkeit gibt es auch in 
jeder Apotheke völlig ungefährlictie, dämp- 
fende Medikamente. 

• 
Wetterempfindliche Menschen leiden natür- 

lich besonders unter den Einflüssen des ra- 
schen Witterungswech.sels, wie sie der April 
nun einmal mit sidi bringt; sie schwanken 
zwischen Unruhe, gesteigerter Leistungsfä- 
higkeit und jähem Abfall in Ruhebedürfnis 
und Übermüdung. Dabei kommt es zu über- 
höhter Herztätigkeit und zu Sdiwellungen an 
Händen und Füßen. Wenn man sich die Ur- 
sache dieser Erscheinungen klarmacht und 
dadurch die Angst vor einer emsthaften Er- 
krankung aussdiließt, Ist sdion viel für die 
Wiederherstellung des seelischen Gleichge- 
wichts gewonnen. 

• 
Zu den im Frühjahr vermehrt auftretenden 

Beschwerden zählen neben Ischias, Halsent- 
zündungen und Hautaussdilägen auch die Ma- 
gen- und Zwölffingerdarmgeschwüre und alle 
jene Erkrankungen, die mit einer Überemp- 
findlichkeit in Zusammenhang stehen. Die Tu- 
berkulose erreidit ihren sogenannten Früh- 
jahrsglpfel. Verschiedene Infektionskrankhei- 
ten treten jetzt vermehrt auf. 

Radarkontrollen der Polizei 
Auf der neuen Strecke- der verlängerten 

Südlichen Ringstraße am Sti inbcrg im Bereich 
zwischen Dieburger Straße und Ostlidier 
Ringstraße fahren tlie Kraftfahrer — wie die 
Polizei festgestellt hat — meist mit überhöh- 
ter Geschwindigkeit E-; wi rden daher In 
Kurze Iladarkontrollen zur Gesi+iwindigkeits- 
überwaehimg stattfinden. 

Sperrung der Fahrgasse 

und Dieburger Straße 

Wegen (ias- uiiil W asseransehlult- 
arbeiten im Kreuzungshercirh Rhein- 
slrallr und Darmstüdirr Straße wird die 
lahrgasse in Itichlung Darnistadt am 
komnieiiilen Samstag (l.i. .\pril) und 
Montag (17. April) gesperrt. Die I ni- 
leitung für den Durchgangsverkehr ver- 
läuft über die Wallstralte. Rheinstralte, 
WilhelmstraKe und Südlirhe Ring.slralie. 
.Am Montag führt dagegen die l'mlei- 
tung v»mi l.utherplatz ül>er die gesamte 
Kheinstralle zur Ii 3 zurück 

(ileichzeilig wird ab Montag dir Die- 
hurger Stralte im oben genannten Kreu- 
zungsboreitJi für ea, fünf Wochen ge- 
sperrt, so daß sie nur für die Anlieger aus 
Richtung Steinberg zu erreichen ist. 

Peter Jochum 75 Jahre 
l'm I.angener Polizei verdient gemacht 

Am Mittwoch wird Peter Jochum, Heinrich- 
Straße 3.3, 75 Jahre alt. Er hat sich um den 
Aufbau der Langener Polizei verdient gcmatiit. 
Gleich nach dem Zusammenbruch 1045 war er 
als Hilfspolizist tätig. Seit dem 1. April 1946 
wirkte der gebürtige Frankfurter, der mit 
einer Langencrin verheiratet ist, als planmäßi- 
ger Polizeibeamter. Jahrelang war er Stellver- 
treter des Langener Pollzeichcfs Franz Dohle, 
mit dem er gemeinsam die Stadtpolizei aufge- 
baut hat. Seit 30. September 1957 befindet sich 
Peter Jochum im verdienten Ruhestand. Noch 
heute nimmt er regen Anteil am Geschehen in 
un.serer Stadt. Wir wünschen ihm weiterhin 
Gesundheit und alles Gute! 

SPD-Mitgiiederversammiung am 21. Apiil 
Der SPD-Ortsverein Langen hat seine Mit 

gliedcrvcrsa'mmlung auf den 21. April verlegt 
Ursprünglich sollte sdion am 14. April die 
Wahl von Kreistagskandidnten stattfinden 
An diesem Tag al>er nehmen viele Langenei 
Sozialdemokraten als Delegierte am Bezirks- 
parteitag He.ssen-Süd teil. Die Mitgliederver- 
sammlung kann daher am 14. April nicht 
stattfinden. 

Am 21. April wird die Mitgliedsdmft audi 
über das Grundsatzprogramm der SPD Lan- 
gen zur Kommunalpolitik diskutieren. Die 
Nominierung der Kandidaten für das Stadt- 
parlament soll erst im Juni erfolgen. 

25 Jahre auf Rhein-IMain- 
Mifitärfiughafen 

Oberst Frank L. Kimbrough, Stationskom- 
mandeur auf dem US-Militärflughafen Rhein- 
Main, zeichnete kürzlich 29 Deutsche aus, die 
dort bereits seit 25 Jahren beschäftigt sind. 
Im Offizierskasino wurde jedem Jubilar eine 
Prämie, eine Ehrenurkunde und ein Abzeidien 
überreicht. Alle Jubilare besichtigten gemein- 
sam mit ihren Gastgebern verschiedene Ein- 
rii+itungen des Stützpunktes und Spezialflug- 
zeuge, darunter eine ,.Starlifter", ein Düsen- 
trans|x>rtflugzeug und eine „Hercules", sowie 
ein Turbinenpropeller-Transportflugzeug. 

Aus unserem Bereich wurden Emmi Wetzei 
und Georg Herth aus Langen geehrt, sowie 
Franz Choadek und Gottfried Ruehl aus Egels- 
bach und Johann Seiinger und Philipp Schäfer 
aus Götzenhain 

Jahresfeier 
Zur 142. Jahresfeier der Gründung führt die 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der Letzten 
Tage während dem Monat April besondere 
Veranstaltungen durch. Am Abend des 12. April 
wird um 19 Uhr ein Filmabend veranstaltet. 
Der Abend bietet Informationen über die Ge- 
sdiichte und Lehren der Kirche durch zwei 
Filme; „Die drei Zeugen" und „Der Menschen 
Sudie nach Glück". Am 17. April findet zur 
selben Uhrzeit ein Familienabend statt. Beide 
Veranstaltungen finden im Gemeindehaus der 
Kirche in der Birkenstraße 22 statt. 

Diebe und Einbrecher 
Der Polizeibericht meldet zum Wochenende 

wieder eine Reihe von Diebstählen und Ein- 
brüchen. Im Anemonenweg wurden von einem 
Auto zwei Halogenscheinwerfer abmontiert 
und entwendet, aus dem Keller des Krone- 
Hochhauses ein rotes Klapprad gestohlen. In 
einer Wasdiküche im Forstring wurden zwei 
Automaten aufgebrodien; die Beute: 45 Mark 
in 50-Pfennig-Stüdcen. Aus einer Hütte am 
Albanusberg verschwanden ein Kompaß und 
ein Luftgewehr. An einer anderen Garten- 
hütte im gleichen Gemarkungsteil wurde ein 
Fensterladen beschädigt und Stacheldraht zer- 
sdinitten. 

ZusammenstoB in der Rathausiiurve 
In der nördlidien Rathauskurve stiefJen am 

Freitagabend zwei Personenwagen zusammen 
weil ein Fahrer die rechte Fahrbahnseite nicr. 
eingehalten hatte. Der Sdiaden wird auf etw 
2000 Mark geschätzt. 

Entäuschung über Spielplatz-Beschluß 

Ciiib Voltaire: l'läno und Vorarbeiten „abRewürKt" 

So ist der Lenz / Der Frühling hat auch seine Schattenseiten 
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„Bade-Dauerkarten-Lösung ein guter Weg" 

Sozialmlnlster Dr. Horst Schmidt zu Gast im Club Voltaire 

Einmal ohne 8™®^" nädisT anMn^die'"Be1ri^^^^^ samt allem 
Thema für ein Referat Ungemach, das daraus erwächst, so ist es nach 
Gewölbe des Langener ■'"ß® ' g, Ansicht des Ministers nur gut und richtig, daß 
Club-Voltaire an der den I^ngenern allein vergünstigte Dauerkarten 
Gast zu sein und slA über dies gegeben werden. Andern aber wird sich das 
unterhalten, war Sozialminisl^ . seiner Meinung zu einer Zeil, in der 
Schmidt am Wochenende von Holger Kopp vorgesehen ist — eine überörtlidie 
im Namen des Clubs begrüßt worden Man ^as Ja vor^^ehe s<,hringeti über- 
g:"ade'''am"S"sa",'bet?ilig'u'tiJ;^ nimmt. Der Minlster erinnerte^daran, d_aß^v;or eerane am iism au»^, 
Verständlidi, daß Probleme bespro^en wur- 
'en. die in Irgendeiner Welse zum Ressort des 

•ministers gehören. 
„Denk an Dein Herz . . 

Der Minister hatte seinen Gastgebern ein 
Kleines Präsent zugedacht, das freilich mehr 
war als Aufmerk.samkeit: „Denk an Dein 
Herz . . mahnte er auch hier. Das ist der 
Titel einer kleinen Schrift über Herz- ""*1 
Kreislauftätigkeit. Ihr lag neben anderen Hin- 
weisen für die Gesundheit auch ein Studcchen 
Traubenzucker bei. Die jungen I-eute des 
Clubs hielten, wie sie eingestanden, den Trau- 
benzucker noch für das Beste an diesem mt- 
bringsel Doch der Gesundheitsminister Heß 
sich nicht aus der Ruhe bringen und wartete 
mit Erfahrungswerten auf; heutzutage haben 
celbst schon jüngere Menschen mit Herz- und 
Kreislaufschäden zu tun. Aditsamkelt und 
Vorsicht sind daher geboten. 

Man kam schnell auf die Frage der Vor- 
sorge zu spredien. Freilldi; bei der Jugend 
stellt sie sidi anders als bei älteren Menschen. 
Vorsorge heißt hier vor allem Freizeit und 
Erholung durch unbeschwertes Bewegen In 
frischer Luft an See und Strand. Damit waren 
lie Stichwörter für das Erholungs- und Frel- 
/eitgebiet Langens gegeben. 

„Wie steht es um die Sehringeti?" 
Der Minister, wohl wissend, wie man hier- 

zulande sein „Lieblingsprojekt" im Stadtwald 
nennt, fragte: „Wie steht es eigentlich mit den 
äntrittsgeldem für die Sehringeti?" Ihm 
wurde Antwort zuteil; Dauerkarten für Lan- 
gener zum verbilligten Preis. Sie sollen gleich- 
zeitig im Schwimmstadion und am Strandbad 
Kiesgrube gelten. . 
..Diese Badekarten auf Dauer einer Saison 
sind eine gute Lösung und ein gangbarer 
Weg", meinte Dr. Sdimidt. Doch Irgend etwas 
war in seiner Stimme, das seine Gesprächs- 
partner zu einem fragenden „Aber?" veran- 
lassen mußte. Die Antwort kam wenig spater. 
Der Minister erinnerte an finanzielle erste 
„Spritzen", die aus Wiesbaden bis in die Seh- 
ringeti gedrungen sind. „Wenn wir Gelder 
geben, wollen wir auch sicherstellen, daß der 
Verwendungszweck erfüllt wird." 

Wird er das nldit, wenn Langener billige 
Dauerkarten bekommen? Niemand streitet 
dies ab. Dodi der Minister Heß erkennen: 
nldit allein Langener sollen in den Genuß des 
Erholungs- und Freizeit-Gebietes an Langens 
Kiesgrubensee kommen. Einer Stadt allein 
kann ein Minister kaum so viele Hilfen geben, 
wie 69 schon der Fall gewesen ist und welter- 
hin »ein wird. Dieses Erholungsgebiet soll 
einmal der Region als beliebter Zielpunkt in 
der Freizelt dienen. 

Langen hat zur Zeit die größte Last 
Hat zur Zelt die Stadt Langen die größte 

Last zu tragen, bringt sie an Investitionen 
auf, was ihr als Anteil gebührt und trägt 

nicht allzu langer Zeit sein damaliger Kol- 
lege der Oberbürgermeister von Frankfurt, 
Rudi Arndt, dem Freizeit- und Erholungi^e- 
blet Langen einen Besuch abgestattet hat, 
wobei er sich äußerst Interes.siert zeigte, an 
einer Trägerschaft mitzuwirken. 

Aussprache auch über Kinderspielplätze 
Das Gesprächsthema wechselte bald daMuf. 

Der Club Voltaire verhehlte nicht seine Ent- 
täuschung darüber. In der Initiative für einen 
neuartigen Kinderspielplatz im I^angener 
Neurottgebiet gebremst 
gestoßen" worden zu sein. Über die Ansiwt 
der Club-Mitglieder zu urteilen, war nldit des 
Ministers Angelegenheit. Ihm •'f'" 
sichtlidi darauf an, etwas 
sagen. „Wir sind dabei, neue Richtlinien für 
Kinderspielplätze aufzustellen. Künftig h^ten 
wir es für angebradit, ""r 
derspielplätze z.u fördern, die bis zu 10000 
Mark kosten." Es komme darauf an, .statt 
komplizierter ausgeklügelter teurer Spielge- 
räte den Kindern so einfache Spielmaterlalien 

wie möglich zur Verfügung zu stellen, ihren 
eigenen Spieldrang zu entwickeln. Das können 
hölzerne Klötze größeren Ausmaßes sein und 
müssen keineswegs bereits fertige Burgen 
sein. Der Minister trat sich hier durchaus mit 
Ansichten der I^ute der Langener Kinder- 
spielplatz-Initiative. 

Nutarztwagen „rund um die Uhr" 
Manches Problem wurde bei dieser Aus- 

sprache In zwanglosem Kreise berührt. Nicht 
alle sind so bedeutsam, hier wiedergegeben 
zu werden. Eines aber kann die allgemeine 
Di.skussion in der Offentllc-hkeit beleben; d^as 
Thema Notarztwagen. Es ist keine Frage mehr; 
der westliche Kreis Offenbach wird solch ein 
Fahrzeug erhalten. Es soll vom Krtis ange- 
schafft werden. Problem ist — wie es scheint 
— jedoch noch die Personaltrage. Wo ist der 
Arzt der hier seinen Dienst tun kann. Wo 
ist der zweite Arzt für diese Aufgabe, die 
rund um die Uhr erfüllt werden muß. Für den 
Sozlalmmlster stellt sich das Problem zu- 
nächst anders. Die Gelder aus Wiesbaden für 
Notarztdien.ste sind von einer halben Million 
Mark auf zweieinhalb Millionen Mark ge- 
steigert worden. Also muß man sehen, wie 
man ein ganzes Netz von Stützpunkten 
sdiafft. von dem aus die Arzte eingesetzt 
werden. Hilfe zu leisten und — schon auf dem 
Transport zur nächsten Klinik lebensret- 
tend zu wirken. Auch Hubschrauber mußten 
dafür eingesetzt werden. Noch in diesem Jahre 
würde mit einem neuen Hubschrauber dle^r 
Art geredinet werden können, beriditete Dr. 
Sdimldt. „Die Unfälle sind auf unseren Stra- 
ßen nun einmal da! Wir müs.sen sehen, daß 
wir die umfassendste Hilfe bieten, 'he erfor^ 
derlich Ist." Er sei überzeugt, daß sich aucn 
personell Wege finden lassen. 

RADIO VOIGT U. KLEIN 
Radio- und Fernsehkundendiensl 
demnächst Neueröftnung in Langen. 
Bahnstraße 12 

* Schwarz/Weiß- und Farbfern- 
seh-Kundendienst durch 
qualifizierte Fachleute 
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* Antennenbau 
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Keine gesonderten Fahrtkosten 

Zum dritten Male in kurzer Zelt: 

Schwelbrand im Krone-Hochhaus-Keller 

Feuerwehr hatte mit Feuer und Wasser zugleich zu kämpfen 

Lebensmittelkontroile ohne Polizei 
Sachkundige Bedienstete übernehmen neue 

Aufgaben des Verbraucherschuties 
Nur nodi bis zum Ablauf dle.ses Jahres 

werden In Hessen Pollzelbeamte I^bensmit- 
telkoiitrollen durchführen. Wie Ministerprä- 
sident Albert Osswald mitteilt, werden die 
künftigen Lebensmittelkontrolleure Bedien- 
stete der Veterinärverwaltung sein. 

Die Umstellung der für den Verbraucher- 
schutz bedeutsamen I.ebensmittelkontrolle von 
Polizeibeamten auf sachkundige Bedienstete 
des Geschäft.sbereldis des Hessischen Mini- 
sters für Landwirtschaft und Umwelt ist durch 
eine Änderung dos Hessischen Ausführacgs- 
gesetzes zum Lebensmittelgesetz bereits seit 
Beginn dieses Jahres wirksam. Jedoch wurde 
durch einen Erlaß geregelt, daß die bisher in 
der Leben.smlttelübcrwaeJiung tätigen Polizei- 
beamten für die Übergangszelt von einem 
Jahr In den hc.ssl.schen Landkreisen weiterhin 
tälig sind, um die neuen Lebensmittelkon- 
trolleure in ihr Aufgabengebiet einzuweisen. 

Mit dieser Regelung wird eine kontinuier- 
liche I.ebensmlttolüberwadiung auch in der 
Übergangszelt gewährleistet. 

In den letzten Jahren wurden In Hessen 
rund hunderttausend I,ebensmittelkontrollcn 
durchgeführt und im Jahresdurchschnitt etwa 
;«)00n Proben untersucht. Die Tatsache. d.dJ 
bislang etwa 15 Prozent ^er Proben bean- 
standet werden mußten. ""t'^'-streKht e 
Wichtigkeit der Lebensmitteluberwachung, die 
für den Verbraucher in etwa die gleiche Funk- 
tion hat wie die Dopingkontrolle für die Fair- 
neß im Sport; nur daß es bei der 
mittelüberwadiung um noch höheren Einsatz 
geht; die Gesundheit des Men.schen. 

alten Couch, schwarz verkohlt und nach tei- 
ßendem Brandqualm stinkend Mnen alten 
Koffer Es .sei schwer, den eigentlichen Biand- 
herd zu finden, schilderten Feu-rwehrmai^^^^^^^ 
Die Lattcnverschläge sind mit 
Schlössern versehen. Wer soll heiausfinden. 
wem der einzelne Versdilag gelior u er den 

Von der Wärme beflügelt 
Es hat den Anschein, als beflügelten die 

Sonnenstrahlen den Vorwärtsdrang der Auto- 
fahrer. Zumindestens kam es dem Chronisten am 
Sonntag so vor, als er sich mehrere Male sputen 
inuBte, um noch rechtzeitig das „rettende Ufer" 
zu erreichen. Dabei waren diese Autos vorher 
noch so weit entfernt, daß man - Tempo 50 vor- 
ausgesetzt — ohne Spurt die Straße hätte über- 
queren können. 

Was veranlaßt viele Autofahrer dazu, innerhalb 
der Stadt oft schneller als 50 Kilometer/Stunde 
zu fahren ? Ist es wirklich die Eile 7 Oder ist es 
i/ielieicht nur Gedankenlosigkeit ? Ein Zeitgewinn 
kommt kaum als Erklärung in Betracht, denn bei 
Tempo 50 benötigt ein Auto für die vier Kilometer 
lange Strecke durch Langen knapp 6 Minuten, 
bei Tempo 80 dagegen drei Minuten. Das ist eine 
Ersparnis von noch nicht einmal zwei Minuten, 
die der Autofahrer schließlich an Ampeln warten 
muß. Warum also rasen, die Verkehrsordnung 
übertreten und möglicherweise Strafe zahlen ? 
Einen so hohen Stundenlohn, wie das Bußgeld 
Im Verhältnis zum Zeitgewinn voraussetzen 
würde, hat niemand. Es lohnt sich also nicht. 

Wie man hört, soll demnächst auf der ver- 
längerten Südlichen Ringstraße eine Radar- 
kontrolle stattfinden. Sicher wird es dann öfters 
.dumme" Gesichter geben, wenn ein Strafzettel 
mit Foto Ins Haus geflattert kommt. Aber nicht 
nur deshalb, weil es der Fotograf versäumt hat, 
.bitte recht freundlich" zu sagen. 

Vor allzu schnellen Autos ist man mitunter 
nicht einmal auf Zebrastreifen sicher, die übrigens 
In den nächsten Tagen mit einer Dauermarkie- 
rung versehen werden sollen. Das mußte dieser 
Tage ein Mann feststellen, dessen Hund — ob- 
wohl an der Leine - angefahren wurde. 

Bei Glatteis fährt man doch auch vorsichtig 7 
Ach so, wegen der eigenen Sicherheit I 

Seid keine Egoisten I Denkt an Eure Mit- 
menschen I 

Zum dritten Male innerhalb kurzer^it er- 
tönten am Freitag gegen 19.45 Uhr die Mar- 
tinshörner, blinkten die Blauliditer am I^one- 
Hochhaus. Der Anlaß: wieder ein Sdiwel- 
brand Im Keller. Kein Großfeuei-, aber den- 
noch ein Brand nicht ohne Spannung und 
Dramatik. ^ 

Der Einsatz der Feuerwehr und Polizei — 
sie regelte den Verkehr am Brandort -- sowie 
des Katastrophenzuges ^es DRK wur^ von 
vielen Neugierigen beobachtet, die slm vor 
dem Hodihaus eingefunden ha^. Beißender 
Qualm drang aus den Abzugssdiäditen. 

Im Labyrinth von Kcllerverschlägen 
Es gibt nur zwei Kellergänge. Wer ^e Trep- 

pen hinuntersteigt, befindet sich in 
byrinth von Kellerversdilägen und Gängen, 
Dazu noch der undurdidrlnglldie Qualm, m 
dem sich die Männer der Wehr vorantasten 
mußten. Ihn zu beseitigen, wurde wieder das 
Spezialfahrzeug des Bezirks I der Freiwilligen 
Feuerwehren des Kreises Offenbach emgesetzt. 

Ein dicker schwarzer „Rüsrel" wurde in das 
verqualmte Kellergeschoß gelegt, um den 
Qualm und Rauch abzuziehen. Die Feuerwehr- 
männer mußten Atemschutzgeräte anlegen. 
Flutlichter und die Scheinwerfer 
Feuerwehrfahrzeuge beleuchteten den Hot des 
Hochhauses fast taghell. 

Allen Helfern wurde viel abverlangt 
Männer des DRK standen bereit. Hilfe r.u 

leisten. Der Einsatz der Feuerwehr lief mit 
vorzüglicher Präzision ab. Jeder Mann 
seine Aufgabe, die ihm Stadtbrandinsi^ktor 
Hans Jäckel und sein Stellvertreter Georg 
Herth zugeteilt hatte. 

Auf einmal gab es Wasseralarm. Die Hitz^ 
im Keller hatte offenbar ein Wasse_^ohr zum 
Platzen gebradit. Innerhalb kurzer Zeit waren 
die Helfer völlig durchnäßt. 

DRK hielt Getränke bereit 
In der Enge der Kellergänge und der Hitze 

des sdiwelenden Brandes, im Damp- des er- 
hitz.ten, aus dem defekten Rohr srtrom^den 
Wassers kamen die Männer schnell ins Scnwi - 
zen. Das DRK war mit Erfrisdiungen zur 
Stelle. 

Polizei hatte den Zugang zum Krone-Ho^- 
haushof abgeriegelt, der Feuerwehr die Arbeit 
zu erleiditem. Sie sorgte auch für die not- 
wendige Umleitung des Autoverkehrs, damit 
sich keine Stauung bildete, die Einsatzwagen 
hätte behindern können. 

Freilich, manchem Bewohner des Holzhau- 
ses kam diese Absperrung 
Sorge kehrten einige heim, als sie erfuhren, 
wo es brennt. Sie brauchten — .mf'Auslan- 
der — einige Zeit, um verständlich zu mai^en, 
daß sie in ihre Wohnung gehen wollten. Ihre 
Sorge; Wird das Feuer um sich greifen? Ein 
Kriminalbeamter bemühte siA, die jii^ 
des nunmehr dritten Kellerbrandes in die 
sem Hause zu erforschen. Was er von den 
Männern der Feuerwehr zunächst erfuhr, war 
deutlich; Brandstnftun^g ist nidit 
sen. Freilich: auch Fahrlas-sigkeit führt zur 
Brandstiftung. 

Gelegenilich brachten die Fmerwehrmanner 
aus dem Keller ein paar schwelende „Kla- 
motten" heraus; das Auflagestuck einer 

wem aer eiiiicuic     o- , 
Schlüssel geben könnte, um den Keller zu olt 
nen? Zu viele Mieter sind in dieseni Hochhau^ 
angesiedelt, darunter viele, die sich in unserer Snrache nur sdiwer zuredilfinden. 

Dieser Turmbau fällt durch 
gewiß nicht ein. Dennoch bedeutet es Auf 
regung, Strapazen. Vergeuden kostbarer l^ei- 
zeit das Sich-in-Gefahr-Begeben für die H 1- 
for.' bedeutet das Zerstören von Werten. Es 
sollte daher versucht werden - 
allen Spradien der Bewohner - deu"'ch z^u 
sagen, daß Brandstiftung — ^^Pjch^ 
Art den Urheber hart treffen wird. In einem 
Keller ist weder offenes Licht nodi der Glimm- 
stengel zulässig! Es sollte doch möglich sem, 
hier endlich das Gesetz der Serie zu ''"'''•J}" 
brTdien und den Mietern des Krone-Hodi- 
hauses Sorgen dieser Art zu nehmen. 

Auf entern R.»m Im Ho, de. ^ 
Arbeit. Hier war gerade ein „Kussel muigc 
siuaugen. 
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Geographie des Herzens 
Am Treffpunkt weht immer Frühlingsliift - Von Ruprecht Reimer 

l)rr Clown Charlie Rivel Foio: josl-Anthony 

npr Postreiler Jonny aus Sorryville war 
Ri t kurzem motorisiert und fuhr eine Bel- 
w j«i'nmnschine. Heute lagi-n auf dem Sitz ne- 
ben ihm 7.wei Poslsäcke, einer davon mit 
2 ! 000 Dollar Bargeld. Als er von der Straße 
in einen Hohlweg einbog, sa*! er einen quer 
drüberlicBondi-n Baumstamm vor slcli. Er 
bremste, sprant; sporenklirrend ab und band 
cl.is Motorrad «cwohnheitsKemäB an einem 
Ast fest, wie er es früher mit d-'m Pferd getan 
b:i!lc. „Hands up!" erklang eine rauhe Stimme 
und der Poslniai:n warf die Arme hoch. Aus 
dem raschelnden Ciebüsdi kam ein riesiger 

Krträglirher Affront 
Ein Miliirlipiicr Herrn K s u-urde besdiut- 

d'fii, er iic'iTiic eine unjrcundliche Ualltriff zu 
il .1 cm, „Ja, ii'icr ntiT hinter meitiem Rücken", 
vrrlciüiote ilui lirrr K Bertoll Brerfil 

Colt zum Vor.sditin, dem alsbald ein Galgen- 
gi. icht unter dem Sombrero folgte. 

..Umdrehen und hinlegen!" lautete die närh- 
sl - AiitCorderung. Jonny tat, wie ihn) geheißen. 

">rry", entsduddigle sieh der Bandit, „aber 
ni r ist eben <las KleingeM aii ^ypRangen, Wo 
ist der Postsack, Mister?" 

„Im BeiwiiRCM", antwortete Jonny höfliiii, 
„D'.e Ranknciten befinden sieh in dem, d.erdop- 
p.-l; plombiert ist." 

'^.'iir anstandig", sagte das GalgengCi-icJit, 
„Ii i freue midi immer, wenn mein Partner 
gotallig i;-t. Auf fünf Dollar soll es mir nidit 
ankommen." 

„Verdammte Stiiweinerei", knurrte dur 
Pü.«'ieiter, wahrend der Stral5enräui)er zur 
Kasse ging. 

r I T,.rrpunkt ist ein wichtiger Punkt in 
dir Ueographio des Herzens, Mag er nac4i 
außen hin auch nüchtern und alltäglidi aus- 
sehen - eine Plakatsäule, ein Postamt, eine 
Normaluhr, von StraOenstaub umbrandct 
er liegt trotzdem mitten in einem unsidit- 
baren Blumengarten der Poesie. Ob Sommer 
oder Winter, ihn umweht der Ijcnzhauch jun- 
ger Beziehungen mit allem Glüdt der ersten 
zarten Gemeinsamkeit und mit allem Leid fri- 
scher Herzensabenteuer. Unsicher, nur durdi 
Verabredung konstituiert, schwebt er zunächst 
im Raum, Jederzeit in Gefahr, zu einem Punkt 
ohne Treff zusammenzuschrumpfen, Tausend 
Tücken des Schidcsals gefährden die starre 
Fixierung von 7.elt und Raum, die ihm eigen 
ist. Ja, der Zufall ist des Treffpunkte« 
schlimmste Gefährdung. Ein Wunsch dei 
Chefs, der Im letzten Moment noch einen Brief 
geschrieben haben will, ein* zu früh abfah- 
rende Straßenbahn, irgendein lächerliches All- 
tagsmalheur kann die Pforte zum Paradies 
zusclilagen. Im Handumdrehen verfällt die 
BlUtenlandsdiaft, die Keime verwelken, und 
unter den Füßen des vergeblich Wartenden 
rascheln verdorrte Blätter... 

* 
Fünf Minuten vor vier Uhr ist er vor dem 

Hauptpostgebäude aufgetaucht, sorgfältig ge- 
kleidet, innerlich ein wenig verklemmt, mit 
glänzend polierten Einleitungsfloskeln reich- 
lich versehen. Scharf, aber unauffällig späht 
er in die Richtung, aus der sie kommen muß. 
Hallo - ist das nicht Ihr türkisfarbener Hut? 
Alle Achtung, drei Minuten vor der Zelt! Sie 
•rheint es doch recht eilig zu haben, denkt 
er selbstgefällig. Aber das Ist doch nicht ihr 
Gang - nein. Sie ist es nichtl Seine Miene ver- 

„Hallo, Partner", rügte der ihn, „wißt Ihr 
nicht, daß Fluchen eine Sünde ist?" 

„Schon, schon", bestätigte Jonny und hob 
die Nase ein wenig vom Boden, „aber kein 
Mensch wird mir den Überfall glauben." 

„Bestiitigung kann ich euch leider keine aus- 
stellen", erklärte der Gangster, „doch will Ich 
d'e Reifen des Fahrzeuges durchschießen, das 
s; 'ht nrhr glaubhaft aus. Und zwar gleich, da- 
mit idi nicht daiauf vergesse." Bum - bum - 
bum - es. 

„Danke!" rief Junny. „Darf ich Sie um noch 
eine Gefitlliskeit bitten, Sir? Sdiießen Sie mir 
dodi ein paar Löcher durch den Hut. Sdion 
wegen meiner Frnu, die ist nämlich noch miß- 
trauischer als der Sherift." 

„Wenn es sonst nici-.ts i.st, eine Hand wä.scht 
die andere. Haltet mal den Hut hoch, Partner." 

Der Poslmanr. folgte der Einladung aus sei- 
ner unbequemen Stellung heraus. Bum- bum 
- bum - dröhnten die Schüsse und durch- 
siebten den Hut, 

„Bravo!" brüllte Jonny. „Das nenne ich Maß- 
arbeit. r.inmal geht es noch, Sir," 

Peck - klan,", es kläelMi. 
„Zum Tei:fel". sctirie dei Stroldi. „letzt ha!>e 

Idi niidi versdui.ssen." 
„Dar.iuf warte ich", rii ? Jonny, sprang auf 

uiul riß die Pistole avis dt-tn Halfter. „Hands 
un!' Der Eiandit gehorihte augentilidclicli. 

Während der Postreltei tjeki Gegner mit dem 
Glitt In Schach hielt, wicirelte « das La,sso 
von der Lenkstange seines Motorrades, warf 
(Um Mann die Schlinge um den Hals und fes- 
selte ihm mit ein paar geschickten Bewegun- 
gen aus dem Handgelenk die Arme an den 
Leib. 

„Das kommt davon", stöhnte der Bandit da- 
bei, „wenn man so gefällig ist," 

flnstert sich. Gleich ist es vier Uhr. Sie wird 
ihn doch ni^lit versetzen? 

* 
Fünf Minuten nach vier beginnt er an Ihr 

zu zweifeln. Natürlich, sie Ist zu spät aufge- 
brochen. Oder sie hat unterwegs eine Freun- 
din getroffen, tauscht nun in aller Ruhe Neuig- 
keiten aus und denkt: Schadet gar nichts, 
wenn er mal warten muß. Wolken des Un- 
muts ziehen über seine Stirn. Ja, das würde 
zu ihr passen. Unversehens beginnen einige 
bisher völlig Ungewisse Schatten in ihrem 
Charakterbild sidi zu vertiefen. Hat er nicht 
schon öfter leise Zeidien von Indifferenz und 
UnZuverlässigkeit an ihr entdeckt? Plötzlich 
schießt ihm das Blut in den Kopf, und seine 
Schritte beschleunigen sidi. Sie wird das 
Rendezvous doch nicht etwa - vergessen ha- 
ben? Einfach verge.ssen? 

* 
Vier Uhr und zehn Minutcnl Er beginnt, an 

des Schicjcsals Gunst zu zweifeln. Es wird ihr 
doch nichts zugestoPen sein? Vielleicht war sie 
aufgeregt Bei solcher Seelenverfassung ist es 
nicht schwer, zu verunglücken. Ein un^dach- 
ter Schritt vom Bürgersteig und schon ist es 
geschehen. Er bleibt spontan stehen, von einer 
heilten Welle des Mitgefühls erfaßt. Seine 
Phantasie führt ihm einen Gruselfilm vor. 
Szene 1: Sie sitzt mit gebrochenem Bein da- 
heim auf der Haustreppe und ruft um Hilfe. 
Szene 2: Sie wird vor dem Städtischen Kran- 
kenhaus gerade von zwei Pflegern aus dem 
Unfallwagen getragen. Szene S: Er steht an 
Ihrem Krankenbett. Blaß liegt ihr Gesidit in 
den Kissen. Es ist keine Hoffnung mehr ... 
Schweißperlen treten auf seine Stim. Wie 
kann man nur jemandem böse sein, der ver- 
unglückt ist und mit dem Tode ringt I Aber 
halt - er weiß doch gar nicht, ob ihr etwas 
zugestoßen istl Man müßte mal bei der Pol'.zel 
anrufen; aber gerade in diesem Augenblick 
könnte sie kommen und dann... Vier Uhr 
19 Minuten. 

* 
Zuletzt beginnt er an sich selbst zu zwei- 

feln. War eigentlich überhaupt die Post als 
Treffpunkt verabredet? Hatte man sich wirk- 
lich auf vier Uhr geeinigt oder auf fünf? Und 
wollte man sidi auch sicher heute treffen oder 
vielleicht morgen? Sein Gedäditnis ist eine 
Wüste, Er hat absolut keine Erinnerung, Oh, 
dieser vertrackte Optimismus, der einem im- 

Eine meiner Garteneidechsen ist aus dem 
Winterschlaf erwacht und hat ihr Auferste- 
hungsfest gefeiert. Für die große Welt eine 
belanglose Tatsache, für meinen Garten ein 
Ereignis. Ihr Erwachen bedeutet, daß die Wär- 
me in die Erde eingedrungen ist. Ich ahne 
nicht, wo das Winterquartier der Eidechse 
liegt. Eine kleine Höhle in der Böschung wird 
es sein, eine bescheidene Wohnung, dodi mit 
Morgen- und Mittagsonne. Wenn für gewöhn- 
lldi große Ereignisse ihre Sdiatten voraus- 
werfen, so ließ dieses kleine Ereignis Schat- 
ten zurück: die Sdiatten der unterirdischen 
Weit, die Schatten der Abgeschiedenen, wie 
die Sage weiß. Denn die F.ldedipe. die oben 
und unten hau.st. ist ein ...Seelentier" - der 
Volk.sglautje verwandelt die Seele beim Tode 
in eine wegsdilüpfende Eideilu-ie Ich halw ge- 
lesen, daß auch auf antiken Gral)steinen die 
Seele als Eldedise sinnbildlidi dargestellt 
wurde. Durdi dieses Tierzeidien drückten die 

mer vorspiegelt, es werde sihon alles In Ord- 
nung gehen' Wie oft sdion hat er sidi ge- 
schworen, künftig prii/ise .Miieden zu trelTen 
und alles sofort zu notieren. Warum, zum 
Teufel, hat er sehn iben gelernt? Jetzt steht 
er hier und sie v-nrlet vielleicht am Bahnhof 
oder an der Normaluhr oder an der Plakat- 
säule - oder sie kommt um fünf, oder morgen 
um vier oder fünf, oder übermorgen ... Gut, 
daß sie in die.srm Augenblick auftaucht und 
damit verhindert, daß er sich selbst ohrfeigt 
Um 4.30 Uhr - wie verabredet 

* 
Das ist ein kleiner Sdiuß Treffpunktprotile- 

malik. Diese Problematik, so dringlich sie .sein 
mag, klingt mit der Zeit ab. Es kommt der 

Die Damen sind In diesen Wochen 
nun endlich jeden Zrceifel los: 
Frau Mode hat ihr Wort gesprochen 
und legt die Hände <n den üdioß. 

Die Haute Couture versank in Farben, 
«on Grün b(« Brausepulverrot: 
kein Aschenputtel braucht zu darben 
bei die.sem Riesenangebot. 

fcurzberodcte sdilanke Beine 
schmiegt sich der Strümp] wie Filiaran. 
und unbesorgt zieht mandhe Kleine 
mimosengelhe Schuhe an. 

Ein Schmetterling mit bunten Klecksen 
bekommt es angesiditn der Pracht 
mit Minderivertigkeitskompleren 
zu tun - und schämt sich seiner Tracht. 

Karl Glaser 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiinMiitiiiniiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiniiii 

Tag, an dem der Treffpunkt seine aktuelle 
Bedeutung verliert. Der Treffpunkt in Unruhe 
wird zum Treffpunkt in Ruhe. Aber Treff- 
punkt bleibt er immer, wenn auch nur für 
Gedanken und Erinnerungen, freundliche und 
wehmütige, deren Hauch selbst in vielen Jah- 
ren nie ganz verweht. 

Alten den Gedanken an Tod und Auferste- 
hung aus - Winterschlaf und Frühlingserwa- 
chen. 

Ich habe sie heute mittag auf dem abge- 
flachten Stein an der Böschung gesehen. Wie 
sie da platt gedrückt lag, ein wenig gebogen 
und stürmisch atmend, kam sie mir vor wi« 
ein glitzernder, salamandrischer Feuergeist 
Die Echsengestalt an das Riesenmaß des Kro- 
kodils erinnernd, wirkt urzeitlich. Ihr Leben 
an der Böschung, am Zaun, auf Mauer, Stein- 
haufen und Wurzeln zaubert in den Garten 
beinahe einen exotischen Reiz. Aber sie ist 
harmlos, eine Freundin der Sonne, mehr ein 
Gestältlein der Ober- als der Unterwelt. Ihre 
Wiederkunft verbürgt uns bleibende Sonne 
und stimmt nicht weniger heiter und zuver- 
sichtlich als das Aufblühen der Schneeglöck- 
chen, Leberblümchen und Blausterne in mei- 
nem Garten. Denn idi begreife die Lebens- 
gemeinschaften, die Zusammengehörigkeit al- 
ler Lebewesen, die Ganzheit der Schöpfung. 

Ein gefälliger Gangster 
Von Ralph Urban 

Die Eidechse 
Von Friedridi Schnack 

Jeder fünfte leidet unter Schlaflosigkeit 
:M;>n darf die ..rroblcme nicht mit ins Bett nehmen" — Tabletten nur kurze Zeit nehmen 

llur.d zwölf Millionen Bundesbürger, so be- 
richtete jetzt ein Arzlemaga/.in, leiden unter 
Schlaflosigkeit: Sdiuld daran sind vor allem 
psychische Faktoren (beispielsweise Depres- 
sionen und Sexualkonflikte), aber auch Um- 
weltcinflüs.se wie Lärm, schlechte Luft, All- 
tagshetze und ungewohnte Umgebung. Orga- 
pischc Schäden spielen bei der Schlaflosigkeit 
kaum eine Rolle. Die meisten Menschen, die 
tiachts nicht oder nur sehr schlecht schlafen 

können, nehmen ihre Probleme prakti.sch mit 
ins Bett: Sie sinnieren, anstatt sich zu ent- 
spannen. und greifen — als letzte Ixisung — 
zu Hypnotika. 

Auf einer Woge von Schlafmitteln treiben 
Abend für Abend mehr als eine Million Bun- 
desbürger in den Schlaf. Für viele von ihnen 
ist der Griff zum einschläfernden Pulver 
längst zur Gewohnheit geworden: Ohne 
Schlafmittel finden sie keine nächtliche Ruhe 
mehr. Die Zahl der Schlafmittelsüchtigen 

üljerstoigt die der Rauschgiftsüchtigen bei 
weitem. 

Daß auch die Sc+ilafmittelsucht große Ge- 
fahrc'n heraufbeschwört, wissen nur wenige. 
Prof. Gerhard Lange vom Pharmakologischen 
Universitätsinstitut in München: „Hat sich 
auch unter Schlafmitteln nach 14 Tagen der 
natürliche Schlaf nicht wieder eingestellt, 
dann muß mit einer emsthaften Krankheit 
geredinet werden, die durch den Hypnotika- 
Konsum nur verschleiert wird. Kurzfristig 
darf man derartige Mittel otine weiteres an- 
wenden, auf lange Zeit aber können sie den 
Menschen veränciern. Der durch sie hervorge- 
rufene Schlaf entspricht nämlich durchaus 
nicht dem natürlichen Schlaf. Die Trauinphase, 

die jeder Mensdi für sein seelisches Gleich- 
gewicht braucht, wird durch Schlafmittel ver- 
kürzt oder fehlt sogar ganz." Normal sind 
während einer Nacht etwa drei bis fünf 
Traumphasen mit einer Gesamtdauer von 
rund 100 Minuten. Das Träumen wird aller- 
dings oftmals nicht „bewußt" wahrgenommen. 

* Aufgefahren sind an der Ampel auf der 
B 3 in Höhe des Dreieich-Krankenhauses am 
Freitagabend zwei Autos, als die Ampel auf 
Rot umschaltete. Es entstand Sdiaden in Höhe 
von etwa 200 Mark. 

Extra-Preise- 

auf Extra-Tischen 

Geschmackvolle 
Sets 
Aus 100% Dolan mh Spitzen- 
oder Bortenbesatz 
30x30 cm 30x45 cm 

4.- 

Couch-Tischdecke 

Pastellfarben, lacqiiardgemusteit | 

22. 

firoßcr Qudle-Tlsi 

Tischläufer 

Mit hochwertigen Spitzen- 
oder Zierborten, 100% Dolan 
40x100 cm 

8.- 

FOr Küche und Garten: 
vollfarbiga 
Tischdecke 

Mit hObschem RandabschluBi, 
pflegeleicht 
100K140 cm 

22.- 

Mitteldecke 

100% Dolan, pflegeleicht, 
vielseitig verwendbar 
100x100 cm 

15.- 

Die Ideal« 
Kaffeedecke 
Aus 100% Dolan in vielen 
Pastelltönen, aparte Jacquard- 
bordüre, pflegeleicht 
130x160 cm 2^ 

Mako-Damast- 
Tischdecke 
Scotchgard-Ausrüstung, 
fleckengeschützt 
110x160 cm 130x160 cm, 

re« la.™ 

marM 

...an Quelle 
führt kein Weg 

vorteil 

1 
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Ausgezeichneter Rundenstart der SSG-Handballer 

SS(i l.angen 1 - TSV Modau I 21:1« (12=») 

M.innsc+iaft der SM. i «" sjeher- 
die man von ihr e _ Abschneiden in 

K ."Kr rntaTc-rS, 
raniierl. Immerhin steigen von den ach! M.in 
«(haften der Runde wieder zwei ab. 

Der Gegner aus Modau war «'s AufstHR^ 
f,\r I nncen ein unlieschnebenes Blatt. Woll'e 
r^ .n Xn ÜofinVr kritisieren, dann ist festr.u- 

f iirt« <l'»ß die Mannschaft ohne Zweifel 

h es in den 

^e'^Strafwü^r mit V:?''in •;:,X"r 
Schon hier zeigte es sidi 
ein überaus wertvoller Mann in 
initte stand Kr gab den nötigen Halt so dah 
rj sturm der ^enwälder in der Folgezeit 
der ersten Halbzeit kaum noch in ^rsdie^unK 
trat. KS gelang den Andauern g^^ noch ein 
Treffer Daran hatte die gesamte 
angef-ingen bei dem sehr sidieren F.berlein im 
Tor _ ihren guten Anteil. Sie stand so, 
min es geriie sieht. Hart und 
wurden die c;äst<>angriffe unterbunden. Was 
sich nach den Vorl)ereltungsspiolen andeutete, 
das hat sidi nun audi im Kundenspiel bewahr- 
heitet Auf den Sturm der SSG sdieint Verlaß 
zu sein! Schreiber hat wieder seine 
und sein Selbstvertrauen Befunden, eine Ta 
saihe die auch für die übrigen 
Immer wieder wirbelten sie 
Gäste durcheinander, so Jbl^jben 
len mußten. Nicht unerwähnt dart Dieioin. 
daß der Gästetorsteher recht ««^^ach war, 
ohne daß dies jedodi die Leistung (1" 
ner Stürmer schmalem soll, 
her und Kaut konnten immer wieder mro 
Gegne^ ausspielen. «teuemagel «hemt 
min nun auch den nchtigen 14-m-Schut7cn 
gefunden zu haben, er verwandelte souvjran. 
Enorm kampffreudig Horst Sdicele, 
seinen Einsatzwillen und Kampfgeist immer 
wieder seine Kameraden mit nach vorn riß_ 
So fehlt im Quintett noch Wolfgang Ix-hr, de 
fn Abwehr und Angriff 
gute Sdiußausbeiite halte. Bei dieser Koiistel 

Vition war es nidit verwunderlich, daß du. 
ssc; ständig das Heft in der 

Nach dem 2;0-nück.stand in den Anfang, 
minuton spielte nur noch die SSG. In rege 
mäßigen Abständen fielen die 
<)■'' Frst dann gelang den Modauem der dritte 
TreffeTdem die SSG jedoch drei weitere zum 
rausenstand von 12:3 entgegensetztc\ Nadi der 
lalb/eU erwartete man einen 

nun die Gä.ste den Schiobewind im RuAoi 
hatten. Es änderte sich jedoch nichts am S'P» 
eeschehen Langen erhöhte den Vorsprung so- 
fnr n^ ehe die Gäste drei Treffer zu einern 
Zwischenstand von 18:R erzielen 
w^^ das Spiel allerdings praktisch t?elaufen 
Als man in der sonst so sicheren I.angeiui 
Deckung etwas zu sorglos wurde, konnt^ de 
Gegner das Ergebnis nodi etwas verbessern. 

Alles in allem ein Spiel, an dem Spieler und 
Zuschauer ihre Freude hatten. Erwähnenswert, 
e ne Xandfreie Schiedsriditerieistung. Es 
spielten und erz.ielten die Tore: l.berlein, 
.lunkert, Mühlhause. V. Müller « 
der, Fadcelmann, Steuernagel (4), l.ehr P), 
Schreiber (6), Scheele (2), Kauf (4), 

SSG fangen II — SV Nauhetm I 11:9 («:») 
Auch die Reser\'e startete mit einem Si^ in 

die Punktrunde. Auch zu dieser 
dem „Stamm", darf man in diesem -l«!" 
trauen haben. Es ist eine ausgewogene 
von jüngeren und erfahreneren Spielern, clie 
eine redit ordentlidie M»nnsdtaft abgibt_ 
stützt auf eine gute Deckung, in der Sparr im 
Tor überragte, erzielte der Sturm die notige 
•^olre di^^ 7um Sieg ausreidit^jn Wenn diese 
Mannsdiaft ihren TrainingsbesuA etwas 
ernster nimmt, sollte selbst in der 
1 Mannschaften etwas „drin sein. Es ^'e^ei 
und erzielten die Tore: Sparr, Maul, Briedel, 
C.leim. Hausmann, Regenauer kohlTt m li^d 
ban (1), Pernaß (3), Sievert (5), Kobelt (2) und 
Heim, 

Die Ergebni.sse der weiteren Mannsdiaften 
der SSG-Handballer; 
SSG D-Jugend - SKV Weiterst^dt 9:1 
SSG C-.Iugend - SKV Weiterstadt 10 3 
SSG B-Jugend - TV Seeheim kamiifl. f. U- 
SG Arheilgen AI — 
SV 9B Darmstadt — SSG AI • 
SSG Frauen — SV 98 Darmstadt 
(Beridite in der Freitagausgabe) 

i Am vergangenen Wodienende «'arteten die 
I Schülerinnen und Sdiuler der SSG-Leicht 
' athleten bei den 1. Egelsbadier 

Schäften. Viele Schülerinnen und SchuUr 
i konnten dabei ihre eigenen Leistungen stei- 
- gem. Bei den B-Sdiülerinnen z^m Beispiel 
i Ursula Geiß, Martina Kroh ® 
' Ursula Geiß gewann den 
' 1 15 m vor Martina Kroh mit 1,05 m. Beim 

2S-m-Endlauf lieferten sidi 
fSSG) und Brigitte Stoß (SG Egelsbachi ein 
scannendes Rennen und Martina Kroh gewann 
mir um Bmstbrrite. Sabine Bom bellte hier 
einc^ guten dritten Platz. Beim ansdiließen- 
den Weitsprungwettbewerb 
Kroh ganz souverän Platz. 1 mit 4.32 m vor 
StriB (SO Fgelsbach) mit 3.75 m. Sabine Born 
kam im Ballweitwurf auf Platz 4. Bei den 
B-Srhülem waren ähnliche gute I.eistungen 
zu verzeichnen. So erreichte Wolf gang Kauten- 
bach bei seinem ersten Hürdenwettbewerb 
Platz 1 mit 5.0 Sekunden. Im Weitspning 
wurde er nur ganz knapp von Arno Heger 
(SG Eeelsbach) gesdilagen. Beide kamen zu- 
erst auf 4.R0 m, dann hatte Arno Hepr den 
besseren Sprung. Thomas ^aser ^legte in 
dieser Disziplin mit 3,92 m Platz 6 Der Hoch- 

, Sprung der B-Sdiüler Rinß ^1^ 
J Hnll-nkreismeisier Arno Heger (SG ^is 
1 bach) F.r siegte mit guten 1.50 m. Achim 
I Creutz belegte mit 1.35 m Platz^ ^ Ju^en 
J Endlein und Jörg Bom von der S^. 
ta auf den weiteren Plätzen. In cJen 25-m-md- 
I lauf gelangten von der 
I barh und Jörg Born. F.s siegte Arno He^ 
I (SG Egelsbach) vor Stefan Bareuther (SG 
I Eielsbach). Auf den weiteren Plauen 
1 Wolfgang Lautenbach und Jorg Born. Be'm 
I 4nn-m-Lauf gingen Jürgen ""''.fjf rte 
1 Tull für die SSG an den Start. Hie "eferte 
1 Stefan Tull rtem späteren Sieger Bareuther 

Famlllenslrell auf Italienisch 
In Offenbach trugen italieni.sdie f.astai^el- 

ler eine Familienfohde auf »Mno etwas 
wiihnlirtie Art imd WeUoe aus. Am 
vormittag hatte ein Ehemann seine von ihm 
getrennt lebende Frau und deren 
einem Messer bedroht. Einige Stimden spiitcr 
lauerten ihm diese an einer 
auf und zerrten ähn aus semeni Auta w h< 
sie mit Ihren Fäusten und Messern mdit 
gerade z.imiierlich umgingen .'(^cnfalls wurde 
der Mann erheblich vc-rletzt Ein ziyallig voi- 
beikommender Kriminall>e.-iin1er 
Kampfhiihn.' mit 
nung bringen und dem Emgrnfkomm.mdo 
üliergeben. 

öl floB in den Main 
G^^slern nadimittag kollidierten an 

Sdiiffsanlegestelle im Frankfurlc>r H.ifen 
zwei Tanksdileiipkähne. Dabei flo.s,sen etwa 
1000 Liter 01 üi den Main. Die 
Berufsfeuerwehr begann sofort damit, cl. s 
auf dem Wasser schwimmende 01 abzusau- 
gen Nach Aus.s;igc der Polizx>i besteht für die 
Fische keine Gefahr. Der Sdiadwi an d.-n bei- 
den Sdiiffen wird mit etwa 4 000 Mark be- 
ziffc-rt, an der Fjilladestelle entstand für etwa 
15 000 Mark Schaden. 

Bombenanschlag In Frankfurier 
Tanzlokal 

Am Samstagabend explodierte in einem 
Tanzlokal in der Nähe der 
luswarte eine Plastikbombe und zerstörte fast 
die gesamte Einrichtung. Acht 
den teils sdiwer verletzt. Zum Zeitiwnkt de r 
Detonation befanden .sich etwa 'j" 
meist Kroaten, in dem Lokal. Da ^ ® 
meisten Gäste auf der Tanzfladie 
kam es nicht zu größeren 
Die Polizei vermutet als Grund für die Tat 
einen poliUschen Hintergrund. Von den Tä- 
tern fehlt jede Spur, 

Mit dem Farbfernseher durch die Wand 
Nicht mit dem Kopf, sondern mit 

sehem gingen Unbekannte durdi die Wand 
eines Versandhauslagers in Groß-Gerau, 
hatten ein I^di in die Außenmauer des Hau.ses 
cestemmt, 35 Farbfernsehgeräte und einige 
Sc+iwarzweiß-Fernseher im Gesamtwert von 
über 50 000 Mark mitgehen lassen. 

Leichtathletik-Schüler und -Schülerinnen der SSG Langen 

beim 1. Hallensportfest in Egelsbach 

aus aüet 

WELT 

(SG Fgelsbai-h) ein spannendes Rennen in den 
iftzteTfünf Runden. Er erlag aber seinem 
hohen Anfangstempo, sodaß er in der letzten 
Runde abfiel und nur Platz 3 belegte. Jürgen 
Endlein sicherte sich den 4. Platz. Beim a J- 
schließenden Kugelstoßwettbewerb 
der erstmals für die SSG ® ^ 
Kmetee Platz 4. Die weiteren Teilnehmer der 
SSG waren Thomas Gerassintschuk, Thomas 
Vogel und Mario Detzer, Diese Laufer schei- 
terten jedoch bereits im Vorlauf. 

Bei den C-Sdiülern begann der zweifadie 
Hallenkreismeister Ralf 
einer schwachen Leistung im Hochsprun^ Er 
scheiterte bereiU an der Anfangssprunghohe 
von 1,00 m. Seine normale Wettkampfleitung 
beträgt 1,2 Om. Den ansdilleßenden Wc^t- 
sprungwettbewerb gewann er jedoch dann mit 

vor Detlef Haak mit 4,12 m. Au^ im 
abschließenden 25-m-Endlauf war er nicht zu 
schlagen. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung nimmt 
gerne Mädchen und Jungen zur Verstärkung 
fhrer Mannschaft auf. Trainingszeiten für 
Sdiülerinnen und Sdiüler: dienstags 1 «„00 bis 
19 30 Uhr, Turnhalle Oesciiwister-Sdioll- 
Schule, donnerstags 17.00 bis 19.00 Uhr IMm- 
halle Ludvtrig-Erk-Schule. 

(hs) — Über 380 Millionen Mark hat das 
Land Hessen zur Förderung des Sports seit 
dem Anlaufen des Rot-Weißen-Sportförde- 
rungsprogramms Im Jahre 1961 ausgegeben. 
Mit Hilfe dieser Mittel sind nadt Angaben 
von Staatssekretär Dr. Durstewitz über 3 000 
neue Sportstätten geschaffen worden. 

GÖTZENHAIN 

g Wir Rrntulieren. Hohe CIc-burtslage feiern 
in dieser Woche am !> April llorr Jopef Kop- 
iiers. Albert-Sdnveitzer-Straße 24o (7«), am 
11 April Herr Otto Johnen. Wallstrnße 17 (7J) 
und Herr Paul Kaiser, nriihlstraße H (79), am 
r* .'\nril Herr Kranz Stiille, Am llen.ustiiadi 3 
(H3) und am 13. April Herr .los.-f IMesiher, Am 
Hengstbach 1 (75). Mau ihnen allen im neuen 
Lebensjahre .illes (^ute liesdiieden sein. 

g Vereinsvorsitzende tancn. Die Veiwns- 
voi'sitzemlen treffen sidi am Donnerstag, dem 
•'(). April. 20.30 Uhr im Darmstadter Hot. um 
die Veranstaltungen <les Sommerhalbiahres 
aufoin.'U\(l(T ab/iist inimrn. 

g .Mtbürgcrrahrl naeh S"rcndlingcn. Zur 
Ahwedislung findet in der k.mimenden Woc .• 
kein Altennadimittag im Gemeindehaus st^; . 
Die älteren t)rtsbiirger troffen sich am IXm- 
nerstag. dem 13. April. 14 30 Uhr zur geni. in- 
samen Fahrt zum Alten-t'lub von "»piei - 
lingen 

g Sidierheit für Schulkinder, S<<it laiigi-m 
bemühten sidi Gemeindeverstand und C.e- 
meiiidevertretung, Eltern- und Lehrer.sdiaft 
um eine Ampelalllage am so getahrliihen 
Übergang über die Langener Straße von der 
Friedriohstraßc zur tloi lgrubenstraße. Bürger- 
meister Tielmann und Rektor Miinitaiik halten 
im vorigen Herbst denions^trativ d'cser 
Stelle mehrere Tage lang den Verkehr be- 
obachtet und insbesondere die Ubergange von 
Kindern gezählt. Jetzt endlich kam vom 
Straßenbauamt Darmstadt die 
Nadiridit, daß die Bemühungen Krfcilg haben 
worden. Das Land Hessen will an dic-sor C.e- 
fahrenstelle eine Ampelanlage errichten. Sie 
wird gemeinsam mit der vor kurzem von c^or 
Gemeinde gebauten Treppe am Hang "ai-l' 
Goldgrubci-uslraßo zu, die erwOnschU? biaier- 
heit für unsere Schulkindrr erbringen. 

Argentinischer Fiat-Chef ermordet 
Der vor drei Wodien entführte Chc^f der 

argentini.sdien Fiat-Werke wurde am 
in Buenos Aires erschossen aufgefunden. Na* 
Angäben der Polizei wurde der Entehrte 
durch einen Kopfschuß und zwei Brustschusse 
getcitet. nadidem sidi die Kidnapper vcjn d 
Polizei eingekreist wußten. Nadi einer länge- 
ren Schießerei konnton die Entführer entkom- 

Mit Geiseln auf der Flucht 
Seit Montag sind in Krankreicli drei ausgo- 

brodiene Häftlinge in einem Auto auf der 
Flucht vor der Polizei. Im Pariser Justiz.p^ast 
konnten die wegen versdiiedener Verbrechen 
angeklagten Männer fünf Wachleute entwaff- 
nen und mit drei Geiseln — darunter ein Un- tersuchungsrichter — entkommen. 

Flugzeugentführer wurde überwältigt 
Nadi dem Muster des am Wodtenende mit 

16 Millionen Mark Losegeld mit dem It all 
sÄirm entkommenen Flugzeugentführers 
wollte am Montag in San Diego ein 
Mann die gleic^ie Summe erbeuten. Bei der 
Kabe cles LösogelcK-s auf dem Klughafc-n 
konnte er jedodi von als Bodenpersonal ver- 
kleideten FBI-Beamten übi-rwaltigt worden. 

4000 Todesopfer bei Erdbeben 
Ein Erdbeben im Süden von Persien hat am 

Montag möglicherweise 4 000 Mensc^nleben 
gefSrtfrt Nadi Angaben der B^horten is 
jedodi damit zu rechnen, daß sich diese Zah 
nodi wesenthdi erhöht. Auf einem Gebiet 
von etwa 120 Quadratkilometer wurden 20 
bis 30 Dörfer mit Insgesamt 40 0(M 
zerstört. Rettungsmannschaften der 
und des Roten Kreuzes haben die Bergungs 
arbeiten aufgenommen. 

Erfolgreich 

gegen 

Rheuma 

Muskel- und Glleder»chm«rien 
Romigal hat sich mit der Heil- 
ktalt seinar Wirkstolle selbst In 
hartnSckigon Fällen bewährt. Die 
l(rnmp(lösonde, enliündungshom- 
monde Wirkung behobt zahlroictio 
Schmerzursachan. Durch Umstiiti- 
mung und bessere Durchblutung 
wirkt Romigal heilungstördomd. Ausg©zolchn0tv8rtrÄohch.Schn6ll 
und überzeugend schmerzfrei 

durch Romigal. In Apolheken. 

Romigal 

Kurz notiert 
Die sozialpolitiscHie Spredierin der CDU- 

Fraktion im Hessischen Landtag, hnia-Marla 
Geier, hat die Hessi.sche l.andesrcgierung auf- 
gofordort, sich im Bundesrat für einen „Zer- 
tifikatszwang bei importierten Lebensmitteln 
LÜ FliUorm^tleln" einzusetzen^ 
den die.so Produkte im Ausland mit schädig- 
chen Substanzen und Stoffen angereichert 
deren Anwendung in der Bundesrepublik er- 
boten sei. Deshalb müßten alle ausländischen 
Waren mit einem Begleitpapier versehen sein 
in dem der Hersteller verbindlich die Art und 
auch die Menge von Fremdsloffen angebe. • 

Steuerreform und Kommunalfinanzen -- 
über dieses Thema wird Minlsteri^direktor 
Dr Schüler, Bundesministerium der FinanMn, 
auf der Hauptversammlung des Deutschen 
Gemeindetages sprechen. Die Hauptversamm- 
lung findet am 18. April 1972 in NP"-Isfnb"rg 
(Hessen) im „Forsthaus Gravenbruch statt 
Am gleichen Tage wird der Hauptgeschafts- 
führer des Dc-utsdien Gemelndetages, Dr. Ber- 
kenhoff, das Thema „Die IJeuordnung dei 
kreisangehörigen Raumes'' 
Schlußwort spricht der Erste Vizepräsident 
des Deutschen Gemelndetages und Bundes- 
tagsvlzepräsldent Dr. Schmitt-Vockenhausen. 

166 Fernsprechleitungen existieren jei^t 
zwischen der Bundesrepublik und der DD^ 
60 Prozent aller Gespräche, vor allem na« 
den größeren Orlen in der DDR, 
halbautomatisdi abgewldcelt werden ciie üb- 
rigen durch die seit längerem berelU beste 
henden 74 Handleitungen. 

Das aktuene72erBerufs-Ar^pebot des Heeres 

DieTechnik hat das Wort. 

8,n« infofmief*« Q Ofh»'*'« m.<»i tjO« O «.t UulMf* ^ 
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■-I iiiir"— 

Wir produzieren Sicherheit- 

in Berufen voller Chancen 

Als hochlechnisierter Arbeitgeber wissen wir, daß 
Technik Ziikunlt hat, Sie Ist ein Schlüssel zum Erlolg im Leben 

wTl'einem Hauptschulabsc^luB plus abgeschlossener 
Berulsausbiidung oder besser noch mit MiHlerer Reile sind Sie 
dabei bei unserer .Für-jeden-das-Richtige-Technik . Klz-Technil<,Watlen-Technik.Flugzeug-Te^nik, 
Hochlrequenz-Technik.Technik hier und Technik da. Und wo 
ein Maximum an Technik Ist, mu6 es auch qualilizierle 
Techniker geben. Zum Beispiel: 

Kfz-MeIster.Hubschrauber-Piloteiu 
SchlrnnelsteeWaffen-TiBchiiHteelnge^^ 

Und viele andere. Kommen Sie tur 4.6,8 oder 12 Jahre - 
Ihrer Zukunll wegen. Bei uns 
als Kapitalanlage mitnehmen Zlvillebea S°zusage 
als persönliche Existenzversicherung. Die Weiß- ■ buchniaSnahmenderBündesreoiening kommen C|nS 
Ihnen da mit verschiedenen Vorteilen und 
Vergünstigungen sehr entgegen. 
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t. JetztzartesGemüäei:«rv 
Vitaminreich und frischgesund; 

In 145 SCHADE-Märlrten Ist täglich Erntezeit. 

Zum Beispiel für: 

Gurken Salat Tomaten 
aus Holland,Kl.l 
Stück 

^sHolland.KI.1 ausHolland,KU 
Stück 500 Gramm 

0.89 0. 89 2.48 

Zum Salat: ^ 
Reines Pflanzenoel ' a no 
1 Uterflasche statt,1.78jetzt l.OO 

„Lesieur" Marken-Gel o r\e 
Va Uterflasche i. ^ ' 2.06 

Mayonnaise « 
Gramm Glas 0.98 

Schmeckt gut zu Obst: 

Keiles 
Honlg-Smaci 
Com-Pops 
200gPaciwn9> 

Com-Froait 
226 s Packung 

9*8 " 
!^,.ocler 

i;3Q« 

'.'l-50^^ 

Schweine- 
Schnitzel 
600 Gramm 

Schweine- 
Schinkenbraten 
600 Gramm 

Hausmacher 
Preßkopf 
200 Gramm 

,——-Feinkostsaiate 
, . ohne Kqnsemerungsstoffe. 
jeder 200-g-Becher JeW 0.30 billiger 

* NMit In Iii«!! FINdM «MUkh! 

Schweizer Schokolade 
8 Sorten, Jede Tafel A 7r> 
statt O.flS jetzt nur U. t g 

Velveta Schmelzkäse 
30% Fett I.Tr, 250 fl Farn, a ac^ 
Packg. statt 1.8S letzt J..40 

Igio Sommergemüse 
gefroren, 300 g ^ 
Packg. statt 1.68 Jetzt l.OO 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
Frlschflelsch-Abteiiung 
ertiältiich. 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Eiskrem 
Fürst-Pückler-Art 
600 com Becher 

Bernhard Shaw, der große „Irre" 
„Snuft, InnRsnm und mit Nachdruck!" / Druckfehler aus alten Schriften 

Johünncs Gutenberg hat mit seiner Erfln- 
dutiR des Budidrucks audi einem Kobold 
Ixben cliiKebinsen, der den JUnKorn der 
Kiliwurzen Kunst das Dasein sauer madit. 

Gemeint Ist der Druckfehlerteufel, der sei- 
nen Namen narti der ÜberlieferunR vor gut 
800 .Tahrcn von dem venctianischen Drucker 
Aldus Manutius beitommen haben soii. Manu- 
tlus beschäftigte einen Negerknaben, der ihm 
von einem KauffahrteischifT zurUdcgeiasüen 
woiden war. Dies gab zu dem Gerede Anlaß, 
der kleine Schwarze sei ein Teufel. 

Der Drucker versuchte den Knaben zu recht- 
fertigen und zeigte ihn auf dem Markt; „Hier- 
durch .stelle ich, Aldus Manutius, Drudcer 
der Heiligen Kirche und der Dogen, diesen 
.Druckerteufel' öffentlich aus; damit man sehe, 
daU er ein Mensch von FleLsch und Blut Ist, 
trete man näher und zwicke Ihn!" 

So kam der Druckfehlerteufel In die Welt, 
der seitdem audi ^er schärfsten Brille des 
Korrektors ein Schnippchen schlügt. Hier ein 
paar Beispiele: 

Steinreiche Summier fahnden audi heute 
noch nach einem Exemplar der 1731 In Halle 
•rsdiiencnen Bibel, in der der Drud<fehler- 
leufei einen gar sündhaften Appell an die 
I^ser gerichtet hat; „Du sollst ehebrechen I" 
wir wissen, daß der Text Im 2. Moses 20,14 
ganz anders lautet. Ein« zweit« Auflage der 
„Ehcbrecherblbel" ist nicht verlegt worden. 

In Schillers Schaukpiel „Wallenstelns Lager" 
heißt es: „Aljcr wessen das Gefäß Ist gefüllt, 
flavon sprudelt und überquillt." Was könnte Jn 
fliesem Satz der Druckfehlerteufel angestellt 
haben? Nun er hat aus dem Wort GefHO das 
jf" verschwinden lassen und an seine Stelle 
•in „s" hineingeschmuggelt. 

In ähnlicher Laune muß er gewesen sein, als 
er in „Tristan und Isolde" ein „n" einen Kopf- 
stand madien ließ und damit den flammenden 
Zorn Ricliard Wagners entfadit hat. Bei einer 
Ci'neralprobe muß es bekanntlich ernst lu- 
Bi'hcn, aber damals war das nidit der Fall ge- 
Vc.-icn: Di« Musiker sind in ein schallende.s 
Gcliiditer ausgebrodien, als sie auf ihren 
Notcnblftttern aufgefordert wurden; „Sauft, 
langsam und mit Nachdruck!" Was sie nach 
der Probe wohl auch getan haben werden. 

Auch an George Bernard Shaw hat sich der 

Die KiifzKe.schichte: 

Elisabeth 
Das Verhältnis von Herrn Toppe zu seinem 

lohn Dietmar war schon immer ein Großer- 
Bnuior-Verhältnis gewesen. Es gab nichts, 
was Dietmar mit Eclnem Vater nicht diskutie- 
ren konnte. Einfach so. 

„Vater!" sagte er eines Tages. 
„.la, mein Junge?" 
„Ich ... habe midi verliebt." 
„Na und ... ? In deinem Alter Ist das das 

normalste Ding der Welt. Es wäre scheußlich, 
^enn du dich nicht verlieben würdest. Wi« 
heißt sie denn?" 

„Elisal)elh." 
..Ist sie hübsch?" 

Druckfehlerteufel gewagt. Als 1948 der Dichter 
aus Dublin seinen 90. Geburtstag feierte, von 
aller Welt mit GlüdcwUnschen und Gesehen« 
ken reich bedacht, da wollte auch eine Schwei- 
zer Zeitung nicht zurückstehen. Sie startet« 
einen Gedcnkartikel, überschrieben: „Bernnrd 
Shnw - der große Irre". 

Das war Ja allerhand. Unsereinen hiitt« 
diese Behauptung bestimmt aus dem Häus« 
dien gebracht. GBS aber war ja aus einem 
anderen Holz geschnitzt. Er schickt« kurzer- 
hand ein Telegramm an di« Redaktion folgen- 
den Inhalts; „Bin ganz Ihrer Meinung, aber 
zum Geburt.stag hätten Sie es mir nicht gerad« 
zu sagen brauchen!" Ob der Herr Redakteur 
eine entsprechende „Rlditigsteliung" gebracht 
hat, ist nicht bekannt. 

In einer kleinen Stadt unweit von Chicago 
wurde einmal ein beliebter Prediger vom 
Drudcfehlerteufel zum tollwütigen Hund ge- 
stempelt. Das kam so: Der Prediger verab- 
schiedete sidi von seiner Gemeinde In einer 
letzten Predigt; eine größere Stadt hatte Ihn 
gerufen, damit er dort di« Sünder bekehre. 
Am gleichen Tag hatte ein tollwütiger Hund 
den Einwohnern begreifliche Unruh« gebracht. 

Über diese zwei ..Sensationen" berichtete ein 
Korrespondent s«ln«r Zeltung in Chicago. 
B«im Umbruch wurd«n nun einig« Zellen „v«r- 
hpl>en", und den Lesern wurde folgendes ser- 
viert: 

„Prediger Jonston dankt« der Gemeinde In 
warmen Worten für thr« Treu«. Mit «inem 
Choral klang die bewegende Abschiedsstunde 
aus. Langsam stieg Jonston di« Kanzel her- 
unter und (hier vermischten sldi die Zeilen 
d«r Berichte) rast« dann In wilden Sprüngen 
dl« Straß« entlang, rannte verschiedene I^ute 
und einen Verkaufsstand um, sprang einem 
alten Mann zwisdien die Bein« und brachte 
Ihn zu Fall. Eio Sdiutzmann stredtte den 
Rasenden schließlich mit einem Schuß nie- 
der ..." 

Man kann sich die Verwunderung der Zel- 
tungsleser vorstellen. Um so mehr, als in dem 
au' der gleichen Seite placierten Bcridit: 
„Tollwütiger Hund" folgendes zu lesen stand: 
„... von allen Seiten hohen sidi ihm freudige 
Arme entgegen und aus den Augen aller Leute 
strahlte tiefste Zuneigung und Verehrung." 

„Unvorstellbar hütisch." 
„Kenne Ich sie?" 
„Du hast sie bestimmt sciion mal gesehen " 
„Und? Ha.st du Glüdt bei ihr?" 
Dietmar seufzte. „Sie weiß noch gar nichts 

von mir. Bis Jetzt habe Ich sie Immer nur au« 
der Ferne bewundert. Ich hatte einfach nicht 
die Courage, mich ihr zu nähern. Ganz abge- 
.sehen davon, daß ich ihr nie meine Gefühl« 
erklärt habe." 

„Tja, also das ist verkehrt", sagte Herr 
Toppe und klopfte seinem Sohn von Mann zu 
Mann auf die Sdiulter. „Courage muß man in 
der Liebe sdjon hallen. Jetzt hör mir mal zu. 
Ein Toppe Ist kein verstopfter Minnesänger. 
Du bist doch ein gutaussehender Junge. Du 
wirst auch b«l Elisabeth Glüdc haben. Hier 
hast du tausend Mark." 

„Für was?" 
..Laß dir einen todschicken Anzug bauen. 

Alte Meister spielen im Museum 

Piano-Aufnahmen von anno dazumal / USA besitzt „tönende Bibliothek" 
Der Welt wichtigst« tönend« Bibliothek be- 

herbergt das US-Kulturzentrum New Yorli. 
Dort kann man aus der „Steinzelt" der Ton- 
fiufnahmen noch öriginalkonzert« von Johan- 
nes Brahmi, ßebussy, Busoni und Saint Saeni 
•rieben. Sogar Mozart kann man auf «Iner 
rekonstruierten Aufnahme Klavierspielen hö- 
fen. Di« International« Piano Bibliothek (di* 
wohl rlditlger Diskothek hieße, wenn der B«. 
ärift nicht längst eine andere Bedeutung er- 
halten hätte) macht's möglich. Si« Ist Ihrem 
Ziel - einer Internationalen Übersicht der 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMtlllllinitiniHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIMMIIII 

„Mal ehrlich, Herr Doktor, wie lange habe ich 
noch zu lebenT" 

llllllllllllllllllllllllllintllllMlllllltlMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIÜIIIMIII 
Klavierinterpretation aller Epochen - schon 
sehr nahe gekommen. 

Motor und Gesciiältsführer der ungewöhn- 
lichen Sammelaktion Ist der 27jiihrige Gregor 
Benko aus Cleveland. Er hatte In seiner Hei- 
matstadt In einem Schallplattengesdiüft ge- 
arbeitet und dabei Spaß an dem Hobby seines 
Chefs gefunden, der alte Planola-Rollen sam- 
melte. Diese frühen Musikaufzeidinungen las- 
sen sich in dafür eingerichtete Klaviere und 
Flügel einspannen und spielen dann quasi 
vom Blatt die Stücke völlig automatisch. Dreh- 
und Rummelplatzorgcln arbeiten noch heute 
nach dem gleldien Prinzip. 

Dodi bald ließ es Benko nidit bei den anti- 
ken Papierrollen bewenden. Als er eines Ta- 

ges davon hört«, daß eine einschlägige Samm» 
lung mit mehreren tausend Rollen und Notcn- 
Jtüdten zu haben sei, trommelte er genira 
Mäzene zusammen, die den Kauf der S:mim- 
lung ermöglicäiten. Damit war der Grund'ti-. I« 
lUr ein Musikmuseum eigener Art gesdianc n. 
Mit der Wjernahm« des Nachlasses des Klii- 
yierforschers Jan Holcmann und einigen wei- 
teren Funden sdiuf sich das Klavirrarchiv 
bereits einen Namen. 

Mittlerweile geht die Erweiterung des Mu- 
s^m.yundus etwas langsamer vor sich. Alta 
Schallplatten und Notenraritäten haben mitt- 
if n "'ten die flnan- zle len Möglichkeiten des Piano-Instituts über- 
steigt. So mußte Gregor Benko kürzlich ri;ia 

j'' Orlginalaufnahme von 1903, auf 
vk'"jT 'Sine „Humoreske" eigen- 
II 1 Dollar bezahlen. Der Verkäufer hatte das seltene Stüde in einem 
^ndoner Trödlerladen für ganze zwei Schil- 
linge erstanden 

Auch Museumleiter Benko meint, daß die 
eineinhalb Minuten Musik teuer eingekauft 
wurden. Jedoch hält er die Ausgabe für ge- 
rechtfertigt, da sein Institut heute Uber di« 
größte Sammlung von historischen Klavier- 
aufnahmen In der Welt verfügt. 

Mit dem Archivieren und gelegentlichen An- 
hören der Aufnahmen, der Ausstellung von 
Notenblättern und fotografischen Aufnahmen 
t^rühmter Interpreten und Komponisten, gibt 
sich das Institut nicht zufrieden. So soll dem- 
nächst in New York ein Handbuch aller Ton- 
bandaufnahmen der Geschichte erscheinen. 
Am meisten dürften Konzertfans in aller Welt 
auf die demnächst herauskommenden Tonbän- 
der gespannt sein, die aus alten Planola-Rol- 
len, Azetataufnahmen und Schellnckplnlten 
zusammenge.schnittcn werden 

In letzter Zeit mußte die mittlerweile scclis- 
jahrige Ton-Bibliothek einige schwere Rück- 
schläge hinnehmen. Wegen eines bürokniti- 
schen Versehens mußte die ganze Organisa- 
Hon von einem New Yorker Stadtbezirk in 
einen anderen umziehen, was hohe Kostcni 
v(?rursachte. Als dann auc;h noch in das neue 
Büro eingebrochen wurde, und die Diebe die 
Bibliothek in Brand steckten, war das Unter- 
nehmen dem Zusammenbruch nahe. 

Der Initiative der Mitglieder und Förderer 
in sechzig Ländern der Welt ist es zu danken, 
daß das schwer angeschlagene Raritäten- 
Kabinett doch noch über die Runden kiiin. 
Elf Virtuo.ocn mit Piano und Cembalo und dia 
bekannte Sopranistin Beverly Siils gaben ein 
Super-Konzert, das eine halbe Nacht lang 
dauerte. Alle Einnahmen kamen der Biblio- 
thek zugute, die Jetzt nicht nur saniert Ist, 
-sondern ihre Detektive wieder in alle Welt 
ausschwärmen l.ißt, um verschollene Kostbar- 
keiten aufzuspüren. 

geh zurr besten Friseur, kauf die teuersten 
Blumen. Dann begibst du dich geradewegs zu 
Elisabeth und erklärst dich Ihr." 

„Gern, Vater. Nur..." 
„Nur?" 
„Ich glaube wirklich nicht, daß sie sich we- 

gen mir von Richard Burton scheiden läßt." 
Mls Jertz 

Snchanzeige 
Um ihren fortgelnulenen Ehemann uneder- 

zuftnden, lieft Juanita Femandez In Barcelona 
ihre Todesanzeige veröffentlichen. Als der Un- 
getreu» zum „Begräbnis' erschien, erwarteten 
ihn Juanita und drei ihr«r Brüder am Fried« 
hofstir und verabreichten ihm eine oehörig« 
Tracht Prilpel. 

SCHADE 
U.FULLGRABE 

L ■ ■■ j 

Kaufmännisclie 

ANGESTELLTE 

für vielseitige interessante Arbeiten gesucht. 

Maschinenschreiben erforderlich. 

Gutes Betriebsklima. Bezahlung nach Leistung, 

40-Stunclen-Woche, soziale Leistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an den Verlag der 

Langener Zeitung unter Oft.-Nr. 409. 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Uberführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Familien- und Kleinanzeigen 

gehören in die 

Langener Zeitung 
ihr Heimatblatt, 

weil sie die ganze Familie liest. 

DAMENSALON KEIM 

sucht für 1 Augusl 1972 weiblichen 

Friseurlehrling 

Egelsbach 
Ostendstraße 39, Telefon 49206 

A 

weitersagen 

' amR maipröffnen wir das Kaufhaus HERTIE am 5. mai eröffnen wir das Kaufhaus HERTIE 

im neu-isenburg-zentrum 

weitersagen 

wir \A/ic;sen. wie sie ihr urlaubsqeld wir wissen, wie sie ihr urlaubsgeld 

aufbessern können 

weitersagen 

für sofort oder später suchen wir mitarbeiter 

für den verKauf (u. a. aushilfen für 

nachmittags) 

weitersagen 

wir zahlen qute qehälter wir zahlen gute gehälter 

(plus abschlußvergütung) 

weiterhelfen 

wird ihnen unser Personalleiter im 

einstellungsbüro HERTIE neu-isenburg 

frankfurter Straße 184, tel. 06102 / 372 72 

ab 10. 4. hermesstraße 2, tel. 061 02 / 38021 

® Sarotti- 9 

O Markenschokolade 9 
®neu, in 5 verschiedenen mKm 

Sorten ||^ B ■ fJF 

® 100-g-Tatel"»m 2 

Werbepreis 

S P A R Ananas 
n 

1/1 Dose 
ganze Scheiben WA 

1/1 Dose 1,40 

Orangensaft 
lOO'/o rein 

1-Liter-Flasche 1,18 

• Kellers tpritzigar 

Perlwein 

9 Llter-Fl.o.GI. 1,98« 

Werbepreis 

SPAR Mokka 

250-g~Beutel 

statt DM 3,70 

röslfrisch 

3,48* 

Knorr 

Eier-Ravioli 
In Fleisch- und Tomatensoße 

jede 1/1 Dose 1,68 

Original BrUaseler 

Grillschlnken 
Vorderschinken gegrillt, II 
3"»" ^OOg 

Aipeniiain Camembert 
45°/o Fett I. Tr. 

125-g-Schachtel " f 9U 

Abflußsorgen??? 

G. FICHTEL KG 
Beseitigung von 
Verstopfungen jeder ^ 
Art in Toiletten etc. 
Induelnereimgungen 
Hochdruckspuhl wagen' 
Saugwagen 

Ausfräsen von Urin 
und Wasserstein. 

Bauruckslanden und 
, starken Verwurzelungen, 
Sf^Berechnung nur bei Erfolgl 

~y uns sj«iC->d1'süed 

KANAL-ROHRREINIGUNGSDIENST 
Zentiale Hochheim 06146/5426 Service Büros: Maini 06131/64586 

Wiesbaden 06121/83456 Franklurl 061V551815 
Doimsladl Ofi15l'76270 Worms 06241. 8C209 

DANKSAGUNG 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Friedrich 
geb. Conte 

I danken wir, auch im Namen unserer Angehörigen, herzlich. 

Familien El»e, Friedrich und Bornicheln 

Langen und FraRl<furt, im April 1972 



UT-FILMBOHNE 
Di., MI. u. Do. täglich 20.30 Uhr 

Der Sensafionserfolg - der dramatische 
Kampf eines verlorenen Haufens 

00 
T- 
o> 
CM 

UJ 

Das 

dreckige 

Dutzend 

LICHTBURG I TEL.2220T 
Nur noch Dienstag 20.30: 

Die^fistenTnmeJisrVelt 
Donnerstag 20 Uhr: 

DAS LICHT AM ENDE DER WELT 
ACHTUNG I Dieser Film läuft ausnahmsweise MI 20 30 Uhr 
LAUTLOS WIE DIE NACHT 

Vorstellung der Volkshochschule 

MiinatfivrrsammlunK 
um Frpitug, 14. April, 

Uhr im Oasthaus 
zum K'>l(lcnpn I.öwp'i. 
MilKlicflor mit Traupn 
Kind hor/I. cinKf^ladcn. 

Der Vorstand 

m) Turnverein 
XÜi/ 1862 e.V. 
AI>1. .IciliTinaiinliirnrn 
Uculo 20 Ulw f'hunKs- 
slunclc, anschl. jct/tc 
HcsprcchunK wcucn 
I amilirn-AusfluK am 
15. .April, Al)f. M Ulir 
Tunih.illc .lahiiplatz. 

Altenkameradschaft 
.\hfalirt ■/.. KiisuiisIIiik 
am Donncrstat»., l.'t 4.. 

Uhr Tiirnliallc 

Jahrgang 1893/94 
Wir trpffrn uns Kroi- 
taK, 14 April, Iß Uhr, 
im Cufd VT. 

I A. Daiibcrt 

Jahrgang 1909/10 
Wir treffen uns am 
UcinnorstaK im Natur- 
froundohaus um IB Uhr 
iintl nrhmrn für dir 
I laIhtaRcsfahrl In den 
Munsriick am 1.3. Mai 
Anmcldun(4(>n entRcR. 

Schuljahrgang 
1921 22 

Wir laden alle Schul- 
kameradinnen und 
-kamernden für d<>n 
n. April zu einer 

Iti'sprrehunR aiihilll. 
uns. ."iO-.Iahr-Feler 

in das Casthaus „/um 
I{eI)enst(M'k" ein. 

Preisgünstige 
Urr.züge 

ohne Rerechnunß dci 
/Vifahrl Wir sind tüR- 
lieh, auch samslaas 
fahrtjereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 !);i an 

Ober die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anlaßlich meines 76. Geburts- 
tages danke icht recht herzlich 

Frau Marie Kohl 

Langen 
Walter-Rietig-Slraße 38 

Herzlichen Dank sage ich allen, die mich 
zu meinem 70. Geburtstag mit Blumen, 
Glückwünschen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank der Geschäftsleitung und 
Belegschaft der Firma Nassovia für das 
schöne Geschenk. 

Charlotte Wolf 

Langen, Leuknrtswug 66 

Als unabhängiger 

AuRendienstmitarbeiter 
einer groBen AktiengeMlIichan kOniwn 81« Ifir Gehalt 
durch Provisionen Uberdurchtchnittllcli «telgern. 

Unsere Geschäftsleitung. Herr Best, Telefon 72 36 41 
^mformiert Sie gerne u. unverbindlich in der Zeit v. 17-20 Uhr 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

llrrlierl Klrchhert 
Langen 

Sihillerstraße lü 
Telefon 2 28n;t 

Schlachtfrische Schweineleber . 500 g nur 2,78 DM 
Zigeunerbraten 500 g 5,43 DM 
Jagdwurst  200 g 1,78 DM 
Rindswurst 1*^0 g 0,86 DM 

REWE-MARKTä..Ü5^'^ 

^ Plexiglas 

DBEROACHUNGEN 
«r TtrraiM . lalkea . HoustOr 
WlntargBrtcn • TrtnnwBmi« »te. 

KUPFERVORDÄCHEH 
Erstklassig In Gestaltung, Ivlaterial u 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Besonderes nach MaOl 
Kostenlose InFormatlon vom 

K. Riedel, 6050 Offenbach Main, 
Emdener Straße 4, Tel. 0611 692566 

BETTEN-REISER 
Ein wahres Natur-Schlafwunder t 

Ein Karo-Step •Flachbett 
■ luftig-leicht im Sommer, 

kuschel-warm im Winter. 
130/200 cm nur 135,- DM 

Füllung: Original Daunen 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgasse 

Bekanntes Versicherungsunternehmen ver- 
gibt in Kürze für den Ort Langen eine 

Inkasso-Agentur 
Es handelt sich hierbei um eine nebenbe- 
rufliche Tätigkeit, die auch von einer Haus- 
frau ausgeübt werden kann Guter Verdienst 

SchriftI Bewerbungen erbeten unt Nr 411 

Inserieren bringt Gewinn! 

Klaviere 
Brchsteln - Berdux - Ibacii 

nrolrian-Steinweg - Srhimmel 
Steinway & Sons - Vamaha u a. 

Einzisartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. - Stiftstralle 32 - Telefon 28 23 ,10 

(am Esrhenhelmer Turm) 

REW 

Rinderbraten, zart u abgehang. 
Suppenfleisch, wie gewachsen . 
Bratwurst, mittelgrob . . . . 
Fleischwurst, einfach . . . . 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Süd!. Ringstraße 118 

500 g nur 3,98 DM 
500 g 2,98 DM 
500 g 2,78 DM 
500 g 1,98 DM 

Delft-Schokolade lOOg-Tafel nur 0,39 DM 

Zu einer kostenlosen Behandlung mit 
den modernen Spitzenpräparaten der 

KOS MET ^1 K 
Eine Schönheitspezialistin aus dem Hause 
BIODROGA Baden-Baden 
und der BIOOROGA>cosmetic-boy erwarten Sie. 

Am 13. 4. 72 ab 10 Uhr und am 14. 4. 72 bis 12 Uhr 
Anmeldungen erbeten: 

in Ihrer Drogerie Oberlinden 
Schwan u. Wegner KG, Forstring 1 D 

•i?' 

Reihenhaus 
Oherlinden, B7 qm, z. 
I. 7. zu vermieten. 
Off.-Nr. 414 an die I.Z 

2-Zi.-Eigentums- 
wohnung 

In Langen oder Um- 
gebung gesucht. 
Off.-Nr. 413 an die I.Z 

Der OTTO VKRS.VND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
emen lohnend. Neben- 
verdienst durch leicht« 
kaufm. Tätigkeit zu 
Hause. Kein Adres.sen- 
seh reiben. 
Insere.s.senten schreib, 
bitte an 

OTTO VEHS.\NI) 
2 Hamburg 1 
I'ostf , Abt. AI' !III2!I 

•Junges Mädehen .sui ht 
Stelle als 

Hilfe itn Haushalt 
mit Kindern. 
Off.-Nr. 412 an di.> l.Z 

Reinemachefrau 
Besucht. 

I.iingen-Neunilt 
VoltastniHe 
Telefon Ttil)!) 

Nehme Baby 
i)d. Kleinkind in l'fiege. 

Telefon 22«;iS 

Liegecouch 
2 Polsterstütile. knntli. 
Wohnzimmorsrhrank 
billig zu verkaufen. 

H. Sewell 
Neckarstraße .IS 

Wohnzi.-Schrank 
hoi-hglanzpoliert, 
Sapeli-Mahagoni. 

Anrichte 
Fernseh- 
Eckschrank, Liege 

zusammen für .'iOO DM 
zu verkauf. 

Telefon 29111 

Klaviere u. Orgeln 
Ausstellung u. Verkauf, 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. .3.'! 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Dlckwurz 
zu verkaufen. 

Umbach 
Lutherstraße 53 

Couch 
zu verschenken. Anzu- 
sehen ab 17 Uhr. 

Südl. Ringstraße 32 
Telefon 23541 

Weißer Riese 
3-kg-Trage- 
packung 5,95 

Softlan Weichpfleger 
2,0-Liter-Flasche 
empf, Richt- 
preis 4,35 070 
HL-Preis 

Wäschekorb 
rechteckig 
60 cm 
Stück 2,98 

Plastik-Eimer 
10 Liter, verschiedene 
Farben 
Sti'"'' ,59 

Plastik-Wanne 
oval, 65 cm 
Stück 

Schüsseln 
3er Satz 
20, 24 und 
28 cm 
Satz 

2,98 

1,49 

Salat-Seier 
26 cm 
Stück -,59 

Tortenglocke 

Stück 1,78 

SpülschUssel 
34 x 34 cm A 
Stück 1,49 

Schweineschnitzel 
aus der Keule 

500 g 

Schweinebraten 
mager 
500 g 

4,28 

rn 

3,98 

Franz. Blumenkohl 
Klasse II 
12er Sortierung 
Riesenköpfe ^f\ 
Stück -"j / 5/ 

Atigabe nur In tiauahaltstil>Uche>> 
Mangan, totang« Vorrat raMit. Plastikartikel nur in Filialen mit Non-food Abteilungen 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 29 
Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 11. April 1972 

Abschied vom alten Auto 
Glücklicherweise gibt es unter den Kraft- 

fahrern nicht nur solche, die ihr Fahrzeug 
einfach als Jahrbaren Untersatz" betrachten 
und ihn nach Wirtschaftlichkeitsberechnung, 
Mode, Repräsentation ihrer selbst kaufen. Und 
einmal mufl man ja immer einen neuen Ge- 
fährten der Landstraße erstehen, so lieb man 
den alten auch gewonnen hat. Da weilt man 
auf dem Hofe des Händlers, schon hat man 
die Verträge unterschrieben und sie?it ihn 
noch einmal an, diesen Gesellen froher und 
bitterer Stunden, weiter Wege, die zu Zielen 
und auch in die Irre führten. Da werden sie 
lebendig, die Bilder aus Jahren, in denen uns 
das Brummen seines doch so treuen Motors 
ermunterte und tröstete, da wir leise Zu'ie- 
sprache mit ihm hielten, ihm dankten, daß 
er uns nicht uerlieJJ und ihn baten, doch ge- 
rade auf der Fahrt und jener Fahrt wacker 
und brau zu sein. Auch er hatte seine Fehler, 
aber da wir ihn rundum liebenswert fanden, 
deckte die Liebe die Fehler zu, ja rechnete sie 
mit ein, wie es denn wohl bei irahrer Liebe 
überhaupt ist. Dort steht er nun in der Reihe 
der Gebrauchtwagen Uns dünkt, als seien 
seine Scheinwerferaugen ein wenig trübe und 
traurig, und fast meinen wir, auch diese Kom- 
bination aus Maschine, Lenkung, Rädern habe 
doch iroendiDic auch eine Art Seele. Das frei- 
lich kann man nicht beweisen, das Gegenteil 
übrigens auch nicht. Aber die unsere empfin- 
dc(, daß ein Stück von uns mit ihm dahiniieliO 
ein Auto nur freilich. Nur ein Auto? 

Anrollen bei Sonnenschein 

Die Roll- und Eissport-Abteilung der SGE eröffnete die Saison 

e Selbst das spridiwörtliehe Aprilwetter 
zeigte sich In bester Laune: freundlich strahlte 
die Sonne und nur ein heftiger Wind störte 
ein wenig das Bemühen, auf der Rollschuh- 
bahn „ein gute Figur" abzugeberi. Die über 
40 Aktiven der Roll- und Eisspoi*t-Abtcllung 
der Sportgemeinschnft Eßelsbadi (SGE), die 
am Samstagnachmiltüg zum „Anrollen" ge- 
kommen waren, hatten ebenso wie die Zu- 
schauer ihre helle Freude an so viel Wetter- 
glück nach regnerischon Tagen. So strahlte 
auch Frau F'.lconore Hitler, die Abtrilungs- 
ieiterln, genv^insnn) mit Hodi Müller, 
Trainerin, und mit Frau Hasche, die stets dar- 

auf bedacht ist, diesem schönen Sport In 
Euelsbai+i zur Popularität zu verhelfen. 

Vom Eis auf die feste Kahn 
Häsdien, Anfänger, Fortßeschriltene und 

Meister unter den junRen Egelshachern aber 
waren meist ein wenig befangen. Wie würde 
es aussehen, wenn sie sich — meist einzeln — 
vor dem Publikum präsentieren ? Vor allem 
nach so langer Zelt des Winters (ohne Schnee 
und Eis), in dem der Weg auf die heimi'iclie Hollschuhbahn dennoch verspen' '■ r \ lere 
wieder, die sich mit Trainings( :i< 1 .--i,urt- 
lidien Lauf auf blankem Eis und mit scharf- 

. Frau Elisabeth Kraft, Bahnstraße 38, zum 
70. Geburtstag am 12. 4. 

Herrn Heinrich Werkmann, Niddastr. 68, 
zum 80. Geburtstag am 13. 4. 

Herrn Karl Krämer, Brandenburger 
Straße 58, zum 73. Geburtstag am 14. 4. 

Mag allen auch Im neuen Lebensjahr Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

Bürgermeisterwahl wird vorbereitet 
Am 14. April Gemeindevertretersitzung 

e Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria, hat die Mitglieder des 
Egelsbacher Gemeindeparlamentes für Frei- 
tag, den 14. April. 20 Uhr, zur nächsten 
öffentlichen Sitzung eingeladen. Wiclitigster 
Tagesordnungspunkt ist die Bildung emes 
Ausschusses zur Vorbereitung der Bürger- 
meisterwahl. Außerdem ist nadi dem Hessi- 
schen Vorschaltgesetz in Zusammenhang n^t 
der Gebiets- und Verwaltungsreform über die 
Amtszeit des neu zu wählenden Bürgermei- 
sters zu beschließen. Die Gemeindevertreter 
werden darüber hinaus noch eine Deputation 
für die Durchführung der Ferienspiele bilden. 
Für die Finanzierung des Schwimmbadbaues 
Ist ein Darlehen von 400 000 Mark erforder- 
lidi. Es muß von den Gemeindevertretern 
gebilligt werden. 

Mitgliederversammlung der 
Tennisabteilung der SG Egelsbach 

e Der Vorstand der Tennis-Abteili^g der 
SGE hat zur Mitgliederversammlung für Mitt- 
woch, den 12. April, in den kleinen Saal des 
Eigenheims eingeladen. Die Tagesordnimg um- 
faßt folgende Punkte: Begrüßung durdi den 
Ersten Vorsitzenden — Einleitung und Aus 
führungen zum Saisonauftakt —; Eröffnung 
des Spielbetriebs, Spiel- und Platzordnung; 
Programm gesellschaftlicher Veranstaltungen; 
Verschiedenes wie sportliche Aktivität, Rang- 
liste, Jugend- und Trainingsarljeiit, Spielptatz- 
anlagen; Vorschläge und Anregungen aus dem 
Kreise der Mitglieder. 

Umbauten in der Sauna 
e An der Sauna der Gemeinde im Bürger- 

haus sollen in nächster Zeit mehrere Umbau- 
ten vorgenommen werden, um sie den Er- 
forderni.ssen weiter anzupassen. Vom Ge- 
meindevorstand sind dafür 2.'i 000 Mark vor- 
gesehen. Nach Erhöhung der Benutzungs- 
gebühren rechnet die Gemeinde in diesem 
Jahr mit Einnahmen von rund 6000 Mark. 

Verbesserungen am Bauhof 
e Der neuerrichtete Bauhof der Gemeinde 

soll demnächst Außenputz erhallen. Für die 
Arbeiterkolonne soll ein kleiner Transport- 
wagen angeschafft werden. Diese Neuerungen 
ko.sten zusammen rund 18 000 Mark. 

„Erbig"-ErschlieBung kostet 963 000 DM 
e Im Rathaus liegen nunmehr die genauen 

Kosten für die Erschließung des Baugebietes 
„F^big" vor. Sie belaufen sich auf insgesamt 
9t):i 000 Mark. Sie wurden aus 700 000 Mark Er- 
schließungsbeiträgen und Anschluflgebühren, 
100 000 Mark staatlicher Beihilfe und 103 000 
Mark Gemeindeanteil finanziert. 

Jüngstes Paar auf der Rollschuhbahn: Beate Rasche und Holgcr Maul. EN-Bild 

kantigen Kufen der Schlittschuhe im naiien 
Frankfurt gewidmet halten, um „fit" zu blei- 
ben — wie etwa Gerlinde Maul, die Club- 
meisterin — wis.sen, daß man erst zur weni- 
ger glatten und rauhen Flädie der Kollschuh- 
bahn ein neues Verhältnis finden muß. 

Die „Häschen" waren unbefangener 
Aber gerade dem Gewöhnen gilt ja der 

schöne Brauch, die sportliche Saison zu eröff- 
nen. Da waren die Häschen, die ganz Neuen, 
unijefanRener, Sie hatten noch keine Meister- 
titel zu vertreten. Sie wollten frölilich „ins 
Rollen kommen". Frau Müller führte den Rei- 
gen an, der zum Auftakt alle Aktiven auf der 
Bahn sah. Kaum einer fehlte. 

In diesem Jahre wird — wie wir erfuhren — 
In Egelsbach im Rollsport ein besonderes Fr- 
eii;nis stattfinden: Meisterschaften aus dem 
lie.ssenlande werden hier ausgetragen. Da ist 
C!S schon „Ehrensache", nicht nur eigene Sport- 
ler dabei zu haben, sondern auch allen Gästen 
einen schönen Quer.'ichnitt der eigenen Arbeit 
zu zeigen. 

'/um „Anrollen" freilich tummelte man sich 
erst einmal umher, die leicht eingeiostc-ten 
Rollschuhbelne wieder zu ölen. Sprünge wur- 
den gezeigt, Spiralen gezogen, Waagen wur- 
den probiert. Es gab immer wieder Beifall, 
denn am Rande der Anlage saßen die anderen 
Aktiven als kritische Befrachter, sei es, den 
Jüngeren zu helfen, es besser zu maclien, oder 
bei den Alleren aus der Erfahrung viele r 
Jahre Neues zu lernen. 

lledi Müller — kritische lletreueriii 
Frau Müller umsorgte ihre Schützlinge 

gleichfalls fürsorglich und kritisch. Ihre /u- 
rufe galten der sportlichen PVirm. Sie war in 
Gc'danken bereits bei den „ganz großen Ter- 
minen" des Rollschuhsportes, bei den Meister- 
schaften. Sie weiß, was in den Cluhmeistern 
Eddy Jung und Gerlinde Maul .steckt, und hat 
gewiß schon Pläne, wie sich die Leistungen 
dieser jungen Egelsbacher heben lassen. 

Manche Mutter verfolgte mit Vergnügen, 
wie sich ihr Mädchen oder Bub bewegten. Es 
ist keinesfalls nur Ehrgeiz, der die Augen 
freundlich oder streng werden läßt. Es ist 
meist reine Freude an der Gesundheit und 
Unbekümmertheit der eigenen Kinder l>cH 
diesem schönen Ausgleichssport. 

Nach der sportlichen Betätigung fanden sich 
die Aktiven mit ihren Gönnern und Freunden 
sowie Angehörigen zum geselligen Beisam- 
mensein im Bürgerhaus ein. 

Der „Einlauf ■ der Mäddien und Jungen «um „Anrollen" der Roll- und Eissport-Abtellun, der SGE auf der Ro.uauhbahn, «eleUei^von 
Hedi Müller, der Trainerin.       

Beihilfe für Straßenbau erwartet 
f Die Gemeinde hat beim Kreis Offenbach 

einen Antrag um Zuschuß als Beihilfe für clen 
Ausbau der Freiherr-vom Stein-Straße (die 
am Rathaus und Schwimmbad vorbeiführt) 
gestellt. Wie vom Gemeindevorstand dazu zu 
erfahren ist, kann Egelsbach mit 70 000 Mark 
aus dem Sonderprogramm für den gemeind- 
lichen Straßenbau rechnen. 

Über eine Million Marl« für Erschließung 
e Im Bau- und Industriegebiet Bayerseich 

wurden im Vorjahr 210 000 Mark als soge- 
nannte Ablösungsbeträge eingenommen. In 
diesem Jahr rechnet die Gemeinde mit weite- 
ren Kinnahmen dieser Art von rund 800 000 
Mark. Die somit über eine Müllon Mark be- 
tragende Summe wird voll für Erschließungs- 
maßnahmen verwendet. 

Alte Bürgersteige werden erneuert 
e Der Unterhaltungsbetrag für die öffent- 

liclien Gebäude und Einrichtungen der Ge- 
meinde ist in diesem Haushaltsjahr bedeutend 
erhöht worden. Vor allem sollen die Bürger- 
steige im alten Ortsteil, die Straßenbeleuch- 
tung. Wasserläufe und Kanalisation erneuert 
und verbessert werden. Das Bürgerhaus er- 
hält eine neue Heizungsanlage. Außerdem 
sollen einige gemeindeeigene alte Häuser ab- 
gebrochen werden. 

„Regenhaut" für Rathaus 
e Die Außenfassade des Rathauses soll mit 

einer wasserdichten Schutzschicht versehen 
werden. Mit dieser „Regenhaut" soll das Ein- 
dringen von Feuchtigkeit in clas Gebäude 
künftig völlig verhindert werden. Die Ge- 
meinde muß hierfür rund 10 000 Mark auf- 
bringen. 

Mehr Geld für die Jugend 
e Den Jugend verbänden in Egelsbach wird 

in diesem Jahre mehr Geld als bisher für 
deren Arbeit zur Verfügung gestellt. Auf Vor- 
schlag des Gemeindevorstandes wurde der 
bisherige Gesamtbetrag von 3000 Mark um 
1000 Mark auf 4000 Mark erhöht. Den orts- 
ansässigen Vereinen soll für die Jugendarbeit 
damit eine wirksamere Unterstützung zuteil 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Öffentliche Gemelndevertretersitzung 
Am Freitag, dem 14. April 1972. 20 Uhr, findet 
Im Rathaussaal die 18. öffentliche Gemeinde« 
Vertretersitzung mit nachstehender Tages- 
ordnung statt; 
Tagesordnung ; 
1. Mitteilungen; 
2. Bildung eines Ausschusses für die Vorbe- 

reitung der Bürgermeisterwahl, § 42 Abs. 1 
HGO; 

3. Beschlußfassung über die Amtszeit des neu 
zu wählenden Bürgermeisters, § 2 Abs. 2 
Vorsdialtgesetz; ^ 

4. Bildung einer Deputation für die Durch- 
führung von Ferienspielen; 

5. Aufnahme eines Darlehens in Hohe von 
400 000 DM für den Schwimmbadbau. 

Avemaria 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 

Egelsbach, den 7. April 1972 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn. Freunden und 
Beicannten. auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Danic. 

Rolf Werner Becker und Frau 
Heiga geb Anthes 

Egelsbach. Im April 1972 
SchillerstraBe 28 

Jahrgang 1948/49 
Am 11. AprU. 20 Uhr. 
treffen wir uns wegen 
eines Trauerfalls Im 
Egelsbacher Hof (Lud- 
wig Werkmann).   
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Langen gewann in Dieburg 
Eqelsbach überraschend geschiagen 
I ■ ili i liczirkskliiNse DKriiisladt ist un df-r 

.Si)ilzi- .illcs beim alten «eblieben, Germania 
(>l>er-Ho(i(-n setzte sieh Kegon Bensheim mit 
2 (I tliirch und hat nun naiih Plus[)unklen zum 
T'ihiMlenfiihrer I.amperthelm aiifgesrhlosson, 
d'T in I,<iinch über eän ];l ni<iit hinauskam. 
D ■; irj-' i.li t)lieb narfi seinem 2:1 über Sctiluß- 
lidil 'I i i. va auf di-m dritten Platz. Neuer 

I fliieshi-im nach einem Sil-Erfol« 
in Seh;i;ifheim. 

(Ii s()r«te für eine OberraschunK und 
Ii''"! rii von Kr)pertRhau»een durch rtn 2:4 
bc r|i- l imkle mit Herliner Platz mitnelimen, 
D .III 1 durften die Aus.-yrtiten auf eine Mit- 
B iiMiiii- h.'i d(^ VerRabe di.T MeislerKchaft 
« l;4iilt: dahin sein. Für die zweito Über- 
r rliiiii_ dcms S|)iellai!s sorgte d«T ?"C I,an- 
(' I de. mit acht KrsatzRpielem nach Dieburg 
fi '• iinH diirt i n gewann. Im UrberRcher 
D rbv um« die Viktoria mit 4:0 über den 
K .\' alv Sieijer vom Platz. 

Mn kommenden Sonnlag muß die SG 
!•: .-i-ibadi zum Schlußlicht Trfl'isa und der FC 
f. i'^en erwartfl lirn Viertlet/ten Hensheim, 
Alles andere als Siege gegen die beiden Ab- 
K' "liskanrlid'iten wiiren tJherraschungen. 

I'U .'.pli'lten: 
3:0 
0:1 
2:U 

I/>rsch — I^ampertheim 
Schaafheim — Griesheim 
4fi Darrasladt — Traisa 
Sü Egelsbach — FV Eppertshausen 
Vlkt. Urberach — KSV Urberach 
Bischofsheim — TG Ober-Roden 

1. I-amp«-theim 28 «1:36 
2. Germ. Ober-Hoden 29 56 41 
3 46 Darmstadl 23 56:39 
4. Griesheim 27 62:42 
5 SG Egelsbach 29 55-37 
6 Dieburg 29 42:39 
7. TG Ober-Roden 27 30:27 
R. Hepp<'niieim 29 41:46 
9 FC Idingen 29 40:50 

10. KSV Urberatii 29 37 38 
II Pfungst.'idt 29 50:40 
12. F.pfiertAhausen 2ft 57:64 
13. Vlkt. Urberatii 29 39:47 
14 Ri.schofsheim 29 51:49 
15. SV fienshelm 29 50:67 
16. Ol. Ijorsdi 29 41:43 
17. SchaaflM*im 29 29:75 
18 SV Traisa 28 5I:6K 

1:1 
1:3 
2:1 
2:4 
4:0 
1:2 

87:19 
37:21 
36:22 
34:20 
33:25 
32:26 
30 24 
29:29 
29:29 
28:30 
27:31 
27:31 
27 31 
26:32 
26:32 
24 34 
18:40 
16:40 

Eigentore entschieden am Berliner Platz 

SG Egelsharh — KV Eppertshausen 2:4 

l'liiiiK^I'idt Hepix.'nheim 
II issi I Dii burg 1. FC l^angcm 
Cii-iiii ()l)er-IiiKlrn — Hen.sheim 

Am nürhsten Woehenrndc splrlrn: Griesheim 
gegen 46 Uarmstadt. FC langen — Bensheim 
l.amperlheim — Schaafheim, Heppenheim' 
gegen Hassia Dieburg, TG Obor-Roden gegen 
Pfung.-stadt, KSV Urberadi — Bischofsheim 
fV Eppert.shuu.sen — Vikl. Urberach, Traisa 
gegen SG Egelsbach, I/>rsi+i — Germ. Ober- 
R<>don. 

Sensationeller Club-Sieg in Dieburg 
lla.ssia Dieburg — 1. FC Langen 0:1 

OIiwdIiI wir in unserer Vorsctiau kaum eine 
Piinktctriluni; fles Clubs in Dieburg für mög- 
liHi gehalten hatten, siegte die I.angener 
M innsiliaft mit 10 und sorgte damit für eine 
e<hle S.nsatlon in der Hezirksklas.se Darm- 
stadt Die Ctasigeber /iihlten zwar schon vor 
dii";i'r l'.iilie nicht mi'hr zum engen Kreis der 
MeistirsclKiftsanwürter, gingen aber auf je- den Fall als klarer Favorit in den Kampf. Für 
sie sprach nicht nur der Platzvorteil, sondern 
vor allem die Tatsache, daß ihnen praktisch 
ihr stärkstes AufKeb.it zur Verfügung stand, 
während die Giiste stark ersatzgeschwächt an- 
treten mußten: Mit Dohm«»n und Berger, den 
b<Mden Gesperrten. 1). .Schmidt und Kiippchen. 
d.-n Verlelzten, Köhler und Guskic sowie Bun- 
desv/ehrsoldat Brunst und Gölltzer fehlten 
nicht weniger als acht Stamm.spieler. Doch zum 
Gluck erklärten sich die Gebrüder Schneider 
bereit, in höchster Not auszuhelfen und aus 
der Reserve nahmen Bach, Boll und Werner 
ihre Chance v/ahr, so daß der Club in folgen- 
der Besetzung in Dieburg einlaufen konnte 
R .Schmidt, Böhm, M. Iloffelner, G. Hoffeiner, 
Kirnig, Herthoz, H. Schneider, Bai'h, Boll' 
Werner und V. Sehneider. 

Diese „Verlegenhellself hatte sich aller- 
dings iiffenslchtlich geschworen, der favori- 
sierten Ilassia nl<'hts zu schenken, sondern mit 
vorbildlichem Kampfgeist und vollem Einsatz 
das Unmögliche eventuell doch möglich zu 
rnac+ien. So gelang es der Abwehr auch tai- 
Siichlich, über 90 Minuten einen nahezu un- 
durchdriVlgllclien Block zu bilden. Ernsthafte 
(.efahr rlrohte eigentlich nur vom rechten 
Flügel der Dieburger, wo sicti Hitzel mehrmals 
V'.ii ili'm nicht genau genug deckenden 
G Iloffelner nur auf Ko.sten von Freistößen 
liicm.sen ließ. Böhm halte I.lnk.saußen Pabst 
il.igi'gen stets fest im Griff und der enorm 
k impfstarke Berthoz, der sich für seine Lel- 
.s'iing ein Sonderlob verdiente, meldete als 
V.irstopper zunächst den ßegnerlsi+ien Mittel- 
stürmer Mäntschel völlig ab und ließ nach 
d-s.^n freiwilligem Ausscheiden auch seinem 
Nachfolger Streichsbier keinen Stich. Außer- 
dem lieferte H Hoffeiner eine fehlerlose 
Libero-Partie, so daß Torhüter H. Sdimidt fast 
nur bri scharfen FcTnsi'hüSvSon und einer Reihe 
gefährlicher Eckbälle reaktionsschnelle Para- 
den zeigen mußte. 

Im Mittelfeld leisteten Kirnig und H. Schnei- 
der .sowohl gute Aufbauarbeit als auch uner- 
müdliche Unterstützung der eigenen .Abwehr, 
oi''I''' "f zu kopflos anrennenden 1 latzherren schon außerhalb des Strafraums 
zu Sloppen. Lediglich bei di'm au.sschlielilich 
aus He.servislen bestehenden Sturm fehlte 
wiederholt das nötige Körnchen Salz in der 
buppe. V. Sdineider» goldenes Tor war zwar 

auf jeden Fall sehenswert, doch darüber hin- 
aus schoß er nur selten scharf und bei seinen 
Nebenleuten vermißte man In au.ssicht.sreidien 
Situationen die erforderlichen Vollstrecker- 
Qualitäten, denn Chancen für ein zweites Tor 
waren durchaus vorhanden. Aber auch dem 
Angriff des Clubs mußte man guten Einsatz 
und den Willen zum Sieg von der ersten bis 
zur letzten Minute uneinge.schränkt bescheini- 
gen. 

Beinahe wäre Werner schon in der 2. Minute 
mit einem flachen Kopfball auf Ecke von links 
das überraschende 0:1 gelungen. Im Gegenzug 
strich ein Kopfhall von Gerhold nach Faust- 
abwehr vf)n R. S<'hmidt nur knapp über die 
Latte des Langener Kastens und in der 15. Mi- 
nute verfehlte der Dieburger Middendorf das 
Ziel mit elni-m unverhofften 20-m-Schuß 
lediglidi um ca. einen halben Meter. Fünf 
Minuten später hatten Werner und Boll nur 
noch den Hassia-Libero Woitieh vor sich, doch 
beim Versuch, auch noch an Ihm vorbeizu- 
kommen, scheiterten sie an dem holprigen 
Platz, der manchen Ball einfach unberechen- 
bar machte. Woitieh war es dann, der in der 
30 Minute für .seine Elf rettete, als V. Schnei- 
der auf Linksaußen durchgebrochen war und 
den mitgelaufenen Kirnig mit ein(>m etwas /u 
.schwachen Rückpaß einzusetzen versuchte. 
Doch drei Minuten danach rechneten weder 
Woitieh noch Torhüter Knoblodi mit einem 
Schuß des Langener Linksaußen. V. Schneider 
beschränkte sich diesmal nach einem erneuten 
Durchbruch nicht mit einer Flanke, sondern 
schoß aus spitzem Winkel .scharf. Knobloch 
kam dabei nur noch mit den Fingerspitzen an 
das Leder und mußte mit an.sehen, wie es un- 
erreichbar in der langen Ecke einschlug. 

Noch vor der Pau.se meisterte R. Schmidt 
einen lO-m-Schuß im Ansdiluß an einen in- 
direkten Freistoß mit Bravour. Dagegen stand 
ihm kup. nach dem Seitenwechsel auch einmal 
das Glück des Tüchtigen zur Seite, als nicht 
nur er, sondern audi der ungedeckte gegneri- 
sche Stürmer Gerhold eine weite, hohe Vorlage 
im Strafraum passleren ließ. 

In der letzten halben Stunde wurden dann 
die Gastgeber zusehends nervöser und liefen 
sich auf diese Weise an der inzwischen mit 
H. Schneider verstärkten Clubabwehr immer 
wieder fest. Außerdem hielt R. Schmidt, was 
zu halten war. und auf der Gegenseite war 
Werner kurz vor Schluß bei einem der weiter- 
hin gefährlichen Gäste-Konter sogar dem 0 2 
naher, als Dieburg dem 1:1, so daß der knappe 
Chjh-Sioj» durchaus vrodiont war. 

Im Vorspiel verlor die ebenfalls stark er- 
satzgeschwächte Langener Reserve mit 02 
beide Punkte. 

Mit dieser Niederlage dürfte für die 
Schwarzweißen der Meistersdiaftszug endgül- 
tig abgefahren sein. Doch nicht nur wegen der 
Niederlage sollte man diese Partie gegen die 
abstiegsbedrohten Eppertshäuser schnellstens 
verges.sen. denn was sich die Gäste in der er- 
.sten Halbzeit erlaubten, geht .schon nicht mehr 
auf die berühmte Kuhhaut. Sie traten so ziem- 
lich gegen alles was sich bewegte und es be- 
durfte .schon eines so guten Schiedsrichters wie 
" aus Delkenheim war, um das Spiel in fler Hand zu behalten. 

Die St+iwarzweißen traten in folgender Auf- 
stellung an: Hausmann, A. Fisdier, .lakel, 
Basler, Kaden. Anthes. Graf. Bialon, Werner' 
Schmidt und Blöcher. 

Von Anfang an wollte die.se Elf keinerlei 
Zweifel aufkommen lassen, wer als Sieger 
vom Platz gehen wurde. Zwar hatten die 
Epijertshäuser die erste Chance, als Hausmann 
eine Ecke nur abklatschte, doch der Nach.sdiuß 
blieb tn der Egelsbacher Abwehr hängen. Doch 
dann berannten die Schwarzweißen das Gä.ste- 
tor und sie hatten Möglichkeiten zum Füh- 
rungstreffer, aber die Schü.s.se von Bialon, 
Werner und Schmidt blieben bei den mit allen 
Spielern verteidigenden Rodgauern hängen. 

Die Egcisbacher hatten also das Spiel klar 
in der Hand, als bereits nach fünf Minuten 
das 1:0 für die Gäste fiel. Kaden hob eine 
Ruckgabe völlig unbedrängt über den ihm 
entgegenkommenden Hausmann Ins eigene 
Netz. Der Treffer wirkte wie eine kalte Dusche 
und es lief zunädist nichts mehr zusammen. 
Trotzxlem hatte Basler. nach einem Werner- 
Frei.stoß. die Ausgleichsmöglichkeit, doch Euler 
im Eppertshäu.ser Tor klärte großartig. Nach 
11 Minuten kam der zweite Schock für die 
Gastgeber. Kaden'spielte im Mittelfeld dem 
Gegner den Ball vor die Füße, dem folgenden 
Steilpaß setzten Jäkel und der Eppertshäuser 
Klienzing nach. Jäkel war eher am Ball, schoß 
Ihn jedoch zum Entsetzen der Zusdiauer dem 
Gä.stestürmer an die Fußspitze, von wo aus er 
ins Tor prallte. Das war das Signal für die 
Gastgeber, alles zu riskieren. Basler ging mit 
nach vorne, doch allzu nervös wurden klare 
Chancen vergeben. Die klarste hatte dabei 
Bialon. als er vor dem Tor sich den Ball vom 
Fuß nehmen ließ. Die Gaste, nun in Bedräng- 
nis, sparten jetzt nicht mit unfairen Mitteln. 
Reihenweise wurden die Egel.sbacher Stürmer 
umgelegt und es hagelte Freistöße, die jedoch 
nichts einbrachten. Das Ziel dieses scharfen 
rücksichtslosen Spiels war, die Egelsbacher in 
Ihrem Spielrhythmus zu stören und das ge- 
lang. Den Gipfel leistete sich in der 28. Minute 
Jürgen Klienzing. als er Jäkel von hinten um- 
trat und dafür des Feldes verwie.sen wurde 
Zunächst weigerte er sich, den Platz zu ver- 
la.s.sen, sodaß das Spiel etwa fünf Minuten 
unterl)rochcn w.inlc. Als er schließlich ging. 

Schlug er Dietmar Werner, der zufällig im 
Wege stand, brutal nieder. Solclie Spieler sind 
eine Schande für den Fußball. Bis zur Halb- 
zeit war das Spiel ein einziger .Sturmlauf der 
Lgelsbacher gegen das Gehäuse von Torhüter 
Eul^. Es wurden dabei eine große Zahl von 
Torchancen herau.sgespielt, aber entweder 
Scheiterte man an Kuler oder am oii^cnt'n Un- 
vermögen. Ein Tor zu dieser Zeit hätte dem 
öptel sutier noch eine Wendung geben können 
aber die Gäste hielten mit zehn Mann ihr 
Heiligtum saul)er. 

Die Egelsbacher kamen nach der Pause mit 
Leonhardt für Kaden und sofort nach dem 
Anpfifr verschenkte Graf den Anschlußtreffer 
als er frei über das Tor hob. Doch eine Minute' 
spater fiel dieser Treffer. Basler hatte sich in 
den Strafraum durdigetankt und wurde ge- 
legt. Schiedsrichter Riedel /.ögerte keine .Se- 
kunde mit dem Elfmeterpflff und Anthes ver- 
wandelte den Strafstoß bombensicher Die Zu- 
schauer erwarteten nun bedingungsl.jsen 
Kampf, um den .Sieg doch noch aus dem Feuer 
zu reißen, doch es kam genau umgekehrt. 
Gerade noch hatte der Eppertshäuser Grimm 
eine gute Möglichkeit vergeben, als die Egcis- 
bacher Abwehr einschließlich Torhüter Haus- 
mann eine Linksflanke verpaßte und Links- 
außen Murmann nur elnzudrüdien brauchte. 
LeonhardLs Rettungsaktion kam dabei leider 
zu spät. War das die endgültige Entscheidung? 
Die Sdiwarzwelßen wollten es einfach nicht 
wahr haben und kämpften unverdrossen wei- 
ter. Wenn sie auch Fehler dabei machten, so 
versuchte doch jeder sein Bestes zu geben. 
Zweimal schoß Basler knallhai-t, aber er fand 
in Euler seinen Mei.ster, der jeweils reaktions- 
sdinell abwehrte. Ein schneller Gegenstoß der 
Gäste, die nun nicht mehr so ruppig spielten, 
schraubte das Ergebnis auf ein dem Spiel- 
verlauf nicht gerechtes 4:1. Ausputzer Folla- 
dore war mit nach vorne gekommen und traf 
auf 25 Metern ins untere rechte Eck. Haus- 
mann zeigte keine Reaktion. Zwei Minuten 
später schürte Blöcher mit seinem Kopfball- 
tor auf Flanke von Bialon noch einmal die 
Hoffnungen, doch es wollte einfach nichts ge- 
lingen. Die letzte Möglichkeit des Spiels hatte 
Werner, doch auch .sein Schuß ging knapp 
vorbei. 

Für die Gäste, die verdient gewannen, 
dürfte dieser Sieg ein großer Schritt zum 
Klas.senerhalt sein. Für die Schwarzweißen 
heißt es nun. nachdem die Meisterschaft ver- 
spielt ist, in den letzten Spielen schon für di« 
nächste Runde aufzubauen. Man kann nun 
unbeschwerter als zuletzt spielen. 

Die Reserve zeigte sich wieder einmal von 
ihrer besten Seite und siegte auch in dieser 
Hohe verdient mit 7:0 Toren. Fünfmal traf 
dabei Edgar Fischer Ins Schwarze, Die rest- 
lichen Treffer erzielten Jost und K. H. Fischer. 

Langener Basketball-Anhang sah den 

Deutschen Meister 
über 300 Zuschauer hatten sicii am Sams- 

tagiibend die Chance nicht entgehen ias.sen, 
den mehrfachen Deutschen Meister Göttingen 
05 gegen die Damenmannschaft d.'s Turnver- 
eins spielen zu sehen. Alle waren sich darüber 
im klaren, daß Göttingen auch in diesem .lalir 
den Titel wieder gewinnen dürfte. Mit traum- 
hafter Sicherheit gingen die Damen aus Nie- 
dersach.S4'n mit dem Ball um und erzielten 
Körbe nach Belleben. Das Publikum spendete 
oft Beifall für die hervorragenden I,«>istungen 
der GötUngerinuen, die mehrere Nationai- 

spielerinnen in ihren Reihen haben, es feuert« 
aber auch die eigene Mannschaft an und nahm 
es nicht übel, daß die Niederlage mit 88:41 
redit deutlich, jedoch dem Spielverlauf ont- 
spicchend ausfiel. 

Im zweiten Halbfinalspiel trennten sich der 
Nordzwpite ATV Düsseldorf und der Süd- 
meister SC Heidelberg in Düsseldorf mit 
52:32 für die Gastgebeiinnen. Die Rückspiel« 
am kommenden Sam.stag scheinen nur nodi 
eine Formsache zu sein. 

-yff 

SSG Fußballer ohne Glück 
I C OtU'nlhal — SS<i Lanftcn 2:1 

rir*?"'.'?. Langen gegen den FC üuenthal zeigte Langen von Beginn an eine 
gute Leistung. Dodi es fehlte, wie so häufig 
auch diesmal das Glück zu einem vorteilhaften 
Abschluß. Die Langener, die von Anfang an 
ein schnelles Tempo vorlegten und oft das 
gegnerische Tor bedrohten, konnten in der 
-J ^nnute durch einen herrlichen Kopfball 
von Emmer mit 1:0 in Führung gehen. Die 
Mannschaft des FC Offenthal, nun den Ernst 
Ihrer Lage erkennend, kämpfte verbissen um 
den Anschlußtreffer, der ihr unmittelbar vor 
dem Halbzeitpfiff auch gelang. 

Im zweiten Durchgang hatte die SSG durch 
gcsdiiossenen Einsatz wiederholt Chancen zum 
zweiten Tor, ehe der Gastverein nach einem 
cä. f nachfolgendem Abwehrfehler der in der 54. Mmute zum 2:1 kam. Die Lan- 
gener Mannschaft ließ sich von diesem Tor 
kaum beeindrudten, sondern steigerte noch 

'"i Spielergebnis konnten sie infolge Schußpech jedocii nicht mehr zum Po- 
sitiven wenden. 
w Stark, Betz, Wunderlidi, Tharnm, Weiland. Türkmen, Emmer, Broy, Deißier 
Sdireiber, Starke IBarthel). — Reserve 4:1 für 
unHu":, Vinkov, Danke, SdimieriTJund und Ballast die Tore schössen. 

Ii-Klasse Offenhudi H'est 
SC Wiking — Fjche Offenbach 
FC Offenthal — SSG Langen 

1. SV Dreieichenhain 21 60:18 
2. TG Sprendlingen 20 45:17 
3. Elche Offenbach 21 74:29 
4. Tenipelsee 22 52:24 
5. Su.sgo Offenthal 21 44:,33 
6. TV Dreieichenhain 20 45:30 
7. TuS Zeppelinheim 21 48:34 
8. VfB Offenbach 21 31:37 
9. FC Offenthal 22 34:50 

10. SSG Langen 22 35:42 
11. FC II Ot)errad 21 45:51 
12. SG Götzenhain 22 31:60 
13. Sparta Bürgel 20 13:85 
14. SG V/iking 22 16:84 
außer Konkurrenz: 
15. Olymplc Frankfurt 22 25:85 

0:4 
2:1 

26:6 
33:7 
32:10 
30:14 
24:18 
21:19 
20:22 
20:22 
20:24 
18:26 
16:28 
14:30 
6:34 
6:40 

13:31 
Am nScfasten Wochenende iplelen: SusgoOf- 
fenthal — SV Dr\?letdi.enhaüi. Tempelsee ge- 
gen SG Wiking, SG Oötzenhain — VfB Offen- 
bach, EUche Offenbadi — SSO Langen, TV 
Draieidienhain — FC Offentluü, Sparta Bür- 
»el — TG Sprendlingen, CMympla Frankfurt 

ZeppeliftbeAm» 

llannelare Röhl (7), Mamn<4iaf(sk»pltSn de« 
kann ci Bi<itt fassen: wieder 

»rsllt« der Ball am Rand des Korbs ab. Vorn 
Vera Bendel (14). Die Mncenn Nationalspielerin Helga Adolph 

(4) sMgt hoch und erreicht den BalL 
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Vielversprechende Leistungen bei den Egelsbacher 

Schüler-SHallenmeisterschaften 

Mit rund 170 Meldungen fanden die Ersten 
f," badu r Hallrnmelsterschaften eine ül>er- 
aii. «Ute Hi'sonanz. In der bei den Laufdiszi- 
Dlini'n frcilidi zu kleinen Halle gab es wah- 
rend der beiden Wettknmpftage reihenweise 
gute lieistungen. die sowohl für die SO E jcls- 
b:i(ii. als auch für die teilnehmende S.SG l.;m- 
pen in der neuen Saison einiges erwarten las- 
w-n. Der größte Andrang herrschte bei den 
Wettbewerben der B- und C-Schülerklasscn. 
Fiir die herau.sragenden I^eistungen sorgten 
Arno Heger mit 1.50 m im Hochsprung der 
B-Schüler und 4.80 m im Weitsprung. Die 
Bleiche Weite sprang auch Wolfgang Lauten- 
bacb von der SSG I.Ängen, 

Bei den A-Schülem war es einmal mehr 
Erhard Hager, der mit 11.60 rn (5 kg) im Kugel- 
stoßen und ausgezeidineten 5.65 im Weit- 
spning für Höhepunkte sorgte. Bei den Schü- 
lerinnen A .sprang Christina Sdiweitzer 4.40 m 
weit Silvia Pisc-her glänzte wie erwartet über 
die Sprint- und Hürdenstrecke. Oberraschend 
war der 400-m-Sieg von Petra Lorenz. Bei 
den B-Schülerinnen sprang Martina Kroh 
(SSG) erstaunliche 4.35 m weit. 

Bettine Hev (SSG) sorgte mit 11,65 m bei 
den C-.Schülerinnen im 800-g-Ballwurf ffir das 
beste F.rgebnus. Die besten 1-eistungen der C- 
Sciiüler waren die 4.15 m im Weitsprung von 
palf Nicolaus (SSG Langen) und die 4,12 m 
von Detlev Haak (SGE). 

.Ms einziger Hochsprungteilnehmer kam 
Arno Heger mit dem glatten Parkett zurecht, 
>i-;ihrend die anderen Teilnehmer große An- 
lauf-Schwierigkeiten hatten. 

Die Wettkämpfer und die Verantwortlichen 
waren trotzdem mit dem Ablauf und Ergebnis 
dieser Meisterschaften .sehr zufrieden. 

Die Ergebnisse: 
Srhiilerinnen C: 25 m: 1. Beate Weber 4.6 

fcr. 2. Bettine Hey 4 7 sec, 3. Marianne Köh- 
ler 4.9 .sec (alle SGF.). 

Weltsprung: 1. Bettina Hey 3.65 m, 2. Ma- 
rianne Köhler 3,30 m, 3. Astrid Schäfer 3 m 
(alle SGE). 
Ballwurf: 1. Bettina Hey 11.65 m, 2 Beate 
Weber 9.65 m, 3. Marianne Köhler 8.45 m (alle 
SGE). 

Hehiiler C: 25 m: 1. Ralf Nicolaus (SSG Lan- 
gen) 4.5 sec. 2. Thomas I-orenz 4.6 sec. 3. An- 
dreas Jourdan 4,7 (alle SGE). 

Weitsprung: 1. Ralf Nicolaus (SSG) 4,15 m, 
E. De'tlev Haak 4.12 m, 3, Andreas Jourdan 
i 99 m (beide SGE). 

Ballwurf (800 g): 1. Wilfried Stornfcls 14.55 
tn. 2. Uwe Fischer 14,10 m, 3. Detlev Haak 
12.65 m (alle SGE). 

Hodisprung: 1. Thomas Lorenz 1.10 m (SGE). 
SdiBlerinnen B: 25 m: 1. Martina Kroh 

iSSG) 4,6 sec, 2. Chri.stine Stoß (SGE) 4,6 sec, 
I. Sabine Born (SSG) 4,9 sec. 

Weitsprung: 1. Martina Kroh (SSG) 4.32 m, 
2. C -vistine Stoß (SGE) 3.75 m. 3. Ulrike Sdiä- 
fcr :' "5 m (SGE). 

II chsiirung: 1. Ursula Geiß (SSG) 1.15 m, 
2 :tina Kroh (SSG) 1.05 m. 

Hallwurf (1000 g): 1. Christine Stoß 13.10 m, 
2 Beatrix Flesdi 8.60 m (beide SGE). 

Schüler B: 25 m: 1. Arno Heger 4.2 sec. 2. Ste- 
fan Bareuther 4.2 sec (beide SGE). 3. W L:ui- 
tenbnch (.SSG) 4.3 sec. 

2li m Hürden: 1. W. T^autenbach 5.2 sec. 2. 
Stefan Bareuther 5.3 sec, 3. .Iiirg Strohrl 5 4 
sec. 
Hnchspning: 1. Arno Heger (.SGE) 1.50 rh 
(Hess. Reitorrl eingestellt). 2. Achim Creiilz 
(SSG) 1.35 m. 

KiiBelstoß (5 kg): 1. Thomas Sitlmnnn 6 15 
m Uwe Langen 5.15 m. 3. Rolf Schiipn 5 m 
(alle SGE). 

Weitsprung: 1. Arno Heger 4 80 m. 2 V/. 
Lantenbach 4.80 m. 3. Dirk /■'chni-he (SGF.) 
4.40 m. 

400 m: 1. Stefan P.aretither 82.0 sec. 2 .löre 
Strobel 85.8 sec (beide SGE). 3. Stefan Tull 
(SSG) 87.0 sec. 

Schülerinnen .A: 25 m: 1. Silvia Fisdier 4 0 
sec. 2. Christina Schweitzer 4.2 sec. 3. Silv-a 
Knodt 4 3 sec (alle SGE). 

25m Hürden: 1. Silvia Fischer 4.8 sec 2. 
Silvia Knodt 5.3 sec. 3. Gerlinde Klein 5.5 sec 
(alle SGE). 

Weitsprung: I. Christina Schweitzer 4 40 m, 
2 Silvia Knodt 4.20 m. 3. Silvia Fischer 4.20 m. 

Kugelstoß (5 kg): 1. Brigitte Meinelt 7 20 m 
2 Petra I.orenz 6.80 m, 3. Gerlinde Klein 6.20 
Meter. 

Hochsprung: 1. Silsvia Fischer (SfiK) 1 30 
Meter. 

400 m: 1. Petra Ijirenz R2.5 .sec. 2. Christ;na 
Schweitzer 83.H sec, 3. Silvia Knoilt 85,6 sec 
(alle SGE). 

Sdiüler A: 25 m: 1. Erhard Heger 4.0 sec. 
2. Reinhold Basista 4,0 sec, 3. WilfricMl Schmidt 
4.2 sec (alle SGE), 

25 m Hürden: 1. H. .T, Schönig 4.5 sec, 2. Bert- 
hold Markl 4.7 sec, 3. Peter Jüngling 5.2 sec 
(alle SGE). 

Kugel.stoß (5 kg): 1. Erhard Heger 11.60 m. 
2. H. J. Schönig 10.10 m, 3. Berthold Markl 
8,05 m (alle SGE). 

Weitsprung: 1. Erhard Heger 5.65 m (!), 2. 
Berthold Murkl 4,80 m, 3. A, Heger 4,35 m 
(alle SGE). „ , 

Hochsprung; 1. Erhard Heger 1.55 m, 2. H. J. 
Schönig 1,40 m (alle SGE). 

400 m: 1, Berthold Markl 75,8 sec, 2. Thomas 
Fri.sch 77.5 sec, 3. Wilfried Schmidt 78,0 sec 
(alle SGE). 

Neue Abteilungsleitung bei den 
Leichtathleten 

In der relativ gut besuchten Jahreshaupt- 
versammlung konnte Abteilungsleiier F,dgar 
K.,- g auch einige Kltern iM'grüßcn. Nach einem 
zusammenfassenden Rückblick auf die letzten 
.';ihre dankte Edgar Karg allen Helfern der 
Kielsbadier Ix-iclitathletik. II. I.oi-enz dankte 
im Namen der Eltern für die geleistete Arbeit, 
d e durch die erzielt, n Ix-i.stungen oftmals be- 
sl.'ltißt werden konnte. 

Die NeuwahU'n ergaben folgende Zusam- 
nu i setziing der Abteilun.dsleitung: 1. Vorsit- 
zender Kdgar Karg, 2 Vorsitzender Norbert 
Gellhardt. Sportwart Manfred Meinelt, Ge- 
rätewart Horst GauRmnnn. Schriftführer Pe- 
tei- Noll, gesellschaftliche Veranstaltungen 
Kluis Vikari. Dieler Ei=enbach. Bestenlisten- 
•stalis'ik Klaus Vikari Weiterhin stehen zur 
tatkräftieen Unterstützung die Eltern Haak, 
Geister Fischer ii. a zur Verfügung. Als Trai- 
ner sind Volker Miiller Hans Jürgen Gleich- 
niann. F<laar Kar«; tätig welche von Klaus 
Becker. Burkhard Werner. Tliom.is Best u. a, 
unterstützt werden. 

Besonderes Augenmerk richtete man im 
Laufe der Versammlung auf die in Egel.sbach 
diirdizufithn-nden Sduiler - Bezirksmeister- 
Kchüften 

Egelsbacher Fußballdamen gewannen 
in GroB-ZImmern 

Am 15. Anril beginnt eine Punktrunde im 
Damenfußball, an fler sich die Kreise Darm- 
starit und Groß-tJerau beteiligen. Zur Vor- 
bereitung auf diese Runde trugen die Egels- 
liadier Fußballdamen am Samstag ein Freund- 
schaftsspiel In Groß-Zimmern aus. Böiger 
Wind wirkte sich sehr nachteilig auf den 
Spielfluß aus. Die C.astgeher kamen in der 
ersten Hälfte mit Windunterstützung einige 
Male sehr gefährlich vor das Egel.sbacher Tor, 
doch die sehr sichere Abwehr vereitelte alle 
Möglichkeiten. Bei einem Schuß aus acht Me- 
tern war die Torhüterin auf dem Posten. 

In der zweiten Halbzeit .spielte sich das Ge- 
schehen fast nur in der Hälfte der Gastgeber 
ab. In der 40. Minute nahm S. Benner eine 
Flanke von H. Lötz auf und es hieß 1:0 für 
Egelsbadi. Sedis Minuten später schloß 
H. I-otz einen Alleingang mit einem weiteren 
Tor ab und In der 50. Minute hieß es durch 
die gleiche Spielerin 3:0. Bei diesem gerechten 
Ergebnis blieb es bis zum Schluß. 

Es spielten: U. Meyer. U. Hackl, G. Zecher, 
H. Kröselberg, R. Diedrldi. T. Ziegert. U. 
Stapp, D. Meyer, S. Benner, M. Hanke und 
H. Lötz. 

Nasenstudien 
(hs) — Zwerg Na.se war nicht das 

erste Opfer einer PseudoWissenschaft 
der Physiognomie. Wer die Story ver- 
gessen hat: Da wächst einem kleinen 
Jungen, nur weil er mal ungezogen ist, 
eine abscheuliche lange Nase, die fast 
bis zum Kinn reidit. Kaum auszuden- 
ken, wenn alle naseweisen Knirt)se 
derart verunstaltet würden. Wie be- 
ruhigend, daß es ja nur ein Märchen ist. 

Ganz unrealistisch aber sind die Hin- 
tergründe dieser Ge.sdiich'.e auch wiciier 
nicht. Denn was sidi Hauff da au.sge- 
dacht hat, l.st nicht nur einer drastischen 
Phantasie entsi)»ungen. .sondern auch 
den Vorstellungen seiner Zeit, daß die 
Form der Nase etwas über den Charak- 
ter eines Menschen auszusagen vermag 
Da ist es si+ion ein Glück, daß wir im 
aufgeklärten 20. Jahrhundert leben, in 
dem man über .solche Spekulationen nur 
die Nase rümpft. Denn .schließlich tragen 
wir eine solche Zierde alle mitten im 
Gesicht, manche sogar ein bißchen zu 
hoch, gelegentlich werden wir an ihr 
herumgeführt. Und wenn man sie zu 
tief In die Angelegenhelten anderer 
steckt, kann man sich ruhig mal an ihr 
zupfen. 

Über die ideale Form der Nase haben 
sich Gelehrte und Kün.stler zu allen 
Zeiten den Kopf zerbrochen. Leonardo 
da Vinci zum Beispiel meinte, daß die 
Nase ein Drittel der Gesichtshälfte ein- 
nehmen müsse. Albrecht Dürer war 
noch um eine Nasenlänge voraus, als er 
mit seiner Profilstudie zu beweisen 
suchte, daß sich durch die Veränderung 
der Na.se außerhalb der Idealen Propor- 
tionen negative Eindrücke für den Be- 
schauer herausarbeiten lassen. In der 
Renaissance trieb die „Nasenwissen- 
schaft" die bizarrsten Blüten. Wohl dem 
Adlerbenasten, er konnte hocherhobe- 
nen Haupts einherschreiten. Ihm wurde 
Kraft, Mut und Energie zugesprochen. 
Da kamen die pldtnasigen Mitbürger 
wesentlich schlechter weg. Sie galten als 
dumm, eitel, unmäßig und verlogen. 

Sollte es beute tatsächlich noch vor- 
kommen, daß jemand einen abschätzen- 
den Blick auf besagten, manchmal 'vun- 
den Punkt wirft, dann Ist es wohl das 
beste, ihm wortlos, aber unmißverständ- 
lich eine lange Nase zu drehen. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrlditeni 
Friedrich Schädlich; für UnterhUtung u. Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Vorlag; Buchdruckerei 
Kühn KO, I.angen, DarnntUdter StraDe M, Rut «74». 

Sonderangebole: 

Rinderbraten 
zart und mager . . 500 g 

Suppenfleisch 
wir gewachsen 5(X) g 

Westf. Landcervelatwurst 
  250 g 

Holl. Hähnchen 
Handelsklasse A, gefroren . . . 850-g-Stück 

Ananas 
in Stücken    567-g-Dose 

Joghurt natur 
 175-g-Bechor 

Herren-Halbschuh 
Leder, mod. Form, Gr. 39-46  Paar 

Damen-Sandaletten 
z. T. Leder mit mod. KorkabsaU ■ • > • Paar 

Rundgrill 
schwarz, 36 cm 0. für Balkon und Gartön . , . 

toom- 
preis 

Wegen Umbauarbeiten ist unser Markt in Dudenhofen 

vom 17. 4. bis einschließlich 19. 4. 72 geschlossen. 

0,98 Rinderhackfleisch 

Rindergulasch 

Beinscheiben 

Bayrischer Leberkäs 

Hausmacher Leberwurst 

igio Pizza „Bella Napoll" 
gefroren, Packung . • ■ • 

. 500 g 2,49 

, 500 g 2,80 

. 500 g 2,60 

. 250 g 1,35 

. 250 g 1,30 

empf. Rieht- toom- 
Preis Preis 

Blumenerde 
20 Liter . . . Sack 

Sofakissen n 
m. Flockenfüllung, in vielen bunten Dosslns w,— 

Klappsessel 
Stahlrohr, mit Streifenbezug 7,50 

Prll flüssig 
1-Liter-Flasche 

.... 2,75 1,75 

 2,98 1,85 

Langnese Eiscrem „Die Fruchtigen" - qq 
500-ccm-Hau3haltsbecher .... 2,30 l,09 

Pepsl-Cola c qa 
Kiste mit 12 Fl. Ii 0,7 Liter, ohne Ptand . . 
■■Rüttgers Club" Sekt q 
Vi Flasche, Ind. Steuer 0,/0 

Kühltasche -m 
12 Liter, moltoprenisiert, in bunten Dessins / ,— 

Zweibeinliege 
verstellbar. Stahlrohr, Qualitätsbezug unl . lO,— 

Campingtisch eo x so mn 
Ober- u. Unterseite kunststoifverpreßt . 10,ww 

Hollywoodschaukel 
Sitz- und Rückenlläche 170 x 50 qq 
Polsterstärke 4 cm ...   5151,— 

Gartenschirm ea 
Buntdruck, Bteilifl, mit Fransen .... IO,w\' 

Holzkohle 
Buchenretorten . 

Holl. Treibhaussalat 
Handelsklasse I . . . 

_ __ Campinggeschirr 
Stück 0,c9 Plastik, 42tellig . . . komplett 3,95 

6381 SMibargn'*. 
FiladrichidoriM' StraB* 
2 Ion von Bad Homburg 
ToMon (06172)8001 
loom-MARKT In 
6103 GrIotlMim bot DanntUidt 
FlughalnittraB« 7 

I direkt an dar BundatabaBa 
zwisdian Dannatadl und Qrlaihalm 

STteom-MARiain ^loom-MARKT In WJHnungwrttoni » 
H «üAi BMiiham/r«. D 1051 Dudanliolan/Krali Olfanbadi N Montag bla Fraltag 6051 Dudanliolon/Krali Olfanbadi 

dlrakt an dar BundatitraBe nach 
Nladar-Rodan 
Talafon (06106) 20 45 
loom-MARKT hii 
Hansn-Canlar 
6000 Bafgan-EnlAalm 
FranklurterStr*8a17 
Talalon (06104) 29051 zwisdian Dannatadl und Qrlaihalm Talaton (06104) zsusi )      ^ 

Montag bis Fraltag » 
•.00—16.90 Uhr durdigahand 
Samatag S 

Uhr durdigahand Q 
itag bn Mona! S 

6.0^4.00 Uh 
i.snl&tag bn 
bla 16.00 Uhr 

«ttMaHMAriktlaijch 
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Wiedehopfe sind doch reinlich 
Der (icstank im Nest der prächtigen Vögel stummt aus der Abwehrdrüse der Jungen 

Er sieht aus wie ein Kxote - und doch Ist 
der Wiedehopf ein Ureinwohner unseres rau- 
hen Klimas. Erst wenn er die Flügel aus- 
breitet. wird seine ganze Sdionheit siditbar: 
Fünf weiße Querstreifen zieren die Sdiwin- 
Äen, auf der Unterseite leuchtet ein weißes 
Band auf. Wie ein Schmetterling flattert das 
Unmutige Gesdiöpf durch die Lüfte und stößt 
sein cfiartikteristisches „Up Up" aus - „Upupa 
^pops** nennen Ihn deshalb Inutmalerisch aie 
Ornithologen. 

Das Prunk.stück diescu Vogels aber ist sein 
Kopfputz; kein anderer einheimischer Vogel 
kann mit dieser Zierde konkurrieren. Die 
langen rostfarbenen Federn sind zweiteilig 
angeordnet und enden in schwarzen Spitzen. 
Die Inngeren Federn sind Überdies nodi mit 
weißen Querstreifen geschmüdct. Wenn die 
Kopffedern Über den Nadcen zurückgelegt 
sind, so ist das ein Zeichen dafür, daß der 
Vogel unbesorgt und ruhig Ist. Denn bei der 
lelse.sten Erregung sträubt sidi der Foder- 
sdimuck, der Kopf beginnt nervös auf und ab 
zu zucken. 

Berliner Seenlandschafien 
Mit drei Sondermarken vom 14. April will 

die I.andesposldircktion West-Berlin die Be- 
sonderheiten der schönen Landschaft um die 
«Ite Reiclishaupt.stadl herausstellen. Berück- 
sic'hliKunK finden dabei Grunewaldsee, 
Wannsee und .Schlachfensee. Als Vorlage 
dienten dieser Absicht Gemälde berühmter 
Künstler. So des am 3. August 1802 in Moskau 
geborenen und am 28. Februar 19fi4 in Berlin 
gestorbenen Alexander von Riesen. Ferner 
von Max Liebermann, der am 20. Juli 1847 In 
Berlin geboren wurde und am 8. Februar 1B3Ä 
starb. Vertreten Ist auch Walter t^eistikow, 
der von Bromberg nacli Berlin kam (25. Okto- 
ber 1885 bis 24. Juli 1008). Die einzelnen Werke 
entstanden in den .fahren 1056, 1018 und 1905 
Sie befinden sich heute in privaten oder öf- 
fentlichen Sammlungen Die Nennwerte be- 
tragen 10, 25 und .30 Pf., ihre Auflage richtet 
sich nach dem Bedarf. Die Herstellung erfolgi 
als vierfarbiger Rastertiefdruck, wobei aul 
den Srhalterbogen mit seinem Fluore.szenz- 
papier .50 Formate von 46 x 27,3 mm kommen 
Bezug über die Versandftellen In Berlin und 
Frankfurt Die Gdltickeit Ist iinheschriinkt 

„Upupa epops" lebt In Asien, Europa und 
Afrika, Leider wird er bei un« in Mittel, 
europa Immer leltener. Dai liegt wohl in 
erster Linie an seinen Nistgewohnheifen. Es 
gibt eben immer weniger morsdie BSume, Ii) 
deren Iföhlungen die Vögel aus llolzmull und 
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trockenem Kuhdung die kunstlosen Ni ster an- 
legen können. Zudem liebt es der Wiedehopf 
- auch Kuckudtsknecht oder Kuckucksküster 
genannt - mit seinem langen, lehmgelben ge- 
bogenen Schnabel Würmer, Käfer und Maden 
aus Kuhfladen hervorzuziehen. Auch diese 
Nahrungsquelle wird immer rarer. 

Einst standen die hübsdien Tiere in buch- 
stäblich „sdileclitem Geruch". Die „Verleum- 
dung" stammt von Tiervater Brehm, der 
damals schrieb' „Die Wiedehopfeltern sind 
nicht »imstande, den Kot der Jungen wegzu- 
schaffen, Sie sitzen daher bis an die Hälse im 
eigenen Unrat. Letzlerer verbreitet, wenn er 
in Fäulnis übergeht, einen widerlichen Ge- 
ruch," Auch heute stinken die Nester noch - 
inzwisciien wissen wir aber, daß dieser pene- 
trante Geruch keineswegs auf mangelnde 
Reinlichkeit der Wiedehopfeltern zurückzu- 
führen ist, sondern auf eine natürliche Ab- 
wehrwaffe der Jungen. Sobald sie sich In Ge- 
fahr wähnen, drehen sie dem vcrmeintlidien 
Angreifer das Hinterteil zu und spritzen aus 
einer prall gefüllten Bürzeldrüse ein übelrle- 
diendes Sekret aus. Mit dieser Vorrichtung 
entwickeln sie eine erstaunliche Trellsidier- 
holt; wer getroffen wird, ist für lange Zelt 
„gezeichnet" und bringt den Gestank so 
schnell nicht wieder los. 

Der reizvolle Vogel ist ein ausgespruchenei 
Höhlenbrüter. Sein Nest ist nur von erfah- 
renen Waldgängern und Naturfreunden aus- 
findig zu madien. Das Weibchen legt sechs bis 
acht längliche, gelbbraune Eier In das Nest, 
die es allein bebrütet. Das Männchen sorgt 
während der Brutzeit von rund 16 Tagen für 
die Nahrung, und nadi dem Ausschlüpfen 
der Jungen schafft es noch für etwa 12 Tage 

J^cKi Ibis.sen für die ganze Kiiimlie hu. i. Ii.e 
Jungvögel sind nach vier Wo<hen fluci'.c i'nd 
tragen von Anfang an die charnktf! li^.lio 
Federhaube. 

Der Wiedehopf Ist ein Zugvogel, cti An- 
fang April in unsere Regionen kommt iii.i 
«i» im September wieder in Riditung Mittel- 
meer und Nordafrika verläßt. 

Aprilwetter 

Wir klebon ein Bild 
Bei der Überschrift „Wir kleben ein Bild" 

labt ihr sicher gleich an Buntpapier gedacht. 
Ich will euch aber mit einer ganz anderen 
\rt Bilder bekannt machen. Das Bild ent- 
-teht aus bunten Wollfäden, die ihr mit einem 
Oekokleber, den ihr in Bastelgeschäften zu 
kaufen bekommt, aufklebt. 

Zum Probieren könnt ihr erst einmal den 
Karton eines leeren Zeidienblockes verwen- 
den. Wer aber lieber einen bunten Hinter- 
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«rund haben möchte, der kauft sich bunten 
Karton. Dann sucht ihr euch ein Motiv aus. 
Die Blume dient nur zur Anregung, Ihr könnt 
Vögel, Fische, Autos usw. verwenden. 

Das ausgewählte Motiv zeichnet ihr mit 
Bleistift auf den Karton. Ihr könnt aber audi 
erst auf ein Blatt eine Skizze zeichnen und 
dies dann auf den Karton durchpausen. Dann 
sucht ihr euch dicke Wolle. Ihr könnt bei 
einem bunten Karton nur eine Farbe auswäh- 
len, bei einem Zeichenblock als Hintergrund 
rate ich euch mehrere Farben zu verwenden. 
Nehmt den Dekokleber und zieht ihn auf der 
Bleistiftlinie entlang. Laßt den Kleber kurz 
antrocknen und drückt dann den Wollfaden 
fest darauf. So geht ihr Linie für f-inle vor, 
bis das Bild fertig beklebt Ist. Mit Tusche 
zieht ihr zum Schluß '/t cm vom Rand entfernt 
ringsherum eine Linie, dann sieht es aus, als 
ob das Bild in einem Bilderrahmen steckt J. S, 

Von liiikb iiddi leUiU. i. leil üer Kuchen- 
einriditung, 4. norddeutsche Stadt, 5. wohl- 
riechende Gartenblume, 8. Gebirge In Syrien, 
10. Vogelwohnung. 11. ostdeutsches Lanrl, 
14. Name vieler Päpste, 15. Lebewesen, 
18. Dramengestalt von Shake.speare (ein iin- 
«lücklicher König), 20 Südfrucht. - Von ob. n 
nach unten; 1. griechische Göttin, Gemahlin 
des Zeus, 2. nordischer Hirsch, 3. Angehöriger 
eines nordeuropäisdien Volkes, 4. Teil einer 
llafenanlage. 6. Tag des Ausruhens, 7. Herbft- 
ijlume, 8. Gewinnanteil. 9. I.aubbaiim, 
12. Bergwie.se, 13. Heilquelle, 16. Nordwest- 
•'uropäer, 19. Tierprodukt (ch - ein Buch- 
stabe). 
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Die Ullrichen Brüder 

   ROIVIAN VDN HANS ERNST 
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16. Kortset/ung 
Er sagt noüi etwas, aas Marlin nicni vei - 

steht, weil er es schon im Davongehen sagt 
Zwischen dein fernen Rautbergkopf und dem 
Zwolfei Köpfl saust einer Hammenden Rute 
gleich eine Sternschnuppe nieder und erlischt 
Im schattendunklen Abgrund. 

„Margret", flüstert Martin, und damit sind 
seine Gedanken wieder bei dem Mädchen Pes 
Vaters Worte sind sdion verges.sen. 

Vom Kirditurm herauf hört er dio zehnte 
Nachtstunde sdilagen Die Mondsidiel ist im 
Wi slen verschwunden Ein warmer Wind weht 
von den Heigen nieder, und mandlmal klin- 
gen vom Dorf herauf die grölenden Stimmen 
von Angetrunkenen, Herb liegt der Gerudi 
des frischgemähten Grummets in der Luft. 

Martin geht zum Haus zurüdt. Da, beim 
Pflanzgartenzaun, dort, wo die hohen Sonnen- 
blumen stehen, hat slrti da nicht etwas be- 
wegt? 

Die Nadil ist von einer feierlichen Sdiön- 
heil. Die flimmernden Gotteszeichen der 
Sterne haben den dunkelblauen Himmel be- 
Stickt wie einen Krönungsmantel. 

„Margret " haucht sein Mund in die Nacht 
nmein 

Abel das Maddien rührt sich nidit. Sie 
bleibt stehen, und ihr Gesldit leuchtet matt 
im hternenhdit zwischen zwei Sonnenblumen. 
Ihr Herz schlagt genauso schnell wie das 
seine. .\ber sie weiß so wenig wie er, für was 
die.se Nacht angebrochen ist. 

letzt steht er vor ihr. Sie ist etwas kieii^r 
als er und er sdiaut auf sie nieder wie auf 
ein fremdes Gesdiöpf. das er nie gesehen hat 
und das Gott für ihn an den Pflanzgartenzaun 
ge.>;lcllt haben mag 

„Du brauchst didi gar net zu wundern", sagt 
sie schließlich. „Nein, kein biß] zu wundern 
biaiu'hst du dich, daß ich dastehe." 

„Ich wundere mich net", antwortet er mit 
einer Sidierheit, die er selber nicht begreift. 

„Ja. dann ist's sdion recht." 
,Ich freu mich bloß, daß du dastehst, Mar- 

gret " 
„Ich wär stlioii biiikoninien zu dir auf die 

B:mk, aber ich hab den Vater reden hören " 
langen an ihr vorbei nach den 

Staketen des Zaunes, so daß sie wie gelangen 
dasteht. Sie schlägt vor seinem fragenden 
Ulick Ihre Augen nieder. Die Finger ihrer 
rechten Hand spielen mit dem Eichenlaub auf 
seinem Joppenkragen. 

„Und - warum freut es didi. Marti?** 
.Weil - weil - ach du, ich weiß es Ja selber 

net, was das ist mit mir.** 
seht'S dir genau wie mir", sagt sie in e.ner kindlichen Freude. „Ich hab 

midi auf dein Helmkommen gefreut wie noch 
fue. Gar net erwarten hab ich's können, und 

gemeint hau ich. Ich müßt nüberschrcm zum 
Fischer, weil du so lang da drüben ge.sessen 
bist. Und grad mit der Evi hast es so gut kön- 
nen " 

„Wir haben ganz belanglose Sachen ge- 
redet, Margret. Von früher, weißt." 

„Ach so, von früher", sagt sie, und ihre 
Hand spielt immer noch verlegen mit dem 
Eichenlaub. „Ach flüstert sie dann, „ - Bru- 
der, mein lieber Bruder Martin -" 

Es trilTI ihn wie ein Schlag, Was will sie da- 
mit sagen? Sie weiß docli, daß er ihr leib- 
lidier Bruder nicht Ist. Warum dann die.ses 
leise Seufzen, warum der Ton der Traurigkeit 
und Entsagung in ihrer Stimme? 

Seine Hände lassen die Staketen los, .>ue 
legen sich um Ihre Hüften. Und plötzlich 
schmiegt sich seine Wange in ihr Haar. 

„Ach, Margret " 
„Was denn, Marti? Komm, sag's was du 

Jetzt denkst," 
„Idi glaub, idi hab dich gern, Margret." 
Ein leises, glückliches Lachen. 
„Ich doch sdion lang", flüstert sie. Dann legt 

sie ihre Arme um seinen Hals. hast es 
bloß net merken wollen, dummer Bub, du." 

Dann schließt sie wieder die Augen. In sein« 
Arme geschmiegt, kommt Ihr zu Bewußtseia. 
daß diese Stunde nun ein Tor in Ihrem Leben 
aufgestoßen hat. Was wird hinter diesem Tor 
sein? 

Aber noch ehe Martin es erfassen kann, ist 
sie unter seinen .'Vrmen weegehuscht und eilt 
ins Haus. 

Seit er aus der Forstsdiuie zurückgekom- 
men ist und seinen Dienst als Jagdgehilfe 
mailit, hat Martin sein eigenes Zimmer, Es 
liegt am Ende des breiten Flurs neben der 
grollen Königskammer, die nur ganz selten 
einmal benützt wird, wenn Besuch "Kommt. 

Heute kann er lange keinen Schlaf finden. 
Immer wieder muß er an die Begegnung mit 
Margret unter den Sonnenblumen denken. Die 
Hände hinter dem Kopf verschränkt, liegt er 
da und starrt gegen die Decke hinauf. 

Es ist ttber auch zu merkwürdig. Siebzehn 
Jahre hat er nun neben Margret hergelebt 
und nie etwas anderes in ihr gesehen als seine 
Schwester. Selbst auch dann noch, als ihn wie 
ein Blitz aus heiterem Himmel die Nachricht 
getroffen hat, daß er nicht des Roßkoglers 
Sohn ist. Zu Andreas hat sich dann allm.ihlich 
das Verhältnis geändert. Jedes brüderliche 
Empfinden ist entwichen bei ihm, wie bei 
Andreas, wenn sie sich auch nach außen hin 
als Brüder zeigten 

„Mein Bruder, der Herr Jäger", kann An- 
dreas zum Beispiel sagtin, wenn er mit ande- 
ren über Martin spricht. Oder es sagt Martin, 
wenn von Andreas die Rede ist: „Mein Bru- 
der. der zukünftige Roßkogler." 

Im Verhältnis zu Margret aber hat sich gar 
nichts geändert. Immer hat sie in seinem Her- 

^ zen als die kleine Schwester weitergelebt, kein 
Schattsn ist auf dieses Bild gefallen. 

Plötzlich hört er einen Schritt draußen vor 
der Tür und hält beklommen den Atem an. 
Sollte es etwa Margret sein? 

Leise wird die Türklinke niedergedrückt. 
Dann schieöt sich Andreas herein. In seinem 
Gesldit Ist fröhliche Heiterkeit. Den Hut hat 
er weit aus der Stirne gerUdct. der Ilemd- 
kragen steht weit offen 

.,Licht hab ich noch bei dir gesehn, drum 
hab idi mir denkt, ich sdiau nach, ob du viel- 
leidit vergessen hast, es auszndrehn", sagt er. 

Aus seinem Atem sdilägt Biergeruch, seine 
Augen sind ein wenig verschwommen. 

„Ich war noch wadi". antwortet Martin und 
richtet sich auf dem einen Ellbogen auf, „Hast 
ein bißl zuviel erwischt, mein ich." 

„Zuviel? Ah naal Zuviel Ist es net leicht. 
Was werd ich denn haben? Acht halbe Bier 
und drei Schoppen Wein. Ich vertrag schon , 
ein bißl was, und bis man da übern Berg 
raufkommt zu uns. verdampft schon wieder 

' viel " 
Andreas zündet sich eine Zigarette an und 

stellt sich ans Fenster hin. 
„Übrigens", sagt er dann, ohne sich umzu- 

drehen, „komm ich jetzt net vom Wirtshaus, 
! sondern von einem Stelldichein." 
j „Ja?" fragt Martin, ohne wissen zu wollen, 
• bei wem er war, Andreas aber gehört zu jener 

Sorte von Bursdien, die gerne mit ihren Er- 
lebnissen prahlen wollen. Er dreht sidi Jetzt 
um, setzt sldi auf das Fensterbrett und lacht. 

„Ja, bei der Staudacher Marille war ich jetzt 
von,zehne weg. Ist aber net redit viel los mit 
der. Steht allwell da und will die Stern än- 
schaun " 

„Die Staudadier Marille? Ist des die, die so 
lang bei ihrem Bruder in Kodiel war?" 

„Ja, jetzt ist s' aber wieder daheim. Hat 
sich sonst eigentlich ganz nett zsa nmgewach- 
sen. Bloß die oberen Zahn stehn ihr ein bißl 
vor, und wenn's dir ein Bußl gibt, dann meinst 
grad, ein Gockl pickt dich " 

Er muß wieder über seine eigenen Worte 
lachen Martin aber bekommt eine strenge 
Falte zwischen den Brauen, Es stört ihn, daß 
der Bruder so von einem Mädchen spricht, 
das ihm volles Vertrauen geschenkt hi.t 

„Was ist denn eigentlich bei dir? Hast du 
denn noch immer kein Mädl"" fragt Andreas. 

Marlin spürt, wie ihm eine rote Welle ins 
I Gesicht springt „Nein, noch gar nix" ant- 
' wortet er schnell. 
I „Dös versteh ich net. Was niidi betnilt, 

muß ich dös Temperament vom Vater haben. 
^ So in seine vierziger Jahr Soll s ja der Vater 
I ganz toll getrieben haben. Ist sdion wahr, ich 

muß sein Temperament geerbt haben." 
Aber nicht seinen Charakter, denkt Martin, 

der den Vater immer mehr bewundert. Plötz- 
lich fällt ihm ein: .Warst du net gestern bei 
der Burgstaller Magdalen droben?" 

tfber Andreas Augenbrauen zuckt es blitz- 
schnell hin. Dann schnellt er die Asche seiner 
Zigarette zu Boden 

I «Ich? Wann soll ich oben gewesen sein? Adi 

]U, slimml". Desinnt er sich plötzlich, „frei- 
lich war das gestern." Er wirft die abgeraucht« 
Zigarette in weitem Bogen zum Fenster hii»- 
aus. „Zufällig bin Ich vorbeikommen bei ihr. 
Hat sie dir's g'sagt?" 

„Ja, sie hat mir's g'sagt." 
„Was sagst rtfnn viir Mnedalen? Rlitzsnul>er, 

was?" 
„Ich hab iiul :>o genau hiiiü^icxiaut." 
„Ja, mir scheint", lacht Andreas, „bei dir 

müßt ein Mädl ein Geweih aufhaben wie ein 
Zwölferhirsch oder ein Sediserbock, daß d« 
es der Müh wert findest, hinzuschauen." 

Das ist so drollig hpranseespnidplt dnß atidi 
Martin lachen muß 

„Übrigens", fährt Aiuireas fort, „die Mag- 
dalen - mit der könnt man sich schon sehn 
lassen. Weiß keine im ganzen Tal, die so sau- 
ber wär wie sie. Bloß so z'ruckhälterisch Ist sl« 
halt." Er rutscht vom Fensterbrett herunter 
und gähnt. „Jetzt werd Ich mich schlafen le- 
gen. Die Nadit dauert sowieso nimmer lang. 
Gute Nacht, Bruderherz." 

„Gute Nacht, Anderl." 
Sein Schritt geht über den Bretterboden zuc 

Türe, dann den Gang vor zu seiner Kammerj 
Martin hordit auf diesen Schritt und denk* 
nach, was ihm dabei aufgefallen ist. Aber er' 
kommt nicht darauf, und izleirh darauf fallen 
ihm die Augen zu. 

Am anderen Morgen denkt Marlin, wäiirend 
er sidi ankleidet, daß er nun hinunter geh 
und Margret die Hand geben werde. Er wii4 
in ihrem Blick suchen, ob in ihr die Stund« 
unter den Sonnenblumen nodi lebendig ist 
Wenn es paßt, wird er sie schnell einmal um 
den Hals nehmen und küssen. 

-iniü s alle zwii tiennnen In der 
Kudi und lassen die Milch überlaufen", sagt 
der Roßkogler und reißt das Fenster auf. 

Die Margret war schon draußen. Martin 
richtet umständlich etwas an seinen Strümp- 
fen Als er sich aufrichtet, Ist sein Gesicht 
immer noch ein wenig rot 

„Habt ihr vlet Onimmet draußen, Vater?" 
fragt ei 

„.la. zieitilidi. Auei dos inadit nix, du kannst 
dich deswegen schon ausrasten. Ich will net 
hallen, daß du dich in deinen freien T.ni»en 
auch nixh abschinde s! " 

Martin horcht piölziidi auf, Uber dn>n t'lur 
draußen geht ,^nrirca«' Schritt In ■»inam 
gleichmäßigen Rhythmus gehen die Gi^nngel- 
ten über das rote Ziegelpflaster Kein To« 
dabei klingt anders Aber gestern, viel mehr 
heute nadit, als Andrea« über den Flui ge- 
gangen Ist. da war es anders Wie war es 
aber? Wie war das überhaupt gleidi wieder. 
Uber was hat er da gestern abend nachgeilacht, 
bevor ihm die Augen zugefallen sind? 

Wenig sputer sitzen sie alle gemeinsam mit 
den Ehehalten in der großen Stube bei de* 
Morgensuppe. Im Radio kommen gerade di« 
Frühnachriditen Polen und Danzig - Danzic 
und Polen. Der Roßkogler hört aufmerksam 
hin und sagt dann 

„Solang machen s , bis es kracht." 
„Pah prahlt Andreas. „Dös macht unser« 

Jarhenaue Feuerwehr - die paar Pclen da " 
Forlselzung tolgt 
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KriTO Offenbach 

THEMA DES TAGES: 

Ringen um die Kohle 

In Bonn werden die Knrten zu einem gro- 
ßen Spiel gemisclit. Die Beteiligten und die 
Verantwortliehen sind durch die Tatsadien- 
entwicklung in Zugzwang geraten zu entschei- 
den. was mit dem deutschen St<?inkohleberg- 
bau geschehen soll. In getrennten Gesprächen 
sondierte Bundesministor Schiller bei der 
nordrhein-westfälischen Landesregierung und 
bt'i den beteiligten Altgesellschaften, was diese 
zur Sanierung der Ruhrkohle AG zu tun b(»- 
i\?it sind. Schiller wird das nidU tun können, 
wenn er nicht gleichzeitig sagt, was der Rund 
zu leisten bereit ist. Zwar geht es bei dieser 
Konferenzserie, die am 21. April abge.-^ehlossen 
worden soll, auch um soziale und innenpoli- 
tische Probleme. Ks gilt aber vor allem zu er- 
kennen und zu entscheiden, daß die deutsche 
Wirtschaft auf absehbare Zeit noch nicht auf 
die Kohle als Knergietriiger verzichleii kann. 
Auf der anderen Seite können es 5:idi Staat 
und Gesamtwirtschaft nicht leisten, eine 
Kohleförderung zu subventionieren, für die 
es im Grunde keinen Markt mehr gibt. Die 
Energieerzeugung auf Kohlebasis ist unbe- 
stritten teuer. Auf der anderen Seite wäre 
eine entsprechende Verlagerung auf öl nicht 
problemlos. Die Förderländer haben in den 
letzten Monaten gezeigt, wie sehr sie am 
längeren Hebel sitzen und daß sie gewillt 
sind, diesen Hebel zu ihren Gunsten zu nut- 
zen. Andere mögliche Energieträger, wie etwa 
Kernbrennstoffe, .sind nicht zuletzt wegen der 
zu ihrer Nutzbarmadiung erforderlichen ho- 
hen Investitionskosten nicht in der Lage, die 
Kohle zu ersetzen. Was bei den Gesprädien 
und Verhandlungen auch herauskommen mag, 
die Betroffenen. Wirtschaft und Staat, werden 
um Flankenschutz nicht herumkommen. K. T. 

Eine Waffe weniger 

(dtd) — Mit der Unterzeichnung der Genfer 
Konvention gegen bakleriologisc+ie Massen- 
vernichtungswaffen hat der mißtönende Rü- 
stungs-Dreiklang A-B-C eine Note verloren: 
biologische Waffen dürfen künftig weder 
entwickelt, hergesteilt, gelagert noch ange- 
wendet werden. Bestände sokiier Kampfmit- 
tel müssen vernichtet werden. Dieses Ergeb- 
nis langwieriger Verhandlungen auf der Gen- 
fer Abrüstungskonferenz nimmt sich zunächst 
einmal als ein hoffnung.svoller Schritt auf 
dem Wege der Vernunft aus. Immerhin ist 
damit ein Bereich der Rüstungstechnik, zu- 
dem ein besonders grauenerregender, eiinem 
weltweiten Verbot unterworfen. 

Bei näherem Hinselien freilich erhält die 
Genugtuung über diesen Abrüstungs.schritt 
einen Dämpfer. Es ist hinreichend bekannt, 
daU die Entwicklung derartiger Waffen be- 
reits seil .fahren weithin gestoppt worden ist. 
Die U.SA beispielsweise haben sdion IM!' be- 
gonnen. ihre Vorräte an biologischem Kriegs- 
material zu beseitigen, .\ndere Staaten, wie 
etwa die Bundesrepublik, haben längst von 
sich aus auf die Herstellung von B-Waffen 
ver7.ichtet. Die Gründe für die.se Enthaltsam- 
keit sind nicht nur in der Uberzeugung zu 
suciien. biologische Kampfmittel seien mora- 
lisch verwerflich - welche Waffe wäre dies 
nicht Vielmehr ist auch der Einsatzwert von 
li-Walfen von äullerster Kragwürdigkeit: Bak- 
terien sind nun einmal nicht auf ein bestimm- 
tes Feindbild hin zu züchten. Mit anderen 
Worten: biologi^rile Kampfmittel sind nicht 
ohne Gefahr fiu' die eigenen Truppen, für die 
eigene Zivilbevölkerung anwendbar. 

Diese Erkenntnis vor allem mag die Groß- 
mächte in Genf zu einer Übereinkunft ge- 
bracht haben, der sich die übrige Welt nun 
ansdiließt. Wenn man so will, ist dies ein 
propagandisti.schcs 1,/ehrstück über den guten 
Willen zur -Abrüstung, dessen In.^zenierung 
keinem der Beteiligten allzuviel abverlangt 
hat. Die Hottnung, dat( — nachdem nun B 
gesagt wurde — irgendwann auch einmal A 
und C gesagt werden konnte, ist dadurch 
zwar n:cht geringer, aber auch nicht größer 
tieworden. 

I>as neue Sliiek der Südlichen RlnKslruflc in Rirhtung Mtihltal wird bereits gern als „Rennstreehe" benutzt. In diesen Tagen werden 
Kadnrknntrnllen vorgenommen! Aud). wenn die Ortsgrenze hier am Steinberg aufhört (siehe Tafel links), bleibt eine (Jesehwindigkeils- 
hegrenzung von 5U Stundenkilometern bestehen. Die Fuhrbahnränder sind gestern frisch markiert worden. l./.-Bild 

Strandbadpreise und Straßenreinigung 

Haupt- und Finanzausschuß tagt am Dienstagabend wieder öffentlicti 

l>cr Vorsitzende des Haupt- und l-'inanzauss chiisses, Kurl (iöhr (Sri>). hat die nüdiste 
Sitzung des .Aussdiu^ses am Dienstag, dem IK. April, um 2fl.l5 l'hr im (iemeindehaus der 
Stadtkirehengemeinile erneut für die (^ffentliehkeit vorgesehen. Oer erste Teil der Tages- 
ordnung mit so wichtigen I'unklen wie KinIrittspreise für das Strandbad sowie die Ge- 
bühren für die Stralteiireinigung soll vor einem interessierten Publikum stattfinden 

Der wichtigste Ausschuß der Stadtverord- 
netenversammlung wird darüber zu entschei- 
den haben, ob ülier 18 .Jahre alle l.angener 
Bürger künftig im Vorverkauf neun Mark 
und in der Saison zwölf Mark für eine Dau- 
erkarte zahlen können, die ihnen das Recht 
gibt, nach Belieben sowohl das Strandbad im 
Ernolungs- und Freizeilgebiet („Sehringeti') 
als auch das Schwimmstadion zu benutzen, 
.lugendliche von B bis 17 .lahren, Lehrlinge, 
Schüler, Studenten sowie Schwerbeschädigte, 
Rentner, einberufene Wehr- oder Ersatz- 
dienstpflichtige sollen im Vorverkauf die Dau" 
erkarlen bereits für fünf Mark, in der Sai.son 
Dauerkarten für sieben Mark erhalten. 

Die Benutzung der Aiistelltlächen außer- 
halb der Badeanlage soll kostenlos sein. Le- 
diglich derienige, der es vorzieht, sein Fahr- 
zeug unter einer gewissen Bewachung abzu- 
stellen. kann innerhalb der Badeaiilage Park- 
plätze benutzen, die für Kraftwagen 1,50 und 
für Motorräder, Mopeds und Fahrräder 0,50 
Mark Gebühr kosten. Diese Preise verstehen 
sich jedoch ohne Versicherungsschutz. 

Verxk'lieninfisschulz zu (euer 
Das hat .seinen Grund darin, daß die Ver- 

sicherungen in letzter Zeit ihre Sätze erheb- 
lich erhöht haben. Die .Stadt sieht sich nicht 
mi'hr in der I.ace, generell einen Versiche- 
rungs,sdiutz zu liieteii. Das ist auch der tiefere 
f;rund dafür, daß alle außerhalb der Bade- 
anlagen vorhandenen Parkiilätze kostenlos 
benutzt werden können. 

Ein Waldtausch mit der Gemeinde Trebur 
steht ebenfalls auf der Tage.sordnung. Dabei 
handelt es sieh um ein Gelände, das für An- 
lagen des Erholungs- und Freizeitgebietes ge- 
nutzt werden soll. Der Magi.strat soll beauf- 
tragt werden, mit Trebur darüber zu ver- 
handeln. 

Private und offeniliche SlraUenreiiiifiunn 
Wenn sich die Mitglieder des Hauiit- und 

Finanzausschus.ses mit der Slraßenrelnigungs- 
s;il'.ung und Gebührenordnung befa.ssen. geht 
€>s um die „private Straßenreinigung" und die 
„öffentliche Straßenreinigung". Im einzelnen 
s-ind auch neue Begriffsbestimmungen erfor- 
derlich wie die der „selbständigen Gehwege", 
also solche Gehwege, die nicht Teil einer 
Straße sind. Es muß auch in einem ergän/ti'n 
Straßenverzeichnis deutlich gemacht werden, 
wo „private" und wo „öffentliche" Straßen- 
reinigung erfolgt. Es braucht jedoch nicht be- 
fürchtet zu Werden, daß sich bei der grundsätz- 
lichen Gebührenregelung der Straßenreinigung 
Andenmgen ergeben. Es geht lediglich darum. 

die Gebührenregelung in bestimmten Fällen 
zu erleichtern, 

Naliirsrliulzi'rkläriinii für Cemeinden Karopns 
Ein paar formelle Änderungen sind auch In 

d(M' Satzung über die Erhebung von Erschlie- 
ßung.sbeiträgen aus rechtlichen Gründen nötig. 
.Sie sind Gegenstand eines wfiteren Tages- 

Im städtischen Kindergarten Oberlinden hat 
ab April Frau Irene Heimann die Leitung 
übernommen. Frau Helga Platzek, die bisher 
.sowohl als Beauftragte der Stadt für sämtliche 
städtische Kindergärten und als Leiterin des 
Kindergartens und Horts in Oberlinden tätig 
gewe.sen war, hat nunmehr ausschließlich Zeit 
für ihre Hauptaufgabe, Bürgermei.ster Hans 
Kreiling stellte im Rathaus Frau Heimann 
vor. Er wies darauf hin, daß die Stadt dem- 
nächst ihren vierten und fünften Kindergarten 
einrichten wird, so daß Frau Platzek schon 
jetzt mit ihrer Betreuungsaufgabe voll aus- 
gelastet i.st. Er dankte ihr für die seitherige 
Doppelarbeit. 

Frau Irene Heimann war bisher Leiterin 
des Evangelischen Kindergartens in der Lan- 
gener Uhlandstraße. Sie wechselte auf eigenen 
Wunsch zur Stadt, weil sie „einen anderen 
(iesichtskreis bekommen" wollte. Ihre beruf- 
liche Ausbildung erhielt Frau Helmann am 
Fnibel-Seminar in Gießen an der Lahn. Spä- 
ter war sie zwei .lahre in eini in Waisenhaus 
am Niederrhein tätig, ehe sie in der Erholungs- 
türsorge beschäftigt wurde. Neun .luhri' lang 
wii kte sie in Uarrastadt in einem Kinderhort. 

Die in Herborn/Dillkreis geborene Kinder- 
gärtnerin war im Kindergarten Uhlandstraße 
acht .lahre lang lätig gewesen. Sie betonte, 
daß ihr besonderes Tätigkeitsfeld die Betreu- 
ung von Si+iulkindern im Hort gewesen ist. 
Sechzehn .lahre lang befaßte sie sich auf 
diese Weise mit Kindern vom sechsten bis 
aihten Li'bensjahr. 

Bürgermeister Kreiling legte dar, \yelche 
Grundsätze zur Zeit bei der Stadt für die 
Arbeit in unseren Kindergärten bestehen; 
„Weder autoritäre noc+i antiautoritäre, .son- 
dern gru|ipendynamische Erziehung ist uns 
angelegen." 

Frau Helga Platzek wird zunächst Im Kin- 
dergarten Langeii-Oberlinden ihr Dienst- 
zimmer haben, bis sie später In den neuen 
Kindergarten am Leukertsweg umziehen kann. 

ordnungspunktes der Ausschulisil/ung atn 
Dienlsag. 

Man befaßt sich ferner mit der generellen 
X'alurschutzerklärung für die Gemeinden Eu- 
ropas Sie besagt, daß alle Gemeinden sich bei 
allen Maßnahmen zum Schul/ der Natur an 
die Richtlinien dieser Nalurschut/erklärimg 
halten sollten. ' 

l.c'tzler Punkt di'r öffentlichen Sil/ung die 
Betreuung .Strafgefangener. Die Diulschen 
.lungdemokraten haben der Sladlverordneten- 
versammluiig vorgesdilagen, Slrafgefangenii 
nach ihrer Entlassung Hilfe durch die Stadl 
angi'deihen zu las.sen, etwa in fiistalt von 
Patenschaften. Der Magistrat war beaidtra:.;t 
worden, Möglichkeiten zu prüfen. Er wird in 
der Ausschußsitzung darüber berichlen. 

Zur Zeit vei'fügt dii' Stadt Langen üliei ilrel 
Kindergärten mit 275 Kindergarten- ind 
25 Hort-Plätzen. Gebaut werden ein vieiier 
Kindergarten am Leukertsweg mit 75 Kinilei- 
garten- und 25 llortplätziMi und ein weiterer 
Kindergarten an der Südlichen Ringstraße mit 
75 Kindergarlenplätzen. 

Irrnr llelmann 

Frau Irene Heimann neue Leiterin 
Wechsel im Stadtkindergarten Lungen-Oherliiiden 
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Der Frühling 

streckt die Hände aus 

lu ir- '/ • ■'.hsihn}ttcn lauft alljährlulf 'irr 
i ihhuti nh. dir drutlidi vikrnubar sind: Drr 
!' . ,i,.-f rr vi'nnt sie F.rslfriihlinq iinrf Voll- 

h'i r.rslfirhhtKt hncitl das l.(t\ih der 
llü'iiuc uns. die meiaivu '/.uuy»uvl krhren :u- 
r:ic.'. Itn Vollfrühlitifi hnjuint sich der H'n~ 
i}u'UW/)j}U'fi tfi Wald und l'lnr, lu Wiese und 
Feld voll zu entfalten. Als Herold den Friili- 
hnus Qilt die Hoßkastanie. kic reiid im vorauH 
und ki'nuliot «« trir nriKf der Fnnfaren- 
hUiser v<tr dem Heise^uu einen lierrsefiers. 
Mau trnhlie dw HoßkoHtantr als Kennpflanze 
für den Frühhnnsanfanu. übf'rall tn 
Deutschiand voTkomml, allgemein bekannt 
und zudem recht auffällig isr Wenn «irh das 
iMuh der Kofikastanie zeigt, ist der Frnhhng 
da. uu)hlgemerkt: der Erstfriihling. In norma- 
len Jahren ist in UJürmpn (iegenden Dentaeh- 
lands im iMufe des Monats Af)ril damit tu 
rechnen, in kälteren Gebieten unserer /feimat 
viutJ man bis Mitte Mai darauf warten. Zwei 
Wochen etwa stehen die Rofikastanten im 
Laub, bis ihre Kronen didit gefüllt sind. Und 
etnes Tages ist dann auch die erste Blüten' 
kerze da und mit ihr der hohe fjenz — der 
volle Frühling Von .Süden nach Norden zieht 
der Lenz durch unser Land. Um einen Brei- 
tengrad zu durchwandern, braucht er etwa 
4 Tage. Er ist im Westen früher ata im Osten. 
Auf dem Zug ron West nadi Ost braucht er 
für je III km etwa einen Tag. Von den Tälern 
steigt der Lenz auf die Berge; wn jeu^eil« 
JOO Meter zu übcnrinden. benötigt er unge- 
iähr vier Tage 

Film im Club Voltaire: „Götter der Pest" 
Ah dritli t Film m <!'T RaliK-r-Womer- 

yalU)iml»T-i<< ih»' wird vom Club Vollain» am 
SamulHU um 2i> Uhr ..Gottor der l'cst- gr /rfgt. 
D l Unkosl'nhfitrHK bflrayl zwei Mark, für 

M.trk 

Leiter des Kreisjugendamtes spricht 
K:»rl-Jltin/ OlxTinarm, Lritrr des Krris- 

juKcnfliiinlt^ Off('nl)adi. spriclil am konimen- 
(h'ii Miltwtnh urn 2ü Uhr in d<T Ludwig-hrk- 
Sduilp über ,.Jnt4<*ndpfk grrisclK' AufKabcn 
Dii* I'rüUcnKf'upp«' dri" S1'I> ladt alle iDtcrr-s- 
sentfn /um hf'iuch dl» srr Vrransljiltung ein 

Kundgebung gegen Ostverträge 
Ajii .Sf)nntaK. dt rn April, findet in Hunn 

nn»' Kun<i«t buMK K< du- OslvrrtraK«' statt. 
]><*! Verein (J tvcrtri<'b< tM*r Dfulscher will sii-li 
daian b<*li j!>ufn. wie der l.anKfner Vorsit- 
/endc- flawlylla mtll<ilt. Aus I^arigen soll <'in 
liu.s nadi iic)nn lahren. Wer si<h br-triliKen 
moelite. kann sidi bis Miltwotii b*»! fJawlytta. 
(;(j('llM strii(5i- 21 (Teil fon 2;iiri!»» taglidi ab 
1!» \ 'br anmelden 

Fahrgasse und Dieburger Straße 
gesperrt 

Wie bereits niitK^'leilt, wird wegen (Jas- und 
WasseransetiludaHwilen im Kreu/.ungKl)ereiel5 
Hheinslra{j4' und Darmstadler Straße die Fahr- 
gasse in Hiehtung Darmsladt am kommenden 
Samstag und Montag gi'Kperrt. Die Umleitung 
für den DuKhgangsverkehr verlauft über die 
Wallstrafle. HheinstrafJe, WilhelmslraBe und 
Südlieh«' HingKtraß<\ Am Montag führt da- 
gegen die Umleitung vom Lutherplatz über 
die gesamte HheinstralJe /ur B 3 /uriiek 

Ab Montag wird die Dieburger StrafJe für 
etwa fünf Wochen gesperrt, so daß sie nur für 
die Anlieger aus Richtung Steinberg zu er- 
reiclien ist. 

Fundsachen im Monat Mttrz 
Im Miir/ sind auf dem hiesigen Fundburo 

folgende Gegenstände abgegebi*n tind nidit 
abgeholt worden: 
2 Knabenmüt/en, 3 (leldbfirseii mit Inhalt. 
2 Herren-Armbanduhren. 2 Damen-I^eder- 
handschuhe, I Paar I.)ainen-Le<lerhandseliuh<*, 
1 TasdientudilM'halter, 1 Handtasdie mit In- 
halt. 1 Kofferradio, l Damen-Armbanduhr, 
I Aklentasdie. 

Ki;'entumsan'«prü(he sind auf dem hiesigen 
Kunrlbüro im Kathau«, Pavillon, /immer 
geltend yu machen. 

* Vom l.andchUieater. Am Dien.>lag. dem 
18. April, 20 rhr. findi-t d e nächste Vor-lel- 
lung für die Lang- ner Besudiergruppc statt. 
Abfahrt des Buk?*<'s 19.(M) Uhr SteubenMraüe, 

nhr Tankstolle ObrrllndfMi. 19.10 tJhr 
S..ndweg Vjöif <id«nwa!dMrafie und etwa» 
.später AManheim llahnsti ..fk». Kr^eiskranken- 
hau« und Cafe Kro^ic. 

Neubau Bürgerliaus-Hallenbad 
nie RohhauarbeUen heginnen .Anfang .Mai 
Am »). April war Angebotseröffnung für die 

Rohbauarbeiten des Bürgerhaus Hallenbad- 
Projekts. Kine Reihe namhafter Firmen hatten 
Angebote elngc reieht Die rnterlagen werden 
zur Z<'il von den Arc hitekten I*rof (irunbt rger 
aus Wi^ n und Philipp au"-- Kelkheim — ^i«' 
sind mit der Auslührung der Projekte beauf- 
tragt — fachtedmisf Ji und ret+ineristii gci^rüft. 

Die Arbeit wird in der kommenden Wodie 
abgesc+ilossen .sein. Dann kann der .Magi>.lrdl 
entsc+ieiden, wer den Zuschlag für die Kohbau- 
arbeiten erhalt. ()hne vorgreifen zu wollen, 
.stehe bereits jetzt fest, daß ihr Krgebnis gün- 
stig war, sagte der Bürgermr ist<»r. 

Inzwisf+ien sind die I'fahlgründungs- und 
K inalarbeiten für das Hallenbad fertiggestellt, 
.so daß mit den Rohbauarbeilen Anfang Mai 
begonnen werden kann. 

K.s laufen bereits die Auss(+ireibungen für 
die Fußgangerbrücke über die Südiidie Rhig- 
ötraße und bestimmte tedinisdie Oewerke wie 
Ürdiesterbühne, verstellbarer Boden für den 
kleinen Saal, Hubwand zwisc+ien kleinem und 
Studiosaal. Kegeibahnen. Badewasseraufberei- 
tungsanlage für das Hallenbad sowie für den 
Kulissenauf/ug und die Spei.seaufzüge der 
(Gaststätte. 

Familienerholung Kröckelbach 
Der MaKislrat der Stadt LanKc-n führt sein 

Im Jahn- 1971 begonnenes Kerirnprofsramm für 
kinderreiche Familien in diesem .lahr fort. 

Wie im verKangenen Jahr ist es gelungen, 
Häustr im Familiendorf Kröckelbach im 
Odenwald an/umletrn. Die I-angener Fami- 
lien, die bereits die Möglidikeit hatten, dort 
einen Fumilienurlaub zu verbringen, spradien 
dankbar und anerkennend von dieser Kin- 
rii+itung. 

Die wahrend der S<mimer(orien gebuchlrn 
Belegungen sind si+ion alle vergeben. 

Außer der Ferienzeit stehen noch folgende 
Termine offen: Ift. 8. — 2. !». 1972, 2. «. — 
14 9. 1972 und 2«. 8. — 14. 9, 1972. 

Interessierte Familien wtillen sich bis zum 
H(l ■). 1972 an das Sozialamt der Stadt I.angen, 
Haus .Schcrer. /immer 10. wenden. 

Hoirn Hoinrich Jörg ,Nedtnrstrnße 5t, 
zum 77. und Frau Sofie flauer. Sudl. Hing- 
straße 33, zum 80. floburt.slag am IS. .April. 
. . . Frau Margarete Diehm. Karlstraße 16, 
zum H2. und Herrn Heinrich Fiebig U-ukerts- 
weg 88, zum BO. Geburtstag am 16 April 

Frau Ell.'<alM'th Br<'idpi-t, I.uHierstniße 17. 
zum 80. Hi'rrn Thinidor Oolla Nordend- 
straße 18. zum 82 Ceburlstag am 17. Apiil 

Frau Wendelina Thulke. Ilorngay.^e 2. zum 
Kl inid Frau I.uise l.annerl. VVolfsgarlen- 
^trilli^■ 72. zum 7l>. CJcburLstag am IH. April 

Mag ihnen allen auch im neuen 1/ebeii.sjahr 
vji'l i' und T''reMde hesthietl. n sein 

(loldrnr lliiili/.i-il 
Im Hau.ie Karlstraßc 13 in Langen feiern 

am Samstag, dem 15. April, die Kheleute 
Friedrich Scholl und Frau Katherina. geborene 
Küster, das Fest ihrer CJoldeneri llodi/eit 
Iler/lichen (Glückwunsch ' 

(Mtldene Kontiriiiati«in 
l)iM .lahrgang 1907/0(1 begeht am .Sonntag 

si ine giililcni Konfirmation. Kr trifft sich um 
IMTi l'hr vor dir evang. .Staillkirchc /um ge- 
rn.",n tarnen Kirchgang, b'm 11.30 l'hr ist die 
Kr inzni(.'ili rlci:ung an) Khrcnmal d.'; Fricil- 
hiif I'm Ifi t'hr trifft man sii+i wieder zum 
gern itlichen ''('■«nniinensein itn ..UeulM-lien 
Haus- 

• Her .luiirK-uig lüCI ll.'i liittet alle Kamera- 
dinnen und KamcradcMi die sidi noch nicht 
für den am Mittwoch dem 17. Mai. slnttiin- 
dcp.rien Husausfiug einuetragen haben dii>s 
bis zum :tO. A|>ril zu Um. Die F.in'.eichnunis- 
listc liegt im Hotel „Wcingold" (Kameiiid:n 
Johanna Jung) offc"n. Die Fahrt geht durch 
den Odenwald. Kaffeepnuse ist in Kort"ls- 
hütte. Über Hirschhorn am Neckar gelangt man 
nach Honswoiher. wo bei Musik und guter 
H"wirlung die Abschlufirast stattfindet Die 
A.Hf 'hrtszeit wird 12.30 Uhr am Jahnplatz 
sein, wird aber durc+i In.serat In der „Lajige- 
ncr Zeitung" nochmals bekannt gegeben. Ciäsle 
s'.id b'Tzlic+i eingeladen 

• MüllerlirralunK. Die nädiste Beratung 
fiu' • Müller- und Säuglingspflege im Monat 
Aoril findet am Dienstag, dem 18. April, 14— 
IS Uli'- in der Albert-fldiweitzer-Scimle. Ber- 
liner .Allee .S5, statt. 

* Famüirnfürkorgr. Die nächste Spredutundo 
der Familienfürsorge im Monat April findet 
am Mittwoch, dem 19. April, 14—15 Uijr. in 
der Aliiert-Sthweitzer-Schule, Saal A I. Ber- 
liner Allcv 35. für das Gebiet westlich der 
Bahnlinie statt. 

* Abeadiprrohiilundr dn BQrcrrmeUters. 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß 
die nächste Abcndsprvchstunde von Bürger- 
meister Kreiling am Dienstag, dem 18 April, 
17—19 Uhr, stattfindet 

* BSG-Reolnrrtreffeii. Die fUmlnei' imd 
Ruheständler der Sport- und Sängergemein- 
sdiaft treffen sich am Dienst.ig, dem 18. April, 
ab 15.30 Uhr zu einem gemütlichen Beisam- 
mensein Im Clubhaus. Freunde unseres Ver- 
eins sind willkommen. 

Wer findet den besten Namen? 

Die Stadt lülnt in den Sommerferien 11)72 
erslmalig Ferienspiele lür Kinder und .Jugend- 
liehe dujih. Die SUullverunlnelenversamni- 
lung hat im Haushalt 1972 UMMMMi Mark zur 
Verfügung gestellt, um ein umfangreiches 
Kerienpromainni zu verwii kiieh«'n. 

Kindern und .lugendliehen. «lie nidit mit 
ihren Fllern in Urlaub fahren oder sonst 
Ferien maelien können, wird eine adäquate 
Ki<M/ellbesdiatligung im Stadtgebiet gesdiaf- 
fen. Das Sozialamt ist dai)ei. die umfangrei- 
dien X'orbereituDgen /u tieffen. fc^in enthpje- 
ehender !Mat/. ist bereits gefunden: auf dem 
(leliinde des alten Naturlreundehauses sind 
die besten \'üraussetzungen für ein individuel- 
les Ferienerlebnis gegeben. 

Ks ist daran gedacht, etwa 150 Kinder im 
Alter von 8 bis 14 .Jahren zu betreuen, und 
zwar voraussiehtlidi in iler Zeil vom 17. .luli 
bis 5. August. 

Das Ferienpi«.giainm soll individuell gestal- 
tet werden, Verschiedene Neigung.-Uiuppen 
(Werken. Basteln. Sport. lOxkursionenj .sollen 
angeboten werden. Die Kinder und Jugend- 
liehen sollen von erfahrenen Gruppenpiid- 
agogen betreut werden. 

Abteilungsleiter Gerd Grem sagte; „Wir 
wollen es den Kindern dieser Sta<lt selbst 
überlassen, wie sie ihre Ferienspiele nennen 
wollen. Wir würden uns deshalb freuen, wenn 
uns interessierte Kinder und .Jugendliehe Vor- 
sehläge für einen passenden Namen ix'nnen 
und auch Anregungen unterbreiten würden, 
wie sie sich die Ferienspiele vorstellen." 

Kinder und .lugendliche, die an den Ferien- 
spieien teilnehmen möchten, können sich sc-hon 
jetzt beim Sozialamt im Sdiererbau m« iden. 
ließ die Stadt wissen. 

Goldene Hodizeit der Eheleute Bonnenberger 

Am kommenden Montag, dem 17. April 1972, 
feiern im Hause SehretstraUe 26 die Eheleute 
Georg Bonnenberger und Frau Luise geborene 
Kurzweg das Fest der goldenen Hoctaeit. Narii 
einem fünf Jahrzehnte dauernden Eheleben 
haben sie in Langen eine sc+iöne neue Heimat 
gefunden, in der sie sich, gemeinsam mit einer 
Tocliter, wohl und geborgen fühlen. Die Hei- 
mat von (k-org Uoiuienberger ist bei Kempten 
im Allgäu. DucJi schon früh ging er auf Wan- 
derschaft nach Norden, wo er in Netzbruch 
das Molkereilach erlernte. 1918 wurde er noch 
Soldat und kam nach dem Zweiten Weltkrieg 
1920 nach Net/bruch, der Heimat seiner Frau, 
ruriick, die er sdion früher kennengelernt 
hatte. Man trennte sicii nicht mehr. Zwei 
Sölme und vier Töditer wurden Frau Bomien- 
berger geboren. Oer Älteste fiel 1944. 1B4S 

25 Jahre bei der StdJt 
Am 7. April Imniili' di- . i w;..iu :'.{.<angi 

stellte Johanna 1 cigi auf 2.') .lahrc Tatigke ■ 
bei der Langener St.idtvc i waltung zurück- 
blicken. Bis I:)-1H war sie im \Virt<..haft.<amt. 
anschlieOi nd bis Hl,*;:! iti der Stcuciabteilun, 
tätig. Seit Kndc' 1!(S3 i'^t Fr'au Krigl m dc-r Kin- 
Wohnermcldeabteilung ml l'alJ- und .•\u^ 
länderangelegi-nheltf-n bescliüftigl. 

Knien Tag .spal'T am 8. .April 1947. trat 
Willi Jakobi al' Vi rw.iMur.K-^l'hrliiig in dii 
Dienste der Stadt N ich Abi« '..ung der liicnsl- 
anfänj»f rprüfung beim Hi ssischen Vcrwal- 
tungs icliulvei band wurde er zum Standesamt 
versrt/t In den Jahren 1955 und l9.S(i leute er 
die 1. und 2. V'i-rwaltung.sprüfung mit F.rfolg 
ab . Im Mai I9(i7 wurde er zum Standes!» am- 
ten bi »teilt. nai h<lem er seit Marz I9i;o dieses 
Amt als Stellvertreter bekleidete. Amtmann 
Jakobi ist außerdem Stellvertreter des Leiters 
des Amtes für öffentliche Oidnung. Wirt- 
sdiafls- und Verkehrswesen. 

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde wur- 
den beide Jubilare geehrt und ihnen Dank fu' 
die treuen Dienste für die Stadt Langen au^ 
gi-sprochen. 

•**  

^ ^ 

Krone-Hochhaus - Darmstadter Straße ^ 

GOLD 1 PFEIL 

^ßule/nva/re/rQ 
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Kirchliches Zeitgeschehen 
Aua der Stadtkirchengrmeindr 

Unser nächster Gemeindetag findet am 
Sonntag, dem 23 April, 15 Uhr, im Gemeinde- 
haus (Eingang Frankfurter Straße) statt. Er 
wird musikalisch umrahmt vom Orchester- 
Verein Langen. Kaffc* und Kuchen werden 
wie immer gereicht. 

St. Albertus MagnuK 
Am Mittwoch, dem 19, April, um 15 Uhr ist 

Im Pfarrheim über dem Kindergarten eine 
erste Zusammenkunft der Frauen, Dazu sind 
alli Frauen und Mütter der Gemeinde herz- 
lich eingeladen. 

Ärzte 
^Apotheken 

mußten Bonnenbcrgers Haus und Hof ver- 
lassen. Dreizehn Jahre lang waren Bnniien- 
bergers zunächst mit ihrer Familie im Allgäu, 
ehe sie 1957 nach Langen /logen, da eine Toch- 
ter in Frankfui-t tälig war. Man fand sich hier 
wieder näher zusammen. Zunächst hatte Georg 
Bonnenberger noch eine Arbeit bei einer ame- 
rikanischen Dienststelle gefunden, ehe er sich 
zur Ruhe setzen konnte. Heute geht der 72- 
jährige gern noch spazieren oder fertigt 
Bastelarl)oiten an. Frau Luise, 73 Jahre alt, 
be.sorgt den gesamten Haushalt. 

Das Fest der goldenen Hochzeit wird mit 
allen Familienangehörigen in Langen gefeiert. 
Dann werden auch drei Enkelkinder herzliche 
Glückwünsche sagen, denen sich die Langener 
Zeitung gern anschließt 

Ärztlicher NutfallUienst; Samstag .<b H L'hi 
wenn der Hausarzt nicht erreiclibar 

I.5./16. April — Dr. K. .Jork. Rheinsir. 42, 
Telefon 23(>72. Wohnung; Steubenstralle l."«!! 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis 

/.ahnärztlidier N'otfalldienst; Nur wenn dei 
llaus/.Thnarzt nicht erreichbar 

lajlti. April — Dr. Dr. Kllmering, Rahn- 
stralle 112 

Notspicchstunde Samstag und Sonntag von 
II bis 12 Uhr 

.Apotheken-Notfallliereltsrhafl: Sonntags- und 
Nachtbereit.'ichnft. beginnend Samstag urti 
14 Uhr: 

vom 15 April bis 22. .April um 8..31) Uhr: 
r.inhorn-.Apntlieke, B.ihnslraRe ß9 

Ulliiungszeiten der l.angeiicr Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr unc 
14 30 — 18 30 Uhr, samstags « 30 — 14 00 Uhi 

Wichtige Telelon-Nummern 
Drrieich-Krankenhaus I.angen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon I^angen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Lcu.schner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feueri 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Lcuschner-Pl 3—5. 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststundeni 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gespräch* 
aufzeichnung Tas; und Nacht möglich) 

Bereitochaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 14. April, 18 Uhr. bis 21. April, 7 Uhr. 

telefonisch zu erreichen unter Langen 27 71 
Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen. 

Dieburger Straße 51. 
Für Strom: Franz Friedric+i, Langen. Sofien- 

straße 53 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 15.16. April hat Stadtschwester Elisa- 

beth Kerkliof, Langen, Am Belzbom 17, Tele- 
fon 29400, SoiuiUigsdienst. 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberiindcn, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlidi von der Gemeindeschwester 
der Evang, Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31. Telefon 7 12 10, betreut. 

11 r. 30 LANGENER ZEITUNG 

Spenden mit Gewinn 
„f4ach Golde drängt, am Golde hängt doch 

alles . . .", heißt ein vielzitierter Ausspruch von 
Gretchen in Goethes „Faust". In der Tat, es dreht 
sich wirklich alles um das liebe Geld. Wer keins 
hat. ist nicht froh darüber, und wer viel davon 
hat ist meist auch nicht glücklich, weil es ihm 
Immer noch nicht genug ist. Deshalb ist vieles 
Im Leben darauf ausgerichtet, diesen Besitz zu 
mehren. 

Da ist zunächst einmal die Möglichkeit, Geld 
durch Arbeit zu ervirerben, obv^ohl man im Volks- 
mund sagt, durch Arbeiten sei noch keiner reich 
geworden. Viele verlegen sich auts Handeln, ein 
großer Teil nebenberuflich, um sich so manches 
zu leisten und ein wenig über seine Verhältnisse 
leben zu können. 

Eine beliebte Möglichkeit - allerdings mit 
geringeren Erfolgsaussichten — ist das Reich- 
werden beim Spiel. Toto und Lotto nehmen 
Woche für Woche große Summen ein, schütten 
auch große Summen aus, aber nur selten lernt 
man einmal jemanden kennen, der auf diese Art 
reich geworden ist. Dennoch versucht man es 
Immer wieder; der Einsatz ist relativ gering und 
es könnte ja sein, daß man auch einmal dabei ist, 

„Mit fünf Mark sind Sie dabei" hieß ein an- 
derer Aufruf, dem ebenfalls viele folgten und 
Geld für einen guten Zweck hingaben, immer 
mit dem Gedanken, einmal den großen Treffer 
zu landen. Abend für Abend bellt In einem Fern- 
sehprogramm ein Hund und macht darauf auf- 
merksam, daß man eigentlich ganz schnell zu 
einem Gewinn kommen könnte, wenn man nur 
eine bestimmte Zahlkarte besorgt und seine 
Geldbörse etwas leichter macht. Im anderen 
Programm versucht ein Riesenaulgebot bekann- 
ter Stars und Fernsehlieblinge an das Geld zu 
kommen, selbstverständlich nicht umsonst, denn 
Riesengewinne warten auf ihre Abnehmer. 

Auch in Langen gibt es jetzt die Möglichkeit, 
durch Spenden etwas reicher zu werden, wenn 
auch nur in ganz bescheidenem Maßstab. Es soll 
in diesem Falle auch nur ein Anreiz sein, eine 
kleine Belohnung für den Willen zur guten Tat. 

Also feste mitgemacht • Irgendwann wird 
Fortuna schon einmal lächeln. Viel Glück dazu 
wünscht Ihr TOBIAS 

aus 

Romorantin 

RADIO VOIGT U. KLEIN 
Radio- und Fernsehltundendienst 
demnächst Neueröffnung in Langen, 
Bahnstraße 12 

* Schwarz/Weiß- und Farbfern- 
seh-Kundendienst durch 
qualifizierte Faciileute 

* preiswert 
* sctineli 
* Antennenbau 

Ruten Sie jetzt schon an: 

2 31 20 
Keine gesonderten Fahrtkosten 

l'nser Bild: Ausschnitt 
vom Empfang, den Stadt 
und Jumelage-Komitoc 
vun Romorantin den 
Langener Gästen gege- 
ben haben, Rechts: Vize- 
präsident Banrhereau 
vom Jumelagekomitee. 

Bild: „La Nouvelle 
Republique" 

Von der Zeitung unserer franzüsisehen Srliwesterstadt Romorantin- 
Lanthenay, „La Nouvelle Repiibli>iiir". erhielten wir eine Nadirieht 
vom Besuch Langener Schülerinnen und .Sc4iüler in der I*artnrr^Iadt. 
Die Langener Gymnasiasten mit ihrem Kranzösisdilehrer, Herrn 
Jung, Vorstandsmitglied des Langener Fördererkreises, haben drei 
Wochen lang bei französischen Gastgebern gewohnt und auf Reisen 

in die nähere und weitere Umgebung von Romorantin viele neue 
Kindriieke gewonnen. Monsieur Thyraud, der Biirgrrmrister von 
Roniorantin-Lanthenay, hatte den Langenern bei einem Kinpfang im 
Rathaus die Arbeit der kommunalen Verwaltung unserer Partner- 
stadt erläutert. Eine Woche lang nahmen die Langener auch am 
Unterricht in der Schule von Romorantin teil. 

Neu im Sozialamt: 

Abteilung für Jugend- und Altenhilfe 

Gerd Grein als Abteilungsleiter vorgestellt 

Der 28 Jahre alte Langener Bürger Gerd 
Grein, früherer Kreisjugendpfleger, wurde von 
Bürgermeister Hans Kreiling als Leiter der 
neuen Abteilung für Jugend- und Altenhilfe 
im Sozialamt vorgestellt, Bürgermeister Krei- 
ling betonte, hiermit gehe man in der Sozial- 
arbeit neue Wege. Man hoffe, zwischen der 
Jugend und dem Alter eine feste Brücke bauen 
zu können. 

Die Stadt habe manche Investitionen In- 
nerhalb der Jugend- und Altenhilfe vor. Es 
sei daher angebracht, beide Aufgabengebiete 
der Sozialarbelt bei einem Fachmann zu ver- 
einigen, der als ausgebildeter Sozialarbeiter 
alle Voraus.sctzungen dafür mitbringt. Dabei 
werde man dem neuen Abteilungsleiter reich- 
lich Gelegenheit geben, eigene Initiativen zu 
entfalten. 

Zur Zeit ist Gerd Grein, der seit dem 
1. April im Sozialamt tätig ist, damit befaßt, 
eine Bestandsaufnahme auf beiden Gebieten 
vorzunehmen und Vorschläge auszuarbeiten, 
wie künftig Jugend- und Altenhilfen verbes- 
sert werden können. Ein Beispiel hierfür sind 
die Ferienspiele 1972 für die Langener Ju- 
gend, die — wie wir an anderer Stelle be- 
richten — erstmals bei uns stattfinden werden. 

Gerd Grein gab einen kurzen per.sonlichen 
Abriß: 1944 in Langen geboren und immer 
hier z.u Hause, besuchte er zunächst die Volks- 
schule, begann I9S9 eine Verwaltungslehre 
beim Krelsausschuß Offenhach und bestand 
seine erste Verwaltungsprüfung. Die schulwis- 
enschaftliche Vorprüfung gestattete ihm später 
ein Hoch.schulstudium durch den Besuch der 
Höheren Fachschule für Sozialariieit in Frank- 
furt. 

Im Kreisjugendamt absolvierte Grein ein 
Anerkennungspraktikum als Sozialarbeiter in 
der Fürsorge für gefährdete Jugendliche — 
darunter Gerichtshilfe und teilweise auch 
Drogenberatung. Als 1970 Kreisjugendpfioger 
Eberhard van Kiev das Landratsamt Offen- 
bach verließ, wurde Grein sein Nachfolger. 
Bis zum 1. April übte er diese verantwor- 
tungsvolle Tätigkeit aus. 

Grein erklärte uns, weshalb er vom Kreis 
in die Stadt Langen ging. Hier hat er Gele- 
genheit, Sozialarbeit — wie er sagte — „in 
einem überschaubaren Bezirk zu leisten, in 
dem viel mehr Gelegenheit als in der Kreis- 
verwaltung gegeben ist, echt fürsorgerisch 
tätig zu werden und pädagogisch zu arbeiten". 

Der Abteilungsleiter für Jugend- und Alten- 
hilfe hat seinen Arbeitplatz zwar im Sozial- 
amt der Stadt, aber weder dieser Platz noch 
das Rathaus selbst sollen Orte seiner Haupt- 
tatlgkeit .sein. Grein will sich — .so oft es nur 
geht — mit jungen und alten Menschen in 
un.serer Stadt treffen, um Ihnen unmittelbar 
zu helfen. 

Als Geschäftsführer des Club Voltaire der 
Langener Jugend hat Gerd Grein In den ver- 
gangenen .fahren bereits für die Betreuung 
der .lugend viel geleistet. Er sieht diese Ein- 
richtung für Jugendfreizeit als eine Art von 
Modellfall an. Das heißt nicht, daß er bei .sei- 
ner Jugendarbelt lediglich solche Modelle 
schaffen will. Vielmehr sollen Jugendlichen 
wie betagten Bürgern vielseitige Gelegenhei- 
ten geboten werden. Alllag und Frei/eil so 
an.genchm und sinnvoll wie möglich zu ver- 
bringen. 

Turnen — Spiel — Bewegung 
Leichtathletik für Jedermänner 

Es ist wärmer geworden — Frühling! Da- 
rüber sind nicht nur die aktiven Leichtathle- 
ten der SSG froh, nein, auch in be.sonderem 
Maße die „Jedermänner". „Jedermänner" sind 
die Herren zwisdien .30 uncl GO Jahren, die am 
Jedermannsturnen teilnehmen. Turnen — 
Spiel — Bewegung, das hat sich diese fröh- 
liche Runde als Ausgleichssport aufs Banner 
geschrieben. Bis vor kurzem noch fand das 
Training nur mittwoc+is abends ab 20 Uhr im 
Turn.saal des Dreielch-Gymnasiums statt. Seit 
es aber wärmer geworden ist, werden die 
Übungen auch wieder im Freien, auf dem 
SSG-Sportplatz, abgehalten und zwar sams- 
tags 14.30 Uhr. 

Was dort gemacht wird? Etwas Laufen, 
Gymnastik, Ballspiele und was es noch so 
gibt. Natürlich alles unter der fachlichen Lei- 
tung des Trainers Bernhard, der es bestens 
versteht, einen Übungstag zu einem kleinen 
Erlebnis zu gestalten. Am besten aber ist es, 
man sieht sich die Sache einmal an: gleich 
mit dem Trainingsanzug ganz nach Wahl ent- 
weder mittwochs 20 Uhr Turnhalle Dreieirh- 
Gymnasium, oder .samstags 14.30 Uhr SSG- 
Sportplatz. 

Reisen, Geld und 

Golddukaten 

zu gewinnen 

Es geht um Ihr Geld Schneller Geld vom Fiskus 

Jugend malt für Olympia 
Eines von vielen Bildern, dir Langener SchQ- 
Irr im Rahmen eines Wettbewerbs des Raiff- 
eisenverbandes gemalt haben. HU der scfiiinslen 
Arbeiten (wir berichteten bereits üiirr \er- 
sdiiedene Preisverteilungen) sind lur Zeit Iii* 
xum 21. April In der Schalterhalle der Lange- 
ner VoUulMuik «ugeiilelll. 

Bei den meisten deutschen Lohn- bzw. Ein- 
kommensteuerzahlern hat der Bund noch 
Schulden. Rund ein Jahr lang war ihnen zu- 
sätzlich zur Steuer ein zehnprozentigcr Kon- 
junkturzuschlag abgefordert worden. Dieses 
Geld soll nun im Juni zurückgezahlt werden. 

Der einzelne kommt nach der Freigabe des 
Konjunkturzuschlags eher wieder zu seinem 
Geld, je eindeutiger er seinen Anspruch nach- 
weisen kann. Wer noch beim gleidien Arbeit- 
geber beschäftigt ist wie zur Zeit der Er- 
hebung des Konjunkturzuschlags hat keine 
Probleme. Der Arbeitgeber hat die Ansprüche 
seines Arbeitnehmers aufgezeichnet. 

Etwas schwieriger könnte es sein, wenn in- 
zwischen der Arbeltsplatz gewechselt wurde. 
In diesem Fall mußte der Arbeitgeber seinem 
ausscheidenden Arbeitnehmer eine amtlidi 
vorgeschriebene Bescheinigung ausstellen. Auf 
dieser Besdieinigung hatte der Arbeitgeber zu 
vermerken, in welcher Höhe der Konjunktur- 
zuschlag elnbehalten und an das Finanzamt 
überwiesen wurde. Diese Bescheinigung war 
dem neuen Arbeitgeber abzuliefern. 

Hier und da kann nun versäumt worden 
sein, eine solche Bescheinigung auszustellen. 
In diesen Fällen erscheint es für den Arbeit- 
nehmer ratsam, diese Bescheinigung von dem 
alten Arbeitgeber nachzufordern oder — wo 
sie erteilt worden ist — dem neuen Arbeit- 
geber auszuhändigen. 

Andere Arbeitnehmer haben sich in der 
Zwischenzeit möglicherweise selbständig ge- 
macht oder sind in den Ruhestand getreten. 
Auch dann wurde ihnen vorher von ihrem 
Arbeitgeber eine Bescheinigung auf amtlichem 
Vordruck ausgehändigt, aus der die Höhe des 
einbehallenen Konjunkturzuschlags ersicht- 
lich ist. Wenn die Ausstellung einer solchen 
Besdieinigung vergessen wurde, sollte diese 
Bescheinigung ebenfalls nachträglich erbeten 
werden. Selbständig gewordene Arbeitnehmer 
und Rentner werden ihren Konjunkturzuschiag 
gegen diese Bescheinigung vom Finanzamt zu- 
rückgezahlt bekommen, das für ihren Wohn- 
sitz zuständig ist. 

Auf den Konjunkturzuscliiag eines Verstor- 
benen werden die Erben Anspruch erheben 
können, wenn sie zusätzlich zum Erbsc+iein die 
Bescheinigung über die Höhe des einbehalte- 
nen Konjunkturzuschlags vorlegen können. 

Kun und bündig 
Den zweiten Platz hinter den Amerikanern 

belegt die Bundesrepublik in der Verwendung 
von Spraydosen. 19S2 wurde 1,5 Millionen 
D ..•!en verkauft, 1969 waren es bereits 
330 Millionen Stück. So praktisch sie sind, so 
sorgfältig und vorsichtig sollte jedoch der 
Käufer mit ihnen umgehen. vd 

Wer künftig einen 
Beitrag zur Bürgi r- 
aktion Langi ner Hal- 
lenbad leistet, hat die 

Möglichkeit, einen schönen Gewinn zu be- 
kommen. Nachdom bereits zwei Spender zu 
Rundflügen über Langen eingeladc-n wurden, 
gibt es seit kurzem auch Tagesrci.sen zu ge- 
winnen, die das Reisebüro Becker zur Ver- 
fügung gestellt hat. 

Nun hat auch die Langener Volksbank durcii 
die Stiftung von Ge.schenken der Bürger- 
aktion unter die Anne gegriffen, um einen 
zusiily.lichen Anreiz bei der Unterstützung der 
gemeinnützigen Ziele zu geben. Künftig wird 
jeder Spender, dessen Beitrag unter einer mit 
5 endender Spendennummer gebudit wird, 
ein Sparkassenbuch im Werte von 10 Mark 
erhalten. Jeder 50. Spender erliält einen Lan- 
gener Golddukaten, des.sen Wert immerhin 
bei etwa 45 Mark liegt. Dazu kommen noch 
die bereits erwähnten Tagesfahrten, die unter 
bestimmten Nummern zu gewinnen sind. Es 
lohnt sich also wirklich, bei dieser Aktion 
mitzumachen. Dabei soll auch nicht verge.ssen 
werden, daß der eigentliche Gewinn noch 
kommt, indem das Hallenbad durch die Spen- 
den früher fertig werden kann. 

294 Spenden sind schon eingegangen. In den 
nächsten Tagen kann mancherlei gewonnen 
werden, denn schon die Nummer 295 bringt 
ein Sparkassenbuch, die Nummer 300 eina 
Fahrt an die Fränkische Saale sowie einen 
Golddukaten. 305 wieder ein Sparbuch, 310 
eine Fahrt an die Mosel, 315 ein Sparbuch und 
320 wieder eine Fahrt an die Mosel. 

Die Bürgeraktion bittet alle Spender, ihre 
vollständige Anschrift anzugeben, damit die 
Gewinne auch zugestellt werden können. 

Den Spendern dieser Woche sagt die Aktion 
herzlichen Dank. Hier wieder die Kontenl 
Bezirkssparkasse Langen Kto.-Nr. 211-5011 11, 
Langener Volksbank eGmbH Kto.-Nr. 33 33, 
Volksbank „Dreieich" eGmbH, Kto.-Nr. 0 22 200. 

Die Spendenliste: 
Ubertrag 35. Spendenliste: 42 923,8S DM 
293. W. Odi, Langen 10,— DM 
294. Günter Dittrich, Lerchgasse 24 20.— DM 

42 953,85 DKl 
u. 10 Dollar 

* Bellagenhlnweis. Einem Teil der heutigen 
Auflage liegt, außer bei den Postljeziehe^ 
eine Beilage der Firma Sdiwab u. Söhne K(^ 
Ober-Roden, bei. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen Grüße 



I, ANGKNKR ZK IT UNO t roilag, den M. April 1972 

Einbrecher auf Irischer Tal gefaßt 
Vor ciniRcn TiiKon gi lang es dt-r Srhutz- 

p<)l:/x!j Uingiifi in rinom Hun^alow in Kgel«- 
badi oincn Einbrwticr auf frischer Tat 7.u rr- 
lappcn. Aufmcrlisame Nachbarn hallen den 
Eiiibr^-rhiT bemerkt und sofort die Poliwl 
verstilndiiit. Bi im Kintrcffen der Polizei ver- 
St«'ckte sich der Dieb unter einem Helt. Ks 
handelt »ich um einen 44JiihriBcn Mann Bus 
Darmstadt-Arheilgen. Er hatte bereits Schmuck 
und andere WertRegenslände In seinen Ta- 
uchen. 

rii'i der Durrtisurhung seiner zwei t'ahr- 
zeniie und »einer "Wcrhnung konnte Diebesgut 
sictierßestellt werden, das aus Ifi weltei-en 
F.inbrüchi-n in Bungalows und Annahmestel- 
len von Reinigungen In I^angen und Egelsbnch 
stammt. 

Ii"r Gefaßte verbüßte zuletzt bis 1071 eine 
Fn-iheitsslrafc von B Jahren mit anschlieB<'n- 
(k • Sicherungsverwahrung. i>eine bis zum 
.lahr«- HI85 dauernde Bewähnmg nutzte er 
jedoch fiir neue Straftaten. Er steht Im Ver- 
dii'-ht, no(+i weitere Straftaten begangen zu 
haben. 

- Aus der Polizeimappe - 
I»a«i AhspcrrRiltcr in (Icr nordlidicn Hat- 

hJHiskurvp Wlirrlt» am Mittwnrh wi^vlrr einmal 
von finem Kraftfahr/oun !M'Sch;iMit;l. 

nie Kn-u/iiiiK Ijuikrrtsucf! / Wilhclmstrano 
wurdf am Miltwochvnrmittnj,' /wri IVrsonon- 
wai^en 7.um Vorhiinqnif?. Sir stirOon hior 7,11- 
sammt^n. weil flnern dfr bptf>iliutt*n Kahror 
flniv'blich (lio Sicht durch parl<enflo Kahr/cuRo 
gcMu>mm''M war. 

In der \arhl von Miilwoch auf nonncrstag 
wunlfn aus oinom Schuppen in einem um- 
riiunion (irundslück am Bclzborn zwri Stall- 
iiascn ontwrndct. Hlutsptiron dcMiton darauf- 
hin. dnH dir Tlore nn Ort und Strllo «osddach- 
Irt worden sinri 

ITnraliriuc-ht Ix'Kinß ein Kahrer am DicnslaR 
goKon 12.15 Uhr in der Straße „Im Wiesen- 
ßrund". der bi'im Zurütlcsloßon mit »einem 
Wc»«en einen riartonzaun beschädi«le. ?'^ine 
Zeußin bt»(jbachtele den Vorfall und las das 
Kennzeichen dos Autos ab. 

Auf der KreuzunR Trlftstraße/Pittlorslrafle 
stießen am Dien.staß geßon 20.25 Uhr ein Per- 
ßonenwagen und ein Kombiwaßen zusammen. 
Kin Fahrer erlitt leicJile Vorletzunßen. Der 
Sachschaden wird auf 3 000 Mark gesrhiltzt. 

In der Sfidlichrn KififfMtraße wurde am 
Montng ein blaues Herrenfahrrad. Marke 
Peer entwendet. Am W<K'henende stahlen ITn- 
bekannte in der Bahnstralk» vor einem Kauf- 
haus ein rotes Klapprad. Marke Rlite. 

Autodiebe versucht^en am 9. April vor dem 
SchützenhauR in Oberlinden vergeblich, einen 
Wagen aufzubrechen. 

.Auf dem Ilof des Krnne-Iforhhaiises wurden 
in der Nacht zum 11. April aus einem Perso- 
nenwagen ein Trani+istorradio und ein schwar- 
zer Aktenkoffer mit Gi^schäftspapieren ent- 
%\('ndet. 

Ki'im Kinbieuen streiften sich am Montag 
an der Kcke liUdwig-Uhland-Straße ' Rrüder- 
Orimm-Straße zwei Personenwagen. Der 
Schaden; 800 Mark. 

Im SonnrnnäRdien stießen am Montag ge- 
grn 21.:{0 Uhr zwei Autos zusammen, aU ein 
Kahrer einen Parkplatz aufsuchen wollte. 

Ciestohlen wurden au<} oinem Auto, das auf 
den» Parkplatz am Sonnengäßdien stand, 
Kleidung-ssliieke und Autozubehör im Werte 
v<m 470 Mark. 

Alle vier Radkappen eines Personenwagens 
halH*n Diebe in der Nacht zum Montag auf 
einem Tankstellengelände In der Frankfur- 
ter Straße abmontiert 

Aus einem Woehenendhau.^ am Albanusberg 
fttiihlen Einbrecher in der Nacht zum 7. April 
einen Wandteppich und eine bunte Keramik- 
ma>^ke. 

Zweimal maditcn Hirh Kindringlinge schon 
an einem Wochenendhaus am Albanusberg 
zu schaffen. 

•••••••••••••••••••• 
• ? 
• Sonderangebot , 

• Doppelfalten-Koffer, Gr. 75, nur 50,— • 

oamyioiiD 

0 Krone-Hochhaus - Darmstädter Straße • 
• • 
•••••••••••••••••••• 

TIPS 
Tm Magenfahrplan dos Bundesbürgers hat 

1970/71 der tjuark die höchste Zuwachsrate 
erreicht. Der Verbrau(+i stieg um 59 " o gegen- 
über dem Durchschnill der .lahre lüßO/Hl bis 
1!M)4 (>5. Der Verzehr von (Jemüse erhöhte sich 
um 3Ü°«, von Küse um 2R" i>, von Klei.sch um 
24 " II, von Eiern um 22 " o, von KrischoDst um 
11"« Wenigf-r auf den Tisch kamen: Kar- 
toffeln i.u 21 " II, Cetreideerzeugnisse zu 14 "/o, 
Margarine zu 12 "o, Trinkmilcli zu 9"/ii und 
Butter zu (i" u. vd 

■0- 
Natürlicli kennen Sie den Unterscliied zwi- 

schen Rind- und Schweinefieiscii. Aber wissen 
Sie auch, daß gutes Schweinefleisch möglichst 
frisch sein muß, weil es in den ersten Tagen 
naiii dem Schlariiten am besten schmeckt. Da- 
gegen muß Rindflel.sdi „abgehangen sein". 
Erst einige Tage nach dem Sclilachten ent- 
wickelt es die besten Koch- und Geschmacks- 
werte. Schlachtfri.sch bleibt es zäh. Kindfleisch 
zum Kochen muß 3 bis 5 Tage abgehangen 
.sein. Rindfleisch, das gut mürbe werden soll, 
5 bis 8 Tage. vd 

A propos Schrumpfleber 

(hs) — Es ist ja schon schlimm genug, daß 
jeder zweite Bundesbürger unter Streß leidet 
und jeder drille ein Sportmuffel ist, wie Re- 
prüsentativ-Unifragen des Bundesgcsundheits" 
minlsteriums es kürzlich so klar an den Tag 
brachten. Daß aber auch noch, wie aus eben- 
sok+ien Befragungen hervorgeht, jeder zweite 
raucht sowie zuviel trinkt und ißt, kann In 
unserem aufgeklärten Zeitalter wohl nur noch 
mit kaum zu erschütternder, wenn auch von 
Falalismus gezeichneter Lebensfreude erklärt 
werden. 

Immerhin hält es fast jeder dritte Qual- 
mende für möglich, „durch das Rauchen Krebs 
zu l)ekommen", und 59 Prozent geben zu, 
„Angst vor einem Lungenkrebs" zu haben. 
Auf den geliebten blauen Dunst mag man 
darum noch lange nicht verzichten. Schließlidi, 
was kommen muß, das kommt so imd so. 
Aber auch seine medizinisch nachgewiesene 
Fettleibigkeit mitsamt ihren bedrohlichen 
Folgen vermag ihn nicht nennenswert zu be- 
eindrucken — begeht doch noch nahezu jeder 
dritte Deutsche hemmungslos weiterhin Selbst 
mord mit Messer und Gabel. 

Wen kann es da noch erstaunen, daß auch 

Neue Ausstellung der Gessmann-Galerle 
Die Neu-isenburger Galerie Ges.smann be- 

reitet eine Kunstau.sstellung vor, die am 
20. April um 20 Uhr eröffnet wird. Au.ssteller 
»ind diesmal Werner Krieglstein und Klaus 
Staudt Bis zum 16. Juni werden die Arbeiten 
der beiden Kün.stler zu sehen sein. Werner 
Krieglstein 7.eigt kunstvolle Plexygla.szylinder, 
Klaus Staudt Rellef.s und Objekte. 

Aufgefahren: 4700 Mark Sctiaden 
Zwei Fußgängerinnen überquerten am 

Mittwoch gegen Mittag die Fahrbahn der 
Frankfurter Straße In Höhe der Bezirksspar- 
ka.s.se. Ein Autofahrer mußte scharf brem.srn, 
ein nac+ifolgender Wagen fuhr auf. Der Scha- 
den an beiden Autos schätzte man auf rund 
4700 Mark. 

Zum Straßburger Münster 
rfarrgemrindr I.iehfrauen fuhr nach 

Strasburg und Colmar 
Einen schönen Tag verlebte die Plarrge- 

m('in<le Liebfrauen mit ihrem l'farrer Dr. 
Danek bei einer gemeinsamen Fahrt nach 
Straßburg. Colmar und St. Odilien. Über die 
Autobahn führte die Fahrt zuerst nach Straß- 
burg, wo die Teilnehmer unter I^eltung eines 
.sachkundigen Fremdenführers die Sehens- 
würdigkeiten des Mün.sters bewunderten. Be- 
sondere FJeachtuiig fanden die leuchtenden 
Glasfenster (zum Teil aus dem 13. und 14. 
•Jahrhundert), vor allem auch die herrliche 
Ro.sette des Münsters mil ihren harmonischen 
Farben. In Erinnerung bleiben die kun.stvollen 
Alabasterschnitzereien an der Steinkanzel 
(1485), im südlichen Querschiff der Engels- 
pfciler mit den Figuren der vier Evangelisten, 
die astronomi.sche Uhr und im nördlichen 
Quer.schiff ein jirachtvoller spätgotischer Tauf- 
stein. 

Nach einer Erholungspause ging es weiter 
nach Colmar, wo die Teilnehmer tief beein- 
druckt vor dem berühmten Werk Grtlnewald.i, 
dem „Isenheimer Altar", standen. Letztes Ziel 
der Reise war der Odilienberg. der IxKleutend- 
ste Wallfahrtsort des Elsaß. Von der Terras.se 
des Klosterkreuzgangs hat man einen groß- 
artigen Blidc über die schone Landschaft: Im 
Westen die Vogesenkette, Im Osten die kleinen 
Städte eingebettet in sanften Tälern bis hin 
zur Rheinebene. 

Auch Freunde der evangeli.schen Gemeinde 
nahmen an die.ser Fahrt teil, die für alle Teil- 
nehmer reich an wertvollen Eindrücken war. 

Am Samstag, dem 15. April, um 20 Uhr Ist 
das Franlcfurter Theater am Turm mit dem 
Lustspiel „Mann Ist Mann" von Bertolt Brecht 
Gast des Theaterrings Langen. Das Gastspiel 
findet im großen Sa.il der TV-Turnhalle sta'.t. 
Einzelkarten zum Preis von 4 und 6 Ma!"k 
sind bei den bekannten Vorverkaufs-stellen 
und (soweit vorhanden) an der Abendkasse 
erhältlich. 

Hier spricht dl« 

Volkshochschule 

ein gut gemeinter Appell, wie etwa der eines 
rührigen Medizin-Professors, doch einmal mit- 
leidsvoll an die Leber zu denken als Organ, 
„das der modernen Trunksucht hilflos gegen- 
übersteht, besitzt es doch keine Nerven", le- 
diglich mit einem kräftigen Schluck hinun- 
tergespült wird. Der Mensch besteht ja schließ" 
lieh nicht nur aus Organen. Von der langsa- 
men, doch unaufhaltsamen Vereinsamung zum 
Beispiel, der sich der Nichttrinker in seiner 
trlnkfreudigen Umwelt ausgesetzt sieht, 
spridit kein Gelehrter. Auch nicht von Un- 
verständnis, gar Ablehnung, auf die so ein 
Bedauernswerter natürlich stößt, müssen die 
anderen doch ständig fürchten, daß er sie aufs 
Kreuz legt. .Aus lauter Verzweiflung darüber 
sollen sich sdion manche heimlidie Nichttrin- 
ker aus Rotweinflaschen Johannisbeersaft ein- 
geschenkt oder mit schwachgekochtem Pfef- 
ferminztee aus der Weißweinflasche Alkohol- 
kon.sum vorgetäusdit haben. Was allerdings 
auf die Dauer auch nur bei ausgesprochenen 
Froiinaturen unentdeckt bleiben kann. 

Nein, dann schon lieber glasigen Auges be- 
schwingt und satt einem dafür vielleicht ein- 
mal näheren Ende entgegenqualmen. 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Ein bißchen Haarpflege 
Gespaltene Spitzen, fettiges Haar, fernes 
Haar, trockenes, sprödes Haar. Schuppen 
oder Haarausfall, das sind sehr häufige u. 
lästige Haarpioblemo. 
Was tun? 
Versuchen ae s doch einmal anders' 
Gehen Sie zum Friseur! 
Verlangen Sie vor jeder Behandlung eine 
genaue Diagnose über Eigenart und Be- 
schaffenheit Ihres Haares. Lassen Sie Haar 
und Kopfhaut genau untersuchen und spre- 
chen Sie von Ihren persönlichen Haar- 
problemen. Verlangen Sie eine systemati- 
sche Haarpflege kombiniert mil Ihrer per- 
sönlichen Haarpflege zu Hause. 
Aber welcher Friseur tut das? 
WIrl 

der Friseuisalon, der mehr bietet 
607 Langen. Fahrgasse 21. Telefon 2 44 70 

Die Grs<+iäflsstelle der Volkshochschule 
I.angen teilt mit, daß es ihr leider nicht mög- 
lidt ist, die Kurse „Programmiersprache STAR 
und RPG", „Programmiersprache COBOL", 
„Programmiersprache PL'l" und „Grundtech- 
niken der Holzbearbeitung für Jugendliche" 
durchzuführen, da die erforderliche Mindest- 
teilnehmer/.ahl von zehn Personen nicht er- 
reicht wurde. Die Volkshodisdiule Langen 
wird diese Kur.se in ihrem Programm für das 
Winterhalbjahr 1972/73 erneut ausschreiben; 
sie hofft dann auf eine stärkere Beteiligung. 

Kodikurse 
In den Monaten April und Mai werden von 

den Stadtwerken Langen in Verbindung mit 
der Volkshochschule Langen folgende Koch- 
kurse durc+igeführt: 

Mittwoch, 12. und 19. April, jeweils 19 Uhr: 
„Wir laden ein zum Abendessen" (Wieder- 
holungskurs wegen starker Nachfrage). 

Mittwodi, 26. April und 3. Mal, jeweils 
19 Uhr: „Schnellgerichte für die ,nach 17-Uhr- 
Hausfrau' 

Montag, 8. utvl 15. Mal, jeweils 19 Uhr: 
„Bekannter Fisch auf unbekannte Art". 

Mittwoch, 24. und 31. Mal, jeweils 19 Uhr: 
„Empfehlenswerte Frühjahrskost". 

Die Teilnehmergebühr pro Kurs (2 Abende) 
beträgt 7 Mark. Anmeldungen werden von 
Frau Kadarali von der Hauswirtschaftlldien 
Beratungsstelle der Stadtwerke Langen GmbH, 
Telefon 27 71, Apparat 47, entgegengenommen. 

Anangeln des ASV Langen 
Der Angelsport verein Langen (ASV) hält am 

Sonntag, dem 23. April, an der Kiesgrube 
sein Anangeln für diese Saison ab. Von 7 bis 
II Uhr werden sich die Sportangler um den 
größten Fang bemühen. Georg Sehring wird, 
wie der Erste Vorsitzende des ASV, Cieslinski, 
mitteilte, gegen II Uhr die f^rcisverteilung 
vornehmen 

Der Kuckuck ruft wieder 
Zwei gefiederte Sänger sollten sich jetzt 

wieder boren la.ssen: der Kuckuck und die 
Nachtigall. Man läßt im Bauemreim den 
Kuckudt sogar selbst sprechen: „Jeder kann 
rufen,, wann er will, ich ruf nicht vor dem 
14. /.pril." Der Frühlingszug dieses Vogels, den 
da.« Volk Hebt, wenn er auch seine Eier in 
fremde Nester legt, läßt sich an überlieferten 
Sprüchen durch ganz Europa verfolgen. 

Pittler will Kapital erhöhen 
Der Aufsichtsrat hat beschlossen, der am 

12. Juni 1972 stattfindenden Hauptversamm- 
lung eine Ausschüttung von 10 "U (im Vorjahr 
8 "tt) vorzuschlagen. Außerdem soll der Haupt- 
versammlung empfohlen werden, einer Ka- 
pitalerhöhung von 2: 1: 150°/o zuzustimmen. 

Der Urr^atz der Pittler AG erhöhte sich im 
letzten Gesshäftsjahr um 25 ".'o auf 144 Millio- 
nen DM. Der Exportanteil am Gesamtumsatz 
betrug rund 40 Vo. Der Auftragseingang belief 
Bidi im .lahr 197J auf 142 Millionen DM. 

OFk^ENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 

HeiT Jakob Koppen. Langener Straße 33. sei- 
nen 74. Geburtstag feiern, .^m Sonntag, dem 
16. April, feiert Herr Heinridi Reitz. Feld- 
straße 7, seinen 71. Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsdi. 

o Am IVIuntag Sperrniüllabfuhr. Am Mon- 
tag (17. April) wird ab 7 Uhr Sperrmüll abge- 
holt. Die Einwohner.schaft wird gebeten, allen 
nicht brennbaren Sperrmüll frühzeitig bereit- 
zustellen. 

o Friihjahrsprüfung der Hundefreunde. Am 
Sonntag (16. April) veranstaltet der Verein 
der Hundefreunde auf dem Übungsplatz links 
der Dietzenbacher Straße seine diesjährige 
Frühjahrsprüfung. Die Prüfung beginnt um 
7 Uhr mit der Fährte und wird ab 10 Uhr auf 
dem Übungsplatz mit den weiteren Diszipli- 
nen fortgesetzt. 

o Sdiulneulinge werden am 28. April anter- 
■uolit. Die Anmeldung und Untersuchung der 
SchulneuUnge ist am Freitag, dem 28. Apiil. 
Die Mädchen sind in der Zeit von 8.15 bis 10 
Uhr anzumelden und die Knaben ab 10 Uhr. 
Zur Einschulung kommen alle Kinder, die In 
der Zeit vom 1. 7. IMS bis 30. 8. 1988 geboren 
wurden. Auf Antrag der Blteni können aiMh 
die Kinder angemeldet werden, die in der Zcdt 
vom 1. 7. 1966 bi* 1. 1. 1967 einrnhlieBlidi ge- 
boren sind. Zur Untersudiung sind Geburts- 
urkunden und Impfnachweise mitzubringen. 

KAUFHAUS 

ILI. 

LUTHERPLATZ 

SCHLAGER DER WOCHEI 

Damen-Jersey-Bluse ^ qq 
gestreilt, verschiedene Formen  * 

Kinder-Ringelsöckchen _ qk 
Nylon Stretch   jVV 

Herren-Pulli y nn 
Arm, Häkelloolt  ' 

Olympia-Becher c 
6 Stück Im Karton  wjww 

Vogelkäfig 04 50 
f^lessing oder weiß —" ' J 

35,- 
Plastik-Kleiderschrank 
Stahlrohrgeslell, unl Folie . 

Bundestag ehrte Heinrich Lübke 
Oer Bundestii« ehrte gestern In einem Fest- 

akt tien vor einer Woche verstorbenen frü- 
h .ren Bundespräsidenten Heinrich Lübke. 
llcpriisentanlen des öffentlichen I.,ebens und 
ausländische Delegationen wohnten der Feier 
bei. Bund.sepräsident Gustav Hcinemiinn wür- 
digte in einer Rede die Verdienste des Ver- 
slorbenen um die Bundesrepublik. Auch Bun- 
destagsprasident Kai Uwe von Hassel und 
r. inde.sk.inzler Willy Brandt gingen in Nac+i- 
rufen auf das Wirken Lübkes ein und bezeich- 
nelen ihn als einen aufrechten Menschen, der 
sich mit ganzer Kraft unermüdlich um Ge- 
rechtißkcit und Menschiichlieit bemüht habe. 

Im An.-^chluß an den Festakt fand im Kölner 
Dom ein Pontifikalrequiem statt. Mit einem 
militärischen Zeremoniell vor dem Dom wur- 
den die offiziellen Trauerfeierlichkeiten abge- 
schlossen. In oinem .Sonderzug wurden die 
sterblichen Überreste Lübkes nach Enkhau.sen 
Im Sauerland gebracht, wo er heute in seiner 
Ileimatgemeinde zvir letzten Ruhe gebettet 
wird 

ERZHAUSEN 
ez Mehrzweckrauni kann gebaut werden. 

7.U Beginn des Jahres 1970 hat die Sportver- 
einigung Anträge auf Zuweisung von öffent- 
iiciien Mitlein für einen Mehrzweckraum ge- 
stellt. Nun sind vor kurzem die Ijeantragten 
Geldmittel bereitgestellt worden. Der Hessische 
Sozialminister hat aus Mitteln des Rot- 
Weißen-Programms einen Betrag von 7r)00 
Mark zur Verfügung gestellt. Vom Kreisaus- 
schuß des Landkreises Darmstadt wurden für 
den gleichen Zweck 5000 Mark bewilligt. Von 
der Gemeinde Erzhausen wurden dafür 
5000 Mark überwiesen. Die Kosten für das 
Gesamtprojekt belaufen sich auf etwa 30 000 
bis 35 000 Mark. Der Finanzierungsplan sieht 
vor, daß vom Verein 5500 Mark Eigenmittel 
und Selbsthilfeleistungen im Werte von 
6000 Mark erbracht werden. Neben den öffent- 
lichen Geldmitteln 7500 Mark (Land), 5000 Mark 
(Kreis) und 5000 Mark (Gemeinde Erzhausen) 
soll der nodi fehlende Betrag durch ein Dar- 
lehen abgedeckt werden. Mit den Bauarbeiten 
kann begonnen werden, sobald die Baugeneh- 
migung vorliegt. Der Mehrzweckraum, der an 
das vereinseigene Sportheim angebaut wird, 
dient nicht allein dem Kinderturnen, sondern 
soll auch anderen Abteilungen des Vereins zur 
Verfügung stehen, besonders auch der Schach- 
abteilung. Auch die Chorgemeinschaft „Ger- 
mania-Eintracht" beabsichtigt, in Zukunft ihre 
Chorproben In diesem Raum abzuhalten. Da- 
durch wird der Saal des Sporttv^lmes welt- 
gehend für sportliche Zwecke (Radsport 
Tischtennis) frei. Die Verantwortlichen der 
Sportvereinigung hoffen, daß die Mitglieder, 
die zur Mitarbeit an dem Bauvorhaben ange- 
sprochen werden, sich für diesen guten Zwedc 
zur Verfügung stellen. Der Mehrzweckraum 
soll bis zum Oktoberfest fertig sein. 

ez Alcistcrschaftsball. Die Fußballabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen feiert am 
Samstag um 20 Uhr im Sportheim die Errin- 
gung der Meisterschaft in der B-Klasse. Aus 
diesem Anlaß findet ein Meisterschaft.sball 
statt. Neben der Tanzkapelle „Royal En- 
semble" werden der Musikzug un3 der Ge- 
sangverein Germania-Eintracht SVE sowie die 
Sänger des Vereins Sängerbund-Sängerlust 
mitwirken. 

t)ie Bevölkerung aus nah und fern ist herz- 
lich eingeladen. Der Unkostenbeitrag beträgt 
zwei Mark. 

ez Nominierung der Kandidaten. Unter Vor- 
sitz von Albert Leyer findet am Mittwoch, 
den 19. April um 20 Uhr in der Gaststätte 
„Erzhäuser Hof" eine Mitgliederversammlung 
des SPD-Ortsvereins Erzhausen statt. Die Ta- 
gesordnung sieht folgende Punkte vor: Be- 
grüßung und Feststellung der Beschlußfähig- 
keit, Verlesung des Protokolls der letzten Mit- 
gliederversammlung, Vorschläge für die No- 

minierung der Kreistagskandidaten der kom- 
munalen Wahlperiode, geheime Abstimmung 
über die Vor.';chläge. Information über die 
Aufstellung der örtlichen Kandidatenli.ste für 
die Kommunahvahl 1972 mit der Berufung 
einer Wnhikommission, Aufstellung der Kan- 
didatenliste (Vorlage des Vorstandes, Ande- 
nnigs- oder Erweiierungswün.sche). geheime 
Aiislimmung über die Vorschlngsiiste und 
Verschiedenes. Soweit Anträge gcslellt oder 
eingebracht werden, wird auf die Satzungs- 
frist hingewiesen. Um pünktliches Er.scheinen 
aller Mitglieder wird gebeten. 

ez Schulturnhallr steht Vereinen offen. D(m' 
Sciiulbcauftragte des Landkreises Darmstadt, 
Herr Haag, hatte vor kurzem die Vertreter 
der drei Genieinden Er/.hau.sen, Gräfenhausen 
und Wixhausen sowie die Vorstände der in 
den drei Gemeinden ansässigen Sportvereine 
/u einer Be.sprechung in die Hessenwaldschule 
eingeladen. Er teilte dabei mit, daß die neu- 
erstellte Turnhalle der Hessenwaldschule allen 
Vereinen kostenlos zu Übung.szwecken zur 
Verfügung sieht. Es wurde ein Belegung.splan 
vorgelegt, der allgemeine Zustimmung fand. 

Der Sportvereinigung Erzhausen steht zu 
folgenden Zeiten die Turnhalle zur Verfügung: 
Montag, IB — 18 Uhr, Leistung-sgruppe Mäd- 
chen, Übungsleiterin Magrit Viach; Dienstag 
16 — iB Uhr, D-l-Fußballjugend, Übungsleiter 
Rolf Bauer: 20 — 22 Uhr, llandballabteilung, 
Übungsleiter Lothar Becker; Donnerstag 18 — 
20 Uhr, Handballabteilung; 20 — 22 Uhr Fuß- 
ballabteilung. aktive Mann.schaften; Freitag 
20 — 22 Uhr. aktive Turner aus den drei Ge- 
meinden (gemeinsamer Übungsabend). 

böser Butler will die Aristokatzen um ihr 
Millioncnerlje bringen. Mit (>inem Sehlnfmil- 
tel betäubt er sie und verschleppt sie in die 
Fremde. Doch Kater Tom, der König der 
Vagabunden, rettet sie durch tausend tolle 
Tbenteuer. Ein Miiusedetcktiv wittert d.is 
Verbrechen, tapfer alarmiert er Swingy.* 
Kaizenmu.sikanlen. Fröiilich tobt der Kampf 
der Tiere gegen den bösen Butler. Aristoiviis 
ist em nhendfüilt^nder Spaß und selzl die 
Reihe der Disneyfilme wie ..rinocchio" und 
..Cindcreiia" erfolgreich fort. Pup-Eleinente 
in Bild und Ton gehen dem Film eine moderne 
Note und machen ihn zum V(^rgnügcn. 

Aus der Welt des Films 

„Todesmelodie" (UT) ist ein Italo-Western 
der Sf>itzenlclas.se. Die Handlung spielt in der 
Zeit des beginnenden 20. Jahrhunderts, als 
in Mexiko eine blutige Revolution im Gange 
war. Ein berühmt-berüchtigter Bandit tut sich 
mit einem Dynamitexperten zusammen und 
plant einen Bankraub. Wider Willen wird er 
als Freiiheitsheld gestempelt und von der 
Regierung verfolgt. Gnadenlos ist die .lagd 
auf die Banditen, atemberaubend die Aktio- 
nen. Der Film enthält Szenen, wie sie in die- 
ser Realistik und Spannung noch nie in einem 
Western zu sehen waren. Realismus und 
Phantasie auf wirksame Weise miteinander 
verquickt, prägen diesen Film, der sich eines 
in der Historie verwurzelten Vorwurfes 1k>- 
dient. 

„Aristocats" (Lichtburg). Ein Zeichentrick- 
film aus der Schatzkiste Walt Disneys. Ein 

Sonntag, den 16. April (!\lisrrikordias Doniini) 
Slailtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit goldener Konfir- 

mation ITT"'- "i"' Ziegler) 
Mitwirkung: Frau Gertrud Br:um-.Sehring 
(Alt). Tm Anschluß die Feier di-s Heiligen 
Abendmahls Predigttexl: 1. Petrus 1, 1.5 

II 15 Uhr: Kindergottesdienst 

Cicnielndehaus, Rahnstraßr 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefarff) 
Predigtlext: 1. Petrus 5, 1—5 

11.15 Uhr: Kindergottcsdienst 
Martin-I,iither-Klrrhe, tU-rlinrr .Aller .11 
9 .30 Uhr: Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigtlext: Joh. 21. 1 — 14 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapellc. farl-l'lrirh-Straßf 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Laub< r) 
10.00 Uhr: Kintlergoltesdienst 
Knllckte: Für sozialdiakonische Aufgaben der 

Evang. Frauenhilfe (Mütterschulen u. Müt- 
tererholung). 

Stndlmission Langen 
Simntag. 16. 4. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag 18 4 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapt)sloli.sche Kirche 
Sonntag. 9 30 u 16 00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch. 20 011 Uhr: Gottesdien.st 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der Let/ten Tage, Birkenstraße 22 

Sonntag: Konferenz In Darmstadt 

Klaviere 
Flügel u. Noten, gut- 
erhalten, kauft u. ver- 
kauft: 

B. Werner 
Klavierstimmel 
Frankfurt am Main 
Telefon 44 49 45 
(Laden: Burgstr. 3) 

Preisgünst. Diofen 
Elektroherd 
Kinderbett 

zu verkauf, ab 14 Uhr. 
Gerhart- 
Hauptmann-Str. 28 

Automatik-Damen- 
Armbanduhr 

am Montag od. Diens- 
tag vor Ostern in Lan- 
gen verloren. Gegen 
Belohnung abzugeben. 

Kühn, Annastraße 48 

12 Monate altes 
Langhaardackel- 
Weibchen 

in gute Hände zu ver- 
schenken. 

Telefon 2 18 71 

Tischtennis-Platte 
mit Klappbeinen für 
DM 80,- zu verkaufen. 

Telefon 7 94 39 

Konfirmandenanzug 
Gr. 24, m. Weste, preis- 
wert abzugeben. 

Nördl. Ringstr. 30/1 

Übernehme sämtliche 
Dacharbeiten sowie 
Kaminreparaturen 

Anruf genügt, komme 
sofort. 

Telefon ab 14 Uhr: 
0 61 02 / 3 90 96 

Barackenteile 
90 X 250 (Fußboden, 
Stellwände und Dach), 
geeignet für Garten- 
häuser, DM 3.- pro 
Einheit. Verkauf am 
Snmstagvormittag von 
9 — 12 Uhr, Bahnhof 
Buchschlag, Verlade- 
rampe. 

V\egen Uni.'ug ver- 
schiedene gcljrauchte 

Möbel, Kühlschrank 
und Gasherd 

billig zu verkaufen od. 
kostenlos abzugeben. 
Samstag ab 15 Uhr. 

Langen 
Weißdornweg 25 
Telefon 7 16 47 

Toro-Elektro- 
Rasenmäher 

für DM 110,- zu verk. 
Telefon 8 16 15 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
E.xtras stellt ein; 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Wer seinen Garten 
(Neuanlage bevorzugt) 
von einem Fachmann 
gestalten lassen möchte, 
wende sich an 

Reinhard Friedrich 
Langen 
Berliner Allee 31 

Klavier 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Schulstraße 5 

Kunstlauf- 
Rollschuhe 

Gr. 39, zu verkaufen. 
Telefon 2 19 31 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Abfuhr von Sperrmilll 
In der Zeit vom 17. bis 21. April und vor^ 

24. bis 2« April 1972 wird nat+t folgeno ■ i 
Plan Sperrmüll abgefahren: 

Vom Mont.'ig. dem 17. 4, 1972 bis einschli(*l:- 
lidi Freitag, dem 21 4 1972 alle St.idthezirki' 
im gewf>hnlen Plan der Müllabfuhr, ausge- 
nommen Obrrlinden. 'm Loh und Neurott. 

Vom Montag, dem 24 4. 1972 bis einscliließ- 
licli Freitt.-ig. dem 28. 4 1972 die Stadtbezirke 
Oberlindcn. Im Loh und Neiirolt im Pinn der 
Müllabfuhr. 

Die Abfuhr beginnt um 7.00 Uhr. Es wird 
gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig beivilzu- 
stellen Weiler wird darauf hingewiesen, daß 
nur sperriger Ilaiismüll und kein Gewerbe- 
niüli abgefahren wird. .Sperrmüll ist. soweit 
es sich um Zeitungen, T.umpen. Garlenabfaile 
und dergleichen handelt, zu bündeln. Die 
Bündel sollen die Länge von I Meter nicht 
überschreiten. Andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Kartons) bereitzu.stellen. Die 
Sammelgef.iße werden mit verladen; ein Um- 
leeren ist nicht möglich. Ersatzansprüdie für 
abgefahrene .Sammelgefäße können nicht gel- 
tend gemai+it werden. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Duri+isui-hen des Sperrmülls durch spielende 
Kinder ivier Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zimg der .Straßen zu vermeiden. Die Staat- 
liche Polizei wird deshalb die Sperrmüll- 
I-*igerplälz.e in die Kontrollen Ihres Streifen- 
dienstes miteinbeziehen. 

Langen, den 5. April 1972 
Der Magi.strat: 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 

Betr.: ürfrntliche Aussdireibung 
Die Badewasseraufbereitungsanlage für den 

Neubau des Hallenbades in Langen, Südliche 
Ringstraße, wird öffentlich au.sgeschrieben: 

LelstunKsiimfang: 
Badewasseraufbereitungsanlage für 

a) Schwimmbecken 50/16 2'3 m 
Inhalt ■■= l 269 m" 

b) Sprungbedcen 11,80/10 m 
Inhalt = 450 m' 

c I.,ehrschwimmbecken 12,50/7,40 m 
Inhalt "= 93 m' 

Die Ausschreibungsgebühr beträgt DM 20,-. 
Angebotsunterlagen können bis zum 21, 4. 

1972 beim Stadtbauamt in Langen, 6070, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zim- 
mer 4, gegen Vorlage des quittierten Einzjih- 
lungsbeleges abgeholt oder angefordert wer- 
den. Planuiiterlagen können an der gleichen 
Stelle beim Stadtbauamt eingesehen werden. 

Die Ausschreibungsgebühr ist an die Stadt- 
kasse Langen mit dem Vermerk: 

„Angebotsunterlagen Badewas.serauf- 
bereitung Hallenbad" 

einzuzahlen, Konten der Stadtkasse Langen: 
Postscheck-Kto. Frankfurt/Main Nr. 6264 iind 
bei sämtlichen ortsansässigen Banken und 
der Sparkasse. 

Die Angebotsunterlagen sind bis zum Sub- 
missionstermin am 16. 5. 72, 10.00 Uhr, in 
einem verschlossenen Umschlag mit der Auf- 
schrift: 

„Neubau Hallenbad 
Badewasseraufbereitung" 

beim Magistrat der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leusdineir-Platz 3—5, elnzureidien. 

Langen, den 10. 4. 1972 
Der Magistrat 
der Stadt Langen 
Kreiling: Bürgermeister 

Schöne Ferien! 

Das Drum und Dran 
mitdemGekl 

erledigen wir. 

Verlassen Sie sfch auch im 
Urlaub ganz auf uns. Wir versorgen 
Sie mit allem Nötigen; Wissens- 

r wertem über Ihr Urlaubsland, Reise- 
Q !■. Zahlungsmitteln, Reiseschecks. 

Uli. c>^:- j Wa 

Bei uns bekommen Sie 
auch die neue Euro-Scheckkarte, 
die Sie zusammen mit Ihren 
Schecks fast überall in Europa 
mit Bargeld versorgt. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
Wllheim-Leuschner-Platz 8 

Telefon 2721 
BahnstraBe 122 • Obertinden, Ladenzentrum 

8 fahrbar« Zwelgatallen mit 12 Haltestellan 

mündelslcher 

Egelsbach, Emst-Ludwig-StraBe 43 



Besuchen Sie unsere exciusive 

GARTEN- 

MÖBEL- 

AUSSTELLUNG 

Fahrgasse 17 P im Hof 

'fdi M «Iwr nur in Apoth«K«nI 

Doppelwandigpn 
Heizöltank 

neuwerlig, abzugeben. 
Breslauer StrafJe 11 

Gasheizofen 
hillig abzugeben. 

Darmstädter Str. 2G 

Fernseher 
Graclz-Lady, 31 cm 
Bild, KofferKerät, neu- 
wertig, für DM 320," z. 
verkaufen. 

Strack 
Carl-Schurz-Str. 8 

Allgasherd 
Kühlschrank 
Herrenlahrrad 

billig abzugeben. 
Südl. Rlng.slraße 70 

Neuwertigrn 
Sportkinderwagen 

Velour dunkelblau-rot, 
mit Zubehör zu ver- 
kaufen. 

Telefon 7B02 

G RABSTE I N E 
und Orabelnlassungen In allen Farben (GroOlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverhlndlldie Beratung. 

Kea SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis BergstraOe) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) M 58 
— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Am 11. April 1972 haben wir unsere leider allzu früh verstorbene 
Mitarbeiterin 

Frau Edith Lonthoff 

verloren. 
Die Verstorbene, die der Tod nach langer Krankheit aus ihrenn 
Arbeitsieben gerissen hat, haben wir als eine aufrichtige Mit- 
arbeiterin geschätzt. 
Wir werden ihr stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Lannen, den 12. April 1972 

Geschällslührung 
der 

Stadtwerke Langen 

Betriebsrat 
der 

Stadtwerke Langen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Mutter 

Katharina Laforsch 

zuteil wurden, sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. 

Die Hinterbliebenen Kinder 
Langen, den 11. April 1972 

Gebrauchten 
Kinderwagen 

für DM 60,- zu verk. 
Telefon 2 33 22 

Dunkelblauen 
Kinderwagen u. 
Laufstall 

zu verkaufen. 
Telefon 2 14 57 

Kinderwagen 
mit Zubehör billig ab- 
zugeben. 

Dorotheen.straBe 5 

Kaufe 
Auto-Kindersitz 

und klappbares 
Kinderreisebett 
Gu/.man, Egel.sbach 
Auf der Trift 52 

Doppelbettcouch 
2 Sessel sow. gebr. 
Küchenmöbel 

zu kauten gesucht. 
Telefon 2 15 94 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Birnbaum) mit zwei 
Kleiderschränken, 2 m 
u. 1 m breit, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Steuernagel, Langen 
Forstring 211 

Billig zu verkaufen: 
2 Betten (180 x 90) 
Matratzen (190 x 100) 
4 Stühle, grün gep. 
Couchtisch 
fclrktroherd, 4flammlg 

Vierhäusergasse 7 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

wein mit blau, z. verk. 
Telefon 47 70 
Holzwolle 

kostenlo.s abzugeben. 
Kaufhaus Hill 
Lutherplatz 

Gebrauchtes 
Damen- und 
Herrenfahrrad 

zusammen für 50,- DM 
aijzu Reben. 

Langen 
Wolf.sgartenstraRe 37 
I. Stock 

2 Nylon-Gürtelreifen 
H)5 SR 14 (unbenutzt, 
Markenfabrikat) weit 
unter Neupreis abzug. 

Tel. Oßl 03/7 14 94 

4 Gürtelreifen 
neu, 175 SR 14, mit 
Felgen, günstig abzug. 

Telefon 2 31 26 

Ford P 3 
Ej. 64, ATM 37 000 km, 
Gürtelr., Schiebedach, 
Scheibenbr., für 350,- 
zu verkaufen. 

Telefon 8 43 13 

Alfa Romeo GS 
rot, Bj. 69. 89 000 km, 
opt. Mängel, DM 3700,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 16 30 

Fiat 125 Spez. 
BJ. 1969, TÜV Mai 1973, 
Extras, DM 29.'50,-, zu 
verkaufen. 

Tel. Langen 2 97 19 

Fiat 850 Coupö 
Bauj. 1966, TÜV 6/73, 
Kuppl. u. Achswellen 
neu, VB 1500,- DM. 

Tel. 0 61 03 / 2 .39 95 

Sonderangebote I 
Fiat 125, gelb. Bj. 1970, 
mit XAS-Reifen, best, 
gepflegt, 67 000 km, 
BMW 2500, blau, Bau- 
jahr 9/69, 63 000 km, 
Audi Super 90, v/eiß, 
Bj. 70, 4tür., 65 000 km. 

Langen 
Gartenstraße 102 
Tel. 2 23 18 u. 2 20 12 

Wohnzi.-Schrank 
2,35 m, zu verkaufen. 

Telefon 44 Hl 

Eßtisch m. 4 Stühlen 
(Teak) 

Klappcouch 
alles .sehr gut erhalten, 
preisg. zu verkaufen. 
Samstag nb 14 Uhr. 

Nordendstraße 16 
bei Pilz 

Sehr riuterhaltene 
Kapokmatratzen 

für 2 Betten, 3 .Tahre 
alt, zu verkaufen. 

Telefon 2 22 47 
nach 17 Uhr 

Sonderangfhnte 
bei BMK 

Betonmischer, Elektr. 
u. Benz., 1 J. Total- 
garantie, schon f. 290,-. 
Preisg. l'niversalwin- 
den. SdiweißBcräle m. 
Ausrüstung schon ab 
180,-. Kreissägen ab 
180,- (AEG-Motore). 
Winkelsrtilcifer ab 170,- 
llohclmasch. ab 200,- 
Uoppelsclil. 150 0 130,- 
Besichtigung und Vor- 
führung täglich von 
9.00 — 19.30 Uhr. 

BME-Maschinen 
Inh. H.-J. Bastian 
607 Langen, Peter- 
r.lüiler-Straße 3 — 5 

Unserem lieben Entschlafenen 

KARL RODEHAU 

sind so viele Beweise der Verehrung, Liebe und treuer Freundschaft 

entgegengebracht worden, daß wir unseren tiefempfundenen Dank für 

die von Herzen gekommenen Worte und v<^undervollen Blumenspenden 

auf diesem Wege entgegenzunehmen bitten. 

Priedel Rodehau 

Rolf Rodehau 

Langen, im April 1972 

Friedrichstraße 16 

Mercedes 190 D 
Bj. 1961, o. TÜ , fahr- 
bereit oder für Bastler 
billig abzugeben. 

Telefon 2 31 26 

Ford Escort 
Bauj. 1968, TÜV 12/72, 
63 000 krn, zu verkauf. 
VB 2600,- DM. 

Tannert 
Elisabethen.straße 67 
10. Stock 

Kadett A 
Bj. 1963, TÜV Herbst 
1973, preisg. zu verk. 

Feldbergstraße 5 

Renault R 4 
35 000 km, TÜV 4/74, 
1. Hand, sehr guter 
Zust., Preis DM 3600,- 
VB, zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/7 19 15 

Billig ! 
Opel 1,7 Luxus 

1. Hand, Garagen- 
wagen, viele Extras, 
Liegesitze, Radio, vier 
W.-Reifen, erstklassi- 
ge! Zustand, 1450,- DM. 
Nehme 2 CV o. Ami 6, 
Teilzahlung. 

Lerchgasse 18 

GARTENMÖBEL 

Fahrgasse 17 P im Hof 

NSU 
Bj. 1966, TÜV Juli 73, 
für DM 500,- zu verk. 

Guzmann, Egel.sbach 
Auf der Trift 52 

Kadett L 
55 PS, 1971, Radio, 
HelzEcheibe, Sport- 
schaltg., hohe Rücken- 
lehne mit Kopfstützen, 
10 000 km, unfallfrei, 
Neupreis DM 8300,-, 
jetzt 6300,-, i. Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Kadett B LS 
mit Spikes u. viel Zu- 
behör, VB DM 4200,-. 

ab Sa. Tel. 4 97 41 

Commodore 
Bauj. 1970, 34 000 km, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 36 02 

Mofa 
neuwertig, zerlegbar u. 
Austausrhmotor Vespa, 
144 ccm, zu verkaufen. 

Nordendstr. 12 I. St. 

VW 1600 TL 
Bj. 66, TÜV bis 1974, 
Garagenwagen, Radio, 
Gürtelreifen, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 26 70 
VW 

Bauj. 19R1, mit Radio, 
Gürtelr., SD, preiswert 
abzugeben. 

Tel. Langen 7 13 69 
VW 1300 

Baujahr 66, Zul. 2/67, 
TÜV 3/73, 4 Spikes mit 
Felgen, SSD, sehr ge- 
pflegt, 74 000 km, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 03/7 13 49 
VW 

für 500,- DM zu verk. 
Telefon 2 32 61 
Volvo 164 

3,0 1, 11/70 zugelassen, 
70 00 km, grün, Direk- 
tionswagen, optlsdi u. 
techn. In hervorragen- 
dem Zustand, 12 100,- 

Telefon 7 16 30 

Opel P 2 
Motor gut, 103 000 km, 
meistbietend zu verk. 

Telefon 2.35 07 
Capri 2300 XL 

Bauj. 4/71, 25 000 km, 
rot/schwarz Venyl, un- 
fallfrei, zu verkaufen 

Tel. 0 61 03/75 43 

Ford 17 M P 5 
Bauj. 1966, 73 000 km, 
mit Extras, gepfl., in 
gut. Zust. zu verkauf 

Zayas 
Nordendstraße 10 
Telefon 2 95 32 

Audi S 90 
Bauj. 11 68, 84 000 km, 
viertürig, Schiebedach, 
4 Spikes-Räder, 1. Hd., 
Garagenwagen, 3950,-, 
zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/7 14 03 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

MörteWei L»' 
„dsusße 27 

Ruf 71116 
Sargiager • Sterbewfische • Aufbahrungon • Zierurnen 

Formaliuten 

DANKSAGUNG 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und Schrift sowie für die Kranz- und 
Biunienspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Georg A. Werner 
Schlossermeister 

sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. ZieQler für 
seine trostreichen Worte, den Schulkollegen für die Kranzniederlegung, sowie allen 
Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Alfons Dutin« und Frau Margot geb. Werner 
Ludwig Meltenbach und Frau Ute geb. Werner 
und alle Angehörigen 

Langeii, den 14. April 1972 
Frankfurter Straße 9 und Hegweg 11 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, die beim Heimgang unsere« 
lieben Entschlafenen 

Wenzel Speck 

»n so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden seiner ge- 
dachten und ihn auf seinem letzten Weg begleiteten, sprechen wir unseren tief» 
empfundenen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Schneider für seine trostreichen 
Worte bei der Trauerfeier, der Siedlergemeirvschaft, der Firma Hartmann und Braun, 
sowie den Pensionären der Firma Hartmann und Braun. 

In stiller Trauer: 
Anna Speck geb. Leyer 
Wim Speck und Frau 
und alle Angehdrigen 

Langen, Josel-von-Eichendorff-StraBe 11. 

UT-FILMBÜHNE [ TELEFON 29131 

TOMS-MF^LODII] 
Fr. bis Mo. tägl. 20.30 
Sa. 17.30 u. 20.30 Uhr 
So. 15, 17.30 u. 20.30 
Ein neuer superharter Film 
von Sergio Leone, dem 
Vater des mod. Western, 
dem Schöpfer von „Spiel 
mir das Lied vom Tod". 
ROD STEIGER 
JAMES COBURN 
ROMOLO VALLI 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02,55 00 
Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhr I  
Ab Freitag tüglich 20.30 Uhr, bis f^ontag: 

Abenteuer und Verbrecherjagd — Liebe und Pistolenschüsse! 
Jean-Paul Belmondo. Omar Shar», Robert Hossein in 

DER COUP 
Breitwand-Farbfilm - Ein frappierender Gangsterstreichf 

Spätvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Die Vergnügungsspalte" 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Eine Frau verfiel ihren dunklen Leidenschalten. Barbara Caron in 
DIE WILDE LADY 

Breitwand-Farbfilm   

• Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10-15 Uhr • 

Vom Urlaub zurück 

Dr. med. G. HANKE 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Langen. Annastraße 2. Telefon 2 37 40 

Sprechstundenbeginn: Montag, den 17. April 1972 

Die Stadtwerke Langen GmbH laden zu einem 
Sondervortrag mit praktischer Vorführung un- 
ter dem Thema 

Vorführung 

von Bügelmaschinen 

am Dienstag, 18. April 1972, um 15 Uhr im 
Vortragsraum der Stadtwerke Langen GmbH, 
Liebigstraße 9-11 ein. 

Der Vortrag bringt Anregungen und Hille beim 
Umgang mit Bügelmaschinen. 

Die Teilnahme ist kostenlos. 

STADTWERKE LANGEN GmbH 

— Abt. Lehrküche — 
Liebigstraße 9-11. Telefon 27 71 

Sie suchen den passenden Bodenbe- 
lag für Ihr Wohnzimmer? 
Wir haben ihn. In der richtigen Qualität 
und Preislage,indergewünschten Farbe 
und Musterung. Denn wir führen DLW. 

DLWhcat das grolle® 
Bodenbelagsprogrameti 

LICHTBURG TELEFON 22209 

DIE NAGELNEUE SENSATION: Fr. u. Sa. 20.30 Uhr 
DAS SPANNENDE, QUIETSCHVERGNÜGTE So. 14.00,16.00, 18.00 

MEISTERWERK VOM PARISER KATZEN-ADEL u. 20.30 Uhr Mi. 15.00 
METRO-BOLDWYN-MItYEA ZBBT EINE - ' 
m m ^ m ^ ^ ■ _m • ' "V-'i''' 

^ VVAIT DISMEY 
y PRODUKTION ^ 

MimtoGas 

Modische Eleganz auch im Frühjahr 
und Soinmer vom 

IModeknus jÄese 

I 

Wir erweitern unseren Kun- 
dendienst durch Annahme 
von Anderungsarbeiten 
an Damen-Oberbekleidung 
ieglicher Art. 

Haben Sie Anderungswünscfie, 
wir helfen Ihnen, 

y/loleham 
Langen, Bahnstraße 45. Tel. 2 27 62, und 
Sprendlingen, Kirchstraße 1 

Röntgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen. Riedstraße 7 

geschlossen vom 17. 4. bis 2. 5. 72 
Vertretung: 

Dr. med. Schierhölter. 6078 Neu-Isenburg 
Georg-Büchner-Str. 3, Tel. (06102) 23819 

JA zur Friedenspolitik 
von Willy Brandt I 
Deshalb Ratifizierung der Ostverträge. 

Manfred Goransch (Oberschlesier) 
Langen, Goethestraße 76 

^Rm ofriun .Wtutrjjtbratm 

Jlxmomz I 
3)rtiei:l)tnbßinTet06l05,'8185M 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Ölbrennerprogramm. 
Alles in einer Hand. 

W. Winkel jr. 
ölbrennerfabrikatlon 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7, Ruf 8 11 94 

Die Freie Evangelische Gemeinde Franl<furt 
sucht für ihren Prediger in Langen eine 

3-4 Zi.-Wohnung 
sov/ie einen größeren Raum für Versamm- 
lungszwecke (ca. 50 bis 100 qm), auch Um- 
bau eines Lagerraumes, Werl<statt o. ä. mög- 
lich. Wo können wir diese Räume mieten 
oder auch ein geeignetes Haus kaufen oder 
mieten? 
Angebote erbeten unt. Langen Tel. 7 92 20. 

Urlaub an der 
Adria (Italien) 
Igea-Marina/RiminI 

80 m vom Meer, ruhig. 
Haus, gute Küche, alle 
Zimmer mit Dusdie u. 
Balkon, aller Komfort. 

Mai - Juni und Sep- 
tember 13,80 DM 
29. 6.-10. 7. 17,20 DM 
11. 7.-26. 8. 20,— DM 
Volipcns. pro Person 

Auskunft u. Prospekte 
J os.-v,-Eidiendorlf- 
Straße 13/L 
Telefon 29171 

Poisterarbelten 
Telefon 214 04 

PHILICORDA 
fabrikneu, statt 1680,- 
UM 1260,-. 

ORGELMARKT 
Tel. 0611/6316 31 

Sammler-Briefmarken 
ca. 35 000 Stück, zwei 
ganze Koffer voll, als 
Kapitalanlage m. Ganz- 
sachen ab 1899, für nur 
290,- DM abzugeben. 
Katalogwert: 8500,- 
(Notar-Revers!) 

M. Vielhuber 
Landwirt 
8311 Breiteneich 91 
Sofort anrufen I 
Tel. 0 87 42 / 88 78 

tecHnicolor 

Nationaldemokratische Partei 

Deutschlands! 
In einem am Sonnabend, dem 15. April, vormittags, am Bahnhof 
aufgestellten Informationssland wollen wir Sie über das Wollen 
der NPD kostenlos u'>lerrichten. Helfen Sie bitte mit, die ent- 
stellenden Darstellungen üoer die NPD und unser Vaterland 
richtigzustellen. 
Anmeldungen zur Buslahrt am 30. April, ca. 12.15 Uhr, zur Protest- 
kundgebung gegen die Ostverträge in Bonn bis 18 April erbeten. 

Ehrich, Im Ginsterbusch 12, Telefon 7 18 22 

TEPPICHBODEN- 

SONDERANGEBOTE 

Mitten in der Saison! 

Durch bosonders günstige Einkäufe bei 
namhaften Firmen können wir Ihnen viele 
erstklassige Teppichböden zu stark herab- 
gesetzten Preisen anbieten! Diese ein- 
malige Gelegenheit sollten Sie schnellstens 
nützen! 

Und dies sind die Angebote! Sämtliche Teppichböden 
vollsynthetisch! 

p qm 
Hoch-tief Struktur 
moosgrün, si-hr volle Qualität sta't 30,— nur 29,50 

Rollstuhlfeste Schiingenware 
bes. starker slrapaz. Boden statt 55,— nur OV|Ww 

Strukturware 
dichter Schlingentlor, weinrot statt 41,50 nur 19,50 

Schlingenteppich 
ei'dbeerrot, bedruckt, interessant 
für Schlafzimmer statt 31,50 nur 19,50 

Schüngenware JJQ 
hoc'hticf, fein, grau-boigcr Ton statl 2S.— nur 1 

Besond. feine Reliefmuster pQ CA 
sehr elegant, rot und sandf. statt 47,— nur I 

Sehr hochwert. Luxusqualität 
großzüg. gemustert, eine 
Augcnv^eidc ..... statt (iO.— nur 48,00 

32,00 

35,00 

25,00 

Sehr modischer Schlingenflor JQ QQ 
fferrvustert. hellbeiÄe - braun • stÄtt 39,50 nur f 

Hoch-tief gem., Schlingenflor 
sehr diclit. Wollcharakler . . statt 41,50 nur 

Hoch-tief Struktur 
sehr ausdrucksvoll, Luxusqual. statt 48.— nur 

Zweifarb., Ton in Ton 
dessiniert, sehr dekorat. . . statt 31.50 nur 

gemustert, hellbeige 

Wir messen und verlegen 

BACH 

LANGEN • Fahrgause 17 - Telefon 2 3512 
P im Hot 

■Ü.aü f ' ' 

1-. !'Kict .. Lidf tßritMl iti H.' ( ' 



Illnntrehor 
LIEDERKRANZ 

JIr-utc, KrcitiiK, 20 15 
SinKstunrir 

im Vcroinslnkal. 

De\ilsch«prechpndp Ju- 
goslawin surht abpnds 

Putzstelle 
in nüni oilor Praxis. 
Off -Nr. 420 ;ui dip I,/, 

Am kiimmmflcn Sonn- 
liiK treffen sich 'lip 
Kerbhtirsi he um H 30 
l!hr itn „l.nmmchen". 
Ilm /ahlri idips Kr- 
scheinen wird KPbPten, 
da die IMiinp für im- 
sprp Veranstaltung | 
..Tanz in di'ti Mai" be- 
spnichen werden. | 

Jahrgang 1890/91 | 
trifft siel) am Mittwoch, 
l!l April, nachm. um 
in.HO Uhr im Cafe UT,' 
Iliieinstralie. 

Jahrgang 1894 95 ' 
Am Dienstag. Ii*. April, 
Ki.HO Uhr tri'flen wir, 
uns in <ler <lastslälle 
„Zum Treppchen". 
liachKasse 1,'>. 

Jahrgang 1893/99 
Oninlhiisfahrt 

n. Ilothenbuch (Spi s- 
sart) am Mittwoch, 
dem 31. .Mai 1Ü72, Ab- 
fahrt i:t Uhr .labnplat/. 
Kin/eichnunnslisten für 
Mitfahrt lieKen bi.s 
IT). Mal HI72 offen bei 

lieh. Saliwey, N()rdl. 
Hlnfsstralie ;t7, i 
l.ina Zimmennann. 
Kahrtiasse IB, 
A. Schäfer 
KaplanelKas.se Ii. 

KahrKeld bitte bei Kin- 
Iranunn Kleich bezah 
Un. 

Tüchtige unab- 
hängige Frau 

für kinderlosen Haus- 
halt (-Psucht. Bewir- 
berln muli an selbstän- 
diRPS Arbeiten kp- 
wdhnl sein und Koch- 
kenntnis.se besitzen. Sie 
wiire Im Anuestelllen- 
verhidlnls mit allen 
sozialen I,eistunt;en, 
Arbeltszell monlaRs bl.s 
freltaKS !• — Uhr. 
Angebote oder vorzu- 
stellen bei 

AuKenoptlker ()(diT 
Mahn.straße (i 
Telelon 2 3« 77 

Nebenbeschäftigung 
Wir suchen für unser 
Motel-Kestaurant von 
Ii! — ca. 22 Uhr 

1 (rdl. Bedienung 
(auch Anfänfjerln). 

Iloti'l Sriierpr 
Inh. A. Spru.vt 
l.anKen 
Mörfelder I.dstr. S.'i 
Telefon 7 13 lill 

Krteili' 
Nachhilfe 

In Kn)^ll^ch, 
Deutscli unil 
für AnfüMfier, 

I.:iteln, 
f iitarrc 

• lochen Schweitzer 
KHelsbach 
Sihlllerstralte '17 
Teh'fon 1 9,'» 23 

2 Frauen 
um in mochleii sich 
verän<lern, evtl. auch 
Schichtarbeit (Indu- 
strli'), auHer samstaKs. 
Off.-Nr. 435 an die f./. 

Jahrgang 1902/03 
wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 19. 4., 
um 15 Uhr Im Natur- 
frcundehaus. lllernph- 
men wir Anmeldungen 
zur Busfahrt enlKenen. 

Jahrgang 1903'04 
Wir fahren am Hl. 4. 
nach Kiielsbach, flast- 
stälte TheilJ. Der Bus 
fährt am .lahnplatz um 
11.30 Uhr ab. KlnlRe 
Plätze sln<l noch frei. 

Jahrgang 1905/06 
llallitiiKPslalirt n. Lieh 
am Montat;, l'J. 6. 72, 
12.30 Uhr ab Turnhalle. 
Anmeldungen bis 22. 4. 
bi i I.Ina Ban-.bach und 
Hans Kühner. 

Student sucht 
Nebenbeschäftigung 

1 als fa(hmänn. Kern.seh- 
■ u Hundfunkantennen- 
I bauer (auch Heparalu- 
I ren). 

Telefon 2 38 20 

Healschülerln .sucht 
Klavier-Lehrer 

zur WeiterbildunB. 
Off -Nr. 422 an die I.Z 

Achtung 
meine Damen I 

Lohnender Nebenver- 
dienst, Std. DM Ii,- bis 
8,-. lnft)rmlereii .'^M-sIch 
bitte. 

Tel lliiliKi .. lUl. l 

Suchi' .'ur ••'iiidcrunK 
meiner Carderobe 

Schneiderin 
On.-Nr 423 an die l.Z 

Bürohilfe 
für nachmlttatis von 
Dame mit Schreib- 
maschlnenkenntni.s.sen 
bei Kuter BezahlunR 
sofort gesucht. 

Tclef(m 2 32 48 

Jahrgang 1907'08 
Zur goldenen Konfir- 
mation treffen wir uns 
am SonntaK, H!. April, 
vorm. !).15 Uhr vordem 
EinKann der evanR. 
Stadtklri'he. 
Um 11.30 Uhr Kranz- 
nlederleKunK am Eh- 
renmal des Friedhofs, j Korrespundens, cventl 
Naclmi. 10 Uhr gemüt- halbtags, 
lichos Beisammen.seln' 
Im „Deutschen Haus". 
Wir dürfen annehmen, 
daß alle Teilnehmer 
pünktlich erscheinpn. 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns mor- 
gen, 20.30 Uhr, In der. 
(iastst. „Zum Ueben- 
stoek". .XTuneldunK zur 
(■(' ' ihr-Feler. 

13jähr. Mädchen sucht 
2 — 3 mal wdchentllch 
einen Job als 

Babysitter i 
Oberlinden - Sleubi'n- ' 
stralie. 
Off.-Nr. 410 an die l.Z 

Wer Ist bereit, gele- 
gentlich für 2—3 Tage 
die 

Aufsicht und 
Versorgung 

von 2 Buben (10 u. 8 J.) 
zu übernehmen. 

Telefon 48 !)ü 

Aufwartung 
für Geschäft u. Haus- 
halt gesucht, ca. U Sld. 
täglich. Kvtl. auch in 
2 Stellen teilbar. 

Frau .\pulhckerhi 
llelK:ird lluhlc 
Einhorn-Apotheke 
6070 Langen 
Bahnstraße 09 
Telefon 2 20 37 

Wir haben uns über die Glückwünsche und 
Aiilmerksamkeiten zu unserer Vermahlung 
sehr getreu! und sagen herzlichen Dank 

Ingo u. Melitta Ottermann 

Langen, im April 1972 

Baugeschäft sucht 
Bürokraft 

für Buchhaltung und 

Off.-Nr. 438 an die LZ 

Für die erwiesenen Aulmerksamkeiten an- 
lafllich meines 75. Geburtstages sage ich 
herzlichen Dank. 

Lisa Helfmann 
geb Barth 

Muhlstrafle 4 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkellen danken wir 
recht herzlich. 

Ursula Thierolf 
Peter Klepper 

605 Oflenbach 
607 Langen, Lutherstr. 3 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und 
Geschenke anlaßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlicli. 

Monika Krüger 
Dr. Uwe Jahn 

Langen, im Marz 1972 

Für die vielen Glückwunsche und Geschenke anläßlich unserer 
Vermahlung sagen wir allen Verwandten. Nachbarn. Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Detlef Lange und Frau 
Heidi geb Felke 

Langen, im April 1972 
Wilhelmstraßo 56 

Aiiialillch nieincT 1. helliKfii Kommunion sage ich 

nllen nidiiu'n Vci wtindlen, Bt'kminten uiici I'ieuncicn 

Dnnk lui die vielen Goschcnke, EMunicn und Karten. 

C'hrista Halinel und Litern 

Südlidio I^ing.sliitlic 11)3 

Kostenlos 
2 Zimmer, Küche 

u Bad (Ofenheizung), 
an alleinsteh. f''rau bis 
05 .lahre abzugeben, 
(iegenleistung n. Ver- 
einbarung. 
Off.-Nr. 433 an die LZ 

2 Zimmer, möbliert, 
Küche, Bad, Hzg., Ww., 
an alleinst. Person od. 
kmderlo.se.s Ehepaar zu 
vermieten. 

•l'elefon 2 44 30 

/Mlelnstc h. Krau sucht 
1'^^ Zi.-Wohnung 

Parternv 
Off.-Nr. 424 an die l,Z 

Attraktives Minlsling ■ Modell aus 
feinem Samtealf, hoch 
reichendes Blatt, neuartiger 
70 mm-Absatz H||||| 

DM 49,90 

Langen. Bahnstialie ■;( i u.»../ii <i 21 02 
Das Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

Wohnung 
in Egelsbach zu ver- 
mieten, 80 qm, 4 ZI., 
Mietpreis DM 450,- u. 
Umlagen. 

Tel. ab l!l Uhr: 48 5!) 

Suche 
3";-4-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, Heizung 
sofort oder bis 1. 7. 72, 
Off.-Nr. 434 an die I.Z 

2-Fam.-Wohnhaus 
zu kaufen gesucht. 
Langen u. Umgebung. 

Telefon 2 98 42 

Verkaufe In Langen 
2-Familien-Haus 

suche dort oder Um- 
I gebung 

kleinen Bungalow 
kein Makler. 
Off.-Nr. 428 an die LZ 

Mod. Appartement 
Sud-Balkon, /.um 1. 0. 
zu verm. Frei ab 20. 5. 

Telefon 8 43 13 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Bimnon und Geschenke /u meiner 
1. hl. Kommunion danke ich allen, 
auch im Namen meiner F.ltern. 
recht herzlich. 

Claudia Herbert 

NordI ninR.slriilW 12 

Für die Glückwünsche und Ge- 
schenke /u ineinei' hl Kommunion 
sage ich h<MV.lichc-n Dank, auch im 
Namen meiner F.ltern 

Birptill Kolb 

Lungen. Burgei.straUe 2 

Für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke /u meiner 
Erstkommunion bedankt! ich mich, 
auch im Namen meiner Mutter, 
icchl herzlich 

Peter Richter 

Langen Oberlinden. Dresdener Str. 1 

Welche ältere alleln- 
slehende Person oder 
Ehepaar bleutet jungem 
deutschen Ehepaar mit 
Kind, 30'25/5 

3-4-Zi.-Wohnung 
(auch Haus auf Ren- 
tenbasls). Famlllenan- 
.schlulJ und Betreuung 
zugesichert. ! 
Off.-Nr. 417 an die LZ 

(Jeriiumlges 
1-2-Familien-Haus 

(Allbau) von Privat In 
Langen oder Baum 
Langen, auch späteres 
Vorkaufsri'cht. zu mie- 
ten gesucht. 
Gfl.-Nr. 425 an die LZ 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner 1. hl. 
Komtnunion bedanke ich tnich, auch 
im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Uwe Schmitz 

Langen, Im Ginsterbusch 30 

Für die vielen Glückwün.sche, Blu 
men und Geschenke zu ineiner 
Kommunion bedanke ich mich, auch 
im Namen ineiner Eltern, recht 
heivlich 

Jutta Leniper 

Langen. LuisenstralJe 14 

Bankkaufmann sucht 
3-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, Miete bis 
380,-, Einzug.stermin 
Sommer / Herlist 1972, 
auch Sozialwohnung. 
.•\ngel)ote erbeten unt. 
Oll.-Nr. 43fi an die l.Z 

llipl(ini-\ nlkswirt 
Lcltrcrin suchen 
3-Zi.-Wohnung 
In Langen ab 1. 7. 
11172. Zuschriften u. 
Off.-Nr. 440 an die 
l.angener ZcMtung 

Suche 
1-Familien-Haus 

zu mieten oder kaufen 
mit Vorkaufsrecht. 

Stcinweg, Urberach 
Dresdener Straße 15 
Tel. 0 00 74 ' 03 30 

Suche Nachmieter 
für 3-Zi.-Wohnung. 

Telefon 2 48 49 

1-Familien-Haus 
in Langen, DM 
zu vermieten. 

Telefon 70 54 

750,- 

l-Kamilicn-IIaus für 
Ehepaar (1 Kind) in 
Langen zu mieten ge- 
sucht! Miete bis DM 
900,-. Ab 1.0. o. später. 

Gerh. Schwaab 
Immobilien 
l.angen, Tel. 7 15 80 

Außendienst- 
Mitarbeiter 

j,e.sucht. GrolSraum 
Darmstadt. 

Tel. 0 01 51 / 2 59 20 o. 
Kurzbewerbung unt. 
Otf.-Nr. 370 a. d. f,Z 

3-Mann-Kapelle 
frei für Veranstaltun- 
gen aller .Art (Hoch- 
zeiten). 

Tel. 0 01 03/0 30 70 

Wer repariert 
mein Dach ? 

Tropfende Dachrinne. 
H. Herfurth 
Egelsbach 
E.-Ludwig-Straße 1 

Wer hilft mir 
beim Hausbau ? 

Um- u. .\nbau u. ."Xuf- 
stockung. 
Off.-Nr. 437 an die LZ 

Bauleitungsbüro über- 
nimmt 

Ausschreibung, 
Bauleitung und 
Abrechnung 
Tel. 0 61 51 /4 57 12 

Möbl. Zimmer 
Balkon, Badbenutzung, 
Teppichb., an Herrn o. 
berufstätige Dame zu 
vermieten (Linden — 
Bahnhofsnähe) 

Telefon 7 11 08 

1 -Zimmer-Wohnung 
möbl., 40 <iin, DM 240,- 
und DM 30,- Umlagen, 
zu vermieten. 

Tel. 0 01 03/8 10 98 

Laden 
«uti-r Verkaufslager 

(auch im .\ltbau), ca. 
00 bis 70 cim, gesucht. 
Off.-Nr. 418 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u Umgebung gesucht 
Off.-Nr 1 an die l.Z 

Grundstück 
zu verkaufen, ea, 1180 
c|ni, Flur IG, in Sprend- 
lingen gegen Angebot. 
Off.-Nr. 419 an die LZ 

Wochenend- 
grundstück 

1100 qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 41C an die LZ 

Langen, Garten- 
str. 8 in gepflegter 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2- und 
3-ZI.-Koml.-Woh- 
nungen 
erstklass. Gesamt- 
ausstattung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zcntralhcizung, 
Warmwasser, gute 
Raumaufteilung, 
Kachel-Wannen- 
bäder etc., Miele 
300,- 420,- u. 480,-, 
Kaution, Bez. März 
—April. Besichtig. 
Samstag u. Sonn- 
tag von 15.00 bis 
17.00 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder n. 
tel. Vereinbarung 
Keinath-Immot)il., 
Ffm., Holzhausen- 
straße 58, 
Tel. 9/552832 und 
552843 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Langen 
W.-Rletig-Slr. 12 1. 

Junger Mann sucht 
1-ZI.-Wohnung 

leer oder möbliert, für 
sofort. 
Off.-Nr. 430 an die LZ 

t 7,\V Langen. 32 240,- 
1 /AV Drh., mcibl. 250,- 
t Z\V Sprendl., 35 250,- 
2Z\VDrh.,54.Blk. 3.50,- 
2 Z\V Langen, 55 375,- 
2Vt 7AV Sprdl., 53 300,- 
3 ZW Offentb.. 95 300,- 
3 ZW Egelsb., Ö5 440,- 
3 ZW Sprendl., 75 400,- 
3Z\VDrh.,64,Blk. 410,- 
3 7,\V Langen. 07 470,- 
4 7AV Egelsb., 80 480,- 
4 Z\V Walld , 120 770,- 
Reihenhäuscr; 
fjg., 4 Zi., 100 (im 750,- 
l.g., 5 Zi., 140qm 800,- 
Egelsb., 5 Zi., 140 850,- 
O.-Rod . 4Zi., 100 420,- 
Komf.-Bungalow Lang. 
5' t Zi, 50 cim Wohnzi., 
Garage. Waldnähe, 1.5., 
renoviert 1400,- 
Villa Bucl>schlag, 230 
qm \VF, herrl. Lage, 
sofort 1850," 
jeweils ■ Uml.u.Kaut. 
(icwerl>eräunie i. Lan- 
gen, mehrere Läden ab 
15,- qm; Büroräume 
100 qm ä fi,-: Lager- 
halle 500 qm ä 0,-: 
Haus m. 250 qm ä 6.50. 
Verkäufe: 
Fachwerkhaus I.angen, 
1 X 4" s ZW, 2x2 ZW. 
bester renov. Zustand, 
Grdst. 525 qm 100 000,- 
1.500 qm Bauplatz. 
Mörfelden, 2.5 m Stra- 
ßenfront, ä 05,-; 
Mehrere Bauplätze in 
Langen auf Antrage 
SACHS Immobilien 
RDM, Langen, Bahn- 
straßo 113, Tel. 2 32 48 

Junge Dame sucht 
Zimmer 

(auch Leerzimmer). 
Off.-Nr. 427 an die LZ 

Suche Nachmieter 
zum 1. 5. für 2-Zi.- 
Wobng. in Ffm. Miete 
DM 280,-, DM 20,- Um- 
lagen, DM 500,- Kau- 
tion. Bedingung; Über- 
nahme einiger Möbel. 
Off.-Nr. 429 an die LZ 

Techniker sucht 
2'/s-Zi.-Wohnung 

(auch Altbau). 
Off.-Nr. 415 an die LZ 

I-Zi.-Appartement 
in Langen gesucht für 
alleinstehende, ältere 
Dame. 

Klinger 
Darmstädter Str. 59 
Telefon 2 17 38 

2 Ladenlokale 
in Langen, 07 und 
.300 qm (auch teil- 
bar), Bezug April/ 
Mai. 
I. A. Tel. Ffm. 
9 552832 u. 552843 

Luxus-Appart. 310,- 
Langen (Zentr.), 36 qm, 
NB, m. Bad/WC, große 
Südloggia, Teppichbd., 
kpl. einger., Kochnische, 
sep. Eingang, ab 1. 6. 
2-7.i.-Wohnung 375.- 
60 qm. Langen (Zentr.), 
mit Küche, Bad / WC, 
Loggia, Teppichboden, 
Einbauschrank, NB, so- 
fort oder später. 
4-7.i.-Wohnung 750.- 

I 120 qm, in Walldorf, 
I 2 Bäder/WC, Balkon, 
Garten, Garage, Tep- 
pichbocien, NB, ab 1.5. 
Sie können jedereeit 
anrufen; Tel. 7 15 86 

G. Schwaab Immob. 
Langen 
Danziger Straße 3 

Wohnungstausch 
Biete 2' j-Zlmmer- 
Sozialwohnung, Miete 
152,- DM, Gasheizung; 
suche 3*-.;-4-Zi.-Wohg. 
Otf.-Nr. 394 an die LZ 

Gesucht: 
2-3-Zi.-Wohnung 

Auch Altbau. Ehepaar, 
Anfang 50. Kranken 
Schwester und Hand- 
werker. Betreuung od 
Pflege kann, nach .Ab- 
sprache, übernommen 
werden. 
Off.-Nr. 421 an die LZ 

Suche f. vorgemerkte 
Ktjpden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Reihen- oder 
1-Famillen-Haus 

in Langen von Privat 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr 420 an die LZ 

Reihenhaus 
größten Typs in Ober- 
linden von Arztfamilie 
zu kaufen gesucht. 
Oft.-Nr. 431 an die LZ 

Einfamilienhaus 
on Kaufmann (1 Kd.) 

zu mieten gesudit. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

2 Bauplätze 
2-gescliosslg u. Bunga- 
low, 

e Eigentums- 
Wohnungen 

je 3 Zi., zu verkaufen. 
Hell. Werner I. 
Langen, Mozartweg 9 
Telefon 74 04 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103/22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Nr. 30 I, ANGENER KEITUNO Freitag, den 14. April 1972 

Keinen und Demke an der Spitze 

Die CDU stellte Kandidaten für das Stadtparlament auf 

Aiirh hier lii qinnt l.anRcn. Ortssehild am Rotkpliletienweg im Sladttcil Oberlinden LZ-HIld 

Auf einer gut besuchten Mitglicdcr\'cr- 
sammlung des CDU-Ortsverbandes Langen 
wurde die Kandidatenliste für die Kommunal- 
wahlen im Herbst verabschiedet. Zwar gab 
Werner Meinen als Fraktionsvor.sitzender einen 
Tätigkeitsbericht der CDU-Fraktion. Einfüh- 
rend betonte er, besonders den möglichen 
Kandidaten einen kleinen Einblick in die auf 
sie zukommende Arbeit geben zu wollen. 

lleinen legte unter anderem die Gründe 
dar die die Fraktion dazu bewogen hätten, 
die Haushaltspläne 1900. 1070 und 1072 ab- 
zulehnen. Des weiteren berichtete er, die 
CDU-Fraktion habe neben zahlreichen münd- 
lichen Anfragen und Anregungen im Par- 
lament und in den Au.sschüssen während der 
letzten Legislaturperiode 29 Anträge und 18 
schriftliche Antragen eingebracht. 

Heinpn hob nochmals hervor, daß die CDU 
die NEV 1909 erstmals stimmenmäßig über- 
flügelt habe. Die Koalition der SPD mit der 
NEV habe jedoch der SPD vor allem in den 
Ausschüssen und im Magistrat ein am 
Wahlergebnis gemessenes — unverhältnis- 
mäßiges Übergewicht gegeben, so daß eine 
wirkung.svolle Mitarbeit am politischen Ge- 
schehen f^angens nur unter erschwiTten Be- 
dingungen möglich gewesen sei. 

.Mischließend bedankte sich lleinen noch 
bei den beiden .Magistratsmitgliedern Hein- 
rich Hartmann und Fritz Brendel für deren 
ArbcMt im Langener Magistrat. Im Zusam- 
mrnhnng kritisierte er den frühen Zeitpunkt 
der Magistratssitzungen. Weil zumeist am 
frühen Nachmittag getagt werde, sei jungeti 
berufstätigen Engagierten die Möglichkeit 
genommen, an der Gestaltung dc^s Geschehens 
im Magistrat mitzuwirken. Man müsse, .so 
lleinen, hier unbedingt eine neue Regelung 
Schaf fer:' 

Der CDU-Sprecher ist der Überzeugung, daß 
die ("DU eine reelle Chance habe, im Herbst 
einen erheblichen Stimmenzuwachs in Langen 
zu erhallen. Zu Beginn der Aufstellung der 
Kandidatenliste für das neue Stadtparlament 
erörterte Claus Demke, MdT., den der Mit- 
glieder\'ersammlung vorgelegten Vorschlag des 
.'Xusschusses für eine? f.iste. Man habe ver- 
sucht, möglichst viele Kriterien bei der I.i- 
stengestaltung auf den einzelnen Plätzen zu 
beachten. Des weiteren dankte er den Mit- 
gliedern, die sieh zahlreich zur Verfügung 
gestellt hatten, auf einem Platz der Liste zu 
kandidieren. Diese Vorschlagsliste wurde je- 
doch nicht ohne Änderungen von der .Mitglie- 
dei-ver.sammlung verab.schiedet. So gab es 
ausführliche offene Di.skussionen um einige 
Bewerber und deren Plätze. Einige Kampf- 
kandidaturen um sichere Plätze und sogar 
eine Stichwahl fanden statt. 

Angeführt wird die Kandidatenliste von 
Werner Heinen, der bisher auch die Fraktion 
im Stadtparlament geführt bat. Der Langener 
Landtagsabgeordnete Claus Demke nimmt den 
nächsten Platz ein, gefolgt von der stellver- 
tretenden Stadtverordnelenvorsteherin Ursula 
Mönch-Liebner. Dahinter Werner Kegler, der- 
zeit stellvertretender Fraktionsvorsitzender, 
gefolgt von Frank Müller, der lange Zeit stell 
vcTtretender CDU-Ortsvorsllzender war 

Die CDU-Kandidaten für die Komminial- wahl 
1 Werner Heinen, Bahnstraße 116. Kauf- 

mann, 56 J., Stadtverordneter seit 1964, 
Partei- und Fraktionsvorsitzender 

2 Claus Demke. Bahnstraße 80. Gerichls- 
referendar, 32 J., Stadtverordneter seit 
1968. Kreistagsabgeordneter seit 1964. 
Landtagsabgeordneter seit 1970 

3. Ursula Mönch-Liebner. Mühlstruße 37. 
Hausfrau. 62 .1.. Stadtverordnete seit 1963. 
1. stellv. Stadtverordnetenvorsteherin seit 
1968 

4. Werner Kegler. Stettiner Straße 9. Tech- 
niker, 29 .1.. Stadtverordneter .seit 1968 

B Frank Müller, Nördliche Ringstraße 38. 
Werbefachmann. 28 J.. Vorsitzender der 
Kreisgruppe West der CDU im Kreis 
Offenbach 

8. .lean-Paul Hoferer. Farnweg 53. Architekt, 
53 J,, Stadtverordneter seit 1968 

7. Ernst Pfeiffer. Gartenstraße 51. Schlos- 
sermeister, 55 J., Stadtverordneter seit 
1968 

8. Dr. Johann Fischer. ö.stllche Ringstr. 28a, 
Dipl.-Ing., 48 J 

9. .losef Fuchs. Forstring 220, Unternehmens- 
berater. 67 J. 

10. Franz Kaiisch, Im Birkenwäldchen 47, 
Lehrer. 54 J., Stadtverordneter seil 1968 

11. Reinhard Karnstedt. FlaciisbacJistraße 37, 
Student 23 J. 

12. Heinz-Helmut Schneider, Dre-^dner Str. 4, 
Industriekaufmann. 41 .1. 

13. Wolfgang Kretzschmar, DürerslraBe 12, 
Schweißtechniker, 40 .L, Stadtverordneter 
seil 1968 

14. Hartmut Oßwald, Leipziger Straße 8, 
kaufm. Angestellter, 49 .1. 

15. Kl.-Dieter ,Iaworowicz, Ellsabetbenslr. 67, 
Programmierer, 28 ,1. 

16. Fritz Brendel, Bahnslraße 54. Ren'.ner, 
73 ,1.. .Stadtverordneter seil 1900. Stadtrat 
seit 1964 

17. Fritz Müller. Forstring 23, Postoberinspek- 
tor. 32 .1. 

18. Alexandra Fischer, östliche Ringstr. 28a, 
Hausfrau, 34 .1. 

19. Helmut Winter, Friedrich-Ebert-Straße 17, 
techn. Angestellter. 47 .1. 

20. Dr Gottfried Ihrig. Carl-Ullrich-Str. 11, 
Hauptgeschäftsführer. 49 .1. 

21. Helmut Herbig. Dresdner Straße 6. Lager- 
Verwalter. 51 .1. 

22. Reinhard Bös. Frledrich.str. 12, Gerlclits- 
referendar. 30 .1. 

23. Renale von Magoss. Weißdornweg 56. 
Kauffrau, 32 ,1. 

24. Helmul llendrich. Brethovenstr. 4. Stu- 
dent, 22 .1. 

25. Helmut Schenko. Telchstraße 10. Kauf- 
mann. 40 .1. 

26. Ewald Arntz. Forstring 84, .\bteilungs- 
leiler. 42 ,1. 

27. •lo.'sef r.aldner. Gartenstraße 09. kaufm. 
Angestellter, 55 .1. 

28. Karl-/\ugusl Barth. Dieburger Straße 14. 
Student, 23 .1. 

29. Katharina Brendel. Bahnstraße 54. Haus- 
frau. 70 .T. 

30. Christel Buff. Im Bii-kenwäld<hen 45. Be- 
hördliche Angestellte. 55 .1. 

31. Arnold Burghaus, Südl. Ringstraße 227. 
lechn. Zeichner. 33 .T. 

32. Augu.st Emricb. Bcethovenstr. 15. Kun.st- 
erzieher. 01 ,1. 

33. .Takob Freisens. Nördliche Ringslaße 3B. 
Kaufmann, 63 .1. 

34. Liselotte Groh. Fasanenweg 10. Hausfrau. 
44 .1. 

35. Waller Hönscheidt. Walter-Rletlg-Str. 0. 
Werbefachmann. 30 .1. 

36. Georg Horvath. Steuhenstraße 55. Lager- 
arbeiter. 46 ,1. 

37. Kurth HottInger, Forstring 159. Kauf- 
mann. 40 ,1. 

38. Rita Müller. Nördl. Ringstraße 3«. Ver- 
treterin. 26 .T. 

39. Philipp Nemec. Elisahetheiistr. 67. Hotel- 
kaufmann, 57 .1. 

40. Dietmar Seidler. Elisabethenstraße 67. In- 
dustriekaufmann. 24 .1. 

41. Manfred Seidler. Loischer Straße 6 Stu- 
dent. 25 .1. 

42. Brigitte Schenko, Teichs!raße 16. Haus- 
frau, 34 J. 

43. Otto-Wolf Scliieinkoffer, Hagc'buttenw. 47, 
Bankkautinann, 55 J. 

44. Fred Werner. Mühlstr. 54. Stüde nt. 32 .T. 
45. Paul Wloka. Südl. Ringstraße »5, Behörd- 

lichnr Angestellter, 58 J. 

Am kommenden Wochenende beginnen im 
Schützenkreis 29 Offenbach die Kreismeister- 
schaften. Auf den Ständen der Schützenge- 
sellschaft Mühlheim-Dielesheim kämpfen die 
Pislolenschützen um die Titel mit der Stan- 
dartpi.stole und der Schnellfeuerpistole. Fa- 
voriten sind dabei natürlich die Pistolenasse 
aus Dietesheim, allen voran Seeger, Größl 
und Woehe. Titelverteidiger sind Größl (Stan- 
dartpistole) und Seeger (Schnellteuer). 

Auf den Ständen der SG Langen finden zu 
gleicher Zeit die ersten Gewehrwetlbewerbe 
sialt. Samstagnachmittag stehen die KK 100- 
Meter-Wetlbewerbe auf dem Programm. 
Sonntagmorgen geht es weiter mit dem KK- 
Siandardgewehr. Bei diesen beiden Gewehr- 
disziplinen sind natürlich die Langener Schüt- 
zen die großen Favoriten. Vor allem W. Schä- 
fer und R. Orth haben hierbei die besten 
C:hancen, aber auch Pradel und Baumann 
werden ein Wort mitreden wollen. Allerdings 
dürfte audi Walter von Dietesheim mit dem 
Standardgewehr mltmlsdien. 

Diskussion über Ostverträge ? 
liundestagsabgeordnete Frau Dr. Helga 

Timm, Sprendlingen. (SPD) hat ihre Kollegin 
Frau Dr. Hanna Walz, Fulda, (CDU) eine ge- 
meinsame örtentllche Diskussion über die 
Ostverträge angeboten. Dr. Helga Timm 
möchte auf diese Weise die Bürger dc^s Wahl- 
krel.ses 144 besster als bisher über dieses ent- 
scheidende politische Ereignis und die Hal- 
tung der Bundestagsabgeordneten Informie- 
ren Ort und Zeitpunkt können erst nach Zu- 
sa-^e von Frau Dr Walz festgelegt werden. 

Vcrwüstunqcn an der Kicsprube 
Im Verein mit anderen Blättern rau.schte 

auch die Langener Zeitung vom 24. 3. ihre 
Empörung ülier die „Kiesgrubenvandalen" ins 
Dreleich-Ländle. Aus erneutem Anlaß faßt die 
LZ am 7. 4. noch einmal nach. 

Nun sind die meisten Anlässe di'r Artikel 
zweifellos unenlschuldhar Aber nur dii- mei- 
sten. Wenn auch .Ausdrücke wie „Vandalis- 
mu.s" ein gerüttelt Maß an Empcirung erken- 
nen lassen, .so muß /u dle.sen Vorfällen ge- 
fragt werden dürfen, und zwar ganz, kühl: 
War das alles uiiverin( i(lbar'.' Und ich meine 
hier nur die der Olfentlh'hkeit entstandenen 
.Schäden. 

Einer der größten P()sten dürlte die Zer- 
störung der frisch mit firas eingesäten Mä- 
chen sein. Dazu behauptet die LZ vom 7, 4., 
daß auf die Anpflanzungen „deutlich hinge- 
wiesen wurde". An .jenem „vandalischen Sonn- 
tag'* war ich dort als Fußgänger zugange. 
Außer zwei verschämten kleinen Hinweis- 
.schildern In Kniehöbe (Text nur in Deutsch. Die 
Amerikaner sollen's endli(4i lernen) fand ich 

Am letzten Samstag fand in Diete.sheim der 
Ausscheidungskampt der Luttgewehrschützen 
des Schützenkreises 29 Offenbach statt. Dabei 
ging es im Kampf Langen 11 gegen Sprend- 
lingen I um den Verbleib in der Kreisklasse 
Offenbach. Nach einem packenden Kampf 
schössen die Langener 1525 Ringe, Sprendlin- 
gen war aber an diesem Nachmittag besser 
und schoß 1535 Ringe. Somit muß Langen II 
im Herbst wieder in der 1. Grundkla.sse scliie- 
ßen, während die Sprendlinger endlich einmal 
in der Kreisklasse milmischen dürfen. Das 
beste Tagesergebnis schoß Dahinten (Sprend- 
lingen) mit sehr guten 272 Ringen, auch H. H. 
Löwenstein schoß noch gute 267 Ringe für 
Sprendlingen. Bester Langener war Onderka 
mit 262 vor Schaum (201) und Klepper mit 259. 
Insgesamt gesehen haben aber die Langener 
nicht enttäuscht, denn hätten sie bei den Run- 
denkämpfen immer dieses Ergebnis gebracht, 
so wären .sie überhaupt nicht in die Gefahr 

Ausscheidungskampfes gekommen. 
G. Baumann 

nur noch einen äußerst abweisenden weißen 
Strich auf dem Boden, der wnhl die Grenze 
von Kiesgrube oder Eingesätem oder beidem 
bezeichnen sollte. Der seit .Tahren am Nord- 
rand der Kiesgrube fließende' Durchgaiigs- 
verkehr von und zur B 11 fand nun <lie lä -'ige 
Nordristecke einladend planiert Iniihi nur '.ge- 
rodet) vor. Zudem stand das eiste .Schild, 'i.is 
auf die Anpflanzungi'n hinwies, für rlie von 
Langen kommenden Wilden nicht dort, wo fiir 
sie die {-ingesäle Fläche begann. ITm lesen /u 
können, was auf dem Schild stand, mußte 
man sl<h auf die eingesäte Fläche begeben. 
Besonders für Autofahrer ist Gro.s.samen auf 
trockenem Sand so gut, wie überbauiit nicht 
erkennbar. Nach der ersten Reltenspur auf 
einer solchen jungfräulichen Fläch" sind -o- 
wle.so alle etwaigen Bedenken verflogen. Nor- 
malerweise sind mir solche Sachverhalte nur 
in Witzform bekannt. Formalisten können nun 
sagen, daß ja an beiden Einfahrten zur Kies- 
grube Hinweisschilder sieben, die die Durch- 
fabrl nur für Kie.sgrubenverkehr gestatten, 
die aber torigesetzt mit Mißachtung gestraft 
w^'nlen. 

Wenn man, wie ich, dann zur Polizei fuhr, 
um solche Zerslöning öffentliclien Eigentuni.i 
zu vermelden, so konnte man erfahren, daß 
die Polizei gar niclit zuständig war. .Ja, daß 
die Polizei von der Existenz der beiden oben- 
erwähnten einge.schränkten Durcbfahrtsver- 
bot.sscbilder gar nichts wußte. 

Wollte man hier überflüssiges ötfentliche.q 
Geld loswerden oder wollte man einen Anlaß 
.schaffen, so reglementierend in den Kiesgru- 
benbetrieb eingreifen zu können, wie man is 
gern möchte? 

Ein Teil der Schäden an der Kiesgrube war 
vermeidbar. Nae-hträgliche Entrüstung übe-r- 
tüneht da nielits. 

Helmut Klinder, iMHiica 
Mierejidorffsl ral'u' 3(1 

Hecht auf die Heimat 
In der letzten Zeit mußten die Vertriebene n, 

ganz be.sonders die Sudetendeutschen, vem 
verschiedenen Seiten den Vorwurf anheilen, 
daß sie gar kein Hecht auf ihre Heimat hätte n, 
weil sie zuviel Sympathie für Hitler zeigtc-n 
und ihn sogar gewählt hätten. Dazu muß ge- 
sagt werden, daß die Sudetendeutschc^n wede r 
1918 19, noch 1938, schon gar nicht 1945 gefragt 
wurden, ob .sie mit den von den Großmächten 
gescrhatfenen Verhältnissen zufrieden waren. 
Geschweige denn, daß sie abstimmen, oder 
gar auf die Wahl eines Slaat.soberhauples Eui- 
tluß nehmen konnten! Der 1933 als Führer 
der stärksten Pariei vom Reichspräsidenten 
Hindenburg ernannte Reichskanzler war beim 
Einmarsch in unser Land am 3. 10. 1938 schon 
fast 0 Jahre an der Macht und hat uns na- 
türlich nicht gesagt, daß er das Protektorat 
schaffen und er nach 11 Monaten den Krie^g 
mit Polen entfesseln will! Wer den ersten 
Weltkrieg mitmachen mußte, wie wir Altc'ien, 
hat bestimmt keine Begeisterung gezeigt. Man 
sollte doch die Selbslbeschmutzung des eige- 
nen Volkes endlich sein lassen. Die damalige 
Generation hat viele Opfer gebracht. K L. 

(Name ist der Redaktion bekannt) 

Schützen kämpfen um die ersten Meisterschaften 

. Bei SCHADE. In einer Jungen Mannschaft. 
Täglich Neueserleben.TägHch Kontakt mit Menschen haben, 

r Cinweltweltes Warenangebot kennenlernen, 
, Ausblldunflfür clevere Mädchen von heute: moderni praxisnah, 

r ohnenSdiema F". Ausbildung bei SCHADE. Hier macht der »Ernst des Lebens" Spaß. Drum:gIeichdas„Vorwaris- 

^ und Aufwärtsprogramm *72" In der nächsten Filiale holen. 
Mit einerneuon oiympla-überraschung. 

6Frankrütt<ll6<I»lhl1m 
Eichhörner 

LandttraBelOO 
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Auch „drüben" lebt man zu 
DDR-GosundhcitMiiiiiislir: IVli lir Miiiuarinc essen! 

Mit w:i(hscM()i m Wohlslaiid nimmt (llc Zahl 
fift n n.ihrune.talihiinBiKcn Krankheiten, Ina- 
lii- niuliTC Hei Herz- und (Ipfaßkrankheilcn, 
711 Dir«' für die führenden WohlJtnndiillindpr 
Klatntis<h nathweinbare GesptzmhÜiKkelt gilt 
aiiih für die DDR Immer hiiuflKer wird de^- 
lialb aud) driitjtn" vor den gefithrilchen Fol- 
l>en einer (iberkaloriw+ien Krniihrun« newarnl. 
IW'Sonderi« eindrinRlIcti ne«(+iah die» auf der 
IV Ntilfonnlen Konferrn/ für rte.-:undhell5- 
iT/.iehuiiR 

Wie aus einem Beiictit der in Ost-Berlin 
er«tieinenden Neuen Deutschen Bauernzei- 
lung" hervor«*'ht. nimmt rler DDR-Bürger im 
Durchsfhnitt tüRlich 3 170 Kalorien /.u siih. 
Das sind elf Prozent Kalorien mehr, als einer 
gesunden Ernährung dienlich würen. Den 
llniiptanteil an diesem Mehrverzrhr haben die 

Fette. Von ihnen werden pro Tag und Person 
durchschnitlliih 128 g statt der empfohlenen 
no K verzehrt Das »ind 42 Prozent mehr als 
(irr Kiirper bonötlKt. Hingegen, so t)erlchlelp 
I'rufessor Haenel auf der Konferenz, erreldit 
der EiweifJanteil der Nahrung Im Durdischnitt 
nur fll Prozent des empfohlenen Wertes. Der 
Kohlenhydratantell der Nahrung entspricht 
etwa den Richtwerten Allerdings ist der An- 
teil hochkonzentrierter Formen, wie Zucker, zu 
hcH'ti. der Anteil von Slüil* zu niedrig. Auch 
die Versorgung mit Kalzium und einzelnen 
Vitaminen ist nicht in idealer Weise gewähr- 
leistet 

Auf der Konferenz wurde an die Über- 
giwiihtigen appelliert, si(+i mit dem Kspen 
/urückzuhalten. Mediziner warnten vor einem 
Z'.i hohen Verl>rau(h an tierist+ien Feiten, der 

Knlkstitkstoff ersetzte den Chilesalpeter 
Kiiblp hilft der I-an<lwirtsrhiift 

Die Faijnk liegt im sogcniiiinten Chcmie- 
(Ireletk zwischen Salzaili und Inn mitten in 
einem ol>erbayerischen Baueinland und sie 
arbeitet auch, wenn wlion iiiilit aussctillclllidi. 
in nicht geringem MalJe zum Nutzender Uind- 
wirtschüft Rund 20») 000 Tonnen Koks und 
AMlhiH'ii wandern hier liihrlich In riesige 
Ob n III 'ivnen aus Ket)ranntem Kalk Calcium- 
< irbifl chmiilzen wird das wiederum zu 
i iiu'iii .'1 lirljli.bcii Teil der Produktion von 
KalksticK.stnll dient. 

Kalkstickstoff ist ein Kunstdünger, dcs.^en 
Ijlindiinn vor .lahrzehnten Europa von der 
F.infuhi von Chilesalpeter unabhängig miiclite 
und wi'.sentlldi zur Steigerung der Einlt- 
<Mlriige l)eiträgt. weil er ein Düngemittel mit 
eim-r uanzen Reihe von Wirkungen ist Kiii- 
1, i{ilii .M meinen Stickstoff langsam und 
(!<'iiH'iil-pi i ciii-nd lang anhaltend ab. und zum 
zwciteii liiit ei sich auch In der Unkraut- und 
SMi;idlin;i>l)t'känipfiinK sehr wirksam gezeigt 
ui 'i ()e\viil>rl 

Im iiull Migiii voKi l wie Kriihen und Fasane 
vr . I'. li, In n voi iilli m abei hat er eine 
iHHlcnrelniUfiide Wirkung, zu der die Vernich- 
tung der tinkrautkeime und die Abtötung von 
jul/artigeii Krankheitserregern und Schiidlin- 
gen gehören 

Kiniße grasartige Unkrüuter, wie zum Bei- 
spiel Windhalm, können nur über die Wurzeln 

Alles mitgcinadit 
Als Mrs. Mary Hunter in einem Hotel in 

Vi-nedig den Meldezettel ausfüllte, schriel) sie 
hinter die Krage: „ledig - verheir.itet - ge- 
.sihiediMi verwitwet" kurz und biiiidig 
..Alle!-' 
15  

aiigetötet werden, und gerade hier liifSt siih 
mit Kalkstickstoff eine durchsehlagtnde Wir- 
kung erzielen Durch die Einwirkung der Bo- 
denfeuchtigkeit auf diesen Kunstdünger dringt 
nämlich freies Cyanamid ungefähr zwei bis 
drei Zentimeter tief in die Bodenkrume und 
vernichtet die feinen Unkrautwurzeln. 

Zu.sützllch zur Wurzelwlrkung wird die so- 
genannte Blattwirkung ausgelö.<;t. Be.sonders 
empllndlidie Unkräuter mit breiten und be- 
haarten Blattern wie Hederich, Ackerhohl- 
z.ahn, Kornblume, Vogelinlere und Ehrenpreis 
werden auch im fortgeschrittenen Wachstums- 
zu.-^tand noch ausgerottet. 

Der Rohstoff für den Kalkstickstoft Ist der 
Kalkstein, der Im Jura für die im Chemie- 
di-eleck liegenden Veredclungswerke gewon- 
nen wird. Aus dem Kalksteingebirge, das sldi 
von Ulm an der Donau bis Regensburg ent- 
langzlehl und dann in einer scharfen Wen- 
dung in Richtung Fränkische Schweiz welter 
verläuft, kommt der eine der beiden Roh- 
stoffe für die Herstellung des wichtigen Dünge- 
mlltels 

Der andere kommt aus dem Utihigebiet, aus 
den Steinkohlenbergwerken und aus den 
Kokereien Wie in der Eisenindustrie, wo auch 
heute noch der Koks unentbehrlich ist, weil 
nur er fe.st genug ist. um die I.asl der Erze 
zu tragen und gleichzeitig porig genug, um 
dem Hochofen wind Durchzug zu gewähren, so 
ist er audi durch nichts anderes zu ersetzen, 
wenn der Kalkstein in SchariUtifen gebrannt 
wird 

Audi im an.sdilielJenden Arbeiti-gaiig. der 
Carbidherstelhing, spielt das „Sclnvarzmale- 

7'i e'nrm Anstieg dif C'holesterins, einer fett- 
alinliclien .Siibstiui/ an Hlulseium, führt. Diese 
Substanz steht nadi Ansicht der Forscher in 
direktem /.usainm'Mih.inu mit den gefürchte- 
ten Oefttßkrankhelirn. Der DDR-nestmdheit«- 
ministei emplaiil. weniger Butter und elur 
Pnanzenmargaritte zu essen, insgesamt den 
Fettkonsum clnzu.sdiränkcn. Außerdem soll- 
ten weniger Zucker und Süßigkeiten verzehi t 
werden, dafür atjer mehr Milch. Magermilch- 
produkte, Obst und Gemüse sowie Fl.sch und 
Vollkornprodukte. 

Vertreter der Nahrungsmittelindustrie und 
des Handels diskutierten auf der Konferenz 
u. a. Pläne zur F.ntwickiung gesünderer, kalo- 
rienarmer Nahrungsmittel sowie den Einsatz 
von Ernährungsberatern. Besonders eingehend 
hat man sich mit der Gemeinschaftsverpfle- 
gung befallt, die entscheidenden Einfluß auf 
die Ernährung eines großen Teiles der Be- 
völkerung hat; an ihr nehmen in der DDR 
etwa ein Drittel aller Berufstätigen in den 
Betrieben und die Hälfte aller .Schulkinder 
teil. Was nützen alle gulen persönlichen Vor- 
sätze, so wurde kritisch gefragt, wenn das 
Kantinenossen nicht den (Jrundsätzen einer 
gesunden Ernährung entspricht, wie Analysen 
und Speisepläne Immer wieder tjeweisen? 

Zur lurnung trugrn die Bankräuber Sou- 
tanen. Doch sie wurden trotzdem erkannt. 

Foto; Husch 

Hochwürden als Bankräuber 
Kaltblütiger Kunde fotografierte die Gangster 

..Ilochwürden wün.schen?" fragte die Bank- 
ange.stellte die beiden Geistlichen, die soeben 
die Schalterhalle einer Bank in Arlington 
(U.SA) betreten hatten. 

„Wir möchten gerne eine Spende für das 
städtische Altersheim überweisen", antwor- 
tete einer der schwarzgekleideten Herren. 
Doch anstelle des Geldes zietit der Priester 
blitzschnell eine Pistole aus der Tasche. „Alle 
hinlegen, keiner rührt sieh", schreit er und 
iiiiiiiiiiiiiiiHiiiiHHHiniHiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiin 
rial", wie Koks und Anthrazit in der Kalk- 
stickstofTlndustrio genannt werden, eine be- 
herrschenden Rolle. ,Te nach dem Reinheits- 
grad des „Branntkalks" (gebrannter Kalk) 
müssen 500 bis ,'>40 Kilogramm Koks und An- 
thrazit In die Schmelzöfen wandern, um eine 
Tonne Carbid als Vorstufe für die Erzeugung 
voii KalkstickstolT herzustellen. So ist der ein- 
gangs erwähnte Bedarf von 200 000 Tonnen 
Koks und Anthrazit erklärlich, den allein die- 
ses in Südoslbayern gelegene Work jährlich 
im Kohlenrevier an der Ruhr anmeldet, um 
die I.andwirtschaft mit einem wichtigen 
Düngemittel versorgen zu können. 

feuert einige Schüsse gegen die Zimmerdecks 
ab. 

Die überrasditen Kunden und Aiigi stellten 
gehorchen. Und während einer der Gangstar 
sie mit seiner Pistole in Schach hält, stopft 
der andere eine halbe Million Dollar in seine 
Aktcnta.sche, Sekunden später sind die ver- 
kleideten Priester verschwunden. 

Sie ahnen nicht, daß ihre ganze Verkleidung 
nichts nützte. Am nächsten Tag er.scheint in 
der Lokalzeitung ein Photo der Gangster im 
Priesterrock. 

Ein mutiger Kunde, der zufällig eine 
streichholzgi'oße Mini-Kamera bei sidi truR 
die er sich zehn Minuten vorher für seinen 
Urlaub gekauft hatte, drückte in der Sdialter- 
halle unbemerkt auf seinen Auslöseknopf. 
Er machte damit sein erstes und erfolgrelÄ- 
stes Foto seines Lebens. 

Obwohl sie zur Tarnung eine dunkle Brill* 
trugen, konnten die Gangster von der Polizei 
identifiziert und verhaftet worden. Eine Wo- 
die später wurden die falsdien Priester Peter 
Cole und Norbert Webster, 37 und 38 Jahre 
alt, zwei mehrfach vorbestrafte Bankrauber, 
in einem Hotel verhaftet. 
  public relations anzeigen 

Nicht den ganzen Gewinn anderen überlasssn Erfolgreiche Bekämpfung von Unkräutern 
lUindesanlcilicn sin<l für alle da 

Seil 195H wui'iU'ii rund 8,3 Milliarden Miirk 
Zinsen auf Bundcsaaleihen gezahlt. Viel Geld 
{il.so. Und es (loli sidier, stetig \ind zu genau 
Irstßoloßton Ternunon in die Taschen derer, 
dir ihr Spargeld in diesen slaatli<'h vi-rbiirpten 
\\ »Tlpjtpicren ;murle«t hahen. 

l'iUntlesanieiliiMi sind eine einf;Khe und /u- 
ulfifh siduTe Konn des WiM"1pripier5;p;n'tni.=?. 

Verzinsung und Tilgung von 
Bundesanleihen fTTül "Qy 

Emittiert 195P-ig71 
(Nennwert) 

Getilgt 
bis 

Dezemljer 
1971 

Dafür 
gezahlte 
Zinsen 

Qjelte Rundesschutdenverwaltung, Bad Homburg 

Mjn wiitl im voraus, wann wieviel Zinsen 
gr/:ililt werden, und daß am Ende der Lauf- 
zeit BiiiKlcsiinleihen stets zu 100".'cf Nennwert 
zurück i.i . aiilt werden; natürlich auch dann, 
wenn sie billiger erworben wurden. 

Mit anderen Worten: Bundesanleihen gehö- 
ren zum kleinen ABC des Wertpupier-Sparens. 
Sie sind unkompliziert, hat)en Jeweils einen 
marktgerediten Zins und der Staat steht für 
die Hückzahlung gerade. Ist es da ein Wunder, 
wenn Neu-Emissionen Immer schnell vergrif- 
fen sind? Es kam schon vor, daß neu auf- 
gelegte Bundesanleihen kurz nach Öffnung 
der Bankschalter „ausverkauft" waren. 

Wer sein Geld gewissermaßen hüdistrm- 
tierlich anlegen will, der sollte allerdings audi 
längerfristlg planen. Entweder steigt man bei 
neuen Bundesanleihen ein, die im Durch- 
schnitt eine Laufzeit von 10 Jahren haben, 
oder aber bei bereits umlaufenden Anleihen, 

die zu (lei Zelt, /ii der man über d.is Geld 
verfügen will, fällig werden; da.s sind An- 
leihen mit kürzeren liestlauf/.c iten, von denen 
es /.ur Zeit 78 gibt. 

Im Grunde aenomnieii ist also <l,is Sparen 
mit Biindesiinleihen eine ganz einfiiclie Sache. 
,Iede B.ink oder Sparka.sse kann Ihnen die 
nötigen Hinweise geben und alles, Ihren Wün- 
.^jchen entsprechend, für Sie regeln. Im allge- 
meinen kann man .sdion mit wenigen hundert 
Mark beginnen, bei Neu-Einissionen sollte 
m.iii über die volle Laufzeit (also auf etwa 
zehn .lahre) kalkulieren und bei umlaufen- 
den Anleihen ein.steigen, wenn ihre Fälligkeit 
ungefähr mit der gewün.schten Verfügbarkeit 
des Spargeides übereinstinmit Das sind grobe 
Iteii'ln, wovon es natürlich Ausnahmen gibt, 
/. H wenn vom Kurs her ge.sehen der .'Vnlage- 
zeltpiinkt bi^sonders günstig er.«cheinl 

Ks giljt aller noch eine besondere Moglidi- 
keit. mit Elundi.'sanleihen Held zu sparen, wo- 
bei mal In den Genuß eine? kostenlosen 
Depot-Service kommt' Dann nämlich, wenn 
Sie Ihre Bank oder Sparkasse veranlassen, 
die gekauften Anleihen als Einzel wert recht in 
das Bundessdiuldbuch eintragen zu lassen. 
Das klingt zwar kompliziert, ist es jedoch kei- 
neswegs. Ein Auftrag an Ihr Kreditinstitut 
genügt. Die Bundessdiuldenverwaltung über- 
nimmt dann kostenlos die Verwahrung und 
Verwaltung Ihrer Anleiheforderungen. 

Sie sehen, der Staat tut etwas für seine 
Gläubiger: Er zahlt marktgeredite Zinsen, 
steht für die Sidierheit ein und übernimmt 
sogar nodi den Depot-Service. Man sollte 
schon dabei »ein. wenn iin kommenden Jahr 
wieder ansehnlidie Zinsbetrage auf Biindes- 
anleihen ausResch'itlet werden. 

ADAC: Beim Abschleppen 
Warndreieck ins Hedtfenster 

Die Warnbliiikanlaite darf nirht eingeschaltet 
werden 

Wer eine Panne hat und seinen Wagen ab- 
sdileppen lassen muß, sollte - soweit möglidt 
- das Warndreieck ins Heckfenster stellen. 
Nachfolgende Autofahrer erkennen dann so- 
fort, daß dieser Wagen abgeschleppt wird und 
können sich auf das Hindernis einstellen. Nadi 
Erfahrungen der ADAC-Straßenwadit ist ein 
im Heckfenster stehendes Wamdreiedt die 
beste Möglichkeit, den Hintermann zu warnen. 

Bisher wird beim Abschleppen noch sehr 
häufig die Wambllnkanlage eingesdialtet. Der 
ADAC macht darauf aufmerksam, daß dies 
nach der neuen StVO verboten Ist. Die Blinker 
sind lediglich als Pannen- und Gefahrensignal 
beim stehenden Wagen erlaubt. 

Unkraut im Raben bietet keinen scliüiieii An- 
blick und unterdrückt das Wachstum der Gräser. 
Schon durch häufiges Schneiden, riditiges Dün- 
gen und Wässern ist es möglich, den Unkraut- 
wuchs zurückzuhalten. Wo sidi das Unkraut den- 
noch breit madst, kann man es durch chemische 
Mittel rasch und problemlos beseitigen. Hier hat 
sich das Spritzen oder Gießen mit *U 46 sehr 
gut bewährt, das mit Erfolg ab Mitte Mai an- 
gewendet werden kann, sobald keine Nachtfrost- 

I V 

Ein solcher Ranen. Kut urdflnRl und unkrautfrei, 
ist der 8tolz eines Jeden Gartcnliebhabers. 

Kt'fahr mehr besteht. Das Ausbringen von V 
sollte nicht sofort nadi dem Schnitt, sondern erst 
einige Tage danach erfolgen Dann hahen die 
Unkräuter wieder genügend Blattmasse ßfbildet. 
Neuaii«<saaten werden erst nach den» /weiten 
Sdinltt behandelt. Der Anwendungserfolß iht am 
besten, wenn die Unkräuter noch nlclit blühen 
und wenn nadi der Behandlung einigt Tnge 
wüdisigea Wetter herrscht Den nüdisten Sdmitt 
sollte man etwas hinauszögern, damit sich der 
Wirkstoff in der ganzen Pflanze verteilen kann 

Am günstigsten wird daher die (Inkiiuilbe- 
kUmpfung im Frühjahr oder Spötsomnier dunh- 
gcführt. Im allgemeinen wird man bei d''t l'n- 
krautbekämpfung auf fiasenfladien /u l' 4ii KV- 
Combi greifen Dieses Mittel hat eine groHe 
Breitenwirkung auf viele tTpkrautarten und ver- 
drängt audi den WeiOklee. der sldi ledod» .<ehr 
bald wieder ansiedelt, weslialb unter Utnstunden 
eine Nachbehandlung notwendig ist Treten da- 
gegen Ehrenpreis und Hornkraut stark auf, greift 
man ?.u dem auf diese Pflanzen stSrker wirken- 
den U 46 KV-T-Fluid. 

Eine kräftige Düngung sollte schon einige Zeit 
vor der U 46-Behandlung erfolgen, Zur Rasen- 
düngung wurden spezielle Rasendünger entwik- 
kelt, z. B ®Rasen Floranid. die eine Lang/eit- 
wirkung besitzen. 

Nun ersticdct steh der Anweudungsbereidi der 
U 46-Mittel aber nicht nur auf die Unkrautbe- 
kämpfung in Rasenfiächen. Vielmehr wird dieses 
Herbizid in großem Umfange bei der Bekämp- 
fung von Unkräutern im Getreide und aufGrün- 
landflai-hen mit Erfolg eingesetzt, um auf diese 
Weise Erträge und Qualität der Ernte zu stei- 
gein. 

Kreuzfahrt in den Frühling 
Uus Jahr der sportlidi-bequcmcn Mode - Eine „Seh-Reise" durch 8H4 Seiten 

Auf imponierenden 884 Vierfarbseiten prä- 
sentiert der neue Otto-Katalog Frühling/Som- 
mer '72 modlsdie Aktualität, vernünftige Prei- 
se und einen nie ermüdenden Einkaufsbummel 
durch eine bunte Welt von 12 000 Artikeln. 

Aktuell in dieser Saison: der Marine-Look 
mit blauen Pullovern, groben Jacken und Hes- 
sen Schirmmützen, Clubjadten In unl, dazu 
Faltenröcke, weiße Seglerhosen oder audi 
ganz einfach Jeans. Unentbehrlich für See- 
mann und Seemaid: weiße Rollkragenpullover 
für kühle Abende auf See oder an Land, und 
für t>esonders sportliche Damen der marine- 
farbene Pullover mit angestricktem Exerzier- 
kragen. Selbst die angehenden Twens zeigen 
sldi in zünftigen Matrosenkleiderh, und stolz 
tragen die Kleinsten - „eingeringelt" in Blau 
und Weiß - den Anker auf der Brust. 

Aber der Otto-Katalog bietet mehr; von 
Sportartikeln bis zur Perserbrüdce, vom 
Traumbett bis zum ölofen und vom gesdilif- 
fenen Welnkeldi bis zum Bastlerzubehör. Es 
Ist eine „Seh-Rclse" voller Überrasdiungen, 
und das über 884 Seiten, 

Auf großer Modcwelie: Blazer in sportlich 
schicker Kombination lu Faltenröcken mit 
Quer- oder Längsslrelfon. 

Modellei Otto Venand 

Die ratlose Generation 
Von Hans Wolf IJockcr 

Wildwasser. Foto: Dr, Wolff & Tritschler 

JimRsein war noch nie einfach, auch 
sich die Dinge hinterher verklären ließen. 
Heutzutage hat es ein Schüler richtig sdiwer. 
Da ist zunächst einmal die Schule mit 
vielfälUgen AnforderunRcn, den Stoff und die 
Methoden betreffend. Dies könnte man sich 
noch gefallen lassen, da es Ja zum „Job" ge- 
hört. Aber von den Universitäten kommt die 
bedrohliche Meldung vom Numei-us clausus. 
Mitten im Kampf um die Freiheiten heißt das, 
sich wieder Ins eigene Zimmer zurüdczuziehen, 
um einen besseren Notendurchschnitt zu er- 
büffeln. ... 

Die ge.=ellschaftlidie Stellung ist schon we- 
sentlidi komplizierter. Im Schulhaus sind 10- 
und 20jahrige unter einem Dach. Die einen 
wollen spielen und toben, die anderen sind 
junge Damen und Herren, die draußen Frau- 
lein und Herr heißen, drinnen aber sdiulter- 
zuckend ein geschleditloses „Müller, setzen Sie 
sich" zur Kenntnis nehmen müssen. Ganze 
Industriezweige bemühen sldi mit großem Er- 
folg, dem jugendlichen Bewußtsein nach außen 
hin Ausdruck zu geben, indem sie Mode, 
Schallplatten und Fahrzeuge eigens für diese 
Jugend anbieten und jedem sein Geld aus der 
Tasche ziehen. Es entsteht eine Welt, die eine 
Imitation der Erwachsenenwelt sein soll, die 
aber die Aufschrift trägt: Eintritt für Erwodi- 
sene verboten! . . i._ 

Noch verwirrender stellt sich die politische 
Situation dar. So bleiben nur noch die fernen 
Fixsterne der Revolution; der tote Che Gue- 
vara, der legendäre Ho Chi Mlnh und der 
mythische Mao Tse-tung. 

Welche Vorbilder sollen wir uns denn neh- 
men?" .so fragten mich Oberprimaner nach 
einer langen Diskussion. 

Genau an diesem Punkt bricht die Ratlosig- 
keit einer Generation auf, die genauso suchend 
und fragend Ihr Weltbild zu gewinnen bemuht 
Ist wie es die Generationen vor ihr getan ha- 
ben. Man kann ihr vieles absprechen, aber 
nicht die Suche nach Antworten. 

Ihr moralischer Rigorismus stößt sich an 
einer Gesellschaft wund, die im Materialismus 
zu ersticken droht. Klar, daß die Jugendlichen 
ihren Anteil an dem Materiellen haben moch- 
ten. Sie fühlen nur, daß sie manipuliert wer- 
den mit all dem Angenehmen, Der vorbilterte 
Ernst, mit dem man hierzulande dem Geld- 
verdieneii nachrennt, wird dann kriminell, 
wenn man dem Jugendlichen vorredinet, daß 
Vater oder Mutter diese Anstrengungen ja nur 
dem Filius zuliebe auf sicJi nehmen. Man tut 
vieles für die Kinder, aber alles ohne Lächeln. 
,Iede vorgetragene Bitte wird nur als Störung 
empfunden. Aber gerade als Person oder Per- 

Über das Nassauern 
Zur Geschichte eines Begriffs / Von Otto Anthes 

In Göttingen gab es vor Zeiten für unbe- 
mittelte Studenten aus dem Herzogtum Nas- 
sau einen Freitisch, der vom Stifter so reich- 
ich bedadit war, daß niemals alle Plätze be- 
ctzt wurden. Bei den ärmeren Studenten aus 
mderen deutschen Ländern hatte sldi deshalb 
1er Braudi herausgebildet, daß sie sldi zur 
Mittagszelt am nassauisdien Freltlsdi einfan- 
den, um, wo ein Platz frei blieb, hinzusetzen 
und unangefochten mltzuspelsen. Diese Gepflo- 
genheit nannten sie „Nassauern". Man 
säuerte" also. Indem man ohne Entgelt bei den 
Nassauern zu Gaste war. Als sich aber die 
Redensart über das ganze deutsche Land aus- 
breitete, gewann sie nadi und nach einen ge- 
gensätzlichen Sinn 

Waren ursprünglich die Nassauer die Gast- 
geber gewesen und die anderen ihre Kostgän- 
ger, 30 wurde es nun andersherum gedeutet. 
Was eine Guttat des nassauischen Stifters ge- 
wesen war, schlug zu einem Makel für seine 
Landsleute aus, so als ob sie von Natur 
Schmarotzer wären. Die Nassauer trugen dies 
Schicksal mit Humor. Einmal aber wäre es um 
ein Haar einem jungen Menschen zum wahren 
Schicksal geworden. Und das kam so. 

In Michelbadi an der Aar Im Nassauischen, 
In der Obergaß, lebte ein reicher Bauer namens 
Zasler, der hatte einen einzigen Sohn, den ließ 
er studieren, die Rechte natürlich, weil man es 
^amit am weitesten bringen konnte. Der junge 
Zasler dachte vorläufig weiüger an die Zu- 
kunft als an seine fröhliche Gegenwart, protz- 
te auch in den Ferien Im Heimatdorf herum, 
mit Mütze und Band seiner hochfeinen Ver- 
bindung und mit einem großmächtigen Hund, 
hielt aber trotzdem gute Kameradschaft mit 
dem armen Sohn des Schullehrers, der auc^ 
in Göttingen studierte, natürlidi Theologie 
mit Frei^ischhilfe. Auch In Göttingen trafen sie 
sich manchmal, wenn dem Zasler seine Ver- 
bindung Zeit dazu Heß. Und einmal begleitete 
der reiche Student den armen sogar zu sei- 
nem Freitisch, mehr des Ulks halber, und nahm 
auch mit ihm Platz. Dort kamen sie einem fre- 
dien Kerl gegenüber zu sitzen, der sich nur so 
eingeschoben hatte, und, um das zu verschlei- 
ern, ein großes Wort führte. 

So machte er sich auch an die beiden Michei- 
badier heran, daß sie wohl auch bloß solche 
Einschleichlinge wären, 3le ohne Berechti- 
gung am fremden Tisdie säßen. Der Zasler, 
der nicht gewohnt war, so etwas auf sich sitzen 
zu lassen, entgegnete, sie wären zu Recht hier, 
denn sie wären von Natur Nassauer. Worauf 
der Gegner versetzte, das sähe man ihnen auch 

Der Zweckdiener 
Herr K. stellte die folgenden Fragen: 
„Jeden Morgen viacht mein IVaclibaT Musik 

auf einem Grammophonkasten. Warum mac/it 
c" Musik? Icli höre, weil er turnt. Warum 
turnt er? Weit er Krajt benötigt, höre ich. 
VVozii benötigt er Kraft? Weil er seine Feinde 
III der Stadt besiegen muß, sagt er. Warum 
""tß er Feinde besiegen? Weil er essen will, 
'lote ich." Bertolt Brecht 

an. Da man seinem unversdiämten Gesicht 
ablesen konnte, wie er das meinte, stand dw 
Zasler auf und langte jenem über den Tlsdi 
weg eine saftige Ohrfeige. 

Das war nun natürlich nur mit Pistolen gut 
zu machen. Das wußte sogar der Theologe, so 
wenig er sidi sonst um die Gebrauche studen- 
tischer Verbindungen gekümmert hatte. Und 

Von Dagmar Nick 
Ziefi aus tntf den Fischern 
nachtüber, 
wenn die Jachten heimatlos 
in den Häfen bleiben, 
tn ihrer dunklen Umarmung 
Werften und Wracks, 
die gekreuzigten Mäste 
schattenschräg zwischen den Lichtern. 

Wirf das Netz über Bord, 
diese Winzigkeit Hoffnung. 
Das Datum der Heimkehr 
ist abgelaufen. 
Die gelästerten Götter 
schlagen noch einmal zu, 
schon ist ein neuer Hurrikan 
angekündigt, 
durch zerschartete Schiffsrümpfe 
sintert der Fischtod 
und aus den Bahnen 
gescheiterter Satelliten 
rinnt dir ein Lichtfaden zu. 

! Daran sollst du dich halten. 
: i 
  i..«««.» 

In seiner Herzensangst jagte er für seine letz- 
ten Groschen ein Telegramm an den Vater 
Zasler; „Rudolf in großer Gefahr - sofort 
kommen!" - 

Der .Mte war auch pünktlich am nächsten Tag 
zur Stelle, als noch das Ehrengericht tagte. Und 
als er erfahren hatte, was los war, erkUirte er 
seinem Sohn, daß er auf der Stelle mit ihm 
nach Hause zu kommen habe. Der Verbin- 
dungsmann berief sich auf seine Satlsfak- 
tionspflicht und daß er entehrt wäre, wenn er 
ihr nicht nachkäme 

„Was entehrt?" polterte der Alte. „Und was 
Pflicht! Der Kerl hat ein großes Maul ge- 
macht, und du hast ihm eines draufgegebon. 
Damit hast du deine Pflicht erfüllt. Die Knal- 
lerei ist ganz überflüssig." 

So entführte er halb mit Gewalt den ver- 
zweifelt Widerstrebenden aus dem Bereich der 
Pi :tolenkugcln. 

Im nächsten Semester bezog der also Geret- 
tete eine andere Universität. Und da ihn seine 

Verbindung nicht mehr davon abhielt, studier- 
te er fast fleißig, machte auch ein ganz er- 
trägliches Examen und wurde nachmals sogar 
nassauischer Minister. Als solcher besuchteer 
einmal sein Heimatdorf und fand seinen Ju- 
gendfreund und Retter vor, der Inzwischen 
dort Pfarrer geworden war. Ihm zuliebe ging 
er am Sonntag in das Klrchleln auf dem Berg, 
das so herzig klein war, daß der Pfarrer von 
der Kanzel aus schier jedem Besucher des Got- 
teshäuschens die Hand geben konnte. Als sie 
nachher selbander zum Dorf hinunter gingen, 
sagte der Minister nachdenklich; „Nun habe 
ich durch deine Vermittlung wieder einmal 
beim Herrgott genassauert. In meinem Amt 
komme ich selten dazu," 

Der Pfarrer sah ihn von der Seite an. „Sollte 
idi etwa", meinte er, „ein Gebetstelegramm an 
den himmlischen Vater schicken, daß er kommt 
und dich heimholt?" 

„Das wäre so übel nidit". versetzte der Mi- 
nister. „Denn es war doch ein gescheiter 
Streich von dir, das damals mit dem Tele- 
gramm an meinen Alten, wenn ich es dir auch 
zuerst schmählich übel genommen habe. Ohne 
dies wäre Ich vielleicht" - er hob die Achseln. 

„Nie Minister geworden", ergänzte der Pfar- 
rer. ^ 

„Das wäre ja nun das Schlimmste nicht . 
meinte der Minister. 

„Nein", sagte der Pfarrer mit Nachdruck. „Wir 
nassauern ja doch allesamt im Leben. Und das 
Entscheidende Ist, daß Gott für alle den Tisch 
bereitet, für Gerechte und Ungerechte, für 
scheinbar Einsässige und für die offensicht- 
lichen Nassauer." 

sönlidiki-it will der junge Mmsch nngi .-pro- 
dien werden. 

Wenn sich al.so Hatlosigkc it in Tiot/ und 
Aufbegehren verwanden, sollte siili eiri mlich 
niemand wundern. Wer nicht zuhören U.mn, 
hat sich abgekiipsell und gehört dem l'.:ta'' 
bllshment an, icner Festung, di t die jungen 
Leute alles zurechnen, was sie hckümpffii. ,Te 
härter die Schale der Abkap.selun;- i"-!, desto 
stärker werden die Angriffe gerührt werden. 
Gencrationsprobleme hat es schon immci ge- 
geben. Nur, daß man nidit einmal mehr mit- 
einander sprechen will, muß zu ernsthaften 
Komplikationen führen 

Der Jugend vorzuwerfen, sie sullc erst ein- 
mal etwas leisten, bevor sie etwas sage, halte 
Ich für ein absurdes Argument. Sie leistet sehr 
viel; von ihr wird viel verlangt: in der Sriiiile, 
in der Ausbildung, im Beruf Sie hat die Hilr- 
ger aufgeschreckt, nicht weil es um ein Spiel- 
chen ging, sondern weil sie Angst hatte vor 
der Stagnation und Angst, um ihre Chancen 
betrogen zu werden. Die lungcn Menschen 
wis.sen genau, daß sie eine Generation sind, die 
mehr Chancen hat als irgendeine Gener.iiion 
vor ihnen. 

Vielleidit sollten wir Alteren einsehen ler- 
nen, was immer für ein Bild der Welt wir uns 
zusammengezimmert haben, daß die Zukunft 
kein einheitliches Weltbild kennt, keine ge- 
meinsame Sittlichkeit, keine einheitliche Ge- 
sellschaftsform. Um das zu lernen, müssen 
wir zuhören können und tene Toleranz ülien, 
die die Jugendlichen nicht hatien können - 
damit die Jungen sie lernen 

Ein 

Wiedersellen 

Von Hein/ l'iontek 
Ks ist etwas andt-res, ob man nach ,Iahren ein 

Buch wieder zur Hand nimmt oder sich einen 
Film zum zweitenmal anschaut W.irum? Da 
die Wirklichkeil des Wortes flexibler ist, kön- 
nen wir mit ihr in einer neuen Situation, f-iner 
späteren Lebenslage leiditei Verbindung auf- 
nehmen als mit dem photographierlen Augen- 
schein. Das Bild begegnet uns abermals in sei- 
ner ganzen Endgülligkeit; die Sprache eines 
Textes hingegen hat >in unserer Sprache An- 
teil und verwandelt sich mit ihr 

Idi sah mir kürziidi den berüliniten Strei- 
fen „Der dritte Mann" wieder an - nach 
einer Zeitspanne von sieben Jahren. Bereits 
die ersten Sequenzen überzeugten mich, daß 
die Welt, die hier optisch festgelegt worden 
war, auch an künstlerischer Findgültigkelt 
teilhatte. Kein mimischer, kein dinglidier Aus- 
druck, den ich mir jetzt anders gewünscht 
hätte. Alles konzis, zwingend, vollkommen 

Den stärksten Eindruck machte auf mich 
die Zeit, die der Film dokumentiert; jen« 
ersten, heute beinahe schon sagenh.iftcn Jahre 
nach dem Krieg, die meine Generation so ent- 
iiiiiiniiiiiiiiiiMiiniiMiiiMiiiMiMiiiiMiiiiiiiiinMiiiiiuiuiiiiiniiiiiiiimii 

Nur wer alt wird, erhalt eine vollständige 
und angemessene Vorstellung vom Leben. Sr+iopcnhauer 

* 
Des Men.schen Alter, von innen i/ctjehm. ist 

ewige Jugend. Hugo von Ilofmnnnsthal 
ItlKIMIIIHIMMMIUIMlIIIHIIIlllMMIIIlllllllllllMIIMMtlllllllMMIUllinnilll 

sdieidend geprägt haben. Was ich als Erinne- 
rung hütete, das wurde von der Tatsächlichkeit 
der Bilder bestätigt. Auch das Umgekehrte 
war der Fall Ich entdeckte keine geschmink- 
ten Partien im Angesicht der filmischen Zeit. 
Lauter Leben, das gelebt worden war - in 
dürftig geflickten Lokalen, .verkommenen 
Bahnhöfen, in Schutt und Regen 

Wäre der Streifen von mittelmäßiger 
tät und besäße nur die herbstlieh schmerzhafte 
Schlußszene des Meisterwerks, so mußten vifir 
ihn schon deshalb unter die außerordentlichen 
Filme rechnen. Unvergeßliche Hieroglyphe; 
die schnurgerade, kahle Allee zwischen den 
Gräbern und der Mann am Friedhofstor, der 
auf das geliebte Mädchen wartet Mit gleich- 
mäßigem .Schritt kommt sie aus der perspekti- 
vischen Tiefe heran ein Geschöpf im lani^n 
Mantel, einen Männerhut auf dem Haar. Sie 
blickt weder rechts noch links, geht vorüber, 
geht aus dem Bild... Er holt eine Zigarette 
hervor, während er ihr nachsdiaut. 
zelne Blätter fliegen hell und dunkel durch 
die Luft. 

Das Kirschblütenfest 
Von Friedrich Schnack 

Die Erde scheint leicht zu sein wie eine 
schwebende Flocke. Blütenglück erfüllt sie. 
Die Blüte will fliegen, die Frucht will fallen. 
Die Blüte wendet sich der Sonne zu, die 
Frucht der Erde. Geheimnisvoll ist dieser Vor- 
gang, und niemand ahnt, woher der Baum 
diese Süße nimmt, die die Bienen bezaubert 
und speist. Die Kirschbäume sind ihre „wei- 
ßen Götter"; die Bäume haben sich ganz in 
strahlendes Licht gekleidet. Nichts Reineres, 
nidits Keuscheres mag es geben als blühende 
Kirschbäume. Nicht schimmernder und lichter 
dürfte das Innere einer Frühlingswolke sein. 
Weldier blühende Baum hatte mehr Charme 
als der Kirschbaum? Mit ihren tausend Flu- 
gein entfachen die Bienen darin einen luftigen 
Stu-m von Musik. 

rias Wort Kirsdie" erweckt die Vorstellung 
von süßem Fruchtfleisch. In dem franzosi- 
schen „cerise" hingegen mag der Sprach- 
empfängliche die Feinheit und Durdisi^tig- 
keit der Blüte empfinden. ..Fräulein Kirsch- 
blüte" aus Japan ist zart, duftig und zer- 
brechlidi. Die Kirsche aber ist - wie jenes 
kleine Rätsel meint • eine Jungfer in einer 
laube. Sie trägt einen roten Rock. Wenn du 

sie drückst, beginnt sie zu weinen - aber ihr 
Herz ist von Stein. Die Pflaumenblut^e ist et- 
was grünlidi; die Kirsdiblüten buschein sich 
an langen Stielen zu Str.'iußchen, die Pflau- 
menblüten sitzen einzeln auf ihren Zweigen. 

Die Kirsche ist ein runder Tropfen von Blut, 
die Pflaume ein länglich-eiiormigcr. Der sich 
hochreckende Birnbaum steht 
Tisch der Mutter Erde wie ein machtiger B u- 
tenstrauß. Audi er ist ein unbändiger B u- 
tenschwärmer. Aber die Biene Iwbt ihn ni ht 
so sehr wie sie den Kirschbaum liebt, .sein 
Duft ist ä^werer, er riecht fast ein wenig 
faulig, we.shalb auch die Fliegen die bevorzug- 
ten Gäste in seinem Hause sind. Die r- 
bene Apfelblüte entfaltet »'s 
blüte ihren Zauber. Steine oder Kerne - alle 
diese köstlichen Bäume geboren zu den ro- 
senartigen Gewächsen. 

Das Fleisch von Birne und Apfel 
de 1 Keldi gemadit, der wie ein grüner Be her 
die Blüte trägt. Das Fleisch der Steinfruinte 
hingen wird aus der Wand des Stempel» 
bereitet, der wie eine winzige ^ 
Höhle der Blüte aufragt tmd sich in den kom 
menden Wochen allmählidi mit Saft lullt. 
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Selbstverständlichkeit. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind tariflich 
lestgolegt. 
Wenn Sie sich bewerben wollen, kommen Sie zu uns oder rulen 
Sie an 
Telefon (0 61 02) 87 78 oder 83 42 
Verlangen Sie unseren Herrn Koschinski 

Stundenlohn 

Wir suchen für unsere EDV-Anlage IBM-Systöm 3 (24 K urvj Platte) 
einen 

Programmierer 
mit praktischen Kenntnissen in RPQ II plattenorlentiert. 

Außerdem suchen wir noch folgende MItarbottori 
Sekretärin 

und Allroundkraft für unsere Organisationsabteilung. Es handelt 
sich um ein vielseitiges und interessantes Arbeitsgebiet 

Weibl. Bürokraft 
für Lagerbestands-Karteiführung In unserer Zubehör-Lager- 
verwaltung. 

Weibl. Bürokraft 
für unsere Registratur und den Brlefpostvorsartd. 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Wir bieten neben emem angemessenen Monatsverdienst noch Ur- 
laubsgeld Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, 
verbilligtos Mittagessen in eigener Kantine, (irmeneigenen Park- 
platz mit Betriebslankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 16 30 Uhr und 
angenehme Arbeitsbedingungen. 

AnoRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

HAUPTVtHWALTUNG 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt M 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03/6011 

Die Stadt Neu-Isenburg sucht für die Stadtwerke Neu-Isenburg 

Buchhalter 

Vergütung erlolgt nach Vergütungsgruppe VI b BAT mit Auf- 
rückungsmöglichkeit. 
Geboten werden außerdem: 
Kinderzuschlag ab dem 1. Kind, 
Fünftagewoche bis Ireitags 13.00 Uhr, 
zusätzliche Altersversorgung, 
Zuschuß zum Mittagessen, 
günstige Urlaubsregelung. 
Bewerber bitten wir, ihre Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften unter Angabe des frühesten Eintrittstermins 
umgehend zu richten an den 

Magistrat der Stadt Neu-Isenburg 
6078 Neu-Iservburg. Postfach 61 

B.E.D.Timehelp 

Wir suchen 

Steno- und Phonotypistinnen 
Buchhalterinnen 
Kontoristinnen 
Fernschreiberinnen 
fQt einige Wochen In Langen und 
näherer Umgebung. 

V BÜRO-EILDIENST 
,Mi)gll«d dO( Unlemehfnensverband«s . .fOr Zeitarb*U>«.V. ^ 

, 606 Offenbach/Main *• ' 
• i, Frankfurter Strdße 22 
' Telefon 84986 

Außenstelle .' , 
607 Langen • Carl-Ulrich-Slrjoße 2^ 

Telefon 21308 

Modernes Unternehmen der graphischen 
Zulieferindustrie sucht 
Werkzeugmacher 
Bau- und Blechschlosser 
Mechaniker 
Monteure (für die Endmontage) 
Wir können Ihnen ©ine Reihe von Sozial- 

^leistungen (Urlaubsgeld, Werhnachtsgeld 
etc.) sowie eine gute Bezahlung und einen 
angenehmen Arbeitsplatz bieten. 
Verbilligtes Mittagessen in unserer Kantine 
gehört ebenfalls dazu. Auch die Arbeitszeit 
dürfte Ihnen zusagen, denn bei einem 8- 
Stund.-Tag haben Sie bereits um 15.45 Uhr 
Feierabend. Sicher ist dies auch für Sie 
interessant. Nehmen Sie doch einmal mit 
uns Verbindung auf. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrographisdie Geräte 
6078 Neu-Isenburg, Hermannstr. 15 34 
Telefon 06102 22051-53 

Kfz-Mechaniker 

bei besten Verdienstmöglichkeiten ab 
sofort gesucht. 

Autohaus Fr. A. Schroth 
Langen. Darmstädter Straße 54 
Teleton 2 38 53 

DAMENSALON KEIM 

sucht für 1 August 1972 weiblichen 

Friseurlehrling 
Egelsbach 
Ostendstraße 39. Telefon 49206 

Nette, freundliche 

Bedienung oder Kellner 
ab sofort gesucht. 

Restaurant Frankfurter Hof 
Dreieichenhain 
Frankfurter Straße 7, Telefon 8 91 58 

NEU-ISENBURG? 

Für unser zentrales Baustofflabor suchen wir zum 
baldigen Eintrittstermin einen 

Betonlaboranten 

oder Betonprüfer 

Das Aufgabengebiet umfaßt Betonprüfungen im 
Labor und auf Baustellen. Einige Jahre Berufs- 
praxis sind erwünscht. 

Wir bieten jedoch auch einem jungen interessier- 
ten Baufacharbeiter bzw. Technischen Zeichner 
die Möglichkeit zur Einarbeitung 

Wir zahlen ein Gutes Gehalt und gewähren um- 
fangreiche Sozialleistungen, Außerdem ist unser 
Labor verkehrsgünstig gelegen, sowohl zum 
Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur Autobahn- 
ausfahrt Frankfurt'M.-Süd. Ferner besteht Fahr- 
gelegenheit im firmeneigenen Bus vom Frank- 
furter Hauptbahnhol aus. 

Wir bitten um Zusendung der Bewerbungsunter- 
lagen an unsere Personalabteilung (6 Frankfurt/ 
Main 2, Postfach 119089) oder um telefonische 
Kontaktaufnahme (2 60 62 96). 

PHILIPP HOLZMANN 
Aktiengesellschaft 

wir suchen 

Schlosser und 

Hilfsschlosser 

für Montagearbeiten In der Fertigung. 
Gleitende Arbeitszeit, verbilligtes Mittagessen u. Fahrgeldzuschuß 

Phönix Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain. Feldstraße 1, Telefon 83 52 

Esso-Tankstelle Gravenbruch sucht tüchtigen, selbständigen 

Tankwart 
bei guter Bezahlung und geregelter Arbeitszelt. Vollautomatische 
Waschanlage vorhanden. 

ROLF GERNROTH 
6078 Neu-Isenburg 2 - Gravenbruch. Tel. 06102 52137 

Aushiifsfahrer Kl. 3 

in Dauerstellung für Nachtfahrten ab 20 Uhr für ca. 6 Stunden, 
14 Tage im Monat gesucht. Nur Bewerber mit Fahrpraxis. 
Vorstellungen von 8 bis 9 Uhr. 

Farbfoto-Laboratorien 
Dreieichenhain, Ringstraße 20. Telefon 812 29 

if- 

I 

•Vir sind ein weltbekanntes internationales Unternehmen und stellen Gummi- und Kunststoffartikel her. 
Für unsere Abteilung Datenverarbeitung suchen wir eine zuverlässige 

LOCHERIN 

Von Vorteil, aber rvicht Bedingung, wäre Erfahrung Im IBM-System. Auch einer Anfängerin würden wir dio 
Möglichkeit zur Einarbeitung bieten. 
Für diese Tätigkeit zahlen wir ein gutes Gehalt. Zusätzlich verfügen wir Qt)er alle Sozialisistungen eines mo- 
dernen Betriebes. Dazu gehören: eiger>e Kantine rrtlt verbilligtem Mittagstisch, Werksbusverkehr, sowie 6 Tage 
bezahlten Sonderurlaub im Jahr und Urlaubsgeld. 
Bitte rufen Sie uns einfach an oder t>esuchen Sie uns. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain, An der Trift, Telefon 0 61 03 / 6316 -18 

Fachverband In Frankfurt'Main (12 Minuten 
vom Hauptbahnhof) sucht zum 1. Juli 1972 

Schreibkraft 

13 Gehälter, Fahrtkosten, großzüg. Urlaub 

Telefon 0611/77 26 84 

Wir suchen für unseren Betrieb Im Zentrum 
von Sprendlingen für sofort 

1 SCHLOSSER 
(auch Uitart>eHer Ober 50 Jahre) 

für selbstöndige und Interessante Arbeiten 
bei guter Bezahlung. 

Harald Wender KG 
607 Langen, GartenstraBe 102 
Telefon 2 2012 u. 2 2318 

Sie auf einen 

^^H^pafteln wollen. ^. 
V. nutzen Sie die Chance 

gesicherte Zukunft. 
Wir bilden 

. bis Mitte 30 
RiMAiinosmaschlnen aus, 

Vorkenntnisse haben. 
Einarbeitung sichern wir zu. 

ist ^l^erräB undlelstungsgerecht. 
Üleistungen unsores^isutes sind vorbildlich. 
Richten ^ie Ihre BeviAil»iing,mit Lebenslauf 
»Niften bitte arivnsfire Personalabteilung. 

^^^iGIROZEmAtE Ä 
6000 Frankfurt «. MM. JUnghotstr. 2% %stiÄ0||l 3288, Tel _ _  , _L_-   •   

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemischen Erzeug- 
nissen für die Märkte in aller Welt Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeilen und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen; 

Produktionsarbeiter 

Reinemachefrauen 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 

Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen. Sicherheitsbrillen etc. 
13 Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit: 
im Eintrittsjahr anteilig. 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

(SSIBP 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

SOBCK 

Ein Arbeitsplatz in der Chemie — 
ein Arbeitsplatz mit Zukunft. 

Für unsere chemischen und pharmazeutischen Pro- j 
duktionsbetriebe suchen wir zum baldigen Eiritntt 
tüchtige und zuverlässige, an einer Dauerstellung 
interessierte deutsche 

Mitarbeiter 

im Lohnverhältnis. Sie finden Beschäftigung sowohl 
in Normal- als auch in 2- oder 3-Schicht-Betrieben. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen oder 
sich schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Frankfurter Straße 250 

Suchen ab sofort 
Putzhilfe 

von dienstags bis samstags vormittags von 
7 bis 10 Uhr. 

Cafe Treusch 
Bahnstraße 

Schreinerei sucht zuverläss gen 
MITARBEITER 
Angebote unter Telefon 8 11 00 oder 
Offerten-Nr. 432 an die Langener Zeitung. 

Suche für Gastätte freundliche 
Bedienung und zuverlässige Hilfe 

bei gutem Lohn. Telefon 2 25 30 

Stenosekretärin 

mit allen Büroarbeiten vertraut, sucht Aus- 
hilfs- oder Teilzeitbeschäftigung. 

Telefon 0 60 74 / 61 23 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

eine Halbtagskraft 

(vormittags) 

für routinemäßige Büroarbeiten. 

Bei angenehmen Arbeitsbedingungen gewähren wir neben 
guter Bezahlung beachtliche außertarifliche Zuwendungen 
und Sozialleistungen. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

607 Langen, Postfach 1340 

(ganz- oder halbtags) 

Wir sind ein junges Team in der regionalen Verkaufsorganisation unseres stark expandieren- 
den Unternehmens, Für unsere Regionaidirektion suchen wrir noch eine Mitarbeiterm. 

UNSERE ERWARTUNGEN: 
• Korrespondenz mit unseren Händlern 

und Kunden 
• Durchführung von verwaltungs- 

technischen Arbeiten 
• Spaß am Umgang mit statistischem 

Zahlenmaterial 
• Erledigung der üblichen Sekretariats- 

arbeiten 

UNSERE LEISTUNGEN: 

• interessantes Gehalt 

• Team-Arl>eit 

• Erweiterung Ihrer Kenntnisse 

• Aufstiegsmöglichkeit 

• außerordentliche Sozialleistungen 

Übrigens noch ein Vorteil für Sie: 

Am 1. 7. 1972 beziehen wir unsere neuen, modernen Büroräunve kl Sprendlingen " 
Robert-Bosch-Straße 30 an der B 3, genau gegenüber dem Kaufpark. Ein Emkaufspar les 
für Sie. - Verkehrsgünstiger können Sie es nun nicht mehr haben. 
Wenn Sie dieses Angebot interessif "t, dann rufen Sie uns auf jeden Fall einmal an oder 
schicken Sie Ihre Kurzbewrerbung an 

CHr<YSLER Deutschland GmbH 
6078 Neu-Isenburg 2. Am Forsthaus 5-7. Tel. 06102/5561-66 

WÄCHWUCHS- 

SEKRETÄRIN 



Werden Sie Mitarbeiter bei Wrangler! 

Wir sind ein Junges und expandierendes Unternehmen - tührend 
In der Froizeitkleidung — und suchen: 

Sachbearbeiter (in) 
für unsere Verl^aufs-Abteilung 

Dame 
tür die Auftrags-Ausschreibung 

Hier entscheidet Gewissenhaftigiteit Im Umgang mit Zahlen! 
Wir bieten gute Bezahlung, angenehmes Betriebsklima und soziale 
Vergünstigungen. 
Rufen Sie uns an — oder besuchen Sie uns. 

V/rängler 

BLUE BELL GmbH-6079 Sprendlingen 

Voltastraße 3 

Telefon (0 61 03) 6 77 08-9, 6 20 41-2 und 6 22 03 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

Wir suchen für unseren Betrieb im Zentrum 
von Sprendlingen für sofort 

1 STENOTYPISTIN 
für selbständige und Interessante Arbeiten 
bei guter Bezahlung. 

Harald Wender KG 
607 Langen, Gartenstraße 102 
Telefon 2 20 12 u. 2 23 18 

Tüchtiger, umsichtigor 

Vulkaniseur 

bei guter Bezahlung gesucht; 
evtl gelernter Schlosser. 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

Klaviere und Orgeln 
Ausstcllunf! u. Vorkaut 
Klavierstimmer 

F. K U H N 
Nicder-Rmlon 
Frankfurtrr Str. 33 
Am Balinhof- 
Pnrlcplatz 
Tel (0610(5)2 14 34 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne BercdinunR der 
Anfahrt Wir sind läg- 
llch, audi samstaRs, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemischen Erzeug- 
nissen für die Märkte In aller Welt Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer fvlitarbeiler. 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Siel 

Wir suchen: 

Elektriker 

Mechaniker 

Schlosser 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantlnenverpllegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen. Sicherheitsbrillen etc. 
13. Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit: 
Im Eintrittsjahr anteilig. 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung In Neu-Isenburg. 

Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) fiMBH 
GESCHÄFTSBEHEICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNQ 

Perle 

für Geschäftshaushalt (Neubau) mit 

allen techn. Einrichtungen gesucht. 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Telefon (06103) 67027 ab Montagfrüh 

DR. SCHLEUSSNER 

SUCHT 

ihre 
ileussn^r 
Chemie 

zum 1. Juli 1972 - oder früher - für seine Firma FOLEX, 
Vertriebsgesellschaft von Erzeugnissen für das graphische 
Gewerbe, in Frankfurt Main und Dreieichenhain eine 

Sekretärin 

für den kaufmännischen Leiter 

Unsere neue Kollegin sollte In ihrem vielseitigen Tätigkeits- 
bereich selbständig arbeiten können u. über entsprechende 
Berufserfahrung verfügen. 
Über alles Weitere sprechen wir gern mit Ihnen. 

Schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

FOLEX Dr. Schleussner GmbH 
6 Frankfurt/Main-Niederrad. Schwarzwaldstraße 144 
Telefon- 67 69 68 

Wir kopieren alles! 

APECO-Kopierautomaten GmbH 

Hauptverwaltung, Herr Flaus 
6072 Oreieichenhaln, Langener Str. 3 

Telefon: 
(06103) 84033 

Bequeme Lage in Langen/ Bahnstraße: 

Eigentumswohnung ab DM 83.200, - 

Besuchen Sie unsere 
Musterwohnung in der 

Bahnstraße 51—53, 
geöffnet Sa. und So. von 

14-17 Uhr oder rufen Sie 
uns an: 

0611/280576-284032 

ILU 

Direkte Zufahrt über sechs schnelle Straßen von Frankfurt, 
Offenbach und Darmstadt — Bahn- und Bus-Stop in unmittel- 
barer Nähe, mitten in der ,City' von Langen mit allen 
Annehmlichkeiten. 
Prüfen Sie selbst: 
2 und 3 Zimmer von 54 bis 88 qm solide gebaut, großzügig 
ausgestattet, jede Wohnung hat Balkon, Teppichboden, 
Verbundfenster, Edelstahlküche etc. Lift ist da und Ihr 
eigener Parkplatz hinter dem Haus. 
Rectinen Sie selbst: Festpreis ab DM 83 20ft-, so viel Komfort, 
so nah bei Frankfurt, das kann man finanzieren - bei trag- 
barer Belastung. Wir beraten Sie unverbindlich in der Muster- 
wohnung. Kommen Sie. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main • Schillerstr. 31 - Tel.:0611/280576-284032 

Durch günstige Finanzierung des neuen 
Autos die Extras umsonst 

Ein Vergleich verschiedener Kreditangebote lohnt sich. 

Btbplel 1: 
Sie schiieBen einen Darlehensver- 
trag über 6.000 DM ab, bei dem bei- 
spielsweise die Kosten mit 0.8% je 
Monat angegeben werden. Bei einer 
Finanzierungsdauer von 36 Monaten 
kommen dabei 1.728 DM Zinsen 
heraus. 

Das Ist tin Unterschied von 528 DMI Dafür können Sie il^ lÄS ein 
Auto-Radio, ein Schiebedach oder andere Extras leisten. Sicherlich ein 
gutes Geschäft, das auch Sie sich nicht entgehen lassen sollten I 

Beispiel 2: 
Sie gehen vor KaufabschluB zur 
Deutschen Bank und lassen sich ein 
Persönliches Auto-Darlehen über 
6.000 DM geben. Dafür zahlen Sie 
an Zinsen und Bearbeitungsgebühr 
nur 1.200 DM. 

fiagenSie 

liieDEUTSCHE BANK 
BERLINER DiSCONTO BANK • SA*RLÄNDiSCHE KREDITBANK 

Freies Wohnungsunternehmen 
Dipl.-Ing C. Ullrich GmbH 6« Co KG 

Moderne 

Eigentumswohnungen in 

Dietzenbach II. Bauabschnitt  

OfTenbacher Straße, Ecke Dreieichslraße 

2 -Zi.-Wohng. ca. 65 qm DM 78.600,- 
3 -Zi.-Wohng, ca. 83 qm DM 99,000,- 
3'/j-ZI-Wohng. ca. 98qm DM116700,- 
4 -Zi.-Wohng. ca.lOlqm DM119.400,- 
Festpreise, keine Maklerprovision,günstige 
Finanzierung bei 15% Anzahlung - 
Finanzierungsbeihilfen, 
Die überdurchschnittliche Wohnungsaus- 
stattung umfaßt z.B.: eine komplette 
Kücheneinrichtung mit 3m Nirosta-Spule, 
E-Herd, Kühlschrank, Geschirrspül- 
maschine, Dunstabzugshaube, Einbau- 
schrank m, Durchreiche zum Eßplatz, 
Teppichboden, Aluminiumfenster, Isolier- 
glas, u.a.m. Fertigstellung Juli 72 
Beratung u. Verkauf (Muslerwohnung) in 
Dietzenbach, Offenbacher Straße Ecke 
Dreieichslraße, Samstag und Sonnlag 
von 14.00 bis 18,00 Uhr, 

m. JAGER 
A.JÄGER n r,A 
607 Langen, Robert-Koch-Straße 34 
Telefon 06103/72402 

Suct-e tüchtige 

Maler und Tapezierer 

bei sehr guter Bezahlung, Akkordarbeit 
möglich, 

Heinz Teuber 
Sprendlingen, Ulmenstraße 13 
Telefon Sprendlingen 6 75 62 

Für die Erweiterung unseres MitarbeUer- 
slammes suchen wir ab sofort 
Vorarbeiter, Maurer, 
Zimmerleute od. Kolonne 
bei bester Bezahlung. 

ERNST BENDER 
6 Frankfurt/I^ain 
Große Bockenheimer Straße 29 
Telefon; 0611/283858 u. 291233 

Inserieren bringt Gewinn! 

Eir^familienhaus oder 

Bungalow 

zu mieten oder kaufen, 
evtl Rentenbasis, gesucht.'' 

Telefon 06157'2803 

Wir benötigen 

lilünster bei Dieburg: 
2-Zimmer-Wohngn. ab DM 225,- 
3-Zimmer-Wohngn. ab DM 273,- 
4-Zimmer-Wohngn. ab DM 395,- 
Sämtl. zuzügl. Nebenkosten und Kaution. 
Komt, Ausslattiung. OZH, Warmw.-Versorg., 
sofort und später beziehbar. 
Immobilien-Büro Kuck 
6115 l^ünster, Walterstr. 6, Tel. 06071 31648 

1 Schlosser und 

1 jg. Schlossermeister 

für unsere Schlüsseldienste bei 
gutem Gehalt. 

Schlüsseldienst 

G. Biergans 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 196, Tel. 6500 

inserieren bringt Gewinr 

Nach Darmstadt, Frankfurt,Offenbach,Langen?Eisenbahn, 
Autotiahn, Bundesstraße, Flughafen. 

Kein Problem, wenn Sie sich für eine der verkehrsgünstig . 
gelegenen und komfortabel ausgestatteten 

Eigentumswohnungen in 

\A/lvhQI IQOn entscheiden. Hier wird noch VVIAI luUOOl I preisgünstig und solide ge- 
baut. Kein Wohnsilo, ruhige 
Anlage mit nur 28 Wohn- 
nungen in guter Lage. 

Zi -Wo. 62 qm 78.600 
70 qm 85.700 
85 qm 103.300 

•2i.-Wo. 93 qm 109.800 
Günstige Finanzierung ab 
10%EK, keine Maklergebühr, 
Festpreise. 
Verkauf u. Fmanzierungsbe- 
ratung auf der Baustelle 
Wixhausen. Weg8cheide9-11 
jeden Samstag u. Sonntag 
von 14-18 LÄir. 

2 -2 
2'/a-Zi.-W0. 
3 -Zi.-Wo. 
4 -2 

■ ■■ ■ ■ ■ Tel 

. UÄGER 607 Langen 
Rbt)ert-Koch-Straße 34 
Telefon 06103/72402 

In bester Wohnlage von 
EGELSBACH 

4-Zi -Eigentumswotinungen, 111,5 qm, groß- 
züaioer Grundriß, beste Ausführung, Bezug 
Okt, 72. Nur 8 Wohnungen.EK ab 20 000 
Gst.Finanzierung. 
Vereinbaren Sie mit uns eine Baustellen- 
besichtigung. 

JÄGER 
A.JÄGER ^ 
607 Langen, Robert-Koch-Straöe 34 
Telefon 06103/72402 

8 UCHE LAUFEND 
Möbliert« umi Le«rzimm«r 
1- bis 4-Zbmnar-Wohnungen 
HiUMT zuf MW« 
Lidan, BOro«. Lager, Grundatacke, 
BaupiWza, htduatrtegellnde 
1- bia 3-FamlUeii-»Uuser 
Mehflamlllafi-Hauaar 

IRMG. KOCH, IMM. 
TeMen (MIW «2aM, jadafiall 

•V Mitten im Wald, 
und doch nur 20 Min. 
von Ffm., Offenbach, 
5 Min. von Darmstadt 

Moderne 

Eigentumswohnungen 

Messel Sudetenstrafje 

7.660.- 
9.750.- 

EK. DM 11.450.- 
EK. DM 11.750,- 

2 ZI. 65 qm EK. DM 
3 Zi. 83 qm EK, DM 
3V4 Zi. 98 qm 
4 ZI. 101 qm 
Gunst. Finanzierung, Festpreis. 
Keine Maklerprov., Juli 72 fertig 
Überall Teppich. Alu-Fenster, 
Isoiierglas, techn. kompl. 
Keller, Edelholztüren, sep. WC. 

A. JÄGER 607 Langen 
Robert-Koch-Straße 34 
Telefon 06103 / 72402 



Direktimport von 

Orientteppichen 

Eine unserer Sendungen 
aus dem Orient 
Ist eingetroffen. 

seliistverstänillicli! 

Durch laufende Neueingänge von 
echten Orientteppichen, Brücl<en und 

Galerien ist unser Angebot immer interessant! 
Besichtigen Sie unser.Loger! 

Wo finden Sie eine größere Auswahl? 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch, 

Echte Berber, 
handgeknUpft, in nur 

erstklassigen Qualitäten, 
uni, farbig und gemustert, 
Herkunitsländer Marokko 

und Algerien. 

Das führende Spezialhaus 
für Raumausstattung, Darmstadt, 

Wilhelininen-ZEcke Elisabethenstraße 

Teppiche, Orientteppiche, Teppich- 
boden, Bodenbeläge, Gardinen, 

Tapeten, Aussteuerwaren, 
Garderobenmöbel 

j. 

Fensterputüsr 

gesucht lui 2 bis 3 Stunden samstags 
bei guter Bezahlung. Telefon 7 13 69 

Wir suchen: 
Falzer, Falzerinnen, Sctiriftsetzer 
auch Rentner zum Ablegen, evtl stunden- 
weise. Neubau-Wohnung ist verfügbar. 

H. G. Gachot & Co. 
Langen. Odenwaldslraße 8-12 

Umzüge 
auch samstags 
G. WAGNER 
Telefon ?.31 la 

S P A R 

Holl. Tomaten 
Klasse I 250 9 -,99 

w Holl. Gurken 
Klasse I, 350/400 g Stück 

h JAFFA Orangen 
f Klasse I, 90ar 7 Stück Im Netz 

■S9% 

1,39 0 

Neue Ernte 

Argent. Granny Smith 
Klasse II, grüne, knackige 
Rio Negro Ware 500 g 

-,99 

Neue Ernte 

Blaue Cape Trauben 
Klasse I, 250 g 

-,99 

SPAR 
Mainz 

Wir expsndleren welter! 
Anfang Mai eröffnen wir unsere nächste Filiale I 
im NEU-ISENBURG-CENTER 
Für dort und Frankfurt M. sowie Hessen-Center I 
suche/1 wir einsatzfreudige Mitarbeiter als | 

Verkäufer 

für Helmtextlllen I 
Wenn Sie Lust haben selbständig in einem auf- 
geschlossenen Team zu arbeiten, dann hoben 
wir die richtige Stelle für Sie. 
Bronchenfremdo Kräfte werden von uns 
eingearbeitet. 
Wir bieten uberdurdischnittliche Bezahlung, 
5-Tage-Woche und Mittagessenzuschuß 
Wir bitten um Ihre persönliche oder schriftliche 
Bewerbung an 

Xu 

Frankfurt/M • Liebfraoenstr. 1-3 Tel. - 282360 • 283136 

sportiich elegant 

fürsie und ihn 

Damen-Mäntel (Großauswahl) ab 98.— 
Damen-Popeline-Mäntel ab 69.— 
Damen-Koslüme ab 149.— 
Schwarze Damen-Koslüme ab 149.— 
Damen-Kleider, jugendlich und damenhaft ab 49.— 
(auch Frauengrößen) 
Damen-Blazer 69-— 119 — 
(unifarbig, modisch gestreift und kariert) 
Damen-Hosenanzüge (Großauswahl) ab 98.— 
Damen-Hosen (Großauswahl) ab 39.— 
Damen-Lederjacken 219.— und 279.— 

Herren-Anzüge (Großauswahl) 
Schwarze He.-Anzüge u. He.-Smokings 
Herren-Trachtenanzüge (Großauswahl) 
Herren-Sportsakkos 
Herren-Blazer 
Herren-Wetterjacken (für Beruf und Reise) 
Herren-Hosen (Großauswahl) ab 39.— 
Herren-Jersey-Jacken 89.— und 98.— 
Herren-Frühjahrsmäntel ®b 109.— 
Herren-Lederjacken 249.— 

Große Auswahl in Mädchen- und Knabenkleidung 

GRONEWALD-iaQDÜNG - M 

169.- bis 249.- 
198.- bis 298.- 
198.- bis 319.- 
98.- bis 139.- 

119.- bis 149.- 
79.-! 

Besser 
2 1158 wählen! 
Fernseh-Service 

Verkaut 
L. Oechsncr 

Darmstädt. Str. 36 

Gepflegte 
Gastlidikeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Waldstrafie 93 . 

Ruf 06071/4727 I 

& GE GESCHÄFTSZEITEN: Montag bis Freitag von 8 bis 18.30 Uhr; Samstag von 8 bis 14 Uhr; Langer Samstag von 8 bis 18 Uhr. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheeiistx. 8-10 
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Künftig bessere Zusammenarbeit 

mit der Bundesbahn 

Arbeitsgemeinschaft der Bürgermeister sprach mit Präsident Schaus von der 
Bundesbahndirektion Frankfurt 

    z„fric.„.„sc..nen.. für au. ^ 
VorsU7..ndor ..er d.r Stadt werke Lan..n 

barh . ine TaRimR, bei der am i rankfurt. Srhaus. Kcmc nsain 
vor alli'm mit lU'in Präsidenten der • ncsiirächspartniT kamen überein. in 

n^n^Vulr'ermeSn UiUe"«^^^^ Vie.es M-i . i«. ntii-h n..r ein rinan.prnb.en,. 

Die lUirgermeisler äußerten sieh iuißcrcli m 
sehr besorgt ül)er die VerschlcppunR .le.s 
Stn.kturpU.nos, den sie vor über einern .K.hr 
bei rler HPU in AuftniR goRebcn h.itten. \ on 
Ihm hänRt die AufstellunR eines Rcmemsamen FlächennutzunR-splanes ab, der wiederum Vor- 
auwlzung für bestimmte ortlidie I3cbuuun(,s 
Pläne i.st. Viele Vorhaben würden „stecken 
bleiben". Mit der RPU sollen deshalb so bald 
wie möRlich Gespräche geführt werden, um 
die Auf.stellunR des Strukturplans zu be- 
schleuniRen. Man werde außerdem da™m be- 
müht sein, für eine optimale TrassenfuhruiiR 
der künftiRen S-Bahn in un.serem Brreuh 
endlich volle Klarheit zu erhalten. 

Atwh Grii.iplo'i dPr be.sproche» 
Ein weiterer Punkt der TaRunR tl" B"'- 

eermeister, an der teilweise auch die Ersten 
Stadträte sowie der Erste Kreisbeigeordjjete 
Wilhelm Thomin und Kreisheigeordneter 
Hans Salomon teilRenommen hatten, war die 
SteilunRnahme zur Grünplanung der uegion 
Untermain. Es Ring dabei um die Möglichkeit, 
die örtlichen Gelegenheiten in diese Gnin- 
pläne einzubeziehen oder sie gegen diese ab- 
zusicheln. Die Stadt Langen erbot sich, den 
Bürgermeistern einige grundsätzliche Auf- 
gaben zu fixieren, die aus der Grünplan-Ke- 
celung nichts zu verändern, ausgenommen 
werden müßten, wie etwa die Wasserversor- 
gung ofler die Kläranlagen. _ 

/ur generellen Frage einer Gebiets- und 
Verwaltungsreform wurde nicht allgemein 
beraten. Vielmehr RinR es 
Städte und Gemeinden wegen der ModellpU- 
nung des Hessischen Innenministers Bielefeld 
nicht in der Lage seien, wie beabsichtigt, ge- 
meinsam Flächennutzungspläne aufzustellen. 
Die möglichen künftigen Zusammenschlüsse 
müßten dabei berücksichtigt werden. Man kam 
üherein, die derzeit vorhandenen F achen- 
nutzungspläne oder Entwürfe der Flachen- 
nutzunj.'.splänp iedor ninzolnrn Stadl und (if- 
moindp als r.rundlnßc für RpV>auunKsplanp/n 
nohmon 

lireitei Kaum liir HuiHleshahnprohleme 
nie BcqpiechunRen mit dem Präsidenten der 

Bundi\>.liiihndireklion Krankfurt nahmen einen 
breiten Kaum der /.usammenkunft ein. Ks 
wurde hervorgehoben, daß diese Gespräche 
in äußerst offener Form geführt worden sind. 
Niemand nahm ein TBIatt vor den Mund. Ge- 
r ide dies abc-r, .so meinten die Teilnehmer, 
habi' dazu geführt, daß man künftig engere 
Kontiikle miteinander pfle';en werde. 

Der Prasidont der Bundcsbahndirrktu)ii 
wies grundsätzlich auf die schwierige Finanz- 
lage der Bunde.sbahn hin. Die Personidkosten 
seien sehr hoch angestiegen, .so daß sämtliche 
Einnahmen hierfür aufgewendet werden 
müßten. Die Bundesbahn sei daher gezwun- 
gen. Investitionen über Kredite abzusichern 
und damit eine gewisse Verschuldung in Kauf 
zu nehmen. Das sei aber auch nur bis zu gt - 
wissen Grenzen möglich. Allein für Kapital- 
dienste müsse die Bunde.sbahn fast eine Mil- 
liarde Mark im Jahr aufwenden. Die Lösung 
großer Aufgaben verzögern kleine Projekte, 
die zurückgestellt werden müßten. Mancher 
Bahnhof brauche oft nur ein wenig mehr 
Farbe, um freundlicher auszusehen. Doc+i die 
Summierung solcher Aufgaben ergäbe meist 
einen Betrag, der nun einmal nicht zur Ver- 
fügung stehe. .. . 

Als große Aufgabe bezeichnete der Präsi- 
dent die I.ösung des Nahverkehrsproblems in 
Ballungsgebieten. Die Flughafenbahn sei be- 
reits fertig, vieles andere sei im Rhein-Main- 

Gcbiel noch notig. Kr bat um Versländni.s daß 
die Bundesbahn zwar den guten Willen habe, I 
daß sie aber „nicht reich" sei und daher kluj, | 
überlegen müsse, wie sie das vorhaixlene Geld I 
am besten investiert. I 

Viele KiiitcKieilcii (larfwleilt I 
In vielen Einzelheiten legte der Präsident 1 

(lor Bunde.sbahndirektion Frankfurt den Bur- I 
germelstern Projekte dar. die sich in Offer^- 
Ihal Egelsbach, Dreieichenhain, Neu-Isenburg, I 
Buchschlag und ander.swo ergeben So wurde I 
sehr ausführlich über den Bahnub^gang | 
Egelsbach gesprochen, — wobei Erster Kreis- I 
beigeordneter Wilhelm Thomin als ehemali- 
ger fiürgermeister von Egel.sbach dafür sprach, I 
eine Unterführung zu bauen. Autji der Bur- I 
germeister von Buchschlag, Hans Meudt, ver- 
suchte verständlich zu machen, daß eine Un- I 
terführung günstiger «<='• 1 
konnte es zu keinen Entscheidungen kommen. 
In den Einzelgesprächen mit den Burgermei- I 
siern wird die Bunde.sbahn, so sagte der Prä- 
sident zu, mit den maßgeblichen ?achleuten | 
über die besten Lö.sunRsmögllchkeiten beraten, 1 
damit die Bürgermeister genau wi.ssen. woran I 
sie in ihrer Stadt oder Gemeinde sind. I 

Dies wurde als ein wesentlicher Fortschritt I 
angesehen. Über die verschiedenen örtlichen I 
Probleme berichten wir jeweils | 
Stelle zu RoMcbcner Zeit. Grundshtzlich ist I 
zustellen, daß die Bunde.sbahn darum bemuht I 
ist auftretende Schwierigkeiten aus deni Weg I 
zu'räumen. Dazu gehört es auch, clie Arbeiten I 
verschiedener Dienststellen der Bundesbahn I 
besser aufeinander abzustimmen. .;Wir hal)en I 
alle gemeinsame Interessen und Problemie. , I 
sagte der Präsident. Schon de.swegen sei es 
angebracht, sich auch gemein.sam mit ihnen 1 
7U hcschäfticon. I 

PorkrnMm im fJn/iiihofen drUw"'! 1 
Als ein de>-.rliges Problem bezeichnete der 

Langener Bürgermeister Hans Kreiling die 
Krage der Parkplätze auf Bahnhof.svorplatzen. 
Um die Bahnhöfe herum Parkplätze zu schlif- 
fen. sei nicht allein Saclie der Städte und Ge- 
meinden. Die Bundesbahn profitiere davon. 
Auch darüber sollte man sprechen, um ge- 
meinsame Wege zur Verwirklichung zu fin- 
den, .sei es durch Bahngelände oder durch 
RotrilißunR an den Koston. rirundsät/.llth will 
die Bundest)ahn — wo es seht — Gelände 
bereitstellen. Die Städte und Gemeinden 
müßten es dann ausbauen, so wurde von dei 
Bundesbahn dargelegt. 

Auf die Notwendigkeit, im Nahverkehr 
bald einen Verkehrsverbund zwischen Bun- 
desbahn, Städten und Gemeinden zu schaffen, 
wies der Präsident ebenfalls hin. Oer Ver- 
bund werde schon im nächsten Jahre kommen, 
meinte er. Ein weiteres Problem war die 
Frage der Fahrplangestaltung, die °a'- 
lungsgebiet zu wünschen übrig lasse. WulJte 
der einzelne Benutzer, daß er jederzeit in der 
nächsten Viertelstunde einen Nahverkehrsan- 
schluß bekommt, nähme er sicherlich auch 
mehr als bisher die Bahnverbindung an, statt 
mit dem Auto auf verstopften Straßen zu 
fahren Hier habe man, so sagte der Sprecher 
rirr Bundesbahn, eine Kernfrage angespro- 
chen Die Bundesbahn könne nicht — wie ein 
Kaufmann — Vorleistungen bieten, um .spater 
daraus den geschäftlichen Ertrag zu verbes- 
sern Sie sei leider arm und müsse sich „natn 
der Decke strecken". Wollte sie die Fahrp ane 
weiter verbessern, so bedeute dies wesentlich 
höhere Kosten ohne die Garantie kostendek- 
kender Einnahmen. 

UN^SCHUERTR'i 

LiCs 

Am Eingang zu einem auhnerksam madi^ 
nung eine, »ald bereits sehr viel Beachtung. 

Die Bundesregierung informiert 

Liebe 

Landsleute, 

der Zweite Weltkrieg hat das Deutsche Reich zertrümmert, 

Europa gespalten. Die europäische Trennungslinie hat in Deutsch- 

land eine Unzahl menschlicher Bindungen zerrissen. Wieviele Men- 
schen sind in den vergangenen 27 Jahren gestorben, ohne ihre 
Famüien, ihre Kinder und Enkel im anderen Teil Deutschlands wie- 
dergesehen zu haben! Soll das so weitergehen? Vor die Wahl gestellt, 

etwas zu tun, um die Spaltung Europas zu überwinden, oder untatig 

auf ein Wunder zu harren, hat sich die Bundesregierung entschieden. 
Sie will hier und jetzt zum Abbau der Spannungen in Europa 
beitragen, 

• um die Folgen der Spaltung Deutschlands zu überwinden, 

• um den Frieden zu sichern. 

Mauer und Schießbefehl müssen verschwinden. Aber wer glaubt 

noch, daß dies durch Konfrontation zu erreichen ist? Die Vernunft 
gebietet; nur durch Entspannung können wir zu einem friedlichen 
Nebeneinander und Miteinander der beiden Staaten in Deutschlan 

kommen. 
Nicht Waffen allein garantieren denFrieden, die Entspannung 

muß hinzutreten. Das ist das Ziel unserer Freunde im Atlantischen 
Bündnis. Das ist unser Ziel. 

Was sind die\ferträge? 

Die Verträge mit der Sowjetunion und Polen sind eine Grund- 

lage für bessere Beziehungen zu unseren Nachbarn im Osten. Sie 
i sind kein Abscliluß, sondern einNeubeginn. Die Vertragspartner 

haben darin vereinbart, von welchen Grundsätzen sie sich leiten 
lassen werden. 

I • Sie verzichten auf Gewalt. 

1 • Sie werden üire Streitigkeiten friedlich beilegen. 

• Sie werden die vorhandenen Grenzen nicht gewaltsam ancK-i 
I denn das wäre Krieg. 

• Sie werden sich um Zusammenarbeit bemühen. 

I Das ist der gemeinsame Kern der Verträge. 

Entspannung - mit uns. 

Der Bundestag hat die Verträge noch nicht ratifiziert. Dennoch 

wirken sie schon. Wir haben mehr Austausch m Kultur, Sport und 
Wissenschaft. Für unsere Wirtschaft eröffnen sich neue Chancen im 

Osten. Unser politischer Standpunkt wird in Osteuropa besser ver- 

standen. Mißverständnisse schwinden. Das ist wichtig; denn alle 
Länder in West und Ost stehen miteinander mi Gesprach. WoUen wir 

uns freiwillig von diesem Gespräch über Sicherheit und Zusamm 
arbeit in Europa ausschließen? Betrifft es uns Deutsche nicht 

unmittelb^^n h^ben wir dazu beigetragen, daß das 

Vier-Mächte-Abkommen über Berlin geschlossen wurde. Berbn wird 
endlich freier atmen können. 

Wer könnte es verantworten, dies alles rautwdlig aufs Spiel zu 

setzen? 
Ihr /V5UO-^VA/t ^ 

Bundesminister des Auswärtigen 

Eine Anzeige des Presse-und Informationsamts deTm^desregierung 

ntworten, dies alles mutwillig aufs Spiel zu 
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Eiffelturm droht Umwelttod 

In no nur nodi Silirott / Pariser Präfekt möchte den Turm «breißen 

Gicht — eJriG vergessene Krankheit 

W.id der Kifffflliirm da;- crsl'i pniminrnlo 
TJniwcltopfer? Wenn rs nach dorn PiiriMT Pra- 
fi kti n Koht. hat das Weltwunder keine Chance 
ii.hr; „IX-r Eiffelturm müßte sofort abgeris- 
sen weiden, weil er in spätestens SO .lahren 
sdinittreif «win wird" Uiestei «hrMlcliehen 
l'M.i.he/euing wollen die Pariser jedoch vor- 
ri t noch ni(hl glauben Sie holTen, daß ihr ;iO 
ol tiitnesinU's Stadtsymbol auch dic^e fiii- 
hi ■ Pi'oiinfi'^c überdauern wii'd 

h.f ('•' hichtc des berühmleslcn Turmbau» 
d. Neuzeit s. heini den Hewahrcrn des Kiffel- 
tuni.e:. ledil zu geben. Schon w.ihrend seines 
H. konnte der urüßtc Teil der Bevölkerung 
cl. m .HOO Meter hohen „Monstrum" des Inge- 
nieiiis Gustave Kiftel nichts abgewinnen. IJie 
nii i'-li n »ürgcF meinten, daß dieses Eiw n- 
I.. .■ ( eine Schande für die romantische Stadl 
U rier Seim- sei Sie setzten es schlieftliili 
,1 , (hiii (lei Pariser Stadtrat dem ,.haß- 
1|. Ii Hie:en" nui eine kurze l.ebensfrist gab: 
Kl ullte 2(1 lahre nach .seiner Vollendung zur 
Pariser WeltairsielluiiE von IHRO wieder «b- 
gtlriiit werdeli 

AU. sieben Jahre wird der Kiflelturm reno- 
viert. Aber «ueh diene MHßnahme l<*nn »ein 
Kiseinerü.st nielit mehr Tor der versdiinutzten 

I.iifl »ehOtren. 

Doch die Skeptiker gaben dem gewagHn 
Bauwerk niclit einmal soviel Zelt. Sie wartn 
fest davon überzeugt, daß der Eisenkoloß aus 
l.'iono Trügern von selbst in sidi zusammen- 
fallen werde Hie kühnen, freitragendtn 
Stutzbogen schienen Ihnen ein Wahnwit*, den 
kein verantwortungsbewußter Baumeister wa- 
gen dürfe. Dabei wußte Ingenirur Eiffel genau, 
was er tat. SchlleOlidi hatte er schon die be- 
rühmte Brücke am Dsuro gebaut, die in einem 
einzigen, l«0 Meter weiten Bogen den süd- 
französischen Fluß überspannt - und auch 
heute noeh verismirb den Verkehr trügt 

Als der Turm nach zwei Jahren Bauzeit 
tiolz aller Unkenrufe stand, fürchteten die 
P.iriser Immer noch seinen Kollaps. Bei star- 
kem Wind konnten sie »eibst beobachten, wie 
dii Turmspitze In einer Klipse mll 12 Zenii- 
nu't'T Ijängendurchmesser kreiste Sonnenein- 
stratilung ließ den Wurm zur wanneabge- 
wandten Seile neigen, da sicii die Triiger dehn- 
ten. Dorh das Werk für annähernd acht Mil- 
lionen Ooldfrane» hielt bis heute, da man 
seinem jüngsten Feind der ver»'hmut/teii 
lAift, den F.nd<ile« voraussagt 

Denn der unvermeidbare Rost konnte nui 
so lange In Schach gehalten werden, wie die 
Arbeit der alle sieben .fahre aufmarschieren- 
den I.S Anstreicher Erfolg hatte. Mittlerweile 
Ianu*'n auch die SO Tonnen Farbe nicht mehr, 
d. Eisongerüst vor der aggressiven T.uft zu 
Bcluitzen Tiegen die umweltbedingte Todes- 
drohung haben die mittlerweile ausnahmslos 
„Eiffelturm-treuen" Pariser nur d.is Wort des 
heuligen Chefingenieurs dei Eiffelturm-Bau- 
hülle, J. Oicny: "ein Eiffelturm gelit es 
gut!" 

w.ekorde Im Dauerfahren 
mll der Eisenbahn 

Der enrlische Rekord Im Dauerfahren auf 
der Eisenbahn wurde von Tim Parker (21) 
und Paul Smith (IBl aufgestellt Sie waren 
genau sieben Tage und /.wei Minuten unter- 
wegs und legten dabei n 7BS Kilometer zu- 
rü<k. Gege.sscn wurde in Spei.sewagen oder, 
.sofern es der Fahrplan erlaubte auf Bahnhö- 
fen 

17 32,'; Kisenbalinkilometei in einer Nonstop- 
fahrt saß Brian Sagemann aus Kent ab. aller- 
dings brauchte er dazu zwei Wochen Im Ge- 
gensatz zu Parket und Smith verließ er die 
Hahnsteige nictit Er wusch sein Hemd Im Zug 
und kontrollierte das Einhalten des Fahrpla- 
nes mit der Stoppuhr auf dei Stri cke. Sie 
führte ilin von Sutherland nach l.ondon, Man- 
chester, Leeds. Newcastle, Claxton, Edinburgh, 
Gla.sgow, I.iverpnol und Southampton Die rei- 
nen Fahrtkosten iietrugen 27 Pfund. Trevor 
Tupper iirachte es in 13 Tayen sogar auf 
18 :).S7 Kilometer. 

Fruiier nannte man .sie die „Krankheit der 
Schlemmer und Genie/Ier" Heute ist dl« Gi^t 
ziemlich in Verpe.'!5C)ilieit oeraten - zu Uti- 
rec'it. v'ie rite mediriniÄCheM BcobflchtUTiflCTi 
des Ictcten Jahrzehntes ergnljen Zujeicinhalb 
Prozent allar Manner un.serer WohUtondJ- 
gesethchaft be;:nhlen heute ihre Leben.spe- 
wohnheiten mit den unanpenehmen Sehmer;- 
atlacken einer echten Gicht. 

l/m mir nichl dan Zorn der ohnehin jehon 
genug oeplofften Gichtkronleen zuiiuiehen, 
mfichf» ich ffJeirh darauf hintoelsen. daß es 
sich bei der Gicht um eine anlapebedmote 

UNSER I 

HAUSARZT 

Sliillwcchsel.itürun;/ huiidell Zur Krankheil 
loird sie allerdint haiitig erst dnnn iretiii 
iiiei/ere Faktoren hmziilrornmen Dniu gehörl 
ne>^-n einer etnseiiifl auf Fletsrh und andere 
puTi ihalUge rfahniniismittel nusger}rjitelen 
Kn^t vor ollem die Korpulenz Bei der GiPhI 
i.sl en wi* bei der Zuc' «rkrunkheit In den 
Kriegs- und NachkrieguHihren wurde si' sel- 
li'ti. und mit stetgendem Wnhhiartd Irilt sie 
u ' -der hdultger nuf 

S'fheT efinnei n Sie tirh an den Dori . f*"- 
dngra" und ..Ztpi.eriein" geplnglen Friedrich 
di 'i GroHen Wie uielen seiner Zeit«eno.sseti 
se'Meti ihm die schmer:hafte'i Gichtanfölle 
sel,r -H und |e.s.se(ien ihn schlie/llich nn Krück- 
stock und RolMuhl Soireil ürai/chl e.s heule 
allerdings nicht mehr ?u kommen. U'enn man 
die Gicht rerfitjeitio erkennt und enlspre- 
cheud behandelt 

Der Gicht liegt eine Fehlsleucrumj des Pti- 
Tinsloffwechsels zugrunde. Puritie sind harn- 
söurehildende Kiweißsubstanzen, wie sie be- 

relrhlirh in Fleisch und Fi.scii, in Inne- 
reien iinrt auch >n llülienfriichlen enthalten 
sind »le iibervchussiöe Kornxnure u-ird nicht 
Ulli hei Gi'.iunden übe' die Nieren au.sfle.iehie- 
den turtdem bleilit im Blut und lagert sich 
in .<ehar(l-auliyeT Kristril!» in den Ge- 
lenien «b Betroffen u;erden uor allem die 
Fiui/er und Zehen, in erster I.inie das Grund- 
gelenk der Grofizehe 

Geinnhiilich beuinut die Giehl schleicJienil 
Sie ii'ird wegen ihrer anfangs uiichatakleristl- 
scheii Symiitnme oft mit rheumatischen Er- 
krnnkiiniien. Frostbeulen. Durrhblulungsstö- 
ruunci, und Platt-Spreizfuß-nesehwerdcn ver- 
wegnen l'.'rsi die typischen ndchlHrhen oder 
morijendlichen Sdimerzanfiille in den Zehen- 
(jelenl.en, die heiß und rot uierden, an.schu>cl- 
len lind bei der lei.sestnn Bertihruno schmer- 
zen, lassen an eine ."Jicht denkest. Mehrlagige 
Anfillspcrioden wechseln mit langen Zeiten 

vOlUaer Beschwerdelreiheit Unbehifidelt 
führt die Gicht ni Gelen«frerstei/uriBen und 
Nierenleiden, die durch die Bildung lin.n- 
täurehaltlger Nieren.s-teme ous«'''''" u erdi n. 
Mit SicJierheit fdrderl die Gicht auch die 
Arteriosklerose und damit .Sdilnsan/dlle urd 
Herzinfarkte Uefallen werden oorxoiege^d 
korpulente Munner iiber 40 Johre Dem akuten 
Anfall geht häufig eine besondere Belastuvq 
- körperlicher Streß, reiiiilicher AlkohnlnfvuH, 
übcrka/ori.sche Mahlzeiten j'oraus 

Wie vor tausend Jahren behandeln u;tr au<-h 
heule noch den akuten Gichtanfall mit Cofchi- 
zin, dem Wirkstoff aus dem Somen der 
„Herb.itzeitlosen" Colchizin hil/t so prompt 
und so speziell nur beim Gichtanfall, daß miin 
ous seiner Wirkunß bereitj die Diagnose stel- 
len kann Für die Dauerbehandivng hat man 
in den letzten Jahren eine Reihe wirksatner 
S!/nthcli,'!cher Medikamente entwickelt Sie 
,'ienken den Harnsilurespiegel Im Blut oder 
greifen in die ffnrryn^r/rrsf/rf 
thesp etri 

DcnJiocfi yrh! a«t/t heule rächt ohne eine 
entsprechende Diät Sie soll purlnhaltige Nah- 
rungsmittel mngllchsl uermeiden und lor 
allem der Korpulenz entgegenwirken Von 
Bedeutung sind in diesem Zwammenhang 
auch der Fettverzehr und die Zusammenhange 
zwischen Gicht und Artertosklero.'ie. Man weiß 
beispielsweise, dal) iiermehrfer Fellhnnsuin 

Frauen oder Motorpflüge 
Daß es die Uelegierteo der Vereinten 

Nationen, die für den wirtschaftlldien 
Fortschritt in den jungen afrlkanisehen 
Staaten verantwortlich sind, nidit Im- 
mer ganr, leicht haben, wurde jetit wie- 
der an einem Beispiel deutlich. Die De- 
legierten gaben verschiedenen Ländern 
den Rat, sich MotorpBüge aniuschaflen: 
doeh bei den Häuptlingen stleBcn «le da- 
bei nur auf geringe Gegenliebe. „Wir 
bleiben dabei, unsere Frauen pflügen r.u 
lassen", wurde erwidert, „sie sind billi- 
ger in der AnschaHung, brauchen keine 
Krsatztelle. und man kann sie aiidi nocli 
anderweitig verwenden!" 

über die „Hydroxybuttersoure" die Nieren- 
Sekretion und damit die Harnsäiireausschel- 
dung verringert 

Bezüglich der Fette halte man sich daher 
uiie bei der Arteriosklerose an die Emp/eli- 
lunoen des „Nationalen Instituts für llerz- 
und Lungenkrankheiten' in Woshinfllo., der 
„Anierikanisdien Herz- und Kreislaufgesell- 
schaft" und der „Deutschen Gesellscha)t für 
Ernährung" nicht mehr als f/""i acMcia 
Gramm Fett täglich, von denen die IJdr'c aus 
Fetten mit mehrfach ungesättigen Fett.<aurcn 
bestehen soll, wie sie vor allem in Pflanzen- 
ölen und Pflanzenmargarine vorhanden sind 

Dr. vied P. Deich mann 

Die ungleichen Brüder 

ROMAN VON HANS ERNS1 

Cupviigiit; Altri.l Biiiithold. KalibcrR; dunh Verlag v. O::iber« i Giirg Kr-inkfurt a M. 

17. Kortset/iing 

„Hol Iiociis". sagt <ler Roßkogler vi'r.unllirh 
lurid steht auf. „Wenn du honst auch so tüchtig 
iwürst wie mit dem Maul, wiir's sction recht 
Was vrrstolist du sciion von clei Politik, wenn 
du von der f..ird\vlrlrHinft schon nix ver- 
stehst 

Anciic;i» legt ilrii l.olli'l weg und blin/.elt 
mit siiiiergehaltoncin Kopf zum Vater hin 

„Su? l!h versteh nix? Was hab Ich dTin 
sclion wieder verkehrt gemacht?" 

.,,1:1, siehst denn du net? Schau ihn doch an, 
deinen Weizenncker drunten, wie grasgrün ei 
noch dasti'b.t wo er schon reif werden soll, 
der Weizen Was man auf der I.andwirtschafts- 
sdiul lernt, ist für uns in der ,Ia(henau noch 
lang net maßgebend Bei uns wird einfach kein 
Getreide reif, weil dei Winter zu lang dauert. 
Aller nein, dein Seluidel hast durchsetzen 
niüs.sen, und wer kann den Spolt einstedien? 
Idi natürlich M.'itt lih dir nur net nachgese- 
ben " 

Darauf antwortet Andreas lieber nicht. We- 
gen dieses Weizenackers hat er selion -Stiche- 
leien genug einstecken müs.sen Abel er hat la 
seinen Schüdel durchsetzen, hat der Natui 
trotzen wollen. Doch die Natur war schim 
gleich gegen ihn und seinen eigenwilligen 
Versuch gewesen. Am Anfang ist der Weizen 
ganz schön aufgegangen Aber dann ist weit 
über hundert Tage der Schnee daraufgelegen 
und die .Saat ist erstickt Was jetzt da drun- 
ten neben der Straße wuchert, ist gerade re. hi 
für cme Streu 

iier Alle steht wiener nane tjeim Haaiu, 
und als die Nachrichten zu Ende sind, dreht 
er ihn ah ...fetzt bin Ich bloß neugierig, was 
dös iiiM-h wird." Er dreht sich um und scliaut 
die Bullen an. „Mittendrin wird's elni-tl<4ten 
heißen ■ 

„Mich derwischen sie net", sagt Andreas 
schnell. Erstens muß idi für d' Landwirtschaft 
abge.stellt werden, und zweitens hab Ich einen 
Herzfehler " 

„Merkwürdig, daß dir beim Saufen nix am 
Herzen fehlt", sagt der Vater. „Gestern mein 
ich. hast dich wieder ganz .schön anpumpt." 

„Ist net so arg Bin kurz vor zwölf Uhr 
schon daheim gewesen." 

„Ja - und um zwei bist fort. Ist dös net lang 
genug? Aber bilde dir nur net ein, daß du dich 
heut pelzen kannst. Dös Grummet mu0 rein 
und wenn's acht Uhr abends wird." 

Dann schallen sie im Grummet. In seiner 
raschen Art breitet Martin die Hoder an, i»t 
allen weit voraus, hebt nur manchmal den 
Kopf und sdiaut nach Margret aus, die an 
diesem Morgen voller Glück und Halterkalt 
schafft, als sei alles keine Artieit. 

Ja !;<n7 tief und canz stark ist Margret 

eriHlii worden von ihrer jungen ijieoe. aie so 
uniiiindig ist. daß sie am liebsten den Stamm 
des Vogelbeerbaumes dort am Wiesenrain 
iiniklummert und ihm zugerufen hStte: „Idi 
h;ih dich lieb ..." 

rühlt Martin, was in dem Miidchen vorgeht? 
Ja. er fühlt es schon, aber mittendrin packt 
Ihn wieder etwas anderes. Dann ist ein merk- 
würdiger fthythmus in seinem Ohr Klip, tut 
es t'inmnl und dann klup Klip kliip - klip 
klup 

Di'r uiiKU iciiinaUigi- Sdli itt eines Menschen 
kann es «ein So, als ob auf einem Absatz d.ns 
Kisi'ii fehlt 

Es Hißt ihn niclit mehr los. und als sie rfegen 
Miltiig heimhoi'iineii. geht er in Andreas' 
K iinrnei hinauf. 

Das Zimmci ist sction aufgeräumt. Er findet 
Andreas' Felertagsschuhe nirgends, und es 
wird wohl so sein, daß die Uausmagd sie fort- 
genommen hat wie Jeden Montag, um sie zu 
putzen. 

Drunten auf der Bank im Hausflur findet er, 
was er sucht. Unter einem Duttend Paar 
Sduihen, die bereits zur Hälfte geputzt sind, 
greift er Andreas' Schuhe heraus und verfärbt 
sich. 

Am Absatz des rechten Sdiuhes fehlt das 
Eisen, 

Diese FesUtellung trifft ihn wie ein Sdilag, 
Einen .Augenblick steht er starr vor Schredcen, 
dann schüttelt er den Kopf. Nein, das kann 
nicht sein Ein dummer Zufall ist es, weiter 
nichts. Auf einmal steht Andreas neben ihm. 

„Was tust denn du mit meine Schuh?" 
Martin packt ihn mit seinem Blick, daß 

Andieas unwillkürlich zur Seite sdiaut. 
„Hast ein Absatzeisen verloren." 
Andrea» nimmt ihm den Schuh aus der 

Hand „Ja, wirklich, dö» hab ich noch gar net 
gemerkt," 

Martin liißt ihn keine Sekunde aus den 
Augen. .Wirklidi nodi net gemerkt?" 

Andreas zuckt nervös mit den Schultern, 
al»er Im nächsten Moment reißt er siili zu- 
sammen. „Was soll denn die saudumme Fra- 
gerei?" 

Martin Ist ganz ruhig Jetzt, l&chelt un- 
sdiuldig wie ein Kind. .Warum schreist denn 
so? Ich werd doch noch fragen dürfen? Es 
könnt Ja sein, daß ich so ein Eisen g'funden 
hält." 

Andreas zuckt leicht zusammen. „So? Wo 
denn?" 

„Idi hab gesagt, es könnte sein. Noch hab 
idi's net gefunden, aber vielleldit Bnd Ich'i 
nodi. Was du übrigens für eine kleine Scfauh- 
nummer hast. Höchstens Größe achtunddrel- 
«U.* 

«NeuiumddrelSig*. antwortet Andreas bissig. 
.Jeder hat halt keine soldiea THttUng wi« 

du Du ha.st Iii die reinsten'Elefantentatscnt i 
„Dhortreib's nur net" lächelt Martin. „Num- 

mer zwoiundvier/ig hab Ith und dos ist nor- 
mal für ein Mann.sbild So eine kleine Siiiuh- 
spiir hab ich übrigens kürzlich einmal g'sehn 
In meinem Bevier " 

Andrea,s zerrt eine zerquetsdite Zigaretten- 
scii:ichle1 aus seiner Hosentasche und zündet 
sidi eine Zigarette an Martin sieht, wie seine 
liande (iatiei zittern 

„P's wird mehr l.eut geben mit kleine Füü." 
„Natürlich Bloß ist das Auffallende an der 

Sadie, daß bei meiner Spur auch ein Absatz- 
eisen gefehlt hat", sagl Marlin und dreht sidi 
um 

Da faßt ihn Andieas mit einein Grill an dci 
Sdiulter und zerrt ihn herum In seinen .Augen 
ist ein unstetes Fladiern. 

„Was willst du denn überhaupl von mir?" 
..Idi von dir?" Marlin streift mit einem Ruck 

die Hand des anderen ab „Gar nix warum? 
Wi.- k.nnn man denn blofi so aufgeregl sein''" 

„Da hast redit" lacht Andreas Es ist ein 
vcr.'.rrrtes. kunstlidies Lachen „Aber mir ist's 
grail voi kommen, als ob du irgendeinen Ver- 
daclit gegen mich hättest ' 

„Hab ich einen .lusgesprodien?" 
„DÖ.S grad net. abei so drumrumgeredet. 

Meinst vielleicht gai. daß ich zum Wildern 
nausgeh? Für so dumm brauchst mich net an- 
z.iischaun. Idi weiß genau, daß ich von dir 
keine Gnad zu erwarten hätte " 

„Da hast du recht. Du net und keiner." 
„Du schießt mich über den Haufen wie eine 

Katz. was?" 
„Wenn es sein muu, jawoni. 
Andreas ist grün vor Wut und sucht nach 

einer verletzenden Antwort. Es dauert eine 
Weile, bis er sie findet. Aber dann hat er sie, 
und nahe an Martin hintretend, zischt er inm 
ins Gesicht: 

„Ich tu dir bloß den Gefallen net, weißt. Dös 
'könnt dir grad so passen, daivi könntest du 
didi einmal in den schönen Hof reinsetzen und 
den Bauern spleln." 

Martin Ist so verblüfft, daß er zunächst gar 
keine Antwort findet. Dann würgt ihn der 
Ekel, aber ehe er antworten kann, kommt die 
Margret mit der vollen Suppenschüssel aus 
der Küche. ^ 

„Kommt's zum Essen jetzt. Marti, mach mir 
die Stuhentür auf." 

Sie haben sieben Fuder Grummet heimge- 
bracht und sitzen müde und ausgelaugt von 
der Hitze des Tages in der Stube beim Abend- 
essen. Nur einer scheint nicht so müde zu sein. 
Der Andreas. Gemütlich schlendert er hernach, 
die kurze Pfeife zwischen den ZShnen hinter 
dem Hof die Jährllngswelde hinauf bis zu der 
kleinen Fichtenschonung, wo der Fl^er 
Simon bereits auf Ihn wartet. Ohne zu grüßen 
setzt sich Andreas neben Ihn auf den Rasen- 
buckeL ^ c , i 

Stell dir vor", beginnt er. ,.Hat der Saukerl 
heut meine Schuh In der Hand und schaut sie 
genau an." 

Simon ersdirkht «r was gemerkt, 

""t Ah woher denn, ta <Ue Stauden hat « g^ 
sdüafen. wissen tut *r «ar ni*. Mi lat ab«« 

auch zu blöd, daß ich dös Eisen verlieni muß. 
Er muß meine Schuhspur entdeckt h.nben Wns 
tu ich denn da?" 

„Andere Sdiuh anziehn, arößere", sai',1 dei 
Simon und ladit. „Am besten ist's, du zieh.st 
vom Marti ein paar an, wenn du nausgeh.st ' 

Zuerst sdiaut Andreas etwas verdutzt, dann 
ladit auch er und stößt den anderen mit dem 
Ellbogen in die Kippen. 

„Du bist nodi raffinierter als idi Die Idee 
ist gar net schledit. Wenn der Marti nur net 
so große Trittling hat." 

„Da ziehst zwei Paar Sncken an. dann i>:is- 
seii s' sdion " 

„Also so was' Wie g'sagt du- Idee ist ül.in- 
zend Ilm der Lechner Nazi den Bork aliRe- 
holt'" 

„Ja, heut früh. " 
„Und zahlt?" 
„Zahlt hat er ihn auch. Da ist dein Geld." 
Dfr .Simon langt in die Ilosenta.sche. nimmt 

ein paar Banknoten heraus und drückt sie 
dem Andreas in die Hand 

..Wieviel ist's?" 
„Wie mlr's ausgemadit haben. Zwei Drittel 

du. eins ich. Wie steht's nächste Woih? Hast 
sein Revicrbüchl anKeschaul. wo er Dienst 
macht"" 

„Bin heut net aazugekummeii. Aber walir- 
sdieinlich ist er nächste Wodi im I.abelsbcrg- 
Hevier Braudit der Lechner wieder was?" 

„Er sagl, braudien kann er alles Er hat 
schon seine Wirt, die auf ein Rehbret warten. 
Ein Hirsch wär halt einmal recht, meint er." 

Andreas studiert eine Weile. 
„Unterhalb des Latschenkopfs wüßt ich 

einen Aber da müssen wir zu zweit sein. 
Und du hast ja bloß sonntags Zeit. Außerdem 
müssen wir warten, bis der Mond voll ist." 

Dies aber dauert wohl noch eine Zeit Der 
Scherben des zunehmenden Mondes steht tief 
Im Westen unter flimmernden Sternen Von 
dieser Sternen8#.ar kommt wohl das milde 
Udit. das die Erde so still berieselt, Oder mei- 
nen nur die beiden, die wie gestern unter den 
Sonnenblumen stehen, daß die Erde ringsum 
vom Sternenlicht durchschimmert ist? 

„Nein, so viel Stern", sagt Margret und legt 
den Kopf weit zurück, als möchte sie anfangen, 
sie zu zählen. Das Ucht fällt In Ihre Augen 
und Ihr Mund blüht so rot. .Wie dös mit uns 
xwei noch werden mag?" fragt sie nach einer 
Weile. 

Er schaut Uber ihren Scheitel hinweg. Träu- 
men ist schön, aber die Wirklichkeit ist eine 
harte Hand, die ins Dunkel weist. 

„In zwei Jahren werde ich befördert", sagt 
er nach einer Welle. „Aber auch dann bin ich 
nichts anderes als ein Jäger. Füf dich aber 
werden sie wohl einen Bauern aussuchen." 

.Weißt du, was Ich mein?" antworte Mar- 
gret nach einigem Nachdenken. .Daß es blo6 
auf uns zwei allein ankonunt Idi kann mir 
gar net vorstellen, dafl Ich Jemals einen an- 
dern gern haben könnt* 

„Das meinst halt Jetzt, Margret Wer weiß, 
wie es in einem Jahr schon ausschaut." 

.Bei mir net anders wie heut." 

.Ich glaub, bei mir auch net." 
Fortsetzung l>^'(it 

Nr. «0 
I, ANGENE R ZEITWNO Freitag den 14. April 1972 

Alkohollsmus vererbbar? 

(<Jqk). Mll der stelig wadisenden Erdbevölke- 
runq dürite mit Sicherheit auch das genetische 
Potential der Menschheit sich vei ändern und 
Uber günstigere lebensbedingunqen bessere 
körperliche und geistige Elgensrhalten errei- 
chen, Diese Prognose stellte Nikolai Dubinin, 
einer der führenden sowjetischen Genetiker In 
einem Vortrag vor der UNESCO in Paris unter 
dehi Thema „Rassen und moderne Genetik . 

Auch die Rassenvermischung, die seit zehii 
bis funfzehnlausend Jahren 
seit Kolumbus' Entdeckung Amerikas (1492) e - 
nen Trend zur n^netisch uniformen Gesell- 
schaft Mit einigen Beispielen dokumentiert Du- 
binin seine These; von den 36 Millionen Ein- 
wohnern Mexikos sind ca, 60 Proben' ,N«h- 
kommen aus Mischehen zwischen Indianern 
und Europäern, Etwa 15 Millionen Kolumbianer 
sind Nachkommen aus Mischehen zwischen Ne- 
qern, Europäern und Indianern, Die Ural-Gruppe 
hat sich aus einer Vermischung von Europäern 
und Mongolen entwickelt. Auch die 
sehen Rassen scheinen sich in einem Volk zu 
vereinen. Mit Sicherheit kann gesagt weiden, 
daß heute annähernd die Hälfte der Menschheit 
das Produkt einer Rassenmischung ist. die gun- 
sUq^ Auswirkungen auf die menschliche Verer- 
bung innerhalb der nächsten zwei- bis fünftau- 
send Jahre haben dürfte und zu einer großen 
Verschiedenartigkeit des Homo sapiens Aspek- 
te eröffnet, zumal der Mensch als rationale« 
Wesen neben genetischer Veranlagung durch 
Anpassung (Evolution) andere Formen der Ver- 
erbung entwickelt wie beispielsweise den sozia- 
len Standard, den man als .soziales Erbe* be- 
zeichnen dürfte. 

Im Rahmen der „sozialen Vererbung" h®ben 
wissenschaftliche Untersuchungen ergeben, daß 
außer den genetischen Anlagen auch soziale 

und physikalische Umwolthf-dinKunMen mitwir- 
ken, 7. B. ungünstige soziale Bedingungen be- 
sonders während der Kindheit und Jugendzeit, 
die einen hemmenden Effekt auf die Entwick- 
lung geistiger Fuhigkcitcn austiben. Kriminelle 
Veranlagung, Prostitution und Alkoholismus 
können von Generation zu Generation weiter- 
gpgebon werden. Auch ein gleichbleibendes 
schlechtes Erzichungssystem kann sich entspre- 
chend auswirken. 

Heule weiß man, daß keine spezifischen Gene 
die Weitergabe derart negativer Charakter- 
cigensdiaften verursachen, sondern gleichblei- 
bende umweltbedingte Faktoren das soziale 
oder unsoziale Verhalten von Generationen be- 
einflussen. Das Fazit daraus lautet, daß der ge- 
genwärtige biologische Stand des Menschen 
ausreicht für seine voraussehbare Zukunft. Soll- 
te ein neuer Menschentyp geboren werden, 
dann aufgrund soziaUr Vorduderungrn. Für den 
Fortschritt entscheidend ist das Maß seiner 
ethisches Erkenntnisse und tJrteilskraft. Diese 
milssen in jeder Generation durch soziale Kom- 
ttunikttion n»u gewonnen werden. 

Charlotte Schönfeldt 

Mehr Wasser in Rhein und Main — 
aber SauiTstoffpf halt immer nodi sehr 

Rerin« 
Durdi die in den lel/.lt'n Ta>ien zum Teil 

sehr erKi<'biRcn Ni*Mierschlnge h:il sidi die 
Wasserführung des Rheins und Mains ganz 
erheblidi verbessert. Trotz dieser niclU unbe- 
deutenden Zunahme der WasserführunK im 
Verlauf der letzten Woche ist im Sauerstoff- 
gehalt des Rheins oberhalb der Mainmündunß 
in der gleichen Zeil keine merkliclie Besserung 
eingetreten. Auch im Main ist keine entschei- 
dende Besserung eingetreten. Hier liegt der 
Sauerstüffgehalt weiterhin unter 1 mg Oi. L. 

In deutschen Landen werden wieder mehr 
Bananen geges.son. Die günstigen Preise dürf- 
ten appetitanregend gewirkt haben. Im Jahre 

deckt wird und sich die Patienten nicht an 
die B« handlungsvorsch'iiten halli n. 

Dagegen Ist die Lebfnserwartung jener 
/uckerkranken, deren Leiden s(hiin iriihzel- 
llg erkannt und konsequent behandelt wur- 
de, annüheind so hoch wie die der Durch- 
schnlttstieviilkeiung, Grund genug also, um 
die rriiherkennungsmdglichkeiten auszu- 
schöpfen, 

Der .Zucker-Test" ist alles andere als 
kompliziert. Sie benötigen dazu lediglich ein 
TesHidhchen, das Sie für wenige Groschen 
in der nai hsten Apotheke kaufen können, 
üer eiqentliche Test wird so durchgeführt: 
Zwei Stunden nach einer kalorienreichen 
Mahlzeit lilfnen Sie die Schutzhülle und zie- 
hen den Streifen heraus. Sie brauchen das 
gelbe Farbleid des Streifens nur für einen 
Moment in den Harnstrahl zu hallen und 
dann darauf zu achten, ob sich in den tiarh- 
sien 45 bis 00 Sekunden das gelbe Feld ver- 
larht. 

Bleibt es gelb, können Sie den Streiten 
wegwerfen und sicher sein, keinen Zucker 
im Harn zu haben. Mit anderen Worten: Ein 
Verdaciit auf Diabetes besteht nicht! 

Tritt jedoch innerhalb der ersten Minute 
ein Farbumschlay nach gelbgriln oder grün 
ein, so besteht Verdacht, daß Sie Diabetiker 
sind. Um diesen Verdacht bestätigen oder 
ausräumen zu können, müssen Sie unbedingt 
einen Arzt aufsuchen, der dann an Hand ei- 
ner Blutprobe die endgültige Entscheidung 
Irlllt. Dr, med. Claude IJutaiid 

1971 stieg der durchsilinitlliclie V'erbraucli des 
Bundesbürgers auf 10,3 kg an, das s'nd 1,8 kg 
mehr als 1970. vd 

Ein guter Rat vom 
Deutschen Grünen Kreuz 

Zuckerkrankheit 

früh erkennen 
Drei von hundert Mitmenschen leiden 

heute an einem behdndluntjsbedürftigen Dia- 
betes. Die Anlage zu dieser Volkskrankheit 
haben aber noch weit mehr, nämlich etwa 40 
Prozent der Bevölkerung. Bei den meisten 
bleibt diese Anlage jedoch zeitlebens ver- 
borgen, bei anderen wiederum tritt sie nach 
einer schweren Belastung wie etwa einer 
Schwangerschaft, bestimmten Infektions- 
krankheiten oder auch nach Operationen 
zum Vorschein. Freilich verhängnisvoll ver- 
lauft der Diabetes nur, wenn er zu spät ent- 

%eistungs^rei8e 

Ware gut - Geld gespart 

®-Gutsleberwurst 
DLG-prämiert 
frisch aus eigener Produktion, "l 
    ■•■V 

®-Biersehinken 
frisch aus eigener Produktion 1 O ^ 
  ■•X J 

ftSfM «-Rindfleischsalat 
harmonisch abgestimmter frischer 
Femkoslsalot, nicht chem, konservisrt! 
Schmeckt besser, ist bekömmlicherl QQ 
100 g....... 

®-Noridasalat 
nichf ehem. konserviert. 
Schmeckt besser —ist bekömmlicher, TTA . 
100 g  #*tPt 

Marokkanische 

Frühkartoffeln 

68 
Kl, I, Sorte; SIENT3E 
1,5 kg Leisfungspreis 
1000g 1,12 

Dtsch. Radieschen ^LQ 
Kl. I, Bund Leislungspreis "T^Pf 

Dtsch. Rettiche Qftpi 
Klasse I, Stück Leistungspreif i • • • * wPI 

Fruchtquark 
Halbfettstufe mit ganzen Fröchleni 
Erdbeer, Kirsch, Heidelbeer. OK 
Jeder 200 g Becher   

Latscha-Linsen 
mit Suppenkraut, 7'Ad« 
1/1-Dose leislungspreis . . # wPf 

Latscha- 
Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut, Ä Aof 
1/1-Dose Leislungspreif . . WTPt 

Latscha- 
junge Erbsen 
fein, mit ganzen Karotten, 
l/2 Dose Leistungspreis • • 

Champignons 
i.Wahl 
aus Formosa, ■ 
8-oz,-Dose I 
Leislungspreis... I 

Spanische 
Artischocken- 
Herzen 
l/2-Dose Leistungspreis , 1.48 

Latscha- 
Erdbeeren 
l/l-Dose 
Leistungspreis . . 1.68 

Poln. Heidelbeeren 
450-ml-Glas | OÄ 
Leislungspreis I • .A W 

Poln. Gurken 
süß-sauer, 5/4-Glas t • • • 

Hamburger Mocca 
filierfein gemahlen, iöslfrisch abgefüllt, 
250 g Yacuum-Dose Leislungspreii . . 

Marienfelder Kuchen 
Zilrone-Marmor-Rosinen-Kuchen, Aftpf 
je 250-g-Slück Ui»tung»prei«   * Wi*t 

Krifti-Brot 
500-g-Laib Lei$«ung»pret« . • • • 

Abgabe nur In Hauiho/timengen, lelang* Vorrat, 



RrhOttelratsel 
Boil - Niere - Uille - Rebe - Tor 

Diese Wörter sind so zu sdiüUeln, daß an- 
dere Benriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen d.inn ein harfenähnliches Musik- 
tnslrumenl 

Lustiges SilbcnrätscJ 
Aus d.ri Silben, as bein - bor - berg - 

dl - die el el et - er - fen - ge - ge 
- gc - gol hau ■ he - hoch - In - kü - laub 
- 16 - m;in nor ■ nord ■ o - port - rieht - 
w) - sa ■ sclioU ■ sei • sen - sprung - stab 
- sie - trans - wen - zahn - zen - sind 12 Be- 
grirfe foluendei doppelsinniger Bedeutungen 
tu bilden 

1 Durdi.iclii-'iiiljildei der Geliebten Leanders, 
4. abgefeui rte Kugel e. Gasthausangestellten, 

betont männllriie falsdie Gijtter, 4. Kau- 
wcrk/euc lür mehrere Kaübtlcre, 5. gezahntes 

HaHiisse 

Schacliaafgabe Nr. IS 

Schneidwerkzeug für Baumschmuck, 6. Ge- 
stade e. Körperteils von Märchengestalten, 7. 
Störflsch e. best. Windrichtung, 8. kurze Ent- 
fernung zwischen e. Schönwetterlront und •. 
milltSr. Führungsgremium, 9. Körperertüchtl- 
gung für Fisdifett, 10. Justizbehörde für Tler- 
produkte 11. österr. Komponist auf einem Ei- 
land, 12. Regel mit unvollständiger Adresse. 

Bei richtiger Lösung ergeben die Anfangs- 
buchstaben - von oben nadi unten gelesen - 
ein „Mineral, das es nur am Orte der Ver- 
dammnis gibt". 

Kombinationsrätscl 
Die Selbstlaute a e e o u sind den Mit- 

lauten p n t f f 1 b I m so beizuordnen, 
daß eine Pflanze aus der Gattung der Radien- 
blüter entsteht. 

Großes Kreuzworträtsel 
VV j a s e I e c h t; 1. 

Oarnkniiucl. 4. jugoslaw. 
Insel. 7. Urennstoff. lU. 
ru.si. Grenzgeblrge, II 
?hc ■m Klement, 13. islam. 
Vorbeter, 15 Uandbeet, 
17. (Jestalt a ..Fidelio", 
19 Sdieiv.name Eiscn- 
howers, 2(1. nord Toten- 
reidi, 21 Stadt bei Metz, 
22. Beamlenlitel 23. Ma- 
fietende 24 griedi 

uehstabc, 26 erste Ka- 
nalsdiwimmerin, 29. dt 
O.stseeinsel, 32. dänisches 
Längenmaß, 33 nordfrz 
Stadt, 35 kleinstes Teil, 
S7 o.stfrz Departement, 
3« Kurort Iii» arai) 
Wollinanlel 40 militär 
Führungsgremium. 42 
nordfrz Stadt, 44 Sta- 
«iieltier, 4S Liebesgötter 
In Kindergestalt 47. dl 
Heerführer 2 Well- 
kriew, 411 alban. Münze 
50. Stadt bei Teheran 
51. Wind.schatlenseite, 51 
Jap. Staatsmann 50 fei- 
erl Ciediehl. Mecres- 
budit 00 Landwirt 02 
Sohn de.'- Zeus. 04 dt. 
Schriftsteller 05 Kluß 
zur Donau, 07 Heilige 
der russ Kirdie. G8. Stadl an dei Thaya. 69 
Fluß zur Warthe, 70 Mutter Kriemhilds. 

Senkrecht 1. arab Staat. 2 Erquickung 
3. bibl Kcinig, 4 scholt Tanz. 5. Zeidien füi 
Aluminium 6 angar König, 7 Wacholder- 
branntwein, 8 röm. Liebesgott, 9 weibl Ge- 
ltalt im A.T., 10 schweizer Kanton, II. Dra- 
?na von Goethe. 12. grlech Meergott. 14 Ge- 
rünk der Germanen, 16. germ Gott, 18 Fluß 

tur Unterelbe, 23. Schriftstellerverband Abk., 
25. türk Titel. 20 Auslese. 27 röm Silber- 

LIKB 
HA.SSEN 
FKIN 
ARRAK 
NIETEN 
ANGEL 
SCHAtlEN 

Mixrätsol 
LAST — altert. Wurfgeschütz 
TAG " Feigling 
RAR — Kehrreim 
ECHT - Wesensart 
LIE — einführen 
LAND — dänische Insol 
EGO — bräunl Wieson- 

schmetterling 
TAGEN + ION - Verneinung 
STAMM + ADER - Stadl In Holland 

Nebenstehende Wortpaare ^ind so zu .schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen Ihre er- 
sten Budistaben nennen - In der gegebenen 
Reihenfolge - eine spanische Hafenstadt. 

Rätselgleichung 
(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) = x 

Es bedeuten: a) Stadt In Frankreich, b) bibl. 
Stamm, c) Kurort in Südtirol, d) nord. Meer- 
göttin, e) ableben, f) Nadilaß empfangen, g1 
Re.serve, h) Wortgefüge. x = Studienhalblahr. 

LANOKNER ZBITUNO Freitag, den 14. April 1971 

abcdafgh 
Weiß zieht und setzt In 4 Zügen matt 
Kontrollstellung Weill; Kf5. Dcl Tal Sf2 

Sehwani: Kh5 Ta4 Srt3 BfO g7 

Konsonanten-Verhau 
ngtsgwssnslnsnftsrhkssn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über das 
Gewissen 

Silbendomino 
gen 

te 
ger - le - me - 
ten ter 

8 • da - gal - gel 
ne • ra re 

Die Silben sind so zu ordnen daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die Endsilbe eines Wortes Ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzt« 
und die erste Silbe nennen zusammen ein« 
Gallin .Takobs 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

münze. 28 Nachlaßempfängei (Mz.), 29. Funk- 
meßverfahren. 30 Stockwerk, 31 Erfinder des 
Dynamits 32 Kadaver, .34 Rollkörtjcr, 30. Zei- 
dien, 41 Fuiberde 42. Kreisausschnitt, 43. 
ostfries Stadt, 44 süddt Getreidemaß, 46. 
Wirkstoli im Tee, 48 Ozean 51 Tierferment, 
52. Saugwurrn 53 Hamburger Witzilgur, 55. 
Vorzeichen 50 Musikwerk .57 Meerenge der 
Ostsee, 58 Sinnesorgan 59 arab. Name Jp.su, 
01. Volk auf Feuerland. 63 frz. kl Münze, 66. 
Zeldien für Germanium 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. 
Gelee, 5. Berliner, 11. Los, 15 Erika, 16. Oed, 
17. nah, 19. Rede, 20. Gneis, 22 Sole, 24 Ba- 
ronel, 20. Eire, 27. half. 28. DRK, 29 NU, 30. 
Re, 31. Noe, 32. Laie, 33 Goa, 34. Oie, 35. Kai. 
36. Matt, 37 Härtung. 39 Wind. 40. Be.satz, 
42. aes, 43 Sie., 44. wer, 45 Elz, 46 Iii, 47. 
ice, 48. Nomen. 50. Milz, 52. Kranich. 54. toll, 
55. Eta, 56 oro. 57 Kra, 58. Torf, 59. Ems, 
61. RO, 62 Lea, 03. Ree, 64. Band. 65 Elea, 
66. Kalkuel. 08. Gala, 69 Mitra 70. Noah, 71. 
Ene, 72. PEN. 73 Reibe, 74. Inn, 75 Optimist. 
76. Renke. - Senkrecht' l. Gagen, 2. Leere, 
3. Erle, 4 Eis, 5 Basalt, 6. Rolf, 7. Lee. 8. Id. 
9. Enak, 10 rar, 12. Orel. 13. Set, 14. Nereiden, 
18. Honig, 21 Niobe, 23 Ole, 24. Bratsdi. 25. 
nie, 27. Hätz, 28. Dor 30. Ran, 32. Latz, 33. 
Gas, 34 one, 35. Kim, 36 Malz. 37. Helnkel, 
38. Ute, 39. Werl, 40. Bumerang, 41 Sela, 42. 
Ala, 44 Wolf, 46. Iro, 47. Ica, 48. Nord, 49. 

Eimer, 51 Ito, 52 Krake, 53 Ire, 54 Tonart, 
56. Oel, 58 Tal, 59 Elten, 60. Saale, 02. Lahn, 
63 Reep. 04 Banl, 65. Eibe 60 Kai. 67 UNO 
68. gem., 69 Mir. 72 Pi 

Silhendomlno: R^ge geben • Benno - Note 
Tegel • gelten - Tenne - Nebel • bellen - t«n- 
de - Demut Mutter = terra 

Im Handumdrehen: Raub - leer - Lei - Od« 
- aus - Mac ach • Eile - denn = Briesdien. 

SrhUttelrätsel: Düsen - Rune - Erbse - 
Salbe - Dorf ■ Erpel • Not = Dresden. 

Schadiaufgabe Nr. 15: 1. Lh6 • g7, Ke4 - d5; 
2. Lh5 - e8. Kbel.: 3 Db2 - e5 bzw b5 mattl 

Rätselgleichung: a) Neger b) Ger. c) Poren, 
d) Ren. e) Mu.ster. f) Ster. g) kalt, h) alt - 
X = Nepomuk. 

Konsonanten-Verhau: Ben sin Uhl Is'n an- 
nem sin Nachtigall. 

JJeiieves "Mlevlei 

Frau Schmitts erste Ausfahrt 
.leromias Reisig erzählt von einem geplagten Beifahrer 

Eine l'i.iu mit einem Führersdiein in dei 
Tasche, auf dem Stempelfarbe und Unter- 
tfchrift noeh nii+it ganz trocken sind, ist eine 
^alire PI^bp Sie will um ieden Preis ans 
Bleuel 

Frau Sminitt wollte es aud>. Da halfen alle 
Kinwande von Herrn Schmitt nichts. Am 
nödislen Sonntag setzte sich Frau Schmitt 
hinters Steuer, und Herr Schmitt durfte neben 
üir Platz nehmen 

Es führte zu nidith Gutem Was weiß eine 
Frau mit einem druckfeuditen Führerschein 
von den wirklichen Tücken des modernen 
Verkehrs'' Wo sie die ganze Woche nicht aus 
aern Haus kommt? 

Am engten Sonntag an dem Frau Schmitt 
fuhr, fuhr sie ein w nig von dor Straße ab. 
Nur ein wenig, aber es genügte, um mit sanf- 
tem Schwung in dem Bächlein zu landen, das 
neben dei Stralle einherlloß. 

„Wir hätten Angelruten mitnehmen sollenl" 
witzelte H"rr Schmitt 

Krau Schmitt quittierte es mit Stirnrunzeln. 
„Eizdummer Mannl" sagte sie. 

Jetzt runzelte Herr Schmitt die Stim. „Du 
be.schimpfsl midi?" rief er. „Bin ich in den 
Bach gef.Thren oder du'" 

• . ein Modell ffir einen Chei, der sieb 
t nodi nicht so recht an die Automatioo 
{ gewöhnen kann!!' 

„Natürlich Idil" sagte Krau Sdimill. „Aber 
Ist es meine Sduild?" 

Herrn Schmitt stiegen die Haare zu Berge. 
.,Es ist nicht deine Schuld . .?" 

„Mitnichtenr entschied Frau Schmitt mit 
echt weiblicher Logik. „Oder kann idi viel- 
leicht etwas dafür, daß an dieser Stelle dieser 
blöde Bach fließt?" 

Herr Sdimitt sah für die Zukunft schwarz. 
Auch am nädisten Sonntag saß seine Frau 
hinterm Steuer. 

„Und wenn wieder ein Bach kommt?" frot- 
zelte Herr Schmitt. 

«Wir fahren diesmal dort, wo keine Bäche 
sind!" 

„Wo keine Bäche sind, Ist meist etwas an- 
deres, Es ging noch glimpflich ab. Es war nur 
ein Sandhaufen, in den Frau Schmitt hinein- 
fuhr. 

Am Sonntag darauf fuhr Frau Schmitt schon 
wieder. Sie wäre selbst gefahren, wenn die 
ganze Welt aus Sandhaufen und Bächen be- 
standen hätte. 

Herr Schmitt duldete es diesmal ohne Wi- 
derspruch. denn er hatte einen klugen Gedan- 
ken. Als sie über die Landstraße fuhren, 
drehte er das Fenster herunter und beugt« 
sich hinaus. Er hielt ümsdiau. Nach hObsdien 
Mädchen. macht« ihnen sdiöne Augen. Er 
pfiff hinter ihnen her. Er warf ihnen KuB- 
hSnd^en zu. 

Frau Schmitt trat auf die Bremse, hielt und 
fauchte: „Willst du die jungen Dinger nicht 
vielleicht noch zum Mitfahren einladen?" 

Vor dem Flimmerkasten 

üm'if 

„Trotz Hausgchiltinnen-Rnapphelt ... 
die Minna fliegt, wenn sie noch einen 

Teller zcrdeppert!" 

.. ja, Hilde, und die Revers sind glft- 
griln und die Knöpfe zitronengelb." 

„Närrische Fraul" sagte Herr Schmitt. 
„Du schmähst mich?" rief Frau Schmitt auf- 

gebradit „Benehme ich midi wie ein Uebes- 
toller Hanswurst oder tust du es?" 

„Natürlldi ld>", sagte Herr Sdimitt „Aber 
Ist es meine Schuld?" 

Frau Sdunltts Augen sprühten Feuer. „Es 
ist nicht deine Sdiuld?!" 

„Mltnlditenl" sagte Herr Sdimitt „Oder 
kann ich etwas dafür, daß so viele httbsdie 
Mädchen am Sonntag Spazierengehen?" 

Seitdem fährt Herr Sdimitt am Sonntag 
wieder selber. Da hat er keine Zelt, nach 
anderen Frauen Aussdiau zu halten. 

Der ehrliche Schotte 
Kurzgeschichte von Sebastian Au 

McToby, der Sdiotte, hatt« «inen Job all 
Etagenkellner im „Aberdeener Hof" angenom- 
men. Sdion am ersten Tag war ihm das Glück 
hold. Auf der Treppe verlor Mr. Baxter von 
Zimmer 89 eine Fünfzlg-Pfund-Note. McToby 
sah ei zufällig, und er wußte, wai In einem 
soldien Fall zu tvm war. Er UeB den Sdieln 
diskret In seiner Tasche verschwinden, bat so- 
dann einen Kollegen, Ihn für zehn Minuten 
zu vertreten und eilte in die Bank auf der an- 
deren Straßenseite. Er schob den Schein unter 
dem Sdialter durdi. .Bitte wediselnl In lauter 
Pfundnoten!" 

Der Beamte wechselte. McToby stedcte dl« 
Pfundnoten In die Tasche und verschwand. 
Und klopfte kurz danadi an Mr. Baxters Tür. 

„Mr. Baxter", sagte er, .nicht wahr, Sie ha- 
ben fünfzig Pfund verloren?" 

,0 Jal" rief Mr. Baxter erfreut. „Ich be- 
merkte es gerade eben erst Ich muß sie vor- 
hin auf der Treppe verloren haben." 

„Das stimmt", nldcte McToby gönnerhalt. 
„Ich habe sie geftmden. Hier sind ai«, bltt« 
sehrl" „ 

„Aber wieso?" stutzte Mr. Baxter. .Das 
sind ja lauter einzelne Pfundnoten, Idi habe 
aber eine Fünfzlg-Pfund-Note verloren I" 

„Das stimmt ebenfalls", l>estatlgte McToby, 
der frlsdigebadcene Etagenkellner. .Idi habe 
mir erlaubt, das Geld zu wechseln." 

„Und warum...?" 
„Ja nun", meinte McToby, der Erzschotte, 

,1dl habe vor Jahren schon einmal einen 
großen Schein geftmden, und dann - dann 
Stellte sich heraus, daß der Verlierer kein 
Kleingeld für den Finderlohn hattet" 

Einfach lächerlich 
„Wie kommt es nur?" sagte der französisch« 

Unterriditsminister zu seinem Kollegen von 
der Justiz. „Immer wenn Idi Geld für mein« 
Sdiulen braudie, bereitet mir die Kammer dt« 
größten Sthwlerlgkeltea Wenn Sie aber Mit- 
tel anfordern, um die Gefängnisse zu verbes- 
sern, können Sie stets auf ein glattes Ja rech- 
nen. Stelle Ich mich denn wirklich so unge- 
schickt an?" 

„Trösten Sie sidi", erwiderte der Justli- 
mlnister, .das hat mit Ihnen gar nldits zu 
tun, sondern Ist ganz einfach so: Die Depu- 
tierten wissen, daß sie nldit mehr in die Schul« 
tu gehen braudien, das war einmal. Was aber 
die Gefängnisse anbetrifft, Ist das keineswegs 
so sicher!" ^ 

„Wenn l(ii noch einmal träume, daß du dem 
Meier einen Kuß gibst, dann lasse ich mich 
sdielden, verstanden?" 

* 
Sie klopfte nervös mit den Fingern auf den 

,'Udi. Er las Zeitimg. Sie sagte: .Warum hörst 
tu nldit zu, wenn ld> etwas sage?" 

„Ich höre zul" sagte er. 
.Nelnl" rief sie. „Ich fragte dldi, ob ich hun- 

dert Mark mehr Wlrtsdiaftsgeld kriegen kön- 
ne, da hast du ja gesagt!" 

* 
„Liebling, Ich habe gestern doch nur Spafl 

gemadit, als Ich sagte, deine Küdüeln selM 
hart genug gewesen, daß man damit kegeln 
könne. - Außerdem waren sie Ja nicht einmal 
nmd..." 

I! 

fi i« 

Leuchtreklame soll eingeschränkt werden 
Naturdenkmälern. In Wohnbereidicn sollten 
Leuchtreklamen in Form von Laufsdirlft, 
Wechsel- oder Blinkanlagen oder sich bewe- 
gende Leuchlwerbung nicht oberhalb der Fen- 
sterbrüstung des ersten Obergeschosses er- 
laubt «ein. Aber auch die Straßenbeleuchtung 
müsse so angebracht sein, daß die Menschen 
nicht In ihren Wohnungen durch den Schein 
belästigt und in ihrem Schlaf gestört werden. 

(hs) — Eine erhebliche Einschränkung der 
Leuchtreklame in den Städten hat jetzt die 
5c-u1sdic Gesellsdiaft für Wohnungsmedizm 
gefordert. In der Begründung heißt es. die 
Slensdien müßten in.sbesondere zur Zeit der 
Nadilruhe vor optischen Relzüberflutungeii 
und Störreizen bewahrt werden. Untersagt 
werden sollten vor allem beweglich ange- 
brachte Werbeanlagen sowie Reklamen auf 
Grünflächen und in der Nähe von Bau- und 

Tips 
Im Gemüsefach der I>ebensmittelgesdiäfte 

Ist es Frühhng gcwortien. Nutzen Sie die Zeit 
der grünen Kräuter! Bereiten Sie junges, 
zartes Gemüse recht nährwertschonend zu. Da 
Vitamine und Mineralstoffe wasserlöslich und 
luftempfindlich sind, wird das Gemüse unter 
fließendem Wasser schnell aber gründlich ge- 
wasdien (nie im Was.ser liegen lassen!) und 
erst unmittelbar vor dem Kochen zerkleinert. 
Dünsten und Dämpfen schont Gemü.se mehr 
als Kochen. Wird es dennoch gekocht, so ver- 

wende man das Gemüsewasser zur Zuberei- 
tung von Soßen und Suppen. vd 

Vom schwedisdien Verbraudierin.stitut 
kommt der Rat, alte, verschmutzte Vogel- 
häuschen aus Holz nicht länger zu benutzen 
oder aufzubewahren, sondern kurz entsdilos- 
sen zu verbrennen. Solche Vogelhäuser kön- 
nen. wie sich an einigen Vergiftung.sfällen In 
Sdiweden z.eigle, von Salmonellen befallen 
sein und damit eine Gefanr für den Vogel- 
freund heraufbesdiwören. vd 

.Überall leichi: 

zu erreichen 

• *0 NIIUMIACH J 
fPtrNeilNGtN 

Rinderbraten 
500g 

Frankfurter 

Leberwurst 
500g Stück 

Henninger Bier 
Kasten o. Pf. 

Kräuterfleischsalat 
aus eigener Produktion, ohne chei^ 
Konservierungsstoffe, 
500g •«••••• I 

Poln. 
Gewürzgurken 
5/4 Glas  1.59 

Jagdwurst ^ 
500g Stück  

Thüringer Rotwurst 
500g Stück  

' Topfsülze 
wie hausgemacht, V 
500g  ■•all# 

Preßkopf 
„Oberhess. Art", 
500g Stück  3.45 

Leberkäse 
5OO9 Stück 4.45 

Wiener Würstchen 
2 Stck. n 70q, Paar .... -.98 

Knacker 
10 Stck. ä 90g, Dose ... 3.48 

100% Orangensaft 1 
1 Ltr.-Fl., 12er Karton .. 11.76 

Tortenboden _ 
Stuck ................. 1.69 

Holl. Kopfsalat 
Kl. I, Stück  ••39 

Holl. Gurken 
KI.I,Stck.400-500g ... -.78 

Herren-Freiieit-Anzug 
100% Baumwoll-Feincord, 
in hochaktuellen ■ 
Farben  

Damen-Pullover 
Acryl,versch.ModelleV 
und Farben  

Damen-Nachthemd 
Perlon, Größen und 
Farben sortiert  

Kinder-Nachthemd 
Baumwolle Batist 
versch. Farben  

Damen «Sandaletten 

aus Pvc, Farben weip, 

bei^e und rot- 

Wäschetrockner 
chromatisiert,zu- 
sammenklappbar .. • ( 

Knaben-Blouson 
Baumwolle, pflege- 
leicht Gr. 104-164 .. 14.90 

Herren-Slip oder    
I Turniack« V "JVK 
* Baumwolle   

Klapptisch 
46x68 cm, blau, 
lackierte Platte..... B 4.90 

Hocker 
mit Schaumstoffbezug . 8^5 

Gartensessel 
3 cm Polsterung, 
wetterfeste i 
weiße Armlehne ... 1 19.95 

Relax-Llege 
3 cm Polsterung, 
mehrf. verstellbar 

Gartenschirm 
180 cm 0, Steilig, 
bunte Dessins 24.- 0 

BAD KREUZNACH 
Plamgof Straße 

;y/ETZLAR 
ari der Bundesslraße 277 

DARIVISTADT 
EschQllbrucker Straße 44 

SPRENDI.INGEN 
Oftenbächer Straße 

RAUNHEIIVI 
direkt an der B 43 

WIESBADEN 
Mainzer Straße 110 

MAINZ-WEISENAU 

an der Bundesslraße 9 

DÖRNIGHEIM 
direkt an der 6 8 
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Koniferen für den Vorgarten 
IJIaiifuhtc und serbisihc Fiihtc geben eine vornehme Note 

VOLKSBANK-MEHR ALS GELD • VOLKSBANK • MEHB AIS QFI0 • VCLKSBANf'- MEHR ALS GELD OELO-VOLKSBANK-mehr ALS GEI O - VOLKSBWiK - MEHR ALS Qi^LD • VOlKSO»NK - MFHR ALS 
VOLKSBANK-MEHR ALS GELD • VOLKSBANK/WEHp ALS GELD - VOLKSBA;,K - MbHR ALS CjELD 

SS2 

Wer sfiiiem Vorgarten ein ruhiges, vorneh- 
mes Aussehen geben möchte, sollte auf eine 
Briißere Fichte am Rande der Rasentlädie 
nicht verzichten. Wichtig ist aber, daß ein sol- 
cl.i r Vorgarten nicht zu sdimal Ist, sonst ver- 
kohlt das Gehölz unten zu früh und die Freude 
hült nicht lange genug an. Wo es sich um 
jclimale Vorgärten handelt, sollte man auf 
Zv/erfikoniferen zurüdcgreifen 

nie Blaufichte („Ulnutannc" häufig genannt) 
erhebt Anspruch auf guten, frischen Boden. 
Ii.inim bringt man in die Pflanzgrube von 
giiifierem Umfang Lehm, lehmigen Sand und 
riichc mit gutem Dünger. Damit kommen 
wichtige IIi]#ptnährstoffe in den Boden, die 
gesunde Anfang.sentwldtlung der Gehölze ge- 
wi'hrlcisten, und das ist bei den verhältnis- 
ni ißig teuren Arten wichtig. 

Die perbische Fidite ist weniger anspruchs- 
voll und auch etwas schmaler, sie gedeiht 
prakli.fdi überall, in feuchtem wie in trocknem 
liDden. in der Naclibarschaft von Industrie- 
verken, in Sturm und Sdinee. In ihrer Hei- 
mat wach.st sie auf unwirtlichen, stellen, audi 
besdiatteten Kalkhängen. Darum ist sie auch 
bei uns meist recht unempfindlich und stellt 
keine besonderen Ansprüdie. 

Hei der „Blautanne" haben wir es aber mit 
•iner Fichte zu tun, deren botanischer Name 
Picea pungeng „Gauca" ist. Zur gleichen Art 
Jehören noch verschiedene veredelte Formen. 

Den höchsten Gartenwert hat zweifellos dl« 
titbekannte veredelte „Blautanne" Picea puiv 
Eens „Glauca Koster"; sie ist aber auch die 
teuerste. Charakteristisdi ist der etagenmäßi^ 
Se'-taffeltp Aufhau Ihrer waagerecht gestellten 

fcläulidi-graugrün Benadelten Aste. Die NB«, 
dein sind 2 bis 3 cm lang, steif, »tfechend, spitz 
und biftulidi glänzend. Der Baum wirkt in sei' 
ner pyramidalen Form und seinem blaugrü« 
nen Nadelkleid als SoUtar sehr stattlich. 

Gut, Jedoch etwas schlichter sieht die serbi- 
sche Fidite, Picea omorica, aus. Dafür ver« 
trägt sie aber auch Rauch und RuO. Bei beson- 
ders schlankem Wuchs hat sie braun behaarte, 
etwas durchhängende Zweige, deren Spitzen 
sdiräg aufrecht geriditet sind. Die linealen 
Nadeln, zu.sammengedrückt, ziemlich stumpf, 
bis 16 mm lang, glänzend dunkelgrün, auf der 
Gegenseite weiß gebHndert, stehen dicht bei» 
einander. Die länglich-eiförmigen Zapfen, 
6 cm lang, sind glänzend zimtbraun. Die ser't 
bisch« Fidite wSchst ziemlich rasch und trägt 
in jungen Jahren schon schmüdcende Zapferi. 

Während man der Blaufichte vorteilhaft vo» 
dem Hause eine Einzelstellung gibt, können 
aerbisdie Fiditen für kleine Gruppen von zwei 
big drei Stüdt verwendet werden. 

Arbeiten im Garten 
Pftanzarbeiten im Obstgarten sind von Milte 

März bis Anfang April noch gut möglich. Es 
können olle Beerensträucher und Obstbäume 
gfpfianzt werden. Alto was im Herbst ver- 
säumt wurdf, holen wir nach, und pflanzen 

empfindlichen OehOlz», wie Brombeere, 
Pfirsich, Aprikose und Quitte. Den Boden lok- 
kert man mit Komposterde und Düngetorf 
und arbeitet in die Vnterschiffit VorratsdUn- 
ger ein, je 300 bis 500 g/gm. Nach dem Pflan- 
zen Ist reichlich anzugießen. 

April - Zeit der Staudenblumen 

Und Tulpen, Hyazinthen, Narzissen bringen Farbe in den Garten 

Zu den bekanntesten Ulühern im zeitigen 
Frühling gehören wohl die versdiiedenen 
Gartenprimeln, die im April an lialbsdintti- 
en Stellen der Rabatte und des Steingartens 

Vollflor .stehen. Hier blüht audi die stattliche 
.liserkrone (Fritillurla). Der Moosstein- 

brodi Saxifraga arcndsii weist mehrere lieb- 
lidie Karben auf. Die unvcrwüstlidien Bego- 
nien mit Ihren leuchtenden rosaroten Blüten 
sind rocht anfällig, dodi wegen der großen 
Blätter weniger beliebt. Ungeteilten Beifall 
findet dagegen die gelb blühende Gemswurz, 
(boninicum), eine unserer ersten schönen 
iant!'<tieligen Stauden, die auch reizende 
Silinitlblumcn liefert. Hübsch paßt dazu das 
tieflilau blühende Kriuk.isus-Vergißmein- 
nicht (Urunnera). 

In llditen Gehölzsdiatten, solange das Laub 
noch keinen Vollschatten wirft, erblühen viele 
sdiiine Wpldstauden: Leberblümchen (Hepall- 
CB), blau, weiß, rosa; Buschwindröschen (Ane- 
tjjone nemorosa), weiß, lavendelblau; Sauer- 
Wee (Oxalig acetosella), weiß; (Waldstelna 
tkmata), gelb; alle vier bilden sdiöne Teppiche. 
Dazwischen beginnt zeitig der Flor der rot- 
weißen oder gelben Lerchensporne (Corydnlis), 
M folgen Frühlings-Platterbse (Lathyrus ver- 
nus), karminrot, verblauend, und Waldvergiß- 
melnnidit (Omplialodes), leuditendblau. Recht 
auffällige Blüher sind da« weiße Dreiblatt, der 
gelbe Himmelsdilüssel und der oyclameniihn- 
'iehe Hund-izahn (F.rythronium). 

An sonnigen Stellen im Steingarten oder 
auf der Rabatte kommen nun verschiedene, 
überaus beilebte Polstcrstauden zur Blüte; 
das gelbe Steinkraut (Alyssum saxatila), die 
weiße, diditgefüllte Alpengansckresse (Arabls 
caucaslca „Plena"), das Blaukissen (Aulirietia) 
und die weiß blühende Schleifenblume (Ibe- 
ris). Ende April stecken die ersten Blütchen 
auf dem Kleinen Immergrün (Vinca) und die 
farbenfrohen Teppichphloxe, die alle sehr 
reich blühen. - Auf trockenem, .sonnigem 
Stand mit Heldediarakter beginnt die Blüte 
der violetten Küdiensclielle (Pulsatllla vulga- 
rls) und des goldgelb ieuditenden Adonisrös- 
chens (Adoiiis vernalis), deren Farben gut 
miteinander harmonieren. 

Herbstmargerite jetzt pllanzen 
Gerade wegen ihrer späten Blüte von Sep- 

tember bis Naoember verdient die Chrysan- 
themum scrotinum, dte.se prnditi'ollc, bi.s zu 
einem Meter hohe Staude mit den großen, irei- 
ßen, gelbgeüugten Margeritenblülen in locke- 
ren Sträußen gan: besonders unsere Aufmerk- 
samkeit. Schon zwei Stauden genügen, um 
den herbstlichen Flor freundlicher zu stim- 
men. Voraussetzung für reiches Blühen ist 
überwiegend Sonne, lockerer, humoser, nahr- 
hafter, fetichter Boden. In einigen Jahren kann 
man leicht durch Teilen vermehren. Gepflanzt 
wird am besten im Frühling. 
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bedacht und klargemacSit 

„Vater" Staat würde Jungen Menschen, 
die heiraten wollen, gern ein anständiges 
Hochzeitsgeschenk machen. 

Aber viele junge Eheleute haben davon 
keine Ahnung und bemühen sich nicht darum. 

Hier unser ehefreundlicher Rat: 
Wenn Sie vor der Hochzeit mit dem Prämien- 
sparen beginnen, können Sie sich schon 
nach 1 '/2 Jahren Ihr Spargeld mit Staats- 
prämien auszahlen lassen. 
Sparen Sie als Lediger monatlich 50 DM 
prämienbegünstigt und 52 DM vermögens- 
wirksam, dann sorgen Spargeld, Sparzulagen, 
Staatsprämien und Zinsen dafür, daß Sie nach 
zwei Jahren 2840 DM frei haben. 

1*1 Spart Ihr Ehepartner ebenso, kommen 
«£3 5680,— DM zusammen. Das ist eine ansehn- 

liehe Zugabe für den jungen Hausstand. I2X 

Iii IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
« « w ^ 
giuO 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR AU GELD - GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK- MEHR AIS 
VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK ■ MEHR ALS QELO • VOLKSBANK - MEHR ALS GELD • 

Der April ist aber auch der Monat der groß- 
blütigen Gartenkrokuss«, der gelben Narzisson 
oder Osterglodten, zu denen die blauen TraU'' 
benliyazinthen (Muscari) besonders gut passen, 
der frühen Gartentulpen, die viele kräftigt 
Farben in den Garten bringen, und der rosa, 
roten, Ijlauen und weißen Hyazinthen, die alle 
weithin beliebt sind. Nicht zuletzt gehören 
jetzt zum Gartenbild die weißen, rosa oder ro- 
ten Tausendschönchen, das hellblaue Vergiß- 
moinnidit (Myosotis), das bunte, farbenfrohe 
Völkchen der Stiefmütterchen, die auf beson- 
deren Rabatten, oft zusammen mit vorstehen- 
den Zwiebelblumen, stehen und mit den vie- 
len lieblichen Stauden ebenfall."! zum Früh- 
lingsgarten gehören. 

Wcldie Pflege braudien die Pflanzen nun? 
Auf der Staudenrabatt« »mpfiehlt es sich, den 
Uotien nach gutem Abtrodtiien flach lockern 
und mit einer Misdiung aus reiner Kompost- 
erde oder Düngetorf etwa zwei Finger stark zu 
bedecken. 

Im Verlauf eines trocknen Frühjahrs und 
bei sehr leichten Böden muß schon früh mit 
zusätzlicher Bewässerung begonnen werden. 
Der Dünger kommt daiin auch rascher zur 
Wirkung. 

Wer Frühblüher aus dem Staudenreich 
pflanzen will, madit diei am besten nach 
ihrem Verblühen. Klelnstauden dagegen, dij 
in Töpfen herangezogen wurden, lassen sich 
eigentlich Jederzeit pflanzen. 
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Die veredelt« „Blautanne" Picea pungens. 

■ Einkaufen zu günstigen Möbelcity- 

■Preisen Im kauf-park Sprendlingen 

Eine echte Möbelcity WESNER-Leistung aus eigener 
Herstellung: Frankfurt Elegante Schrankwand in Maha- 
goni kombiniert mit weißen Fronten oder ganz in Nuß- 
baum natur, 305 cm oder 355 cm breit Mit Glasvitrine 
(auf ^nsch beleuchtet), Buchablage, Fernsehfach und 
Barfach. Sie erhalten Frankfurt schon ab 09O}~DM 

So£ort lieferbar! 

W'Iche Vorteile bieten Ihnen Exklusiv-ModeMe aus eigener 
. oistellung? 
Für Modelle aus eigener Herstellung gibt es keine Wartezeiten, 
keine langen Transporte - weil Sie direkt vom Hersteller kaufen. 
Das spart Ihnen zusätzliche Kosten. Denn alle Eigenprodukte - 
Schlafzimmer, Schrankwände, Jugendzimmer, Schreibtische, Side- 
boards - werden in eigener Regie exklusiv für die Möbelcity 
WESNER entwickelt Und nach modernsten Fertigungsniethoden 
aus hochwertigen Werkstoffen im eigenen Furnier-und Möbel werk 
hergestellt Sorgfältige Qualitäts-Kontrollen durch erfahrene Fach- 
leute gararitieren, dtuB jedes Modell innen und auBen bis ins kleinste 
Detail erstklassig verarbeitet ist Bitte sehen Sie sich die Exkiusiv- 
Modeila im Oriflmai aa Es lohnt sich. Auch für Ihren Geldbeutel! 

Möbeteity WESNER 

WO Kaufen richtig Freude macht 
6230 hpMM-HteM J|n kauf-park im kauf-park 
KuAlÄtoÜ#^ 18-88 Mainz-Weisenau 6079 Sprendlingen 
lW.lOni/ii00131 fWeberstraße OtfentMcher StraBa 

Tel.; 06131/89169 Tel ■ 06103/61523 

Ihr Vorteil 

BF.UTSCHIE BAUSPARKASSE 
( DBS) eGmbH, Darmstadt ■oMiHMIBMaaBiHHi 

die leistungsstark* Bausparkasse ! 
BAUSPAREN - VERMÖGENSBILDUNG 

Bauspardarlehen zu nur SPqBq^ DM 624,-vermögenswirksame 
4,5'/. und 5"/«Zinsen jährlichl y Leistungen pro Arbeitnehmer 

üulh.thtrziftsen IVa und J"/» jlhfllch) I I 
Wohnungsbauprämie L-äSm. " J Ihr Gewinn: Steuervortei 

DM 1000,-und mehr! Prämien und Zinsen! 
Neu; Noch ntiehr Vorteile 

Monatliche Verzinsung Ihrer Spareinlagen 
Risiko-Lebensversicherung auf freiwilliger Basis zu günstigen Konditionen 

Unser Kundenservice; 
Kostenlose. Individuelle Beratung und Betreuung, schnelle, unbürokratische Arb«itsv»eise 

DBS-Bezirksleiter Franz Schallmayer 

6051 Waldacker - Bergstraße 20 - Telefon (06074) 9 81 08 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
W K B WARENKREDITBANK 
WEmSIEGEUl BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 

Langen, Bahnstraße 111 (Drogerie Enste), Telelon 2 36 77 
Geschäftszeit; Montag - Freitag von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

Kfz-Zuiassungs- 
dlsnst 

Versicherungen 
aller Art 

Hprbert Kirchheri 
Langen 

SchlllerstraOe 10 
Telefon 2 28 «3 

Der Clehoim-Tip 
untor Caravancrl 

MANN-Wohnwagen 
au.s Rad Kreuznach. 

Allrinvertricb 
für Hessen: 

l/anKcnor Caravan- 
(iarten 

Taunus.straHp 4 u, 9 
Telefon 20288 

Beratung - Verkauf 
Kundendienst 
Finanzierung 

Farfaternseher bis zu 15% hilliger 

Ab sofort reduzieren wir den größten Teil 
unserer Colorgeräte-Preise bis zu 15% 

WirKiich jeder sollte daran denken: Geld sparen heißt bei Radio 
Hauptwache kaufen. Denn ohne unsere folgenden Vorteile ist 

selbst geschenkt zu teuer: 
• Motor Funktelefon-Color-Helmkundendienst • 247 Colorgeräte In uriseren Läden 
vorführbereit • Besonders günstige Colorfinanzlerung • Alle Colorgeräte auch zur 
Probe • Bei Mietkauf bis 32 Monate Vollgarantie • Spezielle Meister-Colorzentral- 
werkstatt • Umtauschreclit • Höchstpreise für Ihr Altgerät. Zum Beispiel nehmen wir 

Ihr Schwarz- Rilfl ■ fF*'" 
Weiß-Gerät bis zu wUUa fernsehers m Zahlung 

Vergleichen Sie die lotsenden Sonderangebote, ah unserem Zentrallafler 
firtiliiMiiw 

PnillcU dl liui 
1162,-Ä56- 

FtrMtrnnliir 

Iniiirlil T 426 
1528.-Ä66,- 

Ster«o-Aiilneil 

Arini mil SKni- 
Dtcoder'i^üBoxeii 

398,- Si. 16," 
TalefunkenMZIO 
274.- 15.- 

TltcblinMiliir 

SllvirtuakSB 
384,-Ä16,- 

FDr Bilterle 
Kpl. mit Zubeh. 

79.- 

Kgltirlirimliiir 

Nillonil TrS2 
348,- mi. 15,- 

Tonbindgiflli Ciisillinrinrdir Waithnm^«« 

Kuba Vetezia 
^ Wellenbareiclia 

79,50.- 

Muiiklruhen 

CiriMlia nit 
10 PiilltiiWiclislar 
293,-115.- 

IndeiK Laxu S li|.VillaiJl«ul 
«483.-;ä18.- 

Dazu noch unsere besondere Leistung: 

Das 

Radlo-Hauptwache 

TESTSIEGEL' 

\Zur Werksgarantie und unsereml 
1 Kundendienst, unterziehen wir f 

jeden Fernseher einer 
J 24-Stunden-Prüfung: 

/Die Gewähr für einwandfreie 
Fernseher. 

Isofortifle Lieferung ohne AigaWunfll 

Ihre erste Zahlung Im Juli 
ahr bei Barzahlung 

Farbfernsehkauf Ist Vertrauenssache, deshalb: 

RADIO HAUPTWACHE * 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 3674 

"i • 

MöDel- 

ManKt: 

Sprendlingen • Mainstraße 1-5 

Beachten Sie bitte unsere Anzeige am 28. April in dieser Zeltung 

Der Simca 1301 

heißt Special 

weiler 

etwas besonderes ist, 

ohne besonders teuer 

zusein. 

68 PS. 148 km/h Spitze, 
9,3 1/100 km, Knüppelschaltung, 
Sdieibenbremsen vorn, 
Bremskraftverstärker, 
Halogen-Zusatzscheinwerfer, 
Gürtelreifen, 
4 Türen, 

reichlich Platz für 5 Personen, 
Liegesitzkomfort, 
2 Rückfahrscheinwerfer, 
Drehzahlmesser, 
elektr. Zeltuhr, 
Bodenteppiche. 
Simca 1301 S: DM 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Langen, Ohmslraße 15 Telefon 77 88 

Ernst Jugert 

Ostendstraße 27, Telefon (06103) 49069 
6073 Egelsbach 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaturen - Kamin-Isolierungen 

Plewa-Einsätze - Spezial-Kaminaufsätze 
Reparatur von öl- u. gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Darmstadt 

Hebbelstraße 11. Telefon (06151) 35215 

II 

Frühling ^ neues Auto = AUD1100 

bei Autohaus Dreieich 

• Wenn Sie jetzt bestellen, können Sie rechtzeltla Ihre Urlaubsfahrt 
starten. 

• Verkauf und Service werden bei uns groß geschrieben. 
• Wir haben zwei Reparaturwerkstätten in Langen und Sprendlingen. 

€/> 
I 

Autohaus Dreieich 
Langen 
Voltastraße 14 
Tel.: 06103/7714-7723 

Sprendlingen 
Darmstädter Strafe 45 
Tel.:06103'67338 

LEDERKLEIDUNG'.'^lslr—LEDER-VATER 

Deutschlands grVStes fpe.laivschfift fUr Lederbekleldun« bietet einm.lifle Verteile beim Elnltaul 



Herren- 
Anzüge 
Haupipreislage 
160,- 189,- 
204,- 224,- 

Herren- 
Hosen 
Hauptpreislage 
25,- 49,- 
52,- 62.- 

Herren- 
Sakkos 
Hauptpreislage 
86,- 92,- 

107,- 125,- 

Herren- 
Hemden 
Hauptpreislarje 
19,- 24,- 
28,- 32,- Darmstadt 

Riedeselstraße 68 

Damen- 
Mäntel 
Hauptpreislage 
86.- 99,- 

129,- 159- 

Hosen- 
AnzUge 
Hauptpreislage 
155,- 168,- 
190,- 225.- 

Damen- 
Kleider 
Hauptpreislage 
68,- 86,- 
98,- 149,- 

Kinder- 
Kleidun 
in 
großer 
Auswahl 

Einbauküchen direkt vom HersSeiler 

zum Endverbraucher! 

Der Wert einer Einbauküche wird im wesentlichen von Ihrer guten Planung 
bestimmt. Deshalb planen wir Ihnen Ihre neue Einbauküche funkfions- und 

maßgerecht für Ihren Küchengrundhß. Natürlich liefern wir sie direkt und 
montieren sie Ihnen. Wer kann Ihnen mehr bieten? 

1 
Sc 

1 
sei 

Schaffitzel Möbelwerk KG, 
Einbauküchenzentrum Darmstadt: 

Darmstaclt, Zeughausstraße 7, Telefon 06151/20860 

Ein gutes Zeichen 
für moderne 

Einbauküchen 

Ein neues Kleid für Ihr Haus! 

Gleich ob Alt- oder Neubau - unsere Fassade für alle Zeiten 
problemlos! Mauerrisse, feuchte Wando, Schwierigkeiten mit Ver- 
putz oder der Wetterseite Ihres Hauses? Legen Sie Wert auf eine 
dauerhafte Fassade m. Vollwärtneschutz? Wir bauen eine solche ein: 

Langen, Gartenstraße 8 

Unverbindliche Information und Beratung an der Baustelle 
Freitag, 14. 4. 72 16.00 - 18.00 Uhr 
Sonnabend, 15. 4. 72 12.00 - 13.00 Uhr 
Montag, 17.4.72 16.00 - 18.00 Uhr 

Metallbau-Kaiser, Mannheim - Fachberater H. Fiedler 

Abfiußsorgen ??? 
G. FICHTEL KG 

Beseitigung von 
Verstopfungen jeder ^ 
Art in Toiletten etc. * 
Industriereinigungen. 
Hochd rucl<spühl wagen I 
Saugwagen. 

Ausfräsen von Urin 
und Wasserstein, 

Baurückstanden und 
starken Verwurzelungen. 

'Berechnung nur bei Erfolgt 
gern uns Geschäftsbed. 

KANAL-ROHRREINIGUIIGSDIOI#r 
Zei^trale: Hochheim 06146/54 26 ■ Service Bürost Mainz 06131/.!B4586 

Wiesbaden06121/e34Se-Frankfurt0611/551815 - 
Darmstadl 06151/76270 Worms 06241/802O9 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

In Intfuslnitelilel, Oiimsli. 12 - Til. 7138 

Familien- und Kleinanzeigen 
gehören in die 

Langener Zeitung 
ihr Heimatblatt, 

weil sie die ganze Familie liest. 

RU 

Gebrauchtwagen 
2 Opel Rekord C. Bj 68 
2 Opel Caravan C. Bj. 67 -68 
2 Opo! Kadett u. Olympia. Bj. 67-68 
2 Opel Rekord B, Bj 66 
1 Opel Admiral, Bj 66 
1 VW 1600. Bj. 66 
2 VW 1300. Bj. 68-69 
1 Sinica 1500 Spez'al. Bj. 69 

zu vcikaufen. Alle Wagen TUV abgenomm. 

Autohaus Fr. A. Schroth 
Langen, Dafmstädler Str. 54. Tel. 2 38 53 

Garagen frei 

,,Söhnlein-Brillant" Sekt 
Vi-Flasche inkl. Steuer nur 

Zum Fernsehprogramm 

4.48 

9.48 

1.65 

3.98 

Uerdlnger 
38 Vol. ®/o Vi-Flasche nur 

Ramee-Camembert 2/2 
Schachtel nur 

„Schloß-Pils" 
0,33-Liter-Einwegtl lOer-Karton nur 

,,Felix"-Erdnußkerne, 

gesalzen 
Vacu-Faltschachtel 

3er-Pckg. >= 3X60g nur 

„Hochland"-Scheibli 
5 getrennte Schmelzkäsescheiben 
im Toastformat 100-g-Pckg. 

„Kraft"-Knäckebrot 
per Packung nur 

„Vogt & Wolf • 
Westfäl. Cervelatwurst. fein gekörnt 
Westfäl. Katenrauchwurst 

Salami mit weiß. Überzug 
300-g-Stück nur 

-.98 

-.78 

-.78 

2.68 

VIVO 

Fußboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

"Auto 

des 

Jahres" 

Europaweite Wahl auf 
Anhieb. Wegen fortschritt- 
licher TechnHc wegen 
unvergleichlicher Raumaus- 
nutzung (80 % für Insassen 
und Gepäck); vorbildlicher 
Karosserie; starkem Motor; 
großem Kofferraum und we- 
gen guter Innenausstattung, 
Ein wirtschaftliches 
Familienauto also. Und 
schnell. Spurtstark. Wendig. 
Sicher. Geräumig. Sauber 
verarbeitet. In jedem Punkt 
seinen Preis wert. 

Sie können das testen. Denn 
eine Probefahrt sagt mehr. 
Auch Ihrer Familie. Genießen 
Sie Mittelklasse-Komfort. 
Zu einem Kleinwagenpreis. 

Fiat 127, 896 ccm, 45 PS, 
Spitze 140 kmlh, 
Einzelradaufhängung, 
Zweikreis-Bremssystem, 
vorne Scheiben-, hinten 
Trommelbremsen, 
Gürtelreifen, 12-Volt- 
Drehstrom-Lichtmaschine. 
Komolett a. W. DM 5.800.' 

Aciitung Hausfrauen! 
Jetzt auch für Sie direkt ab Lager 
Blumenvasen und Übertöpfe 
in reicher Auswahl. 

Sprendingen, Dieselstraße 11 
Nähe Kaufpark, Mo.-Fr. 8-16 U 

IST 
2 Säck« Catlfornia Trocken-Rlndcrdung 

•rMlien 1 Fud«r Statldung 
Rtine gemahlene Kuhfladen ohne Stroh u. Heu. 
unkrautfrel, gerutfiiann, abflelagert, huinusbild« 1 ke*Btl.. S kg-Btl.. 25 kg-Piattik-Sack 
— natOrllch dQngan — g«iund leben — 

zu beziehen durch; 

Samen - Bohnstedt 
Langen, Telefon 7421 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehm 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

■•Ml 

Ihr FIAT-Händler 

EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 

Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

Markisin 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsentabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 73 60 05 

In Europa 7500Service-Stützpunkte, alleki in Deutschland 1400 
GesicherteWrsorgung mit Oris^l-Ersatzteilen   

607 Langen Lutherstr. 26 
.«(06103)23691 

Unverbindliche Umzugsberati 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 30 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsslelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 14 April 1972 

Onkel Wilhelm hat Geburtstag 
l'or 140 Jahren, am 15. April 1832 wurde 

Wtlhclm Bunch geboren, der Dichter und 
Zcicimcr, dexsen Bilder und Reime zu dem 
VolkxiUmlichstcn gehören, was es überhaupt 
fn ifn.srrcr iiprache gibt. Die Geschichten rou 
Max und Moritz kennt jedermann, die fromme 
Helene int für alle ebenso lebendig wie llucke- 
hciii der Unglücksrabe, Nicht aufzuzählen sind 
die Gestalten, die der Weise von Wiedensahl 
schuf, der aus einem heiteren Herzen heraus, 
.seinen Wifiiiensohen den Unbill des Alltags 
liirhrtnd zeigen irollte, um sie zu trösten: 

„Scheint dir auch mal das I.eben rniih, 
sei still und zage iiic/il; 
die Zeit, die alte Bügelfrau 
macht alles tvieder schlicht:' 

Wilhelm Busch studierte an den Akademien 
Düsseldorf, Antwerpen und ^fünchen; auch 
als Mitarbeiter der „Fliegenden Blätter" xourde 
er bekannt. Schon damals entstanden die 
kleinen [..ebensmeisheiten, die in wenigen 
Worten so vieles aussagen. Hier sind einige: 
Ein Onkel, der Gutes mitbringt, Ist besser 

äl,s- eine Tante, die bloß Klavier .spielt!" / „La- 
chen. Bedauern. Verachten sind nach der Wur- 
zel zu intime Verwandte, pemein.sam erzeugt 
von dem wohltvejiden Gefühl der Überlegen- 
heit." / „Höflichkeit: Der Affe der Herzens- 
güte." / „Klatschen heißt anderer Leute Sünde 
beichten" I „Schwäche ist mißtrauisch." 

s     

Im Schwimmbad spürt man schon den 
Saisonbeginn 

Bauarbelten gehen welter gut voran - Sonnenpyramide im Aulbau 

Frau Elise Seng. Bahnslraße 16, zum 70. 
und Frau Marie Becker, Sehillerslraße 48. zum 
70. Geburtstag am 15. April. 

Herrn Rudolf Greihansel, Kir^enrott- 
weg 8. zum 76. Geburf^stag am 16. April. 

Frau I.isetlc Rausch, Bahnstruße 70. zum 
74, Herrn Ißnaz Haun, Karlsbader Straße 8. 
zum 77. und Frau Dorette Ritter, Goethesir. 15, 
zum 72. Geburtstag am 17. April. 

Die LZ wünscht den betagten Geburtstags- 
kindern weiterhin einen gesegneten Lebens- 
abend. 

Goldene Hochzeit 
e Das Fest der Goldenen Hochzeit begehen 

am 15. April die Eheleute Georg Knöß und 
Frau Helene, geb. Becker. Rheinstraße 34. 
Auch die Langener Zeitung entbietet herzliche 
Glückwünsche. 

Heute abend Gemeindevertretersitzung 
e Die Einwohner von Egelsbach werden noch 

einmal eingeladen, an der öffentlichen Sitzung 
der Gemeindevertretung heute um 20 Uhr im 
Rathaussaal teilzunehmen. Der Vorsitzende 
der Gemeindevertretung, Walter Avemaria, 
hat als wichtigsten Punkt der Tagesordnung 
die Bildung eines Ausschusses für die Vorbe- 
reitung der Bürgermeisterwahl angesetzt. Die 
Gemeindevertreter müssen auch über die 
Amtszeit des künftigen Bürgermeisters ent- 
scheiden. Als weiterer Tagesordnungspunkt 
wurde die Bildung einer Deputation für die 
Ferienspiele der Egelsbacher Jugend genannt. 
Schließlich ist über ein Darlehen von -lOOO DM 
f'ir das Schwimmbad zu entscheiden. 

Diskottiek bei AFFE 
e Die Aktionsgemeinschaft für Freizeit 

Egeläbach lädt zu einer Diskotliek im B^- 
gerliaus am Samstag, dem 15. April, ein. Un- 
ko.^tenbeitrag: 2 DM — Beginn: 18.00 Uhr. 

Außerordentliche Mitgliederversammlung 
der Naturfreunde 

e Die Mitglieder der Ortsgruppe des Tou- 
ristenvereins „Die Naturfreunde" treffen sich 
morgen Abend um 20 Uhr im Waldheim zu 
einer außerordentlichen Mitgliederversamm- 
lung .Es geht dabei hauptsächlich um die Be- 
richterstattung des Vorstandes über die beab- 
sichtigte Verbe.sserung der .sanitären Anlage 
im Waldheim. Außerdem werden weitere ge- 
plante Veranstaltungen bekanntgegeben. We- 
gen der Wichtigkeit der Tagesordnung sollten 
die Mitglieder vollzählig erscheinen. 

Generalversammlung 
der Spar- und Kreditbank 

e .^ufsichtsrat und Vorstand der Spar- und 
Kreditbank Egelsbach haben die Mitglieder 
zur Generalversammlung am Freitag, dem 
21. April, um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
eingeladen. Dabei wird den Mitgliedern der 
Geschäftsbericht HI71 vorgelegt. 

Zum Abschluß des Geschäftsjahres 1971 
zählte die Spar- und Kreditbank 58!» Mitglie- 
der mit 1128 Geschäftsanteilen. Der Umsatz 
erreiclite im vergangenen Jahr über 98 Mil- 
lionen Mark. Die Bilanzsumme umfaßt mehr 
als 8,75 Millionen Mark. 

e Wen die Neugierde treibt, der geht sicher- 
lich immer wieder einmal die Freiherr-vom- 
Stein-Struße entlang, um nach dem Bau des 
Freischwimmbades zu sehen. Zwar kann man 
von weitem schon erkennen, welche Fort- 
schritte dort von Woche zu Woche erzielt wer 
den, aber viele Spaziergänger möchten es doch 
genauer wissen. Sie gehen dann — wo es mög- 
lich ist — näher an die Anlagen heran. 

Um Schwimm-, Plansch-, und Sprungbek- 
ken sind jetzt Schrittplatten verlegt worden. 
Die Wege zeichnen sich überall ab. wie spä- 
ter — wenn ab Ende Mai die Badesaison er- 
öffnet worden ist — der Betrieb rund um die 
Wasserflächen vor sich gehen wird. 

Für die „Sonnenhungrigen" ist eine be.son- 
dere Einrichtung geschaffen worden: die Son- 
nenpyrcimicic, ein aufst(''Kcnrlor Hügi'l <iiis u*- 
sten Platten gefügt, von dem aus man das 
Gebiet gut überschauen kann. Wer sich noch 
weiter nach oben begeben möchte, kann über 
die breite Treppe auf die Tera.sse des Um- 
kleidegcbäudes steigen, wo man sich spiiter 
einmal erfrischen oder nach erfrischendem 
Bade stärken kann. Vom oberen Stockwerk des 

Umkleidegebäudes aus hat man einen .schönen 
Überblick. Der Hauptraum hat eine Jielie 
breite Fensterfront. Auch die Umri.sse des Mi- 
nigolfplatzes sind l>ereits .sehr deutlich er- 
kennbar. Die Beleuchtungen stehen ebenso an 
ihren Plätzen, wie die Bäume, die später ein- 
mal im Bereich des Erholungsgebietes Schatten 
spenden werden. Spazierwege führen zwischen 
den weiten Rasenflächen hindurch, die bei 
dc!m Regen der letzten Zeit weiter gut ge- 
wadi.sen sind. 

F;ine Rutschbahn wird das Vergnügen er- 
höhen, die Wa.sserflut aufzusuchen. Am Rande 
eines nelienanliegenden Kinderspielplatzes für 
die Jüngsten, begrenzen geschälte llolzstämme 
diese Anlagen. Dort werden die Kinder im 
Sande buddeln können, als wären sie irgendwo 
an einem schönen .Strande. 

Gewiß ist am K.röffnungstage noch vielc-s 
zu tun, was nach auilen hin garnicht sehr 
deutlich wird. Eines aber steht fest, dieses 
Schwimmbad der Gemeinde wird ein Prunk- 
stück werden und sichei'lich dazu beilragen, 
daß sich alle Einwohner hier noch wohler als 
bi.sher fühlen können. 

Wie steht es um den Bahnübergang? 

Wilhelm Thomin sprach mit dem Präsidenden der Bundebahndirektion Frankfurt 
e Auf einer 

l.';a^htV" S^'KrSigeZtnetTr Wilhelm Thomin auch die Sprache auf den künftigen 
Bahnübergang in Egelshaeh. 
Die Vorarbeiten für den Kau eines neuen 

Bahnübergangs kamen nur deshalb langsam 
voran, schilderte der Präsident der Bundes- 
bahndirektion, weil die Straßenbauplanung im 
Rückstand sei. „Wir wollen von uns aus 
bauen", versicherte der Präsident. Da die zu- 
ständige Straßenbaubehörde überlastet sei, 
habe man nun die Vorarbeiten dem Straßen- 
bauamt Ka.sscl übertragen. j ,, 

Ungeklärt sei noch, ob eine Uber- oder Un- 
terführung gebaut werden sollte. Die Ge- 
meinde Egelsbach habe zu erkennen gegeben, 
daß sie eine Unterführung für besser halte. 
Man sei sicii aber auch in Fachkreisen darüber 
klar, daß eine Unterführung etwa 20 bis 40" u 
teurer sei als die Überführung. 

Der Erste Kreisbeigeordnete Thomin ging 
auf die Überlegungen ein. die in Egelsbach für 
eine Unterführung sprechen. Ein Dammbau 
bringe beiderseits des Bahnübergangs große 
Probleme mit sicli. Man habe audi ein Stelzen- 
bauwerk in Erwägung gezogen, das weniger 
I.and erfordere und zudem mehr Platz fiir 
Parkflächen lasse. Andererseits aber werde 
eine Uberführung schon dadurch schwierig, als 
durch die hochliegendcn Gleise und die elek- 
trische Oberleitung die Überführung sehr hoch 
anzulegen wäre. Für die Bahnstraße wie für 
die Fleissnerstraße mit ihrem starken Fahr- 
zeugverkehr sei das ein Problem. 

Dann kam Wilhelm Thomin zum eigent- 
lichen Vorschlag der Gemeinde Egelsbach: 
man hat aus den Berechnungen einer Bau- 
firma ersehen, daß eine Unterführung billiger 
ist als alle anderen Bauwerke dieser Art. Das 
Straßenbauamt Darmstadt jedoch habe der 
Gemeinde erklärt, das Bauwerk selbst sei 
möglicherweise billigei, jedoch verteuere sich 
das Ganze dadurch, daß die Bundesbahn wäh- 
rend der Bauzeit über die Baustelle langsam 
fahren müsse. Er (Thomin) könne sich aber 
nicht vorstellen, weshalb dies der Fall sein 
würde. 

Hierzu äußerte der Präsident der Bundes- 
bahndirektion. Langsamfahren bringe <lin 
Fahrpläne stark durcheinander. Da man oft- 
mals die Anschlüsse nicht erreiche, wercle der 
Zugverkehr beeinträchtet. Das aber sei für die 

SperrmUllabfuhr 
am 24. und 25. April 

e Der Gemeindcvoistand weist dar- 
auf hin. daß am 24. und 25, April 1(172 
die Abfuhr der sperrigen Güter vorge- 
nommen wird. Es wird darum getreten, 
nur sperrige Güter, die im Kähmen 
eines Haushaltes anfallen, zur Abfuhr 
bereitzuhalten. Die Abfuhrkolonne hat 
Anweisung, solche? sperrigen (iüter wie 
Kisten. Verpackungsmaterial. Kar:i>ns 
usw. die über den Rahmen des ge- 
wöimli'Ji in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhi' 
auszuschließen. Kleineie Abfälle wie 
Zeitungen, l.umpen. Gartenabfälle und 
dergleichen sind gebündelt oder in He- 
haltern bereitzuhalten. .'Vni 24. .April 
erfolgt die Abfuhr des Sperrgutes im 
westlichen Teil des Ortes ab Luthei- 
straße oin.sciiließlicli und am 25. April 
der östliche Teil des Ortes bis ein- 
schließlicii Heidelberger Straße. Mit der 
Spcrrniüllabfuhr wird um 7.00 Uhr 
oegonnen. 

Kostenerhöhung nicht allein ausschlaggebend. 
Wesentlich sei, daß bei derartigen Baustellen 
Hilfskonstruktionen errichtet werden müßten, 
um Gleise abzusichern und den Zugvc^rkehr 
ohne Schwierigkeiten, wenn auch langsam, zu 
bewerkstelligen. 

Generell müs.se jedoch gesagt werden, so 
schilderte der Präsidcmt, daß die Bundesbahn 
— die ja an den Kosten entsprechend beteiligt 
sei   nach finanziellen und wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten ebenso entscheiden mii.sse wie 
nach Sicherheit. „Wenn wir so billig wie mög- 
lich bauen und können für das gleiche Geld — 
das ein teureres Bauwerk erfordert z.wei 
Übergänge schaffen, so tun wir das alleiding.s 
lic!ber." Die.se Auffassung wurde bisher bei 
derartigen Bauplänen von der Bundesbahn 
vertreten. In erster Linie habe hier jedoch der 
Kreis Offenbach als Straßenbaulastträger zii 
entscheiden, was gebaut werde. Sage er „ja" 
zu einer Unterführung, werde sich die Bun- 
desbahn wohl kaum dagegen .sträuben 

Umtausch der Versicherungskarten 
e Vom 1. Januar 197;j an wird an die Stelle 

der bisherigen Versicherungskarte ein Ver- 
sicherungsnachweisheft treten. Das damit ver- 
bundene neue Verfahren führt für jeden Ver- 
sicherten zur Einrichtung eines maschinell ge- 
führten Versicherungskontos. Die neuen vom 
1. .Tanuar 1973 geltenden Belege, die für Ver- 
sicherte und Arbeitgeber an die Stelle der 
geltenden Versicherungskarten treten, sind in 
diesem Nachweisheft zusammengefaßt. Das 
neue Verfahren setzt voraus, daß am l..Ian. 
1973 jeder Versicherte, auch wenn er zur Zeit 
nicht arbeitet oder bis zu diesem Zeitpunkt 
wieder arbeiten sollte, seine Versicherungs- 
karten umtauscht und im Besitz eines Ver- 
sic+ierungsnachweisheftes mit maschinell les- 
baren Belegen ist. Deshalb sind alle Versi- 
cherungskarten ohne Versichenmgsnummer 
bis spätestens zum 30. Juni 1972 zum Um- 
tausch beim Versicherungsamt der Gemeinde- 
verwaltung. Rathaus, Zimmer 11, vorzulegen. 
Sowohl die Arbeitgeber als audi die Versi- 
cherten müssen den 30. Juni 1972 einhalten. 

150 000 Mark für Straßenunterhaltung 
e Der Gemeinde stehen in dic?.seni labr laut 

Haushaltsplan für die Unterhaltung v<,n Stra- 
ßen und Wegen insgesamt LWIIOO Mark zur 
Verfügung. Mit diesem Betrag .sollen vor allem 
Plattenwege im alten Ortsbereich instancl- 
gesetzt werden. Der Betrag wird nach .\n- 
nahme des Gemeincievorstandes niciu :ius- 
reichen, um alle erneuerungsbedürftigeii Geh- 
wege auszubessern. In den nächsten .iahreii 
sollen weitere Mittel hierfür einge.-iet/.i \vi rilen. 

Straßenbeleuchtung w/ird inslandgesetzt 
e Ein Teil der vorhandenen StralieniK leucii- 

tung innerhalb der (iemeinde ist erneueruiigs- 
bedürftig. Der Gemeindevorstand hat in clie- 
sem Jahr für diesen Zweck 20 00(1 .VlarK l)e- 
reitgesteilt. Eine Summe gleicher Höhe soll zu- 
sätzlich für die Beleuchtung des Langener 
Wegs zur Verfügung ge.sleii' werden 

Im Bürgerhaus »iiid repariert 
e .'Ms erste Mittel für die Reparatur des 

Bürgerhauses erhält der Gemeindevorstaiid in 
diesem .lahr 25 000 Mark. Sie sollen zur Er- 
neuerung der Hei/.ungsenlagen verwendet 
werden. 

Mehr Mitarbeiter der Gemeinde 
e Der Stellenplan 1972 der Gemeinde Egels- 

bach sieht statt bisher 05 Mitarbeiterinnen uncl 
Mitarbeitern nunmehr 71 vor. Die Zah der 
Beamten bleibt mit zehn gleich, wahrend sich 
die der Angestellten um eine auf 31 uncl üie 
der Arbeiter von 22 auf 28 erhöht. Kir"-' 
Angestelltenstelle war durch das 
eines Schwimmei.sters erforderlich. .Auch <ne 
übrigen Stellen für Arbeiter sind durch das 
Schwimmbad bedingt, um Kassierer, Uaicte- 
roiien- und Reinigungspersonal zu erhallen. 

Fundsachen 
e In der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 

•wurden folgende Fundsachen beun lundburo 
in Euelsbach abgegeben: 1 Traurmg, 2 Bnl en. 
fuhren 1 Getdbörse mit Inhalt. 2 CJeldscheme. 
1 Klarinette, 1 Damenhandschuh, Kindei^^iiancl- 
schuhe, Werkzeug, Schlüsselbunde, /-^l- 
.schlüssel, 1 nü';elschlon. 1 Herrenfah. rad, 
1 Knabenfahrrad. 

Eigentumsansm üche sind beim Fundbüro m 
Egelsbach, Rathaus, Zimmer 4, geltend zu 
muehen. 



EGELSBACHER 

Aktiver Tanzsportklub Egeisbach 

.Irden Mittwoch Tr;iiiHni;shctrit-h 

NACHRICHTEN Freitag, den 14. April ]!i 

D>8 Egelsbacherinnen habon ci^s Wort 

Forum am 22. April — Kinder werden betreut 

Am Samsta«. ilem 22. April, wa-tcn dir Kijolsliachpr So/ialUrniiikratcii mit rhuT Iiiiorma- 
tionsvcranstaltiiriK spczirll für das wclhlirhf Gr-srhlcrlit auf. Sir iiiidrl im KiKrnlirim statt 
und ist als l'oruinvrranstaltunK Rrdarlit. I>ir Rrfrrrntinnrn werden nur kurzr K( den hal- 
ten. Danach «erden Dirrkteespräj'hr mit den Besiirhrrinnen «eführt. Damit ist für alle 
rielCRenhelt Iteboten. sle-h über Fraern mit den Roferentinnrn Jn unterhalten, di" sie l>e- 
nondrrü inlrressieren. 

(• Zur ois'i'n .Iiilin vii.'mplvcrMiniinliinn 
Im \cn4.inniTi( ii Jahr ncurundi lcn Tim/..s|)orl- 
:lut) im i;i«<'iih<'im-Kiiili'K l<onntn Krsicr Vor- 
sil/cndi i' Manfrcti Victor im (Icschiiflsbi-riciil 
•Ulf eil) Aiislcimn (Ut Mitnlic'li r/iihl iiinwci- 
Bcii. N'iidi licr ('.nindunK des TSC nni 21. April 
71 (12 f"ininilunB.smitKlicdrr 21 raarc) sind 
dem Ciiii) wfili re 14 l'anrc bciiictrcten. 

Iti i- "ISf nil)l sich jcdrxh krinesfalls mit 
(lii'srr MilKlicdcr/ahl zufricdm. Ks ist allen 
(•|iilj-MilKli<-dern klar, daß mehr Breitmar- 
hcit «flcistpt werden soll. Jedem, der .sieh für 
den Tanzsport interessiert, will der TSC die 
MiiKlirhkeit gehen, im Rahmen .seiner Ohunßs- 
slimden da.s Tanzen zu erlernen. 

dem Ceschäftsberiiht des Vorstandes 
w.\ feiner zn entnehmen, daß der TSC riehen 
se n( ni wöchentlichen TraininR auch die Ce- 
st;UiKl"'il innerhall) des tMiihs pfleßt. Kine 
Cirill-l'art.v in der gemeindeeiKenen Wald- 
hiitte im Oktober sowie die Nikolausfi'ii'r und 

Landestheater Darmstadt/Theaterring 
I lU' die üesuchergruppe Knelst)ach in der 

Miete I. finrlel die nächste Tiieaterfahrt in 
d I ; l.andestheator Darmsladt am IJienstaK, 
den 1«. April rJ72, statt. Zur Aufführunn in 
der Orangerie gelangt die Oper „Die Verur- 
teilung des Lukullus" von Bertolt Brecht und 
l',iiil Dessau, Dii- Vorführung beginnt. un\ 

2(1 Uhr und endet voraussichtlich imi 21.1.'i Uhr. 
Abfahrt in Kgelsbach um 1!) I.'i Uhr. 

Die Oper „Die Verurteilung des Lukullus" 
von r.t iioM Brecht und faul Dessau hat schon 
vor ihrei' Uraufführung li)5l in Ostberlin viel 
Auf.i hin erregt, da sie kurzfristig hei der 
(ieneralprobe verboten wurde. Kr.st die umge- 
arbeüi'l" l'assung durfte dann zur Aufführuns 
komme 11. Die Oper isl eine Anklage gegen 

dl n Krieg und gegen tlie CIi-'.scliichLsscIireibung, 
die allzuoft Kioberungcn verherrlicht und die 
Opfer verschweigt. Das Buch Brechts und die 
Musik Dessaus, die — inspiriert durch Slra- 
win.sky und Orff — auih den Songstii seines 
Zeitgenossen Kurt Weill verwendet, verbindet 
sich zu einem unterhaltenden Lc'hrstüik von 
bestürzondcr Aktualität. 

Die Inszenierung hat Karl Paryla. der mit 
Herl Brecht eng befreundet war, übernommen 
Unter der musikalischen Leitung von Hans 
Drew.-mz und im Bühnenbild von Ruodi Barth 
singen und spielen neben George Mi-ran als 
Lukullus und Horst Schäfer als König Mit- 
glie<ler des Openi- und Schnusnielensembles. 

I.idii hildi'rrtirl rnii: l.antlesllicater fieii/e. 
Staalsihrater morgen 

c Am Kreitig, den 2B. April, findet in der 
naststätte „Erzhiiuser Hof" in Egelsbach um 
20 Uhr ein Lichtbildervortrag „Landestheater 
heute — Staatstheater morgen" statt. Diesen 
Lichtbildervortrag hält der T.eiter des Thea- 
terringes beim Landestheater Darmstadt, Herr 
W'^ber-Unger- Die Kgelshacher Aiionnenten — 
ille Mitglieder ilcr Be.suchergruppe En<'lsbach 
— heim Tbeaterring des I.andestheaters 

der Ka-.cliing.-nimmel boten den Club-Mil- 
gliedern eine (Jelegenheit, audi aulkrhalb des 
Trainings nelle .Stunden tieim T.SC zu ver- 
bringen 

Auch in '/ukunfl. so beweist der Termin- 
Abrill di'S Vorstandes, ist in dieser Hinsicht 
hi'slens vorgesorgt: bereits im Mai ein Club- 
Abend im Bürgerhaus; Knde .Juni das Som- 
merfest in der Waldhütte und Im August ein 
Ausflug Bei die.ser Clelegenheit wurde mit- 
geteilt, dafl der Tanzsportelub in diesem .lahr 
noch nicht mit einer größeren Veranstaltung 
an die Öffentlichkeit treten will 

Die Berichte von Schatzmeister Manfred 
Baier sowie der Revisoren zeigten, daß die 
Finanzen hervorragend verwalte! werden und 
der Tanzsportclub finanziell auf gesunden 
Füßen steht. 

Zum .Schluß teilt der T.SC no<^l mit, daß 
Interessenten, flie Freude am Tanzen halirn, 
jeden Mittwoch den Trainingsbetrieb unver- 
bindlich verfolgen können. 

Darmstadt werden zu die.sem Vortrag, der 
kostenlos ist, recht herzlich eingeladen und 
schon heute gebeten, sich für die.sen Vortrags- 
abend freizuhalten. Die Abonnenten bekom- 
men auch noch durch den Theaterring einzeln 
eine Einladung. Außer den Abonnenten kön- 
nen aucli noch andere Theaterinteressenten 
an dem Vortrag teilnehmen- und sind dazu 
reihl herzlich eingeladen. 

Durcliführung von Erholungsmaßnahmen 
für alte Menschen Im Jahr 1972 

c Auch in diesem Jahr werden wieder Er- 
holunqsmnßnnlimen für nltr Menschen diirdi- 
Kcführt An den Krholunfisaurenllinltrn kön- 
nen Personen teilnehmen, die dns »>5, T.ehens- 
jahr vtOlendf't hnhen. FJri Khepjuiren hrauchl 
nur einer (ier F.heyntU'n fliese Voraiisset/nnii 
ei füllen. Das Hinkommen darf bei Allein- 
stehenflen ^^l 400.—. bei Khepaaren DM 000.— 
monatlieh nieht Übersteißen. Diese Belräße 
erhöhen sich noch um die tat.sächlieh gezahlte 
Miete. !>ie Teilnehmer müssen reisefähiß und 
in keiner Weise pfleßebedürftiR sein. 

Personen, welche die.se Vorau.sset/unßen er- 
füllen. können an den Amtstaßen (Dienslaß 
vcm 8 bis 12 Uhr und Donnersiaß von 13.H(i 
bis 17 T^hr) im Rathaus. Zimmer 11. Antrags- 
formulare für einen Krholunßsaufenthall ab- 
Violen. 

Scheibe eingeworfen 
e Unbekannte warten in der Hoidelberßer 

Straße in Höhe des Bauhofes in der Nacht vom 
Dienstag zum Mittwoch die Scheibe eines 
Baßßerr« ein 

Wertvolles Holz gestohlen 
e Aus üinem umziiunten Lcigerplatz an der 

Baustelle Bayerseidi wurden in der Nac+it von 
Dionslaß /um Mittwoch Kanthölzer und Schal- 
tafeln im Wert von etwa 2 100 Mark gestohlen 
Die Täter hatten den Maschendrahtzaun auf- 
ße.schnitten und gelangten so an das Holz. 

Als Ueferentinncn für diesen Abend hab'^n 
sich angesagt: Dr. Heidi Streletz, stellvertre- 
tende Stadtverordneten Vorsteherin in Heu- 
senstamm: Gisela Frey. Krei.«?lagsabßeordnete 
(vor vier Jahren Spitzenkandidat der Sozial- 
demokraten im I^ndkveis Offenbach): Kllen 
Ritter. Vorstandsmil''lied der Egelsbacher 
SPD Außerdem ist Biindestagsabgeordneter 
Willi Bäuerle dab(M 

..Wenn es zum Fieisniel um Kindersniel- 
plätze. Kindergörten. Erholungsgebiete ihrer 
Gemeindo geht, sollten die Frauen viel mehr 
mitwirken. In E^'^'lsbarh stellen sie immerhin 
nv hr als die Hä'fte aller Einwohner'*, so ein 
Snrecher der SPP). Schl-eßlich «jehe es hier 
um Fragen aus dem eigenen Wohnbereich, 
die die Frauen besonders betreffen. Unter- 
richten sollten sie sich auch über Frn*»en aus 
den anderen B<»rfMch''n der Politik. Was ist 
mit den Schulen? D'es wäre eme Frage an die 
Kreispolitikerin. Eheivchtsreform. Haus- 
frauenrente. Ausbilduni»sförderung. § 21R — 
auf die.sen Gehjelen gibt es wichtige Neue- 
rungen — .sie f!ehen alle Frauen an. Der Bun- 
desta»^sabgeordnete Willi Biiuerle wird den 
Re^ucherinnen de«? Forums viele Informatio- 
nen geben. 

Auch an die Kinder der Besucherinnen. an 
dem Samstagnachmittag ist gedacht. Die So- 
zialdemokraten werden einen ..Forumkinder- 
garten" einrichten. In ihm werden die Kinder 

Wenn I uRRlinger rnrksfrahlondc Kleidung 
tragen: 

N'ir eine Sekunde bh ibt einem Autofahrer 
bei KMI km h. nachts einem Fußgänger auszu- 
weichen. der im grauen Lodenmantel plötz- 
lich im Scheinwerferlicht auftaucht. Da er 
diese Sekunde iedoch allein zum Reagieren 
braucht, ist die Ausweichzeit also gleich null. 
Wenn der Fußgänger aber auffallende Klei- 
dung trägt, wie z. B einen rückstrahlenden 
Mantel, hat der Autofahrer 6 Sekunden Zeit. 

Dies ist das Ergebnis eines Tests, bei dem 
der ADAC 65 verschiedene Sicherheitsartikel 
unter die Lupe nahm. Fußgänger mit reflek- 
tierendem Material konnten bei'eits aus lß5 m 
im Abblendlidit des Versuchswagens erkannt 
werden. Personen ohne solches Zubehör da- 
gegen erst aus 30 m. 

Wegen ihrer eigenen Sic^eiheit — so der 
ADAC — sollten sich daher Fußgänger bei 
Nadit unbedingt durch Rückstrahler oder 
ähnliches reflektierendes Material schützen. Im 
Notfall tut es auch eine Taschenlampe in der 
Hand. 

Tagsüber — das zeigte der ADAC-Test — 
bietet einfarbige Kleidung In Rot. Gelb und 
Orange den besten Schutz- Bei Mänteln und 
Jacken aus glänzendem Spezialstoff in den 
drei Farben mcht der Schutz sogar in die 
Dämmerung hinein. 

aufmerksam brlreut und mit Wettspielen un- 
terhalten werden, während die Kitern beim 
Fonun sind. 

Schließlich haben die Sozialdemokiaten in 
Egel*;bach nit+it an eine Veranstaltung nur für 
Frauen gedacht. Aut+i die Fhomänner sollen 
mit von der Partie sein. Vielleidit sogar, so 
rechnet man sich au.s, kann der j>ol{tisch sich 
immer infoimierende. fortschrittlich denkende 
Familienvater etwas für die Gleichberechti- 
gung tun indem er seiner ..besseren Hälfte" 
den letzten Anstoß gibt, mit ihm diese Ftirum- 
veranstaltung zu besuchen, Rüdiger Weiz 

Kirchliche Nachrichten 
Kv. (iemeinde Egelsbarh 

Samstag, den 15. April 1972 
15,00 Uhr: Goldene Konfirmation 
Sonntag, den Ifi. April 1972 

9 30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Maar) 
1100 Uhr; Kindergottesdienst 

Kirchliches Zeitgeschehen 
F.v. Gemeinde Kgrlsbarti 

Am kommenden Donnei-stag (20. 4. 1972i 
kciinml die Frauenhilfe wieder um I.'i Uhr zu 
ihrem Nachmitlagskreis zusammen. 

Arztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit errelclibar: 

15. 16. April und Mittwoch, den 19. April, 
von 12.00 bis 24.00 Uhr; 
Dr. Ilambek, OdenwaldstraOe T, Tel. 49422 

Zahnar/tlirher Notraildienst s. unter Langen 
Apotheken-NotfallbereiUchaft: Sonntags- tind 
Nadntbereltschaft beelnnend Samstagnadi- 
mlttag 13 Uhr: 

Vom 15. April bis 22 April um 800 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 49008 

Wichtige Telelonaiischlässe 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf dei für Egelsbach zuständigen 

Pollzelstation Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester; 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Plat? 15 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister; Jakob Grat, Woogstraße 20 
Dreieidi-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 :<7 II 

„Hürgcr schützt eure ./lnl<i(/eM" 
r Dus Cirundstück um die kath. Kinlie 

Kyi lsliiuh i.st eine kleine Anlafie und dient 
der X ersehüneruiiK des Ortsbikles. Kine Ru- 
hebaiii; liidt Spaziergänger /um Verweilen 
ein. I.eiiier wild diese Anlage vim vielen 
Kindern ;i!.s Spielplatz benutzt, Uollschuhbahn 
usw. Mulwillige Zerstörungen bleiben nieht 
;>iis. Da das (Jrundstück der Anlage F.iRentum 
der kath. Kirtiiengemeinde ist, wurde tlieses 
Celiinde uueh von ihr gepflegt und unterhal- 
ten. Kill .'Vngestellter der Kirchengemeinde 
•sorgt für die I'flege. Tritt er als Ordnungshü- 
ter gegenüber den Kindern auf, so setzt er 
sich Besciiimpfungen dureh die Eltern aus. — 
Muß das sein? Wo bleibt da die Toleranz und 
Hücksiilitnahme gegenüber anderen, die man 
für sich selbst in Anspruch nimmt? 

Franz Pelrr Friqe 
Pfarrer 

Biiriier-Tnilialive aiitn-ortet 
Die in der LZ vom 30. 3. 1972 wiedergege- 

bene Verlautbarung aus dem Egelsbadier 
Rathaus kann aus Gründen der Wahrheit nicht 
unwidersprochen bleiben. 

Die Rürger-Initiative geht zurück auf das 
vergangene Jahr, als der Ausbau des Flug- 
platzes Egelsbach öffentlich Ins Gespräch kam. 

Ein Herr der Bürger-Initiative wurde beauf- 
tragt, mit der Gemeindeverwaltung als An- 
teilseigner des Flugplatzes und für Anliegen 
der Uürger zuständigen Stelle einen Ge- 
sprcichstermin festzulegen. Es sollte hier über 
den damaligen Status des Flughafens und 
über zukünftige Plane Auskunft erbeten wer- 
den. In einem Telefonanruf am 2. 7. 1971 fand 
sich zur großen Enttäuschung der Bürger- 
meister zu einem solchen Gespräch nicht bereit. 

Von der Gemeinde im Stich gelassen, war 
die Bürger-Initiative damit auf sich gestellt. 
Uber Gespräche und Beschlüsse, den Egels- 
bacher Flugplatz betreffend, ist ausführlich 
in der Presse berichtet worden. (Ausbauplan 
für Flugplatz, Langener Zeitung vom27. 8. 71 
— Beschlüsse des Ausschusses für Wirtschaft 
und Technik des Hessischen Landtages am 
13. 10. 1971 in Egelsbach — In Egel.shach wird 
es lauter, FAZ vom 25. 3. 1972). 

Die gestartete Unterschriftenaktion soll zei- 
gen, daß der größte Teil der Bevölkerung 
sich gegen den Ausbau des Flugplatzes Egels- 
bach wendet. Mit ihr soll bei den zuständigen 
Ministerien des Landes Hessen vorgesprochen 
und Auskunft über das geplante Vorhaben 
eingeholt werden, die vom damaligen Ge- 
meindevorstand verweigert wurde. Wenn 
nötig, soll dagegen Im Rahmen der gesetzli- 
chen Möglichkeiten Einspruch erhoben werden, 

Telefongespräche mit der Hes.sischen Flug- 
platz GmbH wegen des Fluglärms sowie die 
von dieser Seite in der Presse veröffentlich- 
ten Stellungnahmen zum geplanten Ausbau 
lassen die Flugplatz GmbH als Gesprächs- 
partner ungeeignet erscheinen. 

Die Initiative richtet sich also in erster Linie 
gegen die im vergangenen Jahr bekanntge- 
wordenen Ausbaupläne und deren Folgen, die 
realistisch zu schildern das Recht eines jeden 
Bürgers ist. Emotionen werden vielmehr 
durch die „Verlautbarung aus dem Rathaus" 
erweckt, die sich bis zur persönlichen Diffa- 
mierung versteigt. Durch den Kauf eines 
Grund.stückes von der Gemeinde wird ein 
Arzt nicht von der Pflicht entbunden, darauf 
aufmerksam zu machen, daß beim Ausbau 
des Flugplatzes der zu erwartende Lärm die 
gesundheitsschädigende CJrenze zu überschrei- 
ten droht. In zahlreichen ärztlichen (Jutachten 
wird gerade auf die Gefahr des P'luglärms 
hingewiesen. 

In diesem Zusammenhang müssen sich die 
Initiatoren in aller Form dagegen verwahren, 
daß unter Ausnutzung irgendwelcher Abhän- 
gigkeitsverhältnisse Bürger zur Unterschrift 
überredet wurden. 

Erst in zweiter Linie richtet sich die Ini- 
tiative gegen den schon bestehenden und nach 
Meinung der Unterzeichner weitgehend ver- 
meidbaren Lärm. In dieser Angelegenheit ist 
audi der Gemeindevorstand des öfteren an 
den Flugplatz herangetreten und hat sich öf- 
fentlldi, wie aus zahlreichen Pressemeldungen 
ersichtlich, gegen die Lärmbelästigung ausge- 
sprochen und die Bevölkerung in dieser Rich- 
tung zur Mitarbeit aufgefordert. Der Erfolg 
war allerdings gering. Um so mehr erstaunt 
jetzt die beinah heftige Stellungnahme des 
ehemaligen Bürgermeisters gegen sein eigenes 
Anliegen. 

Verwirrt wird der Leser dann aber erst 

durch den Schluß der Stellungnahme, in der 
eine Initiative des Bürgermeisters und der 
Hessischen Flugplatz GmbH zu Möglichkeiten 
der Lärmreduzierung und dazu notwendigen 
Maßnahmen angekündigt wird. Gerade eine 
solche Initiative, von anderer Seite ins Leben 
gerufen, wird vorher mit allen Mitteln be- 
kämpft. Dies läßt fast den Schluß zu, daß nur 
Maßnahmen von .selten der Gemeinde sadilich 
und alle anderen emotional zu bewerten sind. 
Es wäre besser gewesen, die Gemeindever- 
waltung hätte sich an dieser Stelle eindeutig 
gegen einen Ausbau des Flugplatzes ausge- 
sprochen. 

Im übrigen begrüßt die Bürger-Initiative, 
daß sich der Gemeindevorstand durch die in 
Aussicht gestellte Einladung nun doch der 
Initiative anschließt. Der genannte Termin 
„Juni 1972" ist jedoch zu spät, da die Ent- 
scheidung über die endgültige Festlegung der 
„Flugplatzregion" und den Ausbau voraus- 
sichtlich .schon im April erfolgt, wie der zu- 
ständige Referent im hessischen Wirtscliafts- 
ministerium gegenüber der Presse äußerte. 

Durch Andeutungen des Gemeindevorstan- 
des. daß eine Änderung des jetzigen Zustan- 
des von keinem angestrebt noch überhaupt 
durchführbar sei, werden leider weder amt- 
liche Dokumente, wie der Landesentwick- 
lungsplan Hessen 80, noch Beschlüsse des Aus- 
schusses für Wirtschaft und Technik des Hes- 
slsdien Landtages aufgehoben oder rückgän- 
gig gemacht. 

Bürger-Initiative Egelsbach. 
t. A.: R. Pieper, Egelsbach, 
Heidelberger Straße 20. 

Ftlial«: BahnstraB« 112, AnnahtiMstolle: Langen: Textilhaus Heimrich, Fahrgatse 23, Luna-Moden, Südlicti« RingstraB« 178 
Langen-Ncurotti KrltpIvn-ParfOinarl«, Carl-Schurz-StraBe, Egelsbach: Fa. E. Waldmann, KIrchstraBe 8 

Kleiderpflege Ist jetzt günstig, pünl^tllch oder gratis 
Im Junior-Angebot von Höver, Bei Junior halten wir 
die Lieferzelt garantiert oder Sie zahlen keinen Pfennig 
für die Reinigung. 

Np. 30 
EGELSBACHER NACHRICHTEN Freitag, den 14. April 1972 

ÖFFENTLICHE BEKANNMACHUNG^ 

der Haushaltssatzung der Gemeinde Egeisbach Krs. Offenbach a. Main 
für da« Rechnungsjahr 1972 

Auf Grund der §§ 111 ff. der Hessisdien Gemeindeordnung In der 
Fassung vom 1. Juli 1960 (GVBl. S. 103) hat die Gemeindevertretimg 
am 17. März 1972 folgende Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr 
1972 besdilossen: 

9 1 
Der Haushaltsplan wird festgesetzt: 
a) im ordentlichen Haushalt 

in der Einnahme auf   5 192 690, DM 
In der Ausgabe auf  5 192 690, DM 

b) im außerordentlichen Haushalt 
In der Einnahme auf . . . . i i • • 3 853 983, DM 
In der Ausgabe auf 3 85^ 9®'^' 

Im ordentlichen Haushalt entfallen auf 

Binz^el- 
plan 

Namentlldie Bezeichnung des 
Einzelplanes 

Einnahme 
DM 

Ausgabe 
DM 

0 Allgemeine Verwaltung 
1 öffentliche Sicherheit und Ordnung 
2 Sdiulen 
8 Kultur 
4 Soziale Angelegenheiten 
8 Gesundheitspflege 
6 Bau- und Wohnungswesen 
7 öffentlldie Einrichtungen, 

Wirtschaftsförderung 
8 Wirtsdiaftlidie Unternehmen 
9 Finanzen und Steuern 

§ 2 

31 843,— 
5 564,— 

635!— 
110 369,— 

6 500,— 
35 965,— 

635 782,— 
461 962,— 

S 904 070,— 

527 610.— 
76 010,— 

11 135,— 
389 263, 
90 800,— 

562 810,— 

1 733 135,— 
1S8 077,— 

1 643 850.— 

8 192 690,— B 192 690,— 

Hebesatz 
200 v. H. 
120 V. H. 

300 V.H. 
500 V. H. 

6,— DM 
12,— DM 

Für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich mei- 
ner 1. hl. Kommunion bedanke ich 
mich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Brigitte Fischer 

Egelsbach, Schulstraße 16 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Ju- 
gendweihe sage ich allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen meiner Eltern, 
herzlichen Dank. 

Ralf Suchanek 
Egelsbach, im April 1972 
Woogstraße 14 

Herzlichen Dank sage Ich allen Verwandten, Nach- 
barn. Freunden und Bekannten für die vielen Glück- 
wünsdie und Geschenke anläßlich meiner Kommunion, 
auch Im Namen meiner Eltern, 

K.-irin Müller 

Egelsbach, Karlsbader Straße 21 

-N 

Wir haben 
am 7. April 1972 
geheiratet 

Wn(ter ^mmetrp'rfi 

l^uth &timmelreu(t 
geb. Wagner 

6073 Egelsbach, Annastraße 6 

Ich habe mich über die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Ge- 
schenke anläßlich meiner 1. hl. Kom- 
munion sehr gefreut. Auch im 
Namen meiner Eltern danke ich 
recht herzlich. 

Sabine Köstner 

Egelsbach, In den Obergärten 38 

Die Steuersätze (Hebesätze) für die Gemeindesteuern, die für jedes 
Rechnungsjahr neu festzusetzen sind, werden wie folgt fest ge.setzt: 
1. Grundsteuer 

a) für land- und forstwirtschaftlidie Betriebe (A) 
b) für Grundslüdte (B) 

3. Gewerbesteuer 
a) nadi Gewerbeertrag und -kapital 
b) Lohivsummensteuer 
c) Zweigstellensteuer 

aa) nadi Gewerbeertrag und -kapital 
bb) nach der Lohnsumme 

d) Mindeststeuer 
aa) Hausgewerbetreibende 
bb) sonstige Gewerbetreibende 

§ 3 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die Im laufenden R.echnungsjahr 
zur reditzeitigen Leistung von Ausgaben des ordentlidien Haushalts- 
planes In Anspi-uch genommen werden dürfen, wird auf 500 000,— DM 
festgesetzt. In diesem Höch»tbetrag «ind keine Kassenkrediite ent- 
halten, die auf Grund früherer Ermäditigungen aufgenommen und 
noch nidit zurückgezahlt worden sind. 

S 4 
Der Oesamtbetrag der Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben 
des außerordentlichen Haushaltsplanes beitimmt sind, wird auf 
868 000,— DM festgesetzt. Es soll nach dem Haushaltsplan für den 
Bau des Schwimmbades verwendet werden. 

II. 
Die Haushaltssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile, 

III. 
Der Haushaltsplan liegt gem. § 117 Abs. 3 HGO vom 17. April bis 
24. April 1972 bei der Gemeindeverwaltung öffentlidi aus. 

Der Gemeindevorstand: 
Welz, Erster Beigeordneter 

Zu verkaufen: 
Opel Kadett 

Bj. 64, mit Radio, neu 
lackiert, neue Sommer- 
u. Winterreifen, 900,-. 

Diefenbach 
Egelsbach 
E.-Ludwig-Slraße 78 

Wohnung 
in Egelsbach zu ver- 
mieten, 86 qm, 4 Zi., 
Mietpreis DM 450,- u. 
Umlagen. 

Tel. ab 19 Uhr: 48 59 

Blumentöpfe 
Ubertöpfe 
Blumen-Erde 

preisgünstig bei 

Geiss 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18—20 
Telefon 4 90 80 

Simca Chrysler 180 
Bauj. 71, 22 000 km, zu 
verkaufen. 

Ante Zuvela 
6073 Egelsbach 
Kirch.straße 18 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung sagen wir allen Verwandten, Bekannten und 
Nachbarn, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Egelsbach, im April 1972 

Editfi Marg. GreH 
Hans-Joachim Gnieß 

Für die zahlreichen Geschenke und Glückwünsche zu unserer 
Silberhochzeit danken wir allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, besonders der Freiwilligen Feuerwehr und der Sport- 
Gemeinschaft Egelsbach. 

Helmut und Tekia Herfurth 
Egelsbach, im April 1972 

Egelsbach, 13. April 1972 

Garage 
zu vermieten. 

Niddastraße 53 
Tel. 0 61 03 / 2 26 50 

XuBerst zuverl. Mann 
mit Telefon gesucht für 
1 X wöchentliche Geh- 
steigreinigung 1. Egels- 
bach, Goethestraße 2. 
DM 10,- je Reinigung. 
Bitte melden: 

Tel. Ffm. 9/52 21 07 

In tiefer Trauer teilen wir mit, daß am 12. April 1972 nach langem, schwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden mein lieber Mann und treuer Lebenskamerad, 
mein herzensguter Vater und Schwiegervater. Opa, Bruder. Schwager, Pate und Onkel 

Herr Friedrich Glas 

im Aller von 59 Jahren für immer von uns gegangen ist. 

In stiller Trauer: 
Lina Glas geb. Wagenknecht 
Raimund Wurm und Frau Edith geb. Glas 
Enkel Gerold 
Familie Heinrich Glas 
Familie Wilhelm Schröder 
Familie Heinrich Weber 
Heinrich Wacker 

Egelsbach, Kirchstraße 26 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. April 1972, um 14 Uhr auf dem Friedhof 
in Egelsbach statt. 

Für die Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der 1. heiligen 
Kommunion bedanken wir uns recht 
herzlich. 

Andrea Pohl und Eltern 

Egelsbach, im April 1972 
Rheinstraße 60 

Für die Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten zu meiner Erst- 
kommunion bedanke ich mich, auch 
im Namen meiner Eltern. 

Markus Pieper 

Heidelberger Straße 20 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten. Freunden und Bekannten, die beim Heimgang 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Hartmann 
geb. Wannemacher 

In so herzlicher Weise durch Wort. Schritt und Blumenspenden 
ihrer gedachten und sie auf ihrem letzten Weg begleiteten, spreche 
Ich meinen tiefempfundenen Dank aus .Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte. Herrn Dr. Hambeck 
für seine unermüdlichen Bemühungen, sowie den Schulkollegen 
des Jahrganges 1911/12. 

In stiller Trauer: 
Walter Hartmann und Angehörige 

Egelsbach, Darmstädter Landstraße 17 

Für die vielen Geschenke und 
Glückwünsche anläßlich unserer 
Erstkommunion danken wir recht 
herzlich, auch im Namen unserer 
Eltern. 

Carmen und Anna Rey 

Egelsbach, im April 1972 
Schulstraße 45 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heim- 
gang unserer lieben Tochter 

Sabine Lindermeir 
geb. Böhme 

sprechen wir allen unseren Dank aus. 

Dieter Böhme und Frau 
Ralph Lindermeir 

Egelsbach, Niddastraße 56 

DANKSAGUNG 

Für das ehrenvolle Gedenken und die herzliche Anteilnahme 
beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinz Henßel 

sowie tür die vielen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir 
allen unseren aufrichtigen Dank aus. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte. 

Die trauernden Hinterbliebener 

Egelsbach, Im April 1972 
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Club erwartet abstiegsgefährdeten 
Namensvetter aus Benstieim 

rünf Spicltiitio vor Ende der Vcrbandsnmd<> 
Find In der Dcxirksklnsse Darmstadt noch 
k. ine EntstrhoidunKPn übor Mrislorsrtiaft und 
Abstio« Mit T^imrxTlholm. Gormania 
Ohcr-Uodcn, Darmsliidt und rrricshoim haben 
niH-h insKi samt vier Vereine Rute TUcI-Chan- 
rcn KRcNliath und DiehurK schüren daReßen 
n:ih ihnii iiberrasehenden Ileiinniederlagoii 
ai : \'nr> innla« nirht mehr zum enReren 
F ••'iTV'^nkrcis. 

MS rif-n Abstip« so kann man dm 
b, -i.-n T.'hf'lIrnl«'t7t«Mi Traisa und St-haaf- 
h' m. dir hisht r nur Iß b/.w. 18 l'luspunktc 
v< rb'uhf'n konnten, kaum noch Tfoffnunßon 
IV 'lion Doch \v<'r mit ibnon zusammen als 
cl ••W'r im l^undf den Woß in die A-Kla'^so 
;»'.'r<*teTi muß, ist noih völüß f)ff('n. Am 
s* ■•r-vion cefiihrdet ist zur Zeil Olympia 
1 nr-rh m'1 einer f^ilanz von 24::<4, Aber Bens- 
h' m und liischnfsheim haben nur zwei imd 
VM<lorj;i !''berarh, Kppertshnusen und Pfun«- 
s" »dt Ipdi'dich drei Punkte mehr aufzuweisen. 
St» sind damit für T.nrsrh kc-inesweas in uner- 
r"'<-hbaror Kerne, und theoretisch können auch 
d'r KSV Url>erach. der 1. FC T.an^en und 
lf"»>t>enbiMm noch fiberfliißelt werden. 

I'ür den Club gilt es deshalb in dem bc- 
vnixtelienden Heimspiel ueßen den FC Hens- 
b'»im durch einen Sieg die letzten Zweifel 
nm Klassi>nerhall zu beseitlßen Hies müßte 
an sich we<}entH(h leichter mößlich sc«in als 
d r 1:0-F.rfolß in Dieburß. denn diesmal al<»- 
h-n im Angriff wieder Df»hmen. Berßer und 
sicherlich auch D Schmidt zur V<'rfüßiiTif<. 
T)ie«;e Tnts;>che sollte allerdinßs nicht zu einer 
ßewissen ffberheblichkeit verführen, denn 
TV^nsheim wird mit aller Finerßie versuchen, 
eine Niederlafle zu verhindern imd seine be- 
drohliche r.aßp zu verbessern. Was dies 
h(Mßl. hat der Club sehr deutlich bei seinem 
ri-Debakel auf oißenem Platz ßeßen f.orsch 
\ind bei der klai'en l:5-Abfuhr in Bischofs- 
b«'im erlebt. Mit spielerischen Mitteln allein 
vird er Ben.sheim deshalb kaum schiaßen 
können, sondern er wird schon, wie in Stiml- 
lichen Snlelen der letzten Wochv^n, mit vollem 
Finsatz kämpfen miissen. um schließlich beide 
Pimkt-e 7t? behnH'^n 

SO Faelsbach beim Absliens- 
kandfdaten Traisa 

Zum fiillißen Pimktspiel müssen die 
Sf'hwarzweißen am kommenden Sonntaß beim 
wahrscheinlichen Absteißer SV Traisa antre- 
i(>n Die Castßeb<T. die am Anfanß der Hunde 
r«'cht ßut beßannen. ließc^n nun schon seit Wo- 
ch(»n am Fnde der Tabelle, luid es müßte schon 
ein Wunder ßevchehen. wenn das drohende 
XTnheil noch abjjowendel werden soll Oabei 
i<f aus vielen MerichU'n zu erstehen, daß die 
Traisaer manch(»s Spiel nur durch viel T^M'h 
\t rloren, und (»rst am letzten Wochenende 
p'jißten sie. hotz übrrU^izencm Spiels, eine 2:1- 
Kiederl;iue bei der TSG 4fi Darmstadt hin- 
nehmen, 

T'>ie Scbwar/Aveißcn feierten in der Vorrunde 
p'^'M^n ihren sonntäclichen Oeßner zwar einen 
d •■'♦liehen ü:!?-F.rfol'». doch sie hatten damals 
< »^iße Schwierinki^iten bis sie den Traisaer 
/'-»wehrblnck ßi^knackt hatten. Diesmal sind 
d F'V'Kbacher ktMnesweirs Favorit, und es 
h 'darf ^chon einer ßulen Mannschaftsleistunß, 
vn^ in Traisa zu jrewinnt^n. denn di(» Gast- 
pnhor ßeben sich aller schlechten Vorausset- 
ziMißen zum Trotz, noch nicht verloren. Für 
d ' Schwarzweißen, für die es jetzt darum 
prht. einen der vorderen Plätze zu erspielen, 
dürfte sich zweifellos ßünstiß auswirken, daß 
S'e nun von der l.ast befreit sind, unbedinßt 
gewinnen zu müssen. Bekanntlich spielten 
sie dann am besten, wenn sie völllß unbe- 
schwert antreten kannten. 

Ks bleibt zu Hoffen, daß die Eßelsbachor 
nm Sonntaß wieder an ihre ßute Form an- 
knüpfen, und in Traisa beweisen, daß sie zu 
I?'"cht weit oben in der Tabelle stehen. 

Susgo-FußbaHer gegen Tabellenführer 
SV Dreieichenhain 

Am kommenden S(nintaß haben die Offcn- 
Ihaler Su.sßo-Fußbai 1er den Tabellenführer 

Dreieiclienhain zu Gast. Die Dre^'Mchen- 
b.iiner sind heißer Meisterschaftsfavorit und 
damit Favorit in diesem Spiel. Die Offentha- 
ler konnten in den letzten Spielen nicht redU 
überzcußcn. scheinbar stecken sie in einer 
Krise. Das Vorspiel in Dreieichenhain endete 
3 2 für Dreieicbenhain nach einem dramati- 
sihen Spiel, Am Sonntaß wird es wieder heiß 
berßehen. 

DAMENFUSSBALL 
SC ERolsbaeh — TSV Trebur 

Am kommenden Samstag beginnt nun auch 
die Punktrunde der Damenfußballer der 
Kreise Groß-Gerau und Darmstadt mit je 5 
Mannschaften aus beiden Kreisen, so daß 10 
Mannschaften an dieser Runde teilnehmen. 
In Kgelsbach auf eigenem Gelände stehen 
S''ti nun die Mannschaften von Trebur und 
der SG Egelsbach gegenüber. Die Hiesigen 
hoffen auf eigenem Gelände auf die ersten 
Pluspunkte. Es wird daher zu einem interes- 
santen .Spiel kommen. Die Egelsbacherinnen 
werden alles daransetzen müssen, um zu 
einem Sieg zu kommen. Als Auswechselspie- 
lerin wird nach langer Pau.se, bedingt durch 
berufliche Gründe, Gaby Wilhelm dabei sein. 
Wenn der Trainmgsrückstand von ihr beho- 
ben ist, dürfte sie eine wesentliche Verstär- 
kung für die Mannschaft sein. Egelsbach wird 
In folgender Aufstellung das erste Punkt.spiel 
beginnen: U. Meyer im Tor, G. Zecher, M. 
Berck, H. Kröselberg, G. Hensel, in der Ab- 
wehrkette, T. Ziegert, U. Stapp, R. Diedrich 

im Mittelfeld, S. Benner, M. Hanke, H. Lötz 
Im Angriff. Auswechselspielerinnen G. Wil- 
helm und U. Hackl. Anstoß Ist um 18 Uhr auf 
dem Sportgelände am Rerllner Platz. Egels- 
bachs Damen hoffen, daß ein lautstarker An- 
hang die Elf iinterstüt/t. 

SSO I.ANOEN 
Vorschau! 

Am kommenden ■Sam.'itag, dem 15. April, 
empfangen die Fußballdamen der S.SG die 
Mann.schaft von Germania Ober-Ri>den. Der 
Sieger aus diesem Spiel wird bei der Vergabe 
des MeisterschafL.stitel.'i ein Wort mitzu.spre- 
chen haben. Es darf alsf>niit einer spannenden 
T^trtie gerechnet werden, da beide Mannschaf- 
ten punktgleich den 2. Tabellenplatz inne- 
h;tben. Der Anstoß i.*»l um 17 Uhr auf dem 
Sportplatz Zimmerstraßi'. 

EuDballamazonen, die siih aktiv an dieser 
•Sportart Iwteiligen wollen, .sind jederzeit zu 
CMnem Pnibelraining willkommen. Die Trai- 
ninRszeiten: jeden Mf>ntai! ab 19 IThr bzw. 
Mittwoch und Ereilag jeweils im Wechsel ab 
19 Uhr auf dem .SSG-Sportgeliinde an der 
Zimmerstraße. 

Vier Tore im Langener Derby 
FC; I.angen All — SSG Langen Sorna 4:0 
CJegen die erheblich stärker eingeschätzt« 

Sorna der SSG kam die Club-AH zu einem, 
in keiner Pha.se des Spiels gefährdeten, 4:0- 
Sieg. Beide Teams traten in derzeit stärkster 
Aufstellung an. Die ('lub-AH hatte die bes- 
seren Einzelkönner, die für ein technisches 
Übergewicht im Spiel sorgten. Eine Reihe 
guter Torchancen wurde noch vergeben. Pol- 
lich, Mikolasch und Lehrnickel kamen immer 
wieder gefährlich vor Müllers Tor und konn- 
ten manchmal nur durch letzten Einsatz der 
SSG-Abwehr gebremst werden. 

Das Spiel der SSG dagegen war viel zu 
umständlich und zu langsam, um die stabile 
Clubabwehr um Torwart Schenk ernsthaft zu 
gefährden. Da hier kein Durchkommen war, 
versuchte man es mit Weitschüssen. Die zu 
hoch ange.setzten Schüsse von Bigalke und 
Hausmann verfehlten jedoch alle das Ziel. 

Die favorisierte SSG-Elf legte gleich mit 
Vollcliimpf los und bi'stinunte die ersten Mi- 
nuten. l.ang.sam machte sich die Club-All frei 
und die beiden Mittelfeld.spielcr Willi Leyer 
und .lupp Kardes übernahmen das Geschehen 
im Mittelfeld Gelegentliche Konter der SSCJ 
endeten meistens bei den glänzend aufgeleg- 
ten Verteidigern Willi Metzger und Giaco. 
Das 1:0 fiel durch nein Eiuentor von Stopper 
Herth, der eine scharfe Klanki- von Links- 
außen Karl Steilz unhaltbar für Torhüter 
Müller alifiilsi-lite. Das 2:0 ließ nicht lange auf 
si<"h w,arten. Pedro bombte aus vollem Lauf 
ein. Der an <liesem Tag eminent schnelle und 
gi'fiihrliche Mittelstürmer Stefan Mikolasch 
erhühte nach eini-m Alleingang über das 
halbe Spiilf<'l<l auf 3:0. Nach dem Seiten- 
wechsel l.uischte die Cliib-AIl Metzger und 
Giaco gegen Wutlke und Weißenburger aus 
und als der groß aufspielende Ileinv I.ehr- 
nickel verlet/t vom Platz mußte, kam für ihn 
Rolf Schulze. 

Die SSG versuchte nun. durch i'rhöhten 
Einsatz <las Hlalt noch zu wenden, aber alle 
Versuche scheiterten an der stabilen Club- 
Abwi'hr. Als wiederum Mikolasch einen klugen 
Paß von ,Tupp Kardes zum 4:0 verwertete, 
war das Spiel endgültig gelaufen. 

TiObenswert die große Fairneß beider Mann- 
schaften, die dem gut leitenden Schiri „Petti" 
Gaußmann wenig Mühe machten. 

Am morgigen Samstag spielt die Club-AH 
heim FC Rödelheim. Anstoß ist um IR Uhr, 
Abfahrt um 15 Uhr mit PKW ab Lutherplatz. 

Amtierender Deutscher Meister SC Göttingen 05 in Bestform 

Keine Chanren fiir da* I.angrner namen-Team 
Den zahlreich erschienenen Zu-schauern wurde 
am vergangenen Sam.stag die „Hohe Schule" 
di-s Basketball durch den amtierenden Di-ut- 
sdien Meister SC Göltingen 05 vorgeführt. 
Die Mannschaft um die unvergleichliche Maria 
Piper (40 T.änder^piele) ließ der. an .solches 
Niveau nicht gewöhnten Mannschaft des TV 
I.angen keine Chance, ein halbwegs endrun- 
denreifes Ergebnis zu erreichen. Erstklassige 
Pii.s.se und blindes Verstehen überraschten 
die Mannschaft und die Zuschauer. Allein das 
Spiel der beiden Cenlerinnen Insa Möble und 
Heike Spaeder war sehenswert. Allerdings 
hätte der Sieg nicht .so hoch ausfallen müs- 
.scn, Pech, daß Waltraud Höge dunh eine noch 
nicht übirstandene Darmgrippe übermäßig 
geschwächt war, Pech auch, d iß die Verlet- 
zungen von Helga Adolph imd Vera Bendel 
noch nicht ausgeheilt waren Helga Adolph 
halle gute AuRenblick'» in der Verteidigung — 
diese Szenen waren jedoch zu selten zu sehen; 
Vera Rendel halte ebenfalls in der Verteidi- 
gung ihren schwachen Pimkt. Gut hielt sich 
Ursi Arnstadt, die die Deckung selten ver- 
nachlässigte und gegen die übergroßeii Geg- 
ner so manchen Rebound holte und Marita 
Held (sie besonders im Angriff). Überragende 

Am Sonntagvormittag empfangen die Hand- 
baller der SSG mit Mainaschaff einen Mei- 
sterschaft.sanwärter. Die Gästemannschaft, die 
den früheren Nationalspieler Kolb als Spie- 
lertrainer hat, war im vergangenen .lahr be- 
reits in der Spitzengruppe zu finden und sollte 
sich auch in diesem .lahre vorn behaupten. 
Für die SSG ist es ein echter Test, wie hoch 
der Sieg des Vorsonntages zu bewerten ist. 
Auf alle Fälle darf man der Truppe der SSG 
Vertrauen entgegenbringen. Mit einer ähn- 
lichen Leistung wie am Vorsonntag haben die 
Langener durdiaus Erfolgsaus.sichten. Leider 
steht Toi-wart Eberlein nicht zur Verfügung, 
da er sich auf Hodizeitsurlaub befindet. Aber 
auch Sparr hat ja am vergangenen Sonntag 
eine grundsolide Leistung gebracht. Wichtig 
ist, daß die Zuschauer wieder den Weg ins 
„SSG-Freizeitcenter" finden und den nötigen 
Rückhalt geben, Spielbeginn ist um 10,30 Uhr. 
Es spielen: Sparr, Röder, Mühlhause, V. Mül- 
ler, R, Müller, .lunkert. Fackelmann, Schreiber' 
Kauf, Scheele, Steuernagel, Lehr. 

Im Vorspiel steht die A-Jugend gegen 
Pfungstadt I vor einer sehr schweren Auf- 
gabe. Will man das Ziel der Leistungsklasse 
erreichen, dann muß gewonnen werden. Spiel- 
beginn 9.15 Uhr, 

Bereits am Samstag spielt die Reserve gegen 
TV Raunheim I. Der Gegner ist nicht bekannt, 
was aber die Leute vom ..Stamm" nur an- 
spornen sollte, eine gute I.eistung von der 
1. Minute an zu bringen. Spielbeginn ist 18 Uhr. 
Die Mannschaft: Maul 1, Maul 2, Frledel, Re- 
genauer, Vollhardt, Gleim, Hausmann, Hohl- 
feld, Pemaß, Urban, Sievert, Kobelt, Heim. 

Bereits um 17 Uhr spielt die 3. Mannsdiaft 
In der Aufstellung Rösner, Rang, Naumann, 
Vogel, Clement, ,Iähnert, Link, Kappes, Jost; 
Kretsdimann. Metzger gegen Groß-Gerau. 

Spielerin in der Ij;mgener Mannschaft war 
Spielführerin Hannelore Kohl. Auch sie 
konnte oft gegen zwei noch größere Spiele- 
rinnen (Möhle und Spaeder) allein nicht an- 
kommen. Trotzdem lieferte sie im Angriff und 
Verteidigung ein ausgezeichnetes Spiel. ,Sie 
war auch punktemäßig die Beste der Lan- 
generinnen. Normalorwei.se beschränkt sie 
sich auf den Aufbau, den nur sie allein im 
Team wirklich leiten kann. Doch bei derart 
.schweren .Spielen besinnt sie sich manchmal 
darauf, neben der Aufbauarbeit auch d.i.<i 
Punktewerfen zu übernehmen. Die Jimionln 
Sigrid Hclfmann. die gegen Ende des Si>iels 
eincesetzt wurde zeigte eine Ix>istung. die ihre 
Mitgliedschaft in der ersten DamenmnnnschafI 
des Vereins unbedingt rechtfertigt. 

Alles in allem kamen die 400 Zuschauer 
trotz der klari'n Niederlage ihrer Mannschaft 
durchaus auf ihre Kosten, dafür sorgton allein 
schon die in Topform .niifsnielenden Oöttln- 
ger Damen 

Am 15. April finden die Rückspiele d» 
Halbfinales statt. Göttingen wird zweifellos 
wieder als .Sieger aus der BegegnunR mit 
Langen hervorgehen. Interessiert« Zuschauer 
für das .Spiel in Göttingen können im Bus der 
Mannschaft noch Plätze erhalten (Preis pro 
Per.son 15.— DM. Abfahrt Sam.stag. 15. April 
um 13 Uhr. Reisebüro Becker. Bahn.straße.) 

Es spielten: Hannelore Kohl (IB). Ursi Am- 
•stadt (4). Marita Held (fi). Helga Adolph (12>. 
■Sigrid Hclfmann. Veia Bendel (1). G.iby 
Marx. Waltraud Höge. Hille Rusch von Seg- 
gern. Heike Titze. Mechthild Eckstein, 

Hessische Meisterschaft der weiblichen 
Basketball-Jugend in Langen 

Am 15. und Iß. April wird in der Reich- 
weinhalle die Hessische Meisterschaft 1972 der 
B-Mädchen (Jahrgänge 56 57) ausgetragen. 
Beginn ist am Samstag um 14 Uhr, am Sonn- 
tag um 9 Uhr und um 14 Uhr. 

S<>chs Mannschaften ermitteln in 2 Grup- 
pen ihre Besten und danach im Überkreuz- 
vergleich die EndrundenteilTiehmer. In der 
Gruiipe A starten: TV Wetzlar. DJK A.schaf- 
fenburg und TGS Obor-Ramstadt, in der 
Gruppe B die SG Eintracht Frankfurt, Teu- 
loni.i I.aubach imd TV Langen. 

Der TV Langen ist amtierender Landes- 
meister, war im vorigen .Jahr auch Süddeut- 
scher Meister und Deut,seher Vizemeister. In- 
zwischen sind aber fünf Spielerinnen dieser 
erfolgreichen Mannschaft in die .I\miorinnen- 
klas,se „gealtert", so daß die Spielstärke des 
Titelverteidigers geringer eingeschätzt wer- 
den muß Ein Platz unter den drei Ersten 
wäre schon ein achtbarer Erfolg. 

Di r Veranstaltung sind recht viele Zuschauer 
zu wünschen, die bestimnil ihre Freude an 
den Spielen der temp<'ramentvollen, quick- 
lebendigen Mädchen haben werden. 

Basketball-Juniorinnen des TV wieder 
Hessischer Vizemeister 

Am vergangenen Wochenende wurde in 
Hanau die Hessische Meisterschaft der Bas- 
ketball-.hmiorinnen ausgetrn.'en Durch die 
Absage des Bezirks Kassel standen sich nur 
fünf Mannschaften gegi'uübei-. die mit ver- 
kürzter Spielzeit (2 x 15 Minuten) jeder ge- 
gen jeden anzutreten hatten. TG Hanau. MTV 
Gielien. TV Langen. TV Heppenheim imd der 
amtierende Meister. Eintracht Frankfurt, wa- 
ren die Teilnehmer. 

Das 1 Spiel des Turniers. MTV Gießen ge- 
gen TV Langen, war praktisch .schon das 

Meisterschaftsanwärter bei den SSG-Handballern 

Weiter spielen in Langen: 15.:t0 Uhr Klein- 
feld-A-Jugend gegen TSG 46 Darmstadt. 
lfi.30 Uhr Mädelmannschaft gegen Groß-Um- 
stadt. 

Auf fremden Plätzen spielen; 
D-Jugend in Bessungen Abfahrt 13.45 
C-Jugend in Seeheim Abfahrt 13.45 
B-,Iugend beim TV I.angen um 16.00 
Frauen in TG 75 Darmstadt, Abfahrt Sonn- 

tag um 9.30 Uhr. 

Gelungener Start der TV-Handballer 
Am vergangenen Samstag begann für die 

TV-Handballer die Felds.aison. Da die Mann- 
schaft in zahlreichen Vorbereilungs.spielen zu 
gefallen wußte, war man auf das Abschnei- 
den gegen die starke Mannschaft der TG Bes- 
sungen gespannt. Schon wähi-end der ersten 
Halbzeit zeigten sich beide Mannschaften 
ziemlich gleich stark. Das Spiel wxirde von 
gut haiTnonisierenden Abwehrreihen getra- 
gen. Zur Pause führte Langen knapp mit 6:5. 

Die zweite Hälfte gestaltete sich wesentlich 
abwechslungsreicher. Nachdem die I.Ängener 
einige Male freistehend das Tor nicht finden 
konnten, gelang den Bessungem der Aus- 
gleich und sogar die Führung. I.angen nahm 
nun das Heft in die Hand und sdioß einen 
Drei-Tore-Vorsprung heraus. Nun kam der 
Gegner noch einmal stark auf und kam bis 
auf ein Tor heran, konnte aber den I.ange- 
nem den knappen .Sieg nicht mehr abnehmen. 

Es spielten; Diesel. Nippold. Hamm. Dröll, 
Jost. Hippner. Rös.sler, Möbius. Riedel. Seid- 
ler. Stock. Bahr. 

nie Reserve unterlag Bessungen deutlich 
mit 10:22, 

Am kommenden Sonntag Lst auf dem Sport- 
feld im Oberlinden die TG Nieder-Rodf»n zu 
Gast. Spielbeginn: 2 Mannsdiaft 9.15 Uhr, 
1. Mannschaft 10.30 Uhit, 

Endspiel. Beide Mannschaften erwiesen sich 
als stärkste in He.ssen. -Sie kannten ."sich aus 
der Winterrunde der He.ssenliga der Damen, 
in der Langen außer Konkurrenz gespielt und 
Gießen sicher mit 51:40 und B3:16 geschlagen 
hatte. Allerding? war damals Doris Franke 
aus dem Nationalkader nicht dabei. 

Die wenigen Zuschauer waren erstaunt, wie 
wenig der TVI. tat, um diesen gefährlichen 
Gegner zu packen. Langens Spielerinnen stan- 
den wie angenagelt, ihre so gefürchteten 
Schnellangriffe blieben aus. Erschreckende 
Wurfschwächen, besonders durch die zur Ma- 
nier gewordenen Überkopfb.'ille. vor denen 
in jedem Lehrbuch gewarnt wird und die dann 
auch rcihenwei.se daneben gingen (4 Treffer 
von 21 Würfen!), führten in der 1. Halbzell 
zu einem Rückstand von 11 Punkten (14:25). 
Die 2. Halbzeit lief etwas besser, aber am 
Ende stand es 30:39 für Gießen, 

I.angens Spiclerirmen; Ecluitein (6). Marx 
(6). H>>mpel ((i). Kam (4). Titze (4), Kneifel (2), 
Riedl (2). Helfmann. 

Im 2. Spiel holte die Eintracht gegen Hep- 
penheim mit 33:22 (12:7) die Punkte. 

Das 3. Spiel. Gießen gegen Hanau, war bis 
zur letz.ten Sekunde auf des Messers Schneide, 
beinahe hätte es eine Überraschung gegeben: 
30 ,Sekunden vor ,Schluß stand es 27:27; Hanau 
war im Ballbesitz und wollte die SO-Sek.-ZeW 
„ausspielen". Aber die Dribbelkünste reichten 
nicht aus — die fixe Ursula Stiller vom MTV 
schoß zum Endstand von 29:27 für Gießen ein. 

Dann standen sich die alten Rivalen Ein- 
tracht und Langen gc^genüber. die in den letz- 
ten drei Jahren den Meister und Vizemeister 
gestellt halten. Es wurde das schönste Spiel 
des Turniers: Ballbehandlung. Schnelligkeit, 
Spielaufbau und .^bwehrlei.stung erfreuten 
die Zuschauer. Langen schien endlich aufge- 
wacht zu sein, denn pausenlos rollten die An- 
griffe auf den Korb der Eintracht. 28:14 lag 
Langen bei Halbzeit vorn und steigerte das 
Tempo noch in der 2. Halbzeit so daß mit 
62:23 das höchste Tumierergebnis heraus- 
sprang. 

Es spielten: Eckstein (18). Marx (15). Kam 
(14). Riedl (10), Hempt-1 (4), Titze (1). Helf- 
mann und Kneifel. 
Das letzte Samstagspiel konnte überra.schend 

TV Heppenheim gegen Hanau für sich ent- 
scheiden. 

Am Sonntagmorgen bezwang Gießen — 
Heppenheim 27:21 und Hanau die Eintradit 
mit 41:27. Damit war die geringe Chance für 
Langen, doch noch Meister zu werden, dahin 

Im Spiel Langen gegen Heppenheim war 
Langen überlegen und gewann 50:21. 

Langen spielte mit: Eckstein (10), Marx (10) 
Riedl (10), Hempel (8), Titze (4). Kneifel (4) 
Helfmann (2), Kam (2). 

Im vorletzten Spiel (Gießen — Eintracht) 
gewann Gießen rrut 49:37 und wurde unge- 
schlagen neuer Hessischer Meister. Das letzte 
Spiel brachte einen 45:36-Erfolg I.angens über 
Hanau. 

Es spielten; Eckstein (18), Marx (8). Kam 
(6), Helfmann (5). Riedl (4). Titze (2). Kneifel 
(2), Hempel und Ullrich, 

Allgemein ist fe.stzustellen, daß sich das 
Spielniveau gegenüber 1971 stark gehoben 
hat. Besonders auffällig ist die bessere Dek- 
kung. Wenn es auch nodi nicht Immer klappt, 
ist doch der Trend zum modernen, schnellen 
Basketballspicl mit konsequenter Manndek- 
kimg zu beobachten. 

Für den TV I,angen besteht noch eine kleine 
Chance, an dem Vornmdenturnier um die 
Deutsche Mei.sterschaft teilzunehmen und 
zwar dann, wenn nicht alle vorgesehenen 
I.andesmeister melden. Dann müßte sich die 
Mannschaft, die so hohe Erwartungen wecken 
und sich so großartig in der Hess. Damen- 
Oberliga sdilagen konnte, aber gewaltig zu- 
sammenreißen und die Fehler ausmerzen, mit 
denen sie sich selbst um die Hessische Meister- 
schaft gebracht hat. 
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JUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
B-Jugend und C-Schülcr im Pokal eine Runde 

weiter 
In einem weiteren Punktespiel vmterlag tlie 

A-Jugend de.s Clubs auf eigenem Platz gegen 
die Mannschaft von VfB Groß-Gerau mit 3:1 
Toren. Halb:'.eit 1:1. Die Langener hallen einen 
guten Start und führten bereits nach 17 Mi- 
nuten in der 1, Halbzeil durch ein Tor von 
Krettek mit 1:0 Toren. Insgesamt war Langen 
bis dahin tonangebend. 

Nach <lem Seilen Wechsel kam Grnß-(rerau 
mächtig auf und erzielte bereits nach 2 Minu- 
ten den nicht unverdienten Führungstreffer. 
Ein weiterer Treffer der Gäste besiegelte die 
Niederlage der Clubjugend. .Mies in allem ein 
verdienter Sieg der Gäste, die Revanche für 
die 3:2-\'ie<li-rlage aus dem Vorspiel nahmen. 

Die B-.higend absolvierte ihr er^es Pokal- 
spiel Re^en die schwache IStannschaTt der FTO 
Pfimgsladt. Mit einem klaren 10:l-Sieg kam 
sie eine Runde weiter. Bereits zur Pause hieß 
es <lurdi Tore von Schmidt und Demelt (2) 
3:0 für die Clubjugend. Diesen beruhigenden 
Vorsprong konnte Langen in der zweiten 
Halb/eit weiter ausbauen. Schmidt (2). Wobst 
(2) und Demell (3) erzielten die weiteren Torc\ 
Der Ehrentreffer der Gastgeber fiel kurz nach 
der Halbzeit. 

Die C-Schüler des Clubs mußte m ihrem 
ersten Pokalspiel ebenfalls auswärts antreten 
und zwar bei der TG 75 Darmstadt. Die Gast- 
geber. die mit Wind spielten und auch kör- 
perlich den Gästen überlegen waren, versuch- 
ten frühzeitig eine Entscheidung herbeizufüh- 
ren Die Hintermannschaft der Clubschüler 
war jedoch auf dem Posten. Mit einem 0:0 
Unent.schieden ging es in die Halbzeitpause. 
Nach dem Wiederanpfiff dominierten klar die 
Clubschüler und nach 10 Minuten in der zwei" 
ten Halbzeit hieß es 1:0 für Langen durch 
einen Foulelfmeter, den Staudt sicher ver- 
wandelte. Minuten später erzielte der Rechts- 
außen Herrmann nach einer Vorlage von K. 
Strathus. der eine ausgezeichnete Partie spielte, 
das viel umjubelte 2:0 für Langen. Ein von 
Staudt verwandoller Handelfmeter stellte den 
Endstand von 3:0 her. Mit diesem Sieg ist 
auch die C-Schüler des Clubs eine Runde 
weiter 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonnlag, den 16. April: 
A-Jugend; SV Gemsheim — 1. FC Langen 

(Abfahrt 9 Uhr Rebenstock). 
In einem Nachholspiel muß die D-Schüler- 

Mannschaft des Clubs am Samstag, den 15. 4. 
zum SV 08 Darmstadt. Abfahrt 14 Uhr ab 
Clubhaus. , , ,, 

Die C-Schüler bestreiten ein Freund.schafts- 
spiel gegen die SSG Langen. Die B-Jugend 
ist spielfrei. 

Ahsclilufltal>clle der C-Schüler Kreis 
Darmstadt 

Darmst. 130:4 32:0 Weilers!. 56:57 12::;0 
Gräfenhs. 39:25 22:10 Wixhs. 25:."i0 11:21 
Egel.sb. .30:43 19:13 SG Arhlg. 15:40 11:21 
Arheilg. 20:34 14:18 Erzhs. 22:64 9:23 
Langen 31:35 M:18 

SG Egelsbach 
Efielsbacher Fufiballniichwuehs gefiel 

in Hannover 
A-Jgd. SG Egelsb. — A 2 SV 98 Darmstadt 3:1 
D-Jgd. Kleinfeld SGE — TSG Wixhausen 0:1 
E-Jgd. SG Egelsbach — TSG Wixhausen 2:1 

Zum ersten Pokalspiel in der Runde hatte 
Egelsbach Losglück und erwi.schle die eine 
Klasse höher spielende A 2-Jugend des SV 98. 
Obwohl mit Ersatz antretend, konnte der 
Gastgeber die Lilien mit 3:1 sicher niederhal- 
ten. Ein Sieg, der das Selbstbewußt.sein der 
Egelsbacher A-Jugend nicht wenig steigern 
sollte. 

Die Klcinfeld-D-Jugend mußte eine Nieder- 
lage auf eigenem Platz ein.stccken. 

Ohne ihren Spielführer, der zu den stärksten 
Spielern zählt, gewann die ?:-Jugend ihr Po- 
kal.spiel gegen die TSG Wixhausen. 

C- und D-Juf?cnd heim lldllenliirnier 
in Hannover 

Einen ausgezeichneten Eindruck hinterlie- 
ßen die C- und D-Jugend bei einem sehr gut 
besetzten Hallenturnier der Arminia Hanno- 
ver. Hier waren bekannte Vereine wie F.iii- 
Iradnt Braun.schweig. VfV llildesheim. IC 
Wolfsburg, Einbeck 05 mit von der Partie. 
Zwar konnte die C-Jugend nur den 5. Platz 
belegen; durch eine mehr als unmögliche 
S(hiedsrichlerlels1unR wurden sie um da.i 
Sniel Plal/ 3 imd 4 gebracht. Die Egelsbachi r 
und der FC Wolfsburg fielen durch ihr nus- 
ge/el<*hnetes technisches Spiel besonders auf, 
während die anderen Vereine mehr mit Härle 
sniellen. Tm erslen Spiel der C-Jugend gegen 
Einbeck 05 gelang sehr bald eine 2:0-Führuti';. 
Einbeck konnte zunächst auf 2:1 verkürzen. 
Die oben zitierte unmöcli<he Scbiedsrlchter- 
eiiKcheidung schenkte den Niedersach.sen elni n 
Strafst/)ß. (V r den unverdienten ,\usgleii h 
briihle. Gecen den Soorlclub Ruhleben Ber- 
lin sah es zuerst nicht gut aus. Trotzdi'm 
wurde au.s dem 0.1-Rückstand no{h ein mehr 

; '•erdientev 3:1-Sieg gemacht. Gegen den 
Veranstalter Arminia wurde mit 2:0 verloren. 
Iiier siegle der Kraftfußball. Die Arminen 
pchoscen aus .n'len nur möglichen Lagen, wäh- 
rend es flie Egelsbacher Abwehr oft nicht 
verstand, einen siehen^n Riegel aiifzubauen. 

Da Einbeck 05 ein Tor besser war, zog es 
in das Spiel um Platz 3 und 4 ein. 

Noch besser schlug sich die D-Jugend. Ge- 
gen Einbeck 05 wurde mil dem knapp.sten 
aller Resultate gewonnen. Die Nieder.sach.sen 
verrammelten buchstäblich ihr Tor. Erst we- 
nige Minuten vor Ende gelang dann der ent- 
scheidende Treffer. Lehrte 06 mußte mil 4:0 
die in jeder Phase vorhandene spielerische 
Überlegenheit der Egel.sbacher anerkennen. 

Da Arminia bereits mil einem Unentschie- 
den belastet war. hätte die Egel.sbacher D- 
Jugend nur ein 0:0 benötigt um Gruppensie- 
ger zu werden. Lange genug .sah es danach 
aus. Nur noch wenige Sekunden waren zu 
spielen, als ein kleiner Fehler in der Abwehr 
den .Arminen eine Chance bot, die die.se auch 
kaltblütig ausnutzten. So war denn im Spiel 
um Platz 3 und 4 Gegner der FC Wolf.sburg. 
Egelsbach nahm flas Heft in die Hand und 
wollte eine Entscheidung erzwingen. Aber die 
Volkswagenstädter waren clever und konter- 
ten sehr peschickl. Beide Abwehrreihen wur- 
den zu den Brennpunkten des Spieles. Die 
Schlußmänner wurden zur Hergabe ihres 
Könnens gezwungen. Nach Beendigung di'r 
normalen Spielzeit stanil es immi'r noch 0:0. 
So mußte die Partie 2x5 Minuten verlängert 
werden. Ehe .sich Wolfsburg versah hatle 
Egcl.sbach 3 Tore erzielt und wurrle für die.se 
gute I.eistung mit viel Beifall belohnt. Dieses 
Sriiel Wolfsburg — Egelsbach wurde allgemein 
als das beste Spiel dieser Altersgruppe im 
Turnier bezeichnet. 

Die Egelsbacher Huben verlebten schöne 
Tage bei den Arminen und schlössen neue 
Freund.schaftcn. denn die schöne Spielweise 
gefiel nicht nur den Zuf,L*hauern, sondern auch 
Eintracht Braunschweig und dem FC- Wolfs- 
burg. 

Vorschau; Die A- und B-Jugend be- 
streiten rückständige Freiuidschaflsspiele bei 
Rot-Weiß Walldorf. Auch die C-, D-Kleinfeld 
und E 2-Jugend sind bereits am Samslagnach- 
mitlag zu (Jasl bei Rot-Weiß Walldorf. 

Die E 1 sollte ihr erstes Spiel um die Kreis- 
meislerschaft austragen. Doch wird man von 
Egelsbacher Seite aus versuchen das Spiel 
zu verlegen, weil sich erneut Spieler der Mann- 
schaft außerhalb Egelsbachs befinden. Die 

Spiele der A- und B-Jugend beginnen um 
10.30 bzw. 9 Uhr am Sonnlaßvormitlag. Dio 
C-Jugend um IB Uhr, dio D-Kleinfeld um 
15 l'hr. während die E2 um 14 30 Uhr beginnt. 

Tabelle der Uezirksleistnnpsklaase der A-Jgd. 
1, TSV Trebur 
2, SKV Mörfelden 
3, Lampertheim 
4, VfR C.roß-Gi-rau 
5, ViR Bürstadt 
6 .SV Darmstadl 98 
7. .SC (".licsheini 
8. T.SG Darmstadt 
9 KW Darmstadt 

10. T.SG Messel 
11. I l'C Langen 
12 SV flernsheim 

22 
21 

21 
21 

21 

13. 01vmi>la Lorsch 
22 
21 

82 45 
III 21 
Ii6::i0 
Iii :i!l 
;i3 40 
50:38 

40 41 
411 :ri:) 
311:13 
2 l 
39:102 
24 95 

35:9 
32:10 
31 :l;l 
26:18 
25:17 
21 18 
21 20 
22:22 
16:26 
16:26 
I6:'.'M 
10:34 
3:39 

SSG Langen 
Nach AbschliiH (ler I'iinkl rundi', bei der <lie 

Fußball-.Tugendniannschaflen der SSG einig» 
gute Erfolge verbuchen konnten, ging es am 
verg:mgenen Wochi tiende um die Kreism -1- 
sters<hafl, an der die H-.lugeml als Gruppen- 
siegi r tcMlnahm. Die .uidenn .lugendmann- 
schaften wurden in der Pokalruiiilr i-um Ti'il 
vor schwierige Aufgaben gestellt, 

Dii' E-.lugend empfing die E 1 von Susgo 
Offenlhal, Beide Mannsihaflen .spiellen Inder 
vorangi'gangenen Punkt runde gegeneinander, 
wobi'i die Langener beide Punktspiele klar 
gewinnen konnten. Im Pokalspiel zeigten sich 
die Offenih.-iler Jungen stark verbes.sert, hat- 
ten jedoch Pech, daß ihnen in der erslen Halb- 
zeit zwei Eigenlore unlerliefen. Th. Schäfer 
erziehe noch vor dem llalbzeilpfift ein drille.s 
Tor. In der zweiten Spielhälfte waren beide 
Mannschaften gleichwertig. Torchancen wur- 
den auf beiden Seilen überhastet vergeben. 
So blieb es beim 3:0-Sieg für Langen, der sie 
eine Runde weiterbrachte. 

Die D-Jugend hatle Platzvorteil gegen die 
D 2 von Dietzenbach. Die Mannschaften spiel- 
ten in der vorangegangenen Punklrunde in 
verst hiedenen Gruppen und man war gespannt, 
ob die Blauschwarzen in der Pokalrunde wei- 
terkommen würden. Die Langener begannen 
mil verstärkter Abwehr. M. Wißler gelang 
bereits in den Anfangsminuten das 1:0. Nun 
steigerten sich die SSG'ler und boten eine 
kämpferi.sch und .spieleri.sch ausgezeichnete 
Gesamtleistung. Noch vor dem Halbzeilpfiff 
erzielte W. Heil aus jeweils fast 20 m zwei 

weitere Tori' zum beruhigenden Halbzeit.slanil 
Die 2. Spielhälfte begann trotz Gegenwind 
wii' die erste geendet hatte. Der Gegner kuin 
nur vereinzelt in die Nähe des Langener Straf- 
raums, wo die aufmerksame Aljwehr jed.' 
Chance des Gastes vereitelte. In der 10. Min 
gelang P. Heer das 4 0, L. Gottschick erzielte 
wenig später das 5 0 Eine vielbeinige Abwehr 
der Gäste verhinderte vorer t weitere Tore, 
bis kurz voi dem Spiclenrie A. lieinfelder 
durih ein schönes Kopfballtor den verdienten 
6 O-.Sieg sicherstellte, der den F.in/ug in die 
zweite I'okalrunde bedeutete. 

Dii' ('-.lugend miißle zum erslen Pokalspiel 
in .Sprendlingen geilen die Mannschaft des 
KV 1)6 antreten. .Man hatte sich viel vorge- 
nommen. zumal gerade die letzten Punkt 
.-.piele viele l'luspunkle gelir:iiiil hallen Es 
kam jedoch iiberrascln nd andi rs Die I i- 
geni'r fanden nicht zu ihrer ziilel/l i;e/el( ii 
Kcwni. Trol/ilem wurde d.is Spli-i über die 
normale Spiel/eil hin ausgee.litiien geslah' t. 
Nach Schluß il.'r regulären Spielzeit slani! s 
0:0. In der Verlängenmg wurden einige ''ha - 
cen uberhaslel vergeben. Mehr Gluck halle 
.Sprendlingen, als der über die gi .inile .Spiel 
zeit sehr sichere Torliüler Lukas einen indi- 
reklen ,Slraf;loß von iler Torlinie wegfaush le 
und dabei sprang der Ball eini-m Abwehr- 
spieler auf deii Rucken und von dorl. für 
Torhiiler Lukas utierreichbar, ins i'igene Tor. 
Durch di'-.ses Mißgeschick gewann Sprendlin- 
gen 1.0 und erreii'hte die näeh.sle Pokalriinile. 

Die H-,lugend, die als einzige Mannsdiafl 
der S.SG den Gruppensieg errang, mußte zum 
ersten Meislerschaflsspiel auf Kreisebene In 
Offenbach gegen Hosenhöhe Offenbach an- 
treten In diesem Spli'l konnten die Langener 
kaum überzeugen. Die gesamte Mannsdiafl 
war von ihrer zuletzt ge.'eiglen guten Form 
weit entfernt. Will man in den kommenden 
Meisterschaftsspielen nicht sang- und klanglos 
untergehen, müs.sen noch einmal alle Reserven 
mobil gemacht werden. Das 3:0 verlorene 
Spiel sollte dazu Ansporn .si'in. 

Vorschau für das kommende Woc/ieneade 
Da das Wodienende für WiederhiMung.s.spiele 

freigehalten wurde, sind für die Jugenilmann- 
schaften Freundschaftsspiele vereinbart wor- 
den, Es spii'len am .Samstag: 

14,30 E-Jgd. II — TV Dreieichenhain, hier 
15.00 D-Jgd. — TV Dreieichenhain, hier 
15.00 C-Jgd. — FV 06 Sprendlingen, hier 
Die A- und B-.Iiigendmaiin.ichaflen haben 

spielfrei. 

Niederlage des TTC Langen zum Saisonausklang 

Beim Tabellenführer iler 2. I.iga Südwest 
und Aufsteiger zur Obe i, der TSG Kastel, 
mußte die 1. Mannschaft 'S Tisditennisclubs 
Langen mil 4:9 die erwartete Niederlage ein- 
stecken. Kaslel, <lie absolut stärkste 'I'ruppe 
dieser Klasse, blieb somit audi im letzten 
Spiel ungeschlagen. Dabei halten es die I.an- 
gener in der Hand, den Ausgang zumindest 
knapper zu gestalten. 

Wieder einmal mußten anfang.s beide Doppel 
abgegeben werden. Werkmann Lau und .la- 
ger'Sehring zogen hierbei den kürzi.'ren. Seh- 
ring und Heineeke vermochten jedoih durch 
klare Zweisalzsiege auszugleichen. In den Spit- 
zeiispielen gab es für Langen jeweils un- 
glückliche Niederlagen. Jäger verlor im Ent- 
scheidung.ssatz 19:21 und auch Werkmann 
reiciite eine 20:14-Führung im 3. Satz nicht 
zum Sieg. Er unterlag 21:23. Eitel und Lau 
mußten ebenfalls die Überlegenheil iiirer 
Gegner anerkennen. Somit stand es 6:2 für 
Kaslel. 

H. Sehring, bester I.angener Spieler an dic'- 
sem Tag, verkürzte auf 3:6, doch Heineckes 
Niederlage stellte den allen Abstand wieder 

her. Überra.sdiend konnte F. Jäger noch den 
vierten Punkt beisteuern. Mehr war jedoth 
für den TT(,' nicht mehr zu holen. Werkmann 
und Eitel hallen in ihrem zweiten Spiel keine 
Chance. Damit war der Endstand von 9:4 für 
Kaslel hergesteill 

5. Mannschaft siegte im Entscheidungs- 
spiel um die Kreismeisterschaft 

Die 5. Mannschaft, .Meister der C-Klasse 
Darmstadl (Jruppt; Nord, trat am Sonntag In 
Griesheim gegen den Meisler der Gruppe Süd' 
die 5. Mannschaft von Eintracht Pfungstadt, 
zum Entscheidungsspiel um die Kreismeister- 
schaft an. Die meisten Spiele gegen die stark 
aufspielenden Pfungstadter waren hart um- 
kämpft und lange Zeit stand das Spiel auf 
Messers Schneide. Zum Schluß setzten sich dis 
Langener doch mit einctm glücklichen, aber 
nicht unverdienten 9;6-Sieg durch. Hervor- 
ragend spielte wieder Spitzenspieler Wemz 
auf, der seine beiden Einzel und zusammen 
mit Göpferl auch die beiden Doppel gewann. 
Die?' übrigen Punkte holten Schlichtmann (2), 
Maltelal, Göpfert und Müller-Ali 

Jetzt gibt es 5.555 Maikäfer ZU 

5355,- Mark. Und 6.666Maikäfer zu 

6.666y-Mark. Und das ist kein 

Aprilsdierz. 

■ • 11 - . I T saturngelb {Stoffbezüge in 
schwarz). 

Kommen Sie bitte, bevor 
unsereMaikäferausgefiogensincj. 

Ihre VW-Dienste. ® 

Soncdern einVW-Sonderangebot. 
Für 300Mark weniger bekommen 
Sie jetzt einen leuchtorangenen 
VW 12CX!) mit Bezögen aus 
scfiwarzem Kunstleder, Radio, 
Sonnenblenden, Rüd<fafir- 
leuditen, 12-Volt-Anlage, Bei- 

fafirerhaltegriff, Stahlgürtelreifen 
und beheizbarer Hedscheibe. 

Oder einen VW 1302 mit 
Stahlgürtelreifen und Stahlkurbel- 
dach in weidengrün (Stoffbezüge 
in lederbeige) oder blutorange 
(Stoffbezüge in alabaster) oder 



ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der führende Betriob In 
Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Auf- 
gaben zu bewältigen 7 
Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Chemo-Technikerin 
oder 

Chemie-Laborantin 
(ür interessante Entwicklungsarbeilen unserer kosmetischen Präparate 
und für die Konlroiie der Fertigprodukte speziell aut dem Gebiet der 
dekorativen Kosmetik. Erfahrungen auf dem kosmetischen Gebiet sind 
erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 

Mitarbeiterin 
für unsere Debitoren-Buchhaltung, die alle Zahlungseingänge zur weite- 
ren Verbuchung über die EDV-Anlage vorbereiten soll. 
Ferner suchen wir 

Locherinnen 
für unsere EDV-Abteilung. Es erwarten Sie ein kleiner Kreis netter 
Kolleginnen. 
Außerdem suchen wir einen 

1. Kontrolleur 
für unsere Abteilung Versand Inland, der bei Eignung und nach ent- 
sprecliender Einarbeitung auch den Abteilungsleiter vertreten kann. 
Für die Zeit vom 8. bis 26. Mai suchen wir eine 

Mitarbeiterin 
mit Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen als Urlaubsvertretung. 
Wir bieten Ihnen eine leistungsgerechte Bezahlung, angenehme Arbeits- 
t>edingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Kantinenessen und 
die sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 
Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

I^LLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 6103) 1011 

Liatscha sudit 

MItarbeltar für «in neues Restaurant Im Einkaultzentrum Neu-Isenburg 

Die Kette unserer Buffeterien wird erweitert. Am Sudrand von 
Frankfurt/Main entsteht ein neues Einkaufszentrum. Wir sind dort 
vertreten. 

FUr sofort oder «pllar «lellan wir «In: 

KÖCHE 

KALTMAMSELLEN 

KONDITOR 

ERSTKASSIERERIN 

KASSIERERINNEN 

BUFFETKRAFTE 

i 
SPÜLER 
(männlich und weiblich) 

HILFSKRÄFTE 
(für Samstag und Sonntag, ohne 

SERVICEKRAFTE 
Ein Teil der Arbeitskräfte wird 
auch an Gastarbeiter vergeben. 

Steuerkarte) 

Unsere Bufleteria ist nach den modernsten Gesichtspunkten einge- 
richtet. Sio werden gründlich In Ihr neues Aufgabengebiet einge- 
führt. Die Einarbeitung erfolgt in der Buffeteria des KAUF-PARK- 
Warenhauses Sprendlingen. 
Wir bieten: 
Arbeitszeit nach Wunsch: Vollbeschäftigung oder 3 Tage in der 
Woche oder täglich 2 — 4 — 6 Stunden — sehr gute Bezahlung — 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld - kostenlose Bereitstellung und Pflege 
der Arbeitskleidung 

'T 1 
V 

i 

Unser Tip für Hausfrauen, die nur eine begrenzte Zeil arbeiten 
können: Nehmen Sie bei uns ein Arbeitsverhäitnis bis zu mo- 
natlich 58 Stunden auf. Sie brauchen dann nur Lohnsteuer, 
aber keine Sozialversicherungsbeiträge zu zahlen und bekom- 
men trotzdem Jahresurlaub, Feriengeld, Einkaufsvergünstigung. 
Die Aibeitszeit können Sie mit Ihrem Chef festlegen. 

85^ 
Kontakt zu uns finden Sie bei einem unverbindlichen Gespräch mit 
einem Herrn unserer Personalabteilung am Dienstag, dem 18. April, 
von 9.00 bis 18.30 Uhr in der Buffeteria des Kauf-Park-Warenhauses 
Sprendlingen. 

2 
^ ^ Sie können sicti natürlich auch 

• • I schriftlich bewerben oder bei uns an- 
rufen. Wir antworten sofort. 

üüsii 
'S .• 

- 
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J. Latscha Frankfurt KG - Personalabteilung 
6 Frankfurt/Main 1, Schwedlerstrasse 1-5 

Postfach 2847, Telefon (0611)43091 

Wir suchen für unsere Exportabteilung 

Kundensach Bearbeiterin 

englische und französische Sprachkenntnisse 
In Wort und Schrift erforderlich 

Wir bitten um Einreichung Ihrer Bewerbungsunterlagen oder urr 
Kontaktaufnahme mit dem Leiter unserer Personalabteilung. 

Bekleidungswerke 

Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter Straße 127, Telefon 610 81 

Für unsere Ein- und Ausgabenkontrolle der Abteilung Elektror>lsche Datenverarbeitung 
suchen wir einen 

MITARBEITER 

der gerne mit Zahlen arbeitet. Das Aufgabengebiet umfaßt hauptsächlich das Über- 
wactien und KontrolHeren der Ein- und Ausgabedaten von EDV-Reportern sowie die 
Kontrolle aller Zahlen, die für die EDV erstellt werden. 

Ferner suchen wir eine 

MITARBEITERIN 

die weitgehend selbständig mit unseren neuen Kollegen zusammenarbeitet und 
ebenso Verständnis für Zahlen hat. Schreibmaschinenkenntnisse sind von Vorteil 
Sie erhalten alle sozialen Vergünstigungen eines fortschrittlichen Unternehmens wie 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Altersversorgung, Mittagstisch und Fahrgeldeistattung. 
Hätten Sie nicht Lust, in einem Kreis netter Kollegen mitzuarbeiten, dann richten Sie 
bitte Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung, oder rufen Sie uns an zur Ver- 
einbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 
Telefon: Langen 70 91 

äs 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfrola Anschlußtechnlk 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochem4schen Erzeug- 
nissen für die Märkte in aller Welt. Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarl>eiter. 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen: 

Weibliche 

Arbeitskräfte 

für angenehme leichte Arbeiten. 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Beiriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsscnuhen, Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc. 
13. Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit: 
im Eintrittslahr anteilig. 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

^ A Sidherer Arbeitsplatt 
OhrAsaisD^le^c^ankungen mit vorbildlichen Sozialieistungen 

# % l^ttiebliche^Altersversorgung, außertarifliche 
P ^Sond^^fiÄ^n, Urlaubsgeld, Beihilfen, verbilligtes 

'^'Mittagessen), nurlS Gehminuten vöm Hauptbahnhof entfernt. 

Das ist unser Angebot. 

PQsteingang und 

'ffS: ^ " jBB^^nsgang suchen wir: 
]i^^(^erl^H^(lxpedientiiinen) 
— von «liBr von 14.30^1^^0 Uhr 
SÄ -ff" t^llfbi^pTesch^^ung). 

HEU 

MERCK 

Wir suchen für unser Werk Darmstadt 

Feuerwehrmänner 

Die Bewerber sollen 21 bis 30 Jahre alt sein sowie eine 
abgeschlossene handwerkliche Lehre nadiweisen. Der Be- 
sitz eines Führerscheins ist erwünscht. 
Der endgültigen Übernahme als Angestellte geht ein An- 
wärterjahr im Lohn Verhältnis voraiis. Die Bezahlung er- 
folgt im Monatslohn nach imserem firmeneigenen Feuer- 

! wehrtarif. 
Interessenten bitten wir, sich schriftlich zu bewerben oder 

! bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Frankfurter Straße 250 

RiaStil-n 

in Mtatehineniiäireiben iihd erwünscht. 

MlprbeitOTmnen 
r haben und tiereK^lnd, 

:w?^A^iiiabmegerät zu bedienen 
4 41 Selbstverständlich arbeiten wir Sie ein 

güi^Arbeit und be^Mileh dementsprechend 
Reichen Sie bitte unserer Personalabteilung Ihre 

¥ ^^'-.Bewerbungsunterlagen ein und ^ben Sie^uns Ihre 
Qetiai^wü tische auf 

= Wir uns Bald mit Ihnen unterhalten können 

2 8641 

MERCK 

Sprendlingen, Philipp-Reis-Straße 9—11 
Telefon 0 61 03 ■ 6 70 27 

Zur Erweiterung unseres Verkaufsteams suchen wir 

VERKÄUFER 

die gewohnt sind, ihre Fachiienntnisse zielbewußt und mit Einsatz in Umsatz mit Erfolg um- 
zumünzen. Die Firma Möbel-I^üller bietet Ihnen alle Voraussetzungen, um Umsätze zu er- 
zielen, von denen Ihre Kollegen nur träumen. 
Es ist selbstverständlich, daß Ihr Einitommen Spitze sein wird. 
Außerdem suchen wir für sofort oder später einen guten 

SCHREINER 

der in der Lage ist. Einbauarbeiten unserer Branche selbständig zu erledigen. Höchstlohn 
wird geboten mit sonstigen bekannten Vergünstigungen. 

Bewerbungen richten Sie bitte an Firma 

TELEFON 22S&8 und 8311 NEU-ISENBURG 

Besonders als berufstätige Frau benöti- 
gen Sie jede freie Minute. Haushalt und 
Familie wollen versorgt sein. Wohl der 
Dame, die dann ihren Arbeitsplatz ganz in der Nähe 
der Wohnung hat. Bei uns finden Sie diese Chance, wenn Sie als 

Maschinen-Buchhalterin 

zu uns kommen. 

Weitere Vorteile liegen auf der Hand; Gutes Gehalt, attraktive Nebenleistun- 
gen, Kantine und nette Kollegen. 

Ihr Aufgabengebiet - In das wir Sie gern einarbeiten - erledigen Sie weit- 
gehend selbständig. 

Auf jeden Fall sollten Sie mit unserer Personalabteilung sprechen. Wir be- 
antworten gern Ihre Fragen. 

CHRYSLER DEUTSCHLAND GMBH 
6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstr. 92 

Telefon (061 02) 7043, App. 32 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Rundfunk- 

Fernsehmechaniker 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromechaniker 

Elektromotorenbauer 

Heizungsinstallateure 

sowie Mitarbeiter als 

Ausgeber 

für unser Technisches Magazin. 
Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzvisprechen. 

E. Merok, Fersonalabteilang E 
61 Dajnnstadt, Frankfurter Straße 250 

Wollen Sie weiterkommen ? 

Für Lager und Versand suchen wir einen tüchtigen und wendigen 

MITARBEITER 

mit guten Aufstiegsmöglichkeiten 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 



Haben Sie schon gehört, daß wir seit dem 10. 4. im Neubau sind? 

Haben Sie schon unsere neue Telefon-Nr. notiert? (06102) 38021 

Haben Sie schon gehört, daß Sie sich jetzt von 8 bis 20 Uhr 

informieren können? 

Wir bieten Ihnen noch die Möglichkeit 

als 

Vetköufeidnnen) 

als 

in verschiedenen Verkaufsabteilungen 

NilatbeilerCin) 

in der Gastronomie (Schichtdienst) 

als 

Kraftfahrer / Belfatirer 

In unserer Versandabteilung 

tätig zu sein. 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhaus- 

unternehmens (z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung in 

der Höhe bis zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld usw.). 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

Neu Isenburg 

im Isenburg-Zentrum 

PS: Sie können jetzt schon einen ersten Blick auf Ihren Arbeits- 

platz werfen. 

MEBCK 

Sind Sie au einer Dauerstellung 
interessiert, die Ihnen interessante 
und vielfältige Aufgaben bietet? 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige jüngere 
deutsche 

Mitarbeiter 

die wir im Lohnverhältnis innerhalb 
unserer Verpackungsbetriebe 
einsetzen wollen. Interessenten bitten 
wir bei uns vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Frankfurter Straße 250 

Für unsere mechanische Fertigungs- sowie Montageabteilung 
stellen wir ein: 

Dreher 

fVlaschinenschlosser 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, die an einer Dauer- 
stellung interessiert sind. 
Übertarifliche Bezahlung sowie die üblichen Sozialleistungen sind 
selbstverständlich. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung: Montag bis Freitag 
von 7.15 bis 16 00 Uhr. Samstag von 8 00 bis 12 00 Uhr 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugniaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg. Siemensstr, 7. Tel 06102 23484 

Für unsere modernen Büro- und Lagerräume suchen wir möglichst 
per sofort 

2 Putzfrauen 
Zur Unterstützung unseres Lagerleiters einen jungen, tüchtigen 

Stellvertreter 
sowie für unsere Kantine 

1 Frau 
für die Ausgabe von ca. 50 Essen täglich Gute Bezahlung. Fahrt- 
kostenvergütung. Mittagstisch. 

W. D. Warren Comp. KG. 
6079 Büchschlag, Im Steingrund 5, Tel. 06103 61051 

... die Hose ohne Probleme 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- und 
Knaben-Hosen und zählen mit ca. 800 Mitarbeitern zu 
den größten Spezialbetrieben In Deutschland. Unsere 
Erzeugnisse gehen in das In- und Ausland. 

Für den Ausbau unserer EDV-Anlage stellen wir zum 
frühestmöglichen Termin ein: 

LOCHERINNEN 

SCHREIBKRÄFTE 

Wir haben In der EDV-Abteilung gleitende Arbeitszeit, 
so daß Sie Ihre Tätigkeit nach ihren Möglichl<ellen 
einrichten können. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte — noch besser, Sie 
rufen uns an oder besuchen uns — an; 

Robert LÖSCH 
BEKLEIDUNGSWERKE KG 
6072 Dreieichenhain, Landsteinerstr.10, Tel. 06103/8373 

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEME IN ER ANZEIGER • HEIMATBLATT DtE STADT D£N DiV^JErC UMiWlIlC 

Jeden Dien.stag mit der Illustrierten Rundfunkbollaßc „rtv 

Bezugspreis: monall. 3,40 DM + 0,60 DM Triigerlohn (in diesem 
Betrac sind 0,21 DM MwSt enthalten). Itn Postbezug 3,50 DM 
monatlid, + Zustellgebühr (incL 5,5«/. MwSt). Euizelprcis: 
dienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Druci u. Verlag; ^G, 
6070 Langen bei Ffm.. Darmslädter Straße 26, Telefon 45. 
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Aiizoigeiiprcisc; im Anzeigenteil OtlO DM tüi die iuiilgespiillfMO 
Milllrnetcrzeile, im Tc.\tlcil 0,9.5 DM tiii die vicigespalu-iio 
Millimcterzeile + 11 Vo MwSt. PuiMiiKliliisse ci.iili AnzeiKen- 
proisltste 9. Anzrigcnaiifgaho bis 9 Uhi atii Vortage des Kisdioi- 
ni'ns, größere Anzeigen (liihri Plalzandidiiiinu nnvcibindliih. 

76 Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Noble Geste 
Der Staatsakt im Deutschen Bundestag zum 

Gedenken an Heinrich Lübke hat Bundes- 
präsident Heinemann Gelegenheit gegeben, in 
aller Öffentlichkeit von seinem Amtsvorgän- 
ger Abschied zu nehmen. Gustav Heinemanns 
Rede war nobel. Sie ging weit über das Maß 
an Würdigung hinaus, das Protokoll und Takt- 
gefühl verlangen. Man spürte die Freund- 
schaft zu dem Verstorbenen und das gewach- 
sene Verständnis für vieles, was Lübke als 
Staatsoberhaupt gesagt oder getan hatte untJf 
wa.s seinerzeit auf Unverständnis, wenn nicht 
sogar auf Spott gestoßen war. 

Der Bundespräsident ging vor allem mit 
jenen Gegnern Lübkes im In- und Ausland 
hart ins Gericht, die den Verstorbenen wäh- 
rend seiner zweiten Amtsperiode in die Nähe 
der National.soziali.sten zu rücken versuchten 
und ihn als „KZ-Baumeister" verschrien. 
Heinrich Lübkes geistige und körperliche 
Kräfte hatten damals schon nachgelassen. Er 
reagierte ungeschickt und erntete neuen Hohn 
und Spott. Nun erfuhr er jene späte Genug- 
tuung, die ihm seinerzeit selbst die politischen 
Freunde versagt -hatten. 

Gustav Heinemann tat mit seiner Gedenk- 
rede zweierlei. F,r ehrte auf würdige Weise 
den toten Freund, und er rückte durch die 
Rechtfertigung seines Amtsvorgängers auch 
das Amt des Staatsoberhauptes wieder an die 
ihm zukommende Stelle. 

Denn dir Angriffe auf Heinrich Lübke hat- 
ten ja nicht nur zum Ziel, die Person des 
damaligen Bundespräsidenten zu erniedrigen, 
sondern vor allem auch die Institution heraii- 
zuwünligen. I.übke war nur das TVlittel zu 
die.sem Zweck. In Wirklichkeit ging es um 
„das System". Diesem Streben hat sich Gustav 
Ileitiemann entgegengestellt, und das war gut 
s„ Peter Falkenau 

Personalnotstand bei der Polizei 

Hessen hat höchsten Fehlbedarf / Geweri^schaft der Polizei fordert bessere Laufbahn- und Besoldungsordn.mg 

(hs) — Hessen hat von allen Bundesländern 
den höchsten Fehlb<?daif an Polizoibeamten. 
Kr beträgt zur Zeit 1 2110 Beamte und wird 
Kich ab 1. Oktober 1SI74 um weitere (iOn Fehl- 
stellen erhöhen, wenn die Arbeitszeitverkür- 
zung von 42 auf 40 Woehenstunden in Kraft 
tritt. Hinzu kommt noch die Tatsache, dnll 
ebenfalls bis 1974, also zur SchUiMphase der 
Verstaatlichung der kommunalen l'olizei in 
den hessischen Städten, weitere 2(57.3 Polizei- 
beamte fehlen werden, die in den Ruhestand 
gehen Kine recht düstere Prognose angesichts 
der Tatsache, daß 1371 eine Zunahme von 
2.ß Prozent Kriminaltällen verzeichnet werden 
mußte. 

Im Vordergrund stehen dabei die Eigentums- 
delikte mit einem Anteil von 67,4 Prozent, 
doch haben gerade sie die geringste Aufkla- 
rungsquote. 

In Krößcrem Maßstab 
Diese Zahlen mü.ssen nach Auffassung des 

Vorsitzenden des Landesverbandes Hessen der 
Gewerkschaft der Polizei (GdP). Oswald Ho- 
dos. mehr als nachdenklich stimmen. Die von 
der GdP bei der kürzlichen Novellierung des 
Hessischen Ge.setzes über öffentliche Sicher- 
heit und Ordnung (GRO durchgesetzte Forde- 
rung zur Errichtung von sechs die biBherigen 
Kreisgrenzen überschreitenden Polizeibeie.- 
ciien mü.sse nun so rasch wie möglicli vorge- 
nrimmen werden. Denn nur in gr'ißerem Maß- 
stab könne die Falindung und F.rmittlungs- 
iiitigkeit von denen die Aufkiärung.squote 
der KriminaldeiiUte direkt abhängig ist. wirk- 
famer und umfassender vorgenommen wei- 

den. So halte z. P. der Frankfurter Polizei- 
präsident als Polizeibereichsverwalter bessere 
Möglichkeiten, eine Großbande im Kreis Gr.- 
Gerau auffliegen zu las.sen als die dünn be- 
.setzte Kriminalpolizeidienstsleile in diesem 
Kreis. Er könne dazu je nach Bedarf Krimi- 
nalbi amte aus den Kreisen Schlüchtern. Geln- 
hausen, Oftenbach und Frankfurt abziehen 
und eine spezielle Fahndungsgruppe bilden. 
Doch bis zum Funktionieren dieses System 
wird, so meint GdP-Vorsitzender llodes, noch 
iiinige Zeil vergehen. 

Drei Voraussetznneen 
Zur Zeit gibt es in Hessen rund 12 01)0 Pnii- 

zeibeamte. Um eine wesentliche Verlx-s..ierung 
der gespannten Personallage zu erreichen, sind 
nach Ansicht Hodes mehrere Voiau.ssetzungen 
nötig: eine Neuregelung des I.aufhahnreihtes 
mit entsprechend höherer Besoldung, eine um- 
fassende Bereitstellung von Finanzmitteln fiir 
eine zeitgemäße technische Ausstattung sowie 
die Abschaffung von Dienstgradabzeichen zur 
größeren Demokratisierung und Beseitigung 
antiquierter praramilitärlscher Rudimente. 
Nur diese Punkte gemeinsam könnten, so Ho- 
des. zu f«iner größeren Attraktivität des Poli- 
zeid'enstes führen. 

Konkurrenz der freien AVirtsehaft 
Die meisten Schwierigkeiten, nualifizierten 

Naciiwuchs zu bekommen, gibt es nach F,r- 
mittlungen der GdP in d< n nalliingsgebieten, 
vor allein im Rhein-Ma'n-Gebiet. wo einer- 
seits die höchsten Lebenskosten anfallen und 

andererseits die „Konkurrenz" der freien 
Wirtschaft mit guten Gehalt.sangi'boten beson- 
ders groß ist. Hier kann die Polizei mit ihren 
Beamtenbesoldungsgruppen einfach nicht 
Schritt hallen, selbst wenn hervoi rasende 
Personal-Werbung betrieben wird. Vor allein 
bei Absolventen der Sekundarstufe II ist 
grundsätzlicii Interesse fiir die Polizeilaiifbahn 
festzustellen. Doch die nicht konkurrenzfähige 
Besoldung schreckt ab. Das gilt erst recht für 
Hodischulabsolventen 

Hodes führte zur Vi rdeutlichung einige* 
Beispiele an. die die Diskrepanz in der Pi r- 
sonalbesetzung zwischen allgemeiner Ver- 
waltung und Polizei ins Auge springen lassen. 
Auf den höheren Dienst (entfallen bei der 
Polizei 0..'i2 Prozent, bei der Verwaltung l.'i.n4 
Prozent, auf den gehobenen Dienst bei der 
Polizei K.O und bei der Verwaltung 3R!) Pro- 
zent, und schließlich auf den mittleren Dien.st 
(bei der Polizei das Gros der Beamten) ganze 
93.S Prozent gegenüber nur 27.7 Prozent bei 
der Verwaltung. 

Im AlleinKaiiK 
Deshalb fordert die Gewerkscliafi der Poli- 

zei vom Lande Hessen, das die Eicenkompe- 
tc>nz besiizt. im Alleingang die F.inführung 
einer zweigliedrigen Laufbahnordnung durch- 
zuführen. die lc»diglich Beamte des gehobc'iien 
und höheren Dienstes vorsiehl. Nur so könnte 
nach Hodes Auffassung der ijestehi nde und 
sich nocii weiter verschlechternde KiT^paß an 
hochqualitlziertein Pe rsonal b.-hoben v erd: n. 
Bisher gebe es nur ein unzufriedenes ,.Be.im- 
tenproletariat". 

u Maulwürfe" an der Arbeit 

Es gab Umleitungen und Staus 

Tiefbauarijeiten an Gas- und Wasserleitun- 
gen sind im Grund genommen kleine Fische. 
An einer Kreuzung wie Rhein- und Darm- 
.städter Straße aber haben sie Auswirkungeti 
auf den Straßenverkehr. Am Wochenende und 
noch am Montag waren Umleitungen nötig, 
damit diese Arbeiten ungestört vorgenommen 
werden konnten. Wenn es auch sicherlich nach 
Ansicht der zuständigen Stellen „reibungslos" 

vor sich ging, mußten die Kraftfahrer doch 
manches „durchmachen". 

An den Hauptpunkten der Umleitungsstrecke 
gab es immer wieder Aufenthalte von „län- 
gerer" Dauer, Es bildeten sieh Autoschiangen 
von stattlicher Länge und die Polizeibeamten 
an Brennpunkten hatten „alle Hände voll zu 
tun", um den Verkehrsfluß wieder in Schwung 
zu bringen. 

»Casper« 

auf dem Weg zum Mond 
Seit Samstagnaciimittag befindet sich die 

amerikanisciie Apollo-lß-Besatzung auf dem 
Flug zum Mond. Am Donnerstag soll sie auf 
dem vorgesehenen Gelände landen. Glück 
dazu werden die Mondfahrer auf jeden Fall 
iirauclien, bei aller technischen Perfektion, die 
das Unternehmen umgibt. Apollo 16 startet 
mit einem Monat Verspätung. Der Flug muß'e 
verschoben werden, weil im Januar Schwie- 
rigkeiten beim Entkoppelungsmcchanismus 
des Raum.schiff.systems aufgetreten waren. Die 
Landung ist für den 20. April 21.06 Uhr MEZ, 
voruesehen — und zwar rund 1 200 Kilometer 
südöstlic+i des Landeplatzes von Apollo 15. 
Nach Auffassung der Wissenschaftler hand'-lt 
es sich bei dieser Mondregion um ein staub- 
freies, vulkanisches Hochland, mit Oberflä- 
chenstrukturen. wie sie auch auf der F-rde 
entdeckt wurden. 

Die Aufgaben, welche die Astronauten auf 
dem Mond zu erfüllen haben, .sind im wesent- 
lichen die gleichen, wie die ihrer Apollo-lS- 
Kameraden. Während des dreitägigen Auf- 
enthaltes auf dem Erdtrabanten sind drei 
„Ausflüge" mit dem Mondfahrzeug „Ftover" 
vorgesehen, wobei sich die Astronauten Youag 
und Duke diesmal bis auf rund 15 Kiolmeter 
von der Mondfähre entfernen sollen. Wäh- 
rendde.ssen umkreist Mattingly in der Kom- 
mandokapsel den Mond. 

Die Wilhelmstraße erlilite eine gewaltige 
.Ansammlung von Pferdestärken, die jedoch 
brav im Zaum gehalten wurden, sehr zum 
I.eidweseii ihrer Beisitzer, die ungeduldig 
waren und gern mehr (".as gegeben h.it'^ n. 
Der „Auto-Bandwurm" konnte sich nicht 
schneller bewegen, weil auch auf der Sudlichen 
Ringstraße starker Verkehr herrschte. Fs k.im 
auch dort zu längeren Kolonnen und clas Kiii- 
fädeln kostete Zeit. 

Viele Kraftfahrer werden „kribbelicii". wc im 
sie eine .solche „chinesisclie Strecke;" (Uni-lei- 
tung) befahren müssen. Sie haben .\ngst, kost- 
bare Zeit zu verlieren, in Wirklichkeit sind es 
aber meist nur wenige Minuten, die man, zu- 
mal an einem Wochenende, gern opfern sollte. 

Immerhin ging es darum, neue Anschlüsse 
für Gas und Wasser vorzubereiten. Und wer 
wollte zu Hause schon auf diese nützlichen 
Dinge verzichten. .ledenfalls hat man sicii von 
Seilen der Verantwortliclien bemüht, die Stö- 
rungen so gering wie möglich zu halten. 

Tü.-htis Bel.ucldclt wurde am WcwJicnemlc an der Kreuzung nhelnstrane und 
Straße Zu Arbeiten an Versurgungsleislungen war die KreuzuiiB teiIwe, c grs u-rrt unil der 
Ähr «urde imgeleltet. Sei? Montagabend rollt der Verkehr wieder unge nndert Led.g- 
lich auf der Uieburger Straße, die gesperrt Isl.befindet sich noch eine Baustelle. LZ-Fo o 

IG-Metall-Vorsitzender Brenner 
gestorben 

Der Vorsitzende der Iiidustriegcwerk.schaft 
Metall, Otto Brenner, erlag am Samstagabend 
in der Frankfurter Universitätsklinik einem 
Kreisiaufleiden. Der 64jährige Gewerkschaft- 
ler stand fa.st 2ü Jahre an der Spitze der 
IG-Metall Bundeskanzler Brandt und CUU- 
Vorsitzencier Barzei unterstrichen in Beileids- 
adressen, mit dem Tod Brenners habe nicht 
nur die Gewerkschaftsbewegung, sondern auc^n 
das politische Leben der Bundesrepublik 
einen großen Verlust erlitten. Die Trauerfeier 
für Otto Brenner findet am Donnerstac m der 
Frankfurter Paulskirche statt 

Flugzeugabsturz im Unwetter 
Ein Verkehrsflugzeug stürzte in der .N.idit 

lum Montag südwestlich von Rom ab Die drei 
Be-atzungsmitglieder und 15 Passagiere wur- 
den getötet. Der Pilot versudite wegen starken 
Unwetters und schlechter Sichtverhältnisse 
eine Notlandung; das Flugzeug streifte jedoch 
dabei einen Hoc<vspannungsmast und zer- 
sifiellte am Boden 

Toto- und LoUoquoten 
H SSlSAl.l.TOTO; fcrBrbniswi tte; 1 ^^8 

17'.)30 DM. 2. Rang DM. 3. Rang ^• 
Ai'^xvabl-Wette .,B aus .t9"; V 
DM. 2. Rang 4079,00 DM. 3. Rang 32.V.55 DM. 
4. hang 12.9U DM. .V Fang 2.-- DM; 
I.OTTO: Gewinnk!a-so T 
186 171.25 DM. KIas-;e HI 55»'DM. Klasse 
IV 75.65 DM. Klasse V 3 60 DM ohne Gewähr) 

■ ß 



Nr. 31 I, A N r. K N K R Z E I T t' N c; Dienstag, den 18. April 1972 

»Das Schicksal der Stadt Langen mitbestimmen« 
Bürgermeister Hans Kreiling wendet sich an dl* JungwShIer 

AUS UNSERER STADT 
I.anfieM, ilrn IR. April 1072 

Wir leben nach der Sonnenzeit 
Wenn wir um dir Milte des Monaln A/iril 

mtl dem (llorkenschlag zwölf unsere Büro* 
lind Werkhallen rerlasnen und nach der üonne 
Kchuiicti. ilanti ulehl sie zu diPdcm ZeititinilU 
talsdrhiich nm hö<h.ilen Punkt ihrer Tuiies- 
hrihn. Wir l.nvntru untere Uhren a/«o jetzt 
(lelrunl naih jeder Sanneniihr xtellen: .'sie 
Hürden dann von der Nuniiulzeit iiiclil nh- 
weichen. Noch vor wenlften Worlicii irnr 
keinesfalls so! Da buniwelte die Sonne soiiar 
flau: erheblich. Um die t'ehriiarniitte helrufi 
die /]l»reichunfi fall eine Vicrlelfluude. Nun 
nhrr hat fie mnchtifi a<il{ieholl. jeden Tap rfn 
iri" 1 mehr, und die sofirnannte 
ist Iiis niif Null ■ nriirkfiefianfien Cifinz f/enau 
(jiiii)inincn liesteht noch eine Differenz von 
einer ^ehnteliiekiinde. Um diesen „Müeken- 
(joniitrpr" i.vf da« /rimmplioc.tfirii hinter der 
NormalzFit titriick. Jetzt aber setzt Frau 
Sonne zum Spurt nn, und in den nUdisteii 
Wochen (jeht die 7eitptelchuno — also die 
Differenz zioischon der wahren Sonnen — und 
(/('■ '.'Ir unsere l'hren niaßpebi'nilen Normal- 
zeit II iiositiren Werten über. Das bedeii- 
tel. ilril! die l'eiier.Hcheihe bereits vor 12 Uhr 
niiltiris ihren lliichststand erreicht, doch han- 
drll es sich ((iil>ri immer nur um inonifie Mi- 
nuten. s'i 'IniJ kras.ie Unterschiede zwischen 
Xoririitiair und Naehmittaqslänqe nicht zu 
bemerken sind. Diese kleinen Zeitrer.schie- 
biinpen machen uns Menschen freilich nichts 
ans. Wir lesen die Stunden nicht mehr nach 
dem Sonnenstand ab, sondern schauen auf 
unsere Armbanduhren, die wir noch Itund- 
funkzeit regulieren. Vom HhytUmus der Brd- 
drehung zwischen Tag und Nacht hnhpn u»ir 
uns iveit entfernt. Uns kommt es im allf/emei- 
ncn nur noch darauf an, ob die Sonne über- 
haupt scheint oder nicht! 

In (iirsrn faRi-n crtiiiHen IHjiihriRe Mit- 
liiirui-rinncti und MitbürKiT ein Schrrll)en von 
HiirK'-rmri.stcr Hiiim KreiiinK, in dorn juii^o 
l.ciiir als nunmi-hr wahlbcrt-c+iliRic Bür(?or 
iinnc.sprot+ien worden „Durt+i Ihn? Stimni- 
al)Hiil)<' hei künfliticn Bundes-, T.ancips- und 
Kiimmunalwiililcn übrn Sli- finon nicht umT- 
hi blichen Kinfluß auf das öffentliche riesciii'- 
hen HUB, mit der 'IVilnHiinie hi> der Kommu- 
nal wähl beslimmen Sie «vi<h da* Sehick.sal 
dieser Stadt mit . . 

Knie Stadl wie f.uiiuen müs.se viele Arbeil-i- 
Ici^tunuen erbrinnen, die diu'rh die Slimn)- 
nljKMlje der junu<"n WiihU-r indirekt niitbeem- 
lluUI werden. „Diesi- I .elKlimnen", so schreilil 
der Hiiryermelsler, „werden von den meisten 
r.lMWf)hneni mehr oder weniger Redankenl'n 
als seIhKiverständlidi eniplunden; ihr 7,usl:in- 
fiekommen, ihre I'lan'.int;. ihre verwaltiin -- 
miiftlKe und lechnischi- OurchfuhrunR und 
nichl /ulel/l ihre Kinan/.lerunK (IberlMM mnn 
„denen da oben" im Halhaiis. K-« ist eine of- 
f( iisichlli( lie Talsa<he, diilJ .sehr viele Men- 
schen von ihrer Sladi nur eine flullerst vai;e 
VorstelluiiK haben, obwohl sie einen Krollen 
'l'eil ihres Lehens hier verbrinKen, obwohl 
sie meistens hier arbeiten, obwohl ihre Kin- 
der hier aufwachsen unil durdi mandierlel 
öriliche Kinflüsse und KinrichUinKen milKe- 
formi werden." Der hürKermei.sler mahnt die 
.juiiRen Millniruer /um Nachdenken wenn er 
.schreibt: „Die meisten Menschen verlancen 
höclislen Komfort zu eini'm geringen I'rei.-i 
oder uar auf Kosten anderer. Wie es mit der 
Inneren OrdnuiiR der .Stmit und ihrer Orsa- 
nisalion l)estellt ist. das ist der «roßen Mehr- 
heil KleiohßültiR." 

Nacii der Kamille im menschlldien Leben 
»ei die Stadt die näch.<lKri'ß<"re Zelle der Oo- 
meinschafl In der wir leben und In der wir 
aufeinander anRewie.ien »Ind. Schulen und 
KinderRärten, die Sportstätten, die StrafSen- 
beleuchtunß und vieles andere betrachtet der 
Hüriter oft mu- norh al* eine Selbstverständ- 
lichkeit. Kalle aber plötzlich der Strom aus, 
fließe kein Wauser aus dem Hahn, oder wir<i 
plötzlich kein Müll mehr abgeholt, merke der 
einzelne sehr schnell, welche AufRaben und 
Dii'nste die Stadt für ihre Kinwohner erfüllen 
muf^. 

Im CeRensat/. /um Hund oder l.and »ei e.s l)el 
der Übprschaubarkeit des städtischen Bereicties 
für den Hürper weitaus leiehier, fntere.^se zu 
7''lRen und auf utHdtHehe Knlscheidunpen 
Kinfluß zu nehmen. Ihm erscheine es jedoch 
wichtlR, erklärte der HürRermeisler, darauf 
hinzuweisen, daß die Remeindliche Selbstver- 
wallunR ein fundamentaler Bestandteil un- 
.serer Demokratie und flamit un.s<'rer Kreiheit 
ist. Die.se Kreiheit s"i nicht umsonst zu haben 
und ist nur zu behaupten wenn jeder einzelne 
•sich bereitfinde, in der fienieinschaft eine 
AufRube und düinil MitverantwortunR zu 
übelnehmen und zu traRen. l'lr würde sich 
fri uen, schließt der ftüiRermeisler sein S(hrel- 
ben. wenn es ihm RebinRe, hierzu anzureRen. 
Hei den Kommunalwalilen am 22. Oktober 
werden die lfl|ätu'ii>eii zum erstenmal von 
ihiem Stimmrecht Cicbrauch machen. Dabei 
sollten die KntsebeiiluiiRen nichl leichtfertiR 
i'.etroffen wi rdi'n, die MitverantwortunR zu 
nutzen. 

Kündigung zum Zwecke der Mieterhöhung 

ist nicht mehr möglich 

, . . Frau Anna Jordan, Gutenborgstraßo l."). 
zum 87, GoburlKlaR am 1!). April. 
. . . Herrn Wilhelm Herth, KarlHt.rnBe 4. zum 
77. und Frau Klisaix th Klein. Mittelstraße 1. 
zum n.l GeburtstaR am 2(1. April. 

Herrn Wilhelm Nii/.et. DieburRi'r Str. ri4, 
zum KM. Krau .Anna Heid. GoetheslraUi' 114. 
zum 7n und Krau Sophie Miltniann, Elisa- 
bcthenstraHe :i7 zum Hü. GeburtstaK am 
21 April. 

Die l.Z wünscht allen zum neuen lybens- 
jahr weiterhin einen ReseRnet-n Lebensabend. 

Jahrgangstreften 
Per ,lulirKanK 18!)1'95 trifft r*!«.!! beute Diens- 

taR um 1(>.:«) Uhr im „Treppchi'u". 
* 

lirr .lahrfritn« lfl03'04 fiUirl inoiRon. Mitt- 
woch. n)il dtMii Bus nach K^flsbadi in (iio 
Ci.'iststiUtr T!u>ifi Abfahit 14 30 Uhr ab Jahii- 
pl;tt7,. 

Itiflt sich der .luhrcAiiK 1902'03 um 
15 t^hr im Niiturfroundrhnus, Bei dieser Zu- 
snmmrnkimfl werden Antneldunßen 7.imi 
Busausfluu nnm^nommm. 

Heute öffentliche Ausschuß-Sitzung 
Auch an die.ser Stelle wird nech einmal dar- 

auf autmerk.sam Remacht, daß heute ao.!.") l'hr 
im Saai des EvanRelischen Gemeindehau.ses 
der Stadtkirciiengemeinde eine öffentliche 
SitzunR des Haupt- und Finanzausschusses 
.stattfindet. Die Bürgerschaft 'st vom Vorsitzen- 
den des Ausschusses, Kurt Göhr (SPD) dazu 
eingeladen. Im Mittelpunkt stehen Beratungen 
über die Eintrittspreise Im Schwimmbad und 
Strandbad. 

Wichtige Mitgliederversammlung 
der SPD 

Der Ortsverein der Sozialdemokraten lädt 
seine Mitglieder für kommenden Freitag um 
20 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle zu 
einer wichtigen Mitgliederversammlung ein. 
Auf dem Programm stehen die Beratung und 
Beschluüfas.sung der „Grundsätze sozialdemo- 
kratischer Kommunalpolitik in Langen" und 
die Nominierung der Kandidaten für den 
Kreistag. 

Waldwanderung Im Bannforst Oreieich 
Der Kreisverband der Sdiutzgemelnschaft 

Deut.scher Wald veranstaltet am .Sonntag, den 
23. April eine Waldwanderung. Treffpunkt ist 
um 8.30 Uhr am Forsthaus Buchenbusdi in 
Neu-Isenburg, von wo aus die Wanderer — 
bei jedem Wetter — etwa 3 bis 4 Stunden 
durch den Bannforst Dreieich, ein an histo- 
rischen und prähistorischen Plätzen und Fun- 
den reldies Waldstück, streifen. Die Wande- 
rung führt an einem neugcsdiaffenen Angel- 
see vorbei nach Götzenhain, wo Gelegenheit 
zum Mittagessen ist. Mitglieder der Schutz- 
Remeinsdiaft und interessierte Personen sind 
lierzlich zur Teilnahme emgeladen. 

Der ilau.s- und (iruiuibeHitzerveri-iii hielt am 
letzten SoiintiiR im Hotel Wemgold s(iiie .l.ili- 
reshauptversammlung ab. Nach di'r Verlesuii,:; 
ties Protokolls der letzten .Iaht eshauptvei- 
sammlunR, deK C^eschäftsberichts für das ,lahr 
1971 und des Kas.sentjerichts folgte ein Heferat 
über das Thi^ma: „Neuer KündlRung.ss<'hutz 
und Mößlithkeilen zu Mieterhöhungen". Der 
Vorsitzende des Haus- und Grundbesitzerver- 
eins Gelnhausen und Schatzmeister des l.an- 
desverbandes Iles.sen der Haus- und Grund- 
besitzervereine, Stadtrat a. D. Christian Ditzel, 
erläuterte die Vorschriften, die in dem „Gesetz 
üiier den Kündigung,sscluilz für Mietverliält- 
nis.so" enthalten sind. Eingehend erläuterte er 
die Krage, was unter einem ..berechtigten In- 
teres.se" an diT Beendigung des Mietverhält- 
ni.sses zu verstehen ist Dabei betonte er be- 
sonders. daß eine Kündigung zum Zwecke der 
Mieterhöhung nicht mehr möglich .sei. Trotz- 
dem sei das Gesetz nicht al.* Mietenstopp-Ge- 
selz anzusehen, denn es i^rmöglleiie dem Ver- 
mieter In <} H Abs. I ausdrücklich die Krhöhung 
der Miete, wenn der angestrebte Mietzins die 
litihchen l'",MlRelle. ilie in der Gemeinde oder 
in \'ei Rleu-hl»aren (ieini-iudeii für tlie Verinle- 
tung von Haunien vcrgleiclibaier Art, Gröl.ie, 

AusntaltuiiR. Be.scliaffenheit und gezahlt 
w :!en, niilit übersteigt. 

,\udi den Begriif <ler „ortsübiiilien Ver- 
Rleuhsniiete" erläuterte Herr Ditzel ausführ- 
lich und schenkte besondere Aufmerksamkeit 
dem S ,i Abs. H des oben genannten Gesetzes, 
der lieii Vermieter berechÜRt, Erhöhungen der 
BeM iebsko.sten auf die Mieter umzulegen. 

im wi'iteren Verlauf der AusführunRen 
wurde auch «las „Gesetz zur Verbesserung des 
Mielrecht.t unil zur Begrenzung des Miet- 
unstieg.s .sowie zur Regelung von Ingenieur- 
und Architekten-Keistungen" erläutert . 

AbschiieUend gab der Redner noch eine 
kurze Übersicht über die derzeitigen Steuer- 
ri'formpläne der Bundesregierung, vor allem 
hinsichtlieh der Grund-, Vermögens- und Erl)- 
sdinftsteuer, soweit sie den privaten Hausbe- 
sitz lietreffen. 

An da.i Referat schloß sich eine rege Dis- 
kussion nn. Zur Beratung in Einzeifragen 
steht den Mitgliedern die Sprechstunde offen. 

Die Mitgliederversammlung beschloß ein- 
stimmig. auch in die.sem .Jahr einen gemein- 
samen Ausflug zu unternehmen, Nähi res über 
/.citpunkt und Ziel wirden den Mitgliedern 
reclitzeitig l)ekanntgegeben. 

Besondere Kenntnisse Im Katistropliensdiutx holten steh dl« Minner der Freiwlllinen Feuer- 
wehr am SimatMg anllOllch einer ganilKglgen Übung auf dem Btldtlschen Bauhof, Auf un- 
serem Bild wird der Elnsati von Pulverlösehern am Objekt, einem brennenden Auto, geübt. 
Wir l>«rlcfaten am Freitag Uber diese BonderObung der Freiwilligen Feuerwer ausfUhrlidi. 

Leiter de« Kreitjugendamtea spricht 
Karl-Heinz Obermann, der Leiter des Ju- 

gendamtes des Kreises Offenbach, spricht am 
morgigen Mittwoch (19, April) um 20 Uhr in 
der Ludwlg-Erk-Sehule Uber „Jugendpflege- 
rische Aufgaben", Der prominente Fa^mann 
kommt auf Einladung der SPD-Frauengruppe. 
Zum Besuch des VurtragcH sind vor allem dia 
Frauen Langens, aber auch interessierte Män- 
ner eingeladen. 

Verein Oatvertriebener fMhrt nach Bonn 
Zur Teilnahme an einer Kundgebung gegen 

die Ostverträge fährt der Verein Ostvertrlebc- 
ner Langen am Sonntag, dem 30. April, nach 
Bonn. Wer teilnehmen will, kann sich für die 
Busfahrt bei dem Vorsitzenden des Vereins. 
N. Gawlytta, I^angen, Goethestraße 21, Tele- 
fon 23150. noch bis morgen, Mittwoch, 19. April, 
ab 19.30 Uhr anmelden. 

Tagung des DQB-Ortskarteils 
Die Betriebs- u. Persoinalräte sowie Jugend- 

vertretcr ki Langener Betrieben und Dienst- 
stellen sind vom DOB-Ortskartell Langen zu 
einer Tagung am Donnerstag, dem 30. April, 
eingeladen. Sie beginnt um 13.30 Uhr in den 
Stadtwerken in der LiebigstraOe. Der Vorsit- 
zende dea DOB-Krelsjugendausschusses Ffm., 
Dieter Budde, wird zu dem Thema spreizen 
„Aufgaben der Betriebs- und PersonaIrKte 
sowie Jugendvertreter In Bezug auf die Be- 
rufsauabildung". Probleme der Berufsausbil- 
dung sind nach Ansicht des DGB nach In- 
krafttreten des Betriebsverfassungsgesetzes 
aktuell. 

Abmontiert und entwendet wurde in der 
Westendstraße an einem VW 1300 In der 
Nacht vom 14. zum 15. April der Außenspiegel. 

Berufsausbildung in der Praxis 
Das DGB-Ortskartell setzt .seine Veranstal- 

tungsreihe für Betriebs- und Personalräle mit 
einer Artoeitsagung am Donnerstag, dem 
20. April 1H72, :(Ti Sitzungs.saal der Stadtwerke 
GmbH Langen fort. Diesmal wird, wie der 
Ortskartell Vorsitzende Georg Seel mitteilte, 
der Kollege Dieter Budde, Frankfurt, über das 
Thema „AufRalien der Betrieb.«-, Per^onalrate 
und Jugendvertreler in Bezug auf die R: rufs- 
ausbildung" sprechen. Herr Budde ist Vor- 
sitzender des DC'iB-KreisjuRendausschusses 
und muß sich mit den laufenden frehlemen 
der Ausbildenden befassen. 

Dazu hat der Vorsitzende Georg Seel auch 
die Jugendvertreter der I.angener Bei riebr- 
und VcrwaltunRen eingeladen. 

Altenerholung 1972 bald beantragen 
Wie in den Vorjahren werden aud) im 

•lahre 1!I72 wieder Erholuiigsmaßnahmen für 
un.sere alten Mitbürger durchReführt. TrüRer 
der Maßnahmen ist das Krelssozlalamt. 

Im Rahmen der Altenerholungshilfe für den 
Kreis Offenbach sind in die.sem Jahre wieder 
zaiilreiche Plätze in einschlägigen Erhotungs- 
einrichtungen zur Verfügung gestellt worden. 
So z. B. in Bad König, Güttersbach, f'iünthers- 
fürst, Hiltersklingen und Höchst im Oden- 
wald in der Zeit vom 4. 5. bis 19. 10 1972, In 
Gedern Im VoRel.sberR in der Zeit vom 
2ß. 4. bis 11. 10. 1972 und im ErholunRsheim 
der LebcnsabendbeweRung in Wernartz bei 
Bad Brückenau vom 2. 5. bis 17 10. 1972. 

Teilnehmen können Personen, die das 65. 
Lel)ensjahr erreicht haben und deren monat- 
liches Nettoeinkommen bei Alleinstehenden 
400,— DM und bei Ehepaaren 600,— DM nicht 
übersteigt. Die.se Beträge erhöhen sich um die 
tatsächlichen Kosten der Nettomiete. 

Eine Bedingung für die Teilnahme an den 
Altenerliolungsmaßnahnien Ist, daß die Inte- 
re.ssenten nicht auf Pflege angewiesen und 
reisefählR sind, Pensonen, die einer ständigen 
Betreuinig bedürfen, können leider nicht be- 
rücksichtigt werden. 

In besonderen Ausnahmefällen können auch 
Personen berücksichtigt werden, die erst das 
60. I.,ebensjahr vollendet haben. Das gilt Ins- 
besondere für die Teilnahme von Ehepaaren, 
wenn einer der Ehegatten das 65. l,ebensjahr 
noch nicht erreicht hat. 

Weitere Auskünfte und Beratung werden 
beim Sozialamt der Stadt Langen. Rathaus- 
Schererbau, Zimmer 10 — erteilt. Dort können 
auch Anträge gestellt werden. 

FDP will Modellwahllcampf führen 
Eiinen Modellwahlkampf für die Kommu- 

nalwahlen am 22. Oktober will der FDP- 
Krelsverband Offenbadi-Land führen. Kreis- 
vorsitzender Gerhard Daub aus GBtzenhain 
hat auf einer Sitzung des Kreisbeirais den 
Lande.sverband Hessen .seiner Partei aufge- 
fordert, die.ses Modell zu unterstützen. Der 
Kreis Offenbach biete als größter Kreis In 
Hessen und zugleich größtes Zuzugsgetiiet Im 
Rheln-Main-Raum mit entsprechend mobiler 
Bevölkerungsstruktur gute Vorau.ssetzungen 
für ein überdurchschnittliches Abschneiden 
der FDP. Daub erinnerte in diesem Zusam- 
menhang an die relativ guten Ergebnis.se der 
Freien Demokraten im KreisRebiet liei der 
Bundestagswahl 19(59 und bei der T andtaRs- 
wahl 1970. 

Der Kreisbeirat erörterte die Ziisammen- 
setzung der neuen KreistaRsliste. die die FDP 
bereits am 22 Anrii in Dudenhofen aufstellen 
wird. Auf der T iste werden nach .'VnRaben 
Daubs an der Spitze einlRe neue Namen er- 
scheinen, da der FDP-Kieisverhand Offen- 
breh-l,and in den letzten Monaten einen 
„enormen MitRliederzulauf" aus allen Bevöl- 
kerungsschichten verzeichnen konnte. Dev 
weitaus größte Teil der neuen Mifclieder sei 
jünger als 3.5. 

Wie Daub weiter ankündigte, werden zen- 
trale Themen des FDP-Kommunalwahlkampfs 
auf Kreisebene und zum Teil auch auf Ge- 
meindeebene die Schulpolitik, der Umwelt- 
schutz, Verkehrsprobicme, die Gebietsrefnrm 
und die Raumordnung .sein. Die FDP will eine 
Wahl-Plattform erarbeiten Ein entsprechen- 
der Ausschuß wurde mit Franz Bareiter. Ger- 
hard Daub. Dr. Hans Gerhard Engelken. 
Map fred Ester und Klaus Go.schmann gebildet. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Matthias-Claudius-Abend 
Als Ersatz für den leider durch Absage des 

Künstlers John Swift ausgefallenen Lieder- 
abend am 20. Februar 1972 wird am 23. April 
1972, 20 Uhr, der Wiesbadener Schauspieler 
Otto Wenke im Evangelischen Gemeindehaus 
Langen, Bahnstraße 46, einen Matthias-Clau- 
dius-Abend „Heiteres und Nadidenkliches — 
Gedichte und Prosa" gestalten. Die musika- 
lische Umrahmung mit Werken von Jose! 
Haydn, L. v. Beethoven, J. S. Bach und W. A. 
Mozart hat der junge, erfolgreiche Konzert- 
pianist WoUgang Arnold, Würzburg, über- 
nommen. 

Wem täte es in unserer oft so unruhigen 
Zeit nicht wohl, in einer besinnlidien Stunde 
mit Schmunzeln sich an den Lebeiisweishelten 
aus dem Wandsbeker Boten zu erfreuen. 

Karten für diesen Abend sind Im Vorver- 
kauf bei der Volksbank Dreieich, Langen, er- 
hältlich, und am Vortragsabend an der 
Abendkasse des Evang. Gemeindehauses I-an- 
gen. Erwachsene DM S,— Schüler, Studenten 
und Schwerkriegsbeschädigte DM 3,—. Mit- 
Clieder haben freien Eintritt 

Dienstag, den IR. April 1972 f.AKRF. NKR 7. FIT r NO    — 
Nr, «1         

RADJO VOIGT U. KLEIN 
Radio- und Fernsehkundendienst 
demnächst Neueröffnung in Langen. 
Bahnstraße 12 

• Schwarz/Weiß- und Farbfern- 
seh-Kundendienst durch 
qualifizierte Fachleute 

* preiswert 
• schnell 
* Antennenbau 

Rufen Sie jetzt schon an: 

2 31 20 
Keine gesonderten Fahrtkosten 

Der OlwiiiDiade München 1972 vorgegriffen Erho.ungsraum Wald ist kein Rauchsalon "Cr wiy III ** chriäQciokeit veiu.oacht die meisten Waldbrände 

Schülerzeichnungen In der Langener Voiltsbank ausgestellt 
Fahrlässigkeit ve:u.oacht die meisten Waldbrände 

Weiderpfiege Ist Jetzt günstig, pünktlich oder gratis 
Im Junior-Angebot von Röver. Bei Junior halten wir 
die Lieferzeit garantiert oder Sie zahlen keinen Pfennig 
für die Reinigung. 

Filiale: Bahn..,.6. 112. Anaahmc.1.11.: Lang.n: T..limau. Halmrld., Fah-ja.» 23. L..„..M.d«.._SIMIld» Rin»«™.. 17a 
Längen-Neurott: Krispien-Parfümerie, Cari-Schura-Straße, Egelsbach: Fa. E. Waldmann. KirchstraBe 8 

In der Turnhalle fanden große Geburtstags- 
feiern statt: zwei bekannte Langener Vereine, 
der Gesangverein „Frohsinn" und der Turrwerein, 
wurden 100 Jahre alt. Sie feierten zum Teil ge- 
meinsam, weil sie jahrzehntelang eng verbunden 
waren. Ihre Unterhaltungsprogramme wurden In 
den Berichten gelobt, well sie volkstümlich waren 
und sich wesentlich von den „Maitscheiben- 
darbietungen" unterschieden. 

Abg*'sehen vom materiellen Scha<ien \-er« 
nichten die Waldbriinde, von denen im lel/ten 
Jahr 292, al.so mehr als die lliilfte, durch groh^ 
Fahrlässigkeit verursacht wurden, natürlich« 
Erholungsfliichen, die unbedingt erhalleli 
werden müssen, denn der Wald ist heute ni<hi 
nur Ilolzlieferanl, sondern hat eine zumindcsl 
ebenso bedeulsame So/.ialfunktion. 

Hei den 7.'i Waldbränden im Jahr 1970 be» 
trug die Gesamibrandfläche rund .14.2 ycktaP» 
Im lel/ten Jahr waren es über 27,") Ilektal\ 
Das i.st vergleichswei.se eine Fläche, auf det 
über fünfeinhalhtau.send F.igenheime miteinenl 
Bauplatz, von je 500 Quadratmeter C.röRe ge- 
baut werden können 

Die Zahl der bewußl gelegten Waldbranda 
Ist verhaltni.smüRig klein, obwohl die 36 al| 
Waldbrandursache ermittelten Brandstiftun» 
gen im letzten Jahr ebenfalls sechsmal so hoch 
sind wie im Vorjahr Hauptursache der Wald» 
briinde ist nach wie vor die Fahrlä.s.sigkeit, 
Kine unachtsam weggeworfene Zigaretten- 
kippe kann <len größlen Waldbrand verur- 
sachen. Wer in den Wald geht, sucht Krholuna 
in der Nalur und gesunder, frischer Luft, et 
sollte sie sich al.so nicht selbst durch das Rau- 
chen beeinlrachtlgen Der F.rholungsraum 
Wald ist kein Hauchsalon 

Besonders bei trockener Witterung ist die 
Gefahr von Waldbränden .sehr groß. Zweifel- 
los dürften darum auch die Witterungsver- 
hiillnis.se des letzten .laiires den sprunghafterl 
Anstieg der Waldbrande 1971 begünstigt ha« 
ben. Das bedeutet für alle Waldbesucher abei 
doppelte Vorsicht, weil bei au.sgelrockneten| 
Unterholz und dem von der Sonne aiisgedorr« 
ten Boden schon ein l('i{'hlfertig weggewor* 
fenes Zündholz (Jras und Moos entflammen 
kann. 

Auih in diesem Friili.j.ihr sind hcreiis di« 
ersten Waldbrände aufgetreten. Wer ein''t» 
Waidbrand entdeckt, sollte dii^s unverzüglich 
der nächsten Forst- oder I'olizeibehörfle mel- 
den und sich nicht darauf verlassen, daß (lie.i 
schon durch andere Waldbesucher gescheiten 
sei. Immer wieder zeigt sicli in der Praxis, 
daß durch diese irrige Autfa.ssung nicht nur 
Verzögerngen in der Waldbrandbekämpf'-ing 
eintreten, .sondern dadurch auch der Schaden 
beträchtlich größer wird. 

Wie man hört, feiern die beiden Vereine wie- 
der gemeinsam ihr llOjähriges Bestehen. Im Juli 
soll ein großes Sommerfest stattfinden, zu dem 
die Vorbereitungen schon im vollen Gange sind. 
Man ist nicht so vermessen, es Heimatfest zu 
nennen, aber wie man so hört, soll es mindestens 
ebenso reizvoll werden. Es Ist schön, einmal 
wieder so etwas in Langen erleben zu können, 
denn das letzte Heimatfest liegt schon über zehn 
Jahre zurück. 

Eine ausgediente Schulbank neben einer Couch, die 
SehnappsihuB von bereitgestellten Gegenstanden m der Südlichen Rmgstraße für 
müll-Aktion, 

Ordentlidi bereitgestellte Gegenstände für die 
Sperrmüllabfuhf I.Z-Hi.ct 

Zeichnungen von Schülern aus Langen und 
Umgebung aus einem Wettbewerb sind b s 
lum Freitag, den 21. April, während der Schal- 
terstunden ausgestellt. 

Der zwölfjährige Petor Zschau, sein acht- 
iBhriger Bruder Frank und dessen Freund 
lorst Schmitt, ebenfalls acht Jahre alt, galten 

uns als sachverständiges Publikum. Peter und 
Frank hatten sich am Wettbewerb selbst be- 
teiligt, Horst kam als unbefange^'^er Betrau- 
ter mit Diesen Jungen gefiel be.sonders eine 
Art von Plakat, das — so meinte Peter Zschau 
— besonders gut In einen Rahmen passen 
würde, um werbend für die Münchener Olym- 
plade 1972 zu wirken. Es war klar und em- 
Jach in seiner Darstellung und eindrucksvoll 
In den harmonischen Farben, 

V/ir gingen die Reihen der Bilder durcli und 
fanden eines, das ungewöhnlicJi stark auffiel; 
ein Radrennfahrer im Regenbogentrikot, von 
dunkler Hautfarbe und mit einem modischen 
Bart Die Olympischen Ringe und die Jahres- 
zahl der jetzigen Spiele waren graphisch 
wirksam aufgezeichnet. 

Mancherlei Motive kamen zur Geltung: 
Staffelläufe im Leichtathletikstadion, Schwim- 
mer im Wasserbecken, Reiter, Turner, Wild- 
wasserfahrer — auch ein Eiskunstläufer ^war 
dabei, obwohl er nicht in die Münchner 5toni- 
merolymplade gehört, sondern bereits Sap- 
poro und damit der Vergangenheit olympi- 
scher Erlebnisse der Winterspiele angehört. 

In vielen Zeichnungen kam das bunte Völ- 
kergemisch, das sich nun bald in München 
tummeln wird, zum Ausdruck. Man bewun- 
derte eine Frau im bayerischen Dirndl, die 

liebevoll fünf Sportler aller F,rdleil>> — wie 
kleine Puppen — in ihrc^n ,\rmen halt. Und 
als Dekoration um diese Bavaria herum, sieht 
man Fahnen In den Farben Bayerns und 
einiger I.ander. 

Stolz zeigt uns Pc ler Zschau ,sein Bild, das 
er als Schüler der Albert-Kinslein-Schiilc- für 
den Wettbewerb gemalt hatte: „Wildwasser- 
fahrer" Zwei Sportler kämpfen um die besten 
Plätze, arbeiten sich in stürzendem Wildwas- 
ser voran. Bruder Frank, cler Jüngere, kann 
es kaum erwarten, bis wir zu seinem Bild 
kommen, das in einer anderen F'.cke der Schal- 
terhalle zu .sehen i.st. F.r hat — gemeinsam 
mit anderen Schülern der Klasse 3 a der Wall- 
sehiilp — Gewichtheber auf das Zeichenblatt 
gebracht. 

Es lohnt sich die -ine Au.s.stellung in liiihe 
einmal zu betraditen. 

1)CT Wald ist als ErhoUinpsraum für den 
Menschen zu kostbar, um durch Unachtsam- 
keit und fahrlässige Versiluildung von Wald- 
liränden in .seinem Bestand gefährdet oder 
gar teiiwei.se vernichtet zu werden. Mit dieser 
Mahnung wendet sich He.ssens Minister für 
Landwirtschaft und Umwell. Dr. Werner Best, 
an alle Bürger, nachdem sich im letzten Jahr 
die Zahl dc>r Waldbrande in Hessen pc'genüber 
dem Vorjahr versechsfacht hat. 

Wie Slaatsminisler Dr. Hi\st wc-iter mitteilt, 
gai) es im letzten Jahr in lles'ien 401 Wald- 
l)räncle gc»genüber 7ft \V ''dbriinden im .lahr 
zuvor Noch erheblich stärkc-r als die .Anzahl 
cler Brände ist der durch sie 1971 verursachte 
Schaden angestiegen. Dc^r für 1970 ermittelte 
Schadenswert von rund «3 iKlt) Mark errc-tchle 
iiei den Waldbränden des Ic-t/ten Jahres in 
11 "' len dic^ geT*ade'/'i ersctiri-ckende Hcihe vcjn 
über 1,4 Millionen Mark. 

Die Zelt vergeht 
Viele Langener landen am Wochenende den 

Weg In die Natur, wo es nun mit Gewalt zu 
grünen und zu sprießen beginnt. Viele aber 
waren auch eifrig tätig, ihren Dachboden oder 
Ihren Keller zu durchforschen. Diese Woche Ist 
nämlich Sperrmüllabfuhr, gute und billige Ge- 
legenheit, sich von altem Gerümpel zu trennen. 
Auch der Chronist wühlte in alten Schränken und 
Truhai», bis Ihn ein bestimmter Fund zu einer 
Rast verarilaßte; er hatte ein Bündel Langener 
Zeitungen aus dem Jahre 1962 in der Hand, 

Es überraschte Ihn, daß die Badedauerkarten 
tür das Schwimmstadion auch damals schon 
12 Mark gekostet haben, also Innerhalb dieser 
10 Jahre das Baden für die Langener nicht 
teurer geworden IsL Interessiert konnte er lesen, 
daß der 1, FC Langen In einer harmonischen 
Jahreshauptversammlung auf seine erfolgreichste 
Runde In der Landesliga zurückblicken konnte 
und einen 6. Tabellenplatz erreicht hatte. Immer- 
hin spielten damals so bekannte Vereine wl« 
Darmstadt 98 (heute Regionalliga) und Bürstadt 
(heute Tabellenführer der Hessenliga) mit den 
Langenern. Allerdings hieß es auch damals schon 
In einer Überschrift: „Dem Club fehlt ein Voll- 
strecker." 

Im Jahre 1962 wurden die Postleitzahlen ein- 
geführt, eine Saclie, die damals viel Wirbel 
machte und die heute eine Selbstverständlichkeit 
Ist Die StaHtverordneten verabschiedeten einen 
136 Millionen-Etat, heute sind es mehr als das 
doppelte, und Im Oberlinden wurden Grund- 
steine feierlich gelegt. Einer an der Aibert- 
Schweitzer-Schule, als der Rohbau schon stand, 
gleichzeitig mit dem Richtfest, und der andere 
zum Bau der Martin-Luther-Kirche. 

Noch bis zum Freitag sind die Arbeiten von Schülern aus dem Wettbewerb ..Jugend malt 
für Olympia" in der Schalterhalle der I.angener VciIUsbank zu besuhtit.« n,    

Die »Fledderer« haben kaum noch Chancen 

Kleine Sperrmüll-Betrachtungen in unseren StraBen 

Auffallend aufgeräumt war es am Montag 
zu Beginn der neuen Sperrmüll-Aktion in 
jenen Straßen und Gebieten, die an der Reihe 
sind Die Stöße an den Straßenrändern waren 
nicht mehr „/.erfleddert". Jene Leute, die 
früher schon zu nächtlicher Zeit umherfuhren 
und alles, was den Weg zur Verbrennungs- 
maschinerie gehen sollte, durchsuchten und 
durchwühlten, haben keine Chancen mehr. 
Polizeikontrollen hielten offenbar sehr darauf, 
ihnen das „Handwerk" zu legen. An den Stra- 
ßenrändern Staden zwar manchesmal hohe 
„Sperrmülltürme", aber zumeist standen die 
Dinge wohlgeordnet abholbereit. 

Man konnte wiederum sehen, wie schnell 
doch heutzutage die Gebrauchsgegenstände in 
einer Wohnung „umschlagen". Bald werden 
alte Sessel und Couches überhaupt nicht mehr 
zu finden sein, sondern nur „unmoderne". Man 
leistet sich „öfter etwas Neues", Das gilt vom 

Möbelstück ebenso wie vom Fahrrad oder 
Kinderroller. 

Auch Gartenreiser waren fein zusammeri- 
gebüiidet worden. Sie wandern nun in die 
Müllverbrennungsanlagen statt irgendwo zum 
Leidwesen der Nachbarn qualmend auf freiem 
Felde verbrannt zu werden. 

Nicht selten waren auch kleinere Gegen- 
stände in Tüten gestopft worden, die eigent- 
lich nichts anderes als normaler Müll sind und 
die — sicherlich — in einem sogenannten Müll- 
sack hätten abgefaren werden sollen. 

Man staunt immer wieder, welche Mengen 
solch ein Sperrmüllwagen aufnehmen kann, 
und man bewundert das Geschick der Männer, 
diese sperrigen Güter so raumsparend unter- 
zubringen. Zurück bleiben hier und da em 
paar Reste, die den Weg in den normalen 
Müll gehen. Was wäre wohl, gäbe es weder 
Müll- noch Sperrmüllabfuhr bei uns? Darüber 
sollte man wirklich einmal nachdenken. 
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Abschied von Romoranlin fiel allen schwer 

SHiülcriiini n und Siliülrr aus l.ansen br richlrn übrr Frlpbnisso in ilir rartnrrstaiU 

Vom III Miir/ bis /um fi. April wcilU'n 
22 Schiilcrimicii und viiT SihüliT vom Drci- 
cM(h-(iymnasium in I.iuiucn unter Lnltunt- von 
M.jiifrcil .luHK /u lU'Sudi in unserer triinzo- 
sisdii'n l'artn'Tstadl Homorantin-I.anlhcnay. 
Sie waren Ix'i Kamillen von Schülerinnen 
und Sduilern des dortiKen Gymnasiums (lyc^^) 
untergebracht. Sie könnf'n heute über viele 
schöne Kriebnisse berichten. Der Ab.schied von 
den tiastlichen Menschen fiel allen I.annenern 
siditlich schwer: ,.1'^ war et>en k< in 'rouristik- 
unlrrni'hmen, sondern ein Hisuch bei guten 
Kreunden " 

Nodi siTid die Kriebtil.sse in guter Krinne- 
rung. i;s gibt für die 15- bis l'J-Jährigen viel 
zu erzählen und so berichteten sii." uns: 

Am l!l Miirz kam der Hus gegen II Uhr in 
Vier/.on an, wi> sich als Kmpfangskomitee 
Monsieur Hanchereau, Vizepräsident des Ver- 
schwisterungskomitees, und Mademolsclle 
Causse, die Deutschlehrerin des (lymnasiums 
von liomorantin, eingefunden hatten, einen 
ersten Willkommensgruli zu entbieten. Beide 
halten diesen Besuch aus Langen mit beson- 
derer Sorgfalt vorbereitet und sich In den 
Tagen des Aufenthaltes in hervorragender 
Weise immer wieder um das Wohl der Oruppe 
aus I.angen bemüht. Ihnen muß auf diesem 
Wege nodtmals ein herzliches Dankeschön ge- 
«a«;' werfl'-n 

(■aslRrhrr wurtrlt-n am ItahnhnrHvnrplalz 
Von Vierz.on bis Romo wurde die weitere 

Fahrt zu einem ersten Kennenlernen der wun- 
dervollen Landschaft rund um unsere Part- 
nerstadt: die Sologne. Auch in Homorantln 
drehten die I.angener eine Bus-Hunde. Auf 
dem Bahnhofsvorplatz warteten scJion die 
gastgebenden Kamillen, in denen die Korre- 
spondeten unserer I.angener Schülerinnen und 
Schüler zuhau.se sind. Man kam sehr schnell 
zueinander und hatte sich viel zu erzählen. 

Kine Woche lang, vom 20. bis 25. März, be- 
suditen die I.angener den Unterricht im 
I.yce^; .so erlebten sie aufschlußreiche Schul- 
tage einmal andi rs. Herr .Jung führte mit den 
französischen Kollegen während und aufiiT- 
halb der Unterricht.szeit viele .sachliche (ie- 
spräche auch in i)ädagogischer Hinsicht. Kür 
ihn, .so schilderte er uns, war das Kcnnen- 
l<>rnen der französischen Unterrichtspraxis und 
der verschiedenen Probleme, die sich dabei 
ergeljen, sehr aufschlußreich. 

/.weimal fanden auch (ii'.;prädie zwischen 
Herrn .limg und dem Leiter des Lycee, Mon- 
sieur Kory, statt. Ks besteht bei ihm eine sehr 
piisilive Kinslelking zur.SchulparlnerschafI der 

mnasicn von liomorantin undt.angen. Mon- 
sii'ur Koy ist auch damit einverstanden, daß 
die Schüler aus liomorantin Ostern I!i73 nach 
Langen zu einem Besuch kommen, und daß 
der Aufenthalt hier so gelegt wird, daß die 
Freunde aus der französischen Partnerstadt 
auch hei uns am Unterricht teilnehmen kön- 
nen, was bedeutet, daß sie eine Woche zusätz- 
lich Kerlen erhallen werden. 

Am 22. März gab Bürgermeister Thyraud 
im Itathaus von Homorantin einen Kmpfang 
für seine Gäste. Kr sprach zu ihnen über den 
Aufbau einer französisciien Stadtverwallung 
am Beispiel von Homorantin und konnte auf 
Grund seiner Ki^nnlnisse von f.angen auch die 
Unterschiede zur deutschen Stadtverwaltung 
darlegen. Monsieur Foy, der Direktor des 
Lycee von Homorantin, hieß bei diesem 
Kmpfang ebenfalls die gesamte Langener 
Gruppe willkommen. Monsieur St+ioos, der 
Vertreter der „f.a Nouvelle Republique", be- 
ritJilete für seine Zeitung über <lieses Kreignis 
in Wort und Bild. Er nahm auch für die 
„T.angener Zeitung" mehrere Bilder auf. Ks 
wurden Krfrisihungen angeboten. 

Kesueh in SchlnR und Silifikoladrralirik 
Kin besonderes Kreignis war eine Fahrt In 

die Nachbarstadt Blois. Der Tagesausflug wird 
allen in der F.rinnerung bleiben. Man sah das 
berühmte f'hateau, das Schloß von Blols, be- 
sichtigte die Stadt mit Ihrem pulsierenden 
Leben und ließ sich — mit Vergnügen — in 
der Schokoladenfabrik Poulaln herumführen. 
Das war natürlich mit Proben der süßen 
Köstlichkeiten verbunden. 

Großes Ereignis: am 4. April Fahrt nach 
Paris, der Metropole, dem Herzen Frankreidi. 
Nach der .Ankunft unternahmen die Langener 
einen Rundgang duri+i das Quartier I.atin, das 
Studentenviert<'l der Hauptstadt. In einem 

Seli-Service-HestaurMnt (St lijoU)e(i.cnuiig) am 
Boulevard Saint Midiil wurde gespeist, ehe 
es zu Schiff auf <lir .Seini' weitc-rging. Der 
Kiffelturm war natürlich ebenfalls Ziel der 
Ausflügler, und tlie Kahrt mit der neuen 
Supermetro auf der frisch eröffneten Strecke 
Place de l'Etoile — Opera fand viel Aufmc ik- 
samkeit. Diese Reise nach Paris hatte üljrigcns 
einschlicßlidi liesichtigungsprogramm das .la- 
niiiugc-Komitee von Homorantin vorbereitet 
und tinanz.iert. Voller Kindrücke kam man nach 
tlreistündiger Rückfahrt gegen 22 Uhr wifcler 
in Homorantin an. Ja, man fühlte sich nun 
schon ganz daheim und berichtete in den l a- 
milien noch von den F.rlebnissen. 

Am 6 April fand eine Halblagesfahrt statt, 
deren Ziel Montrichard war. Ks ist berühmt 
wegen seiner Sektkellerei Monmousseau. Wie 
der Sekt hergestellt und gelagert wird, wurde 
selt)stverständlich erläutert. Gleichi'rmaßen 
,selbstverständlich waren Proben des köstlichen 
vin mous.seux. 

Lungandauernde ■''reundsehatlrn gesrhiossrn 
Im Haus der .lugend fand am Abend eine 

Abschlcdsparty statt, ehe die Koffer gepackt 
werden mußten, sehr zum Leidwesen aller Be- 
teiligten, der Gäste ebenso wie der Gastgeber, 
die sich alle Mühe gemacht hatten, die Tage 
des Aufenthaltes zu verschönem. Edite und 
tiefe Freundschaften sind hier entstanden, die 
sicherlich lange andauern werden, ein schönes 
Ziel aller Mühen im Rahmen der Verschwiste- 
rung. Nun .sehen die Langener mit Ungeduld 
dem Besuch ihrer Freunde aus Homorantin im 
nächsten .lahr entgegen. M.in wird sidi bis 
dahin noch manchen netten Brief schreiben. 

Schülerinnen und Schüler zu Gast im R:ithaus von Romoranlin bei Rürgermeister Thyraud. 
Kiito: Seil ,r> -u'. i !!c Hepubliquc" 
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Ersatzdienstleistende als 
Krankentransport- und Rettungsfahrer 
Alodcllrcraiich für das fjaiize Bande.sf/ehief 

Im Rahmen eines Modellversuches für das 
ganze Bunde.sgebiet werden seit Anf.ing April 
In Gießen erstmals 27 Krsatzdienstleislende 
für den Kranki'nlran.sport und Rcttung.sdienst 
ausgebildet. Sie sollen künftig als Fahrer bei 
den Krankenlran.sportbereitsdiaften ihrer Hei- 
matorte eingesetzt werden. Im Laufe der 
nächsten 12 Monate werden insgesamt 500 
Er.sat/.dienstpfliditige einen Monat lang an 
der zentralen Ausbildungsstätte für Kraiiken- 
transportfahrer in He.s.sen in den Räumen des 
DRK-Kreisverbandes Gießen eine gründlicha 
sanitäre Ausbildung ertialten. 

Der hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt erklärte dazu, diese Losung sei aus 
zwei Gründen besonders zu t)egrüßen. Di« 
Rettungsorganisationen leiden an einem ganz 
erheblitjien Personalmangel, der nach den 
Wort<»n des Ministers schon jetzt dazu führt, 
daß die.se Organisationen oft nidit in der Lage 
sind, die notwendige 2-Mann-Besatzung für 
die Kranken- und Rettungswagen zu stellen. 
Auch für die Dauerbesetzung der geplanten 
Sanitätsleitstelle in den Notrufzentralen fehle 
das Personal. Zum anderen werde den Ersatz- 
dionstleist«nden mit dem Einsatz als Kran- 
kentransportfahrer eine ausschlleBlich huma- 
nitäre Aufgabe zugewiesen. Dies entspreche 
auch den Wünsdien der Ersatzdienstleistenden 
nach einer sinnvollen Verwendung, betonte 
Dr. Schmidt. 

Die Ausbildungskosten in diesem Modell- 
venuch In Höhe von etwa 1000 Mark pro 
Mann werden vom Bund und L.and jeweils 
zur Hälfte getragen. Das Lehrprogramm wurde 
vom Hessisc^ien Sozialministerium zusammen- 
gestellt und umfaßt die Lehrstoffe der Erste- 
Hilfe-Ausbildung, der Sanitätsausbildung, der 
Hilfsorganisationen und der beiden Einfüh- 
rungsfachlehrgänge für Krankentransportfah- 

Fiir rund 18 000 DM Jungfische kamen 
in den Rhein 

Von der Fisdiereiverwaltung des Regie- 
rungsprtt^denten in Darmstadt sind im ver- 
gangenen Jahr für rd. 18 000 DM Juogtische in 
den Rhein eingesetzt worden. Es handelt sich 
um 675 kg Satzaale, S5 000 Hechtsetzllnge und 
4400 Zander. Dd« Jtmgflsdi« fanden im süd- 
hessischen Altrheingebiet, insbesondere im 
Lampertheimer, Nordheimer, Erfelder, Schu- 
sterwörther und Ginshelmer Altrhein sowie im 
Kloinen und Grofjen Goldgrund ihr „neues 
Zuhause", 5000 Hechtsetzllnge wurden im 
Rliplngauabsciiiiitt des Rheins, in der Nabe der 
Manannenaue, heimisdL 

Für mehr Realismus in der 
Wirtschaftspolitik 

Aus dem (ii-sehäflsheridit der Dresdner ISank 
Kür die Buiuk'srepublik Deut.>;chland sei dus 

•lahr 1971 gekennzeichnet gewesen durch den 
Konflikt, in dem sieh das Bemühen um die 
Wiedergewinnunf; der Kosten- und Preissta- 
bilität mit dem Wunsch begegnet sei, die Frei- 
heit der Märkte aufrechtzuerhalten. Die Un- 
sicherheit darül)er, so schreibt die Dresdner 
Bank in ihrem neuen Geschäftsbericht, mit 
weli+ien Mitteln die verantwortlichen Stellen 
des Staates eine Lösung sudien würden, habe 
schwer auf der Wirt.st+iaft gelastet. 

Für weite Bereiche der Wirtschaft habe aus 
der Währungsneuordnung eine gravierende 
Beelnträditigung ihrer Wettbewerhsposition 
im Welthandel resultiert, insbesondere auch 
auf den Märkten der Dritten Welt. Anders als 
bei den einseitigen Paritätsänderungen im 
März 1961 und im Oktober 196!) habe sidi die 
neuerliche Aufwertung der DM um durdi- 

sduiittlich 0,5 Prozent aus einer Vielzahl von 
Versdiiebungen im Währungsgefüge ergeben. 
Gegenüber Frankreich beispielsweise erredine 
sich seit August 1969 ein Aufwertungseffekt 
von 2H,(> Prozent. Da die letzten drei Jahre 
zudem außergewöhnliche Lohnkostensteige- 
rungen mit sich gebracht hätten, .sähen sich 
die (leut.sclien Unternehmen heute grundlegend 
veränderten Marktbedingungen gegenüber. 
Derartige Belastungen habe bisher nodi kein 
Exportland zu tragen gehabt. 

Im Geschäftsbericht der Bank heißt es wei- 
ter: Mehr Realismus in der Wirtschaftspolitik 
würde sicher zur Sdiaffung eines leistungs- 
stärkenden Vertrauensklimas beitragen und 
die längerfristigen Dispositionen erleic+itern. 
An konkreten Einzelmaßnahmen, die in diese 
Richtung zielten, kommt nach Meinung der 
Bank vor allem eine Steuerreform in Frage, 
die durch Vereinfadiung des Systems und Ent- 
lastung der Unternehmen .sowohl die Selbst- 
finanzierungsmöglidikeiten erweitert als auch 
den Kapitalmarkt ergiebiger macht. 

Wieviel Höfe wenlen überleben? 

J2!IS*r 

Bis IMO werden nach Vorausschdtzvng dci Grünen Beriditet nochmals fast 400 000 Höfe von 
ihren Besitzern aufgegeben werden. Das freigegebene Land wird jedoch weitgehend von den 
verbleibenden Betrieben mitbewirttehaftst werden. Damit wird die Zahl der größeren Höf* 
ansteigen. Von den zur Zeit noch bestehenden 1,16 Millionen Höfen sind nur noch 430 000 
Vollerwerbsbetriebe. Das heißt, der landwirtschaftliche Zu- und Nebenerwerb wird bei einem 
Bestand von 7S0 000 Betrieben auch 1980 noch «ine beträchtliche Rolle spielen. Weben der Land- 
abgaberente, die mit zunehmender Betriebsau/gabe die Bundeskasse verstärkt belasten u;ird, 
strebt £rtl die Dunamisierung des Alterigeldes für die Landwirte an, um die tiefgreifenden 

Veränderungen in der Agrarstruktur sozial abzusichern. 

Mondlandung trotz Störungen 
nicht gefährdet 

Wie die Bodenstation in Houston gestern 
abend mitteille, ist die Mondlandung des 
„Apollo Hi" Untemeh.niens nicht gefährdet. 
Auf dem sonst störungsfreien Raumflug zeigte 
sidi gestern, daß an einem Teil der Kopp- 
lung.sseite der Mondfahre .,(.)rion" Spuren des 
Isolieranstrichs abblättertin. An Hand von 
Fernsehaufnalimen aus dem Raumschiff wur- 
den bei der Bodenkontrollstation Untersuchun- 
gen angestellt, die ergaben, daß die beobadi- 
t<'le Erscheinung keinen negativen Einfluß auf 
eine Mondlandung hat. Die Landung ist für 
Donnerstag um 21 41 Uhr (Mi;Z) vorgesehen. 

Bomben auf Nordvietnam 
Als Vergeltungsmaßnahme gegen die nord- 

vietnamesisdie Offensive gegen Südvietnam 
haben amerikanische I^uftstreitkräfte am Wo- 
chenende die Großstädte Hanoi und Haiphong 
bombardiert. An den Angriffen waren nach 
Äußerung aus Militärkreisen bis zu 200 Ma- 
schinen beteiligt. 

- Aus der Polizeimappe - 
(tcstohlen wurde am Sonntag in der Straße 

Im Korstring ein Personrnwagen (Mercedes 
280 SE). Das Auto wurde mit leichten Lack- 
sctiäden und erheblichen Aufbruchsbesdiädl- 
gungen in der Gemarkung Oot/enhain wieder- 
aufgefunden. 

Kine riartenhüttc im Loh wurde in der Nacht 
vom 11, zum 12. April aufgebrochen und 
durchwühlt. Der angeriditete Schaden wird 
auf 100 Mark geschätzt. 

Kin ilalogensdicinwerfer wurde in der Nähe 
des Bahnhofes EgeLsbach in der Nacht vom 
13. auf M. April von einem dort abgesteltlen 
Auto gestohlen. Der Kühlergrill wurde mut- 
willig beschädigt. 

(Gestohlen wurde in Kgelshacli am licrliner 
Platz in der Nach! von Samstag auf Sonntag 
ein Mofa, rotl)raun, Marke Moby, Ver.siche- 
rung.skennzeichen 31G KDK 

Kin rotes Ilamensportrad. Marke Mars, 
%vurde am 12 April nachmittags am Dreieich- 
Gymnasium an der Gijelheslralie entwendet. 

Zwei Unfälle auf der UmleitungsstrecKe 
Auf der Umleitung.'^strecke im Bereich der 

Südlichen Ringstraße Wilhelmstraße fuhr am 
Samstag gegen 11.25 Uhr ein nachfolgender 
Personenwagen auf (»inen im Stau haltenden 
Wagen auf. Der Sachschaden wird mit 250 
Mark angegeben. — Bei einem zweiten Unfall, 
als zwei Personenwagen zusammenstießen, 
entstand Schaden von 4 000 Mark. Ein aus der 
Wilhelmstraße in die Südliche Ringstraße ein- 
biegender Fahrer kam mit seinem Auto vor 
einen Wagen, der die Südliche Ringstraße 
befuhr. Der Fahrer des einbiegenden Wagens 
wurde bei dem Zusammenstoß leicht verletzt. 

Radfahrer erfaßt 
Beim Einbiegen von der Wilhelrnstraßc in 

die Südlidie Ringstraße erfaßte am Donners- 
tag gegen 7.30 Uhr ein Lastwagen einen Rad- 
fahrer. der zu Fall kam und sich leicht ver- 
letzte. 

Fahrer flüchtete nach Unfall 
Am Montag gegen 0,35 Uhr streifte in der 

Darmstädter StralSe vor dem Hotel ..Deut- 
sdies Haus" ein Lastwagen einen geparkton 
Personenwagen, in dem der Besitzer mit einer 
Begleiterin saß. Der Lastwagenfahrer flücii- 
tete nach dem Unfall mit seinem Fahrzeug. 
Er wurde von dem Geschadigten verfolgt, ließ 
später den T.astwagen stehen und flüchtete 
7U Fuß weiter. Der Schaden wird auf 500 Mark 
geschätzt. 

.'\ur7.ug und Treppenhaus 
im Dreieich-Kraiikenhaus 

Kritische Bemerkungen einer Tageszeitung 
über die Benutzung des .\ufzuges im Drei- 
eichkrankenhaus nahm Herr Schneider 
zum Anlaß zu folgender Erwiderung: 

„Bedauerlicherweise wurde aber übersehen, 
daß dic.^es vorbildlic+ie Krankenhaus über ein 
breites, gut belüftetes Treppenhaus verfügt — 
zur kalten Jahreszeit beheizt —, das man bei 
Besuchen nicht nur den jungen Gästen, son- 
dern auch den älteren, gehfähigen nur bestens 
empfehlen kann! Wozu also stets ein Gedränge 
in überfüllten Aufzügen bei schlechter Luft 
und dazu längeren Wartezeiten ? Im Treppen- 
haus gibt es auf den geräumigen Podesten oft 
interessante Ausblicke und man kann dort 
Budi verschnaufen! Man sollte allerdings mit 
auffallenden Schilder-Hinweisen (auch am 
Aufzug!) auf diesen „Treppengenuß" aufmerk- 
sam machen. 

Die Aufzüge gehören ohne Frage in erster 
Linie und bevorzugt der Patienten-Versorgung 
bzw. dem Pflegepersonal, dann erst den älte- 
ren und nicht gut Gehfähigen. 

Und was die „Parknot" anbelangt: nach 
mehrmonatlichen Beobachtungen als Patient 
stellte ich fest, daß wohl eine massive Pkw- 
Zu- und Abfahrt zu verzeichnen ist, aber es 
regelte sich alles ohne Störungen! Diese Pkw- 
Besucher sollten deutlich wissen: entweder 
nach Möglidikeit den Wagen zu Hause lassen 
und die bequemen Busse benutzen, oder hin 
und wieder etwas Parkplatz-Überfüllung und 
anderweitige Einstellung in Kauf nehmen. 

An Besuchstagen müßte allerdings öfters im 
Bus-Pendelverkehr gefahren werden! Di« 
Krankenhaus-Verwaltung sollte jedem par- 
kenden Pkw auf die Scheibe einen kurzgefali- 
ten Hinweis (Aufforderung!) obengenannter 
Vorschläge hfeten! Leider ber>utzen hödistens 
S Prozent der Besucher das empfehlenswerte 
Treppenhaus im Dreielch-Krankenhaus In 
Langen, leider!" 

A. Schneider, Lan(cn 
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%¥ Denn ein edler Tropfen krönt ]ede Mahlzeit. \ u' 
f# Und macht au» Jedem Tag einen Feiertag. 

' . Guten Appetit - Zum|IP*ll 

llulanini UnftriiW 

Bewlw ^ PiKättm» ■ 

SCHADE 

Fleischangebote sind nur 
in SCHADE-Märkten mit 
FHschflelsch-Abteilung 
erhältlich. 

Obstwässerle, 40 Vol.% 

1/1R., statt 7.95 jetzt 6.95 

Rinder Rollbraten 

zart u. saftig. 500 g 4.68 

Suppenfleisch wie gewachsen: 
Brustkem oder o qq 
Querrippe 500 g d.xio 

Französ. Champignons 

geschnitten, 155 g Dose 1.28 
Qualität 
fid3% 
Rabatt 

Jg. Erbsen fein m. Möhrchen 

1/1 Glas nur 0.98 

„Maggt 'Rocken Püree 

125 gPckg.»latt 0.88jetzt 0.68 

Pflaumen ohne Stein 

1/1 Glas nur 0.98 

Holländische Tomaten 

Klassel. 500g 1.75 

Abenteuer der Fremde 

Warum ich gerne reise / Von Horst Krüßcr 

ratürlich ist immer vieles im Spiel. Som- 
•n '.Mt Badezeit, Reisezeit Wer will da zu 
11 ai^e iDleiben? Man merkt plötzlich, daü es in 
d-r wXnung penetrant ricdtl: nach kaltem 
R.aidi, nach kalten Küclienrestcii, nadi soviel 
verbrauchten Monaten. Man müßte wohl m^ 
die Gardinen waschen? Ein Jahr " , , 
bnld Man spürt, wie es leerer wird. Man ist 
es satt, immer dieselben Gänge, immer dte- 
scll)en Bewegungen beim Einfahren >" 'J'f 
Giirage, beim öffnen der Wohnungstür. beim 
Ilörunterlas..en der Jalousien zu machen. 
Mein Gott, ist das denn das Leben, 
d .' t sich dabei. daQ man auf das freundliche 
Liichein der Politiker 'mnn 

Kin strheroros Zeichen. <laß ninn 
tiiiitiiiiiMMriiutiHiHiiiitiiiHiiiiitiiiiHiMritiiniiinHHiiiinnmiiitmim 

"Verkannt 

Zu Meyerb^i T. dem Pariser Musikpapst, kam 
im Jahre 1839 ein junger deutscher Musiker 
mit einem Empfehlungsschreiben. Man unter- 
hielt sicJi angeregt über Musik; sdilic/Jl.ch 
schickte Meyerbeer den selbstbewußten jun- 
gen Mann tnti einem wersieoclleti Brief zu 
seinem Freund Phillier, dem Direktor der Pa- 
riser Oper. Das „Emp/chluiics.sdireiben" ent- 
hielt einen einrißcn Satz: „Befreie mich, bitte, 

f1iP!^(*Tn Dummkopf 
Der junge Mann war niemand anders als 

Rwhard Wagner, dessen „Tannhäuscr" 1847 in 
Paris fiel Furore rnndite. 
HmiMiiMiiiPiiiuMi'iiMiiHiiniiiiiHiiniiiiiiiiiiimtimKiiiMiiimiiiuiui 

urlauusuil i.sl Mui. wiid so nervös so fein- 
tuhlig. Man wird etwas krank • an Deutsch- 
land. Man hat Angst davor, von unseren tcrn- 
si h-Moderatoren im August „betreut" zu wei- 
d.n „Wir Oaheimgebliebenen wir Getreuen 
auf dem Balkon unter uns wir singen letzt 
einmal mit Willy Sdineider das Lied Warum 
l.st es am Rhein so schön?" Das alles ver- 
Bihrcckt f'-lniihsroiten M.nn geht dann 
bi .-^er 

Ilei.sc idi cluavvegcii. Adi, riatüilich nidi. 
nur aber sicher ist, daß am Anfang jedes Auf- 
bruchs dieses Gefühl der heimischen Sackgasst 
Steht. Da erschöpft sidi etwas, wird leer und 
lustlos. Jede Reise ist eine Hoffnung der Ba- 
nalität seines Daseins entfliehen zu können 
Man fährt sich fest, irgend etwas blockiert ir 
der Tiefe. Man müßte mal etwas Lockerungs- 
übungen machen wegfahren, wegwerfen, ir- 
gendwo anders ganz neu anfangen, alles ver- 
gessen und wegwerfen, turnen - das Aben 
teuer der Fremde 

Man wacht im Hotelzimmei um neun Uhi 
auf Es ist kühl und dunkel im Zimmer, abei 
durch die Ritzen der Läden dringt plötzlldr 
Neapels Licht und Lärm. Das erste Erwacher 
auf Reisen; man hört fremde Laute, eine Frau 
singt, ein Bursche schreit plötzlich im Flur 
una latte fredda sensa succro' Das muß wohl 
der Kellner sein? Man sdileicht im Sdilaf- 

anzug zum Fenster, stößt noch etwas benom- 
men die Lüden auf: weißes, grelles, hartes 
Licht fällt ein. Man schließt die Augen wieder 
und öffnet sie lang.sam wieder. Da stehen lau- 
ter Vespas, lauter FiaUi. Salzgeschmack kommt 
vom Meer. Italien. Das hast du so lange ent- 
behrt, das fehlte dir so. Jetzt wird alles anders 
und wunderbar werden. Jetzt wirst du ein 
neues Leben beginnen - bestimmt. 

Frustrationen des Erwachsenen und Hoff- 
nungen einer Kinderseele - ist «s das viel- 
leicht? Jede Reise ist natürlich von der Ver- 
mutung unterlaufen, das Glück zu (Inden, Es 
fasziniert die Fremde. Es leuchtet, was nlAt 
ist. Ohne diese töridite und infantile Hoff- 
nung braucht man nicht aufzubrechen Ich 
reise nicht, um Kirchen, Schlösser, Museen, 
Ruinen „wahrzunehmen" Kultur läßt mich 
kalt Idi reise, well midi die Hoffnung treibt, 
daß es anderswo anders ist Man hat oben 
Hunger auf Welt, man bat Appetit auf das 
Land Anderswo und beißt in diesen Happen 
hinein Das heißt einmal Rom, einmal London, 
pinmf' "Vw York einmal War.cchau wie 
schmeckt sie denn, die Fremde? Wie bekommt 
sie dir beim Herunterschlucken? Das lernt 
man nicht in den großen HSusern, an den 
Treffpunkten der Gesellschaft, In den Nacht- 
clubs kennen Man muß an Bahnhöfe gehen, 
in Hinterhöfe gucken. Mein Reiseziel ist der 
Alltag der Fremde 

Ist das ganz ehrlich? Bin ich wirklich so 
vernarrt in die Fremde, das andere, die Welt 
draußen? Man sollte sich nun auch nicht ein 
Mäntelchen des Altriusmus umhängen Was 
ist das Resultat allen Reisens? Es ist natürlich 
schön, durch London zu wandern, es ist auf- 
regend durch Manhattan zu laufen, es ist 
wichtig die St.'itton Israels mit Augen zu se- 
hen Es ist cigef.tlich notwendig, daß Worte 
wie Wa-iv l'in odot Mor!:au für den 7,rit- 
gcnosscn nicht nur Namcu im Nudiridilcn- 

Cxoldvogel 
Von Heinz Piper 

Nasicddin, der türkisdie Eulcnsi)iciiel, saß 
auf dem Marktplatz und erzahlte eine Gr- 
sdlichte: „Zwei Muselmänner wanderlcn auuU 
einen Wald, Als sie müde wurden, setzten sie 
sidi unter einen Baum, Ein Vogel über ihnen 
fing an, lieblidi zu singen. ,Er singt für mich, 
sagte der eine. ,Nein, für mich!' lief 
dere. Nachdem sie lange ge.stritlen hatten, 
gingen 
seite steckte ihm zwanzig Piaster zu und 
sagte; Herr, mache, daß er für mich gesungen 
hat'' Aber audi der zweite steckte ihm zwan- 
zig Piaster zu. Die Gcrlditssitzung begann und 
beide brachten ihren Streit vor. Da strich sidi 
der Kadi den Bart und entschied: ,Der Vogel 
hat für euch beide gesungen!"' 

Gerade als Nasreddin bis hierher erzählt 
hatte, ging der Kadi vorüber und der Eulen- 
spiegel Nasreddin rief; 

Es war ein Goldvogel; er hat nldit dem 
«irien und nicht dem andern, sondern unserm 
Kadi aesuneenl" 

Gestern abend f.ind ich mich selbst schreck- 
lich dumm 

Geht Ihnen das mitunter auch so? Ich per- 
sönlich werde ungefähr einmal iin Quartal 
von jenem demütigenden Gefühl heimgesucht 
und beschließe dann jedesmal, etwas für meine 
Allgemeinbildung zu tun. Voll guten Mutes 
begebe Idi midi in die Stadtbibliothek, denn 
ich spüre, daß dort der Brunnen menschlichen 
Wiesens quillt. Manchmal hole Ich eine „Ein- 
leitung In die Philosophie", manchmal einen 
Hand der „Allgemeinen Geschidite der 
Menschheit" 

Gestern fand ich. daß ich mehr über Psycho- 
logie wissen müßte, Idi führte nämlich ein 
Gespräch mit meinem Freund Fritz, der Freud 
spielend aus beiden Ärmeln schüttelt, und 
mußte meine sämtlichen mimischen Gaben zu- 
sammenraffen, um mit vielfachem Nicken zu 
bemänteln, wie wenig Ich eigentlich wußte. 

Trottel, dachte ich, als er gegangen war, lies 
doch etwas mehr darüber Und idi holte mir, 
um an der Wurzel zu beginnen, anderntags 
„Allgemeine Psychologie auf personalistischer 
Grundlage" aus der Bibliothek, einen von 
Herrn Stern geschriebenen Wälzer, dick wie 
eines jener mit den Füßen gekneteten acht- 
zehnpfündigen Schwarzbrote. 

Das Buch begann mit einem sechsundzwan- 
zig Selten langen Inhaltsverzeidinis. Eigent- 
lich kann idi das nicht leiden, Idi finde, daO 
ein derartiges Buch gleich aufs Ganze geMn 
sollte, etwa im Genre: „In meiner Sprech- 
stunde erschien ein 48]ähriger Buchhal- 
ter, der mir erzählte, daß er unmöglich dem 
Trieb widerstehen könne, jeden Morgen seine 

Frau mit einem leeren Ei zu foppen," So etwas 
wirkt gleich auf meine menschliche Neugier. 

Aber nun ja, Studium Ist Studium, und nctta 
Bücher über Psychologie kann man in wissen- 
schaftlichen Kreisen nicht zitieren, ohne mit 
mitleidigem f.ächeln abgetan zu werden. Übri- 
gens ist so ein Inh-nllsver/eichni« interes-sant 
zu lesen. 

Was könnte das genau slim die lH;--.cluitlcn- 
heit des Seelischen Eigentlich ein schöner Be- 
griff Etwas, um im folgenden Gespräch mit 
Fritz elegant elnllleßen zu lassen- „Ich be- 
tradite das eher als typlsdies Beispiel fuf die 
Beschaffenheit des Seelischen, denn " IJM 
er; „In welchem Sinne meinst du das genau. 

„Also, Ich versuche natürlich midi der Sadie 
qanz im Stimmungsbild der phllosophisdit'n 
Psychologie zu nähern, und meine es im perso- 
nalistischen Sinne Sterns und seiner Gruppe. 

Fritz würde Augen machen Vielleiclit kann- 
te er den ganzen Stern nicht Dann könnte ich 
ihm versetzen: „Du hast doch sicher seine .All- 
gemeine Psychologie' gelesen? Hier und da 
vielleicht etwas überholt aber im großen urid 
ganzen ein nottes Buch Ich glaube, daß kein 
Verfasser so klar über die seelischen Subjekte 
geschrieben hat Nicht einmal Jung 

„Wlrklldi nett, daß du mich darauf auf- 
merksam machst", sagt Fritz und klopft mir 
lobend auf die Schulter, Also schön urid gut, 
aber jetzt reicht es, Fritz. Hör doch mit dem 
Klopfen auf. Hör endlich Ich msrtie die 
Augen auf. 

„Du", sagt meine Frau, „wenn du doch schon 
sdiläfst, kannst du dich besser ins Bett legen. 

Wissen ist Macht 
Von Simon Carmiggelt 

dienst sindl Man kann sich was vorstellen 
nun. Aber was treibt didi zuletzt hinaus? Zu- 
letzt ist es immer die verblüffende und so 
unerwartete Erfahrung, dnll mnn sich draußen 
selber neu rrfährt 

Nein, das meint nidit die Uesciiiciiie vom 
Narziß, der sich im Spiegelbild schon und lie- 
benswert fand F.3 meint eher die Gesiiiidite 
von Odysseus, der heimkehrte als ein anderer 
Man begegnet sich nicht immer selbst, aber 
indem man sich durch den Weltstoff hindurch- 
würgt, hier ja sagt, dort nein, hier staunt, 
aber meistens doch nur einfadi sprachlos ist 
und Städte. Mensdien, Sprachen, Gegenwart 
und Geschichte versdiluckt, kommt man sidi 
selber ein klein wenig auf die Spur, Da mußl 
du durch: hören, sehen, riechen, fühlen, sich 
selbst vollaufen lassen - von Welt. Das bildet 
ein Idi 

Ich fürdite, das hat audi schon Goethe ge- 
sagt, daß Reisen den Menschen so bilde Man 
lernt so etwas )a in der Schule. Es bleibt lei- 
der wahr - trotzdem Deshalb ist auch das 
Wichtigste am Verreisen das Nadihausekom- 
men Wieder zu Hause sein, am Fenster ste- 
hen, d'e alten Dinge neu sehen, die Welt nodi 
im Rücken: das bildet ein Ich. Strahlende I.nnne. Foto: Petrl-Bavan» 
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ERZHAUSEN 

Meistcrschaftsfelor der Fußballer 
P7 AnlSßlich der ErrinKung der B-Klassen- 

moistcrsfhaft verunstaltete die Fußballabtoi- 
lunfi drr SporlvereiniBiinR im S|X)r1heim eine 
Mi'istorschuftsfcier mit anschließendem Ball. 
AbteiiunKsleiter Hudi Schmidt Rini? auf die 
Vereinsgeschichte ein und betonte, daß nach 
f.weimaliger Vizemeisterschaft endlich die 
Meisterschaft errungen werden konnte. Den 
jungen Spieleni Dieter Woller, Horst Hüfner, 
Kernandes Perez, Hermann Viach, Wolfgang 
Keim, Bernd Stadielzki, Gottfried SchSmer, 
lt:m.s Knöß, Karlheinz Deußer, Walter Gauß- 
mann (Spielertrainer), Gerhard Heck. Heinz 
liriinninghau.s, Petor Pawliskii .Karlheinz Wo- 
kal, WolfßanK .Takobi, .Jürgen Best, Klaus 
Mücke und Rainer Becker gebühre hierfür 
besonderen Dank. Als Anerkennung über- 
r<"ichte Schmidt eine Taschenuhr mit der Ora- 
vienmg „,SVE-Mei.s1ermann.sdiaft 1972". Auch 
d->n Verantwortlichen der Fußballabteilung 
Heinz Berek, Hans Pohl und Helmut Weber 
*owie .lugendleiiter Hans Dönges dankte er 
und überreichte Blumen. Spielführer Gerhard 
Heek dankte im Namen der Mann.schaft für 
die i'iiie Zusammenarbeit. 

Oer Vorsitzende der .Sportvereinigung, 
rsiorg r.otz, überreic+ite den Spielern die Ver- 
eiiisnadel und ein Geldgc.schenk. 

Bürgermeister Albert I.eyer übergab im 
Aiirtniß des Gemeindevorstandes und der Ge- 
meindevertretung einen „dicken .Scheck" zur 
An"-haffung von Spielkleidung. Die jilhrlichen 

Zuweindungen der Gemeinde an Vereine und 
Korporationen zur Förderung von Leistungs- 
sport und Breltenarbcit seien hier offensicht- 
lich geworden. Ferner betonte der Bürger- 
moi.ster, daß da« neue Hasen.splelfeld halb 
fertiggestellt Ist und die Arbeiten zügig vor- 
angehen. Außerdem sei geplant, auf dem 
Sportgeltindc eine Flutlichtanlage zu schaffen. 

Viele Gratulanten schlössen sich an und 
überreichten Geschenke: Georg von Borg für 
die Freiwillige Feuerwehr, Heinz Weber für 
den SPD-Ort.svercdn, Georg Salditt für den 
CDU-Orlsverband, Manfred Weber für den 
Verein für Vogelfreunde, H. Schäfer für den 
Reit- und Fahrverein, Dieter Jokisch für den 
.Schützenverein, Konrad Deußer für den 
Hundeverein, Karl Lötz für den DRK-Orts- 
verein, Walter Wannemacher für den Gesang- 
verein Siingerbund/Siingerlust, I.udwig Berner 
für den Club der Altfußballer, Heini I.otz für 
die Mei.slermannschaft von IflSß. Außerdem 
die Vereln.svertreter von Germ. Pfungstadt, 
.SG F/gelsbach. .SKV Mrtrfelden, TSG Messel, 
T.SG Wixhausen, Im Namen des Hessi.schen 
Fußballverbandes überreictite Kla-ssenleiter 
Adam Heß die Urkunde Durch Briefe und 
Telegramme aus nah imd fern wurden wei- 
tere gute Wün.sche übermittelt u. a. von dem 
Kreisau.sschuß des Landkreises Darmstadt. Der 
offizielle Teil der Veranstaltung war um- 
rahmt durch mu.sikalische und gesangliche 
Darbietungen der Gesangvereine Germania • 
Eintracht imd Sängerbund'Siingerlust .sowie 
des Mu,>iikzuges der .Sportvereinigung. 
Zum anschließenden Meister.schaftsball spielte 
das „Royal Kn.semble". 

In besonderen Pillen 

können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn fOr die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 
Immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

KÜHN 
Darmstädler Straße 28 
Telefon 27 40 

Wir suchen mögliche! zum 1. Mal oder etwas später eine 
tuveriassige 

Bürokraft 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen. 
Ferner suchen wir einen 

Lagerarbeiter 
für die Vorbereitung der mit unseren Kleintransportern zuzustellen- 
den Sendungen. 
Sie finden bei uns einen selbständigen Aufgabenbereich, Dauer- 
stellung und ein gutes Einkommen, 
Bille wenden Sie sich umgehend persönlich oder telefonisch an 
WERNER VELBINGER GMBH 
6078 ZeppeHnhotm, Admiral-Rosendahl-Slraße 3, Tel. 0611 692386 

Für 100 000 Mark Diebesgut entdeckt 
In den Wohnungen von zwei Griechen ent- 

deckte die Kriminalpolizei im Kreis Dieburg 
Diebesgut im Wert von rund 100 000 Mark, das 
aus Einbrüchen im Bereich des Rhein-Main- 
Flughafens stammte. Darunter befand sich 
auch eine Sendung von .'iSO Uhren, die vor 
einem Monat auf Rhein-Main ver.schwanden. 
Einer der beiden Täter war dort beschäftigt. 

CQ SG-Handballer schlugen Meisterschaftsanwärter Leichtathleten des tvl in Königstädten 

SSfi l.aiiKrn I — TSV Malnasrhaff 13:9 (7:4) 
Die Handij.'iller <ler S.SG bewiesen in diesem 

Spiel, daß ihre guten I.eisiungen vom Vor- 
sonnlag kein Zufall waren. Obwohl sie ohne 
ihren Torwart El)erlein und SpielfiihriT Kauf 
spielen muiilen. gab es einen klaren Sieg. 
Hallenlorwart Sparr verlrat seinen Kamera- 
den Elierlein hervorraKend und der in den 
Sturm Renonimene Roder bot eine sehr starke 
Leistung. Die .sehr nute geschlnssene Mann- 
Bchaftsleislung <lcs Vorsoririiages blieb damit 
eriialten. 

Die Einheimischen begannen mit einem lol- 
li'ii Start. Be.sonders der schnelle Scheele 
brachte die Deckung der (Jä.ste immer wiwler 
In Verlegenheit. So war es kein Wunder, daß 
die Mannschaft der SSG bereits nach ISSpiel- 
minulen mit n:0 Toren führte. Drei Treffer 
von Scheele und je einer von Kackeimann und 
Lehr ergaben die.sen Vorsprung. Da Rudi Mül- 
ler seine Deckung erneut au.sgezeichnct orga- 
nisierte, ergaben sich zu die.sem Zeitpunkt be- 
reits die.se Erfolgsaspekie. Was jedoch R. Mül- 
ler auf der einen Seile leistete, bot der All- 
Internationale Kolb auf der anderen. Er hatte 
bald seine Hinlermannschaft so organiscrt, daß 
es auch für die Langener nicht mehr so leicht 
War, zu Torerfolgen zu kommen. Damit waren 
nun die Mainaschaffer an der Reihe. Weil es 
am Kreis für sie kein Durchkommen gab, warf 
man aus der zweiten Reihe und mit Erfolg. 
Bin Pfostenwurf von Kolb gab das Signal, 
Iwci Gästetreffer folgten. Die Gä.ste waren am 
prücker. Schreiber schaffte mit einem schönen 
Alleingang wieder Luft, als er das 6. Tor er- 
lielle. Ein Trefferwechsel, Röder erzielte den 
Langener Zähler, ergab den Halbzeitstand 
Von 7:4. 

Nach der Pause .sahen die Zusdiauer weiter 
Pin sehr spannendes und schnelles Spiel. Beide 
Mannsdiaften waren jetzt gleichwertig. Die 
Langener mit dem beruhigenden Vorsprung 
konnten sicherer aufspielen. Zunächst brachte 
SIeuernagel einen seiner Gewaltwürfe unter, 
ehe Kolb .seine Karben wieder heranbrachte. 
Nun legten die Langener den wohl entsdiei- 
denslen Zwischenspurt ein, der erneut einen 
Fünftorevorsprung brachte. Das Spiel war 
gelaufen. Zwar steckten die Gä.sle nie auf und 
griffen immer wieder beherzt an. Die Lange- 
ner Deckung aber stand harl und kompro- 
mißlos. Wenn wirklich Mainaschaff einen Tref- 
fer erzielte, dann waren die SSGIer stark 
genug, .sofort zu konlern. In den Schluß- 
Jninuten hielt man gesdiickt den Ball in den 
eigenen Reihen. Alles in allem eine sehr 
schöne Leistung der SSG-Handballer, die in 
die.sem .Tahre stärker als nn Vorjahre einzu- 
schätzen sind. 

Es spielten und erzielten die Tore: Sparr, 
Junkerl, Mühlhause. V. Müller. R. Müller, 
Fackelmann (1), Steuernagel (2), Schreiber (2), 
Scheele (5), Lehr (1). Röder (2). 

Verliandsliga Gruppe Süd 
GW Wiesbaden — Breckenheim 
VfR Wiesbaden — Schweinheim 
Modau — Eintracht Wiesbaden 
SSG Langen — Mainasdiaff 
J. SSG Langen 
2. Eintracht Wiesbaden 
$. T\' Breckenheim 
4. TV Schweinheim 
(S. TSV Mainaschaff 
6. VfR Wiesbaden 
7. GW Wiesbaden 
6. TSV Modau 

34:in 
28:22 
2.'i:l!) 
23:23 
22:22 
22:22 
16:27 
20:36 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführung mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

S.SO Langen II — TV Itaunheim 12:1(1 (7:10) 
Die Re.serve konnte an die gute Leistung des 

Vorsonntages nicht anknüpfen. Es lag daiiel 
nicht nur an dem fehlenden Torwart Sparr, 
auch die Stürmer fanden nicht ?u einer ge- 
schlo.s.senen Leistung und halli'n vor allem 
eine schlechte Schuliauswerliing. So war es 
zum Schluß nicht verwunderlich, daß die 
Punkte mit nach Raunheim gingen. Es spielten 
Maul I, Maul 2, Regenauer. Ilohlfeld, Gleim, 
Urban, I'ernaß (.')), Sievert (3), Kobeit (4) und 
Heim. 

SS<i Langen III — TV CiroH-Cerau lt:ll (2:8) 
Die.se HI. Mannschaft ist zu ijewundern. Ol)- 

wohl die „Oldboys" .seit Wochen weder ge- 
spielt noch trainiert halten, fanden sie sich 
nach einem schwachen Slart zusammen. Ein 
Aufgeben gibt es bei diesen Spielern nicht. 
So wurde von Kreischmann, Rang und Co. 
aus dem schier aussichUslosen Rückstand noch 
ein Sieg gezimmert. 

SSG Langen A-Jgd. — TSV Pfungstadt \-.Igd. 
Iß:I.'> (9:8) 

Ein „Handballkrimi". Obwohl die Mann- 
schaft immer noch auf den verletzten Noll 
verzichten muß, gab es einen — wenn auch 
glücklichen — Sieg. Ein überragender Rüdiger 
Klug hatte großen Anteil daran. Es spielten: 
Beck, SIeinbacher, Blisse, Kalbhenn, Räuber, 
Neubert, Schubert, Fullerer, Tilhof (2), Klug 
(13), Jähnert (1), Kernchen. 

nie Ergebnisse der weiteren Spiele 
der SSU-IIandballer 

TG Be.ssungen D — SSG Langen D ausgefallen 
TV Seeheim C — SS(J Langen C l:!.") 
TV Langen B 2 — SSG Langen B 1:15 
SSG Langen A 2 — TSG 46 Darmstadt 1 4:8 
SSG Langen Mädel — TSV Groß-Umsladt 0:6 
TG 75 Darmstadt Frauen — SSG Langen 13:2 

Zum Abschluß der diesjährigen Waldlauf- 
saison starteten einige Leichtathleten des TV 
L;mgen bei einem Waldlauflag in Rüs.sels- 
heim-Königstädlen. Es gab einige interes.sante 
Rennen. Hei der männlichen Jugend B be- 
stätigte .lürgen Lorösch seine derzeit gute 
Form und errang über die 2000-m-Strccke in 
H Min, 37.8 Sek. einen klaren .Sieg. In der 
gleidien Gruppe belegte .Stefan Rössler den 
7. Platz. .lörg Rossbach den II, Platz und Peter 
Stein den 13. Platz. Die Mannschaftswertung 
ergab hier den 2. Rang hinter der Tg. Haß- 
loch und vor der Tg. Rüs.selsheim. 

Bei den Schülern fJruppe A zeigte .lürgen 
Brckers, daß er sich immer besser niit der nun 
für ihn lungeren .Strecke zurechtfindet. Er 
belegte im lflOO-m-l,auf den zweiten Platz. 
Im selben Lauf erreichten .lürgen Reinhold 
den !l. und Herbert Gehr den 10. Platz. Audi 
hier ergab die Mannschaftswertung den 
2. Platz, Horst Pohl startete im 10 000-m-Lauf 
in der Altersklasse I und bcdegte auch hier 
einen der vorderen Plötze. Da man in diesem 
Lauf alle Altersgruppen zusammen starten 
ließ, gab es bei der Auswertung einige 
Schwierigkeiten, so daß bei Ende der Veran- 
slalUtng noch keine genaue Siegerlisle vorlag. 

II A N I) n A L I, F, R G E B M S S E : 
Krelsklasse B 

Gruppe Mainspitze 
Langen II — Raunheim 
Nauheim — Königstädten 
Bischofsheim — Rüsselsheim II 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 
19. April, Itann Frau Susanne Sc+ilee, Fried- 
hofstraße 4, Ihren 77.; am Donnerstag, dem 
20. April, Frau Dora Osiander, Feldberg- 
slraße 9, ihren 74. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch! 

o Verkehrsschau in Offenthal. Am Donnirs- 
tag, dem 20. April, findet in Offenthal eine 
Verkehrsschau statt, die von dem Slraßen- 
verkehrsamt Offenbai+i M., dem Slraßenbau- 
amt, dem Polizeirevier Heusenslamm und dem 
Gemeindevorstand von Offenthal durchge- 
führt wird. 

o IIaushults|ilan wird demnächst verahsihic- 
det. Der Haushallsplan der Gemeinde wird in 
der nächsten Sitzung der Gemeindevertretung 
verabschiedet. Der Haupt- und Finanzaus- 
schuß tagte in der letzten Woche und l)esch!nß 
den Haushaltsplan, der im ordentliciien und 
außerordentlichen Teil über 2 Millionen Mark 
umfaßt. 

LANGENER ZEITUNCi 
Verantworttlcii für Politik und I-okalnat-hru-htcni 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeltjcnl 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag. Buclidruck*M-cl 
Kühn KG, Langen. Darmstödter Straße 2fi Ruf 2749, 

Kreisklasse A. Gruppe West 
Guslavsburg — Trebur 
Griesheim II — Walldorf 
Pfungstadt — Rüs.selsheim 
Egelsbach — Urberadi 

1 TV Pfungstadt 
2. BSC Urberach 
3. TSV Braunshardt II 
4. TV Trebur 
5. SG Egelsbach 
(i. TuS Griesheim II 
7. TG Walldorf 
8. TuS Rüsselsheim 
9. TV Gustavsburg 

25:15 
26:25 
1G:I2 
23:23 
19:19 
22:25 
18:19 
«;11 

25:30 

10:14 
1«:9 
11 :li 
10:10 

4:0 
3:1 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
0:2 
0:4 

1. TG Rüsselsheim II 31:12 
2. TV Königslädten 25:13 
3. SSG Langen II 24:25 
4. TSV Itaunheim 24.32 
5. TV Nauheim 16:23 
6. ESV Bischofsbeim 10:25 

(iruppe Nord 
Bauschheim — Bültelborn 
Habitzheim — 75 Darmsladt 
Schneppeniiausen — 46 Darmstadt 
TV Langen — Nieder-Roden 
Modau II — Beerfurth 
TGB G5 Darmstadt II — Erfelden 

1. TV Büttelborn 38:17 
2. TSG 46 Darmsladt 28.18 
3. TV Langen 25:23 
4. TSV Beerfurth 26:18 
5. TG 75 Darmsladt 27:25 
6. TGB 65 Darmstadt II 25:23 
7. SKG Bau.schheim 28:29 
8. TV Erfelden 23:25 
9. SG Nieder-Roden 13:14 

10. SKG Schneppenhausen 11:13 
11. TSV Habitzheim 17:28 
12. TSV Modau II 11:39 

1316 
7:12 
4:12 

4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

13:15 
10:13 
11:13 
14:13 
7:16 

15:12 
4:0 
4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:2 
0:2 
0:4 
0:4 

Kaufm. 

Angestellte 

für vielseitige interessante Arbeilen 
gesuclit. 

Kenntnisse im 
Maschinensciireiben erforderlich. 

Gutes Betriebskiinna, 
Bezahlung nach Leistung, 
4O-Stunden-Woch0, 
soziale Leistungen. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an 
den Verlag der ..Langener Zeilung" 
unter Off.-Nr. 409. 

6:13 
13:9 
10:15 
13:9 

4:0 
4:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
0:4 
0:4 

Sich 

neu einzurichten 

macht Spaß. 

Vorausgesetzt, 

man hat 

das Geld dafür. 

Fehlt es Ihnen, so lassen sich Ihre Wünsche vielleicht trotzdem 
erfüllen. Mit einem COMMERZBANK-Kaufl<redit <5=ö, den wir 
bis 4.000 DM gewähren, oder einem COMMERZBANK-An- 
schaffungsdarlehen täHlSf bis 20.000 DM. Ein bequemer Weg 
für alle, die nichts auf die lange Bank schieben. Die Bedin- 
gungen sind günstig. Kurzfristig können Sie überden zugesagten 
Betrag verfügen und gelten als Barkäufer. Die Rückzahlung 
richtet sich nach Ihren finanziellen Möglichkeiten. Hier sind 
einige Ratenbeispieie für ein Darlehen in Höhe von 4.000 DM: 

Laufzeit in Monaten 24 36 42 48 

erste Rate 

weitere Raten 

167,- 

191,- 

110,- 

134,- 

82.- 

118,- 

58,- 

106,- 

VergleichenSlemitanderenAngeboten.DerWegzurCOMMERZ- 
BANK lohnt sich. Mit unserem Kundenberater können Sie un- 
gezwungen über ihre Kreditwünsche sprechen. 

COMMERZBANK 

■ c ■ »in* Bank, die Ihr* Kunden kennt 

Wir »uchen 

Metallstanzerei 

zum Stanzen von Alublechen m Lohnarbuit, möglichst mit eigenem 
Slanzwerkzeugbau, Zu stanzen beispielsweise von 500 x 600 mm 
aul 54.5 * 250 mm. 0 5 - 0.7 mm stark. Wir stellen große Aufträge 
in Aussicht 

Iht AngeDol mit Preisen, Lieferzeit und »uslührlichen Unterlagen 
erbitten wir an 

METALl-PlASTIK GMBH S CD KG 
078 Neu-Isenburg, BeethovenstraBe 72 

DAMEN (Hautfrauen) 
tut Bedarfsumfragen (Prospekiverteilung) 
von 9 bis 13 Utir vormittags gesucht. Sie 
werden von Ihrem Wohnort abgeholt und 
zurückgebracht. Anfangsgaranlielohn 

DM 440,— netto 
Bei entsprechender Eignung steigt Ihr Ver- 
dienst ab 3 Monat auf das Doppelle. 
Bitte melden Sie sich mit Allersangabe 
unter Chrlffre 407. 

Hilfsarbeiter 

tu' leichte Arbeiten per sofort gesurht. 

Hermann Seitz 
Pritserven- und NHhrmittellabrIk 
Langen, Frankfurter Straße 54 
Telefon 22054-55 

Club der Aitfußballer 
Am koniinemirn Frni- 
t»ig, 21. April, 10 Uhr. 
T r p f f p n dpr Altfuß- 
l)aller mit Frauen im 
Gasthaus „Zur allen 
.Sohiinkc", Fahrgassc. 
Um vollzähliges Er- 
scheinen tiltlct 

Der Vorstand 

Nach langer schwerer Krankheit verstarb am 17. April 1972 mein 
herzensguter Mann, mein lieber Sohn, unser guter Vater, 
Schwiegervater und Opa 

Werner Pohland 

im Aller von 51 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Annclleia Pohland 
Antonia Pohland 
Gliala Walter geb. Pohland 
und Famllla 
Hans-Joachim Pohland 

Langen, Südliche Ringstraße 90 

Die Trsuerfeler findet am Freitag, dem 21 4, 1972, um 15 Uhr 
aul dem hiesigen Friedhof statt. 

Nach langem, schweren Leiden entschlief mein lieber guter Mann, unser treusorgen- 
der Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Johannes Fritz Müller 

im Alter von 67 Jahren. 

In tiefer Trauer; 
Charlotte Müller geb. Hermann 
Familie Hans Müller 
und alle Angehörige i 

Langen-Oberlinden. Weißdornweg 45 
Darmstadt-Eberstadt, Brunnenweg 29 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 21. April 1972, um 14 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Plötzlich verstarb mein Schwiegervater und Opa 

Johann Friedrich Herth III. 

im Alter von 84 Jahren, 

Annalltse Herth 
und Angehftrig« 

Langen, den 15. April 1972 
Wallstraße 20 

Beerdigung: Donnerstag, den 20. April 1972. um 13 Uhr 

Am 15. AprH 1972 verstarb unsere liebe Mutler, Schwiegermutter, 
Großmutter, Urgroßmutter und Schwester 

Frau Elisabeth Bernhardt 
geb. Heck 

im Aller von 94 Jahren. 

In stiller Trauer: 
DI« Kinder 
und all« Angehörigen 

Langen, den 1S. April 1972 
Schnaingartenatraße 22 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. April 1972, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 16. April 1972 unser lieber Vater, 
Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater 

Otto Heinze 

Im 82. Lebensjahr. 

In stiller Trauer; 
Die Angehörigen 

Langen, Im Wiesengrund 41 

Die Beisetzung findet am 20. April 1972, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Trauerdrucksachen ? 
Buchdruckerei Kühn KG 

Mein bester Lebenskamerad 

ERNST DÖLL 

Ist für immer von mir gegangen. 

In tiefer Trauer; 
Leni D öll und Angehörige 

Langen, 17. April 1972 
Friedrich-Eberl-SIr 24 

Die Beisetzung findet am Freilag. dem 
21. April 1972, um 14.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

■ 

Mein geliebter Mann und bester Lebonskamerad, mein lieber Bruder, Schwager, 
Onkel und Cousin 

Otto Hört 

hat uns plötzlich und unerwartet Im Alter von 70 Jahren für immer verlassen. 

In stiller Trauer: 
Annl Hörl geb Haker 
Marie Seidel geb. Hörl 
Dipl.-Ing. Adolf Knauer und Frau Friederike geb. Haker 
und alle Angehörigen 

Langen, den 17. April 1972 
Südliche Ringstraße 227 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. April 1972, um 11 Uhr aul dem 
Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief mein lieber Mann, unser guter Vater und 
Großvater 

Heinrich Friedrich Sehring 

im gesegneten Alter von 88 Jahren. 

In «Iill«r Trauer: 
Maria Sahring geb. Jehn 
FamHl« HelHMt Harth 
Famllla Gerhard frladrich 

Langen, den 15. April 1972 
Mühlslraße 27 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 19. April 1972, um 15 Uhr auf dem Larigener 
Friedhof statt. 

Am 17. April 1972 verstarb nach kurzer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater. Großvater, Urgroßvater und Onkel 

Peter Kraft 

Im Alter von 94 Jahren. 

Langen, Frledhofstraße 7 

In stiller Trauer: 
Kath. KraN verw. Heck geb. Fink 
Hana Stapp und Frau Greta geb. Kraft 
Heinrich Kraft und Frau 
Anna Buaaklat geb. Heck 
Philipp Hack und Frau 
Heinrich Gineflbarger u. Frau geb. Heck 
Enkel und Urankai 

Die Beerdtoung ist am Mittwoch, dem 19. April 1972, um 10 Uhr auf dem hiesigen 
Friedhol. 



1 UT-FILMBÜHNE TEL29131 | 

1 Dl., Mi. U. Do. täglich 20.30 Uhr (Verlängert) Em neuer superharter Film 1 

1 LICHTBURG [TEL. 22209 yi.™ | 
1 Auch Langens Filmireunde Sind begeistert ! /X » i Gfr ^ .Ä* e I 

Achtung; Mittwoch 15 Uhr Famiüenvorsteiiung A\riStOCätS | 

1 Itlllll.iv'jll [h 
H Vater des modernen | 

Western! 1 liP 
Do. 20.30 Uhi: Roman Polanskis t?* j, 1 

Psycho-Thnlier ^ & 1« ■ 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich kommonrlcn 
KrcituK. 21. April, um 
17 Ufir in (I. Ciastsliiltc 
„Zum Hi licnslotk" lic- 
ircffs unserer 

Oniniliusfahrl 
am IH. Mai in (I. Oilcn- 
Wiil'l. Um Kuton lil^su(■h 
wird Kf'hctrn. 

I. A. Koll) 

Dr. F. SCHWARZ 
Tierarzt 

Langen, Schillerslraße 19. Telofon 2 37 03 

Am Donnerstag, dem 20. 4. 72, 
fallen die Sprechstunden au* 

AR 

Sci)l agerpt'ciöe 

der ^IVocI^e l 

Holländische 

Tomaten 
Kl. I, schnittfest 250 g -,49 

Neue Ernte 

Agypt. Zwiebeln "«O# 
Kl. II 1000 g ' 

Argent.Granny Smith ^ QQ 

Kl. II, knackig u. saftig 500 g t 

Neue Ernte 

Marok.iLate'Orangen ■ yy 
Kl. I, vollsaftlg 1000 g ^ Kl. I, vollsaftlg 

Die Stadtwerke Langen GmbH lührl In Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochscliule in der 
Lehrküctie der Sladiwerke Langen GmbH fol- 
genden Kochkursus durch und lädt hierzu ein: 

Schnelle Gerichte für die 

„nach 17 Uhr Hausfrau" 
am Mittwoch, dem 26. April 1972 und 
am Mittwoch, dem 3. Mal 1972 
leweils um 19.00 Uhr. 

Anmeldungen erbeten; 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
- Abt. Lehrküche - 
LIebIgslraße 9 -11, Telefon 27 71 

Füi' die /ahlreichen Gluckwunsche 
und Geschenke anläßlich der Ei'.st- 
koniniunion unseres Sohno.s Wolf- 
gang bedanken wir uns recht herz- 
lich. 

Robert Kaufmann und Frau 

Langen. Wolfsgarlcnstrafie 29 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 • Telefon 2 34 50 

Achtung Hausfrauen I 
Jetzt auch für Sie direkt ab Lager 
Blumenvasen und Übertöpfe 
in reicher Auswahl 
Sprendlingen. DIeselstr 11. Nahe Kaufpark 
Montag bis Freitag von 8 bis 16 Uhr 

Kinderbett 
mit Matrut/r. l.iO x 70 
cm, f. UM 10.- /u vork. 

KlaiB 
F'r.-Kbcrt-.Str. I!) 

Kadett LS 
Kutrr Zu.stand, Sport- 
schaltung, Gürtclri'ifon, 
Halogen, Jiatlio, TÜA 
5 73 für ca. 4200,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 1!)741 

Weg. Tode.sfall z. verk 
Opel Rek. C 1700 

Bj. «8. TÜV 7:i, tochn. 
u. opti.sch einwaiuifrpi, 
heizbare Heek.scbeibe, 
DM 4500,- VB. 

Egelsbach, Tel 4321 

Ford 15 M TS 
Coup6 

la Garagen w, 34 000 km, 
Liegesitze, uin.ständeh. 
zu verkauf. 

Fernruf 7 2.3 01 

R 4 Export 
ATM ca. 8000 km. und 
m. Kxlra.s, für 1750 fJM 
zu verkaufen. 

Telefon 001113 21608 

REW 

Schtweinebauch, mager.... 
Dörrfleisch, wie gewachsen . . 
Schweineschnitzel  
Schweinebraten v. Hinferschinken 

-Marl(t Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

500 g 1,28 DM 
500 g 1,98 DM 
500 g 4,78 DM 
500 g 4,48 DM 

Pfälzer Bierwurst . 200 g 1,28 DM 

Abflußsorgen??? 
& HCHTEL KG 

Beseitigung von 
.ViBrstoptungen jeder ^ 
Art In Toiletten etc. ' 
^ndustrierelnigungen. 
Hochdruckspühlwagenl 
Ssugwagen. 

Ausfräsen von Urin 
^^7 und Wasserstein, 

Baurückständen uftd 
starken Verwurzelungen 

'Berechnung nur bei Erfolgl 
gern uns.G«schaftsbed 

KANAL-ROHRREINIGUNGSDIEflST 
.Zentrale: Hochheim 06146/5426 ■ Service Büros: Mainz 06131/64566 

Wiesbaden 06121/83456 ■ Frankfurt 0611/551615 
;■ 0armstadt06151/76270 Worms 06241/88209 

Schweinel(amm  
Schweinekoteiett  
Sauerbraten, topffertig verarbeitet 
Gel(ochte Rippchen  
Gekochter Vorderschinken . . 
Molkereibutter 

500 g 
500 g 
500 g 
500 g 
100 9 

250-g-Stück nur 

3,58 DM 
3.78 DM 
4,98 DM 
4,28 DM 
0,88 DM 
1.79 DM 

REWE-MARKT 

I.ehrer erteilen 
Nachhilfe und 
Sprachunterricht 

durch zeitgemafle Päd- 
agogik In Latein, Kng- 
lisdi. Frunz . Deutscli. 
Off.-Nr 444 an die LZ 

\VoUhe(r) Schüler(in) o. 
Student(iii) gibt II jah- 
rig. Jungen (4. Klasse) 

Nachliilfe 
in Deutsch (mindestens 
2mal wüchenllich). 
Off.-Nr. 442 an die LZ 
187 Sonder- 
prägungen der BRD 
(Fichte, bis Tag der 
Reich.sgründung) gegen 
Höchstgebot abzugeb. 

Näheres Tel. 4fl:i:):i 
Gebr. 

Kühlschrank 
Elektroherd 
kl. Küchenschrank 
Tisch u. Stühle 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 24430 

Wohnzi.-Schrank 
.velHnatur mattlackiert, 
2,50 m breit, preiswert 
zu verkaufen. 

Tel. 70405 od. 727.)1 
üb 78 Uhr 

Als Tiefdrui-ker muH 
ieh leider ab und zu 
S(hiehtarl)eit überneh- 
men. Da ich aulJerdem 
noch eine Urucktech- 
nikeri^ehule besuche, ist 
meine Freizeit zienilicli 
eingeschränkt. Deshalb 
möchte ioh eine sehono 
und ruhige 

2-Zi.-Wohnung 
in Dreieichenhain. Idin- 
gen oder .Sprendlingen 
mieten. 
Angebote erbeten iint. 
Off.-.\r. 44,'J an die LZ 

In Urberach zu verm.: 
5-Zi.-Wohlig., Uli qm, 
Bad. Dusche. WC extra, 
Balkon, ab 1. 5. 1!I72, 
DM 550,-; 
2-/i.-\Vohng, 55 qm. m. 
Balk., ab 1. 7., DM 200,-; 
I-Fain.-Krihenhau.s. 
140 qm. 6 Zi., 2 Bäder, 
3 WC. Terr., Garage, 
ab 1. Ii., DM 800,-. 
Alle Angebote zuzügl. 
Umlagen und Kaution. 
Steinwrg - Immnliillrn 
6074 Urberach 
Dresdener Straße 15 
Tel. 06074/633« 

Garage 
in Oberlinden ab ■ ilort 
zu vermieten. 

Telefon 712SI4 

Wir suchen in Dauerstellung lur unsere Bau- 
stellen n Erzhausen und Umgebung: 

1 Maurerpolier 
im Hochbau 

1 Schachtmeister 
Im Tiefbau 

Klasse 2 

im Tiefbau 

Im Hochbau 

1 Kraftfahrer 

Facharbeiter 

Facharbeiter 

Baggerfahrer 
für Hydrobagger (JCB) 
Wir bezahlen Höchstlöhne nach Vereinba- 
rung zuzüglich DM -.25 pro Std (ür ver- 
mögenswirksame Leistungen. 
Oberstundenzuschlag In Höhe von 25 °/o 
für alle über 40 Std. In der Woche geleiste- 
ten Arbeitsstunden. 
Wir bieten ferner: 
Zusätzliches Urlaubsgeld. Weihnachtsgeld 
mit Treueprämien und Leistungszulagen, 
evtl. Anfahrt mit firmeneigenen Fahrzeugen. 
Bei entsprechender Betriebszugehörigkeit 
zusätzliche Altersversorgnung. 
Betriebswohnungeii können im begrenzten 
Umlang zur Verfügung gestellt werden 

Büttner & Söhne & Co. KG 
Hoch- und Tiefbau, 6106 Erzhausen 
Frledhofsweg 2-6, Telefon 06150 7379 

Schnell zum Hl! 
(Well's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Schweinerolibraten 
mager 
500 g 

Rinderieber 
frisch 
500 g 

Frischer franz. Spargel 
Klasse II 
500 g 

Abgabe nur in haushaltsüblichen 
Mangan, lolanfl* Vorrai r*ichL 

Dr. Hammer Fleischsalat 
400-g- 
Becher 
Hochland Scheibii 
Emmentaler, Holländer 
u. ehester, 100-g-Packg. 
empf. Richt- 
preis -,98 
HL-Preis 
Paietta Frischeinudeln 
4 Sorten, 250-g-Packung 
empf. Richt- 
preis 1,10 
HL-Preis 

-,98 

-,69 

-,49 

Melitta Filterpapier 
1x6, empf. Richt- 
preis 1,65 
HL-Preis 

Melitta Filterpapier 
1 X 4, empf. Richt- 
preis 1,20 
HL-Preis 

Melitta Filterpapier 
102, empf. Richt- 
preis 1,10 
HL-Preis 

-,99 

pier 
:ht- 

-.79 
ipier 
t- 

-,69 

Guatemala-Kaffee 
500-g- 
Packung 
statt 6,99 5,48 

Diplona Haarshampoo 
Tube, empf. Richt- 
preis 2,25 
HL-Preis -,98 

Strumpfhosen 
20 den 
1. Wahl 
Stück -,88 
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. .. bald wieder vergessen I 
Ohne Ztt-ei/cl isf unsere Zeit schnellebig 

geworden, die meisten von uns fühlen steh 
geheizt und gejagt, wir denken an das Morgen 
noch ehe das Heute vorüber ist. Was gestern 
war interessiert kaum noch, man denkt nicht 
mehr daran ... die Zukunft beherrscht 
Menschen. So wird man jenem Manne hei- 
vflichlen, der diese FcsfsfcIIung in die Worte 
fnfilc- Man hat heutzutag' alles bald wieder 
vergessen und behält nichts mehr lange irn 
Gedächtnis tcie ehedem. . Das stimmt und 
das stimmte schon vor einhundertfunfzig Jah- 
ren als es der Schuieizer Prosadichter Jere- 
mias Gotthelf niederschrieb. Er «'S*""'' 
lieh Albert Bitzius und lebte von 1779 bis 1S54. 
Er gilt vor Gottfried Keller als eines der 
ur.sprünplichsten und gewaltigsten Erzähler- 
falenle der deutschsprachigen Literatur des 
19 Jahrhunderts. Seine Lebensmeishetf leuch- 
te't durch viele Sprüche, die bis heute auf 
den Kalenderzetteln stehen """'f . 
nachdenklich stimmen: „Ein 
hundertmal ärger, als wenn man sich die Fuß 
Kopf und über und über die ganze 
kältel''' — Mit erfrorenen Fingern macht man 
keinen Knoten auf; mit erkältetem Gemüt 
v,ird Leichtes schwer vollbracht. - „Das ist 
eben das große Unglück, daß 
unter anderem Tuche seien auch andere He 
zen und unter i;erschiedenem Zuschnitt ver 
schiedene Empfindungen . . . 

Otto Melk, Greta Kr«th, n. inri.h Knüß. A.lam W an.umacl.er und I.uduifc K. il. 

Viele Auszeichnungen beim DRK-Ehrenabend 

Herrn Max Bartsch, Weedstraße 14, zum 
74. Geburtstag am 19. April. j . . , . 

Frau Charlotte Warmke, Indusüiestr. 9, 
Tum 74 und Frau Henriette Vogler, Branden- 
är sl^raße 50, zum V3. Geburtstag am 
21. April. , 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet audi die LZ. 

Dieter Wölk rückte aul 
» Als Nachfolger des verstorbenen Stell- vAreilnden Vorsitzenden der ^memdever- 

tretung, Richard Fnedn^ wählte die G^ 
meindevertretung einstimmig Dieter 
(SPD). 

Immer wieder Einbrüche 
e Die Waldhütte der Gemeinde in der Nahe 

des Flugplatzes war in letzter Zeit ott das Ziel 
von Einbrediem, die allerdings ohne Beute 
abziehen mußten, weil ^"""'Xhl^che" Ska- 
len gibt. Allerdings wurden erhebliche Scha 
den an der Hütte angerichtet. 

Personal für Schwimmbad eingestellt 
e Für das neue Schwimmbad der ^meinde 

wurden jetzt vom Gememdevorstand ein 
Hilfsschwimmeister sowie weitere Hilfskralte 
für die Garderoben und Kassen eingestellt. 

EKe Gemeinde hat damit auch pers^onell die 
erforderlichen Vorbereitungen zur Eröffnung 
des Bades getroffen. Sdion seit längerer 7,e 
ißt ein Sdiwimmeister eingestellt. 

Zum Obersekretär ernannt 
e In der Gemeindeverwaltung wurde der 

bi^erige Sekretär Karl Heinz Neu zum Ober- 
sekretär ernannt. 

Eröffnung der Tennis-Saison 
e Es ist so weit! Am Montag, dem 24. April, 

ist die offizielle Eröffnung der Tennissaison 
gemäß der Spiel- und Platzordnung. Am kom- 
menden Wochenende, dem 22. und -3. Apiil, 
treffen sich die Tennisfreunde zum zwang- 
losen Einspielen. Beginn ist ani Samstag um 
10 Uhr. Die Aushänge an der SGE-Tafel, ms- 
besondere die Spiel- und Platzordnung, bittet 
der Vorstand zu beachten." 

Die Feuerwehr ist erbost 
e Immer wieder wird die Freiwillige fcuer- 

^ehr — wir Ortsbrandmei.ster Erwm Schroth 
mitteilte, durch Betätigung von Feuemeldern 
alarmiert und muß hinterher feststehen, daß 
es sich um Fehlalarm handelte. Ironisch saRte 
der Ortsbrandmeister: „Wenn die Sirenen heu- 
len. kann man fast mit Sicherheit sagen, d;.B 
es sich um einen Fehlalarm handelt. Brenne 
es dagegen tatsächlich in Egelsbach, werde die 
Feuerwehr meist direkt verständigt u. könne 
mit den ersten einsatzbereiten Feuerwehr- 
männern ohne Sirenenalarm ausfahren. 

Eindringlich wird vor einem Mißbrauch der 
Feuermelder gewarnt. Für die Männer 
Feuerwehr ist ein Fehlalarm stets mit Aus- 
fällen an Arbeitszeit und Geld verbum.eri, 
wenn sie bei Feueralarm ihre Aibeit 
und liegen lassen", um zum vermeintllnien 
Brandort zu eilen. Ein mutwilUges Betatlcen 
der Feuermelder sei gegenüber der freiwilli- 
gen Hilfsbereitsdiaft verwerflich und werde, 
WO jemand ertappt wird, dementsprechend 
geahndet. 

.. Bei einen. Khronabend des Ortsverolns des Deu^chen Roten Kre«- .m ve^ 
Freita« im Saal des FeuerwehrhausHS «-r"«! e" an" abgestattet «erden dir 
und .lultilUunisnadeln, Bliimtn unil MjtgU.irter /wisehen fünf und .10 Jahren in 
uneiBennüt/.iBC Hilfsbereitschaft. ^ ^ d'Werkmann zuteil, der 
der Ciemelnsehaft sozeigt haben. Höchste^ Khren uurrten Jom^ Fähigkeiten zur Ver- 
schon über fünf . n Jakob Hei! und Kreisbereitsehaftsleiter Hein- 
fügung stellt. Kreisvorsitzender " ai.prreiihten Urkunden und .\uszeiehnunB<'n, 
de^stTlKe^trcTenÄg" Welz und Bellhäuser vertraten die 
Gemeinde für die Freiunilge Feuerwehr sprart. Erwin Sehroth. 

Der Kreisvorsit/.encle schilderte In seiner 
An.sprathe die vielseitigen Aufgaben der 
DRK-Helferinnen und Helfer, die überall zur 
Stelle sind wo Menschen in Not geholf'»n 
werden muß, ob bei Unglücksfällen. Krank- 
heit oder im Alter. Es sei nicht hodi genug 
anzuerkennen, daß Männer und Frauen immer 
wieder bereit seien, ihre Frei/eit dafür zu 
opfern. Das DRK sei, wie Landrat a. D. Heil 
immer wieder betonte, aber auch darauf an- 
gewiesen, von passiven Mitgliedern und Spen- 
dern finanzielle Hilfe für seine umfassenden 
Aufgaben zu erhalten. 

Ein besonderes Beispiel sei das neue 
und Pflegeheim, das vom DRK-Krei.sverband 
Offenbach durch großzügige Unterstützung 
von Land und Kreis dpm"ä^hsl '" Langen 
eröffnet werden könne. Das DRK habe 
eigenen finanziellen Grundstock aus Spendtn 
von mehr als einer halben Million Mark 
hierfür aufbringen können. 

Jeder Mensch könne einmal in die 
kommen, selbst hilfsbedürftig zu D«"" 
sei es beruliigend, einen leistungsfahit,Ln DRK-Ortsverband in der Gemeinde . ; 
An diesem Abend gelte es, eine große Zahl 
freiwilliger Helfer zu ehren, die niemals nach 
irgendeinem Lohn gefragt, sondern stets zu- 
eepackt haben, wo Not vorhanden war. Der 
Dank gebühre aber ebenso den Männern oder 
?rauefan der Seite der DRK-Aktiven. NicM 
Llten sogar würden audi Eheleute gemeinsam 
Im DRK wirken. 

Tn diesem Sinne sprach auch Kreisbereit- 
schütl-lei'e:- Il-inrich. und betonte, ^'hne das 
gegenseitige \ er id d l n en viele Aktive 

ihren unermüdlichen Dienst im DRK nicht 
ausüben Ehrennadeln, Urkunden und Blum^en 
seien nur äußere Zeichen für die innere Be- 
reitschaft der aktiven Mitglieder, deren nim- 
mermüde Tätigkeit damit lediglich eine kleine 
Anerkennung finde. 

Zunächst kamen die „jüngsten" Mitglieder 
an die Reihe. Zwölf haben eine fünfjährige 
aktive Tätigkeit hinter sich, vier sind zehn 
.lahre dabei, fünf bereits 15 Jahre, drei kön- 
nen zwei .lahrzehnte DRK-Arbeit verzeich- 
nen und je ein DRK-Mitglied hat 25 3> 40 
und' 50 Jahre aktiv mitgewirkt. Drei Mitühe- 
der sind fünf Jahrzehnte heim DRK, m denen 
sie die meiste Zeit ebenfalls aktiv gewesen 
sind. (Die Namen der Jubilare veröffentlichen 
wir an anderer Stelle). 

Der Stellvertretende Bürgermeister Friedl 
Welz machte sich zum Sprecher Einwoh- 
ner. die das Wirken der Aktiven des I5RK 
hoch zu schätzen wissen und in 
Welse schon selbst Hilte erfahren haben^Ilte 
Gemeinde wisse sehr gut, wa.s sie dem DRK 
verdanke. Wer einen großen Teil meines Le- 
hens dieser freiwilligen Hilfe für den Nach 
sten widme, verdiene höchste Anerkennuti^g. 
Den Jubilaren wurden 
Johannes Werkmann, der mehr als 50 Jan^e 
aktiv im DRK Egelsbach arbeitet, darunter 
viele Jahre als Vorsitzender des 
erhielt eine silberne Wappensdiale r^t Wid- 
mung von der Gemeinde. Das DRK über 
reichte ihm einen großen Präsentkorb. 

Ortsbrandmeisler Erwin Schroth lobte die 
gute Zusammenarbeit zwischen dem DRK und 
der Freiwilligen Feuerwehr. Nidit nur bei 

Johannes Werltmann (recht»), übrr 5« T.hre «Vflv Im PRK fätlr. 
Ehrengabe einen Prä«entkorb. 

rrhirft all besondere 
^N-Bild 

Einsätzen und Übungen finde man sidi zu- 
sammen, die Männer der Feuerwehr wurden 
auch von Au.sbildern des DRK mit Erster 
Hilfe vertraut gemacht, wobei vor iillem 
Walter DünhöCt vom DRK tätig sei. Männer 
der Feuerwehr seien jetzt erst wieder für den 
Rettungsdienst im neuen Freischwiinrnbad 
ausgebildet worden. Darüber hinaus verbinde 
die Feuerwehr enge kameradschaftlidie Tii- 
tigkeit mit dem gesamten DRK. Allen .liibi- 
laren gelte daher der herzliche Gruß der Feu- 
erwehr, verbunden mit den besten Wünschen 
lur die kommenden Jahre 

Im Namen der Jubilare dankte Joliaiines 
Werkmann, sichtlich bewegt, für die vielen 
guten Wünsclie und die Auszeichnungen. Stets 
habe man eng zusammengewirkt, aus dem 
Willen, anderen zu helfen, die in Not und Ge- 
fahr sind Das DRK Egelsbach habe jedoch 
nicht nur gute Zeiten erlebt. Es sei aber aus der 
Tiefe stets wieder emporgekommen und im- 
mer wieder seien Menschen bereit pewe«en, 
die freiwillige Pflicht zu erfüllen 

Werkmann erinnerte an die vielen Helfer 
für die Weihnachtsbasare. Er schilderte, wel- 
che Mühen erforderlich waren, ein neues 
DRK-Katastrophenfahrzeug zu erhalten .M'en 
Spendern müsse dafür noehm.nls her/.Iich ge- 
dankt werden. In diesen Tagen sei das neue 
Fahrzeug bestellt worden und werde dem- 
nächst in Egelsbach eintreffen. Mit dem An- 
wachsen der Aufgaben müs.se man besorgt um 
geeignete jüngere Helfer sein. Die Jugend sei 
deshalb aufgerufen, dem Beisniel d" ■ ""-■•nn 
zu folgen. 

Bei Musik, Tanz und Unterhaltung idiib 
man in frohem Kreise einige Stunden bei- 
sammen. 

Über 30 Jubilare beim DRK-Orfsverein 
e Zum Ehrenabend des Dl^K-Ort?\ eieins 

erhielten folgende Mitglieder Urkunden und 
Blumen für fünf Jahre aktive Mitgliedschaft: 
Edgar Bodensohn, Waldemar Fasset. Christel 
Friedrich, Helmut Hahn- Hans-Werner Kap- 
pes Walter Kühn, Reinhard Lucas. Gertrude 
Motschenbach, Werner Motschenbach. Georg 
Sallwey Walter Ungeheuer. Helga Spengler; 
für z^hn Jahre aktive Mitgliedschaft: Hemv.ch 
Hambrock. Walter Littwitz. Ernst Raab und 
Ingeborg Dorst. Auf 15 Jahre aktive Mitglied- 
schaft blicken zurück: Hans Breidert. Anna 
Kraft, Heinz Leußler, Else Nagler und Ger- 
h.'ird Schäfer. Zwei Jahrzehnte wirken im 
DRK aktiv: Kurt Nagler. Bretel Weber und 
Berta Wandrei. 25 Jahre aktive Mitglieds^aft 
hnt Greta Kroth. 35 .fahre Ludwig Keil, 
40 Jahre Otto Melk. Johannes 
sc.M fünf Jahrzehnten unermüdlich im DHK. 
tätig. Ebenfalls auf fünf Jahrzehnte M tglied- 
schaft — davon viele Jahre aktiv können 
Heinrich Knöß, Margarete Petry (frühere Ge- 
meindeschwester) und Adam Wannemadier 
zurückblicken. 

„Melodienzauber" 
Knn/.ert der Sängerverc'niguiig 

e Die Sängervereinigung veranstaltet am 
Samstag, dem 29. .«ipril, um 20 Uhr im Eigen- 
heim-Saalbau ein großes Konzer aus Operette, 
Musical und Schlager ""'er ^''Wirkung des 
1. Mandolinen-Ordiesters I.angen (Leitung 
Pa 'o Ticozzi). Als Solisten treten auf 
V'"^ (Sopran), Manfred Keil (Tenor), Gudrun 
Ha-elcans (Klavier) und WiUi Boll [Kontra- 
hafil D'e GesamMnitun*? hat Karlheinz Hagel 
gans. Der Karte-.■ •rUnvf hat "^ereit.s begon- 
nen. Bei der reu.-n Nachfrage en.pfiehlt es 
sich, sid» rechtzeitig Karten zu sichern. 



Nr. 31 NACHRICHTEN 
DirnslaR, drn 18. ApHI 1072 

Langen und Egelsbach waren erfolgreich 
In der i'iilihnll-lii'zirksklii-isf Djirm.slatll l)c- 

hic lt I.iimpfrlhcim riurch cini'n 2:l-KrfolK über 
dif Spit/.r, qrfciJHt von (Jermania 

(.)bf'r-H(rIrn, mit 3:1 in Lorsch erfolRroitli 
bllfl). Neuer Drilter wurde Criesheim durdi 
ein 4:f) über die TC 4(i DarrrLstiirll, die nun 
auf dem vierten R.inc zu finden ist. Enel.sbach 
holte heim Tabellenletzten Traisa durch einen 
D il-KrfiilK beide Punkte und blieb Fünfter. 
Dir FC I.aimi ii setzte sich Keyen Hensheim 
mit 4 durch und steht nun auf Platz acht. 
Im Kampf kckcii den Abstieg haben Traisa 
und Sihaafheim wohl kaum nodi eine Chance. 
Wer Ihnen als dritter Verein in die A-Kla.^i«! 
folgen wird, i.st noch völlig offen, denn es kom- 
men noch einiße Mannschaften in Betracht. 

Am kommenden Sonntag muß der FC Lan- 
gen zum Tabellenzweiten Germania Ober- 
Roden und hal nur eine Außenseiterchance. 
f;«elsbach hat mit Griesheim am Berliner 
I'latz kaum eine einfachere Aufgabe, denn die 
Spieler aus Darmstadts Vorstadt liegen nur 
um drei Punkte hinter den beiden führenden 
Mannschaften und haben noch eine reelle 
Chance, Meister zu werden. Es spielten: 
firiesheim — 4« Darmstadt 
I-angen — Bensheim 
Lamix-rlheim — Sciiaafheim 
Heppenheim — Dieburg 

4:0 
4:3 
2:1 
1:2 

T(; (Jid'i -lit.Jen — Pfun ,stallt (1.0 
KSV Urberach — Bischofsheim i i 
Eppertshausen — Vikt. Urberach 2 2 
Traisa — KKelshach o:3 
I,'ir.sch — Cermrinia Ober-Hoden 13 

1. I-ampertheim ■>'.! «3:37 30:1:) 
2. (ierm. Ober-Itoden 30 .'53:42 3!) 21 
3. Grieshelm 28 <iß:42 3fi'20 
4. 4ß Darmstadt 30 58:43 .36:24 
5. sc; Kgelsbacli 30 .■)8:37 35 2S 
fi. DieburK 30 44:40 34:20 
7. TC; Ober-Huden 28 .30:27 31:25 
H. FC Langen 30 44:53 31:29 
ö. KSV Urberadi 30 38:39 29 31 

10. Heppenheim 30 42:48 29'31 
II. Pfungstadt 30 50:40 28:32 
12. Eppertshau.s<-n ;«) 59:f>8 28:32 
13. Viktoria Urberach 30 41:49 28:32 
14. Bischofsheim 30 52:.50 27:33 
15. .SV Bensheim 30 .53:71 28 34 
18. Olympia I-orscl 30 42 46 24:,36 
17. Schaafheim 30 30:77 18:42 
18. SV Traisa 29 51:71 16:42 

Am näclisten Wochenende spielen: Bens- 
heim — Heppenheim, Germania Ober-Roden 
gegen Langen, Schaafheim —Lorsch, 46 Darm- 
stadt — Lampertheim, Egelsbach — Griesheim 
Vikt. Urberach — Traisa, Bischofsheim gegen 
Eppertshau.sen, Pfungstadt — KSV Urberadi 
Dieburg — TT, Ober-Roden. ' 

Spiel der verpaßten Gelegenheiten! 

Traisa — SCi KKcIshat-h 0:.1 

Trotz einer 3:0-Führung fiel die Entscheidung 

erst in der letzten Minute 

I. FC Langm — FC Beniihrini 4;3 (3:1) 
Nadi spannendem Kampf sicherte sich der 

Club gegen seinen Namensvetter aus Rens- 
heini den Sieg l)uihstäblieh erst in letzter 
Minute durch ein Tor von Dohmen. Dabei 
führten di(> Platzherren, die ohne den ge- 
sperrten Kopp(+ieii und den verletzten Tor- 
hüter n. .Schmidt antreten mußten, z>vis<+ien- 
zeitlidi klar mit 3:0. Die Gäste von der Bcrg- 
stralJe erwii'sen sich jedoch als eine .sehr ener- 
gis(1ie und einsatzfreudige Mannscha,'. der 
man es anmerkte, dali sie noch dringend 
Punkte fiir den Klassenerhall braucht. 

Schon in den ersten 21) Minuten übiTrasch- 
ten die Hensheimer durdi ihre offensive Spiel- 
weise und hraditen dit' Langener Abwehr vor 
allem dann in Verlegenheit, wenn sie über 
Ihren schnellen Hechtsaufien Mohr steil an- 
griffen. In tlieser Phase des Kampfes kamen 
Jedoch Berthoz und H. Iloffelner einige Male 
dem überlaufe?ien G, Ilotfelner geraile noch 
rechtzeitig zu Hilfe und außerdem fing Er- 
satztorhüter Pawelka nidit nur hohe Flanken 
sicher ab, .s<nidern meisterte auch einen ge- 
fährlidien flaihen Freistoß von der Straf- 
raumgrenze' 

Der l.angener Sturm lief sidi zunädist am 
gegnerischen Libero Meyer fest, kam dann 
abiT nach 20 Minuten groß in Fahrt. Volker 
Schneider eröffnete den eindrucksvollen Zwi- 
schenspurt mit i'inem gekonnten Solo auf 
Hecht.sMufleri. .Seinen abschließenden Flach- 
schuß konnte der Hensheimer Torwart Kaffen- 
bi-rgi'r nicht erreichen, aber Libero Meyer 
sti)i)ple ilen Hall genau auf der Torlinie, lioll 
setzte nach und verwandi'lte endgültig zum 
1:0. Heim nächsten Angriff verfehlte Berger 
aus volli'm Lauf nur um Zentimeter, doch be- 
reits in der 22. Minute sah Berger erneut 
eine Lücke und traf aus ca. 20 Meter Ent- 
fernung für Kaffenberger unerreidibar genau 
unter das Lattenkreuz. Diese 2:Ü-Führung be- 
flügelte den .Sturin zu weiteren .sehonswerten 
Kombinat ionszügen über mehrere Stationen 
und das 3:0 ließ nicht lange auf sich warten. 
Torschütze war D. Sdimidt, der sich mit be- 
wunderswerteni Einsatz an drei Cegnern vor- 
bei tankte und diesen Alleingang mit einem 
unh.iltbaren Flachschuß abschloß. Es folgten 
sehr gute Ch;uici'n für Dohmen bei einem 
Vier-Mann-Angriff des Clubs gegen zwei 
Hensheimer .Abwehrspieler, für Berger nadi 
Z1.1 Uurzc'r Abwehr des (iästestopp(»rs und für 
D Schmidt, de.ssen Kopfball auf Flanke von 
Schni'ider nur knapp über die Latte strich. 

Kurz vor dem Seitenwech.sel ließ sich dann 
aber die inzwischen etwas zu sorglos gewor- 
dene Langener Abwehr von einem Hensheimer 

Konter überrasdien. I.inksaußen Ilampel 
paßte von der Torauslinie zurück und der mit- 
gelaufene Spielführer Hader verkürzte unbe- 
hindert auf 3:1. 

Die zweite Spielhälfte begann Benshelm 
nf)ch energischer als die erste und nun geriet 
die ( lubabwehr zusehends ins Schwimmen. 
Bereits in der 47. Minute verfehlte der agile 
(lästerecht.saußen Mohr das Ziel nadi einem 
gelungenen schnellen Flankenlauf nur äußerst 
knapp. Doch 10 Minuten .sp.iter kam derselbe 
Spieler erneut in Schußixisition, als Pawelka 
eine Flanke von Linksaußen Ilampel fallen 
ließ, und diesmal nutzte Mohr seine Chance 
zum 2:3 .Anschlußtreffer. Aber damit nidit 
genug, sondern nach weiteren acht Minuten 
stand die Partie, die <ler C.'lub schon klar ge- 
wonnen zu haben .scitien, .sogar 3:3. Die von 
allen guten Geistern verlassene Langener 
Hintermannschaft ließ dabei nicht weniger als 
drei Hensheimer im Strafraum frei stehen und 
Samstag konnte sich nach Flanke von rechts 
in Ituhe die I^'cke aussuchen. 

Beim nächsten Angriff der Gäste gelang 
Mohr erneut ein Durdibruc+i im Strafraum 
und das 3:4 schien fällig zu sein, doch zum 
Glück traf der gegnerische Rechtsaußen dies- 
mal nur den Pfosten. Erst nach diesen über- 
aus schwachen 20 Minuten besann sich der 
Club endlieh wieder eines Besseren. In dem 

wie bei den Bensheimern allmählich 
die Kräfte nachließen, bekamen die Gastgeber 
wieder Oberwas.ser, und in der letzten Viertel- 
stunde dominierten sie dann ganz eindeutig. 
-Mit weit aufgerückter Abwehr wurde das 
Gästetor gehörig unter Druck gesetzt, aber nun 
schien Fortuna ganz auf der Seite der ab- 
stiegsbedrohten Elf von der Bergstraße zu 
stehen: Bach, der nach einer Stunde Spielzeit 
für Boll auf den Platz gekommen war, vergab 
zwei lOOprozentige Chancen aus kürzester 
Distanz, einen Kopfball von D. Schmidt wehrte 
der Bensheimer Verteidiger Padiert auf der 
Linie ab und Dohmen traf in der 88. Minute 
nur die Latte. 

Doch als die Zuschauer schon nicht mehr 
mit einer Änderung des 3:3 rechneten, gelang 
Dohmen mit einem plazierten Flachschuß 
Sekunden vor dem Abpfiff dodi noch der 
schwer erkämpfte 4:3-Sieg. 

Im Vorspiel der Reserven verlor der Club 
beim Stande von 3:3 Lupp durch Platzverwels 
und nach dem 3:4-Rückstand den jungen Golda 
durch Verletzung. Bensheim kam so gegen 
neun Gastgeber zu einem 5:3-B;rfolg, wobei 
Teichmann, Werner und Tonino die Tore für 
Langen erzielten. 

SSG Langen 

unterlag in Offenbach 
Fidle Offenbach — SSG l.angen 4:1 

Am .Sonnlag bezogen die Fußballer der 
SSc: bei Eiche Offenbach eine 1:4-Nioderlage 
Die Gastgeber wollten es von Anfang an wis- 
sen und waren den I.angenern in jeder Hin- 
sicht überlegen. So war es auch nicht verwun- 
derlii-h, daß sie in der 24. Minute mit 1:0 in 
Führung gingen. Vereinzelte Angriffe der 
Langener machten .Abwehr und Torhüter der 
Offenbacher zunichte. Kurz vor dem Pausen- 
pfiff fiel das nach dem Spielverlauf ver- 
diente 2:0. 

In der 2. Halbzeit dasselbe Bild. In der 
72. Minute erhöhte Offenbach auf 3:0. F'ünf 
Minuten später konnten die Langener durch 
ein Zusammenspiel von Wunderlkh und Schü- 
ler auf 3:1 verkürzen. Kurz darauf fiel das 
4:1 für Eiche Offenbach. 

Alles in allem war es ein sehr sdtwadies 
Spiel der Langener, die schon sehr oft be- 
wiesen haben, daß sie mehr leisten können. 

Es spielten: Zuber, Bartl, Stark, Wunderlich 
Emmer, Broy, Türkmen, Sc+ireiber, Starke! 
Thamm, Sd>.üler (Vinkov). 

Die Reserve der SSG konnte '"■2 gewinnen 
durch Tore von Schmiermund (3), Dand<e 
und Zlek. 

B-Klasse Offenbach West 
Susgo Offenthal — SV Dreieichenhain 
Tempelsee — SG Wiking 
SG Götzenhain — VfB Offenbadi 
Eiche Offenbach — SSG Langen 
TV Drejeirhenhain — FC Offenthal 
Sparta Bürgel — TG Sprendlingen 
Ol. Frankfurt a. K. — Zeppelinheim 

1. SV Dreieichenhain 22 61:18 
2. TG Sprendlingen 21 50:18 
3. Eiche Offenbach 22 78:30 
4. Tempelsee 23 53:25 
5. Susgo Offenthal 22 44:34 
6. FC Offenthal 23 33:48 
7. TV Dreieichenhain 21 4S:31 
8. VfB Offenbach 22 32:37 
9. TuS Zeppelinheim 21 48:34 

10. SSG Langen 23 36:46 
11. FT II Oberrad 21 45:52 
12. SG Götzenhain 23 32:61 
13. SG Wiking 23 17:85 
14. Sparta Bürgel 21 14:70 
a. K. Olympic Ffm. 23 25:93 

0:1 
1:1 
1:1 
4:1 
0:1 
1:5 
0:8 

38:6 
35:7 
34:10 
31:15 
24:20 
22:24 
21:21 
21:23 
20:22 
18:28 
16:26 
15:31 
7:41 
6:36 

13:33 
Am nadisten Wodienende spielen: SG Wi- 

— Susgo Offenthal, VfB Offenbach gegen 
Gemaa Tempelsee, SSG Langen — ST Ober- 
rad II, FC Offenthal — Eiche Offenbach, Tgm. 
Sprendlingen — TV Dreieichenhain, TuS Zep- 
pelinheim — Sparta Bürgel, SV Dreieichen- 
hain — Olympic Frankfurt. 

Mit df n Chancen, die sidi am Sonntag den 
Sihwarzweißen beim Spiel gegen den Tabel- 
lenletzten SV Traisa boten, kann man nor- 
malerweise drei Spiele gewinnen, aber die 
EgeKsbacher .Spieler überboten sich gegen- 
seitig im Au.slassen der Möglichkeiten. An- 
di'rerseits tat man in dem Spiel gegen einen, 
von der Leistung her wirklichen Tabellen- 
letzten. nur soviel, wie unbedingt nötig war, 
um den Gegner niederzuhalten. Die Chancen 
für die Gastgeber entsprangen fast ausschließ- 
licti Fehlem und Lässigkeiten der Egelsbacher 
Abwehr, die den Gegner /,eil\< einfaih 
nl(+it ernst genug nahm. 

Die EgelsV>ac+ier traten In der Besetzung 
Hausmann, A. Fischer, Jäkel, Basler, Leon- 
hardt, Anthes, Graf, Bialon, Werner, Schmidt 
und Blöcher an. Die Traisaer begannen die 
Partie, als wollten sie den Gegner in Grund 
und Boden .spielen, und hatten auch die erste 
Chance, als ihre Nummer 8, Abu.seit (ein 
Orientale), aus 16 Metern nur knapp das Tor 
verfehlte. Doch nacti fünf Minuten übernah- 
men die Schwarzweißen das Kommando und 
bestimmten nun das Spiel mehr oder weniger 
deutlich. Bereits nach acht Minuten nutzten 
sie diese Überlegenheit zur 1:0-Führung. Im 
Anschluß an die erste Ecke knallte Anthes 
kurz entschlossen ins Netz, als die Traisaer 
Abwehr das Leder elnfac+i nidit wegbekam. 
Wenig .später hatte Graf die Möglichkeit zur 
Resultatsverbesserung, doch frei vor dem Tor 
kam er ins Rutschen und der Ball ging am 
Gehäu.se vorbei. Dann war es Bialon, der 
einen Kopfball daneben setzte, und Werners 
Bombe aus 18 Meiern machte Torhüter Mül- 
ler, der beste Mann seiner Elf, unschädlich. 
In der 24 Minute kamen die Gastgeber wie- 
der einmal vor Hausmann.s Gehäuse und ein 
weiter Flugball von rechts .sprang auf die 
Querlatte. Hausmann sorgte .schließlich selber 
für Gefahr, als er beim Fausten den Ball nicht 
richtig traf, doch die Egel.sbacher Abwehr 
bereinigte die Situation. .Nach einer halben 
Stunde fiel endlich das 2:1). Fischer und Graf 
halten sich mit Doppelpaß herrlich durchge- 
spielt. Gegen die Bombe, die dann Fischer 
abzog, war kein Kraut gewach.sen. Unerreich- 
bar schlug der Ball im Toreck ein. Danach 
gab es ein wahres Bombardement aufs Trai- 
saer Gehäuse, doch Tore wollten einfach nicht 
fallen. Die Stürmer sowohl aucli die Mittel- 
feldspieler machten immer einen Schnörkel 
zuviel, anstatt entschlossen die Chancen zu 
nutzen. Die Gastgeber kamen in die.sem Zeit- 
raum ganze zwei Mal vor Hausmanns Heilig- 
tum. doch der Egelsbachcr Keeper ließ sich 
nicht überra.schen. 

Nadi dem Wechsel kamen die KgrisbachcT 
mit Kaden für den leicht ang(..s<hlagenen 
S(hmidt aufs Feld und auch dio (laslgrber 
wechselten zwei .Mann aus. um mit frischen 
Leuten vielleicht doch noch das Spiel au« dem 
^ euer zu reißen. Zunädisl sah es auch danadi 
aus. als sie gefahrlich anrückten, doch schon 
wenig spater bremste Wc-rner den Tatc^ndraiig 
als er an die Lattenunterkante knallte , von 
wo aus der Ball wieder zurüc:ksprang. Aller- 
dings hätte er vorher schon eindrückc^n kön- 
nen, doc+i er wollte noch -inmal die ge.samte 
Gastgeberabwehr au.strixen. An die.sen Unzu- 
länglichkeiten krankte das Egelsbac+ier Spiel 
Jeder meinte, er müßte mit .seinem Gegner 
Katz und Maus spielen, an.statt den Ball lau- 
fen zu lassen. So kamen die Traisaer zwangs- 
läufig zu Chancen, die eine be.s.sere Mann- 
schaft sicher genutzt hätte Zum Glück war 
auf Hausmann Verlaß, der bis auf zwei Fehler 
beim Fausten, eine zufrieden.stellende Leistung 
bot. So mußte er bei einer Ecke gleich zwei- 
mal sein Können zeigen, um Unheil zu ver- 
hinciern. Aber dann waren die Schwarzweißen 
wider an der Reihe. FJlöc+ier, Kaden und Graf 
zielten nic+it genau genug oder aber Torwart 
Muller hielt großartig. Die besten Chancen 
hatte jedoch Dietmar Werner, der unbedingt 
■sein Tor machen wollte, aber er sclielterle 
nicht nur pm ge.gnerisciien Torwart, sondern 
auch an seinem Eigensinn. In der 7«. Minute 
stürmte Hasler mit nat+i vorn, doch auch der 
Kapitän hatte Pech, denn erneut verhinderte 
die Unterkäme der I.atte den Einschlag. Wenig 
später verletzte er sich und wech.selte auf 
Rechtsaußen, während Anthes den Libero- 
po.sten übernahm. In der 85. Minute fiel dann 
endlich die endgültige Entscheidung. Graf 
hatte sich mit einem tollen .Solo durchgespielt, 
seinen Paß setzte Blöcher mit solcher Wucht 
aufs Tor, daß Torwarl Müller den Ball nur 
abklatsdien konnte. Basler hatte keine Mühe 
abzustauben. In der 90. Minute verwehrte 
Hausmann mit einer gewagten Parade den 
Gastgebern den Ehrentreffer. 

Als der gut leitende Unparteiische Lieb aus 
Eisenbach nach !)0 Minuten die Partie abpfiff, 
hatten die Zuschauer zwar keinesfalls ein be- 
rauschendes Spiel gesehen, aber zumindest ein 
außorst faires, das sich in diosor Bc/.lehuns 
wohltuc^nd von der vorsonnI.Tgliehen Begeg- 
nung abhob. 

Die Reserve konnte diesmal nic+it ganz an 
die Leistungen der letzten Wochen anknüpfen 
und mußte sidi mit einem 1:1 begnügen. Die 
Führung der Gastgeber hatte E. Fischer mit 
einem sehr schönen Tor. mch Vorlace von 
Janko, ausgeglichen. 

Susgo verlor Spitzenspiel 
Mit 0:1 verloren die Offenthaler Susgo- 

Fußballer am Sonntag zu Hause gegen den 
Tabellenführer SV Dreieichenhain. In einem 
schönen und dramatischen Spiel gelang den 
Gästen das Siegestor durch einen Foulelf- 
meter. den Rlpps venirsacht hatte in der 
37. Minute. Das .Spiel war von Anfang an 
schnell und spannend, und die Offenthaler 
hatten einige gute Chancen Tn der zweiten 
Halb/eil waren die Gaste etwas überlegen 
und brachten ihren knappen \'nrsnninc» über 
die Zeit. 

Offenthal spielte in folgender .Aufstellung: 
Gerhardt. Schic+i. Erb. Rath, Gans. Ripps (Sei- 
hert). Knrach II. Hoffmann. N. Haller. Keller. 

Die Offenthaler Reser\'e siegte mit 2:1 nach 
einem Eigentor und einem Treffer von Mit- 
telhammer, damit hat die Reser\'emannKchaft 
noch berechtigte Hoffnungen auf den Meister- 
titel. 

Schützenfest der SGE-Fiißballdamen 
SG Egel.sbach — TSV Trebur (9:1 f4:0) 

Im ersten Punktspiel der Danien-Fußball- 
ninde der Kreise Groß-Gerau und Darmstadt 
fand sich die SG Egelsbach gegen den TSV 
Trebur bei recht ungünstigen Witterungsver- 
hältnissen schnell mit dem aufgeweiditen Bo- 
den zurecht und drängte Trebur sofort In die 
eigene Hälfte. Die Egelsbacher Torhüterin 
mußte In der ersten Halbzelt nur zwei harm- 
lo.se Roller aufnehmen. 

In der 20. Minute konnte H. Lötz aus halb- 
llnker Position das 1:0 für Egelsbach erzielen. 
Nun war der Bann gebrochen. H. Lötz wurde 
von U. Stapp und M. Hanke immer wieder in 
Schußposition gebracht und erzielte in der 
24.. 26. und 28. Minute noch drei Treffer. 
Kurz vor der Pau.se verletzte sich Treburs 
Spielführerin und die Mannschaft spielte mit 
nur 10 Spielerinnen weiter. 

Egel.sbach begann die 2. Hälfte wieder mit 
slürmi.schen Angriffen und herzhaften Schüs- 
sen, In der 45. Minute konnte H. IxJtz mit 
unhaltbarem Schuß auf 5:0 erhöhen. Bei einem 
Gegenstoß von Trebur fiel das 5:1. In der 
48. Minute fälschte eine Abwehrspielerin von 
Trebur einen scharfen Schuß von M. Hanke 
ins eigene Netz zum fi l. In der ."in. Minute 
schloß H. Ixitz einen Angriff zum 7:1 unhalt- 
bar ab. Tor Nr. 8 besorgte M. Hanke mit 
Bombensc^iuß in der .53. Minute. In der 55 
Minute fiel das D:1 durch Kopfhall von M, 
Hanke nac^i einer Ecke von H. I^tz. Egels- 
bachs Sturm versuchte das Ergebnis zwei- 
stellig zu schrauben, doch Treburs Torhüterin 
wehrte alle gut gemeinten Schüs.se des Stur- 
mes ab. Der Sieg ging auch in der Höhe voll- 
kommen in Ordnung. Egelsbach war auf allen 
Posten besser besetzt und der Sturm versteht 
es. sich immer in Schußposition zu bringen 

Egelsbach «pleite In der Aufstellung: U. 
Meyer (M Hühl), G. Zeciier, M. Berck, H. Krö- 
selberg, G. Hen.sel, T. Ziegert, U. Stapp, R. 
Diedrich (G. Wilhelm), S. Benner, M. Hanke, 
H. Lot*. 

Die Grünweißen verschenkten Sieg 
bei Saisonstart 

Zum ersten Spiel der Feldrunde vor adit 
ragen waren die Handballer der SG Egels- 
bach bei der TGS Walldorf. Nach anfänglidien 
Sdiwächen auf beiden Seiten konnten die 
Egelsbacher bis zur Pause einen beruhigenden 
a:3-Vorsprung herausholen. Nachdem die 
Gastgeber auf 8:ö aufgeschlossen hatten, 
wurde das Spiel hektisch und härter, ohne daß 
das spielerische Niveau stieg. Der korrekt lei- 
tende Schiedsriditer verhängte noch fünf 
14-Meter, von denen Walldorf seine drei ver- 
wandelte, während Lenz die Möglidikeit zum 
Sieg vergab. Vorher hatte schon P. Welz einen 
14-Meter nicht verwandeln können. 

Die Deckung zeigte eine zufriedenstellende 
Leistung, der Sturm muß noch wesentlich bes- 
ser werden. Es darf nicht angehen, daß in 
einer Halbzeit nur ein Tor erzielt wird und 
das noch durch Strafwurf. Das Spiel endete 9:9. 

Ks spielten: Lorenz, Hickler, Suclianeck, 
Kappes 3), H. W. Rüster, Schönweitz, Schroth, 
P. Welz (4), Jost (2), Lenz, Knöß und N. Rüster, 

Die Reserve kam nach einem schönen Spiel 
zu einem verdienten 17:12-Erfolg. N. Rüster 
(8 Tore) tat viel für den Spielaufbau, ebenfalls 
hervorzuheben ist der friihere Jugendspieler 
Gleichmann. 

Jugendhandball 
S.SG Langen 

Vor acht Tagen begann für die SSG-Jugend- 
handballer die Punktspielsaison auf dem Feld. 

Die D-Jugend spielte vor eigenem Publikum 
den SKV Weiterstadt mit 9:1 klar aus. Es 
spielten: Loew, Brehm (3), Stefan Räuber 
Lenzy (4), Müller (1), Knöbl (1), Kretschmann, 
Schäfer und Leinberger. 

Die C-Jugend, auch geigen Weiterstadt, war 
ebenfalls die tonangebende Mannschaft und 
zeigte klar, daß mit ihr in diesem Jahr zu 
rechnen ist. Der 10:3-Erfolg war recht deut- 
lich. Es spielten: Juretzki, Wacker (3), Bönig 
Hofmann (4), Maul (1), Berti (1), Baake und 
Glienke. 

Das Spiel der B-Jugend fiel aus, da der 
Gegner Seeheim nicht antrat. 

Die A-Jugend (Kleinfeld) hatte es bei der 
SG Arheilgen schwer und unterlag mit etwas 
Pech 11:12. E^s spielten: Ahrens, Herth, 
Luschtinez, Grund, Schubert, Anthes, Schäfer 
und Urschel. 

Die A-Jugend (Großfeld) fuhr zu ihrem 
ersten Punktspiel zum SV 98 Darmstadt. Für 
die SSG-Mannschaft, die seit einigen Jahren 
erstmals wieder auf dem Großfeld spielt, 
wurde' es jedoch keine Bewährungsprobe, da 
bei Darmstadt drei Spieler fehlten. Die SSO 
zeigte hoffnungsvolle Ansätze, obwohl noch 
manches zu lernen ist, und gewann 17:7. Es 
spielten: Bedi, Neubert, Blisse, Steinbacher, 
Kalbhenn, Räuber, Klug (6), Jähnert (3), Tilhof 
(4), Kernchen (1) und Futterer (1), Für den 
verletzt aus.scheidenden Futterer kam NolL 
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Sie sind keine »Berufspolitikerinnen« 
Referentinnen des ersten Egelsbacher „Frauenforums" Wahlausschuß zur Bürgermeisterwahl 

Gemeindevertreter tagten ' Meinungsstreit wegen Lohnsummensteuer 

e Die Ocmcindevcrtretorsitzung am verKangenrn „'eueTmt de» haupl- 
Jahren ohne Bürgermeister statt. auH, da, Hanpt- 
«mlHdien Krctsbeigeordneten Bürgermristrrs. Ein Wahlausschu« wurde 
bemühen der Vorbereitung „»ren die Ferienspiele der Jugend, die erst- 
dafiir gebildet. Ein weiterer Kine Deputation wurde Rfbildet die dirso 
mals in unserer Gemeinde r,.it iwisehen SPO und Wahl-C.emeinschaft 
K^meswetTilnrVor^'hrtorGemeindeparla verabsdiiedeten ,,„hnsummens.e„.-r. 

n«r Aussciluß zur Vorbereitung der Bürger- 
m^tci^ährw"rd sid^ - wie außerhalb der 
Parlamentsdebatte zu erfahren war — 
mehreren Bewerbern befassen müssen. Dpm 
Aussdiuß gehören - gpo verU-r. 
meindevertretem gewählt — die SPD Vertr 
ter PMtau Friedrichs. Thomln. 
nTal" an"sowie die WG-Vertre^r FJnk und 
Hlrsdieck Einstimmig Viaben si* die u 
meindev-ertreter audi für 
neuen Bürgermeisters von sechs Jahren 
schirden. 

Die Gebiets- und Verwaltungsreform bringt 
In Hessen vielfadi gebletliciie Veränderungen 
mit sich, so daß heute amtierende 
mcister möglicherweise ihr Arnt 
wnilrr ausüben können. Für Neuwahlen ist 
daher ein sogenanntes Vorschaltgesetz wirk- 
snm F.S bedarf gewis.ser f"'<;"Phmigungen d 
T,and(>sregiening. wenn Bürgermeister 
andere Wnhlbeamte in Städten i 
den Uviihlt werden müssen. Für Egelsbari, 
so berid'tete Gemeindevertreter-Vors^zender 
W;il'er Avemaria. bestehe in dieser 
k in" Schwierigkeit, da scänon feststehe, daß 
KgeKhnch seine Selbständigkeit behal^. Man 
habe daher die Erst wähl des 
n^oi^tcr? fi'r r-ne cnchsiahnge Amtszeit vor- 
ßoschlnr.pn. 

Für die Bildung einer ^crienspic-l-Deputa- 
lien hertdi'ete als Stellvertreter des Bu^er 
meisters Erster Beigeordneter Friedel Welz_ 
Die Deputation soll aus vier MilRliedern d^r 
Gemeindev.-rtretung sowie drei «achkimc^gen 
Bürg"-n gebildet werden. Von der SPD wur 
den die Oemcindevertrcter Friedrichs^ ^ ß 
und Bialon vorgeschlagen; WG 
ihren Fraktionsvorsitzenden ^mk. Als sa 
knnd'ge Bürger wurden Frau 
Reims und Dieter Wolf benannt. 
schlHt" wurden vom Plenum einstimmig ge 
billigt'. 

Nach der Abstimmung gab WG-Fraktions- 
vorsitzender Fink einige Anregungtn für d e 
FeHenspielo. Es werde geraten, besUmn^^te 
Aufgaben innerhalb der Gemarkung zu st ■ 
fen etXa einen Steg über den Heegbac^ zu 
bauen oder Sitze aus Baumstumpfen an Rast- 
nlTtzx-n aufzustellen. Schilder konnten spatei 

hmweiscn. daß diese ..Kinri^tungen 
von den F.gelsbadier Kindern wahrend der 
sten Ferienspiele geschaffen 
Min könnte anch ein kleines „Richltesi mu 
Hon Kindorn feiorn Diese VorschUiße werden 
nunX in der Deputation für die Ferien- 
Bpieie behandelt. 

Ohne Debatte wurde die Aufnahme eines 
Darlehens in Höhe von 400 000 Mark fui den 
Schwimmbadbau ßebillißt. 

nie WG-Fraktion hatte den Antrag einge- 
bricht einen Beschluß des Gememdepaila- 
nie^« vom 6. Dezember 1971 zu überprüfen 
mtt dem in Egelsbach die Lohnsummensteuer 
^ngefü^A worden war. WG-Fraktionsvor- 
sitzender Fink sagte in 
die Wählc-rgemeinschaft sei sahon damals 
überfordert gewesen, 
Stellung zu nehmen und habe sich daher 
^Ir Sternen enthalten. Nach der AM.mmung 
habe die Gemeinde einen Brief bekommen. 

dessen Inhalt l>esscr vor der Entsciieidung 
über die I.ohnsummensleuer sollen Mciglicherweise wäre die Mehrheits- 
cntscheidung dann anders ausgefallen. 

Als eine Unterstellung bezeichnete der Vor- 
sitzende der Gemeindevertretunt? 
des WG-Sprechcrs. die Mehrhmt der 
meindevertretung sei bei 
die I,ohnsummensteuer nic-ht 
richtet gewesen. Mehrere Sitzungen der Aus 
schuLftgUeder und der Fraktionen seien 
vorausgegangen. EinwHnde der 
Handelskammer Offenbadi seien 
haltig. Man könne die Sache dennoch in dtr 
Gemeindevertretung zu spaterer 7,eit 
ken. Der Gemeindevorstand konnte beaufliag 
w-erden. die Angelegenheit zu überprüfen. 

Als Gemeindevertreter Hirscheck f'"" dje 
WG nodi einmal das Wort ergnff 
Brief der Industrie- und Handelskammer Of 
fenbach an die Handeisregisterfirmen von 
Egelsbach verlesen wollte, wurde er von . meindevertreter-Vorsitzendem Avemaria i n- 
terbrochen. Man .sei ebenfalls 
mit solch einem Brief zu befassen. Der Antrag 
der WG .sehe vor. die I,ohnsumme^teuc 
nodimals zu überprüfen. f,n 
jedodi sei es nicht angehradjt. ,"1 
diesem Abend zu verlesen. Die WG prote 
stierte gegen diese Handhabung. Fmk er- 
klärte IdV bestehe darauf, daß der Brief ver- 
lesen wird!" Kr fragte, ob etwa die Diskussion 
über I^hn.summensteuer abgewürgt werden 
solle. 

Gegen solche Unterstellung verwahrte sich 
wiederum der Vorsitzende. Er habe noch nie 
einen Anirag verschoben oder gar nicht g< 
släuel Hier gehe es lediglich darum, den 
WG-Antrag zu behandeln, der nichts weiter 
besage alfdie Lohnsummensteuer in den zu- 
siiindigen Gremien Gemeindevertretung und 
Gemeindevorstand nochmals zu uberi«_ufen. 
Das könne iedoch nicht an diesem Abend ge 
schehen Als WG-Sprecher Hirscheck nicht 
mehr in der Lage war den "'"If' ^''pro! 
verle.sen, trat er vom Rednerpult unter Pr 
test der WG ab. SPD-Fraktion.svorsUzendei 
Ewald riettau wandte sich an du- WG und 
stellte fest; „War dieser Brief für Sie so wi^.- 
' ; dann hätten Sie ihn abziehen unc^ ihn 
mit dem Antrag der WO für diese Si'zunK 
einreichen sollen." Es wurde vorgeschlagen, 
die lAihnsummensteuer in Gerneindevertr - 
iiing u. Gemeindevorstanct demnächst zu pru- 
fen. Dies wurde ein«-timmiß gebillißt. 

In den Alpen kam der Winter 
In Bayern und dem 

sehen Alpengebiet kam am Sonntag mit bt.ir 
ken Schneefüllen und eisiger Kälte nrich ein- 
mal der Winter zurück. Im Allgau kam es 
durdi den unerwarteten - 
erheblichen Verkehrsstörungen. Auf der ^ug 
spitze fiel in der Nacht 25 cm Neuschnee, e_ 
wurden Temperaturen von minus 15 Gract 
gemessen Die Schneedecke war in manchen 
Gegenden so hoch wie nie im 
Schneepflüge und Räumwagen waren einge- 
setzt, Fahrten in die Alpen konnten nur mit 
Winterausrüstung angetreten werden. 

e Am kommenden Samstag «"f" 
Eigenheim Egelsbacher V»"''" p' 
dcT hiesigen SPD erstmals zu einem „Frauen 
fonim" ein Drei prominente Frauen (ler Sii- 
zialclemokraten, die sich 
im öffentliclien Leben bereits einen Namm 
gemadit haben, obwohl sie alle keine , B 
rufspolitikerinnen" sind, stehen zum Gespra 
b,.reil: Gisela Frey, Kn istagsabgec,rdn.^te m 
Offenbach, Dr. Heidi Strc^ic.k, Vorsitzende er 
Arbeitsgemeinschaft der Frauen dc^r S'i/I.dd- 
mokraten im Kreis Offenbach, «"^ie Elle n 
Hitt.r, Mitglied des Vorstandes der SPD in 

nie Soziaiclc^mokraten stellen hier kurz diese 
drei Uc ferentinnen des „Frauenforums vor 
bei dem sich selbvc-rst.indlich auch Manner 
beteiligen kcinnen. . 

Gisela Frev, Muttc-r vcm drei kleinen Söh- 
nen, zog vor vier ,lahren als j'" 
tin der SPD ins Kreisparlament ein. Si+iulc, 
Soziales. ,lugendfragnn. Umweltprobleme sind 
ihre parlamentarischen Betatigungsfe.der. Du- 
Neu-Isenburgerin glaubt, daß gerade clic^se 
Fragen der Politik die direktesten Auswir- 
kungen auf das tägliche Leben jc.ler Frau 
haben Als Mitglied des Fraktionsvorstandes 
arbeitet sie mit an der Vorbereitung d"P^- 
lamentarischen Arbeitsablaufs. Als Mitglied 
der Schuldeputation stellt sie die Verbindung 
her zwischen der Meinung der Burger im 
Sehulwc-sen und den Entscheidungsgremien 
bei Parlament und 
ses Als Mitglied des .lugendwoh fahrts.ius 
Schusses des Kreises war sie beteiligt 
sen Untersuchung über die Bekämpfung Rausdimlttelproblems bei 

Dr Heidi Sireletz i.st von Beruf Zahnarztin. 
Ihre beruflichen Aufenthalte in S'^^^eden und 
der Schweiz haben ihr nadi 
den viele Verglelchserfahrungen auch in der 

Erfreuliche Mittellungen für die Rentner 
e Wie die Bundesversicherungsanstalt für 

Angestellte bekanntgibt, erfolgt aufgmnd des 
Gesetzes über die Rückzahlung der embebal- 
tenen Beiträge zur Krankenversichoruni, dc.r 
Rentnef die im Jahr 1908 und 1!)Ü9 gezahlten 
Beiträge zur Krankenversicherung. Anspruch 
darauf hat jeder Rentner, an clen für April 
1972 Rente zu zahlen ist. Erforderlich 'Sl I " 
doch, daß 1908 oder 1969 eine Rente 
wurde, von der 2». abgezogen w°rden sind. 
Auch der Rentner hat Anspruch dem die 
Krankenkasse bereit-s früher ^'e 2 /. jwruck- 
tie/ihll hat Ohne besonderen Antrag wira 
flie Rtohlung durch die Deutsd^e Bundes- 
post vorgenommen, wenn die Rente seit 1J6» 
oder 19'>9 ununterbrochen gezahlt wirc^ Be- 
Ä zwar für April 1972 ein Ansprudi auf 
Zahlung einer Rente, wird diese aber von der 
Deutschen Bundespost im Monat April niAt 
ausgezahlt erfolgt die Rüdczahlung durc;h die Sindesversicherungsanstalt für An^stellte^ 
Fin Antrag ist nicht erforderlich. War die 
Rente nach Abzug 'l®^2°'VWCKKefallen oder 
entzogen und besteht mindestens "»b April 1972 
wieder ein Anspruch auf Zahlung einer Bf 
muß efn Antrag auf Rückzahlung gestellt 
werden. Der Antrag ist unter A^aben der 
Person sowie den Akten- und 
an die Bundesversicherungsanstalt . 
cff.iHo 7u stellen Für die Ruckzahlung gut 
e^n pauschaliert" Verfahren. Sie beträgt 40 • 
Iv/w 20 "/(I der für April zu zahlenden Rente. 
J^n in der Versiche'rten- oder Waisenrente 
enthaltener Kinderzuschuß wird vorhM a 
cezogen 40°'ü erhalt, wem die 2 .o 
Jahren 1968 und 1969 abgezogen wurden 2t) ,o 
ertält, wem die 2». nur 1968 oder 1969 ab- 
gezogen wurden. 

Politik veimillelt. Für ihr Eiigagcjnent in der 
Politik wir das nicht unwesentlich. Eine ihic-r 
Aufgaben als Kreisfraucnvor.sitzendc- sieht 
Heicii Strcletz in der fachlidien Unterstutz.ing 
der Frauen in den Ortsparlamenten. Sie- .srlb.T 
„praktiziert" als Stadtverordnete in Hc'u-en- 

®"l"{ü!rentin aus Egelsbach ist Kllen Ritl.|r. 
Sportlich von Natur (sie leitet den Rolls^uh- 
sport der SfJE) liegt ihr der Freizc-itwert 
Fgelsbachs besonders am Herzen. Sie ist für 
emeVLlerung des Sports als Mittel der Frei- 
zeitgcstaltung und des besseren Slc:h-Kenmn- 
lernens aller Bürger in möglichst vielcjn - 
plinen. Ellen Ritter hat neuerdings eine w^- 
tere wichtige Funktion bekommen, die Ge- 
meindeverl retung berief die polltisch enga- 
gierte Mitbürgerin in die Deputation für c c| 
Durdiführung der Sommerfenenspiele n 
E;rel.sbach. 

Bekanntmachung 

Bi tr : Abfuhr der sperrigen Güter 
Der Gemeindevorsland wei.st darauf hin, 

daß am 24. und 25. April die Abfuhr der si>er- 
rigen Güter vorgenommen wird. 

Wir bitten, nur sperrige Güter, '["h; 
mc-n eines Haushaltes anfallen, '-"/ Anfuhr 
bc-reltzuhalten (Gerümpel "SW ; »'so 
ter, die nicht bei der wöchentlichen Mullab 
futir abgefahren werden können). 

Die Abfuhrkolcmne hat Anwc^Uung, solche 
siK-rrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
Zlcrtl Kartons usw., die über den Rahmen 
des gewöhnlich in einem 
den Abfalls hinau.sgehen, von der Abfuhr 
auszuschließen. Außerdc-m weisen wia. darauf 

ri-,ß W Abfälle wie Zeitungen, 
T umpen Gartcmabfälle und dc-rgleidien ge- 
bündelt oder in Behältern (z. B. Kartons), die 
mit verladen werden, Viereitzustellen sind. 

Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren! 
am 24. April 1972 westlicher Teil des Oitcs 

ab Lutherstraße einschließlich, 
am 25. April 1972 östlidier l'i'. ^es Ortes 

bis einscliließlich Heidelberger S raßu 
Wir bitten, die sperrigen Guter ab 7 

bc-reitzustellen. 
Egelsbach, den 11. April 1972 

Der Gemeindevorstand. 
Welz, Erster Beigeordneter 

Inserieren 

bringt Gewinn 

Jahrgang 1936/37 
Wir treffen uns Frei- 

' tag, 21. 4., um 20.30 Uhr 
in der Gaststätte TheiU. 

Wir sind mit unserem Ladengeschäft, 
Bahnstraße 47, umgezogen. 
Wir warten auf Ihren Besuch in unserem 
neuen Laden Bahnstraße, Bahnstraße 57 
(vormals Hedwig Fink) 

PAPIER-KEIL 

Papier- und Schreibwaren. Bucher, 
Zeitschriften, Tabakwaren. Geschenke, 
Spielwaren, Leihbücherei - 
Meidestelle der AOK Offenbach. 
Zweigstelle Egelsbac^h 

„ den 20.4. ,972. u«. 9 Uh,unse, M.rK. In Dudenhole^.. 
Wir erwarten Ihren Besuch.      

Holl. Hühnerklein i 
gefroren 50(Vg-Packung ' 
Export und Pils Bier 
le Kiste rrvlt 20 Fl. & 0.6 Llt®r, ohne Pfand 
Haltbare „Unlon"-Mllch 
    . . • • 
KraH Scheibletten 
verschiedene Sortert, , 90 

Aufschnitt 
Mach Borlier« , . 1 • 1 • « ■ » 
Grobe Bratwurst " 

»Angebot der Woche « 

Schweinerollbraten 

zart und mager..... 5® 9 2 j65 

Schweinebraten »qe 

beste Qualität  500 g 

Ariel 3-kg-Tronnmel 0j4ö 

Verbandwatte a m 

für Kosmetik u. Hygiene 100-g-Btl. 9 
Abgabe all«r Artlk.l nur In hau.haltiObliciiar Menge solange Vorr.t reKiit. 

Wir halten die Fleischpreise weiterhin!!! 

Rinderrouladen  500 g 
Rinderbraten ^ 
Rindergulasch  500 g 
RInderhacktlelsch , . . • • 500 g 
Schwelneschnitzelfleisch ... 500 g 

SchweineschnlUel (Oberschale) 500 g 

Hinter-Haspel ^ 

SchweinebaucJi   ^ 

Vorder-Haspel   500 g 

SchwelnekoteleH . . . • • SOG g 

Schweinebrustspitze 500 S 

6103 Griesheim bei DarmslacH Flughafonstfaße 7 • 
direM an der BundesstraBe 
zwischen Darmstadl und Griesheim 
Telefon (06155) 20 6& 

toom-MARKT in 
' 6051 Dudenholen'Kreis Ollenbach 

direkt «nid'er Bundes^traße nach 
Nleder-Hodep 
Telefon (06106) 20 45 

OMnungszcitet) 
Montag bis Freitag ^ 
9 00 — 18.30 Uhr durchgehend 
Samstag v. h 
g 00 — t« 00 Uht durchgehend 

. 1. Samstag Im Monat 
bis 16.00 Uhr.     
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D6r frGiTidG Mann im Treppenhaus 

Ludwig Juventus erzahlt eine spannende Geschichte von einem cleveren Geschwisterpaar 

Vor vielen Tausenden von Jahren bauten 
die Monsdien ihre Häuser auf Pfählen im See 
um vor den AngriiTen ihrer Feinde und vor 
gefräßigen Nagetieren sicher zu sein. Pfahl- 
bauten finden wir noch heute im Bodensee 
und in schweizerischen Seen. 

Tm Schlamm der Seeufer haben sich so viele 
Reste von Gegenständen gefunden, daß man 
/.lemüch genau daraus ersehen l<ann, wie die 
IVIenschen in grauer Vorzeit lebten und bau- 
ten. Sie rammten Pfähle ins Wa.s.ser. legten 
darüber, dicht nebeneinander, Querbalken 
und errichteten darauf Ihre Wohnhütten. Diese 
Pfahlbauhütten lagen entweder unweit des 
Ufers, mit dem sie vielleiclit durch einen leicht 
fortzuziehenden Steg verbunden waren oder 
sie lagen weiter draußen im See und unter- 
hielten die Verbindung mit dem Ufer durch 
Barken, die aus Baumstämmen gemacht wur- 
den. 

Man fand solche Boote tief im Sclilamm in 
der Nahe der Pfahlbauten. Sie bestanden aus 
der f.ange nach geleilten Bäumen. Mit wel- 
dien Werkzeugen die Pfahlbauer dies fertig- 
brachten, weiß man heute noch nicht. Der 
Stamm wurde dann durch Feuer weiter aus- 
gehöhlt und ein Boot war fertig. 

Auf dem Holzrost der Pfähle stand oft ein 
ganzes Ditrfchen aneinander gedrängter mitten. 

Innen sahen die einfachen Blockhäuser sclion 
redit wohnlicJi aus. Die Wände waren mit den 
Pelzen er'ogter Tiere behängt, auch mit Fisdi- 
netzen. Waffen und groben Geweben. Der Fuß- 
boden bestand aus sorgfältig gesdiiditet(>n 
Ilolzlagen und in der Ecke war ein aus Feld- 
steinen erriditeter Herd, dessen Raurii durch 

K Dachluke hinauszog. Rohe, aber hübsch geformte Tongefäße standen über 
dem Feuer Spater lernten die Pfahlbauer, 
diese Gefäße durch Brennen haltbar zu madu-n 
uno mit Mustern zu verzieren. Als dann erst 

® brennende Tierfett die dunkle Piahlhutte erhelltp, war dio pr«fc T ntyno" 
erfunden. 

Das Tagewerk der Plahiüaui.i UciL.i.iu dus 
dem Fisdifang. dem Netzflechten und der Jagd 
Haustiere und Äcker hatten sie zunächst nor-h 
indit. Zuerst gewöhnte sidi wohl der wilde 
Hund an sie. als er merkte, daß er bei de n 
Mensehen Schutz und Nahrung fand. Dann 
kamen audi andere Haustiere und die Pfahl- 
bauer lernten, die Samen eßbarer Pflanzen zu 
sammeln, zu säen und zu ernten. Kurz, eanz 
langsam verbesserten sie ihr Leben 

Wenn die Sonne den letzten Schnee weg- 
getaut hatte, so feierten sie das Lichtfest. Und 
wenn der Mond nicht zu sehen war, so glaub- 
ten sie, er sei von einem bösen Tier verschludtt 
worden. 

Trudel und Franz waren allein zu Hause. 
Vater war im Gesdiäft und Mutter beim 
Einkaufen. Trudel madite »ich in der Küdie 
ein Brot zurecht, da hörte sie Im Treppenhaui 
lärmen und schimpfen. Ein Mann schrie; „Ich 
hab's Jetzt satt, dies ewige Türenzusdilagen. 
Entweder kaufen sla mir was ab oder es pag- 
•lert etwas!" Eine schrille Frauenstimme schrie 
dagegen: „Sofort ziehen sie den Fuß aus der 
Türl" Das war Frau Märker Im ersten Stock. 

Franz war durch den Lärm audi auf den 
Flur gelockt worden, öffnete die Tür einen 

tenl" Trudel lief xum Telefon, wählte den Not- 
ruf, berichtete den Beamten den Vorfall und 
gab Straße und Hausnummer an. 

„Franz, In vier Minuten sind sie da", rief 
Trudel Ins Wohnzimmer hinüber, aber Franz 
war gar nicht da. Das Mädchen lief durch alle 
Räume, aber Franz war nicht zu finden. Da 
läutete auch noch die Flurglocke. 

„Nicht aufmachenl" hörte Trudel Franzens 
Stimme und da kam er auch schon aus der 
Küche über den Flur gehuscht. „Wo warst du 
denn nur?" fragte sie, „Idi hab solche Ang.<it 
gehabt. Es hat doch golflutot - ob das .schon 
die Funkstreife ist?" 

„Ach Quatsch - sei leise!" flüsterte Franz, 
„das Ist bestimmt der Ilaiislercr, '>n haben 

Brotkrumen all Radiergummi 
Wenn ihr irgend etwas Fal.sdus gesdirie- 

ben habt, dann nehmt Ihr einfadi einen Ra- 
öiorgumnii, madit einige Strldie und flugs ist 
alles ausgelöscht. Aber wie war es in frü- 
I'^■""crgummi noch nicht kannte? Um damals Gesdiriebenes aus- 

zulöschen, bediente man sich bis zum 18. Jahr- 
hundert einfacher Brotkrumen. 

Im Jahre 1772 - also vor 200 Jahren - er- 
fand der englisdie Chemiker Priestle.y In Zu- 
sammenarbeit mit einem gewissen Magellan 
den Radiergummi auf der Basis des Kau- 
wchuks, so wie wir ihn heute kennen. Lange 
Keit ff.nit der Radiergummi als ein I.uxus- 

aitikcl, dem mau den Namen „Negerhaut" 
gab, wegen seines braunen Aussehens. Ein 
kleines Stück kostete (nadi heutigem Gold- 
wert) fast zweihundert DM. 

Der r^ame Magellan, dessen Träger zusam- 
men mit Priestley den Radiergummi erfand, 
■spidt in der Gesdiichte eine bedeutsame Rol- 
e. Er ist nämlich audi der Name des berühm- 

ten Seefahrers Fernao Magellan, der im Jah- 
re 1,520 die nach ihm benannte Meerenge von 
Magellan entdeckte Der Radiergummi-Er- 
Mnder ist einer der letzten Nachfahren des 
berunmtpn portuglpsischen Forschungsrelscn- 
Hon 

Einst standen Dörfer im See 
Pfahlbauten zeigen, wie unsere Vorfahren lebten 

wir jetzt fest, wenn nur die Polizei sdinell 
genug kommt." 

„Horch, jetzt geht er die Treppe hinunter, 
bis die Funkstreife kommt ist der längst 
weg." 

Franz iadite nur; „Nur keine Aufregung, 
Mädchen, den Kerl kriegen sie sicher, dafür 
habe ich schon gesorgt." 

„Aber wie willst du denn den Hausierer 
festharien? Was hast du überhaupt auf dem 
Küchenbalkon gemacht?" wollte die neugie- 
rige Trude wis.scn. 

„Das werde ich dir gleich erzählen", ant- 
wortete Franz. „Vom Balkon aus habe 
Ich ..." Mitten Im Salz brach er ab. Im Trop- 
penhaus hörten sie ein dumpfes Gepolter 
Schredtensbleich rief Trudel: „Franz, hörst 
du denn nicht, jetzt schlägt er bei Frau Mär- 
ker die Tür ein." 

Franz sagte gar nichts. Er war zur Fluilür 
gegangen und lauschte angestrengt. Jetzt gab 
^ wieder ein Gepolter und Gerenne auf der 
Treppe. Da läutete es abermals, und die Ge- 
sAwister hörten draußen eine Jungenstimme: 
„Könnt ruhig aufmachen. Ich bln's, Otto, und 
die Polizei ist auch schon da," 

„Wachtmeister Schuler" stellte sich der 
Polizist vor. Ehe er weltersprechen konnte, 
wurde er von Frau Märker unterbrochen, die 
über die Treppe heraufgestürmt kam: „Wie 
gut, daß sie hier sind, so etwas ist mir noch 
nicht passiert, am helliditen Tag ...". 

„Ich weiß, ich weiß", rief der Polizist da- 
z\vischen, „deswegen sind wir ja gekommen. 
Den Burschen haben wir schon im Wagen, 
und das Protokoll werden wir gleich auf- 
nehmen." „Ja, woher wußten sie denn 
fragte Frau Märker. 

Da Iadite der Polizist: „Hier, das Muddien 
hat uns angerufen und der Junge hier", dabei 
zeigte er auf Franz - „hat seinem Freund ge- 
pfiffen und ihm den Hausschlüssel zum Nach- 
barbalkon rübergegeben. Der Otto sauste 
dann runter, sperrte die Vorder- und Hinter- 
tür in diesem Hause ab und wartete auf uns." .\ufmcrksam hören die Kinder zu, »vas ihn. n 

Till Eniensplegel Geheimnisvolles zu sagen hut. 

Spalt, dann inudite er zu, legte die Kette vor 
und sagte zu seiner Schwe.ster: „Du mußt 
schnell die Polizei anrufen! Los, mach schon, 
vielleldit kann Ich den Kerl solange aufhal- 

Die ungleichen Brüder 

  ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright: Alfred Bi dithold. Faßberg; durch Verlag v. Graberg & Görg. Frankfurt « M. 

18. I''()rls('l/.ung 
„.(\in liebsten tat Irti vor die Kitern niii- 

stohn und ihnen sagen, wie es um uns zwei 
Bti'ht", sagt sie 

„Nein, Margret, tu» nodi net. Ich muß im 
Winter noojimal fort auf einen Kurs. Wenn idi 
dann im Frühjahr zurückkoniin, schaun wir 
weiter Bis dahin bist audi du älter." 

„Und reifer, meinst?" ladit sie. 
„Jawohl, audi reifer, Margret." 
Auf einmal hören sie einen Sdiritt, über den 

Hof gehen Unwillkürlich ducken sie sich tie- 
fer in die Sonnenblumen Die Hnastüre wird 
geötTnet und schließt sich wieder. 

„Dös war dem Schrift nach der And^rl". 
sagt Martin. 

„Ja, du, jetzt fällt's mir giad ein. Ha.st du 
heut mittag mit dem Anderl was g'habt?" 

Ein paar Sekunden überlegt er. ob er ihr 
den Verdacht mitteilen soll. Aber dann sagt 
er doch „Ach. dös war nix von Bedeutung ' 

Sie schaut ihn eine Weile prüfend an. dann 
.schlingt sie die Arme wieder um .seinen Hals. 

Ein .Sonntag voll traumhafter Stille Über 
der Bonediktenwand leuchtet das Lidit der 
Sonne SchneeweiKe LänTinerwölkdien lachen 
paiisliäckig herunter, und die beiden lungen 
Minsdien die hinter der Walchen-Alm auf 
dem .sonnenbesdiienenen Hang liegen, lachen 
zurück in den Himmel hinauf, wo die Wölk- 
chen segeln Sie ruhen in den Almrosen- 
bii.^dien: Margret und Martin. 

„Es ist letzt wohl so Martin", fragt Margret, 
wje aus einem Stündchen im Schlaf erwadiend 
„claß Wii uns nie mehr im I.ehen trennen 
durlen?" 

Die Alnuusen wiegen csidj im Wirule Uber 
Ihrem Gesicht I.ange erhält sie keine Antwort 
auf Ihre Frage. Ihre Hand tastet zu ihm her- 
über. liegt dann auf seinei Wange. 

„Warum sagst du nix. Martin?" 
1 sagen. Margret? Mir Komint ullcs wie ein Traum vor." 
V, Marlin. Idi hab didi heb, und du hast mich lieb, und das 
ganze, herrliche Leben liegt vor uns. Schau 
doch nauf. wie der Himmel ist unsre Zukunft. 

""d keine schwarzen Wolken." „Wart nur. die .Schatten -Verden schon noch 
kommen." 

Er weiß es selber nicht, warum trotz allen 
Gludces sein Gemüt so verdüstert ist. Margret 
laßt siA dadurch nicht beirren und spricht 
voller Zuversicht weiter: 
u ^cnke, daß der Vater uns am Wolfs- buhel oben den Hang geben soll. Dort bauen 
wir uns ein Haus, net groß, aber lieb, mit 
hellgrünen Fensterläden. Und wenn du dann 
heimkommst aus dem Revier, dann kann Ich 
«ch schon von weitem sehn " 

.jAcn ja", sa;,i er, dreht sich um und stutzt 
sich auf beide Ellbogen. Zwischen seinen Zäh- 
nen hat er ein kleines Zweiglein Almrosen 
stecken. So schnut er auf sie nieder, eine lange 
Zeil 

Plötzlidi fallt weiter unten ein Schuß. Rol- 
lend geht das Edio über die Berge hin 

Marlin ist aufgesprungen und greift nach 
seinem Gewehr. Weiß bis in die Lippen hin- 
ein steht er da. Auch Margret ist aufgesprun- 
gen und schaut voller Angst In sein bleiches 
ücsidit 

„Was ist's, Martl?" 
Er greift in seine Ta.sdie, ob er auch Patro- 

nen bei sich hat. 
„Adi - ganz vergessen hab ich's, daß idi um 

vier Uhr am Wildstadel drunten hätte sein 
sollen. Da wartet der Florian, der andere 
Jager, auf mich, weißt. Und weil Ich so lang 
net kommen bin, da wird er halt jetzt ge-l 
schössen haben " 

„Ach so", lädielt sie erleichtert. „Und ich 
hab schon gedacht, daß es vielleidit Wilderer 
sind 

„Geh, was du net denkst. Es lut mir leid, 
Margret, aber ich muß jetzt gehn." Schnell' 
preßt er sie noch mal an sich, dann rennt er 
da\-on. 

..Soll idi nüdisten Sonnlag wiederkommen?" 
sdireil sie ihm nach. Aber er hört schon nidits 
mehr, rennt über Stock und Stein dahin und 
ver.schwindel im Wald. 

Steine fetzen unter seinen jagenden Sdirit- 
ten davon. Seine Nerven sind zum Zerreißen 
gespannt. Er weiß genau, was auf dem Spiel 
steht, und er hört den Förster wieder sagen: 
„Es ist mir aufgefallen, Sachenpadier, daß in 
letzter Zeit ausgeredinet in dem Rcvi (*T aa. 
wildert wird, in dem du Die--* „.i,s, 

Das will er sich nicht ein zweites Mal sagen 
lassen. Er muß den Lumpen erwischen, und 
wenn er selber dabei draufgehen sollte Nach 
seiner Meinung ist dei Sdiuß am Wespenkar 
g^alien. Mit weiten Sprüngen hetzt er den 
schmalen Karrenweg hinunter, macht einen 
Bogen um die Lainl-Alm und steht dann eine 
kurze Weile versdinaufend und unschlüssig. 
Zur rediten Hand plätsdiert die Große Laine 
talwarts. Es führt kein Steg über das Was.>,er, 
und so watet er kurz entschlossen hinein. Das 
eiskalte Wassel geht ihm über die Knie, aber 
drüben ist wieder weidier Grasboden auf 
dem er nun dahinstürmt, bis ihn der Jochen- 
Bdie Jungwald aufnimmt. Erst von da ab wird 
oj. ^°''®'<^"ßer und langsamer. Schritt für öchritt, jedes dürre Reis vermeidend, schleicht 
®r .jetzt dahin. Seine Augen suchen fieberhaft, 
öeine Hände, um die Büchse verkrampft, sind 

ganz ruhig. 

Die Stelle, wo der Schuß gefallen isr, Kann 
nidit mehr weit sein. 

Die Sonne dringt kaum in den dlditen Jung- 
wald. Manchmal schredct ein Vogel auf und 
schnellt sich trillernd in die Luft. Der Jäger 
getraut sich kaum mehr zu atmen, er hört sein 
Herz laut schlagen 

Hundertmal hat er in der Forstschule ge- 
lernt. wie man sich in solchen Fällen verhal- 
ten soll. Aber alles Angelernte ist plötzlich 
vergessen, die ungeheure Spannung drängt 
alles zurück. Die Wirklichkeit sieht ganz an- 
ders aus. Sie ist heimtückisch, voller Gefahren. 
Der Busch dort kann den Tod bedeuten. Die 
Lichtung da vome, oder die dicke Buche, die 
wie ein Fremdling unter den Tannen steht. 
Martin weiß genau, daß sein scharfes Auge 
jetzt sein Leben ist 

Anrufen und dann gleich krachen lassen, 
wenn der andere nicht sofort die Hände hoch- 
hebt, prägt er sidi ein. Und er ist fest ent- 
schlossen. es krachen zu lassen, bevor es bei 
dem anderen aufblitzt 

^ Er betritt die Lichtung und zuckt, wie von 
einem Blitz gestreift, zurück. 

Da drüben, kaum zwanzig Meier entfernt, 
kniet einer am Boden und hantiert mit einem 
Messel 

Ist Marlin unversehens auf einen Ast ge- 
treten, oder hat der Wildieb ein anderes Gc- 
räusdi gehört? Er reißt das Gesicht in die 
Höhe und hordit. Martin sieht, daß sein Ge- 
sicht geschwärzt ist. Und doch durchzudst ihn 
eine ungeheuerliche Gewißheit. 

...^ndreas .. " flüstern seine zuckenden Lip- 
pen 

Iniierlidi betet er, daß es nicht Andreas sein 
möge, obwohl er fühlt, daß es der Ziehbruder 
ist. Schon die fahrige, hastige Bewegung, mit 
der er jetzt wieder das Mes.ser ansetzt, zurück- 
reißt und den Aufbruch herausnimmt 

In der Deckung der Bäume schleicht Martin 
näher, kommt ungesehen auf drei Schritte 
heran. Lautlos hebt er die Büdise. 

..iiand hoch, oder es kracht'" 
Klatschend wie ein Peitsdicnhieb ist sein 

Ruf .^bei es ist doch seine Stimme, vor der 
Andreas keine Angst zu haben scheint. Lang- 
sam steht er auf. ohne die Hände über den 
Kopf zu heben. Um seinen Mund zuckt ein 
spöttisches Lächeln 

..Also los. Herr Bruder. SdiieU dOL-h. Du hast 
Eowieso ein Massel g'habt. In fünf Minuten 
hattest midi nämlich nimmer angetroffen." 

Unter der dünnen Rußschicht wirkt sein 
Gesicht wie das eines jungen Teul^ls 

„Am liebsten tät Ich schießen", sagt Martin. 
..Warum tust es dann nicht? Es steht dir ja 

frei. Niemand kann dir beweisen, daß du net 
in Notwehr gehandelt hast Schieß doch, dann 
kannst Bauer werden auf dem Roßkogl." 

In diesem Augenblick weiß Martin, daß er 
nicht sdiießen, daß er überhaupt nichts »un 
wird. Nicht um Andreas' willen, sondern 
wegen der Elfern, denen er die Schande er- 
sparen will 

..Du Hund", zischt er, ohnmächtig vor Wut. 
„Du weißt ganz genau, daß mir die HSnd ge- 
bunden sind. Bedank dldi bei den Eltern, daß 

ich didi net einliefere nach Tölz Ins Amis- 
eeridit ** 

uDerlegen steht Andreas da, bückt sicn nac« 
einem Moosbüschel und säubert sein blutiuM 
Messer 

"'•^'i.weiß schon, warum du niidi net anzeigst. 
Weil du Angst hast, du könntest dann den 
Stein im Brett verlieren, den du bei unseren 
Eltern hast. Ja, ja. schau mich nur net so blöd 
an. Meinst du. Ich hätte ej« nie Rcmerkt' Du 
wäret immer der Liebe, der Brave und der 
trute. Und ich war der Taugenichts " 

In Martins Augen flammt es auf. „Du bist 
noch viel mehr als ein Taugenichts. Du bist 
ein ganz gottvergessener Lump *' 

„Warum? Weil ich mir den mistigen Bode 
gesdiossen hab? Wem sehört er denn? Dir 
vielleidit? Dem Vater Staat? Hat der liebe 
Gott das Wild net für iedermann wachsen 
lassen?" 

„Red keinen Blödsinn jetzt und schau, daft 
d' weiterkommst", unterbricht Martin ihn 
wütend. Dann tritt er nahe vor ihn hin. „Du 
sollst gehn. sonst oassfert norh #»in t^nelüdc 
»urh." 

„Gut, geh ich halt", lacheil Andreas. „Aber 
mein Büchsl, das kann ich doch mitnehmen?** 

Andreas büd^t sich und will seine Büchse 
aufheben. Da reißt Martin ihn hoch und ver- 
setzt ihm eine schallende Ohrfeige Bevor er 
zur zweiten ausholen kann, hat Andreas sidi 
weggedudtt und Ist mit einem Sprung In der 
Fiditens^onung verschwunden Man hört auf 
dem Steig unten noch eine Weile die jagenden 
Sdiritte des Flüditenden. dann wird es stilL 
Nur im Gezweice pfeift hell ?mrt fröhlich eine 
Amsel 

Und ganz plötzlich schieUt wie ein gütiger 
Pfeil ein Gedanke in Martins Hirn. Hat Mar- 
gret gewußt um die verborgene Leidensdiaft 
des Bruders? Ist sie deswegen zu ihm gekom- 
men und hat ihn da droben auf dem Alm- 
rosenhang festgehalten, daß der andere un- 
gestört mit seiner Beute abziehen kann? 

Er preßt die Lippen zusamnien Ach. wenn 
sie unter einer Dedce Stedten. Wieviel mag 
dieser Bi*uder ihr gelten? Und nun wird man 
von ihm auch noch verlangen, daß er dieSacho 
auf sich beruhen läßt, daß er keine Meldung 
macht? Man wird ihn daran erinnern, daß man 
ihm sein Leben lang nur Wohltaten zutefl 
werden lassen, und daß er sich doch auch ein 
klein wenig dankbar zu erweisen habe 

Martin schüttelt den Kopt Er wird sich auf 
giii nichts einlassen ei wird, so wie es sich 
gohoxt, seine Meldung beim Förster erstatten, 
mag daraus nun werden, was will. 

So vollendet er die Restarbeit an dem ge- 
sdiossenen Bock, pickt ihn in seinen Rudcsadc, 
niinmt Andreas' G"^-hr noch an sich und geht 
talwärts. 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

Vor den Wahlen in 

Baden-Württemberg 

In Baöen-Württemberg sind die letzten Taqe 
harten Wahlkampfes angebrochen. Die ihrem 
Wesen nach besonnenen Bürger Südwest- 
deutschlands haben es sich nicht (räiinieii 
la.'isen, daß sie möglicherweise bei der Land- 
tagswahl am 23. April mit ihrer Slimmubgabe 
eine Schlüsselfnnktion ausüben, deren We!- 
lenschlag bis in die Wellpolitik reichen kann. 
Die kausale Verquickung dieser Wahl mit der 
Bundesraismehrheit und dadurch eventuell 
mit ylniialinic oder /tblchnimp der Osli^er- 
träge ist bekannt. Sie hat dazu geführt, daß 
dieses rund acht Millionen Einwohner zäh- 
lende Bundesland einen Wahlkampf erlebte, 
wie er .seit Ende des Krieges in solcher Inten- 
sität u-eder im Bund noch in den anderen 
Bundesländern abrollte. 

Die Ostpolitik ist danach Thema Nr. l.Die 
spezifischen Probleme und Interessen des 
Landes Baden-Württemberg geraten dabei 
zwangsläufig in den Hintergrund, obwohl doch 
das neue Parlament in erster Linie zu diesen 
Aufgaben gewählt werden und auf diesem 
Felde wirken soll. Es gibt Stimmen, die vom 
Überdruß der Wähler Baden-Württembergs 
gegenüber dem seif Wochen täglich stärker 
anschwellenden publizistischen Trommelfeuer 
der Wahlkämpfer auf allen Wegen der Mas- 
senmedien sprechen. Eine sorgfältige Beo- 
bachtung kann dies allerdings nicht bestdti- 
gen. Gewiß gibt es bei einer großen Anzahl 
von Wählern eine Betroffenheit, ja Erschrok- 
kenheil darüber, daß sie wie es nach den 
Wahlkampfparolen erscheint, über Nacht das 
Schicksal der halben Erdkugel in Händen zu 
halten scheinen, obwohl sie ursprünglich doch 
mir über Verwaltungsfragen, Krankenhaus- 
batjlen, Hochschulreformen und Umweltschutz 
u.a. zwischen Main und Bodensee mit ihrem 
Stimmzettel zu be.finden glaubten. Der Staats- 
bürger spürt auch die dramatische Wucht, mit 
der hier, jedenfalls nach den zugespitzten For- 
mulierungen der um den Wähler ringenden 
Politiker, eine säkulare Entscheidung herbei- 
gezwungen werden soll. 

In der letzten Woche sind nun alle da. Ein 
nie gesehenes Aufgebot der höchsten politi- 
schen Bundesprominenz, t;om Kanzler über 
nahezu alle Minister bis zu den Staatssekre- 
tären auf der Regierungsseite und vom Op- 
positionsführer und Kanzlerkandidaten über 
die Starredner der CDU, die Schattenminister 
bis zu den Vorsitzenden der wichtigsten Bun- 
destagsausschüsse reisen redend durch alle 
Teile des Landes. Die Größenordnungen der 
Versammlungen wechseln. Marktplätze, Stadt- 
hallen und andere große Versammlungsräume 
sind ebenso einbezogen, wie in kleineren Or- 
ten das Gasthaus bis hinab zum Dorfkrug, 
der auch von den Prominentesten nicht i'er- 
schmäht wird. 

Natürlich bietet tiotz ermüdender Wieder- 
holungen der seit Wochen in den Massenme- 
dien vorgebrachten Argumente der Auftritt 
bedeutender Persönlichkeiten, deren Präsen- 
tierung sozusagen Auge um Auge, dem Wahl- 
volk auch eine geujisse unterhaltsame Sen- 
sation, die man gerne wahrnimmt. Dies und 
die politische Hochspannung bringt den Red- 
nern in den meisten Fällen volle Säle. Ange- 
spannte Aufmerksamkeit, ja sogar eine ge- 
wisse Leidenschaftlichkeit der Zuhörer bei der 
jeweiligen Veranstaltung. Für den Staatsbür- 
ger ist die Entscheidung bei dieser Wahl 
einerseits durch das Geu-icht der Probleme 
erschwert, andererseits aber dadurch erleich- 
tert, daß er nach dem Verzicht der NPD auf 
eigene Wahllisten und der Aussichtslosigkeit 
der DKP nur zioischen den beiden großen 
Gruppen CDU oder sozialHberale Koalition 
zu wählen braucht. Oskar Harras 

Hannnover-Messe wurde eröflet 
Am Donnerstag wurde die diesjährige 

Hannover-Messe eröffnet. Bis zum 28. April 
zeigen 6530 Unternehmen au« 33 Ländern ihre 
Irzeugnisse. 

Der Monte Laneungon". unser neuer Hausberg neben der Bundesstraße 3 an, Kreiskrankenhaus, hat ein 
Uangener errichteten es dieser Tage, gewis.sermaßen als Zeichen für Bergfreunde (oder sollte e.nc andere Absiebt bestanden b.o.^n ■) 
Der Blick von diesem „Gipfel ' aus geht weit hinüber zu den Hochhäusern am we.slliehen Stadtrand. 
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VW für Unterführung der Nordumgehung 

unter der Main-Neckar-Bahn 

Der Vorstand des Verkehrs- und Vcr.schone- 
rungsvereins hat sich in seiner letzten Sitzung 
eingehend mit der Ausbiuist recke des soge- 
nannten Nordsammlers. der zukünftigen 
B 486. tiefaßt. Durch die Aufscliüttung der 
Überführung über die B 3 ist bereits jetzt 
überschaubar, daß für den Verlauf der auto- 
bahnähnlichen Straße auf der Westseite der 
B 3 ein langes dammähnliches Gebilde not- 
wendig sein wird. Wegen des vorgeschriebe- 
nen Gefälles wird sich dieser StraCendamm 
weit in die nordwestliche Gemarkung hinein- 
ziehen und einen Riegel gegenüber der städte- 
baulichen Entwicklung nach Norden bilden. 
Durch das vorhandene natürliche Gefälle im 
Gelände wird hier wohl kaum eine günstigere 
Lösung zu finden sein. 

Das Hessi.sche Straßenbauamt hat im Zuge 
des weiteren Ausbaues eine Überführung die- 
ser Straße über die Main-Neckar-Bahn ge- 
plant. Diesem Vorentwurf konnte bereits die 
Stadtverordnetenversammlung nicht zustim- 
men aus der Überlegung heraus, daß sich durch 
eine Brückenhöhe von fast 10 m über dem ge- 
gebenen Terrain ein weiterer Erddatnm von 
beachtlicher Länge in das Gelände beiderseits 
der Bahnlinie ziehen wird. Verbunden mit der 
Sstlichen Aufschüttung würde dann optisch 
eine fast geschlo.ssene Abriegeliing der Stadt 
nach Norden entstehen. 

Unterführung ist hesser 
Diese Planung stelle keine umweltfreund- 

liche Lösung dar und sei auch städtebaulich 
kaum zu vertreten, meinten die Vorstands- 
mitglieder des WV. Hierdurch werde städte- 
bauliches Entwicklungsgelände eingeengt, ae- 
teilt und abgeschnürt. Als bessere Lösung 
biete sich eine Unterführung an. Die Straße 
gebe durch den erforderlichen Geländeein- 
schnitt den Verkehrslärm nicht so leicht an 
die Umwelt ab und vor allem auch eine opti- 
sche Abgrenzung des Gebietes nach Norden 
trete n^cht mehr so bedrückend in Erschei- 
nung. 

Nach Ansicht des Vereins stellt dieser Vor- 
schlag die modernere Lösung dar Die Auf- 
schüttungen an den Autoschnellstraßen im 
östlichen Stadt- und Gemarkungsgebiet seien 
gerade genug und ein Wall an einer neuen 
Straßentrasse mit autobahnähnlichem Ausbau 
auch in der nördlichen Gemarkung nicht zii- 
miitbar. 

Sollen, so fragt der VW. die Stadt und ihre 
Bürger alle diese Opfer bringen müssen, ohne 
ein Entgegenkommen der Straßenbaubehörde 
des l.andes He.ssen erwarten zu können? 

PjS sei doch nur recht und billig, daß die 
Stadtväter und auch der mit dieser Frage be- 
schäftigte VW daher die laereditigte Forde- 
umg stellen, die Straße unter der Bahn durch- 
zuführen. AiJÜerdem biete sich die.se Lösung 
durch die Höhenverhältnisso des Bahnkörpers 
zum Gelände türmtidi an. 

Es ist anzunehmen, daß diese Bauart einen 
höheren Kostenaufwand erfordert. Doch im 
Hinblick auf das, was die Stadt bisher für den 
übergeordneten Straßenbau getan hat und 
hinnehmen mußte, wäre dies eine kleine An- 
erkennung für die Aufgeschlossenheit der 
Stadt gegenüber den umfangreichen Straßcn- 
bauten des Bundes und des Landes im Ge- 
markungs- und Stadtgebiet Langen und nicht 
zuviel verlangt. 

Unterstützung durch die Bevölkerung 
Der VW-Vorstand sieht in dem Wunsch 

nach einer Unterführung einen sehr wiclitigen 

Faktor, da hier städtebauliche Ak/.ente von 
weittragender Bedeutung gesetzt werden. Der 
Verein will in Anbetracht der Tragweite dio- 
.ses Problems und auch der Dringlichkeit we- 
gen eine öffentliche Meinungsumfrage in Gang 
setzen. Am Hause des VW-Vorstandsmit- 
gliedes Karl Werner. Bahnstraße 1. wird ein 
eigens dafür vorgesehener Briefkasten auf- 
gestellt. Die Bevölkerung wird gebeten, ihre 
Meinung zu diesem Problem dem VW schrift- 
lich bekanntzugeben. Sie unterstützt hiermit 
nicht nur die Überlegungen und Planung un- 
serer Stadtväter, sondern trägt aucli dazu bei. 
daß ein nicht zu korrigierender Plaiuingsrch- 
1er vermieden wird, der erst im vollen .Aus- 
maß in Erscheinung tritt, wenn das Bauvor- 
haben in der vorgesehenen Form durchgeführt 
ist. 

Langen will mit Trebur Waldgelände tauschen 

Haupt- und Finanzausschuß billigte die Vorlage 

Auf seiner öffentlichen Sitzung am Dienstagabend billigU- der Haupt- und ^ 
einstimmig eine Vorlage, die einen Tausch von Waldgelande mit der Gemeind« Tribui 
vorsieht. Sollte auch die Stadtverordnetenversammlung 
niemand zweifelt, kann der Magistrat die Verhandlungen mit der Gemeind. Tr. biir aul 
nehmen. 
Die Gemeinde Trebur hat vor einigen Jah- 

ren auf dem Tauschwege vom Land Hessen 
ein Waldgelande erhalten, das an den Lange- 
ner Stadtwald angrenzt. In der Planung des 
Erholungs- und Freizeitparks Langen an der 
Kiesgrube wird jedoch ein Teil dieses Tre- 
burer Gemeindewaldes in Anspruch genom- 
men. Beispielsweise läuft die Betonstraße zur 
Kiesgrube über dieses Areal und auch ein 
großer Teil der Kleinseeschneise zwischen 
Beton.straße und Mitteldicker Allee liegen auf 
Treburer Boden. 

\un hat die Gemeinde Trebur, die immer- 
hin 30 Kilometer von Langen entfernt liegt, 
kein Interesse an dem Langener Projekt. Sie 
lej^t wenig Wert auf dieses Gelände, weil sie 
durch den Betrieb des Kieswerkes und in zu- 
nehmenden Maße durch das Erholung.sgebiet 
Ansprüche auf .sich zukommen sieht, die aus 
möglichen Gefahren erwach.sen. Um bald aus 
dem Risiko von Waldbränden, Verunreinigun- 
gen und wilder Parkerei — nur um einiges 
zu nennen — entla.ssen zu werden, möchte die 
Gemeinde Trebur auf schnellstem Weg das In 
Frage stehende Waldgelände loswerden und 
dafür an anderer Stelle geeigneten Ersatz- 
wald haben. 

Andererseits ist die Stadt Langen zum Be- 
trieb des neuen Strandbades dringend auf das 
Treburer Gelände angewiesen. Dazu hat sich 
herausgestellt, daß die Betonstraße zur Auf- 
nahme zusätzlichen Verkehrs für das Bad 
nicht ausreicht und auf der Westselte um 6 
bis 8 Meter verbreitert werden muß. Dies 
würde wieder einen Eingriff in die Treburer 
Waldsubstanz notwendig machen. Eine Zu- 
stimmung ist jedoch ohne verbindlidie Zusage 
über die Bereit.schaft eines Waldtausdies von 
T.angener Seite nahezu aussii-htslos. 

Da andere Möglichkeiten kaum mr Ver- 
fügung stehen und bis zur Verwirklichung 
der Zufahrt über die Mitteldioker Allee noch 
Jahre vergehen dürften, hält man es für das 
beste der Gemeinde Trebur den Waldtausch 
anzubieten. Für die Stadt Langen entstehet! 
dadurch nach Ansicht des Magistrats keinerlei 
Nachteile Für das etwa 36 Hektar große Ge- 
lande das Trebur an Langen abzugeben be- 
reit wäre, erhielt diese Gemeinde im An- 
schluß an den ihr verbleibenden Wald ein 
Waldstück des Staatsforstes, der vom Forst- 
amt Neu-Isenburg verwaltet wird. IDie Stadt 
I.angen wiederum würde den Staat durch die 
Hergabe eines ebenso großen Geländes ost- 
lich der Kirschschneise entschädigen. 

In der Debatte betonten die Sprechi.M- der 
Parteien, daß man grundsätzlidi nichts gegen 
einen derartigen Tau.sch einzuwenden habe. 
Auf Einzelheiten ging man nodi nicht em, um 
die nach der Billigung durch da.s Stadtpar- 
lament wie Bürgermeister Kreiling sagte, 
auf dem Verhandlungswege noch gerungen 
werden müsse. 

Bauausschuß tagt öffentlich 
Di'r Bauausschuß der Stadtverorclneten\ e^ 

Sammlung hält eine öffentliche Sitzung ab. 
Ausschußvorsitzender, Stadtverordneter Holl- 
mann (NEVl lädt interessierte 
Teilnahme am Dienstag, 25. April, -0.16 Uhr, 
in den Saal des Gemeiiidehau.ses der Evang. 
Stadtkirchengemeinde am Wilhelm-I..euschner- 
Platz ein. In öffentlicher Beratung behandeln 
die Ausschußmitglieder vor allem den Neuliau 
des vierten Stadti.schen Kindergartens am 
I.eukertswcg und den Gesamtbeleuehtungs- 
plan der Stadt Langen. 
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Juso Vfirsdilüf;: 

Haus Fahrgasse 13 Jugendzentrum für Langen 

AUS UNSERER S 

(It-n Hl. A|)ril I!I72 

Spiel im Sand 
Trut: aller licdcnkrn wegen der Ai>rilnul- 

IrritJii/: teil die i'onne früMinuswarm oiif Mn.s 
heriinterbhnzelt, kribbelt und krabbell en 
luii'dcr im HCi/lrii Sand überall auf denSpiel- 
jilrilzcn 1,1 unserer Stadl. Da hocken die Klei- 
nen llh'isei.en diirlen sie sich noch nichU) 
inil Sc!..i>iie und Formchen und hauen und 
backen allerlei irunderhchm Krtnt^-Krani-i, 
vor dem die F.rwachsenen tnil leisem Knpl- 
svliutteln stehen, den aber die Mhdel und 
Huben hiiehtl ernst nehmen. Und die MiiffI» 
und Omi» .ti(z(>n auf den fiänken im Mitlaps- 
sonnenKrheln, legen oft dip Zeilunp oder da» 
Hnch beiiieite, um fich an dem kleinen Glück 
da tu erfreuen, das im Sande npiell. Es (;il)t 
kein W'pnn und kein Aber bei den Hosen- 
mätzen, äte l)uiien einfach munter drauf los, 
auch irenn mancher Erwachsene bei so einem 
Turmbau aus Sand zweifelnd denkt: Ob das 
wohl hält? Allen diesen Zweifeln zum Trotz 
u-ird das Werk vollendet und —oh Wiinc/pr — 
0.1 hält wirklich! Eiiientlich könnte man als 
Erwachsener heim Zuschauen auf «i einem 
Kinderspielplatz sehr viel lernen, U'a* man bei 
den AlllatisunderwärHiikeiten vergessen hat: 
l'nheschwerte Fröhlichkeit und sorgenlosen 
Mut. Wenn trir unser Dasein so bauen würden 
rrie die Kleinen dort ihre Berge, Burgen und 
Tiirmchen — ob das nicht vielleicht auch bes- 
ser gehen würde als wir es denken? Nun — 
wird mancher entgegnen, tiiir Älteren sind 
durch Frfahruiig klug geworden und bauen 
unser Leben nicht mehr im Sand sondern 
fügen es lieber fest aus den viereckigen Stei- 
nen von Zuverlässigkeit und Sicherheit! Illof- 
fentlich hält's? 

I'YüU KcRina Mcrita, Dicburgcr Straße 24, 
zum 81. und I'rnu Mario Pnt/.er, Siidl. HiiiK- 
straßo üT, zum 7(i. Ooburtslaf; am 22. April; 
. . . Krau Klla Prinz, Gorthc.slral.tp 41, zum 
76. Geburtstag am 23. April; 
. . . Frau Else Waitz, Stcuhi-n.straßc 41. zum 
70., Herrn Antlrras Loithnor, Hobort-Koch- 
StraBe 4, zum Hii. und Krau Kli:>abeth Dcrra, 
Forstring 137, zum !)0. Geburtstag am 24. April; 
. . . Frau Susanna Helfmann, WicßgäOdien 38, 
zum 78., Frau Anna Müksch, Brüder-Grinun- 
Straße !). zum 79. imd Herrn Herbert Graupe, 
Königsberser Straße 11, zum 76. Geburtstag 
am 25. April, 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die 

• Oer .lahrKans ISg.-i 96 trifft sich heule, 
Frcilaß. 17 Uhr im Rebenstock, Die lUisfahrt 
in den Odenwald soll Ix^prochen werden. 

Klassische Gitarre im CV 
iOuinial etwas anderes i.st an diesem Samstag 

im Ciulj Voltaire /.u hören: Hidiard Hirsch — 
US-.\nierii{aner aus Florida — und Rüdiger 
Jacobs spielen klassische C.itarre. Die beiden 
Cltanesolisten prösentieren eine Palette, die 
von der Suite bis zur südamerikanischen und 
zum heißblütigen l'lainenco reichen. Das Pro- 
gramm beginnt um 20.30 Uhr. der Unkosten- 
beitrag ix'trä.i^t i^wei Mark (l,,^ Mark für 
Schüler und I.ehrlin- nh 

Musik und Wahlen 
Hin anderes Musikprogrumm als soast steht 

diesen Sonntag auf dem Programm des Club 
Voltaire Langen. Neben „Musik kritisch" ste- 
hen die Wahlen in Baden-Württemberg im 
Mittelpunkt des Abends. Von 16 Uhr an ge- 
öffnet, wird gegen 1!) Uhr mit den ersten 
Hochrechnungen aus dem Schwabenlande zu 
rectinen sein. Geschlo.wen wird der CV am 
Sonntag gegen 22 Uhr. nh 

Der Vorstand der I.angencr .Iung.sozlalisten 
liat einem Vorschlag seines Kandidaten für 
die Stadtverordnetenversammlung, Wolfgang 
■lahnke, zugestimmt, „als kurzfristig zu reali- 
si> reruies .lugendzenlnim Langens" das Haus 
fjihrgasse 13 (flas ehem. I.)röirsclie Hans) aus- 
zuiiauen. Die .hi .o-Vorstandsmitglieder waren 
der .Ansi<hl. so herichlet Dr. Heinz Kamp- 
hdosen im Namen der Langener Jungsu/.iali- 
sten, daß die.se L()sung si+ineller und vor allem 
billiger .sein werde, als der größere Mittel und 
mehr Zeitaufwand erfordernde Ausbau des 
alten SSd-Cluhhausfs. ZugleicJi wollen <lie 
.Uisos mit dieser l'jil.<><'h(-iilung sieiierstellen, 
daß in absehlnirer' Zeit überhaupt eine ,Iu- 
«end-liegegniingsstatle in Langen eingericlitet 
wird. Der Antrag .lahnkes liegt der h( uto 
abenil tagenden Mitglieflerversammlung iles 
SPD-Ortsverems Langen vor. Kr wird u. a 
damit begrünflet, daß der Mang<>l an geeigne- 
ten niiumen in Langen für .lugendgruppen 
unrl nichtorganisierte .lugendliehe offenkundig 
sei Weiter heißt es in der Ilegründung wortllc+i: 

..Das als Kem/iel aufgezeigte .higendzentrum 
im Verband mit de'm Bürg<'rhaus kann nur 
eine partielle Losung darstellen, da die dort 
eingeplanten drei Gruppenräume nicht die 
Ansprüche eines multlfunkionalen .lugend- 

zentrcini' er iiillcn können Das gleiche gilt für 
das SS(J-C.'hihhaus. Außerdem wird die Rea- 
lisierung noch einige Zeit in Anspruch nehmen. 

Als kurzfristige Uisung bietet sich deshalb 
das stadtisthe Anwesen rahrga.-c 13 an. Das 
Haus, in dem sich verschiedene Wohnungen, 
diverse Keller- und Ivagerraumc befinden, 
steht im Moment nahezu leer und befindet 
sidi in einem sclilechten baulichen Zustand, so 
daß es für Wohnzwecke nidit mehr genutzt 
werden kann. Für die Nutzung als .lugend- 
l)egegnungsstiitte würile i- sich jedoch von 
seinem Charakter her ideal anbii ten Die fi- 
nanziellen Auswirkungen durch die CJrund- 
renovierung wurden -ich in vertretbarem 
Rahmen halten (ca (iO (lOO bis 8(1 ()(I0 Mark). 

Irl dem Gebäude könnten verschiedene 
f Iruppenräume, Werk- und Ba-^tf-lriiume. eine 
Kachbücherei, Kommunikationsmciglichkeiten 
mit Clubcharaktir, sowie ein größerer Ver- 
sammlungsraum, der für Filmveranstaltungen, 
Kolkloreabende usw. geniil/l werden kann, 
untergebracht werden. 

Von der Stadt müßte lediglich der Raum 
Ues.ellt und die Grundrenovicrui.g übernom- 
men werden. Die Detalleinriihtung kann der 
freien Initiative der .Jugendgruppen und der 
nichtorganisierten .lugend überla.ifsen werden." 

•••••••••••••••• •••• 
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Krone-Hochhaus - Oarmstadter Straße 

Trotz Konjunkturdämpfung erfolgreichstes Jahr 

LaiiRrner Volk.ihank gibt Cieschäftslieriiht 1971 / Milliarden-llmsatz erreicht 
„Der Ge.samlumsalz hat unseren Erwartun- 

gen entsprechend Im Jahre 1971 — dem 
80. Geschäftsjahr — die Milllardengrenze 
überschritten. F.r steigerte sich um 14,1 Pro- 
zent von 906.8 Millionen Mark auf 1 034,8 Mil- 
llons Mark", heißt es Im Geschfift.sbericht de.s 
Vorstandes der Langener Volksbank. Über die 
Entwicklung wird an anderer Stelle betont; 
„Das Jahr 1971 war trotz der Konjunktur- 
dämpfung In unserer Wirtschaft das erfolg- 
reichste Jahr in der Geschichte un.seres Hauses. 
Mit der Gesamlentwicklung kann unser In- 
stitut mehr als zufrieden sein, zumal die Ent- 
wicklung auf einem schon seit Jahren sicht- 
baren Trend beruht." Der Bericht wird den 
Mitgliedern zucestellt und in der kommenden 
Vertreterversammlung vorgetragen. 

Flne weitere Feststellung des Ge.schäfts- 
berichti'S läßt erkennen, welche Gründe für 
den außerordentlichen Eifolg bestehen: „Die 
im Jahre 1970 vollzogenen Fusionen mit den 
Genossenschaftsbanken Offenthal und Drei- 
eichenhain haben sich im Berichtsjahr voll aus- 
gewirkt. Es hat sich gezeigt, daß der einge- 
schlagene Weg, unseren Markt zu verbreitern, 
richtig war. In den beiden Bereichen Drei- 
eichenhain und Offenihal konnten beachtliche 
Zuwachsraten festgestellt werden, die nicht 
zuletzt zu dem guten Gesamtergebnis beige- 
tragen haben." 

Üljerdurchschnlttlic h wuchsen auch die 
llaupt/.weigstelle Bahnstraße Langen und die 
Niederlassung Sprendlingen sowie die Zweig- 
stellen Langen, Wernerplatz und Carl-Schurz- 
Straße. In der Darmstädter Straße entsteht die 
vierte Zweigstelle Im Langener Stadtgebiet. 
Die Hatiptstelle und Zentrale in der Bahn- 
straße 15 wird zur Zeit erweitert. Das Model! 
des Neubaues wird in der Vertreterversamm- 
lung gezeigt und audi in der Schalterhalle 
der Zentrale ausgestellt. 

Anfang 1972 wurden ein türkischer Mit- 

arbeiter und eine jugoslawische Mitarbeiterin 
eingestellt, die sich vor allem lür die Gast- 
arbeiter einsetzen sollen. Nebenberuflich ste- 
hen außerdem an zwei Wochentagen je ein 
Italienischer und ein spanUcber Staatsange- 
höriger zur Verfügung. Damit soii eine echte 
Lücke im Service der Langener Volksbank 
geschlossen werden. 

In absehbarer Zeit wird die Datenverar- 
beitung weiter verbessert werden. Das Bu- 
chungssystem der Bank soll um die Jahres- 
wende umgestellt und angepaßt werden. Das 
bedingt die Einführung neuer Kontonummern 
für alle Kunden. 

Ein paar weitere Zahlen der Entwicklung: 
die Bilanzsumme stieg von 70,8 auf 85,1 Mil- 
lionen Mark an. Die Einlagen wurden von 
67,7 auf 81,3 Millionen Mark angehoben, davon 
waren 46,8 beziehungsweise 5K.4 Millionen 
Mark Spareinlagen. Diese Entwicklung von 
Spareinlagen ist als „überdurch.schnlttlich gut" 
zu bezeichnen. Das Sparen hat. so zeigt dies, 
an .seiner Beliebtheit nichts eingebüßt 

Auch der Kreditumfang stieg erheblich an, 
nämlich von 16,9 auf 23,5 Millionen Mark, so- 
weit ea kurzfristige Ausleihungen betrifft. Ins- 
gesamt war ein Ansteigen von 39,0 auf 55,3 
Millionen Mark zu verzeichnen. Es wird vor- 
gesdilagen. auf das Geschäftsgut haben von 
über 70 000 Mark eine Dividende von acht 
Prozent au.szuschütten. 

Nach über 25-jähriger Tätigkeit verläßt 
Heinrich Hartmann den Auf-sichtsrat, dessen 
Vorsitz er elf Jahre lang führte. Er scheidet 
aus, da er das 70. Lebensjahr erreidit hat. Mit 
dem 25. Februar Ist auch der seitherige Vor- 
sitzende des Vorstandes, Alfred Oeder aus 
Langen, aus diesem Amte ausgeschieden. Das 
ge.sehäftsführende Vorstandsmitglied Norbert 
Karl wurde ab 25. Februar 1972 einstimmig 
zum hauptamtlichen Vorstandsvorsitzenden 
gewühlt. 

Auabau der Straße 
An der Rechten Wiese" 

Die Straße „An der Rechten Wiese" mit 
rlem Verbindungsstück zur Goethestraßc wird 
ausgebaut, naduiem der Magistrat in seiner 
letzten Sitzung einen entsprechenden Auftrag 
vergeben hat. Mit der Ausführung der Bau- 
arbeiten ist im Mai zu rechnen. Der Ausbau 
der Straße „An der Rechten Wiese" erfolgt 
nur bis zur Grundstücksgrenze des Hauses 
Nr. 14. Ein weilerer Ausbau ist nicht möglich, 
da drei Grundstückseigentümer die benötigten 
Gelandeflächen nicht zur Verfügung gestellt 
haben . 

Ausbau des Kanals im Leukertsweg 
Der Magistrat hat in seiner letzten Kitzung 

Kan^bauarbeiten vergeben für die Verlegung 
Kanals im verlängerten Leukertsweg. Es 

handelt sich dabei um das Teilstück von der 
^udhchen Ringstraße in südlicher Richtung, 
das zur Entwässerung des dort in diesem Jahr 
zu errichtenden Kindergartens unbedingt er- 
forderlich wird. 

Expandierende 

Stadtverwaltung 
Seit einigen Tagen hat die Stadtverwaltung 

eine ihrer Dienststellen in einem weiteren 
Gebäude imtergebracht. Im Erdgeschoß des 
Hauses Kahrgasse 5 sind das Rechnungsprii- 
fung.samt und die DatunerfasHUiigsstelle der 
Hauptabteilung eingezogen. Beide Dienststel- 
len waren seitiier im Haus Scherer unterge- 
bracht. and liaben nun dem Sozialamt und 
der Steuerabteihing die dringend notwendigen 
Riiuine überlassen. 

Auf dem Rathaus ist man froh darüt>er, daß 
die drangvolle Hinge, unter der wohl alle Ab- 
teilungen zu leiden haben, etwas gemildert 
werden konnte. Man findet in den hinzuge- 
mieteten Räumen sogar noch Platz für einen 
Teil der Registratur, die seither in einem 
ehemaligen Schuppen des Rathaushofes „auf- 
gesdiiditet" war. 

Zweifellos stellt auch den- gefundene Ausweg 
nur eine NoitUteun^t dar und es wilrd dem Bür- 
ger, der auf dem Rathaus etwa* zu erledigen 
hat und Je nadi AnUegen ganz beachtliche 
Wege zurUdclegen muß, jedesmal wieder 
deutlid», wie notwendig die Stadt Langen ein 
neues Rathaus benötigt 

Vierter •tidtischer Kindergarten 
„Am Leukertsweg" 

Aufnahmeanträge können schon jetzt gestellt 
werden 

Der vierte städttsihe Kindergarten, der auf 
dem Gelände des alten Bauhofes am Ijpii- 
kertsweg entsteht, wird voraussichtlich im 
Monat Oktober seiner Bestimmung übergeben 
werden können. 

Der Kindergarten wird 75 Plätzi» umfas.sen. 
Ein angeschlossener Hort bietet 25 Kindern 
Platz. 

Wir weisen vorsorglich darauf hin, daß 
sdion jetzt Aufnahmeanträge für diesen Kin- 
dergarten gestellt werden können. Sie werden 
in den drei bestehenden städtischen Kinder- 
tagesstätten, und zwar im Kindergarten „Im 
Oberlinden", „An der Zimmerstraße" und 
„Am Hegweg" entgegengenommen. 

An Pfingsten Verschwisterung 

in Long Eaton 
.•\n Pfingsten findet in unserer englischen 

Partnerstadt Long Eaton die offizielle Rück- 
verschwisterungsfeier statt. Eine Delegation 
von 26 Personen und 12 Jugendlichen aus 
Langen wird nath England reisen, um an dem 
Festprogramm teilzunehmen. Neben Besichti- 
gungen der Partnerstadt und ihrer Umgebung 
werden einige Veranstaltungen durchgeführt. 
Am Pfingstsamslag findet die offizielle Feier 
statt. Nachmittags ist ein großer Festzug aller 
dortigen Vereine im Gange und am Abend 
wird ein großes Konzert gegeben. 

Am Pfingstsonntag finden Jugendwett- 
kämpfe statt, zu denen auch eine Mannschaft 
der gemeinsamen französischen Partnerstadt 
Romorantin-Lanthenay erwartet wird. Für die 
Jugendlichen aus den Partnerstädten wurde 
darüber hinaus noch ein gesondertes Programm 
aufgestellt. 

Eine Reihe von Langener Bürgern wollte 
auf eigene Kosten ebenfalls an den Feierlich- 
keiten teilnehmen. Aus Long Eaton wird dazu 
mitgeteilt, daß bedauerlicherweise davon Ab- 
stand genommen werden muß, da keine Mög- 
lichkeiten mehr zur Unterbringung weiterer 
Gäste bestehen. Zum gleichen Zeitpunkt findet 
nämlich ein großes Volksfest statt, Carneval 
genannt, das sich jedodi wesentlich von un- 
serem Karneval unterscheidet. 

Aus Long Eaton wurde jedoch ausdrüdtlich 
betont, daß man sehr gerne zu jedem anderen 
Zeitpunkt jeden Be.suther aus Langen herzlich 
willkommen heißen wird. 

ZüMz IM den 

mit den ^FIOELIOS" in der TV-Turnhalle 

• • 

•••••••••••••••••••! 

Kiesgrubenrowdys geht es an den Kragen 
.\uf der Sitzung des Haupt- und Finanzaus- 

schusses war zu erfahren, daß von Zeugen 
Kennzeichen verschiedener Fahrzeuge ange- 
geben wurden, die an den Verwüstungen am 
Strand der Kiesgrube beteiligt waren. Gegen 
die Besitzer wurde Anzeige wegen Sachbe- 
schädigung erstattet. Der Stadt Langen ist e« 
vorbehalten, sich durch eine Zivilklage bei den 
Betroffenen für die entstandenen Schäden 
schadlos zu halten. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeindr 

Unser nächster Gemeindenachmittag findet 
am kommenden Sonntag, dem 23. April. 15.00 
Uhr. im Gemeindehaus (Eingang Frankfurter 
Straße) statt. Er wird musikalisch umrahmt 
vom Ordiester-Vereln Langen mit seinem 
neu gegründeten Kammerorchester Kaffee 
und Kuchen werden wie immer gereicht 

■Aus der Johannes- bzw. Martln-Luther- 
Gemeindr 

Kindergarten-Neuaufnahmen 
Anmeldeformulare für Neuaufnahmen In 

den Kindergärten der Johannesgemeinde, 
Uhlandstraße 24. bzw. der Martin-Luther- 
C^meinde, Berliner Allee 31. zum 1. Juli 1972, 
sind ab sofort in den beiden Kindergärten, 
bzw. den beiden Pfarrämtern, sowie beim 
Evang. Gemeindeamt, Bahnstraße 46. erhält- 
lich. Sie müssen vollständig ausgefüllt, bis 
spätestens zum 25. Mal 1972 zurtckgegeben 
werden. 

Zur Aufnahme angemeldet werden können 
Kinder, die bis zum 30. Juni 1972 das 4. Le- 
bensjahr vollendet haben. 

Xrztlicher Notfalldicnst: Samstag ab 14 l'hr. 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

22./23. April — Dr. Heinz Handle. Garte" - 
Straße 72, Telefon 2 31 61 

Notspredistunde sonntags und feiertags vim 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldicnst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

22./23. April — Zahnarzt .lokisch. Egel.sbach, 
Mainstraße 16 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nac}itl>ereltsdiaft, beginnend Samstag um 
14 TJhr: 

vom 22. April bis 29. April um 8.30 Uhr: 
Apotheke am Lutherplatz, I.,utherplatz 9 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Ohr und 
14.30— 18.30 Uhr, samstags 8.30— 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 3711 
Polizei; Wilhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Nctruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen; Wilh.-Leuschner-Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

BUrgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächs- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglidi) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 21. April, 16 Uhr. bis 28. April, 7 Uhr, 

telefonisdi zu erreichen unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Wolfram Leyer: Lan- 

gen. Gerhart-Hauptmann-Straße 38. 
Für Gas und Wasser: Wolfgan.g Pasierbski, 

Langen. Nordendslraße 52 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 22. 23. April hat Stadtschwester Berta 

Zimmer, Langen, Südliche Ringstr. 31, Telefon 
2 46 37, Sonntag.sdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden. Steubenstraße, Neurott) wer- 
den aussdiließlich von der Gemeindeschwester 
der Evang. Martin-Luther-Gemeinde, Langen, 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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Aus der 

Poüzeimappe 

(irslohlcn wurde in 
der Wilheimstraße in 
der Nacht zum 17. April 
Nadit viim IR. 17. April 
ein hellgraues Mofa, 
Marke Slaigcr. mit dem 
Versieherungskenn/.ei- 
dien 741 TNU. In der 
Elisabethenstraße eig- 
nete sich am 19. April 
ein Dieb cl)enfalls ein 
Mofa, Marke Herkules 
M !• 2 an. Es ist gold- 
metallic und hat das 
Versicherungskennzci- 
chen 710 FB.S. 

Vnfallilucht beging 
ein Fahrer, der am 
18. .\pril zwischen 9.30 
und 10.30 Uhr in der 
Oilcnwaidstraße einen 
geparkten Volkswagen 
beschädigte. 

Im (iebict der Kies- 
grube Sehring stahlen 
Diebe ein orangefarbe- 
nes Knabenfahrrad, das 
am IR. April kurze Zeil 
unbewacht war. Einen 
Tag vorher kam aus 
der Fahrradhalle dos 
Drcieich-Gymnasiums 
ein Fahrrad abhanden. 
Das Vorderrad wurde 
später in der zweiten 
Fahrradhalle aufgefun- 
den. Dort wurde am 
selben Tag von einem 
blauen Damenfahrrad 
der Marke Anker das 
Vorderrad gestohlen. 

Der dritte Wagen 
fuhr auf. Als am Mitt- 
woch gegen 17 Uhr in 
der Mörfeider I,and- 
straße zwei Autos bei 
Rotlicht anhielten, fuhr 
ein dritter Wagen auf. 
Es entstand ein Scha- 
den, der auf 1900 Mark 
geschätzt wird. 

Streit in einem Cafe. 
Zwei Gäste waren ver- 
gangenen Freitag in 
einem Caf6 Langens 
miteinander in Streit 
geraten, der zu Tätlich- 
keiten ausartete. Weil 
sich einer der Beteilig- 
ten weigerte, dem Po- 
lizeibeamten seine Per- 
sonalien anzugeben, 
sollte er mit zur Poli- 
zeiwadie kommen. Das 
schlug der 25jährige 
ebenfalls aus u. wurde 
handgreiflich, was aber 
wenig nüzte, denn er 
handelte sich nur eine 
Anzeige wegen Wider- 
stands ein. 

f)uf dicker Sohle 

in den Sommer! 

Modell 4945 
Hochaktuelle Damen-Schnallen- 
Sandaletto mit superleichter 
PU-Starksohle. 
Modisch .Top" 
und fußbequem 
39,90 

SCHUHE 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Die Stimme des Voll<e« 
Der Vorstand des VW hat die Langener Be- 

völl(erung aufgerufen, ihre Meinung zu den 
Dammbauptänen der Slraßenbaubehörde für die 
Nord-Umgehungsstraße zu äußern. Danach soll 
diese neue Straße über die Main-Neckar-Bahn 
geführt werden, wozu ein mächtiger Damm not- 
wendig ist. Da die Straße bereits von der B 3 
her auf einem hohen Erdwall verläuft und über 
der Bahnlinie immerhin eine Höhe von zehn 
Meter erreichen muß, kann man sich vorstellen, 
daß die erforderliche Erdaufschüttung kaum eine 
Unterbrechung erfährt. Es fällt nicht schwer, sich 
die Folgen und das spätere Aussehen unserer 
Gemarkung vorzustellen. 

„Langen, hinterm Damm" könnte spater einmal 
das schmückende Beiwort für unsere Stadt hei- 
ßen. nach dem schon Im Ostteil derartige „Ge- 
birgszüge" entstanden sind Eine Art chinesische 
Mauer würde dann die Gemarkung durch- 
schneiden, Durchgänge müßten - auch mit Ko- 
sten — freigelassen werden, die Bevollterung 
hätte manchen Umweg in Kauf zu nehmen. 

Langens Bevölkerung hat schon genug Opfer 
für den Straßenbau des Staates gebracht und 
Staatsbürgersinn gezeigt. „Laßt die Kirche im 
Dorf und geht unter der Bahnlinie durch" möchte 
man den Straßenplanern zurufen. Das ist schöner, 
zwar etwas teurer, und kommt den Bestrebungen 
des Umweltschutzes entgegen. Oder sind es 
etwa nur leere Beteuerungen von oben herab, 
wenn man von der Erhaltung von Grünflächen 
spricht 7 

Die Langener sollten ruhig emmal ihre Stimme 
ertönen lassen, schließlich sollte die Stimme des 
Volkes in einer Demokratie ein Gewicht haben. 
Man sollte den Begriff „Langen, hinterm Damm" 
unbedingt zu vermeiden suchen, es klingt zu sehr 
nach „Langen, hinterm Mond", meint Ihr TOBIAS 

Stadtschwester Anna 65 Jahre 

Langen und Sprendlingen 
Lutherplatz 2 — Darmstädter Straße 3 

25 Jahre 
im Langener 
Betrieb 

Am heutigen 
Tage kann ein 
Mitarbeiter der 
Fa. A. Brandl & 
Sohn auf eine 
25jähr. Tätig- 
keit in diesem 
Hause zurück- 
blicken. Der Ju- 
bilar, Nikolaus 
Himmelheber 

aus Götzenhain, 
Rheinstraße 38, 

trat am 21. April 1947 in die Dienste des Un- 
ternehmens und hat sich durch Fleuß und Ge- 
wissenhaftigkeit das Vertrauen der Geschäfts- 
leitung erworben. Bei einem großen Kunden- 
kreis wird er geschätzt und geachtet. Den 
Glückwünschen der Familie Brandl und der 
Mitarbeiter schließt sich die LZ an. 

Iiihr/ehntelang wirkte .Nniia Stricker als 
Sladtsrhwe.ster zum Wohle vieler unserer Mit- 
hür,:;er. Sie ist auch noch in ihrem Huhi ..ind, 
den sie mit (iO ,lahren am 31. .\uRii-;' 19117 
begann, in der Altenbctreuun.i; re.gi. In ihrer 
Wohnung im Hause SofieiistralJe :'8 vollendet 
Sdiwester Anna nun am morgigen Samstag 
ihr ti.). Lehensjahr. Anlaß genug, aul das 
segensreiche Wirken die.*^(r Mitbürgerin hin- 
zuweisen. 

Mit Langen seit vielen ,Iahrzehnteii verbun- 
flen, erwarb sie sich einen großen Freunfles- 
kreis, mit dem sie — wie sie selbst immer 
wie<ler erfreut feststellt — „sehr netten Kon- 
takt" hat. Die gebürtige l'fiil/.erin kam nach 
vielseitiger /Xusbildung und Tätigkeit als 
Krankenschwester (mit Staatsexamen als Kin- 
der- und Säuglingsschwester) 19:)9 an das 
Kreiskrankenhaus Langen. Vorübergehend 
war sie nach dem Kriege als Gemeindeschwe- 
ster in Leihgestern / Kreis Gießen tätig und 
trat am 3. .füll 1953 ihr Amt als Langener 
Stadtschwestcr an. 

Damals mußte sie das gesamte Stadtgebiet 
mit allen Außenbereichen allein betreuen. 
Nur mit dem F'ahrrad war das zu schaffen. 
Immerhin hatte sie ein Pen.sum von bis zu 
25 Besuchen am Tage zu leisten. Als die zweite 
Stadtschwestcr eingestellt wurde, fand Schwe- 
ster Anna manche Erleichterung, vor allem 
waren die Entfernungen bei ihren Besuchs- 
wegen nicht mehr so groß. 

Alle, die mit ihr verbunden sind, schätzen 
den Humor und die tiefe Frömmigkeit, die 
stets Vertrauen ausstrahlende Persönlichkeit 
von Schwester Anna, die gern Musik hört und 
Bücher liest, die Handarbeiten anfertigt und 
auch das Reisen schätzt. Zu allen Gratulanten, 
die Schwester Anna Glückwünsche sagen wer- 
den, gesellt sich herzlich auch die „Langener 
Zeitung", deren Leser Schwe.ster .Anna ist. 

Fahrt nach Bonn 
Der BvD, Ortsverband Langen, macht auch 

an dieser Stelle nodimals darauf aufmerksam, 
daß der Bus nach Bonn zur Kundgebung am 
Sonntag, dem 7. Mai, um 7 Uhr am Becker- 
Pavillon zur Abfahrt bereitsteht. Der Fahr- 
preis beträgt 3 Mark. Anmeldungen können 
im Becker-Pavillon vorgenommen werden. 

Modell 4984 
„TOP-HIT" der neuen 
Sommer-Schuh-Mode: 
Elegante Damen-Sandalette 
In Samtleder, mit hochaktueller 
PU-Sohle und 60-mm-Absatz 49,90 

Einmütigkeit im Haupt- und Finanzausschuß 

Umfangreiches Programm in öffentlicher Sitzung 

Im Sitzungssaal des Evangelischen Gemeindehauses am Leuschnrrplatz beriet am Diens- 
tagabend der Haupt- und Finanzausschuß über verschiedene Anträge, die in der nächsten 
Stadtverordnetensitzung beschlossen werden sollen. Ein Waldtausch mit der (iemeinde 
Trebur wurde befürwortet (siehe auch gesonderten Bericht), die Eintrittspreise für das neue 
Strandbad an der Kiesgrube wurden festgelegt, die Satzung über die Erhebung des Erschlie- 
ßungsbeltrags und eine Straßenreinigungssatzung mit Gebührenordnung erläuiert. Schlielt- 
lich wurde noch ein Antrag der Jungdemokraten zur Betreuung Strafgefangener zur Kennt- 
nis genommen. 

Wenn die Stadtverordneten einem Magl- 
stratsvorschlag folgen, werden in der kom- 
menden Badesaison die Langener mit einer 
Verbunds-Dauerkarte zum Preis von 12 Mark 
(im Vorverkauf 9 Mark), Jugendliche bis zu 
18 Jahren sogar für 7 Mark (Vorverkauf 
5 Mark) sowohl im Schwimmstadion als auch 
am neuen Badestrand in der Kiesgrube Bade- 
freuden genießen dürfen. Es dürfte als sicher 
gelten, daß die gewählten Bürgervertreter ihr 
Ja-Wort zu diesen günstigen Eintrittspreisen 
geben, denn die Sprecher der Parteien hielten 
die Vorlage für gut und stimmten allesamt zu. 

Stadtverordneter Kegler (CDU) hätte es 
gerne gesehen, wenn die Legislative anstatt 
nur über Ausgaben auch einmal über Einnah- 
men hätte beschließen dürfen, konnte sidt je- 
doch nidit dem Argument verschließen, daß 
durch parlamentarische Stationen der Karten- 
vorverkauf verzögert worden wäre. Er gab 
»eine Bemerkung dann als Anregung für die 
Zukunft. Einigkeit bestand darüber, daß die 
Jetzt getroffene Regelung und Preisgestaltung 
lediglich als Versuch betrachtet werden könne. 
Die Erfahrung werde zeigen, ob man mit der 
vorgenommenen Schätzung hinkomme. Alle 
Kalkulationen nutzen nichts, meinte der Bür- 
germeister, wenn dann schließlich der Wetter- 
gott einen Strich durch die gutgemeinte Rech- 
nung macht. NEV-Sprecher Schneider betonte, 
man könne nur einen baldigen Eingang des 
Trägergutachtens für das Erholungsgebiet er- 
hoffen und dann sehen, daß die Vorleistungen 
der Stadt Langen genügend Gewicht haben 
werden. 

ErschlieBungsbeitrSge nadi neuem Modus 
Oberrechtsrat Schäfer erläuterte eine Sat- 

zung über die Erhebung des Ersdiließungs- 
beitrags für die Stadt. Es handele sich dabei 

um die Überarbeitung einer bereits bestehen- 
den Satzung und habe keine finanziellen Aus- 
wirkungen für die Bevölkerung. Die Uber- 
arbeitung war notwendig, um den tatsäch- 
lichen und rechtlichen Gegebenheiten Rech- 
nung zu tragen. Änderungen bestünden in der 
Hauptsache in der Festlegung verschiedener 
Straßenbreiten, einer differenzierten Berech- 
nung des beitragsfähigen Erschließungsauf- 
wandes, der Festlegung von Einheitssätzen und 
einer geänderten Regelung der Eckgrund- 
stücksverhältnisse. Die Berechnungsart werde 
nach Geschoßflächen vorgenommen, die zur 
Zeit die genaueste zur Verfügung stehende 
Grundlage sei. Vorteilhaft sei, daß diese Daten 
schon durch die Errechnung der Kanalgebühr 
vorliegen und Arbeitsaufwand sparen. Der 
Haupt- und Finanzausschuß billigte die Vor- 
lage einstimmig. 

Der nächste Punkt behandelte eine Straßen- 
reinigungssatzung mit Gebührenordnung, die 
die Versammlung ebenfalls einstimmig dem 
Stadt Parlament zur Beschlußfassung empfahl. 
Es wurde versucht, eine rechtlich einwandfreie 
mit dem Hessischen Straßengesetz überein- 
stimmende Satzungsbestimmung zu finden, die 
die Straßenreinigung möglichst zweckmäßig, 
eindeutig und leicht verständlich regelt. 

Parkende Autos behindern Straßenreinigung 
Zur Straßenreinigung mit der Kehrmaschine 

wurde verschiedentlich betont, daß sidi dieses 
Verfahren verhältnismäßig gut eingespielt 
habe und funktioniere. Es wurden jedoch auch 
Klagen aus der Bevölkerung vorgetragen, die 
Straßen würden nicht überall — Infolge von 
parkenden Wagen — gründlidi gereinigt. Die 
Anwesenden waren sidi darüber einig, daß 
diese Fälle wohl niemals ganz beseitigt wer- 
den können. Vorschläge wurden gemacht. 

einen Kchrplan aufzustellen und zu veröffent- 
lichen (was bereits mehrfach geschehen ist). 
Erster Stadtrat Liebe erwähnte, daß die Kehr- 
maschine bereits heute durch parkende Autos 
belastete Straßen zu verkehrsarmen Zeiten 
reinige, und wies auch darauf hin, daß oftmals 
Beauftragte der Stadt mit dem Besen zwi- 
schen parkenden Wagen kehren. Er traf den 
Nagel auf den Kopf, als er meinte: „Jeder 
weiß, wann er seine Mülltonne vor die Tür 
zu stellen hat. Warum sollte es nicht möglich 
sein, zu den Kchrzeiten seinen Wagen wo- 
anders zu parken?" 

Zum Abschluß des öffentlichen Teils der 
Sitzung nahmen die AusschußmitglieKler einen 
Antrag zur Kenntnis, mit dem die Jung- 
demokraten die Stadtverordneten ersuchen, 
für Strafgefangene nach deren Entlassung 
Patenschafteti zu übernehmen, um ihnen die 
Resozialisierung leichter zu machen. Der Ma- 
gistrat hatte bereits in dieser Frage Recher- 
chen angestellt und gab zu bedenken, daß es 
nicht zweckmäßig sei, Stadtverordneten zu 
Ihrer Arbeit noch die Belastungen von „Be- 
währungshelfern" aufzuladen. 

Zu der öffentlichen Sitzung waren etwa 
zehn Zuhörer gekommen. Im nichtöffentlichen 
Teil wurden Bürgschafts- und G^n'^^'ucks- 
angelegenheiten behandelt. 

Frühlingsfest beim „Frohsinn" 
Wie immer zu dieser Jahreszeit ruft der 

Gesangverein „Frohsinn" seine Mitglieder, 
Freunde und Anhänger zu einem Frühlings- 
fest zusammen. Es ist schon zu einer beliebten 
Tradition geworden ,daß sidi die große Froh- 
sinsfamilie zu Musik und Tanz, sowie froher 
Unterhaltung im Saale des Lämmchens zu- 
sammenfindet. Morgen abend um 19.30 Uhr 
ist es wieder soweit. Es wird aber nicht nur 
getanzt, heitere Einlagen werden die Anwe- 
senden ebenso erfreuen wie passende Lieder, 
dde sdion sedt jeher die Veranstaltungen des 
„Frohsinn" versdiönert haben und Viel zur 
guten Stimmiuig beitrugen. Verdienstvolle 
Mitglieder sollen ausgezeichnet werden. Alles 
deutet darauf daß alle Freunde und Mit- 
glieder des Vereins wrieder auf ihre Kosten 
kommen. 

Herr Kupfer gewann 
das erste Sparbuch! 

Mit .seiner .Spende lag 
Herr Heinz Kupfer in 
dieser Woche richtig: sie 
fiel auf die Glückszahl 
2!t5 und damit gewann er 
das erste Sparbuch ülier 
10,— DM. Wie gesagtl 
das erste Sparbuch, denn 
noch viele weitere wer« 
den für jene Spender 
folgen, deren Spenden» 
nummer mit einer Fün| 
endet. Ein beachtlichef 
Gewinn fällt auf die 

nächste Glückszahl 300. Hier gibt es nicht nur 
einen Golddukaten, einen Langener Gold- 
dukaten natürlich, sondern auch eine Tages- 
fahrt an die Mosel mit dem Reisebüro Becker; 
Wer seine Spende für die Bürgeraktion Lart- 
gener Hallenbad bald einzahlt, dem ist diq 
Glückszahl 300 greifbar nahe! Nicht vergessenl 
Anschrift angeben wegen der Benachrichti- 
gung bei einem Gewinn. 

37. Spendenliste der Bürgeraktion 
Langener Hallenbad 

Übertrag 36. Spendenliste: 42 953,85 DM 
295. Heinz Kupfer, Sehretstr. 26 10,— DM 
296. Hermann Jakobi, 

Forsthaus im Linden 100,— DM 
43 063,85 DM 
dazu 10,— % 

Hier wieder die Spendenkonten: Bezirks- 
sparkasse Langen, Kto.-Nr. 211-50 11 11; Lan- 
gener Volksbank, Kto.-Nr. 33 33; Volksbank 
„Dreielch" eGmbH, Kto.-Nr. 0 22 200. 

Vorverkaufspreis nur DM 4,— 

Zanz in den yi^ai 

in der TV-Turnha!le am 30.4., 20 Uhr 
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ICH ZIEHE IN KÜRZE UM ! I 

Meine neuen, größeren Werkstatt- und Geschäftsräume befinden sich dann in der RIEDSTR. 12 

Auf viele Anfragen meiner Kundschaft teile ich mit, daß ich mit der Firma Voigt u. Klein nichts zu tun habe. 

VOGDT c Telefon 23526 "1 
RUNDFUNK- UND 

FERNSEHDIENST 

SPD benennt Kreistagskandidaten 
I><T (JrLsvc-ri'in dor I-HtiKcner Soziiildcmo- 

kiatrii linl für hrulo um 20 Uhr im Sani des 
'l'iinivcn jns am .lahtiplnl/. sciiir Mitulicdfr zu 
einer wichtinrn Zusiimmenkiinft ringolitden. 
Ks Kellt darum, die Kandidaten für die Kreis- 
l.mswahl /u benennen, liie Mitglieder werden 
sieh aulierdem mit dem Kommunuiwahlpro- 
Krarnm rl<>r l.anßener SI>D befassen. 

Slafomfahrt des ACL am Sonntag 
Der .\utiini()l)il-(Mui) Langen (ACL) veran- 

staltet am iionunenden SontaK, dem 2.3. April, 
viMi B l)is in l'hr in .Sprendlingen auf dem 
liidustriei;elande nc-ben der Hundesstraßc 4ß 
((Jtrenljaclier Landstralie) — östliehe Seite — 
eine Slalomfahrt auf abfiesperrter Stralle. Kin 
Tiinkstellenbesitzer hat dem AC'L zwei Pokale 
Ki'.sllftet, einen für den besten llenault-Kahrcr 
und einen für die taKesschneliste (Jruppe. Die 
.Sl.iinmfahrten des ACL haben hei den Motor- 
.spnrtlern stet.s einen guten Klang. Durch- 
sduiittlieh beteiligten sieh bisher etwa 80 bis 
lIXi Teilni'hmer an diesen Veranstaltungen. 
Au<li In diesem Hennen erwartet der ACL, 
wie der Krste Vorsitzende Ueekmunn feststellt, 
wieder eine starke Beteiligung. Selbstver- 
ständlich ist die .Slalomfahrt aueh für die Zu- 
srhauer eindrueksvoll. 

I 

ZfiHz IM den y/lai 

[Uli den „FIDELIOS" in der TV-Tumhalle 

Am Sonntag An-Angein des ASV 
Der Angelsportverein I.angen veranstaltet, 

wie der Krste Vorsitzende Cielinski mitteilt, 
am kommenden Sonntag um 7 Uhr in der 
Sehring.sclien Kiesgrube im .Stadtwald sein 
An-Angeln. Naeh 11 Uhr darf keine Sehnur 
mel\r ausgeworfen werden. Dann wird man 
den „Kisehzug" überprüfen und feststellen, 
wer den grollten Kang gemaiht hat. C'ieorg 
Sehring hat sich bereit erklärt, den besten 
Anglern die Preise zu üherreidien; denn die 
„Fanggründe" befinden sich in den Oewäs.sem 
di'r Kiesgrube. In der Kantine des Sehring- 
.s<hen Unternehmens wird man anschließend 
zu einem Imbiß zusammenkommen. 

Eröffnungsprüfung beim Verein für 
Polizei- und Schutzhunde 

Nach dem trotz des kühlen Wetters gut be- 
suchten Kreisgruppen-Wettkampf in Schutz- 
hunde I. am 2(i. März, findet nun am kom- 
menden .Sonntag iT.i. 4.). ab H Uhr auf dem 
hi'rrlich gelegenen Übungsplatz <les VPSLdii- 
tlie.s.jjihrige Krüh jahrsprüfung statt, ("a. 10 
Hundeführer mit ihren treuen Vierbeinern 
Werden in den Prüfungsstufen Schh. 1. 2. .3 
und in der Kährtenhundprüfung beurteilt. 
Leistungsrichter August Gompf. aus Offen- 
bach wird die Hi'wertung der einzelnen Lel- 
■stungen vornehmen. Als Helfer im Sdiutz- 
dienst hat sich Rolf Oaldner aus Langen zur 
Verfügung gestellt und das Amt des Prüfungs- 
leilers übernimmt der Vorsitzende des Ver- 
eins W. Pfannemüller. Die Sportfreunde dieses 
relativ kleinen, aber .sehr leistungsfähigen und 
rührigen Vereins erwarten hei hoffentlich gu- 
tem Prüfungswetler gute Leistungen und viele 
Z.iungiiste. Wie üblich, haben auch bei dieser 
Veran.^taltung die Krauen des Vereins die Be- 
wirtung von Teilnehmern und Ciästen üiier- 
nommen. Kür Speisen und Ciptränke ist 
bestens gesor:-;t. 

Frühschoppen für Bauarbeiter 
Der Ortsverband der IG Bau-Steine-Krden 

lädt .seine Mitglieder für kommenden Sonnlag 
um 10 Uhr in die Gaststätte „Wilhelmsruhe" 
zu einem Früschoppen ein. Da wieder aktuelle 
Fragen zur Diskussion stehen, wird eine rege 
Bi teiligung erwartet. 

Personenwagen ausgeräumt 
In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch 

haben Unbekannte im Anemonenweg in Ober- 
linden einen Personenwagen ausgeräumt. 
Nachdem die Täter das Auto gewaltsam geöff- 
net hatten, stahlen .sie aus Innen- imd Koffer- 
raum ein Reserverad, einen F(^uerlö.scher, einen 
Wagenheber, eine Werkzeugtasche, Pine Warn- 
lampe, einen Verbandskasten, einen Re.serve- 
kanister, ein Warndreieck, einen Regenschirm, 
ein Kofferradio und zwei Sitzbezüge. Der 
Schaden wird auf !I00 Mark geschätzt. 

Gestohlen und ausgeschlachtet 
Am Steinberg haben Unbekannte zwischen 

dem 29. März und dem 17, April einen nicht 
mehr zugelas.senen alten Personenwagen ent- 
wendet, der dort auf einem nicht eingezäunten 
Grundstück verschlossen abgestellt worden 
war. Das Fahrzeug wurde am Mittwoch in der 
Dieburger Straße in Höhe des neuen Main- 
Neckar-Schnellweges (Autobahn A 91) ohne 
Räder völlig demoliert und ausgeschlachtet 
aufgefunden. 

Randallerer am Flüchtlingslager 
Mehrere .Jugendliche haben am Samstag vor 

der Kantine des Landesflüchtlingslagers In der 
Klisabethenstraße randaliert und mit Flaschen 
geworfen. Der Wirt mußte einen .Tugendlichen 
aus dem Lokal weisen, weil er sich zu Tät- 
lichkeiten hinreißen ließ. Der junge Mann 
wurde von der Polizei zur Wache mitgenom- 
men. Weil er unter Alkoholeinwirkung mit 
dem Auto gefahren war, mußte er nach einer 
Blutprobe seinen Führerschein abgeben. Den 
Wagenschlüssel allerdings besaß ein 20jähriger 
Freund des Übeltäters, der, was die Polizei 
nicht wis.sen konnte, mit dem Kraftwagen in 
die Nähe <ler Polizeidienststelle im Langener 
Rathaus fuhr, um sieh dort nach seinem 
Freund zu erkundigen. F.rst als bekannt wurde, 
daß er <ien fremden Wagen benutzte, stellte 
ihn eine Polizeistreife, auch hier war die Blut- 
probe fällig, die positiv ausfiel. Es ergab sich 
weiter, daß dc>r 20-.lährige nicht einmal einen 
Führerschein besitzt. Nun muß er sieh außer- 
dem wegen Widerstands gegen die Polizei 
verantworten.   

Stefan Askenase spielt Chopin 
Sti>fan Askena.se, der Altmeister der Cho- 

pinijitcrpreten, kommt zum Ende der dies- 
jährigen Konzertsai.son auch nach Darmsladt. 
Am Mittwoch, dem 26, April 1972. 20 Uhr, 
wird der Künstler in der Stadthalle Darmstadt 
zu hören sein. Auf dem I'rogramm stehen aus- 
schließlich Werke vim Chopin, und zwar u. a. 
Nocturnes. Sdierzos. Etüden und Walzer. 
Stefan Askenase hat kürzlich in bewunderns- 

werter Frische seinen 7,5. Geburtstag gefeiert. 
Aktivität, geistige und köri«>rliche Beweglich- 
keit zeichneten schon immer den ungemein 
sympathischen Kün.stler und liebenswerten 
Men.schen aus. der seit .lahrzehnten ein Be- 
griff des inttM'naüonalen Musiklelx>ns ist. 

Askenase ist durch Herkunft und Mentalität 
für das Werk Frederic Chopins besonders prä- 
destiniert und kompetent, doch erstreckt sidi 
seine souveräne Meisterschaft gleidiermaßen 
auf ein umfangreiches Repertoire der klas- 
sisch-romantischen Klavierliteratur mit den 
Schwerpunkten Bach, Mozart. Beethoven. 

Askenaso. der aus Polen stammt, erwarb 
früh die belgische Staatsangehörigkeit und hat 
fast 40 Jahre lang als Profe.ssor des König- 
lichen Konservatoriums in Brüssel gelehrt. 

.Tetzt lebt Stefan Askenase im Rheinland. 
Vom Bahnhof Rolandseck aus unternimmt er 
seine Kon7.ertreisen u. erfreut sich lebendiger 
Popularität, d. h, eines großen Publikums aus 
vielen Generationen. 

Wiener Oktctl in Frankfurt 
Am Sonntag, dem 23, April. 20 Uhr, findet 

im Saal der Deutschen Bank der festliche Ab- 
schluß des Pro Musica-Zyklus 1971/72 mit 
einem Konzert des WIENER OKTETTS statt 
Das in der ganzen Welt gefeierte Ensemble, 
welches innerhalb der diesjährigen Tournee 
das tausendste Konzert gibt, wird den kam- 
mermusikallschen Höhepunkt dieser Saison 
darstellen. 

Tanz in den Mai 
Unter diesem Motto findet am Sonntag, dem 

311, April, eine gemein.-chaftliche Veranstal- 
tung der Kerbborsche 1971 und 1972 statt. Die 
„Kerbveteranen" des vergangenen .Jahres ver- 
ab.-ichieden sich an diesem Abend und führen 
die Neulinge dem Langener Publikum vor. 

In der TV-Turnhalle wird ab 20 Uhr .Stim- 
mung wieder Trumpf sein. Die ..Fidelios". vie- 
len Bürgern von der vergangenen Kerb in 
guter F.rinnerung. sird auch die.^■mal mit von 
der Partie. Ohne Kerbruf wird es auch diesmal, 
so hoffen die Veranstalter, in der Turnhalle 
ein „Happening" der Freude und des Tanzes 
geben. In der Sektbar ist man bereit, die beim 
Tanz.en verlorene Feuditigkeit mittels „alko- 
holisiertem Bizzelwa.sser" aufzufüllen, „Viel 
Spaß" wünschen die Kerbborsche 71 72. 

Vertrelor der Wiener Schule 
stellt in Walldorf aus 

Eine Rarität wird Kunstfreunden in der Zeit 
vom 22. April bis 2G, Mai Im Hornivius Infor- 
mation Center in Walldorf geboten: Unter An- 
we.senhelt des Maleis Matouschek werden 
zahlreiche Werke des — wie Hundertwasser — 
aus der Wiener Schule hervorgegangenen 
Künstlers zu sehen sein. 

IHler spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen 

Malthias-Claudius-.'Xbrnd 

Zur goldenen Konfirmation 
Der heut'ge Tag weckt in uns allen 
Erinnerung an Jugendz^eit 
Und ruft in uns ein heiß Verlangen, 
Doch nicht« kehrt wieder. liegt so weit. 

.la. wie ein Traum verging die Zeit, 
Die .Jahre flogen schnell dahin. 
Man hat durchko.stet Freud' und Leid, 
Doch beides hat im I,eben einen Sinn. 

Nur wer die Tiefen und die Höhen 
Demütig und bewußt erlebt. 
Den wird das .Schicksal stets versöhnen, 
So daß er froh und weiter strebt. 

Auch derer wollen wir gedenken. 
Die von uns gingen und die fern und weit 
Und in Gedanken ihnen schenken 
Den Hauch von Liebe und Verbundenhel. 

In diesem Sinne mög' verklingen 
Der Tag der „gold'nen Konfirmation", 
Im Herzen aber weiterschwingen 
Harmonisch wie ein schöner Ton. 

Dieses Gedicht verfaßte anläßlich der gol- 
denen Konfirmation der .Jahrgänge 07/08 
am letzten Sonntag Dorothea Heln-Raue. 

am Sonntag, 23. 4. 1972, 20 Uhr, im Evan- 
gelisehen Gemeindehaus Langen, Bahnstr. 46. 

Heiteres und Nachdenkliches aus Gedichten 
und Prosa von Matthias Claudius ist auch 
heute nicht ein Flüchten in die heile Welt von 
ge.stern. um sieh der Problematik des Heute 
zu entziehen. Die für die.sen Abend ausge- 
wählten heiteren und ernsten Beiträge von 
Matthias Claudius — dem Wandsbeker Boten 
— (der naeh seiner Zeitschrift einst so be- 
nannte und bekannte Dichter aus den Jahren 
1740 — Ißl.'i) bewei.sen noch immer ihre Aus- 
sagekraft, und es lohnt sich für den Zuhörer, 
sich mit dieser Welt der Vergangenheit zu 
konfrontieren. 

Das Rezitatori.sche des Aliends wird von 
dem Wiesbadener .Schauspieler Otto Wenke 
gestaltet, während der junge, erfolgreiche Pia- 
nist Wolfgang Arnold, Würzburg, die musika- 
lische Umrahmung mit Klavierkompositionen 
von J. Haydn, L. v. Beethoven, J. S. Bach und 
W. A. Mozart darbietet. 

Karten für diesen Abend sind im Vorver- 
kauf bei der Volksbank Dreleich, Langen, er- 
hältlich, und am Vortragsabend an der 
Abendkas.se des Evang. Gemeindehauses Lan- 
gen. Erwaciisene DM 5.— Sdiuler, Studenten 
und Schwerkrieasbeschadigte DM 3,—. Mit- 
glieder haben freien Eintritt. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Schauspieler 0(to Wenke 

Kurse für Kinder ausländischer Arbeitnehmer 
Die Geschäftsstelle der Voikshodischule 

Langen teilt mit, daß am kommenden Diens- 
tag, den 25. April, der erste von mehreren 
geplanten Sprachkursen für Kinder auslän- 
discher Arbeitnehmer beginnt. Dieser Kurs 
wird jeweils dienstags und freitags in der 
Zeit von 14.30 Uhr bis 17 Uhr durchgeführt 
und steht allen Kindern ausländischer Arbeit- 
nehmer offen. 

Neben zwei Stunden, die für das Erlemen 
der deutschen Sprache vorgesehen sind, ist 
zusätzlich eine Stunde für eine Hausaufgaben" 
betreuung durch pädagogisch geschulte Kr.nfte 
mit eingeplant. 

Anmeldungen zu diesem Kurs werden von 
der Geschäftsstelle der Volkshochsdiule l.an- 
gen, Rathaus, Zimmer 9, noch entgegengenom- 
men. Telefon: 2 20 01/App. 221. 
Ausstellung von .Vrbciten aus den VHS-Kursen 
„Freies Malen für Kinder und Jugendliche" 

und „Modisches Gestalten für Mädchen" 
Die Geschäftsstelle der Volkshochschule 

Langen teilte bereits in der letzten Presse- 
besprechung am 13. 4. mit, daß die Volkshoch- 
schule der Stadt Langen in Zusammenarbeit 
mit der Leiterin der in den Jahren 1971 und 
1972 veranstalteten VHS-Kurse „Freies Ma- 
len für Kinder und Jugendliche", Frau Anne 
John, vom 22. bis 23. April eine Ausstellung 
durdiführt, in der Arbeiten aus den oben- 
genannten Kursen gezeigt werden. 

Ergänzend sei noch mitgeteilt, daß die Lei- 
terin des VHS-Kurses „Modisches Gestalten 
für Mädchen", Frau Roswitha Jonen, sich 
ebenfalls mit Arbeiten aus diesem Kurs an 
der Ausstellung beteiligen wird. 

Die Ausstellung wird am Samstag, den 
22. April 1972 um 15 Uhr eröffnet. Sie ist an 
diesem Tag bis 18.30 Uhr geöffnet. Die Öff- 
nungszeiten am Sonntag, den 23. April 1972, 
sind von 10 bis 18 Uhr. Die Ausstellung findet 
Im Gymnastikraum der neuen Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule in Langen, Bahnstr. 40 — 
42, statt. 

an diesem Wochenende 

Damen-Pullover 

Acryt, V Arm, verschiedene Dessins 

norinal DWJ 17.90 jetzt 10,- 

Mädchen- und Knaben- 

Sandalen 

Gr. 27-35 i a * 
normal DM 15,90 1«*^ 
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RADIO VOIGT U. KLEIN 
Radio- und Fernsehkundendienst 
demnächst Neueröffnung In Langen. 
Bahnstraße 12 

• Schwarz'WeIß- und Farbfern- 
seh-Kundendienst durch 
qualifizierte Fachleute 

• preiswert 
• schnell 
• Antennenbau 

Rufen Sie jetzt schon an: 

2 31 20 
Keine gesonderten Fahrtkosten 

OFFENTHAL 

o .Am Dienstag Mütter- und Säuglings- 
brratung. Am Dienstag, dem 25. .'Viiril, findet 
um 14 Uhr in der Wingertschule die Mütter- 
und Säugling.sberalungssUmde statt. 

o .\m Donnerstag Finanzamt-Sprechstunde. 
Am Donnerstag, dem 27. April, findet von 
17 bis 19 Uhr im Sitzungszimmer des Rat- 
hau.ses eine Spreciistunde des Finanzamts 
Langen statt. Hier können Anträge auf Lohn- 
steuerjahresau.sgleieh gestellt werden. 

o Am 30. April Tanz in den Mai. Am Sonn- 
tag, dem 30. April, findet ab 20 Uhr im „Isen- 
burger Hot" eine Veran.staltung der Sport- 
und Sängergemeinschaft statt, als „lanz in 
den Mai". Karten für diese Veranstaltung gibt 
es im Vorverkauf bei Jakob Haas, Friedhof- 
Straße 2 und bei Horst Georg Zimmer, Bahn- 
hofstraMe 

o Am Ii. .Mai W'aldfest der Susgo und des 
Musikveroins. Der Musikverein 1919 Offenthal 
und die Susgo wollen am Himmelfahrtstag, 
dem 11. Mai, im Offenthaler Wald in Richtung 
Messel ein Waldfest veranstalten. Bei schönem 
Wetter sollen Tische und Bänke aufgestellt 
werden, für Speisen und Getränke .sorgen 
die Vereine ebenso wie für Mu.'?ilf und Ge- 
sangsdarbietung. Auch ein paar Spiele für die 
Klnrler sind vorgesehen. 

o (iernot Fürnkranz Sieger beim Verein der 
Hundefreunde. Bei der Frühjahrsprüfung des 
Vereins der Hundefreunde konnte Gernot 
Fürnkranz Sieger werden. Wir berichten noch 
ausführlich. 

GÖTZENHAIN 

g SI'U-Kandidaten für Gemeindewahl. In 
einer Mitgliederv ersammlung wählte der SPD- 
Ortsverein am vergangenen Samstagabend 
die Kandidaten für die im Herbst bevorste- 
hende Gemeindewahl. Der Vorstand hatte 
hierfür eine Liste aufgestellt, die in den Plät- 
zen eins bis drei und 15 bis 39 unverändert 
blieb. Dazwischen erbrachte die Wahl einige 
Verschiebungen. Die Kandidatenliste zeigt 
nunmehr folgende Reihenfolge auf: Karl Ar- 
nold. Wilhelm Hunkel, Hans Friedrich, Char- 
lotte Splitter, Christel Bernet, Klaus Stange, 
Joachim Krämer, Günther Vogt, Peter Bein, 
Wolfgang Lenhardt, Ludwig Gschirr, Erwin 
Emmerich, Albreeht Schäfer, Horst Müller, 
Albert Weilmünster. Kurt Schulz, Ilse Weber, 
Johannes Göckes, Philipp Hartmann, Peter 
Reu.sch, Edgar Splitter, Siegfried Budita, Wer- 
ner Klein, Heinrich Weilmünster, Georg Kohl, 
Bernd Müller, Wolfgang Bernet, Heinz Grob, 
Willi Weber, Heinz Müller, Siegfried Stoye, 
Karl Skalnik, Siegfried Nauhardt, Emil Baier, 
Dieter Grebner. Carlo Cit, Norbert Sandrock, 
Hor.st Bischoff, Dr. Hans-Joachim Schnehage. 
Die Götzenhainer Gemeindevertretung wird 
sich wegen des Wachstums des Ortes von seither 
15 auf 23 erhöhen. Bisher hatte die SPD mit 9 
Gemeindevertretern die absolute Mehrheit 
Und sie ist zuversichtlich, sie wieder zu ge- 
winnen. Karl Arnold, der derzeitige Vorsit- 
zende des Ortsvereins und Gemeindevertre- 
tervorsteher, meint hierzu, dies sei notwendig, 
wenn die „seitherige zielstrebige und erfolg- 
reiche Ortspolitik zum Wohle aller" fortge- 
setzt werden solle. Im übrigen zeuge die so 
frühe Aufstellung der Kandidatenliste von 
der Geschlossenheit der Götzenheiner SPD 

und ein Studium der Namen mache deutlich, 
daß die Liste der Struktur des Ortes gerecht 
werde und jung und alt berücksichtige. 

ERZHAUSEN 
pz Der Terminplan der SportvereinigimK 

■wurde auf der Hauptvorstandssitzung be- 
kanntgegeben: 29. 4. Blitzturnier der Sdiach- 
abteilung; 6. 5. Jahreshauptversammlung der 
Fußballabteilung; 27. 5. Bodenseefahrt der 
Wandergruppe; 11. 5. (Himmelfahrt) „Vadder- 
tagstreffen" des Spielmann.szuges am Reit- 
platz; 7. 10. Oktoberfest der Chorgemeinsehaft 
„Germania-Eintracht"; 11. 11. Eröffnung der 
närri.schen Saison (Kamevalsabteilung); 6. 12. 
Nikolausturnen (Turnabteilung); 16. 12. Weih- 
nachtsfeier der Fußballer; 17. 12. Weihnachts- 
feier der Chorgemeinschaft „Germanie-Ein- 
tracht"; 20. 27. 1. oder 3. 2. Kamevalssitzun- 
gen; 3. 3. Maskenball der Fußballer; 4. 3. Kin- 
dermaskenball und 5. 3. Rosenmontagsball. 

ez Die Bezirksmeistrrsehaften im Kunst- 
fahren finden am Sonntag (23.) in Bisehofs- 
heim bei Mainz statt. Im Einerkunstfahren 
der Schüler bis 10 Jahre beteiligen sich fol- 
gende Erzhäuser Nachwuchskräfte: Inge Tegel 
(51.2 aufgestellte Punktzahl), Regina Müller 
(29.3). Marion Uffler (36.1). Bettina Hochstät- 
tei' (23.1). Werner Dilfer (74.8) und Bernd Lei- 
ser (52.2). — Unter Trainer Werner T.eiser 
haben die Jungen und Mädchen in der letzten 
7.eit eifrig trainiert, um ihren Vor.iahrstitel 
erfolgreich zu verleidigen. Die gute Form gibt 
zu berechtigten Hoffnungen Anlaß. 

ez Ein Ständchen der „Germania-Eintracht" 
unter Ix>itung von Franz Grimm erfreute den 
aktiven Sänger Karl Heinz. Friedrich-Ebert- 
Straße 17. an seinem fi5. Geburtstag. Vorsit- 
zender Heinz Weber hob die jahrzehntelange 
aktive Sängertäligkeit des .lubilars hervor, 
dankte ihm für seine tatkräftige Mithilfe bei 
der Instandhaltung des Sporthelmes und über- 
reichte ein Geschenk. 

ez Blutspender wurden ausgezeichnet. Das 
DRK-Erzhau.sen führte vor kurzem einen 
Dlutspendelermin durch, zu dem 137 Spender 
kamen. Viele verantwortung.sbewußte Eltern 
brachten ihre Kinder mit, so daß 21 Blutgrup- 
penbesiimmungen durchgeführt werden konn- 
ten. Das DRK dankt allen Spendern und 
hofft, alle am 20. Oktober beim nächsten 
Termin wieder begrüßen zu können. Eine 
große Anzahl von Spendern konnte wieder 
mit Ehrennadeln ausgezeichnet weiden: Gold 
mit Kranz (über 15 Spenden): Werner Uau.sch 
und Dittmar Leiser; Gold (über 10 Spenden): 
Willi Wannemacher, Edith Debling und Hans 
Weidel; Silber (6 Spenden): Georg Voltz, Phi- 
lipp Knoth, Manfred Samme, Horst Möchel, 
Kurt Thomas, Horst Berck, Wolfgang Ernst- 
berger, Brunhilde Rosenberger, Klaus P. Ni- 
kolai, Georg Lötz, Irene Vollhardt. Günther 
Lehr und Herta Moser; Bronze (3 Spenden): 
Herta Keller. Irmgard Jung, Bernd Wesp, 
Edeltraut Gödel, Horst Möhl, Bruno Emmerl, 
Anneliese Berck, Brigitte Senft, Georg Groh, 
Max Proske, Kurt-Roland Schwarz, Günter 
Kröh, Magdalene Fornoff, Bernd Göhler und 
Albert Heinz. — Für den reibungslo.sen Ab- 
lauf dieses Blutspendetermins sorgte das be- 
währte Team von Helferinnen und Helfern 
sowie die freiwilligen Mitarbeiterinnen, denen 
hiermit Dank gesagt wird. Gleichzeitig sei 
Rektor Hillgärtner für die Überlassung der 
Schulräume und dem Hausmeister Fritz Weiß 
für seine Hilf.sbereit.schaft gedankt. 

Schwerer Unfall auf der Autobahn 
F,in schwerer Verkehrsunfall auf der Auto- 

bahn bei Gernsheim forderte in der Nacht 
zum Donnerstag einen Toten und rund 
300 000 Mark Sadischaden. Zwei Lastzüge ge- 
rieten In Biand und ein Personenauto wurde 
völlig demollert. Zu dem Unfall ist es nach 
Angaben der Polizei gekommen, als ein Auto- 

*fahrer innerhalb einer Gegenverkehrsst recke 
einen I.astzug überholte und dabei mit einem 
entgegenkommenden Lastwagen frontal zu- 
sammensti('(5. Die Autobahn Mannheim — 
Frankfurt war fünf Stunden blockiert. 

Aus der Welt des Films 

„.Attila — nie Geißel Gottes" (IIT). Ein 
Monumental film aus der Glanzzeit des West- 
römischen Reiches, mit wollüstigen Festen am 
sillenlo.sen Hofe des Kaisers Valentinian. Als 
das Reich von den Hunnen mit ihrem bruta- 
len König Attila bedroht wird, will die .schöne 
und ehrgeizige .Schwester des römischen Kai- 
sers ihr Land reiten, indem sie sich dem Hun- 
nenkönig hingibt. Die.ser erliegt den Verfüh- 
rung.skünslen der bezaubernden Frau, läßt .sie 
jedoch .später töten. Einer Schar waffenloser 
Männer unter dem Zeichen des Kreuzes ge- 
lingt es hließlich, die Goiiesgeißel Attila zur 
Umkehr zu bewegen. 
„Aristocats" (Lichtburg). Die lustigen Streiche 

der aristokratischen Katzx>n haben beim 
Publikum einen derartigen Zuspruch gefun- 
den, daß der Film um eine Woche verlängert 
werden mußte. In diesem Zeichentrickfilm der 
Walt-Dl.sney-Produktion geht es turbulent zu. 
Moderne Pop-Elemente in Ausstattung und 
Musik bieten neben den Streichen und Aben- 
teuern der Akteure köstliche Unterhaltung. 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 

gegen Barzahlung am 22. April 1972, vorm. 
9.00 Uhr in Langen, Annastraße 39, verstei- 
gert werden: 1 Hektroherd, 1 Dunstabzugs- 
haube, 1 Kühlschrank komb. mit Gefrier- 
schrank, 1 Geschirrspülautomat. 

I-angen. den 20. April 1972 
Schäfer, Obergerichtsvollzieher 

Vorverkaufspreis nur DM 4,— 

%aMZ iH t)eM Wnf 

in der TV-Turnhalle am 30.4., 20 Uhr 

Reisebus überschlug sich 
Ein Reisebus mit 52 Angehörigen eines 

Frankfurter Pensionistenklubs geriet Mittwoch 
abend aus bisher noch nicht geklärten Grün- 
den auf ein frisch aufgeschüttetes Bankett. 
Das Fahrzeug stürzte nach etwa 50 Metern 
eine drei Meter hohe Böschung hinunter und 
überschlug sich. Dabei wurden acht bis zehn 
Personen schwer und zwanzig bis dreißig Rei- 
sende leicht verletzt. Der Fahrer erlitt einen 
Schock. Das Unglück ereignete sich bei Hafen- 
lohr im Landkreis Marktheidenfeld. 

Mondlandung geglückt 
Zwanzig Minuten vor dem geplanten Zeit- 

punkt des Landeflugs der Mondfähre Orion 
traten gestern abend Schwierigkeiten im 
Apollo-Raun-iscliiff auf. Das Mutterschiff 
konnte nicht, wie vorgesehen, den Hauptbord- 
motor zur Rückkehr in eine kreisrunde Mond- 
bahn zünden. Von der Bodenkontrollstation 
wurden noch fünf Mondumrundungen ange- 
ordnet. Der Schaden konnte behüben werden. 
Die Landung gelang sechs Stunden nach dem 
vorgesehenen Zeitpunkt ohne Sdiwierigkeiten. 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

ROT IST RASSIG 
Rothaarig ist sie. Eine Haarfarbe, die auf- 
fällt. Schneeweiße Haut und grüne Augen. 
Kein Wunder, daß die Männer sich nach ihr 
umdrehen, von ihr träumen. Denn Tempe- 
rament und Leidenschaft, so sagt der Bio- 
loge, liegt im roten Pigment. 
Warum also zogern Sie noch ? 
Eine Coloration mit Wella Color zaubert 
einen hinreißend verführerischen Rotion ins 
Haar. Die Scala reicht vom zarten Gold 
über Tizian. Kupfer. Mahagoni. Purpur bis 
zum duniden Beaujolais. Dazwischen sind 
eine Menge oanz individueller Nuancen 
möqlich 
P'  

der Friseursalon, der mehr bietet 
607 Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 23. April 1972 (.lubllate) 
Stadtkirche 
9..30 Uhr; Gotte.sdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Offb. 21, 1—7 
11.15 Uiir: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors (Pfr. Stefani) 
Predigltext: Offb. 21, 1—7 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Martin-I.uther-Kirche, Berliner Allee 31 
9..30 Uhr: Gotte.sdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: 1. Petr. 2, 11 u. 12 
10.45 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-Stralle 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: Offb. 21, 1—7 
10.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadlmission Langen 
Sonnlag, 23. 4. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 25. 4. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch. 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen 
der Letzten Tage, Birkenstraße 22 

Sonntag: 10.00 u. 18.00 Uhr Gottesdienst 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; Eintrittspreise für Strandbad 

Krhulungs- und Freizeitpark 
Die Eintrittspreise für das Jahr 1972 Im 

Strandbad Erholungs- und Freizeitpark Lan- 
gen werden wie folgt festgesetzt: 

1. Einzelkarten 
a) Erwachsene (Personen ab 

18 Jahre) DM 1,50 
b) Jugendliche von 6 — 17 Jahre, 

Lehrlinge, Schüler, Studenten, 
Scliwerbeschädlgte, Rentner, 
einberufene Wehr- oder Ersatz- 
dien.slpflichtige DM 1,— 

2. Dauerkarten 
nur für Langener Einwohner als 
Verbundkarte für Schwimmstadion 
und Strandbad gemäß den für das 
Schwimmstadion geltenden Sätzen 
a) Erwachsene (Personen ab 18 .lahre) 

Vorverkauf DM 9,— 
Saison DM 12,— 

h) .lugendliehe von 6 — 17 Jahre, 
Lehrlinge, Schüler, Studenten, 
Schwerbeschädigte, Rentner, 
einberufene Wehr- oder Ersatz- 
dienstpflichtige 
Vorverkauf DM 5,— 
Saison DM 7,— 

3. Entgelt für die Benutzung des Park- 
platzes innerhalb der Badeanlage 
für PKW (ohne Versicherungs- 
schulz)  DM l,5<i 
für Motorräder, Mopeds und Fahr- 
räder (ohne Versicherungsschutz) DM —,5ii 

Langen, den 19. April 1972 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Liebe, Erster Stadtrat 

Betr.: Spülung des Wasserrohrnetzes 
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir 

in der Zeit vom 24. 4. — 5. 5. 72 unser gesamte;- 
Wasserrohrnetz spülen. Dabei kann es vor- 
kommen. daß geringe Verfärbungen des Was- 
sers auftreten, die aber vollkommen unschäd 
lieh sind. 

Im Interesse der Hausfrauen empfehlen wir. 
in der angegebenen Zeit ab 17.30 Uhr keine 
Wäsche zu waschen. 

Langen, den 19. 4. 72 

Stadtwerke Langen GmbH 

Schöne Ferien! 

Das Drum und Dran 
mit dem Geld 

erledigen wir. j 

Verlassen Sie sich auch fm 
Urlaub ganz auf uns. Wir versorgen 
Sie mit allem Nötigen: Wissens- 
wertem über Ihr Urlaubsiand, Reise- 
zahlungsmitteln, Reiseschecks. 

Bei unsibel<ommen Sie 
auch die neue Euro-Schecl<l<arte, 
die Sie zusammen mit Ihren 
Schecks fast überall in Europa 
mit Bargeld versorgt. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Telefon 27 21 
BahnstraOe 122 • Oberlinden, Ladenzentrum 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

mündelsicher 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraSe 43 



Mola 
neu, bfH T)M 100,- 
Prcisnachlaß uraslän- 
dc halber zu verkaufen. 

Slats, Carl-Schurz- 
StralJe 3 — 5 

Suche Gerüst 
leihen cxler zu kau- 

len, ca. 7 m Höhe. 
Telefon 6 32 10 

Mod. Wohnzimmer 
Schlafzimmer 
Küchen- u. 
Garderobenmöbel 

zu verkaufen. 
Christa Ne.sller 
Telefon 2 43 00 

Fernsehschrank 
I<opwe Opla, 2 Jahre 
alt, für DM 250,- m 
verkaufen. 

Spyth 
Nordendstraße Ri) a 

Unsere Schlager 
des Monats I 

Betonmi.'icher 220 Volt 
2!)0,-. 90 L. Schlagbohr- 
maschfne, 4-Gang, 400 
Walt, 13 mm Bohrf., 
li&IJ. IßS,-. 2-Gang- 
Schlagbohrma.'ichlno, 
370 W., 10 mm Bohrf., 
H&l), zum Au.ssuchen 
mit IIandkrel.s.säKcn, 
Vibralioaschl. o. Stlch- 
saßenzusatz 153,-. Dop- 
pel.schlelfer 150$ 130,-. 
Schweißgeräteu. Kreis- 
süßen zu Tlef.slpreisen. 
Zusreifen, solange <ler 
Vorrat reicht ! 

BMK-Maschinen 
Inh. II.-J. n»stlan 
B07 Langen, Peter- 
Müller-Straßf 3—5 

Außenbordmotor 
5 PS, neuweitig, für 
200,- 1>M zu verkaufen. 

Telefon 2 13 54 

Familienanzeigen* 

Kleinanzeigen"^ 

gehören in die 

»Langener Zeitung« 

weil sie von der ganzen Familie 

gelesen werden. 

Die Langener Zeitung - Ihre 

Heimatzeitung - hat in ihrem Ver- 

breitungsgebiet die meisten 

Abonnenten. Sie ist damit die 

meistgelesene Zeitung in Langen I 

* Dafür gibt es bekanntlich bei der 

Langener Zeitung einen besonde- 

ren günstigen Anzeigentarif. 

Rodenstoch 

Colormatic 
helle Tönung bei normalem Licht dunkle Tönung bei Sonnenlicht 

Ujchi Glaj fwt Rodenstock-Colormitic 

Brillengläser mit automatischer 
Anpassung an die Lichtverhältnisse 

Fragen Sie Ihren Augenoptiker 

LANGEN 
Bahnstraße 6 (Lutherplatz), Bahnstraße 122 (neben 

Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Gi R A BSTE I N E 
und Grabeinlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) M 58 

Kea 

— Direktverkauf — Günstige Preise (f* 

Für erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Margarete Metzger 
sagen wir hiermit allen unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauert 
Die Angehörigen 

Langen, Im April 1972 

Mit einem 
neuen Wagen in den Sommer 

ZinsgOnetIg i ohneWedisel • ohne 
Umstände: Auf dem direkten Weg über ein 

COMMERZBANK'Anschaffungsdarlehen iWir-l 
Kreditbetrag Laufzelt Monatsraten 

einschl. Kosten 
DM4.000,— 24 Monate 1xDMie7,- 
   u. 23 X DM 191.- 
DM 6.000,— 30 Monate 1 x DM 205,- 

u. 29 X DM 235.- 
DM 8.000.— 36 Monate Ix DM 255,- 

u. 35 X DM 267,- 

COMMERZBANK 
•In« Bank, dl« Ihr« Kundan kennt 

ROLLADEN- 

SCHNEIDER OH6 
6073 Egelsbach, Mühlstraße 10 

Wir liefern ab sofort den neuen „IDEAL" KUNSTSTO^FROLLADEN. 
Formschön, mit angenehmem Lichteinfall (Alleinverkauf Im hiesi- 
gen Raum). 

Planen Sie neuzeitlicti, bauen Sie rationell! 

Unsere Außendienstangesteliten beraten Sie gerne. Kostenlose 
Beratung und Angebote. Telefon (06103) 49024 oder 49151. 

BESTATTUNGEN 

^P\etS« 

Ruf 71116 
Sarglager • SterbewKsche - Aufbahrungen • Zierurnen 

Formalitäten 

Am 17. 4. 1972 verstarb nach langer schwerer Krankheit unser Mitarbeiter und lang- 
|4hr!ger Vorsitzende unseres Betriebsrates 

Herr Werner Pohland 

Der Verslorber>e gehörte unserem Unternehmen seit 1954 an. Er war als Maschinen- 
schlosser In unserer Montage für Revolver-Drehmaschinen tätig. Fachkenntnis, Fleiß 
und Pflichtbewußtsein zeichneten ihn aus. Durch das Vertrauen der Mitarbeiter wurde 
er erstmals 1959 in den Betriebsrat gewählt, dem er bis zu seinem Tode angehörte. 

Der Verstorbene wurde von Vorgesetzten und Mitarbeitern gleichermaßen geschätzt. 
Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
d9r 

PITTLER Maschinenfabrik 
, Aktlengeiellschaft Langen, 18. 4. 1972 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer Heben Entschlafenen 

Edith Lonthoff 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch 
Teilnahme am letzten Geleit Ihre Anteilnahme erwiesen haben, sprechen wir unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonders gilt unser Dank der Geschäftsführung, dem 
Betriebsrat und der Belegschaft der Stadlwerke Langen GmbH. 

In stiller Trauer: 

Horst Lonthoff 

Solln Matthias 

und alle Angehörigen 
Langen, Im April 1972 
Qoethestraße 80 

Plötzlich und unerwartet verschied am 19. April 1972 mein herzensgufor Marvn, unser 
lieber Vater, Opi, Bruder. Schwager und Onkel 

Franz Fleck 
Im Alter von 73 Jahren. 

In tiefer Trauer: 
Ella Fleck geb. Kirchner 
und Angehörige 

Langen, Annastraße 33 

Die Trauerleier findet am Montag, dem 24. April 1972, um 10 Uhr in der Trauerhalla 
des Langener Friedhofes statt. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme und die überaus vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Gaab 
geb. Werner 

danken wir allen Verwandten, Nachbarn und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 
Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Stefani für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 
Geschwister Gaab 
Katharina Werner 
und Angehörige 

Langen, den 21. April 1972 

UT-FILMBÜHNE TELEFON 29131 

Fr. bis Mo. tägi. 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 
So. 16.00, 18.00, 20.30 

Der Siegeszug der ge- 
waltigen Hunnen- 
horden aus den 
Steppen Asiens durch 
die Länder West- 
europas I 

LICHTBURG 

DER GROSSE ERFOLG: 2. WOCHE 
DAS SPANNENDE. QUIETSCHVERGNÜGTE 

MEISTERWERK VOM PARISER KATZEN-ADEL 

TELEFON 22209 

Fr., Sa. u. Mo 20 30 Uhr 
So. 14.00. 1S.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 

METRO-60LDWYN-MAYER ZEIGT EINE 

WALT DISNEY 
PRODUKTION 

eARISTOC^JS'** 
fmüliiiiiyil V V TECHNICOI-OR' 

Gesangverein „FROHSINN" 1862 Langen 
Morgen Samstag um 19 30 Uhr im Saalbau „Zum Lämmchen" 

^toßed ^riMinqsfest 

Es spielt die Helmut Koch-Combo, Sprendlingen 
Wir laden hierzu freundlichst ein 

Saaiöffnung um 19 Uhr Eintrittspreis 4,- DM 

OlTSeilUPPE UNSEN 

Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen u. Sozialrentner 
Deutschlands 
Landesverband Hessen e. V., Ortsgr. Langen 
1947 — 1972 „25 Jahre Ortsgruppe Langen" 

Samstag, den 29. April 1972, 20 Uhr 

Jubiläumsfeier mit Ehrungen 
Mitwirkende; 
Orchesterverein Langen, Männerchor Lieder- 
kranz, Gesangverein Frohsinn und Gesangs- 
abteilung der SSG 
Festansprach«: 
Frau Rosel Schmitt, Mühlheim-Dietesheim 
Kreisverbandsvorsitzende, stellvertretende 
Landesvorsitzende und Vizaprösidentin dos 
VdK Deutschlands. 

Die gesamte Mitgliedschaft, alle zu ehrenden Mitglieder und Gäste 
sind herzlichst eingeladen. — Eintritt frei. — Anschließend gemüt- 
liches Beisammensein. 

0tml sein, ia stUuoUtn. 1 
intiei? oUeti, | 

efbunoHZZ I 
06105 81858 ) 

Welcher Schreiner 
möchte als Nebenbeschäftigung bei uns 
leichte Schreinerarbeiten verrichten? 
Zeit nach Vereinbarung, gute Bezahlung 
Otto Schneider, Götzenhain 
Industriestraße, Telefon 0 61 03 83 64 

Ihre Kunststopfarbeiten 
werden schnell und sauber ausgeführt. 

Kunststopferei Susanne Schroth 
Langen, Leukertsweg 37, Telefon 21961 

oJmmeT neue Frühjahrsmoden 
39,50 

39,50 

16,80 
59,50 

Kinder-Nickis 17,80 

im JEANS SHOP 
Langen, Lutherpiatz 

Leinenhosen, natur . . 
Damenhosen, gestreift, 
kariert, uni  
T-Shirts in vielen Farben 
und Mustern  
Safari-Cordjacken . 
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WOHNMARKT 

o gesenkt« 

Langen • 

August-Bebel-Str. 8-10 ^ 

Telefon 2 25 25 

Wählen Sie JÜRGENS! 
Problemlos - bis hin zum Service - 
das Jürgens-Olbrennerprogramm. 
Alles in einer Hand 

W. Winkel )r. 
ölbrennerfabrikation 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7, Ruf 8 11 94 

Urlaub 
vom 19. April bis 6. Mal 1972 

MI. Merkel 
Wlirmeanwendung - Matsage - Gymnastik 

Langen-Oberlinden 
Weißdornweg 40, Telefon 7 10 27 

Übernehme sämtliche 
Dacharbeiten sowie 
Kaminreparaturen 

Anruf genügt, komme 
sofort. 

Telefon ab 14 Uhr: 
0 61 02/3 90 96 

Scheu+Scheu (A Niederlassung 
nmniiniinilimii; in Aumenau, Lahnstr, 12 * 

»WOHNMARKT StS^MM# 

Klaviere und Orgein 
Ausstellung u. Verkam 
Klavierstimmer 

F. K C H N 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein;. 

IHanfred Hatio 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Wir müssen einmal 
ausspannen und ma- 
chen deshalb 

URLAUB 
vom 2. 5. - 13.5.72 

Getränke-Vertrieb 
PETRI 
Am Steinberg 49 
Telefon 2 91 73 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Klrchberr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg ■ Telefon 0 61 02'55 00 

Kassen und Snackbar öffnen 19.30 Uhr I 
Ab Freitag täglich 20.30 Uhr. bis Montag: 

Piraten-Abenteuer und Plratenkämpfe Im fernen Meerl 
KIrti Douglas - Yui Brynner - Samantha Eggar in 

Das Licht am Ende der Welt 
Breilwand-Farbfilm - Ein packendes Schauspiel nach Jules Verne 

SpMvorstellung Fr. u. Sa. 23.15 Uhr: „Sklavin der Wollust" 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag: 

Heinz Erhardt und Terry Torday in dem burlesken Lustspiel 
Egon, der liebestolle Schlafwagenschaffner 

Breitwand-Farbfilm 
# Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag 10 —15 Uhr • 

Der Bodenbelag für Ihr Schlafzimmer 
soll weich und warm sein. Machen Sie 
es zur Insel der Ruhe. Wir helfen Ihnen 
dabei. Denn: 

DLWhcrt dos grüßte 
Bodenbolagsprogrqmm 

Die Desto Elmpft'filur iQ 

-msm. 
Das fuhrenrie Fachgesclutft tur ("laicliDcn, 
Toppichboden Bodt'i 

Larsgen, (jarlonstiaBe tV To! (OGI 03) '.^7 01 

Die Stadtwerke Langen GmbH führt in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule in der 
Lehrküche der Stadtwerke Langen GmbH fol- 
genden Kochkursus durch und lädt hierzu ein: 

Schnelle Gerichte für die 

„nach 17 Uhr Hausfrau" 
am Mittwoch, dem 26. April 1972 und 
am Mittwoch, dem 3. Mai 1972 _ 
Jeweils um 19.00 Uhr. 

c 
ii) 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
- AbL Lehrküche - 
LIebigstraße 9-11, Telefon 27 71 

ICH ZIEHE IN KÜRZE UM ! ! 

Meine neuen, größeren Werkstatt- und Geschäftsräume befinden sich dann in der RIcl^O I K. Ib 

Auf viele Anfragen meiner Kundschaft teile ich mit, daß ich mit der Firma Voigt u. Klein nichts zu tun habe. 

( 771 ^ RUNDFUNK-UND 
GI LJ 1 Telefon 23526 J FERN S EH DI EN ST 



liinnarohor 
LIEDERKRANZ 

licutp, Freitag, 20 15 
Singstundr 

im Vprf'inslokal. 

Sonntaf?, 23. 4., 9..'i0 Ulir 
SiiiRstunilr 

ini Vorpinslol<al. 

SonnlMR, .'tn. 4., 20 Uhr 
Mairnlanz 
hoim Kirflerkran/, 

im (Insthaus „Zum 
I,ämmchrn", Hierzu la- 
den wir unsere Mil- 
Klieder mit ihren An- 
jithörigon herzlich ein. 
Auch flttste sind herz- 
lich willkommen. 

I.G. Bau-Stelne-Erden 
(Irtsvrrband Langen 

Am kommenden Sonn- 
lag, dem 2.'5. 4. 1072. 
10 Uhr findet im Lokal 
„Wilhelmsruhe" unser 
nächster 

Frühschoppen 
für llatiarlicilrr 

statt. Da wieder aktu- 
elle Fragen zur Dis- 
kussion stehen, erwar- 
ten wir einen zahl- 
reictien Besuch. 

Der Vorstand 

0IITS6I>UPP( IAN6EN 
Vom 15. r>. — 2H. S. 72 

l'rhiuhsftihrt in den 
Itayr. Wald nach 
01>erkrru/l»'r)j 
Preis; 2H0.- DM 

Fahrt einsild VoH- 
pfnsion uikI Fahrten 
am Urlauh.'iorl Fs sind 
noih einige Platze frei, 
r>iiste willkomini n. 
Meldungen an 

IIi+i, Vater 
Si'linaingartenstr 5 

Der Vorstand 

Siedlergemeintchad 
Langen 

Iii Ute ah 17 Uhr und 
nioruen ab 9 l'hr 

l'flaii/arbrilen 
am Sirdlerhrini 

(l.irtengeräte mitbrin- 
gen. Um zahlreiches 
Krschemen bittet der 
Vorstand 

Urlaub an der 
Adria (Italien) 
Igea-Marlna Rimini 

BO m vom Meer, ruhig 
Maus, gute Küche, alle 
Zimmer mit Dusche u. 
Halkon. aller Komfort. 

.Mai - .Inni sind Sep- 
tember I.'J.HO D.M 
2». (i.-nt. 7. 17,20 DM 
11. 7.-2«. K. 20.— DM 
Vollpens, pro Person 

Auskunft 11. Prospekte 
,los.-v,-Kichendorft- 
StralSe I3,'l. 
Telefon 2!1171 

Grau getigerter 
Kater entlauten 

Kennzeichen: linkes 
Ohr verstümmelt. An- 
gaben über Verbleib 
erbeten an 

FricHlr.-F.bert-Str. 44 
Telefon 74 6!) 

Guterhalt. „Vulkan"- 
Gashelzofen 

(Kaminanschluß), fiOOO 
WK, preiswert abzug, 

Telefon 2 I IM 
nach IB Uhr 

24er 
Mädchenfahrrad u. 
Kartoffeikiste 

(Holz) preiswert abzug 
Telefon 7 21 42 

Creedence 
Ciearwater Revival 

die neueste LP zum 
Sonderpreis von 18,-, 
James Last 7,50 und 
viele andere Sonderan- 
gebote in der 

Phonotique 
Lutherplatz 

Guterh. Liege 
und fast neue 

Eckbank 
billig abzugeben 

Im Singes 27 

Konfirmandenkleid 
mit .lacke, (Ir, 38 und 

Sommermantel 
zu verkaufen. 

Telefon 2 4il 14 

Klaviere 
Flügel u. Noten, gut- 
erhaiten, kauft u. ver- 
kauft: 

B. Werner 
Klavierstimmer 
Frankfurt am Main 
Telefon 44 40 45 
(I^aden: Burgstr. 3) 

Preisgünstige 
Umz(jge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrbereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Stilspeisezimmer 
Loius XVI, Typ F.ly.see, 
weiß, Sideboard 2,80 m, 
vtrgl. Vitrine. 1 gr. 
Tisch. 4 Stühle, 1 Ses- 
sel, 2 kl. Tische, Listen- 
neupreis DM 7850,-, 
3 .Jahre alt, für .3.500.- 
DM zu verkaufen. 

Tel. fon 2 23 89 

Wohnzl.-Schrank 
Niil.lliaum, natur, mat- 
lierl,2,.50 m breit, preis- 
wert zu verkaufi'n. 

Tel. 7940.') o<l. 72731 
ab 18 00 Uhr 

Koscnlhal- 
Kaffeeservice 

li-leilig, preiswert ab- 
zugiben. 

Ti lefon 7 11 bo 

Weiß lackierti-n 2türig. 
Kleiderschrank 

pii-.sen<li-s Bett mit 
neuer Matratze sowie 
Kinderfederbett, auch 
ein/ein, günstig zu 
verkaufen. 

Lever, Cartenstr. 18 
Telefon 2 17 »3 

Wegen Umzug 
zu verkaufen 

Mild. Srhlafzimmer, 
hell, komplett, mit 
Matratze, Tagesdeeke. 
(Jardinen, 3 Lampen, 
Schrank 5-türig, 3,20 x 
1,95, alles guterhalten, 
für DM 800,- 
.Mnsiktriihe m Platten- 
spieler 130." 
Uetl (Hüslei ). einteilige 
Matratze. 110 x 170 em. 
kl Schränkchen, Hü- 
slei. zusammen 150,- 
1 Liege, 90 x 190 cm, 
mi' Matralze. blau 80,- 
Verhandlungsbasis. 

Telefon 2 31 19 

Bettcouch 
.\us/.lelit!seh 
2 Sessel und 
I Knahenanzug, 

Gr. 110, billig abzugeb. 
Kgelsbach 
.Schillerstraße 39 

Hillig abzu.geben: 
AEG 5 Ltr. Kochend- 
wassergerät 

stufenl. Temperatur- 
wahl. 

Forstring 89 
Telefon 74 09 

(luterh. mod. komb. 
Wohnzi.-Schrank 

2.20 lang, mod. ver- 
stellbaren 

Ausziehtisch 
m. kleinen 

Schränkchen 
priiswert zu verkauf. 

Heetiiovenstraße 3 
11. Stock links 

Weißen 
Wohnzi.-Schrank 

für DM 30,- zu verk. 
Telefon 2 19 10 

Wohnzimmer- 
anbaumöbel 

Nußbaum, 4 Sehranke, 
2 Sessel, Coueh, 
7 Uoppelverliundglas- 
scheiben ä 30,- DM, 
wegen Umbau abzug. 

Rotkehlchenweg 2 
Telefon 75 02 

Maschinenbau- 
techniker 

mit nEFA-Ausbildung 
.sucht als angehender 

Techn. Betrii'bswirt 
Nebenbeschäftigung 

Nach Abschluß der 
Ausbildung (30. 9. 72) 
,il^ llaupthesehäftigiing 

Telefon 2 2031 

r- 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

Stüiiöer f &turntd &{eri(i 

6070 Langen 
Egelsbacher Straße 11 

6079 Sprendlingen 
Fr.edrich-Eberl-Straße 9 

15 April 1972 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

Wer nimmt Kind 
3'-.' .lahre, von montag.s 
bis freitags in Pflege? 

•M. Smolka' 
N'ördl. Hingstr 71 

Kontoristin 
27 J., sucht zum 1. Mai 
in Giitzenhain, Drei- 
eichenhain od. Langen 
neuen Wirkungskreis. 
Üff.-Nr. 446 an die LZ 

Nebenbeschäftigung 
Fn undl. jg. Frau für 
leichte SiTviertiitigkeit 
von Mo. bis Do. ab 
18 Uhr für ca. 4 Std 
gesucht. 

Hotel Scherer 
Inh. A. Spruyt 
Telefon 7 13 «Ii 

Raumpflegerin 
10 Std. wöchentlich für 
Praxis Dr Lembke ge- 
sucht. 

Telefon 2:13 31 

Wer tapeziert 
Zimmer 

in Kgelsbach als 
Nebenberuf ? 

Tel. Oi; II / 59 95 99 

Für die Gluckwunsche. Blumen, Geschenke und erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. die uns anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
zuteil wurden, sagen wir hiermit herzlichen Dank ailen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank dem Magistrat der 
Stadt Langen, dem Kreisausschuß des Landkreises Ottenbach und 
der Hessischen Landesregierung, der VdK-Ortsgruppe Langen 
und Herrn Pfarrer Krelzer für die Hausandacht 

Georg 'Bonrienherger und ffrau 
Luise geb. Kurzweg 

607 Langen, Sehretslraße 26 

Suche 
Tätigkeil in Büro 

Sihrribma.schinin- 
Ki iinlnis.se vorhanden. 
Ofl.-Nr. 402 an die LZ 

Jüngere Putzfrau 
drei halbe Tage vor- 
mittags wüchentlich ca. 
3 — 4 Stunden frei. 
Ofl.-Nr. 4H1 an die LZ 

Ubersetzungen 
Engl., Franz., Ital., für 
Industrie und Handel 
präzise und prompt. 

Telefon 4 92 13 

Vcrputzer sucht 
Nebenbeschäftigung 

Off.-Nr. 439 an die LZ 

Zusätzliches Geld 
nebenbei 
können Sie durch 
leichte kaufnüinni- 
sclie Tiitigkeit für 
ein bedeutendes 
Croßver.sandhaus 
verdienen. Sehrgul 
auch für Haus- 
frauen geeignet. 
Bitte, kurze Nach- 
richt unter Off.- 
Nr. 9038 an die LZ 

Für die vielen Gluckwunsche, Blumen und Geschenke zu meinem 
75 Geburtstag danke ich recht herzlich. Besonderen Dank der 
Stadtverwaltung Langen, Ailbürgermeister Herrn Umbach, Herrn 
Dohle, der Polizei Langen, der Ortsgruppe der SPD mit der 
Frauengruppe sowie dem Jahrgang 1896 97 und allen Nachbarn, 
Freunden und Bekannten für die besondere Ehre. 

C^eter 'Jothum 

Langen. Im April 1972 
Heinrichstraße 33 

Bauj. 1961, mit Radio, 
Gürtelr., SD, preiswert 
abzugeben. Preis DM 
500,- VB. 

Tel. Langen 7 13 «9 

VW 
Bauj. 1969, 20 000 km, 
TÜV 1974, zu verkauf. 

Groh, Friedhüfstr. 12 

Erteile Nachhilfe 
in Mathematik 

bis einschl. 9. Klasse. 
Off.-Nr. 441 an die LZ 

Achtung llaushrsil/cr! 
Ubernehme 

Dacharbeiten 
aller Art sowie Ka- 
minkopfreparaturen, 
Kamineinfassungen, 
(Zink oder Blei). 

Telefon 00102/7697 

Kl. Verputzarbeiten 
und Reparaturen 

(Umbauten) werden 
ausgeführt. 

Telefon 2 90 18 

Sonderangebote 
BMW 25U0. dunkelblau, 
Garagenwagen, unfall- 
frei, TUV bis9'73, neu- 
wert. XAS-Bereifung, 
\'B netto 8500,- 
.\udi Super 90. Bj. 9/70, 
weiß- 41ürig, unfallfr., 
\'erbundglas, neuwert. 
XAS-Bereif.. Sicherh.- 
(iurte, VB netto 4700,- 
Fiat 125, gelb, 4türig, 
unfallfrei, Bauj. 7/70, 
heizbare Hecksi+ieibe, 
VB netto 3800,- 

I.angeii 
Gartenstraße 102 
Tel. 2 23 18 u. 2 20 12 

Karmann Ghia 
1500 S, Bauj. 1963 64, 
TCV 1974, elektrisches 
Schiebedach, günstig z. 
verkaufen oder gegen 
Kombi zu tausdien. 

■ 607 Langen 
I Spitzwegsti'alie 2 

VW 1300 
weiß. Bj. 1969, 45 000 
km, neue Gürtelreifen, 
Sicherheitsguiie, Nak- 
Uenslützc, Unterboden- 
■^chulz, gün.stig abzu- 
geben, vn DM 4400,-. 
/.w erfragen: 

Fina-Tankslelle 
Oberlinden 
Telefon 7 10 . 

VW 1300 
Bauj. 7/70, 30 000 km. 
für 3900,- i:)M abzugeb. 

Adler, Langen 
Forstring 75 
Telefon 7 21 36 

Simca 1000 GLS 
Bauj. 1965, 85 000 km, 
zu verkaufen. VB 650,- 

W. Parth, Egelsbach 
Auf der Trift 56 

SImca 1100 GLS 
Bauj. 1970, fünftürig, 
47 000 km, TÜV bis 74, 
mit vielen Extras, zu 
verkaufen. Preis 4300,- 

Telefon 7 16 32 

Für die Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Hl. Kommunion 
sage ich herzlichen Dank, auch im 
Namen meiner Eltei n. 

Thomas Klar 

Langen. Sohretstraße 13 

Für die Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner 1. Hl. Kommu- 
nion sage ich herzlichen Dank, auch 
im Namen meiner Eltern. 

Norbert Herbert 

Nördliche Ringstraße 93 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner 1. Hl. 
Kommunion bedanke ich mich, auch 
im Natnen meiner Eltern, rocht 
herzlich. 

•Anette Siewert 

Langen, Südl. Ringstraße 119 

Zu verkaufen: 
Simca 1000 

Bauj. 1970, TÜV 1974, 
mit 4 Spikes auf Fel- 
gen, Radio und dlv. 
Teile, VHB 4000,- DM. 

Gräfenhausen 
Mittelstraße 15 

Fiat 500 
17 000 km, 2400,- DM, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 24 80 

Ford 12 M 
Bj. 67,'68, gut erhalten, 
TÜV Ende 1973 sowie 

Opel Rekord 1700 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Gg.-Wehsarg-Str. 3 

Ford 17 M 
Bauj. 1964, Kupplung 
und Tür defekt, abzu- 
geben, TÜV bis März 
1973. 

Telefon 4 9U 91 

Ford 12 M 
50 PS, 90 000 km, TÜV 
.3/73, sehr guter Zu- 
stand, mit vielen Ex- 
tras, für DM 900,- zu 
verkaufen. 

Telefon 2 17 89 

Renault R 4 
Export/67, 38 000 km, 
bester Zustand, .sofoi-t 
abzugeben. 

Jürgen Schneider 
6072 Dreieichenhain 
Am Weingarten 2 
Telefon 8 15 25 

BMW 1600-2 
rot, Bj 1970, TÜV 4/74, 
44 000 km, Garagenw., 
unfallfrei, Radio. Gür- 
telreifen, Liegesitze u. 
heizb. Hecksch., 6500,-. 
Zu besichtigen Sams- 
tag ab 9 Uhr. 

Rheinstraße 18 

Opel Kadett 
Bj. 5/71, Radio, heizb. 
Heckscheibe, Stahl- 
gürtelreifen, 8fach be- 
reift und noch viele 
Extras, zu verkaufen. 

Telefon 7 10 82 
Freitag 17 — 19 Uhr 

Renault R 4 
weiß, Bauj. 1970, mit 
Faltdach, Liegesitze, 
guter Zustand, zu ver- 
kaufen. 

1 Telefon 0 61 50 76 43 
Sa. 10—12 Uhr oder 
abends ab 17 Uhr. 

1 Zimmer, Küche 
Rad, zu vermieten. 

F.gcisbach 
CJeschwindstraße 8 

Alleinsteh. f'rau sucht 
l'A Zimmer 

Küche, Bad, ZH, auch 
■Mtbau, in Langen. 
Off.-Nr. 451 an die LZ 

Geeignete Räumlich- 
keiten als 

Ladenlokai, Büro 
o. Ausstellungsraum 

in Stadlmitte von Lan- 
gen zu vermieten (ca. 
180 qm). Dazugehörige 
3-Zi.-Wohnung u. aus- 
reichend Nebenräume 
vorhanden. 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Reiheneckhaus 
Oberlinden, von Privat 
ab 1. .Juni 1972 zu ver- 
mieten. 

Templiner 
Weißdornweg «3 
Telefon 7 11 88 

Haus 
zum Alleinbewohnen, 
Etagenhaus oder Bau- 
platz in f.angen, Egels- 
bach, Dreieichenhain o. 
Sprendl. gegen bar zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 468 an die LZ 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Burzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

Gartengeiände 
am Leukertsweg, 1000 
qm, zu verkaufen. 
Off.-Nr 464 an die LZ 

Bauplatz 
in Egelsbach gesucht, 
Off.-Nr. 467 an die LZ 

2 Ladenlokale 
in Langen, 67 und 
300 qm (auch teil- 
bar), Bezug .\pril/ 
Mai. 

I A. Tel. Ffm. 
9 552832 u. .5.52843 

Zu verkaufen: 
1900 qm Ackerland 

(Jemarkung Egelsbach, 
bestens geeignet als 
Wochenendgrund.stück, 
Waldnahe, .Stroman- 
schluß. Zuschriften unt. 
Off.-Nr. 449 an die LZ 

Ca 1000 qm 
Bauerwartungsland 

in Langen geg. nöch.st- 
gebot zu verkaufen. 
Ofl.-Nr. 456 an die LZ 

R 4 
Bauj. 1969, TÜV 3/73, 
40 000 km, viele Extras, 
DM 2950,-, zu verkauf 

Telefon 2 44 92 

Kreidler Florett 
fahrbereit, TÜV 5 73, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 11 81 

Motorroller 
Capri 50 S 

(Führerschein Klasse 4) 
Bj 1970, zu verkaufen 

Telefon 2 26 31 

Opel Kadett B 
gepflegt, 58 000 km, 
Radio, TÜV Nov. 1973, 
für 1800,- DM z. verk, 

Tel. Langen 2 17 77 

Goggo 
für 100,- DM zu verk 

Kilic, Anderungs- 
schneiderei. Langen 
Fahrgasse 15 

Olfenthal; 
Großes Grundstück 

auch in Waldnähe, zu 
kaufen gesucht. 
•Angebote erbeten unt. 
Ofl.-Nr. 465 an die LZ 

Garage 
in Oberlinden ab .sofort 
zu vermieten. 

Telefon 7 12 94 

Garage 
DM 40,-, Rheinstr. 31, 
sofort zu vermieten. 

Telefon 2 39 52 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Für einen Außendienst- 
mitarbeiter, kinderlos 
verheiratet, suchen wir 
in Langen od. nähere 
Umgebung eine 

3-4-Zi.-Wohnung 
— auc+i Altbau — mög- 
lichst mit Balkon und 
Zentralheizung. 

Dainiler-Benz ACi 
Ndl. Frankfurt M. 
G Frankfurt/M. 
Postfach 900267 

Suche 
2-3-Zi.-Wohnung 

mit Bad, evtl. Balkon. 
Angebote erbeten unl. 
Off,-Nr. 448 an die f.Z 

.lunges Ehepaar, beide 
berufstätig, sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
1. Langen o. Umgebung 
ab 1. 8. 1972. 
Off.-Nr. 466 an die LZ 

Wir haben eine 
I'A-Zi.-Wohnung 

mit Kü(+ie. Bad, Bal- 
kon. ZH. Neub., 43 qm 
groß, zu vermieten. 
Die Miete beträgt DM 
230,- zuzügl. DM 50,- 
Umlagen. Näheres unt. 
Telefon-Nr. 06074,'6711 
oder zu besichtigen 
täglich ab 18.30 Uhr. 

6074 Urberach 
Nik.-Schwarzkopf- 
Straße 24 

Altere Dame sucht 
1' /•-2-Zi.-Wohnung 

in Langen Angebote u. 
Ofl.-Nr. 450 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Balkon in Egels- 
bach zum 1. 8. 72 oder 
später gesucht. 

Telefon 47 49 

Suche Wohnung 
Nähe Langen, mogl. 
3 Zimmer mit Küche, 
zum 1. .Ulli od. 1. Aug. 
Off.-Nr. 454 an die LZ 

Kinderl. berufstätiges 
Ehepaar suclit ruhige 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad. Heizung und 
Balkon in Langen. 
Ofl.-Nr. 4.53 an die LZ 

Klc ine 
2-Zimmer-Wohnung 

ab 1. 5. zu vermieten 
(keine Ausländer). 
Off.-Nr. 457 an die LZ 

Neuhau: 
2-Zimmer-Wohnung 

67 qm, Balkon, Tel - 
.'Vn.schluß, ZH, Ww., 
ruhige Lage, zum 1. 9. 
1972 zu vermieten. 
Off.-Nr. 45» an die LZ 

Gebrauchten 
Wohnwagen 

Knaus-Pasat-Lux, 4,70 
Meter, mit Heizung, 
Kühlschrank u. vielen 
Extras, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

Langener 
Caravan-Garten 
Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 2 92 88 

Verkaufe 
NSU TT 

Bauj. 1970, 39 000 km, 
TÜV 1974, bester Zu- 
stand, 4 Winterreifen 
auf Felgen, VB 4000,-. 

Telefon 7 18 29 

Wir suchen 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad, ZH, Miet- 
preis bis DM 380,- incl. 
Umlagen. 
Off.-Nr. 473 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
67 qm, an alleinsteh. 
Dame zum 1. 6. 72 zu 
vermieten. NB. ZH, 
WC sep., Wohnküche, 
Miete 280,- 
Off.-Nr. 474 an die LZ 

2-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

Neubau, 60 qm, Tepp.- 
Boden, Kachelbad, in 
Dietzenbach sofort zu 
vermieten. Miete 350,- 

Tel. Langen 2 18 20 

Kleine 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche u. Bad, 3. Etage, 
zum 1. Mai zu vermiet. 
Off.-Nr. 463 an die LZ 

Biete DM 500,- 
für Vermittlung preis- 
günstiger 

3-Zimmer-\Vohnung 
Telefon 2 44 63 

Sep. möbl. Zimmer 
mit WC zu vermieten. 

Telefon 8 4371 

2 Zimmer 
Küche, Dusdibad, ZH 
und Balkon an Ehe- 
paar mittleren Alters 
ohne Kinder zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 469 an die LZ 
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Feuerwehr übte 

für Katastrophenfälle 

Ganztägige Übung auf dem städtischen Bauhof 

Am vergangenen Samstag übten die Männer der Frei- 
willigen Feuerwehr — wie schon kurz berichtet — 
einen ganzen Tag lang anf dem Gelände des Städtischen 
Bauhofs den l'mgang mit Geräten für den Ratastro- 
phenschutz. Nicht nur der „Uote Hahn" ruft die Feuer- 
wehrmänner zum Einsatz, sondern vielseitige andere 
Aufgaben sind, wie uns Stadtbrandinspektor Hans 
Jäckel erklärte, von den freiwilligen Helfern zu er- 
failen. Dafür gilt es gerüstet zu sein. Aus diesem Grunde 
wurde diese l'bung mit Einrichtungen und Geräten, 
die nicht allein der Brandbekämpfung vorbehalten .sind, 
durchgeführt. Frauen der Feuer« ehrmänner sorgten 
für Verpflegung und Erfrischung. 

. . .11 c..l.«orn r.ecensliinde zu hchi n. erfordert technische Kenntnisse und GeschicUlichkeli. 
nie Mi^ni^J^rr "Äger^em^^^^^^ sich in einer ganztägigen tbung mit vielen Geräten vertrau, machen. 

Das Gelände des Bauhofes bot sich für diese 
Übung an, da dort In verscliiedenen Räumen 
die Hilfsnüttel für Katastrophenfälle unter- 
gebracht sind: Sandsäcke, Feldbetten, ein 30- 
Personenzelt. ölbindemittel. Strickleitern, 
Decken, Stützbalken und Bohlen und viel 
Werkzeug verschiedenster Art. 

Um eine umfassende Übung zu ermöglichen, 
betätigten sich die Männer in fünf Gruppen 
mit etwa siet)en Mann jeweils lür etwa cme 
Stunde reihum an den verschiedensten Ge- 
raten und Aufgaben. Man war sich klar dar- 
über, daß noch manche Übungsstunde erlor- 
derlich sein wird, um die Handgriffe im Sfnlaf 
zu beherrschen. Immerhin aber w^urde dutch 
Sachkenner erst einmal die Unterweisung er- 
teilt, wie man die einzelnen Geräte benutzt. 

Da wurde an zwei Autowracks mit Schweiß- 
geräten ausprobiert, wie man etwa einge- 
klemmten Personen aus ihrer schwierigen 
Lage hilft, ohne sie zu verletzten. Immer wie- 
der schnitten die Feuerwehrmänner Bleche 
auf, bogen mit Si>ezialgeräten die breiten 
Flädien beiseite, um so den (angenommenen) 
Verletzten zu befreien. 

Wo es auf größte Genauigkeit ankommt 
Wie zum Beispiel kann im Sonderfall die 

Feuerwehrdrehleiter dazu venvendet werden, 
um schwere Gegenstände anzuheben und auf 
einen anderen Platz zu bringen? Dazu gebort 
nicht nur Kenntnis und Erfahrung, .sondern 
auch Kraft. In solchen Fällen niuß nämlich 
der Feuenvehrmann die Leiter mit der Hand- 
kurbel betätigen, well es auf größte Genauig- 
keit ankommt. Zur Übung wurden auf dem 
Hof schwere Betonrohre nach genauen An- 
weisungen angehoben und versetzt. 

Natürlich hat .iedes Gerät seinen festen Platz 
auf dem Einsatzwagen. Auch diese muß ein 
Feuerwehi-mann kennen, da es ja im Kinst- 
fall auf schnelle Hilfe ankommt. 

Zusehauer blieben we«en Regen aus 
.Ausgesprochenes Aprilwetter mit starken 

kühlen Regenschauern machte die Übung nicht 
gerade angenehm. Die Männer waren zwar 
durch ihre Schutzkleidung vor Kälte und 
Regen geschützt, hätten es aber gem gesehen, 
wenn eine große Anzahl von Zuschauern der 
Übung beigewohnt hätte. Gegen das kalte 
Wetter half hin und wieder ein kräftiger 
Schluck zum Anwärmen, der von Frauen 
einiger Feuer\\"ehrmänner im Aufenthaltsraum 
des Bauhofes hergerichtet wurde. Auch ein 
Mittagessen und am Nachmittag Kaffee und 
Kuchen fanden dankbare Abnehmer. Dem 
Frühstück mit Würstchen und Brot folgte zum 

Mittag eine schmackhafte liinsensuppe mit 
kräftiger Fleisclieinlage. Der Konsum von 
60 bis 70 litern war ein schönes Lob für die 
Kochkunst der Frauen, die zum Dank für ihre 
Hilfa mit Sekt bewirtet v. urden. 

nie Männer patschten im Schlamm 
Wenn auch nach dem Essen der Regen all- 

mählich nachließ und die Sonne zum Vorschein 
kanl, wurde die Arbeit im Hof keineswegs an- 
genehmer. Der Boden war völlig aufgeweicht 
und an manchen Stellen des Ühungsgeländes 
patschten die Männer durcli schweren 
Schlamm. Sie sind es jedoch von vielen Ein- 
sätzen her gewohnt und hatten Cliimmistiefel 
angezogen. 

Bei einem besonderen P^insatz wurde das 
Pulverlöschgerät mit Spritzpistolen verwen- 
det. Bei die.ser Gelegenheit wurde das Anae- 
nehme mit dem Nützliclu'n verbunden inui 
ein alter Bauwagen ml! hölzernem Aufhuu 
verbrannt. Pulverlöschen ist zwar niii", i i- 
klärte stellvertretender .Stadtbrandinspektor 
Georg Herth. in besonderen Fällen angerati-n. 
Hier jedoch ging es darum, der Übung mit 
dem weißlichen Sprühmittel eine realistischere 
Umgebung zu geben und einem Sonderzweck 
genüge zu tun. 

Zunächst wurde noch eines der .Aulo- 
wradts. das man vielfältig zerschweiüt und 
zerschnitten hatte, angezündet, um auch dort 
mit dem Pulverlöscher zu arbeiten. Es mußte 
je genügend lange nach F,rnstfall aussehen, um 
die Männer, die sieh beim Gebrauch der Pul- 
verspritzpistolen am langen Schlauch abwech- 
selten, in der Handhabung einzuweisen. 

„Zähes" Holz läßt lanae brennen 

Vom Hochhaus an der Elisabethenstraße 
schauten die Bewohner interessiert zu, was 
sich dort unten auf dem Eauhof abspielte. Der 
mit Benzin angebrannte Bauwagen erwies 
sich als zäher Brocken, und es dauerte lange, 
bis der alte hölzerne Aufbau aus Bohlen und 
Latten vom Feuer zerstört zusammenkrachte. 

Im Anschluß an die Übung wurden an einer 
gemeinsamen Kaffeetafel mancherlei Erfah- 
rungen aus.'jetauscht und über das Gelernte 
miteinander gesprochen. Keiner der Beteilig- 
ten bedauerte, einen ganzen Tag für diese 
Übung geopfert zu haben. Freilich: manche 
Frau oder Braut eines Feuerwehrmannes 
mußte ihre bessere Hälfte wiederum für einen 
ganzen Tag entbehren. Daran sollten alle 
denken, die es für selbstverständlich halten, 
daß In unserer Stadt immer wieder Männer 
ihre Fre^.eit opfern, um den Feuer- und Kata- 
stropheiWchutz zu slchem. 

VW6onclerangebot: 

5^ Maikäfer zu 555^-. 

Und 6jb66 Maikäferzu 6.666^. 
Und an jedem Maikäfer sparen Sonnenblenden, Rüdcfahrleuditen, gelb, 
Sie 300 Mark Beifahrerhaltegriff, 12-Volt- grun) und mit zwei heißen 

Der kleine Maikäfer ist der Anlage und beheizbarer Hed- Extras: StaWgi^lelreifen und 

Ä & lät" Ä. großen Moikö.er, 
In einer schönen Lackierung; den VW 1302, gibt es für weg. 
leuchtorange. Und mit schönen 6.666,-Mark. Aber nur o.ooomal. ^ 
Extras: RaJio, Stahlgürtelreifen, in drei heißen Farben Isaturn- Ifire V W-Uiensi«. 

Wie wird ein Pulvorliischgrrät bedient 7 Ein Sachkundiger der Wehr gibt hier den Cbungs- 
toilnehinern l'nterricht. 

Feuerwehrfrauen und Helferinnen in der Küehe des Sozialraumes Im Bauhof. Sie bemte^ten 
eine schmackhafte Linsensuppe zu. 
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Briten retten alte Bühnen 

Theatersale kommen unter Denkmalschutz / Kein historisches GehSude darf ahRprisscn werden 

Das I-and dei bcrühmteiten Theaterdlch- 
teis, William Shalccspcart, will di« Bretter, 
die die Welt bedeuten, konaervieren. D«r 
I^ondoner Stadtkonservator hat Jetzt verfügt, 
daß kein hIstoriiAe* Theatergebäude mehr 
abgerlsaen werden dart. In der Hauptstadt 
I/ondon muß Jetüt für Jeden beatMlchtigten 
Abbruch eine« vor 1914 gebauten Theater- 
oder Konzertsaal! eine Ausnahmegenehmt- 
gung erteilt werden. SeltMt wenn mit den 
altertümlichen Bauten niemals mehr .Thea- 
terstaat" lu machen sein wird, wollen dl« 
Londoner lieber die musealen Gel>8ude erhal- 
ten, als Shakespeare überall gegen Super- 
märkte eintauschen. 

Der generelle Denkmalschutz für die I>on- 
doner Antik-Theater kommt eigentlich schon 
zu sp8t In den letzten Jahren muBten be- 
reits zahlreiche Musentempel netirn Ge- 
schüftsblodcs weichen. 

ZunBchst soll eine Kommission die noili 
vorhandenen 12 bis 20 Vorkriegstheater und 
Konzertsäle prüfen und die erhaltunR.swür- 
digcn aussuchen. Dabei handeil es «irti um 
Jene Thealer, die bislang nocii nicht als Bau- 
denkmäler klassifiziert waren und die detii 
Zugriff von Bauherren völlig ausgeliefert 
sind Viele von ihnen sind bereits »o umge- 

baut, daO sie ein* Rendite einbringen, was 
die schöne Kunst nicht mehr vermochte. Ge- 
srhüfte und Büros in Sälen und auf Bühnen 
kind längst üblich. Die Expertenkommission 

Mitschüler des Vaters 
Heiterkeit Uiite etn fnierat tn etner Lon- 

doner Zeitung aus, durch dat ein zwölf- 
jähriger Schüler den Wahrhetlsgehall 
väterlicher Behauptungen ermitteln wollte, 
.Mein Vater erzählt mir", lautete der Text, 
„daß er immer Vorzugurfitiler uior. Ich 
»tiche einige Herren de« Johrgangi IfZt auM 
der 1. Schule, die mir di»i bentntigrn (fftn- 
nen." 

hat die Unterstützung von Umweltmmister 
Walker, der die ausgenuchlen Theaterbauten 
auf 'lie ofTizicIlp .Schonliste setzen wird 

Da« Jetzt für einen Geschäftsneubau Ke- 
opfcrte Granville-Thoater ist ein Musterl>ei- 
splol für die s.vstcmatisdie Verniflitune alter 
li.-iuten aus der ViktorfiiniKclirn utui KHward* 

sehen Periode. Das Granville war Im vergan- 
genen Jahrhundert von Frank Matcfaam er- 
baut worden, einem Theaterbaumeister, des- 
sen Handadirift noch weitere hundert eng- 
lische Husentempel tragen, darunter das 
.Coliseum*, das Ixindoner .Hippodrom" und 
die mittlerwaila •benfalls abgerissene .Metro- 
politan". Von dem Bauwerk konnte nur noch 
ein Brudistüdc de* wertvollen Proszeniums- 
Rogens gerettet werden, das Jetzt Im Ixindo- 
ner Museum zu sehen ist 

Tsmtc auf dem Mond 
Die amerikanlsctie Weltraumbehörde erhielt 

den Brief eines gewissen Edward Webster in 
New York. Der Alreender wollte wissen, ob 
es möglich wäre, bei dem nächsten Flug einer 
R;iketc zum Mond eine laiche auf den Erd- 
trabanten zu sdiaften. .Diese l*ictie ist meine 
Tante", heißt es in dem Rnef. „und sie hat 
mir ihr gesamte» Veimögen in Höhe von 
7W 000 Dollar vermac+it Ich gelange aber - 
laut Testament - erst dann in den Besitz des 
("■eitles, wenn es mir ijeluiiKen ist, (lie Leictie 
meiner Tante auf d<Mi Mond 7U schafTen." 

Allergien gegen Tierhaare 
Hfvxrhnupfi'n, ifewnse Formen dei» Asthmas 

und Nesselfieber xtnd bekannte und vcrbrettete 
Formen menxrhlicher Allergten Knie Allergie 
ixt etne besondere Art der EntTunduny. die 
niciit durcii Verletzung oder Krankheitserre- 
ger hervorgeruifv wtrd, snndem durch Auf- 
nahme körperfremder Substanzen Solr/ir Ent- 
2ÜTiduno»procc.<.*c frcfrn bei Mensdirn nur 

9 

FKCISJAIIRSPUTZ IN SCIIWINDELNDEK 
HÜHE wie es adieiat. Hit einer Bflrate r&ckt 
der Mann dleaer Rtstae an der SL-Paula- 
Kathedrale In London xn Leibe. SdiwindeMrei 
allerdings mnB er sein, M Meter Aber der 

StraBe. 

UNSER 

HAUSARZT 

auf. wenn sie eine Ü6erem;>/indiu^»#vt.*4( gegen 
diese Sub»ran2en be*ttcen. Die körperfremdeu 
Stoffe, die in der Regel au* Eiu)ei/3t»erbindun- 
yen bestehen, tute z, B die GräserpoUen als 
ffrsarfie drs Hcti.srhnnpfcns. trerden cnftrrder 
('tnt;i'atmer, ycffeüöen oder durdi bloflen Kon- 
takt libcr d'c f/auf dc»n Körper zugrinhrt 

Neben Nahrungsmitteln. Koswetika, Arznei- 
mitteln, Cliemikalre», /fo«s- mid .Sirn/;{#'»srnub 
können auch Tierhaare. Tierschuppen und 
Federn als körperfremde Substanzen bei emp- 
findlichen Menschen allergudie Erkrankungen 
auslösen. Beobachtet wurdet} u. n f^beremj)- 
/indltchkeitsrea^fftone»' nach Beruhren von 

W«//dcckrn oder Ko/>/uiür/riafra!2r». Weiter- 
hin .«und diese Menschen auch durch den engen 
Kontakt mit lUinstferen, irie Hund, Katze, 
C$nhfhaiuMeT. Knnirir/i*^«. gefährdet 
lU'i der duiunostischeu Klärunp einzelner 
Kninfohcjt.s7«Hr u)ird iT7in»pr u'icdpr festge- 
stellt. daß T»rrlinürc und Hautschuppen soioic 
Avsditnstyingeu. d Ii ntik-roskopisch kleine 
llaulbestandtetle von Tteren. Hr^nrhe ron Eni- 
2MnduTj(7eTi «ein Icönneu. 

Die Uausticrhaltung stellt somit für emp- 
findlich reagierende Menschen eine möpliche 
Qup'/c für allergische Erkrankungen dar. Tre- 
ten bei Ticrhflifern oder deren Familienange- 
hüi'Uen allerpiKrhe Erkrankungen der Nase, 
(Viren. Augen oder der üronchfe« auf, mu/J 
der ffauaarzt aui das Vorhandensein der Haus- 
lUTc aufmerksam gev)nüit werden. Nur durch 
ei?jr genaue Kenntms der für die Entzündung 
verantwortlidieu körperfremden Substanz 
kann eine gezielte und damit wirkungsvolle 
Hehandlung durcftgejuhrt irerden. 

Jeder Mensch nimmt mtr jedem Hissen und 
jedem /iremmo eine grofie Anzahl körper- 
fremder Sub^itnnzen zu sieh, «li/ die der ye- 
sKud« Korper in der Hcycl gar nicht reagiert. 
Wird aber bei etner allerpisch bedingten Er- 
krankung als Ursache ein Hatisfter ermittelt, 
jjo mui3 mon sich, trenn eilte medikamentöse 
Behandlung erfolglos bleibt, unter C/mständcn 
ron dem Tier trennen. Entscheidend ist die 
GeKundheit des Mensdien, der sich alles an- 
dere unterordn€*n mu/J. Dr. med. B. 

Die Kinzfjeschichle: 

Girls - GirU - Gir's 
Es war ^enau neuxiuiidsieb/.ig Minuten n^th 

Showbegiim. Inspizient Carlsson stürzte mit 
dem Gebaren einer kreislautgeschädigten 
Seemowe ins Büro von Direktor Kroll und 
ließ dl« Tür einen Spalt offen, damit man das 
Pfeifkonzert hören konnte. Fünf Minuten 
lan^ starrten sich Inspizient Carlsson und 
Direktor Kroll sprachlos en. Dann war Direk- 
tor Kroll derjenige, der wenigstens drei Woiie 
fand, nämlich „Höre ich recht?" 

„Sie hören recht", flüsterte Carl.sson. „Uie 
Leute pfeifen!" 

„Aber wie ist denn das nur möglich? Nneh 
nia wurde in meinem Variete gepfiffen War 
denn die Hundenummer heute nicht gut?" 

„Die Hundenlimmer war besser als eh und 
je." 

„Hat vielleicht der Jongleur seinen Auftritt 
verpatzt?" 

„Der Jongleur war fernsehverdächtig." 
„Hat der dressierte Wellensittich versagt?" 
„Der Wellensittich triUerte heute gepflegter 

als Anja Silja. Nein, Herr Direktor, die Misere 
kommt daher, daß wir heute eine geschlossen» 
Sondervorstellung für die Mannsciiaft des 
Schulschifls Admiral Nelson haben. Di« Leute 
wollen Girls sehen. Girls, Girls und Girls." 

„Gut. Dann lassen Sie letzt das Ballett 
Hippolini auftreten. Aber warten Sie, Ich 
sage das Ballett persönlidi an." 

Als Direktor Kroll auf der Bühne ersdiien, 
ebbte das Pfelfkonzert nur anstandshalber ab. 
Direktor Kroll lächelte. 

„Meine Herren", rief ar. „Es tut mir leid, 
daß Ihnen unser bisheriges Programm so 
wenig zugesagt hat Aber die nächste Num- 
mer wird Sie alle begeistern. Es tanzen nun 
für Sie, für Sie und nur für Sie, drei ent- 
zückende Balletteusen. Die eine Ist sieb« 
zehn .. 

Atemberaubender Applaus bradi aus. 
„Die Zweite ist achtzehn..." 
Der Beifall wuchs zum Orkan. 
„Und die Dritte ist neunzehn .. 
Zehn Minuten lang wurde gejodelt. 
Endlich fand Direktor Kroll Gelegenheit, 

seinen Satz zu vollenden: .... Jahre im 
Showgeschäft."   Mia Jertz 

Die ungleichen Brüder 

 ROMAN VON HANS ERNST 

Copyi iRht; Altred Bechthold. Kaßberg; durch Verlag v. Gräbers Ät Görg. Krankfurt a M. 

Iii. Fortsei zu ng 
Als er zu Hause ankommt, sdiiiiit sidi der 

Vater gerade an, zum Sotuilagsbier zu gehen. 
'Die Sonne steht schon Ot>ei der: Zacken der 
westlidien Berge und wirft sein Lidit wie ein 
Scheinwerfer über den Hof her. Ferdinand 
Sachenpacher steht auf der Grat dea Hofes, 
beide Daumen In die Weatentäschchen einge- 
hakt Immer nodi Ist er eine Ehrfurcht gebie- 
tende Ersetieinuns wenn auch »ein Haar nicht 
mehr hldiui. sondern silbern schimmert. Als er 
M.irtin rlaherkommen sieht, mit dem Bock im 
Riick.saeU und zwei Gewehren, weiß er sofort, 
w;i - esen ist 

„.Auweh iiist iiut einem zanimgstoBen?" 
. ■ . Vatoi. Iei<ler " 
tier Saehenpaiiu'i ersdiriekt siditlicli. „Es 

Im doc+i holTeiitlieh alle.« «ut abRegantjen? 
Oiiei - lieRt einer dnitien"' 

Marlin schüttelt den Kopf. „Icli wollt, daß 
ich Hrnben läR. dann w:ir für mich alles leidi- 
ter 

„.Aber. Marti, was soll nenn üos dunune Ge- 
reiie' Hast iiin gekannt?" 

„.la, Vater." 
„Sag, wer war es? " 
„Der Ander! " 
Das Gesicht des Bauern srfiaut in diesem 

AuRenblidt aus, als hätte ihm jemand Meiü 
hineingeworfen. Aber dann kehrt das Rot 
wieder zurück, und seine Hiinde srhließen sidi 
zu Käusten 

..Marti, saß, daß dos net waiir ist." 
, Vater ich h.ib dich nie angelogen. E.s ist 

leiiii" Und du darfst von mir net verlan- 
Hen daM ich die Anzeige unterschlage." 

Dei Vater beißt sich auf die Mppcn. Dann 
ii'ibt 1-1 • ich mit den Knöcheln das Kinn 

.Bist Hu der Meinung gewesen, daß idi von 
dir da.-- verlange?" 

Sie .schauen sidi fest in die Augen. 
„Nein, Vater", sagt dann Martin und wei.- 

det den Blick schnell ab. 
„Warum schaust jetzt wog?" 
„Weil Ich mich schäm, Vater - weil ich einen 

Augenblick geglaubt hab. du wüßtest davon.' 
Ein paarmal zudct es über die Brauen de* 

Vaters schmerzhaft hin. Dann legt er seine 
Hand auf Martins Schulter. 

„Das will idi net gehört haben, Marti. Und 
jetzt komm, jetzt will Ich mit dem andern ab- 
redinen. Der sitzt In aller Seelenruh in der 
Stube drinnen und madit Brotzelt" 

Unter der Haustüre hält der Roßkogler den 
Murtin noch mal zurficji. 

„Noch was, Marti - ersdirick net Heut Ist 
dein Einberufungsbefehl kommen. Du mußt 
nach Traunstein einrücken zu den Geblrgs- 

ijägem. Morgen schon." 
i .Morgen schon?" 

„Ja. icii wollt gerade den Micnaei nauisctuK- 
ken zu dir in die Jagdhütte. Vielleicht Ist er 
sogar schon weg. Es gibt Krieg, Marti. Viel- 
leicht morgen schon oder übermorgen. 

Martin zuckt zusammen .Meinst wirklidi. 
Vater"*" 

.Ja. das läßt sich nimmer aufhalten. Es beißt 
zwar, es geht bloB um Polen, aber die andern 
worden das nimmer sdiliirken .letzt müssen 
sie eingreifen " 

Andreas sitzt wirklidi in der Stube im Iler- 
gottswinkel und madit Brolzeit. Als die beiden 
eintreten, sctiiebt er srfinell noch ein Stück- 
dien Raiiditleisdi in den Mund und hlin/elt 
mit den Augen 

.,Du hast einen merkwürdigen guten Appi 
tit". -sagt der Vater und wirft seinen Hut auf 
die Bank. „Ein anderer tat sieh verstecken vor 
Sdiain " 

„Warum?" fragt Andreas. „Was hab ich 
denn schon verbrochen? Hat mich halt auch 
einmal gejuckt, ein Bödceri zu schießen." Er 
wirft einen Blick auf den Rucksack, den Mar- 
tin abgestellt hat. .Ah. du hast ihn gleldi mit 
runter bracht? Respekt. Bruder. Respekt. Da 
kann d' Mutter gleitäi eine sauere Rehleber 
madien Gibt einmal ein bißl Abwechslung In 
unserer eintönigen Küch " 

Der Vater sdiaut ihn lange und schweigend 
an, wie einen Menschen, den er noch nie ge- 
sehen hat. 

„Wenn dir unsere Kücfa zu eintönig ist, 
kannst ja hlngehn, wo besser gekocht wird",, 
sagt er daim, tritt an den Tisch heran imd stützt 
die Fäuste auf die Platte. .Heut ist der Befehl 
für Marti kommen, daß er einrücken muß. 
Schad. Für dlA wir es besser gewesen. Viel- 
leicht hätten sie dir beim Barras das beige- 
bracht, was mir danebengeraten Ist." 

Die Tür öffnet sich, und die Mutter komnii 
herein. „Was ist denn los. Vater? Warum 
schreist denn so"'" 

.Da geh her, Mutter und schau dir den an. 
Gestohlen hat er. oder gewildert sagen wir. 
[>ös klingt net ganz so kraß." 

.Maria und JoseP klagt Notburga und 
schlägt die Hände zusammen, .muBt uns denn 
du allwell bloß Kummer machen. Anderl?" 

Da springt Andreas auf, sein Gesldit ist ver- 
lerrt, die Augen funkeln. 

.Machts dodi net gar to ein Gesdirel wegen 
dem lausigen Bode. Icfa weiß schon, mich habt 
U>r nie so mögen wie den hergelaufenen 
Zigeuner. Er war allwel der Liebe und der 
Brave, imd bei mir 

Welter kommt er nidit mehr. Der Roßkog- 
ler hat ihn an der Brust gefaßt und schleudert 
Ihn drtihnend gegen die VertSfelung. 

Ute« muW «uacancbiMt du laaen, UuU. 

ich hält es dir net übelgenommen, wenn du 
iiiii zammgesdiossen hättest So aber muß ich 
hall in den saueren Apfel beißen und zusehen, 
wie sie ihn ein paar Monat einsperren." 

Bleich bis in die Mundwinkel hinein starrt 
Andreas den Vater an. „Du wirst doch döt net 
angehn lassen?" 

„Da kennst midi aber sdiledit. Wenn du ge- 
meint hast, daß ich dich decke, dann hast du 
didi gotäusdit. Das mit dem .hergelaufenen 
Zigeuner' ist net bloß eine Beleidigung für 
den Marti, sondern auch für mich und die 
Mutter! Wenn es dunkel wird, soll der Marti 
didi ins Forsthaus nunterbringen. Und ich geh 
selber mit, daß es dir ja net einfällt auszu- 
reißen. So. mehr hab icli dir jetzt nimmer zu 
sagen. Und du, Marti, vergiß, wenn es geht 
was er dich geheißen hat. Für mich und d' 
Mutter bist du nach wie vor dös. was du all- 
weil war.st: unser Bub." 

Srhliiehzend war Notburga auf die Bank ge- 
sunken Der Rolikogler geht hin und nimmt 
ihr die Hände vom Gesicht 

„Mußt net weinen. Mutter, wegen dem. 
Schuld bin ich Ich hätte ihn härter anfassen 
müssen. Die Giit kann scheinbar net jeder 
vertrauen Den dort hätt ich auf alle Fälle 
öfter den Odisentisel spüren las;ien sollan. Und 
auch die Margret will mir gar net recht ge- 
fallen in letzter Zeit. Heut ist sie am Mittag 
fort und noch net da. Wo strolcht sie denn 
umeinander? Steckt ihr vlelleldit gar sdion 
ein Mannsbild im Kopf?" 

Mat^in Ist bei diesen Worten brennend ro. 
geworden Hier hätte er nun die Wahrheit 
sagen müssen. Aber darf er Margret vorgrei- 
fen? Und außerdem, dort Im Herrgottswinkel 
sitzt immer noch der Andreas mit verbissenem 
Gesldit Um nichts in der Welt könnte er in 
Gegenwart des Bruders von seiner Liebe za, 

' Margret sprechen. 
In diesem Augenblick sieht er Margret auti 

das Haus zukommen. Ihre schmale Gestalt isti 
vom Abendrot umschimmert, auf Ihrem Ant-I 
litz liegt ein Leuditen, das von Innen heraus 
zu kommen sdieint. 

Ahnungslos betritt sie die Stube und schreckt 
unwillkürlicji zusammen, als sie Martin hier 
antrifft. Ihr Blick (liegt angstvoll von ihm 
zum andern. 

„Wo treibst denn du dich rum den ganzen 
Nadimittag?" fragt der Roßkogler mit einem 
Unterton von Vorwurf in der Stimme. „Gib 
mir Antwort wo war.st du?" 

Ihre Augen suchen die Martins. At>er dei 
steht da, das Kinn hart vorgestredct. die 
Brauen Snster zusammengezogen So schaut 
er zum Fenster hinaus 

.Aha*, sagt der Vater mit bitterem Klang. 
.Auch so verstockt wie der andere dort. Schau 
ihn dir an, deinen Bruder Anderl. Gewildert 
hat er, und der Martin hat ihn gestellt* 

„Das Ist - das ist", stammelt Margret fas- 
sungslos. „Das ist dodi net wahr. Marti?" 

Statt ihr zu antworten, dreht Martin das 
Gesldit ül}er die Schulter und sagt: 

„ld> denk, Vater und Mutter, wegen der 
Margret sollt ihr euch keine Sorgen madien. 
Sie war auf der Waldien-Alm droben bd mir.* i 

Alls seinem Winkel IRß^ Andreas ein hami- 
iches Ladien hören 

„Da braudist du gar net zu lachen. Es mu- 
ten net alle so lügen wie du. Und nun madi 
dich fertig. Jetzt gehn wir nunter ins Forst- 
haus. Nein, nein", wehrt der Roßkogler den 
Martin ab, der den Rucksack mit dem ge- 
wilderten Bock aufnehmen will, „den soll mir 
der Herr Wilddieb selber tragen." 

Zähneknirschend und widerstrebend rUniii.i 
Andreas den Ruck.sack auf. Er wagt nicht meiir 
zu mudcsen, deim er will nicht noch ein zwei- 
tesmal die Iland des Vaters spüren. Der Rük- 
ken schmerzt ihn letzt noch von der« Wurf 
gegen die Vertäfelung. 

Ja, in dem Vater steckt noch die Kraft eines 
Dreißigjährigen. Wie er Jetzt so zwisdien den 
beiden Buben über den Hof geht, Ist sein 
Schritt auch noch von federnder Kraft Nur 
die Sdiultem neigen sich nadi vome. Es kann 
aber auch sein, daß die Sdiam es Ist, die ihn 
den Kopf nicht mehr so aufrecht tragen läßt 
wie man es von ihm sonst gewohnt Ist. 

„Den Sonntag werd idi mein Leben nimmer 
vergessen", sagt Notburga in der Stube drin- 
nen. 

„Idi kann's überhaupt noch net fassen", 
antwortet Mararet. 

„Dös allein ist noch net dös Sdilimmste. Du 
weißt es vielleidit noch gar net: Krieg gibt 
es, und Her Marti muß morgen früh einrük- 
ken." 

Mit weiten, entsetzten Augen starrt Mar- 
gret die Mutter an. Dann fällt sie wie ein 
Stein an die Brust der Mutter und umklam- 
mert ihren Hals. 

Und das Abendrot kommt so friedlich in 
breiten Schwaden durdi die Stubenfenster und 
verwandelt den Raum in eine rötlich schim- 
mernde Halle. 

Zwei Tage spater verändert ein einziges 
Wort mit einem Sdilag das Weltbild. Es fährt 
in die schönen Spätsommertage hinein wie ein 
Sturmwind. Ein einziges Wort, nur fünf Buch- 
staben : 

Krieg! 
Noch hat die Erde iiir Antlitz nidit verän- 

dert. Das Grummet ist eingebracht, und in den 
Apfelgärten fallen die reifen Früdite klat- 
schend ins warme Septembergras. Erst als es 
Nacht wird, bekommt das Tal ein anderes 
Gesicht. Es glüht kein Lichtsdiein mehr auf 
in den Häusern des Dorfes und In den Höfen 
an den Berghängen. Tiefes Dunkel überall. 
Die Fensterläden sind gesdilossen. 

Dunkel und Stille. Von den Bergen weht ein 
leiser Wind, und zuweilen hört man auf der 
Straße eilige Sdiritte und den Motorenlärm 
abgedunkelter Autos. 

Am anderen Morgen werden im Dorf die 
Pferde gemustert. Der Roßkogler muß gleich 
drei abget>en. Drei Pferde und zwei gummi- 
bereifte Wagen. Er nimmt die Anordnung der 
Musterungskommission ohne Wlmpemzucken 
hin, weil er weiß, daß ei nur Unannehmlich- 
keiten nach sich ziehen wird, würde er das 
hinausschreien, was in ihm tobt. 

Fortsetzung folgt 
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Freilag, den 21. April 1972 

Dreieich-Segeiclub Langen bestätigt Vorstand 

C'lubheim geplant — Saisonbeginn 2H. .April 

(dwb) Seinen Start in die neue Segcisaison 
begann der Dreieich-Segeiclub Langen mit der Jahreshauptversammlung, zu der dcr i. Vor- 
sitzende Goerd Peschmann einen aiisfuhrliihen 
Bericht über die Aktivitäten des vergangenen 
Jahres gab. Bei den Vorstandswahlen spracheii 
die Mitglieder des DSCL dem alten Vorstand 
durdi einmütige Wiederwahl ihren Dank und 
ihr Vertrauen aus. Goerri Pesclimann wurde 
als 1., Edmund Kuhn als zweiter Vorsitzender, 
Hermann Crass als Schriftführer und Walter 
Arzt als Ka.s-senwart wiedergewählt. Wie 
Pesdimann in seinem Tätigkeitsbericht ei"- 
läutcrte, stand neben dem Ausbau des Cluii- 
geländes am Langener Waldsce — tur den 
mehr als 3000 Arbeitsstunden von den Mit- 
gliedern erbracht wurden —■ Segeln als Sport 
im Mittelpunkt des Vereinslcbens_ln der ver- 
gangenen Saison konnte der DSCL die erste 
eigene Regatta durchführen für Finn-Dinghies, 
denen In der Saison 1972 zwei weitere RPSat" 
ten folgen werden. Zur Förderung des sport- 
lldien Segeins haben die Vereinsmitglieder 
sidi auf wenige Bootsklassen beschrankt. So 
hat der DSCL heute die zweitstarkste Flotte 
von 470er-Jollen in der Bundesrepublik, die 
besonders aktiv auf vielen Regatten im In- 
und Ausland vertreten war. 

Weiter konnte Pesdimann über die gute 
Zusammenarbeit mit der Stadt Langeri be- 
riciiten und besonders das gute Verhältnis 
/.um WSV betonen, das bereits zu einem ersten 
gemeinsamen Ball geführt hat, dem am 
22 April ein weiterer folgen wird. 

Daf DSCL verabsdiiedete im abgelaufenen 
(lesÄäftsjahr eine eigene Satzung, eine Ver- 
einsdienstordnung und eine gemeinsam iriit 
dem WSV verabschiedete Platzordnung für 

das Clubgclände am Waldsee. Den Hank des 
Vereins sprach IVschmann vielen 
aus, die — oft anonym — Geld und Material 
für die Ariieit des Vereins gestiftet hatten. 

Iii neue Mitglieder konnte die Versammlung 
begrüßen. Die Aufnahme dreier Khrenmitglie- 
der wurde mit Beifall bedadit: Georg und 
Hans Sohring und I^oinh lUl Toillo. 

Kinstimmig genehmigten die Mitglieder den 
Bau eines Clubhauses am 
schlössen nach Entlastung und ^ 
des Vorstandes den neuen Jahresbeitiag und 
die I'ftiehtstunden, die jedes Mitglied zu lei- 
'^DSCL-Bootsbesitzer sind zu 45 Arbeit.s.^unden 
verpfliditet, von denen höchsten.^ 50 Prozent 
dur^ Teilnahme und Plazierung bei Regatten 
abgeleistet werden können. Wer 
Jahr auf einen Liegeplatz hoffen will, muß 
7Aisät7.liche Stunden crbrinßon. 

Der Jahresiieitrag beträgt füi; onientiiAe 
Mitglieder UM 100,—, für Familienmitglieder 

'^'uie Versammlung bestätigte für weitere 
drei Jahre in ihren Amtern ebenfalls Wolf- 
gang Merwa (Takelmei.ster), Jürgen Dietrich 
(Segelwart), Jodien Techen (Baumeister). Gu- 
drun Hein (Jugendwart) und Dieter Bromund 
(Pressesprecher). Neu gewählt wurde ein 
Ältestenrat, bestehend aus Hugo Brun.s Kurt 
Komp, Dr. Manfred Diederichs und ein J'-hren- 
rat dem Helmut Becker, Hans Vowinkel, Josef 
Herold und Gerhard Wozniewski angehören. 

Offizielles Aussegeln beim I>SCL ist am 
29 Aorii. Die näc-hste Monatsversammlung 
findet am 8. Mai um 20 Uhr im Caf^ Krone, 
Langen, statt. 

Täglich gibt ein Dutzend auf 
Znhl der Iniidunrt.ichn/rlirlirn Rcfrirbe qeht 

weiter ziiriUk I Steipcnrien Interesse an Uinschuliinq.tinaßnahmen 
(hs) — Jeden Tag. so stellte das Statistische 

Landesamt in Wiesbaden fest, „.sterben" in 
Hessen etwa 12 bis 13 kleine l.nndwirlschaftli- 
clie Bet riebe. 

Die wirtschaftlichen Verli.lltnis.so sowie der 
teciinische und wissenschaftliche Fortschritt 
werden nach Ansieht des Hessischen Batiern- 
verbandes dazu führen, daß die Zahl der 
landwirtschaftlichen llauptrrwerbsbetriebe 
mich weiter zurückgeht: Von den zur Zelt in 
Hessen vorhandenen rund 3fi 000 llaupter- 
werbsbetriehen werden vorausBichtli<h nur 
rund 10 000 bis 12 000 überielien. 

Um diese Voilerwerlislietrieiie frei von 
Nachwuch.ssorgen zu halten, sind künftig 
jährlich etwa 400 Landwirtschalts.schüler not- 
wendig. Bisher wurden in den 22 he.ssiselien 
Landwirtschaftsschulen sogar noch jährlich 
n.ind tiOO I.andwirtschaftsschüier ausgeliildet. 
Vom Winterhalbjahr 1972 73 an .soll alic-rdings 
die Zahl der T.andwirtschafts.schulen in Hessen 
auf 17 reduziert werden und damit würde 
dann auch die Zahl der Lnndwirtsehaftsschü- 
1er sinken. 

Im Steigen begriffen ist dagegen nach Mit- 
teilung des Hessischen Bauernverbandes das 
Interes.sn der Landwirte an lieruflidien Um- 
schulungsmaßnahmen. Häufigstes Ziel der 
I.andwirte, die sich umschulen lassen, weil sie 
sehen, daß ihr Hof allein nicht mehr lebens- 
fähig .sein kann, sind Handels-, Organlsatlons-- 
Verwaltiungs- und Bürobenife. Viele 
wlrte lassen sich aber auch zum Schmied, 
Schlosser oder Mechaniker umschulen. 

Ein Blick zurück 
Noch im Zeichen der Laniln irlschnit 

/tris den aeht:>ner Jahren. Man kann es sich 
heute kaum noch vorstellen, daß Langen auch 
einmal ein landwirtschaftliches Zentrum war. 
Noch vor fl5 Jahren (1H87) konnte das ;;esagt 
werden. In Langen war der Kit/ zalilreieher 
Landwirte und Bauernhöfe, wie man sie auch 
in den Nachbarorten des Dreieidier I.iind- 
chens finden konnte. Die kicineien f.i niein- 
den ring.sum waren, abgesehen von einigen 
Handwerksbetrieben, in der llaiiptsaihe land- 
wirtschaftlich eingestellt. 

So hatte beispielsweise der Langener Zucht- 
faselmarkt in den achtziger Jahren eine Be- 
deutung, wie man sich dies heute kaum mehr 
vorstellen kann. Zu dieser Zeit wurden in 
I.angen Zuchtviehmärkte eingeführt, die auf 
einen Beschluß des Darmstädter Ministeriums 
des Innern zurückgingen. Der erste Frühjahrs- 
fa.selmarkt fand am 7. März 181)7 statt. Pia 
Herbstmärkte für Zuciitvieh wurden nach mi- 
nisteriellem Be.schluß in Seiigenstaiit abgehal- 
ten Für un.sere Vieh/ucht, so wurde damals 
auf dem Rathaus erklärt, hätten <iie Zucht- 
viehmärkte gute Frfolge gehabt Viele Ge- 
meinden, sogar aus dem Ried, brachten A'cht- 
buiien und Eber nach Langen auf den Markt 
und waren sich größtenteils des Absatzes .si- 
cher Auch Ziegenböcke waren aufgetrieben. 
Man braucht nur daran zu denken, wie zahl- 
reich die Hallung an Ziegen damals in I-angen 
war. Die Langener Züchter hatten umgekehrt 
gutes Ziegenbockmaterial in der Schweiz an- 
gekauft und damit ihre eigene Ziegenzucht 
wesentlich verbessert. Für die meisten mann- 
lichen Tiere, die hier zum Auftrieb gelangten, 
wurden Prämien, für einen Bullen bis zij 50 
Mark und darüber gewährt. Sogar Züchter 
aus Oberhessen kamen damals nach I-atigen. 
um zur Blutauffrischung ihrer Viehbestand* 
neues Zuchtvieh zu erwerben. 
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500 g Leistungspreis 

frische dtsdi. 
Radieschen 78«# 
Kl. 1, 2 Bund Leislungspreit     WPf 

 34P, 

78« 

85pf 

frischer disch. 
Biattspinat 
Kl. 1,500 B Leislungspreit 
frischer dlsch. 
Kohlrabi 
Kl. I, Leistungspreis Stück 
frischer dlsch. 
Rettich 
Kl. I, Stück Leislungsprei« 

. • • • • « 

• •••••••• 

Fleischsalat 
nicht ch#m. konserviert. 
^meckt beiier, i»t beköitttrilicher, 
100 74 Pf 

Sdiw«inskopf 1 Oft 
In Atpii«, «Schult*", 250 g Schale • • > > > I «äO 

Picnic 
■artet, magerei Schw*ln«fl«iidi, O 7ft 
45^-Doie UMungiprtb  V«# O 

Prans. S€haumw«ln 

 3*98 

Zweiofenbrot I 
1250-g-Lalb Leistungiprali    leOO 

Streuselkuchen 
täglidtbackfrisch, wie hausgemacht, ^ | AQ 
rund, Mindestgewicht 500 g Itiiiungtpreii ■ • W W 

Vollwaschmittel 
„kauf-park", 5-kg-Trommel 
Mtiungipr«!* •.•••••••••••••• 

Vernell 
5-Ltr.-Flaich« Ldilungiprtit  

NUR IN riUAUN MIT 
NICHT'UBiNSMimUMIILUNOi 

Kindor-RIngel-Pulli 
IMAmvIOO'/sBauntwoll*, O 05 
Gr. W—140^ forbli lortleit •«••«••• ^ 

Fruchtjoghurt 
Erdbeer, Aprikose, Kirsch, Birne, 
ieder S00'Q"*BocllOr 
Leislungspreit 

Gervais-Danone 
versch. Sorten, 2er Set leittungtprei« • » • • • t • 

5.95 

6.78 

Latscha-Suppengemüse 
tiefgefroren, 450-g-Paeküng Leittungtpre» 

Schottenmorellen 
„fllia", ohne Stein, 1/1 Glot Leitiungtpreit. 

85pf 

98pf 

1.29 

1.69 

Abgab* nw In HauihoHimtngtn, lolang» Vorrat. 



Silbenrfitscl 
Aus den Silben: h "uf ■ burß - dos - e! 

. er elh f<-n - fest ■ foi - gie - heim - 
hol hunt! le - lü - ma - man - nen - 
M nis no ons - ra ■ re - nl - schmir.d 
" se,. spH sie - slcn • toi - t«i - ler - 
M . uri Will ■sfirl " Wörter nachslchcnfler 
Bfdi unitiK'Ti 'u btUlcn; 

1 CJpei von L^rtzlng, 2. V^kerkunde, 3. 
Stadt iim Kticin 4 Roman von Tolstoi, 5. Teil 
des Bodcnsces « Rassphiind 7. dt 
8. Kcrm Volk am Rhein 9 Stadt In Ost- 
priMiß'-n in rv Felci II Ballspoit. 

Die Anfangs- und Kndbuchstaben - von 
oben nach unten eele'^rn - erReben ein Sprich- 
wort 

Kombinalionsrätscl 
1)11- Sribsl laute e c e e 1 o o u sind 

den •'IKIaiilrn wchnndndsnnnbchn 
so beizuordnen daß /Avel rieRriffe entstehen. 

SchiittelrUtscl 
Urne - Kant - Reiz - Seil 

- Amen - legal 
Du-.n' Worict sind so «u schülleln, daß neue 

BeHriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
netinon flann einen deutschen Komponisten. 

Ha^e 

Insfl Tor 

Riitsclßlcichung 
(Uesudit wird *) 

(a b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + 1 = x 
Es bedeuten; a) Seite eines Dreledcs, b) 

Nachkomme, c) Amtstracht, d) Zeichen für 
Atmosphäre, e) Tierunterkunft, f) Kosmos, g) 
simpel, h) Ausruf, 1) Stadt In der Tschecho- 
slowakei. X = Kamlnkehrer. ^ 

Hier darf gestohlen werden 
Jeden- der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „be.stohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, elna 
Aufforderung aus „König Lear" von Shake- 
speare enthalten. 
Ger - Hindu - es - Inka - Ali - Test - Brett 

- Hund - Wade - Rom - Eid - mich. 

Silbcn-Kreuzworlrätsel 

Mixrälsel 
ESPE ' TON " Gesellscliaft-stanz 
KOLA t IRE = Wärmeeinheit 
AHNE + ELI - geliehenes Geld 
ZERO + MAN - lyr.-ep. Dichtung 
MAUL + EIN = Nebenfluß der Elbe 
ANNA + SEM - Asteroid 
DANN + AST - schickliches Benehmen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuch.staben nennen - In gegebener Rei- 
henfolge - ein Musikinstrument 

Bcsuchskartcnrütscl 
Welchen Beruf hat die.ser Herr? 

Bert O. Runi ■ Stade 

\Vaa^erc^■hl: l. Papagoienart. 3. Teil d. Mi- 
nute, Philosoph, 7. Norm. 8. Musikdrama, 
10. Quittungen. Unterlagen, 12. Fllcgenlarve, 
13. Wifinemte, 15, Jägorruck.sack. IG. Dunst, 
17. '/.eltge.srlimack, Kl. geselzlich, 20. grlech. 
In.sel, 22 wribl Kur/.name, 23. trop Harz, 25 
P.salnu-nzeiclicn. 27. Junges Schwein, 28. Eluß 
In Norwegen, 30. Beiboot, Hafenboot, 31. 
Leuchte. 

Senkrecht; I. Grundstoff f. Schokolade, 2. 
dt. Wörterbuch, 3. Scliiffsleinwand, 4. Zehner- 
einheit, 6 Einschnitt, 7. flink, aufmerksam, 9. 
Produkt dei Auster, 11. inneres Organ, 12. 
Zelciinung Im Holz, 14. Strom in Afrika, 15. 
Figur a. „Die Fledermaus", IB. Geliebte des 
Zeus 19. engl Biersorte, 21. volkst.; Pferde, 
22. der Storch 1. d. Fabel, 23 Abscheu, 24. 
Sprengkörper, 20. Strandsec, 27. Teil d. Fußes, 
29. Stadt in Südtirol. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern strelcJien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die Sie anhängen, ergeben, 
hintereinander gelesen, einen frz. Philosophen 
und Schriftsteller. 

Mange - Weg - Esche - Pagen - Gruben 
- Elend - Kern - Afra. 

8 

7 

6 

5 

4 

3 

2 

1 

Weiß zieht und setzt In 2 Zügen matt. 
Kontrollstellung. Weiß; Kh4, Tal. Tg8, LaB. 

Sc4. - Srhwara: Kh2, Sf2. Bh3. 

Wortfragmente 
leb ufel esfä elnb nenh lltk auma 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. In dem 
es um das Fällen geht. 

Konsonanten-Verhau 
swrdnchtsshssggssnwB 

gkchtwrd 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch. (0 — ss) 

Allerlei 

Kein Mann für Lilo 
Lustige Kurzgeschichte von Heinz K&mpmann 

OiROLU§ 

Schlagfertig 
Als Zille einmal vun einem Gassenjungen 

beim Malen belästigt wurde, sagte er wütend: 
„Junge, ich müßte dein Vater sein!" 

Da rief der Bengei aus sicherer Entfernung; 
,Det können Se haben, meine Mutta is Witwe!" 

Willibald und Lilo kannten sich etwa vier 
Jahre und galten als so gut wie verlobt. Jeden- 
falls, was Willibald anbetraf. Immer wieder 
wurde er von Freunden, Bekannten und Ver- 
wandten gefragt, wann er denn endlich zu 
heiraten gedenke. 

„Darüber habe ich noch nicht nachgedacht , 
war dann Willibalds ständige Redensart. 

Als wieder einmal die bewußte Frage an 
ihn gestellt wurde, nahm Willibald sich vor, 
dieses heikle Thema beim nächsten Zusam- 
mentreffen mit LUC zu erörtern. 

„Glaubst du nicht, Lilo, daß es an dei Zeit 
wäre, endlldi an Heiraten zu denken?" fragte 
er, als sie In einem kleinen Caf6 vor einer 
großen Portion Erdbeereis saßen. 

„Heiraten - wir? I" rief Lilo gedehnt. 
„Habe IdJ dir nicht bewiesen, daß Ich ein 

guter Ehemann sein werde?" fuhr Willibald 
fort. „Habe idi dich nicht mit Aufmerksam- 
keiten geradezu überhäuft? Zu deinem letzten 
Geburtstag schenkte Ich dir ein wertvolles 
Brillantarmband und zu Weihnachten einen 
teuren Pelzmantel. Zu jedem Osterfest über- 
i-asditc ich dich mit einem anderen kostbaren 

Zum Schmunzeln 
Freundin 

Als Frau Schöberl vom Urlaub zurück- 
kam, glaubte sie erkennen zu können, daß 
ihr Mann ihr nicht treu gewesen war. „Mit 
wem hast du dich eingelassen?" zisdite sie 
ihn an, „etwa mit meiner Freundin Paula?" 

„Nein!" antwortete er. 
„Dann war es wohl die Gerda?" 
„Nein!" war die immer noch recht sanft- 

mütige Antwort Schöberls. 
„Dann kann es nur die Sdilange Irene 

gewesen sein!" 
Da war Scliöberls Langmut zu Ende. „Er- 

laube mal", brüllte er, „glaubst du eigent- 
lich, ich hätte keine eigenen Freundinnen?" 

Brille 
„Wie fühlst du dich denn mit der neuen 

Brille?" 
„Fabelhaft! Ich treffe Jetzt Leute, denen 

Ich seit Jaiiren nldit mehr begegnet bin!" 
Ratschlag 

Die Mutter gab ihrer Tochter gute Rat- 
schlage .Wenn didi ein Junger Mann an- 
starrt. mußt du rot werdenl* 

ff maw—w«— 

„Aber das Ist doch harmlos", meint die 
Tochter, „deshalb braucht man doch nidit 
zu erröten!" 

„Und ob! Du mußt dir nur vorstellen, 
was er denkt!" 

Testament 
„Fügen Sie am Schluß meines Testamen- 

tes noch hinzu, daß ein Orchester an mei- 
nem Grab spielen soll!" 

„Aber selbstverständlich, und was möch- 
ten Sie hören?" 

Beruf 
»Weichen Beruf hat denn dein Bruder?" 
,Er ist Wurm-Imitator." 
»Was tat er?" 
,Wurra-Imitatür. Er ist bei einem Anti- 

quitätenhändler angestellt, um die Wurm- 
lödier in die neuen Möbel zu machen." 

Nachbarsdiaftshilfe 
„Ich komme, um das Klavier zu stim- 

men!" 
„Aber ich habe Sie doch gar tüdit be- 

iteilt!" 
„Sie nicht - aber Ihr Nachbar!" 

Kleinod. Um es offen zu sagen: Ich habe mich 
für didi bis an den Rand des Abgrunds ge- 
bracht. - Sage mir, was muß ich nod» tun um 
dir meine grenzenlose Liebe zu beweisen?" 

„Nidits!" 
Willibald atmete auf. „Du willigst also ein, 

Liebste... ?" j, ^ t u 
„Nein", sagte Lilo fest. „Ich kann dich leider 

nicht heiraten, Willibald." 
„Aber warum denn nicht. Liebste? 
„Weil", sagte Lilo, „Idi keinen Bruder 

Leichtfuß und Verschwender zum Mann haben 
möchte..." •m«. 

Lohnsteigerung / Von Henry Beil 

Zum Farmer Todd kam der sanfte Bill. 
Die Arbeitsvermittlungsstelle hatte ihn herge- 
schidit. _ 

„Ganz recht", sagte Mr. Todd, „einen 
Landarbeiter könnte ich nodj brauchen. Fan- 
gen Sie also morgen um sechs Uhr an. Der 
Tageslohn beträgt vier Dollar." 

„Vier Dollar...?" fragte der sanfte Bill 
und runzelte ganz leidit die Stirn. 

„Nun wohl", sagte der Farmer, „während 
der Probezeit von einem Monat. Danach gibt 
es vier Dollar und zwanzig Cents." 

„Vier Dollar und zwanzig Cents ...?" 
„Gewiß dodil Nach einem Vierteljahr gibt 

es sogar vier Dollar und fünfzig Cents!" 
„Vier Dollar und fünfzig Cents ...?" 
„Aber ja! Das heißt, nach einem halben Jahr 

sollen Sie meinetwegen fünf Dollar haben!" 

„Fünf Dollar...?" 
„Natürlidil Und nadi einem Jahr von mir 

aus auch fünf Dollar und dreißig Cents!" 
„Fünf Dollar und dreißig Cents ...?" 
„So ist es! Und nach zwei Jahren sollen 

Sie dann sogar sage und schreibe 6 Dollar 
am Tag bekommen!" 

Jetzt strahlte der sanfte Bill. 
„Okay!" sagte er. „Ich komme in zwei 

Jahren wieder!" 

Appartement mit Komfort 
Ali Mussil, der Ölscheich aus dem Mor- 

genland, unternahm eine Europareise und 
war In Paris, seiner ersten Station, gelan- 
det. Vom Flugplatz rief er ein Hotel an 
„Ich brauche ein Appartement!" sagte er. 

„Wird sofort reserviert, Hoheit!" antwor 
tete der Empfangsdief. 

„Ein Appartement mit allem Komfortl 
„Versteht sich, Hoheit!" 
„Mit Bad und Dusdie!" 
„Selbstverständlidi!" 
„Mit Salon und Fernsehen!" 
„Geht In Ordnung, Hoheltl" 
„Mit Empfangsraum und Bar! 
.Wie Sie wünschen, Hoheit!" 
„Das Ganze mit Blumen gesdimücit und 

Teppidien ausgelegt usw., usw., usw.! 
„Wie Sie befehlen, Hoheit!" 
Eine halbe Stunde später war der Scheid! 

da. Der Empfangschef führte ihn io^eld. 
durch die bestellten Räume. Dann öffnete 
er eine Tapetentür. Dahinter saßen auf 
einem Diwan drei reizende Mädchen. 

„Ah!" rief der Scheich erfreut .Was Ist 
das?" 

„Das", sagte der Empfangschef, .Ist usw 
usw., usw.!" 

..., den nicfat, du Ist nnser Lodcvogel!" 

Auilösungen aus der 
Schüttclrätsel: Leib - Einer - Hier - Erbe - 

Rot = Leier. 
Lustiges Silbenrätsel: 1. Herodias, 2. Ober- 

geschoß, 3. Ergötzen, 4. Löwenzahn, 5. Laub- 
säge, 6. Elfenbelnküste, 7. Nordhausen. 8. Stab- 
hochsprung, 9. Transport, 10. Elergericht, 11. 
Inselberg, 12. Normandle. = Hoellensteln. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Ue, 
4. Rab, 7. Gas, 10. Ural, 11, Selen, 13. Imam, 
15. Rabatte, 17, Leonore, 19. Ike, 20. Hei, 21. 
Ars, 22. Rat, 23. Pol. 24. Eta, 26, Ederle, 29. 
Ruegen, 32. Alen. 33 Arras, 35, Atom, 37. Airi, 
38. Bad, 39. Abu, 40 Stab, 42. Sedan, 44, Igel, 
45 Eroten, 47, Rommel, 49. Lek, 50, Rel, 51. 
Lee, 54. Ito, 50, Ode, 57. Bai, 60. Agronom, 
62. Perseiis, 64, Benn, 65. Regen, 67. Olga, 68. 
Laa, 69, Ner, 70, Ute. - Senkrecht; 1, Irak, 2. 
Labe, 3. Ela, 4. Reel, 5. AI, 8, Bela, 7. Gin, 
8. Amor. 9. Sara, 10. Uri. 11, Stella, 12. Nereus, 
14. Met, 16. Thor, 18. Oste, 23. PEN, 25. Aga, 
26. Elite, 27. Denar, 28. Erben, 29. Radar, 30. 
Etage, 31. Nobel, 32. Aas, 34. Rad, 36. Mal, 

vorigen Nummer: 
41. Bol, 42, Sektor, 43. Norden, 44. Iml, 48. 
Tein, 48. Meer, 51. Lab, 52, Egel, 53. Erna, 55. 
Omen. 56. Oper. 57 Belt, 58, Auge, 59, Isa, 
61. Ona, 63, Sou. 66, Ge. 

KomblnatlonsrStsel; Pantoffelblume. 
Mlxrätsel: BALLISTE - ANGSTHASE - 

REFRAIN - CHARAKTER - EINLEITEN - 
LANGELAND - OCHSENAUGE - NEGA- 
TION - AMSTERDAM - BARCELONA. 

Rätselglclcbung: a) Sedan, b) Dan, c) Me- 
ran, d) Raa ei sterben, f) erben, g) Ersatz, 
h) Satz. X = Semester. 

Schachautgabe Nr. 16: 1. Dcl - h6t, g7 - hB^ 
a. Tal - hlt. Ta4 - h4, 3. Sf2 - h3. S bei., 
4. Sh3 - f4 matt! 

Konsonanten-Verhau: Ein gutes Gewissen 
ist ein sanftes Ruhekissen. 

Silbendomlno: Ate - Tegel - gelten - Tenne 
- Neger - Gerda - Dame - Meter - terra - 
ragen - Genre - Regal - Galle «« Lea. 

Schochaufgabc Nr. 17 Nr, 32 
LANGENER Z E1T U N O 

Mitbestimmung in Altenheimen 

Ilrssrns Antrag im Bundesrat 

Der hes.sische öo/.ianiiinisler Dr, Horst 
Schmidt hat jetzt dem Bundesrat einen An- 
tra" Hessens zugeleitet, der die Mitbestlm- 
mu;,\g in Alter.heimen gesetzlich verankern 
soll Einen entsprechenden Schritt hatte der 
Minister bereits vor mehreren Monaten an- 
^^jfn^e'm „Entwurf des Gesetzes über Alteii- 
helme, Altenwohnhelime und Pflegeheime für 

Volljährige", der dem Bundesrat zur Bera- 
tung vorlleet, soll nun eine Bestimmung auf- 
genommen werden, die sicherstellt, daß „die 
Bewohner der in diesem Gesetz genannten 
Einrichtungen bei Angelegenheiten des inne- 
ren Helmbetriebes zu beteiligen" sind. Dazu 
sollen sie einen Helmbeirat wählen. Näheres 
über Wahl, Aufgaben und Form der BeteHl- 
gung soll durch eine vom Bundesminister für 

Jugend Familie und Ge.sundhelt itn Einver- 
nehmen mit dem Bundesminister für Wirt- 
Schaft und Finanzen und mit Zustimmung des 
Bundscratcs zu erlassende Rechtsverordnung 
eereffclt worden. , , « 

Sozialminister Dr. Schmidt erklarte zur Be- 
gründung, alte Menschen müssen Im Ratimen 
Ihrer Möglichkelten und Fähigkeiten auch als 
Bewohner von Altenheimen, Altenwohnnel- 
men und Pflegeheimen das uneinge.schrankte 
Recht haben, aktiv und gestaltend arn ge- 
sellsdiaftHchen Ix-ben teilzunehmen. Durch 
den von den Heimbewohnern zu wählenden 
Beirat soll eine gestalterische Einflußnahme 

au fdas heiminteme gesellschaftliche Leben 
ermöglicht werden, wie das in anderen Bc-rei- 
chen unserer Gesoll.schaft bereits verwirklicht 
sei Aufgabe des Heimbeirates ist es nach den 
Wcirten von Dr. Schmidt, den Bewohnern eine 
aktive Mitbestimmung bezüglich aller sozia- 
len Heimprohleme zu ermöglichen. Ziel der 
gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz der 
alten Menschen sei es, die Heimbewohner in 
ihrem Selbstgefühl zu bestätigen, sie aus einer 
gesellschaftlichen Isolation herauszuhalten und 
der oft anzutreffenden Abhängigkeit und Be- 
vormundung durch die Heimleitung entgegen- 
zuwirken.   

BAD KREUZNACH 
Planiger Straße 

WETZLAR 
an der Bundesstraße 277 

RAUNHEIM 
(lirekt an der B 43 

WIESBADEN 
Mainzer Straße 110 

DARiyiSTADt 
Eschollbrüeker Straße 44 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

MAINZ-WEISENAU 

an der Bundessfraße 9 

DÖRNIGHEIM 
direkt an der 8 8 

Herren-Anzug 
Trevira/Reine Schurwolle, IIQLm 
in modischen Farben • •    ■ 

Knaben-Hoten   
bewährte Trevira-Qualitöt, 10 75 
in vielen Forben ••••••••••>•• ^9 

Damen-BloMr 
Jersey .IWS' uni, einreihig, ^ 
in vielen Farben 

Ringelpulli 
Baumwolle, V* Arm, 
modische Farben,Gr.92-140 

Damen-KiHol ^ 75 
Baumwollv •••>••••••••••••• • 

Damen-Ckirks 
out Velourleder, OÄ 50 
bequem und chic 

Eimer ^ 
10 Liter nur 

Wäschekorb im ms 
nur JmmW9 

Wanne ^ AK 
65 cm 0 nur weWw 

Schüssel -OR 
rund, 32 cm 0 nur 

Weitere Angebote finden Sie in 
unserer Haushaltwaren-Abteilung. 

Schweine- 

Kotelett 
500g 

Topfsülze 
wie hausgemacht, 500g 

15® 

Jagdwurst 
500g Stück  

Rotwurst 
«Thüringer Art", 
500g Stück  

Preßkopf 
,Oberhess. Art% IC 
500g Stück  

Frankfurter 
Leberwurst 
500g Stück  

Leberkäse 
500g Stück  

Im Karton billiger 

Sauerkraut 
1/1 Dose, 12erKarton.. 

Junge Erbsen, sehr fein 
1/1 Dose, 6er Karton .. 

Brechbohnen ^ 
1/1 Dose, 6er Karton .. 

Linsen mit Suppenkraut ^ 
1/1 Dose, 6er Karton .. ^ 

Weiße Bohnen 
mit Suppenkraut, ^ -.Jl O 
1/1 Dose, 6er Karton .. W«" ■ 1* 

GlUcksklee-Babykost 
versch. Sorten, 
Orig.-Kart. ä 12 Gläser 
empf. Preis   

aus eigener Produktion 
ohne ehem. Konservierungsstoffe 

Pußta-Salat 
500g 

H-Milch ^ 60 I 
1 Liter «••••iff**»«**«** I 

Salz H OO I 

Moltex- I 
Babywindeln I 
36 Stck. Pckg I 

Franx. Spargel violett O QQ 
Kl. 1,500g  

Holl. Tomaten ^ 
Schnittfest, Kl. 1,500g •• Ibww 

Mädchen-Slip 1 OK 
bedruckt, reine Baumwolle M« 

Gartentitch 
zusammenklappbar, 
Werzalitplatte,.weiß lackiert, ^JjL BA 
66 x 82 x 60cm........... 

Gartenteiiel 
mit hoher Röckenlehne, Stahl- 
rohr, mit PVC-Flachschlauch 
bespannt ............... 

Universol-Stuhiitisten 
bunte Dessins................ 

HolzIcohle-KoKergrill 
Umluftverfahren, ■ 
mit reichhaltigem Zubehör  

Solvent-Motorenöl 
5 Ltr. Kanister, 
HD 10 W-30, nur ... 



Herren- 
Anzüge 
Hauptpte'Slage 
169- 189.- 
?04,- 224,- 

Herren- 
Hosen 
Haupipreislage 
25 - 49.- 
52,- 62,- 

Herren- 
Sakkos 
Hauptpreislage 
86,- 92,- 

107,- 125,- 

Herren- 
Hemden 
Haupipreislage 
19,- 24,- 
28,- 32,- Darmstadt 

Risdeselslraße 68 

Damen- 
Mäntel 
Hauptpreislag« 
86,- 99,- 

129,- 169.- 

Hosen- 
Anzüge 
Ha"ptpreislage 
155,- 168,- 
190,- 225,- 

Damen- 
Kleider 
Hauptpreislage 
68,- 86,- 
98,- 149,- 

Kinder- 
Kleidung 
In 
großer 
Auswahl 

lEinbauküchen cfirekt vom Hersteler 

zum Endverbraucher! 

Der Wert einer Einbauküche wird im wesentlichen von Ihrer guten Planung 
bestimmt. Deshalb planen wir Ihnen Ihre neue Einbauküche funktions- und 

maßgerecht für Ihren Küchengmndriß. Natürlich liefern wir sie direkt und 
montieren sie Ihnen. Wer kann Ihnen mehr bieten? 

Schaffitzel Möbelwerk KG, 
Einbauküchenzentrum Darmstadt: 

Darmstadt, Zeughausstraße 7, Telefon 06151/2 0860 

Ein gutes Zeichen 
für moderne 

Einbauküchen 

WERKZEUGMASCHINEN 
infolge Betriebsstillegung zu verkauten: 
L." u. Z.-Drehbank, bulg. Fabr., 250 x 1500 mm, Bj. 1970; Fabr. 
MEUSER MIL 230 X 1000 mm, Bj. 1960; rumän. Fabr. SN 400, 
200 X 1000 mm, Bj. 69; Rev-Drehbank HIELSCHER, Sp-Bohr. 
47 mm; Rev-Drehbank, Fabr. PITTLER. Pirex 32, Bj. 56. mit viel 
Zubohör; Stähle-, Schleif- und Läppmaschin« Fabr. SIMON, B|. 63; 
horiz. Metall-Bandsäge, Fabr. PEHAKA, Bi. 64;Säulonbohrmaschine, 
Fabr. FLOTT 13 mm; Tischbohrmaschine, Fabr. WEBO, Schloll- 
böcke, Mechari4ker-Drehbank und verschiedenes mehr. 
Lützel, 6053 Oborlshausen, Heusenstammor Str. 26. Tel. 06104/42151 

Achtung Gelegenheit I 

FIAT 130 Vorführwagen 
2862 ccm, 160 PS, 1971 - 13 000 km - 
dunkelblau. In bestem Zustand, besonders 
preisgünstig für DM 13 800,— zu verkaufen 
Vollfinanzienjng möglich. 
EMIL MUELLER ■ Kraftfahrzeuge 
Flat-Hindler, Offenbach a. M. 
Sprendlinger Landstraße 234, Tel. 83 63 20 

Landgold 

Masthähnchen 
Handelsklasse A 
gefroren, bratfertig 
90Cg-Slüdc 2,79 

1,68 

Schwäbischer 

Bauernschinken 
mild und mager 

100 g 

Schwäbischer 

Frischwurst- 

aufschnitt 
Schinkenwufs!, 3agd- 
wurst, Bierwurst, 
Preßkopf, 100 g -,79 

Uracher 

Schäferstecicen 

-,98 
herzhaft gewürzte 
Vesperwurst 100 g 

Allgäuer 

Harticäse 
45*/o Fett I. Tr. 
200-g-StUck 1,98 

Mainauer K9se 

1,35 

Butterkäs« 
4S'U Fett L Tr. 
ISO-g-Eck* 

Oberschwabltdiar 

Klelnllmburger 
20^/$ F»tt I. Tr. 
200-g-SiUck -.99 

londgold 

Dessert-Joghurt 

mit Früchten 
Erdbeer, Kirsch, 
Heldelbeer 
ISO-g-Becher -,49 

Echter deutscher 

Imicer-Walilhonig 
mit Garantie- 
Gütestreifen 
500 g-Glas 3,98 

Delicado 

H-IVlilch 
mit Eiweiß angerei- 
chert, 1,6" II Fett 
I-Llter-Brlk-Pckg. -,79 

-,59 

Landgotd 

Kondensmilch 
7,5"'« Fell 
340-g-Großdose 

Wecker 

Feinkostsalate 
Sellerie (geraspelt), 
Karotten, Bohnen 
Jedes Vj Glos 

Echt» 

Schwäbische 

Spätzle 
wie handgemachl 
SOO-g-Bautel 

1,10 

1,48 

Haas 

Wiirstkonserven 
Kalb>l«barwunt, 
Schlnkenwurti, Jogct- 
wurtt, Lyonsr, Thürin- 
ger Rotwuril, 
Biarwurtt 
200-g-Aufrißdoi« 1,38 

Johannisbeer 
schwarz, 

mit Zitrone 
besonders erfrisch. 
Vi-Fl Inkl Glas 1,25 

Katzenstriegel 
der bekannte fsilar- 
kenweißwein vom 
Kaiserstuhl 
Liter-Fl o. Glos 3.25 
Schwarzwälder 

Himbeergeist und 
Zwetschgen- 
wasser 
40 Vol.Vo 
Vj Flasche 5.85 
Echtes 

Obstwässerll 
40 Vol ®/o 
Vi-Flasche 

Werbepreii 

RAR 

8,45 

■TielkUlilsplnat 

4S0-g Schachtel 

SRAR 

-.08 

-TlafkOhl- 

erdbeeren 
wie gortenfrltch 
IOO-g-Pad(ung 

Vom Boden*«« 

Golden Dellclous 

und Glockenäpfel 

1,68 

Hand«likl. 1, 1 kg -.99 

Wir zeißpn fhnen die sdiönsten Modelle von Veru Moni. Pnris 

II inodehaus 

Wallenfels 

Langen 
Bahnstraßp 120 
Immer Parkplatz 
bei Wallenfels. 

Der Gehcinn-Tip 
! unter Caravaner! 
MANN-Wohnwagen 
aus Bad Kreuznach 

Allcinvert rieb 
für Hessen; 

Langener Caravan- 
Ciarten 

Tauniisstnißr 4 u. 9 
Telefon 29288 

Berulunn - Verkauf 
Kundendienst 
Finnnzierunu 

FIAT Kombibus T 850 
896 ccm. 33 PS. Vortütirwagen - 1971 — 
13 000 km, rot. in setir gutem Zustand, für 
DM S600.— zu verkaufen Vollfinanzierung 
■nöqllcti 

EMIL MUELLER - Kraftfahrzeuge 
Fiat-Händler, OMenbach a M 
Sprendlinger Landstraße 234. Tel. 83 63 20 

Abflußsorgen ??? 

G. FICHTEL KG 
Beseitigung von ^ 
Verstopfungen jeder ^ 
Art in Toiletten etc. 
Industriereinigungen. 
Hoctidruckspütil wagen! 
Saugwagen. 

Ausfräsen von Urin 
und Wesserstein, 

Baurückstanden und 
^starken Verwurzelungen. 
'Berechnung nur bei Erfolg! 

uns.GeschaMsbed 

K ANAL-ROHRREINIGUNGSDIENST 
Zentrale: Hochheim 06146/5426 Service Büros; Main; 06131/64586 

Wiesbaden 06121/83456 Frankfurt 0611/551015 
Darmstadt 06151/76270 Worms 06241/88209 

GLOBAL denkt an alles! 

Äußerst praktische 

Doppel-Liege mit 
180x190cm Liege- 
fläche und vorteil- 
haftem,ausziehba- 

rem Bettkasten. 
Bezug schwarz/ 
weiß oder schwarz. 

Bei uns nur: 545.- 
Passender,hübscher 

Sessel dazu; 110.— 

N«»-b«nlMics, FraakfufMr Slrol« M> T«L 2 2S M lt. n II 

Sie brauchen Bargeid? 

Warum kommen Sie dann nicht 

gleich zur DEUTSCHEN BANK? 

■ Sie bekommen Ihr Geld »ofofl - ohne besondere 
Formalitaten. 

■ Keiner)«! K«u<zwanfl — Sie kaufen, WO Sie wollen; 
also ein echter Barkredit 

■ Günstig« Zineen, die Sie In jedem Fall vergleichen 
sollten. Dabei werden Sie fesutellen: 
1. Zinsen von *. B. B Mark Im Monat pro 1 ^9? 

Kredit ergeben bei einem Darlehen von 5.000 Mark 
auf 36 Monate Insgesamt 1.440 Mark. 

2. Wenn Sie »ich das Geld bei der Deutschen Bank 
holen, zahlen Sie dagegen an Zinsen und Bear- 
beitungsgeböhr nur 1.000 Mark! 

Das ist ein Unterschied von 4 ' Mark. 
1 Wollen Sie die verschenken ? 

Also: Wenn Sie Bargeld brauchen,.. 

IrapSie 

dieOEUTSCHE BANK 
I BERLINER OISCONTO BANK • SAARLÄNOISCHt KREDITBANK 

Ein& Geld-Anlogß der Vernunft   

FREIGABE 
dos 3. Zeichnungs- 
ubschnittes zur 
vermögensstabilen 
Beteiligung. Projekt 
„HOCHRIES- 
BERGBAHNEN" 

ab 21.3.72 

ObjeW DM 8,7Milllonen, Oberbayerisches 
Alpengebiet, ab München: Dlrekt- 
Autobahn 40 Minuten, 3,2 km von BAB- 
Austahrt zur Talstation. Eigene Groß- 
parkplätze. Ganzjährig in Betrieb, starke 
Sommer- und Winter-Saison. Schnee- 
sictiere Höhenlage. Ski-Abfahrten aller 
Schwierigkeitsgrade. 
Kostenlose Nutzung der Bahnen für 
Gesellschatterl 
1,Teilabschnitt seit 17.3.71 bereits 
in Betrieb! Endfertigstellung Winter- 
saison 1972/73. 
Projekt „A"+ „B": Kabinen-GroBraum- 
bahn für 50 Personen je Gondel sowie 
Sesselbahn 108/166. 
Ausbau: 3 weitere Sesselbahnen und 
1 Schlepplift, 
Beteiligungsmöglichkeiten: 5.000 DM bis 
300.000 DM/Einzahlung aul T reuhandkto. 
Anlangs-Rendlt« ca.13,2% 
Gewinnverteilung im Verhältnis der 
Einlage. Vertragliche Vorausverzlnsung 
7'/4%p.A. 
Sicherheit durch großen Grundbesiti 
und Erbbaurechte, hoher Wertzuwachs, 
kris3nfeste Vermögensanlage. 
Vertrauliche Referenz durch deutsche 
Grot)bank! 

Hochries Bergbahn Ges. mbH & Co. Belrfebs KC 
Hauptv6rwaltun9 8000 Münzen 5 Müllerstraßo 42 

Eine Todilergesellschaft der 1956 gegründeten 
REAL-OPTII\flA-Firmengruppe München/Berlin 
  117 Kommandilislan hatten den 

2'Äb's'chnifi'niif 3 MHUone i DM in wenigen Wochen gezeichnet 

tnforrr.iil.oi.ttn und Zeichnungsuntarlagen 
nur direkt: 

□ DDOäDÖä 

aoaoDHSS 

Quadratmeter 

voller Möbel 

so groß wie 5 Fußballplätze 

FROHS;/v/v^^ 

Ein großes Haus ist noch größer geworden, noch großer, noch 
schöner, noch leistungsfähiger. Eine schier ^ 

große Auswahl besonders für gehobene und aMerhochste An- 
sprüche. 22000 Quadratmeter voller Möbel, das ist so groß 

wie 5 Fußballplätze oder so groß wie 3 ausgewachsene 

Sie sich voV einem Möbelkauf umfassend orientieren 

wollen, sollten Sie unsere hochinteressante Auswahl schöner 

Möbel gesehen haben, eine feine Auslese aus der in- und aus- 
ländischen Möbelproduktion. 

Achten Sie genau auf die Adresse, damit Sie dann nicht enttäuscht 
sind. 

MÖBEL-SCHWIND ASCHAFFENBURG 

Ein Möbel-Zentrum von Format - bahnbrechend preiswert - ein ganzer »äuserblo^ v^l 
Nähe Hauptbahnhof - Bodelschwinghstraße-Ecke Heinsestraße - Parkhof: Bodelschwinghstraße 

4 X Simca-Chr yslermit Automatik 

Dl« SImca-Chrysler tnil Automatik. Zauberformel für bequeme# Pf*''®"-'f' . 
Ihren linken Fuß. Für mehr Konzentration auf die StraBe. Und das In Jeder SImca-Chrysler Klasse. 

SImca 10001.8 Automatik: 
944 ccm - 40 PS — 130 km/h 5.648,— 
SImca 1000 GLS Automatik: 
944 ccm - 40 PS —130 km/h 6.098,— 
SImca 1100 LS Automatik: 
1204 ccm - 55 PS -135 km/h 
3 Türen 7.181,- 5 Türen 7.481,- 
Tourlsme 7.681,— 
SImca 1100 GLS Automatik: 
1204 ccm - 55 PS -135 km/h 
5 Türen 7.881,- Tourlsme 8.181,- 
Simca1301 S Automatik: 
1290 ccm - 68 PS - 143 km/h 8.873,- 
Tourisme 9.173,— 
Simca-Chrysler 160 Automatik: 
1639 ccm - 79 PS -149 km/h 9.973,- 
Slmca-Chrysler 160 GT Automatik: 
1812 ccm - 95 PS - 160 km/h 
10.273.- 
Simca-Chiysler 180 Automatik; 
1812 ccm - 95 PS -160 km/h 

Auto-Kuhrfeldt KG 

6070 Längen, Ohmstraße 15, Telefon 77 88 

Ernst Jugert 

6073 Eg«l8b«ch, Ostendstr. 27, Tel. 49069 

OVERDICK-LEt'CHTEN 
in 10« Jaliren nodi ni-u 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt! 

Große .\uswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 2 25 65 „ , , 
Verkauf «• Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Einfamilienhaus oder 

Bungalow 

zu mieten oder kaufen, 
evtl. Rentenbasis, gesucht. 

Telefon 06157'2803 

LEDERKLEIDUNG 

notiirlich von 
Kathor<n<»np!of1® (n d- Haupiw.) 

3 X Fraukfurt ^gegenUb Fiaokl. Hof) ^ X rruu»!*»» (U Bohnhof) LEDER-VATER 

D..l.<l.l..a. .rSSt.. lp..l»l«..cl.ail fH' L.d.rb.liUldl..« fcl.l.t .Um.lig* ».rl.ll. b-"- 



Preissturz bei Farbf ernseliern 
H Jetzt teilweise bis zu 524,— billiger % 

Bevor Sie ja sagen, bitte Preise vergleichen 
Wir sind überzeugt, Sie kaufen dann bei uns 

Keine Locl<angebote, nur Beispiele 
aus unserem riesigen Zentrallager 

Ford 90 
j PrtdictadflLui« 
1162,-^?,75y 

Kuba 90^ 
FT 222 

1346, a?5. 

Imperial 90'^' 
T426 

1528,-°?, 75.- 

BlaupunktSO^ | 
CTV 250 

I 

Philips 90' 
Goya 

1768,°?, 

Loewe 110*^ 
FT3445 

1873,°?, 85, 

Philips 110 
Prado 

1984, °?, 85,12098, 

Grundig 110' 
SOSO UE 

',85,- 
I Wir nehmen Ihr Schwarz- 
I WelB-Gorttt bis zu 500- 

beim Kauf eines Färb* 
fernsehers in Zahlung 

Weitere kaum schlagbare Angebote 

I Schw.-weißFS 
Imperial S 8 

1384.-°?, 20,- 

Truhen mll Ra I dio u. 10-Plal t«n«pleler 
20.- 29? - nitl 

Catettenrecor- I der für Batterie. I Kpl.m. Zubehör 
7Q - bar 

Schw.-weißFS 
Philips Tizian 
496.°?, 25,- 

Koffer Fern' 
seherNallonal 
348,-'Si' 20," 

Koffer Fern- 
seher Hitachi I 
398. °?, 20,- 

Arena Stereo- Anlage m. 7 Bo- 
xen u. Decoder 

Od mtl 

Telelunken Ton- bendger>tM210 
Od mtl 384.-r, 20,- 237,-r, 20.- 78,- 

Kolfetradio Imperial Belelte j 
In I bar 

Radio-Recorder UKW u. MW mll Nelxlell 
185-°?,^ 

140 I Kühlachrk. AEG Santo« 
159,- 

S-kg-Watch- 
Vollautomal IndetlMuxut 

mtl fcJi 483.- 
Alle Preise einschließlidi unseres l<ostenlosen 

Radio-Hauptwache-Heim-Kundendienstes 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

ilire erste Zaliiung im August 
bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 ' 

OcpflcKte 
nnstlichkoil hol 

Hähnchen-Erich 
Im srhönpn 

W aldrrstaiirant 
„SrhülicnhauK" 

l.imRrn- 
Oborlinden 

ab Iß Uhr geöffnet 

lirssrr 
2 II r>H v.iihlin! 
liTiisch-Sorvlop 

Verkauf 
I.. Ofchsner 

Darmslätlt, Str. 31! 

Fußboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

iiiidi Vercinbaruiiß 
Telefon 2 24 92 

Umzüge 
auch Siim.staRs 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 in 

Beachten Sie bitte unsere Anzeige am 28. April in dieser Zeitung 

Fahrräder 
In allen Proi.slnscn 

Schneider 
üorolhopn.str. 8-lü 

Inserieren bringt Gewinn! 

, 

Unve 

'• TMftif "Tarrormtiiagi 

ng 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uht geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Milnehmen 

an der B 3 . Telefon 2 34 50 

307 Langen Lutherstr. 26 
'S? (061 03)23691 

roindiiche Umzugsberatu 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl. Blusen, Röcke 
bis Größe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

Aiitostaubsauger 

nur DM 29.95 
EWG-SpilzenerzeugnIs 
1 Jahr Garantie hohe Saugleistung 
komplettes Zubehör 

Melir Kilometer durch I 
Formel SP von Dunlop 
SP StraBen-Prolis t SP Service Perfekt. ISlfffi 

Dunlop SP Gürtelreifen und unser perfekter 
Service; Jetzt halten Ihre Reifen länger. 

12VÖlt 
(solange Verrat reicht) 

Service 

rfelct 

REIFEN-KUNATH 

Reifenhandel und Vulkanisierbetrieb 

Langen, Siemensstr. 3 Tel. 7 20 64 

6.62a- 

Dafür bietet 

der Fiat 128 

den Platz, den Komfort 

und die Leistungen 

von IVlittelklasse-Autos. 

Der Fiat128 zeigt Ihnen gerne, 
was er hat. Und was er kann. 

Er hat z. B. eine kompakte 
Form. Einen drehfreudigen 
55 PS-Motor vorne. 
Platzsparend quergestellt. 
Er hat einzeln aufgehängte 
Räder. Eine gute Straßen- 
lage. Ein Zweikreis-Brems- 
system. Selbstverständlich 
Gürtelreifen. Eine 12 Volt- 
Drehstrom-Lichtmaschine. 

Und weil er das hat, werden 
Sie Freude bekommen. 
An einem großen 
Innenraum. An Liegesitzen. 
An Knüppelschaltung. An 
vorbildlicher Heizung und 
Belüftung. An viel Zubehör 
ohne Aufpreise. 

Fiat 128, 2-turig, 1116 ccm, 
55 PS, Spitze 140 kmih. 
Komplett a. W. DM 6.620.- 
Fiat 128 4-türig DM 6.820,- 

Gravieranslalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Im Induslnegebiel. Ohnislr. 12 - Tel. 7738 

200 SSS. 
Cambali • Elsktr. Orgaln 

Lieferung frei • Kundendienst 
GröBlat Klavierhaus 

Deulschlondt 

Piano-Lang 
Frankfurt, SliftstraBe 32 
(Am Eschenheimer Turm) 

IST 
2 Sick« Calffornla Trocfcen-Rinderdung 

•ra«tz«n 1 Fudtr SUIIdung 
Rt n« gemahltPt Kuhtladcn ohne SlfOh u. Heu, 
unkf«ul(rri. ocruc^Mlm. humusbitd. 

1 kg-Bil.. % hfl-Dli.. 25 kg-PIMtik-SACk 
- natürlich düngtn - gtiund leben — 

zu duich 

Samen - Bohnstedt 
Langen, Telefon 7421 

Ihr FIAT-Händler 

EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

In Europa 7500 Serwce-StützpunktCi aKeki in Deutschland 1400 i 
GeskherteVsrsotgif^mit Original-Ersatzteilen ' 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Markitanfabilk 

Frankfurt a. M., Frankenaiiee 74 
Telefon 73 60 05 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 32 Gesctiäftsstelle; Langener Zeitung. 607 Langen, Darmstädter StraBe 26 Freitag, den 21. April 1972 

„Unser Weg . .." 
/ii'i der Heaennung mit der Landschaft zeigen 

vir die gleichen Verhallensweisen wie bei 
einer Begegnung mit den Mitmenschen: Wir 
verteilen Si/mpalhie, Antipathie und Gleich- 
giilligkeit. Schon an der Wahl eines Ferien- 
ziclen oder auch nur eine.'! Ortes für den Wo- 
chcncndaufenthalt ist dies ablesbar. Dem einen 
bihagt die Bergwelt mehr, dem anderen das 
freie Land und einem dritten See und Meer. 
Und in dieser Landschaft iricderiim verschen- 
ken wir unsere Sympathie. Denn wo immer 
mir auch sind, ob daheim oder irgendwo an- 
ders, wir haben „unseren Weg . . Das ist 
ein Stückchen Erde, das uns besonders gut 
gefällt, in dem wir uns wohlfilhlen, da.i un- 
serer Vorstellung t>on der Umwelt am näch- 
sten kommt. Es sind Versuche gemacht mor- 
den, Menschen von „ihrem Weg" abzubringen, 
indem man andere Pfade und Straßen attrak- 
tiver, bequemer machte. Es ist niemals ge- 
glückt, die Leute umzustimmen. Wenn sie aus 
besonderen Gründen auf einen anderen Weg 
gewiesen wurden, tvilligten sie nur mit Be- 
dauern ein; manche versuchten licirnlidi trotz- 
dem ihren alten Weg zu benufren . . . Wir 
haben gleichsam Freundschaft mit ihm pe- 
sclilos.spn, es ist eine so persönliche Beziehung 
entstanden, daß -jjir zum Beispiel im Ifrlaiib 
wenige Stunden vor der Abreise noch einmal 
„unseren Weg" gehen, um Abschied »on ihm 
zu nehmen, u'ic ron einem vertrauten Men- 
schen. Und wer hätte bei einem solchen Ab- 
schied nicht hoffnungsfroh (eise gesagt: „Auf 
Wiedersehen! . . . Hoffentlich bald." Früher 
als man noch mehr zu Fuß ging, ka?n dem 
Wep eine noch stärkere Bedeutung zu; wir 
finden dieses Wort auch darum in vielen 
Sprichwörtern wieder. Friedrich Rückert aber 
reimle: „Zur Weggenos.senschaft gehören beide 
Gaben, nicht bloß ein gleiches Ziel, auch glei- 
chen Schritt zu linben.'" 

,Melodienzauber aus Operette, Musical und Schlager' 

Großes Konzert am 29. April mit Sängervereinigung und Mandolinenorchesfer 

e Oie SäiigcrverciniHung und das 1. Miiiulo- 
linenurchester Langen bereiten sich auf ein 
gemcin.samcs Konzert vor, das am Snm.stag, 
dem 29. April, 20 Uhr, im Eigenhcim-Snalbau 
veranstaltet wird. Auf einem Proboabend im 
Eigenheim erhielten wir einen Eindruclc de.s- 
sen, was die Besucher des Konzertos erwartet. 
Die Oesamtleitung hat Chorleiter Karlheinz 
llagelgans, das Mandolinenorchosler wird von 
Paolo Ticozzi geleitet. 

Als wir den Saal lu-traten, erklang gerade 
eines der Glanzstücke des Konzertes: „An der 
s(+ionen blauen Donau", der berühmte Walzer 
von .lohann Straul5. Hier wurde schon ohri'n- 
fällig, wie gut sich Sängerinnen und Sänger 
mit den Mandolinenklängen des I.angoner 
Orchesters zusammcnfindon. Für Karlheinz 
Hagelgans kam es ilarauf an, auch die letzte 
Femheil heraus/uarbeiten. Paolo Ticozzi 
schaute und horlf uufnierksarn zu, nickte im- 

mer wi<'der einmal zustimmend, wenn der 
F.gelsbacher Konzertleiter es für angebracht 
hielt, etwas zu verbesser». 

Gern folgten Sänger und Orchostormitglio- 
der den Hinweisen. Sie wiegten sich im Takt 
des Walzers, jeder spürte „Melodie im Blut" 
und halte echte Freude daran. 

Manfred Keil, der Vorsitzende der Sänger- 
vereinigung, der als Tenor-Soli.st im Konzert 
mitwirkt, gab uns einen Einblick in das l'ro- 
gramm. Mit dem Mandolinenorchester gemein- 
.sam ist mehr als die Hälfte ausgefüllt. Dabei 
werden Stücke erklingen, die von Paolo Ticozzi 
arrangiert wurden und unter dem Titel „Echo 
des Südens" das Publikum gewill erficuen 
werden: unter anderem „U. mia bella Napoli". 
„Santa Lucia" und „Funiculi, Funicida". 

Die Welt der Operette ist mit Melodien aus 
Ma.ske in Blau" von I reil Uaymnnd vertreten. 
Die Egelsbaclier Sänger werden im zweiten 

Teil mit einem Querschnitt aus dem Musical 
„My Fair I-ady" aufwarten. Aus dem Film .In 
HO Tagen um die Welt" werden die Besucher 
„Die Welt war nie so schiin für mich" zu liön'n 
bekommen. 

„Ungarische Skizzen" erklingen zur Kröft- 
nung. Die Serenade für Delaqua, das Finale 
des ersten Aktes aus Johann Strauß' „Eina 
Nacht in Venedig" wird ebenso gern gehört, 
wie das „I.ied der Nachtigall" von Franz 
(irothe. Auch „Fremde in der Nacht" ist siclier- 
lich nach dem Cieschmack des Egelsbac+ier 
Konzertpublikums. Die „Katalanischen Im- 
pre.ssionen" und vor allem „Mattinata' von 
I.eoneavallo werden Höhepunkte des Kon- 
zertes sein, das mit dem „Chianti-l-ied", iler 
bc^kannten Tarantella von (Jerhard Winklor 
ausklingen wird. 

Uli' r Mlrills|)reis beträgt einsclilieriluh l'ro- 
gramm fünf Mark. Der Vorverka\if bei den 
üblichen Vorverkaufsstellen hat bereits voll 
eingesetzt. 

. . . Frau .Susanne Suter, Brandenbuigor 
Straüe 22a. zum 71. und Frau Antonio Schwal- 
bach, QuerstraUe 1. zum 74. Geburtstag am 
22. April. 
. . . Frau Emma Schwärzten, Thüringer Str 40. 
zum 75. Geburtstag am 23. April. 
. . . Herrn August Rösner. Am Tränkbaeh 2, 
zum 71. und Frau Frieda .lehmlich. Frankfur- 
ter Straße 13, zum 71. Geburtstag am 24. April. 
. . , Herrn Nikolaus l.unova, Sehillerslraße 54, 
zum 71. und Herrn Jakob Schroth. Schulstr. 14. 
zum 75. Geburt.stag am 25. April. 

Möge das neue Lebensjahr allen nur Gutes 
bringen. 

CDU lädt ein .. . 
e Der CDU-Ortsverband lädt alle seine 

Mitglieder, Freunde und Bekannten zu einem 
Dämmerschoppen am kommenden Sonntag, 
dem 23, April, ins Caf6 V.'eber ein, Beginn 
gegen 17 Uhr. Beim geselligen Beisammensein 
soll der Kontakt zwischen der CDU und ihren 
Sympathisanten verbessert werden. 

SPD wählt Ihre Kreistagskandidaten 
e Ihre Kreistagskandidaten wählen die 

Egelsbacher Sozialdemokraten am Montag, 
dem 24. April, um 20 Uhr im Bürgerhaus, Ins- 
gesamt neun Namen stehen auf der Vor- 
schlagsliste des Vorstandes, 

Weiterer Tagesordnungspunkt ist das Wahl- 
kampfprogramm für die Kommunalwahl im 
Herbst, Zweiter Vorsitzender Dieter Wölk 
gibt einen Bericht über das bisher Vorberei- 
tete. Die Mitglieder werden diesen Bericht be- 
raten und weitere Beschlüsse dazu fassen. 

Kirche im Gespräch 
e Seit fünf Jahren veranstalten die evan- 

geli.sche und katholische Gemeinde Egelsbach 
einmal jährlich ökumenische Abende, an denen 
über die gemeinsamen Fragen des christlichen 
Glaubens ge.sprochen und diskutiert wird. Den 
Abschluß bildet jeweils ein gemeinsamer Ge- 
betsgottesdienst. In diesem Jahr ist außerdem 
vorgesehen, einen gemeinsamen Arbeitskreis 
zu bilden, der sich regelmäßig zu aktuellen 
Gesprächen über die Kirche in der Gesell- 
schaft von heute troffen soll. Beide Kirchen- 
gemeinden laden auch in diesem Jahr wieder 
die Christen von Egelsbach zu diesen Ge- 
sprächsabenden ein, die in der kommenden 
Woche wie folgt stattfmden: 

Montag, 24. 4,; Der Auferstehungsglaube 
bei Paulus" Bibelgespräch mit Pfarrer Feige. 

Mittwoch, 26. 4.: Tod, Auferstehung, ewiges 
Leben im Glauben des Christen. Dekan Fi- 
scher-Wollpert, Offenbach. 

Diese beiden Abende finden jeweils um 
20 Uhr im ovangelischen Gemeindehaus, 
Inist-Ludwig-Straße statt. 

Donnerstag. 27. 4,: Gemeinsamer Gebets- 
gottesdienst in der katholischen Kirche. Be- 
ginn 20 Uhr. 

Chöre und Orchester von Sängervoreinigung und I.angener 1, Mandollnonorehesfer bei der Probe zum Konzert ..Melnrtlenzauber". Die 
I.eitung hat Karlheinz Ilagelgans. EN-Bild 

Samstag ab 15 lUir: 

Forum: »Die Frau 

in unserer modernen Gesellschaft« 

e Die Egelsbacher Sozialdemokraten haben 
speziell alle Einwohnerinnen am Samstag um 
15 Uhr in den Eigenheim-Saalbau eingeladen. 
Unter dem Motto: „Die Frau in unserer mo- 
dernen Gesellschaft" findet ein Forum statt. 
Mit den Frauen unterhalten sich Gisela Frey. 
Kreistagsabgeordnete; Dr. Heidi Streletz, 
Stellvertretende Stadtverordnetenvorsteherin; 
Ellen Ritter, Mitglied des Vorstandes der 
SPD-Egelsbach und Willi Bäuerle, Mitglied 
des Bundestages, Kinder brauchen nicht zu 
Hause zu bleiben, Sie werden sich im „Forum- 
Kindergarten" keinesfalls langweilen und bei 
Wettspielen Preise gewinnen können. — Wer 
sich um ICindcrspielplätze bemüht, wer wissen 
möchte, wie es um eine Hausfrauenrente 
steht, sollte in diese Forumsveranstaltung 
kommen, meint der Ortsverein der Sozial- 
demokraten, Selbstverständlich sind auch die 
Männer willkommen. 

Gisela Frey zog 
vor 4 Jahren als 
Spitzenkandidatin 
der SPD ins Kreis- 
parlament ein. 
Schule. Soziales, 
Jugendfragen, 
Umweltprobleme 
sind ihre parla- 
mentarischen Be- 
tätigungsfelder. 
Als Mitglied des 
Fraktionsvorstan- 
des arbeitet sie 
mit an der Vor- 
bereitung des 
parlamentarischen 
Arbeitsab'aufs, 

Wissenswertes vom Einwohnermeldeamt 
e Beim Vergleich der Einwohnerzahl von 

8 450 mit der aufgrund der Ausländerstati.stik 
ermittelten Zahl der Ausländer von 630 im 
ersten Viertel des Jahres 1972 beträgt die 
Ausländerquote in Egelsbach nunmehr 7,4G®'u. 
Dies bedeutet eine Steigerung gegenüber dem 
letzten Vierteljahr des .Iahr:s i!)71 um 4 Per- 
sonen, wobei die Zahl der weiblichen Personen 
nicht zugenommen hat, während bei den 
männlichen Personen ein Zugang zu verzeich- 
nen i.st. Somit befinden sich in Egelsbach 387 
männliche und 243 weibliche Ausländer. Sie 
verteilen sich im einzelnen auf folgende Staa- 
ten, Spanien 170, Jugoslawien 116, .lordanien 
64. Türkei 61, Italien 54, USA 43, ö.sterreich 
42 .Portugal 18, Schweiz 14, Schweden 9, 
Frankreich 7, Irak 5. Griechenland 6, Groß- 
britannien 6, Niederlande 6, Dänemark !>. 
Finnland 4, Norwegen 3, Ungarn 2, Kanada 1. 
Irland 1, Finnland 1, Australien 1. Argen- 
tinien 1 und Staatenlo.se 9. Nidit mehr vertre- 
ten sind Columbien, der Libanon und Ma- 
rokko. 

Sonderzug „Fahrt in den Mai" 
<• Für alle, die jung sind und sich noch jung 

fühlen, veranstaltet die Bundesbahn am 30. 4, 
eine Sonderfahrt nach St. Goar am Rhein un- 
ter dem Motto „Fahrt in den Mai". Der Fahr- 

preis beträgt 35 Mark einschließlich Schiff- 
fahrt von St. Goar über Rüdesheim nach 
Mainz und zurück bis Bingen. Auf dem Sch'ff 
ist ein buntes Unterhaltungsprogramm mit 
Tanz vorgesehen. Ein Abendimbiß wird ge- 
boten. Der Sonderzug fährt von Erzhau.sen 
um 14,38 Uhr und von Egelsbach um 14,.^2 
Uhr ab. Rückkehr ist nach Egelsbach am 
I. Mai um 5.03 Uhr und in Erzhausen um 5.06 
Uhr. Fahrkarten werden an beiden Bahnhöfen 
ausgegeben. 

Bodensee-Sonderzug fast ausveritauft 
e Die Bundesbahn teilt uns mit' der .Sonder- 

zug am 27, Mai nach Konstanz und zum Bo- 
densee ist nahezu ausverkauft. Es wird dar- 
auf aufmerksam gemacht, daß im Interesse 
einer schnellen .^bwicklung des Aufenthaltes 
in Konstanz Essenkarten möglichst schon jetzt 
an den Fahrkartenschaltern gelöst werden. Das 
Essen ist nadi der Ankunft in Konstanz um 
II.30 Uhr vorgesehen. Die Gutsdieine dafür 
kosten 7..'i0 Mark. Dadurch soll erreicht wer- 
den. daß die Teilnehmer innerhalb kurzer Zeit 
ihr Essen in einer der betreffenden Gaststät- 
ten von Konstanz erhalten können, um die 
Zeit bis zur Abfahrt des Bodenseeschiffes um 
13,45 Uhr gilt 7u nut7.en. Immerhin werden 
etwa 1100 Personen an dieser Fahrt teil- 
nehmen. 

In Erinnerungen geschwelgt 
Goldrnr Konfirmation in Kgrisbach 

e Der Jahrgang IH07 08 feierte am vergan- 
genen Samstag GoldeneKonfirmation. Vor 
genau 50 Jahren wurde dieser starke Jahr- 
gang von dem damaligen Pfarrer Hartmann 
konfirmiert. 

Am Morgen dos 15. April um 11 Uhr wurde 
zum Gedenken der Gefallenen und Verstorbe- 
nen des Jahrgangs am Ehrenmal ein Kranz 
niedergelegt. 

Um 15 Ühr fand ein Kirchgang mit Gottes- 
dienst und anschließendem Abendmahl statt, 
der von Pfarrer Mahr gehalten wurde. Nach- 
mittags ab 16 Uhr traf man sich zu einer ge- 
meinsamen Feier, verbunden mit einer Kaffee- 
tafel und Musik, Schulkamerad H. Vollhardt 
begrüßte alle Jahrgangsteilnehmer sowie Pfr. 
Maar und Frau auf das herzlichste. Der .Aus- 
tausch von Erinnerungen aus der alten Zeit 
kam nicht zu kurz. In den späten Abendstun- 
den trennte man sich von der gut gelungenen 
Feier. Gemeinsame Lieder und Vorträge man- 
cher Schulkameraden trugen zum guten Ge- 
lingen der Feier bei. 
Vor der Trennungsstunde wurde der Wunsch 

ausgesprochen, daß man sich vollzählig und 
gesund bei der gemeinsamen 65jährigon Go- 
burt.stagsfeier wiedersehen möchte. 

Vogelschutz- und -Zuchtverein hat 
Monatsversammlung 

e Zu seiner heute Freitag, den 21. April, im 
„Egelsbacher Hof" stattfindenden Monatsver- 
sammlunj; lädt der Vogelschutz- und -Zucht- 
verein Egelsbach seine Mitglieder und Inter- 
essenten ein. Beginn 20.15 Uhr. 

Wieder Pockenschutzimpfung 
e Das Kreisgesundheitsamt Offenbach ver- 

anstaltet wiederum eine Pockenschutzimpfung 
in Egelsbach. Sie findet am 19. Mai von 10 bis 
11 Uhr im Bürgerhaus statt. Die Nachimpfung 
ist am 26. Mai von 10 bis 11 Uhr. 

K ulturkreis Egelsbach 
e Der Kulturkreis Egelsbach eröffnet am 

24. April, 19.45 Uhr, in der Ernst-Reuter- 
Sciiule in Egelsbadi einen Fortbildungskursus 
in englischer Sprache, zu dem sldi am Eröff- 
nungsabond Teilnehmer mit Anfangskennt- 
nissen in dieser Sprache noch melden kön- 
nen. Der Lehrgang wird von Herrn Stud.-Rat 
G. Gräfe geleitet. Die Kursgebühr beträgt für 
15 Abende ä 1 Doppelstunde 30.— DM. 

■■■ 5f. . . 
'jQ, , ■ . 
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Landeslheater Darmstijdt Thealerring 
f I)or III der KreitiiK-Aiis);:il)o \nm 14 April 

nnRckündiKir I.■.rhlbildcr-Vfiitr.i- ..()riin'"Tif 
heute .Slaiitsthcatcr Dnimstadl nmiRiMi" 
findcl schim zwei TuRi- friihrr iim :!«. April 
— und nirhl im „Kr/.liiiuiMT Hot" K-HL-li-bBch. 
Bondprn im KoIIi-r Sn»lhaii-F;i<Trnh»lm 
statt. 

stadl niorjjrn nrnnl fcidi ein I,iditbild»T-Vj>r- 
trau. Ilm fl»T I/Piter dp.i Thc-.ilcrrinRi's des 
I^ndi'wUiHattT» DarnwlHdl. HTr Jix'hfn We- 
ijrr-tJnRrr. am Mittwoch, dfm 2fi April 1972, 
in KRoWbaHi im Kollci; des Saiilhj'u-F.iRon- 
hcinis, HcrIiniT I'lalx. halt. Anhand von IWl 
Farbdia« wird rtn Rllc* hinter die Kulis*<>n 
der Oran«(^rip gMan und glPirtiwili)! Re/rtgt 
wel(+ie lerhnischen VoraussotzunRen der 
Thealprnciibau am Wilhclmlnm-Platz in 
r)arTn''l!>rtt — F.rrtf'nim* Im Oklobpr 1972 
bietet Ab<-r aiirh die AnnehmllehkeltPn, die 
den Zirxj'tiauern (ThealwRilften. Theaterbesu- 
chern) in Zukunft erwarten, sollen In diesem 
Vortran beäprfH+itn weiden. 

Nicht nur die Teilnehmer (Abonni iilen) an 
den Theaterfahrten »Ind zu dieser Veranstal- 
tung recht herzlich eingeladen. *ondi-rn auch 
alle BReIshach«T Kinwohner. die eine Vorliebe 
und Hn reges Interesse an dem Theater (Oi>er. 
Operette und Sdininpiel) hegen. r>er Vortrag 
Isl eintrittfifrei 

Scheinwerfer abmontiert 
e Zwischen dem 14. und 17. April wurdi n 

von einem auf dem Gelände de.!! FlURplatzt>s 
abgestellten Personenwagen zwei Scheinwer- 
fer abmontiert und gestohlen. Eine Auto- 
antenne wurde abgebrochen und mitgenom- 
men. 

Amtliche Belonntmachungen 
7t.-tr thirchfiihrung von KrholuiiKÄmaltnah- 

men für alle Menschrn Im Jahre 1972 
Audi in die.sem Jahr werden wie der Firho- 

lung.^maUnahmen für alle Men.^chen durch- 
gefiihrt. An den F.rholungsaufenthalten kön- 
nen l'er.sonen teilnehmen, die das BS I,eben»- 
jahi- vollendet IiuIkmi. Bei F-hepaai-eii braudit 
nur einer der F.hegatten diese V<iraussetzung 
zu erfüllpn. Da« FJnkommen darf bei Allein- 
stehenden 40t). OM. bei Khepaaren 60U. OM 
monatiic+i nidit (iberst"iucn Diese Betrüge «T- 
höhen sieh not-li um die tatsfichlii-h gezahlte 
M!et* 

nie Teilnehmer mü«sen reinf fähig und dür- 
fen In keiner Weise pflegebedürftig sein. 

l'tM'soru*n. weldie die^e Vorauss<'tz-ungtn er- 
füllt n. können an den Amtstagen (Dienstag 
von R 12 t'hr und Donnerstag von IH 30 17 
tJhr) Im Rathau'!. Zimmer 11. Antragsformu- 
Inre für einen F.rholimgsaufenthalt abholen. 

F.gelitbHch. den 12 April 1072 
TVt nemeindevorstand 
der Gemeinde F.gelsbach: 
gez Welz. F.rster Beigeordneter 

Ärztlicher Dienst 
Anrilidier \utialldieiisi ^Jimstag ab 12 Uhr, 
WGTii' ifT Hatisar/i f|irh' erreichbar: 

22./2.'< April und Mittwodi. den 26 April, 
von 12.0n biF 24 mi Uhr 
Dr. Kriimrr, Rahn^tniflr 2). Telefon m263 

/.ahnämlichci Ncitfalldiensl s unter Langen 
Apothrkrn-NotfMIbrrrMürtiaft: Sonntags- und 
NaditbereltwJiHft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

Vom 22. April bis 29. .^pril um 8 (M) Uhr: 
Egelsbach-Apotheke, Krnst-f.ndwiR-Slr. 48. 
Telefnn 4 9« 77 

Hctr.: Klnslehlnahme in die Beraliingsnleder- 
«chrin 

Die Beralungsniederschrift zur 18 rtffent- 
lidien Gemeindeverlretersitzung am 14 April 
1872 liegt in der Zeil vom 24. April bis zum 
1 Mai m72 im Rathaus. Zimmer 14 zu jeder- 
manns F,insicht öffentlidi aus 

Egelsbach, den 20. April 1972 
Der Gemeinde Vorst and: 
Welz„ Erster Beigeordneter 

Ich habe mich 

selbständig gemacht 

Walter Klotz 

Qarten-, Friedhof- und Landschaftsbau 

Natur- und Landschaftsschutz 

6073 Egelsbach, Auf der Trifl 13, Telefon 06103/49423 

I Jahrgang 1936/37 
1 Wir treffen uns Frel- 
' tag. 21. 4., um 20.30 Uhr 

in der Gaslstülle Theiß, 

Großes Sortiment in 
Blumenzwielieln 
Slmereien 

preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulslraße 18—20 
Telefon 4 00 80 

Jagdgenossenschaft Egelsbach 

^inlwiun^zut^omsseHSthtt^iiVPtSttmmluH^ 

Am Mittwodi, dorn 10. Mai 1972. om 20 30 Uhr findet Im Gasthaus 
.F.geisbachor Hof". Ernsl-Liidwig-StraBe 67, die 

Genos»«nfcha<l(ver(amniliing 
der Jagdgenossenschaft Egelsbach statt, zu der alle Jagdgenossen 
hiermit eingeladen werden 
Tagesordnung: 
1 Verlesen des letzten VersammlungsprolokoMs 
2 Bericht des Jagdvorstandes 
3 Bericht des Genossenschaftsausschusses 
4. Entlastung des Jagdvorstandes 
5 Genehmigung des Haushaltsplanes und der JahrasrBchnung 
6. BeschlulJfassung übet die Verwendung des Jagüpaohtertrages 
7. Verschiedenes 

Egelsbach, den 21 April 1972 
Der Jagdvorstand 
gez, Wannemacher, Jagdvorsteher 

QröBlet Sortiment 
an Balkonpflanzen 

Sehr preisgünstiges 
Angebot. 

Gürtnerei 
HEILIGENSTEIN 
Egelsliacli 

Wirhtlge I rlrlnnanMf^liiK^e 
Crmrintlevi-rwalluiig: 41 21 
rdeConUdie FeuernieIdung; Tag und Nacht 

Telefon 4 02 22 und 2 37 22 
Piiliici-Rof det hii EgPlsbadi zuständigen 

Polizeistation Lungen. Telefon 2 23 33 
(icmelndeschwnter: 

Hedwig Llndenlaub. Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Dreioldi-Krankeahauii Langen, relefon ZOOl 
Kranhenhaustranspnrt, Telefon l^angen 2 37 11 

I.,\NG1:NEH 7.EITUND 
VcrnnlWDiUlch rUr Polltll« und Lokalnactirichtcn; 
Frlcdrlrti sctiädlldi; für Unterhaltung u. Anr.elgeni 
ci), Küiin — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG, I.angrn, Darmslädt«r SlrotJe JB. Ruf 2745, 

Für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich mei- 
ner Erst Kommunion bedanke Ich 
mich recht herzlich. 

Peter Distel 

Egelsbnch. Thürlngor Straße 7 

Für die Gratulationen, Blumen und 
Geschenke zur Erstkommunion un- 
serer Tochter Britta danken wir 
herzlich. 

Gerhard und Karin Spengler 

Egelsbach, im April 1972 
Mainzer Straße 3 

Umbau Im Bafinhof 
e Innerhalb des B;ihnhof<'s findet zur Zeilt 

ein Umbau statt. Die alten Fahrkartenschalter 
werden modrrniriort und den neuesten Er- 
ford»'-ni<'sen angepaßt Wiihrend der Umbau- 
aibciten werden die Falirkarten an einem 
prnvisortschcn Schalter im F'ahrdienstgebüude 
Huf dem Bahnsteig ausgegeben. 

Kirchliche Nachrichten 
RvanffpIlKchp Ormrinde 

SonntaK. den 23. April 1972 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebnor) 

11.00 Uhr; Kindergottesdiensl 

Kathollsrhr und rvangrlisrtir Gemeinde 
Montag, den 24, April 1972 
20.00 Uhr: „Die Osterbotschaft des Paulus" 

(Bibelnber.d mit Pfr. Feige im Rahmen d<'r 
„Oekumenischen Woche"; Ort: Evang. Ge- 
meindehaus) 

Neuer Start 
für alle 
Tanzsport-Interessenten 

am 26. 4 72, 19 30 Uhr, 
im Bürgerhaus 

Tanzsport-Club 71 Egelsbach e.V. 

Für die vielen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke zu meiner 
Erst Kommunion bedanke ich mich, 
auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich. 

Cornelia Raab 

Egelsbach, Heidelberger Str. 17 

- Inserieren bringt Gewinn - 

Für die vielen Glückwünsche u. Qeschenke 
aus Anlaß meines 80. Geburtstages spreche 
ich allen Verwandten, Nachbarn und Be- 
kannten meinen herzlichen Dank aus. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Maar für den 
ehrenden Besuch. 

Heinrich Fr. Werkmann 

Egelsbach, im April 1972 
Niddastraße 68 

Für die vielen Glückwünsche und 
Gfschonke anläßlich meiner I. Hl 
Kommunion bedanke ich mich, auch 
im Namen meiner Eltern, recht 
herzlich. 

Hein/.-Jürgen Müller 

Schulstraße 23 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^ruMttu f &tetmut ^itkler 

im April 1972 

Langen. SteubenstraBe 140 Egelsbach. Niddastraße 48 

V.. y 

Für die liebevollen Geschenke und 
Aufmerksamkeiten anläßlich mei 
ner 1. Heiligen Kommunion danke 
ich. auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlich 

Erich Rosam 

Egelsbach, im April 1972 
Birkenseeweg 10 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&tttHSfiDietetyf^ix - IMix 
geb. Streckert 

21. April 1972 

In den Obergärten 26 

V. 

Erzhäuser Straße 3 Egelsbach 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 22. 4, 72, um 15 Uhr 
In der evang. Kirche zu Egelsbach, die Feier Im Bürgerhau« statt. 

J 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

Herzlichen Dank allen, die unseren lieben Entschlafenen 

Friedrich Glas 

aul seinem letzten Weg beglaiteten, ihn durch Kränze und Blumen ehrten und uns 
durch Wort und Schrift ihre aufrichtige Anteilnahme an unserem Schmerz bekundeten. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Maar für seine tröstenden Worte, der Bundes- 
bahn-Direktion Frankfurt/M„ den Kollegen des Neubauamtes 3 Frankfurt M., der Ge- 
werkschalt der Eisenbahner Deutschlands und dem Männergesangverein Eintracht, 
Darmstadt Arheiligan. für die Kranzniederlegungen und ehrenden Nachrule. 

In stiller Trauer: 
Lina Glas geb Waganknecht 
Raimund Wurm und Frau Edith geb. Glas 

Egelsbach, im April 1972 

DANKSAGUNG 

Für die überaus herzliche Antellnafitne In Wort und Schrift sowie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgarvg unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Georg Betz 

sprechen wir hiermit unseren f»erzlichsten Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrei 
Maar für seine trostreichen Worte, Herrn Dr. Hambeck für seine ur>ermüdlichen Be- 
mühungen, den Schuikameradinnen und -kameraden und allen, die dem Verstorbenen 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Eduard Sorger und Frau Elisabeth geb. Betz 
Helnridt Wilhelm und Frau Ria geb. Betz 
sowie Enkel und Urenkel 

Egelsbach, Kirchstraß« 10, im April 1972 

Hr. 32 EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Feuerwehr E^elsbach hilft vorbeugen 

Schwere Schäden mahnen / Später: Tips zur Feuerverhütung 

e Die Freiwillige Feuerwehr F.gelsbaeh wird 
aidi nicht mehr damit begnügen, ihren Dienst 
nur auf den Ernstfall einzurichten. Sie wird 
kflnftlR audi, wie uns Sprecher der Eite!»- 
bacher Feuerwehr darlegten, in nächster Zelt 
Tips geben, wie man Brände nach Möglich- 
keit überhaupt verhüten kann. Ein Vorbeu- 
Kungsprogramm ist ausgearbeitet worden, mit 
dem die Bevölkerung in der nächsten Zeit 
vertraut gemacht werden soll. Mit einer er- 
sten übersieht über die Schäden, die In der 
Bundesrepublik im Jahre 1970 durch Feuer 
entstanden sind, startet die Freiwillige Feuer- 
wehr Egelsbaeh diese Aktion. 

10 000 Einfamilienhäuser durch Feuer 
vernichtet 

Zehntausend Häuser — das Ist eine mittlere 
Stadt mit 30 bis 50 000 Einwohnern. Diese 
Stadt hat allerdings keinen Namen, sonst hät- 
ten wir In jüngster Zelt ganz bestimmt von 
Ihr und dem alles vernichtenden Brandun- 
glück gehört. Gottseidank hat aber dieser 
Großbrand überhaupt nicht stattgefunden. 
Sonst hatten wir — wie schon gesagt — davon 
gehört. 

Und doch gab es Brandkatastrophen in die- 
sem Ausmaß im Jahre 1970! In der Bundes- 
republik Deutsdiland. Werte von fast einein- 
halb Milliarden Mark wurden durch Feuer 
vernichtet. Es waren täglich viele Brände, die 
nicht nur Riesenschäden an Hab und Gut ver- 
ursachten, die auch Mensdienleben kosteten, 
das Leben von Männern, Frauen und Kindern 
— und auch das Leben von Feuerwehrmän- 
nern. 

Was wissen wir vom Brandgeschehen über- 
haupt? Wahrschelnlidi nicht viel, denn wer 
selbst nicht davon betroffen wird, den Inte- 
ressiert auch nur die aktuelle Nachricht. Wir 
sollten aber wissen, daß alljährlich immer 
mehr größere Feuerschäden entstehen. Und, 
daß die.se Schäden letztlich bezahlt werden 
müssen. Natürlich ist dafür die Versidierung 
da. Deshalb zahlen wir auch unsere Prämie. 
Können wir dafür verlangen, daß uns die 
Versicherung 100 000 Mark zahlt? Sidier kön- 
nen wir audi das. Eben darin liegt ja das 
Risiko einer Versidierung. Was aber, wenn 
die Brandscliäden eines Tages so hoch wei den, 
(l.nß sie von den Versicherungen aus dem Be- 

stand nicht mehr gezahlt werden können? 
Dann müssen eben die Prämien erhöht werden- 
Und wer zahlt die hohen Prämien? Doch wir! 
Und deshalb zahlen wir auch die Brandschä- 
den mit. Es gibt deshalb nur eine Möglich- 
keit, aus die.ser Srhadensmisere herauszukom- 
men: 

Wir müssen Brände verhüten. Aber wie? 
Nun — derjenige, der seine Zigarettenkippe 
Im Autoaschenbedier ausdrückt oder ausglü- 
hen läßt, statt sie zum Autofenster hinauszu- 
werfen, hat violleicht schon einen Brand, einen 
Waldbrand gar verhütet. Die Hausfrau, die 
während des Türgesprächs mit der Nachbailn 
das Bügelci,sen ausschaltet, hat vielleicht einen 
Sengschaden am Bügelgut, vielleicht aber 
einen Hausbrand verhütet. Das sind zwei Bei- 
spiele von vielen möglichen. Man könnte da- 
mit Seiten füllen, Sie wirken belehrend, aber 
auch langweilig, denn das wissen wir alle. 
Fast jeder Brand entsteht durch die menscii- 
liche Unzulänglichkeit, durch Fahrlä.ssigkelt, 
durch Nachläsigkeit, durcli Vergeßlichkeit und 
durdi Gleichgültigkeit. 

Die Brandverhütung beginnt bei der 
Brandaufklärung! 

An dieser mangelt es genau,so. wie es im 
umgekehrten Sinne Feuerversicherungen gibt, 
in deren ureigensten Interesse eine solche 
Aufklärung erfolgen müßte. Die Aufklärung 
sollte schon in der Schule beginnen, Aber 
audi Erwachsene brauchen Immer wieder ent- 
sprediende Hinweise. Überhaupt gehört In 
jedes Haus ein nicht gar zu auffälliges Plakat 
mit den Notrufnummern Feuer, Überfall, 
Krankenhaus, Arzt usw. Ein solcher Hinweis 
erinnert immer wieder an mögliche Gefahren. 
An Gefahren, die z. B. den Verlust des eige- 
nen Hau.ses zur Folge haben können. 

Es muß dabei nicht unbedingt an die 10 000 
Einfamilienhäu.ser gedacht werden, die durch 
Feuer vernichtet wurden, an 10 000 Einfa- 
milienhäuser im Gc.samtwert von rund l,.? 
Milliarden Mark, die man für Brandschäden 
des Jahres 1970 hätte bauen können. Es hat- 
ten natürlich auch entsprechend viele Schulen 
— oder Krankenhäuser — oder Heime — oder 
— oder oder — sein können. Für eine und 
eine halbe Milliarde Mark. In einem Jahr in 
der Bundesrepublik! — Denken wir eininal 
darüber nach! Auch Sie." 

Gut gebrüllt: AFFE 

Disco-Abend der Aktionsgemeinschaft für Freizeit im Bürgerhaus 

„AFFE", im Oktol)er des letzten Jahres 
gegründete „Aktionsgemeinschaft für Fi'el- 
7.eit", lud am vergangenen Samstagnadimittag 
zu einem Disco-Abend im Bürgerhaus ein. 
Bereits um 18 Uhr waren die Tore geöffnet 
und viele Besudier aus der ganzen Umgebung 
kamen. Von etwa 80 bis 90 Teens und Twens 
waren die Tische fast l>elegt. Die Musik, aus 
adit Lautsprechern tönend, entspradi den 
Vorstellungen eines verwöhnten Ohres: nicht 
zu laut, gerade richtig zum Tanz und zu einer 
gemütlidien Unterhaltung. Als die Dunkel- 
heit hereinbrach, kam schließlidi ausgelassene 
Stimmung auf. Man tanzte und klatschte Im 
Reigen, während Getränke und vor allem die 
Schmalzbrote für 20 Pfennig einen reißenden 
Absatz fanden. 

Wie urteilten die Teilnehmer über diese 
Veranstaltung? Wie reagierten sie auf die 

könne viclleidil um die Hälfte gesenkt wer- 
den, den knappen Tasdiengeldern entspre- 
chend, wenn donnodi alle Unkosten der Grupi«; 
gedeckt blieben. Die Aktionsgemoinsdiaft, so 
meinte sie, solle unbedingt auch auf andere 
Orte übergreifen. 

Dieter M. aus Egelsbaeh sprach vom allge- 
meinen Desinteresse der Jugend an soldien 
Musikabenden. Der Saal sei nodi zu wenig 
gefüllt, die Möglichkeiten noch nldit voll aus- 
genutzt und die Atmosphäre nur oberflädilich. 
Ahnlich äußerten sich auch Ellen N. und Hans- 
Peter G. aus Langen. 

Dennoch, trotz mancher langweiliger Minu- 
ten. ein durdiaus gelungener Abend. Cut ge- 
brüllt, AFFE, 

,Ieder kann mitmachen 
e Die Aktionsgemeinsdiaft für Freizeit 

Egel.sbadi besteht bekanntlich aus einer Reihe 
von jüngeren und älteren Mitarbeitern, von 
direkten Mitgliedern kann man nicht spre- 
chen. denn die Grui)pe be.sitzt keinen Vorstand 
oder Vorsitzenden. Jeder, der Lust, Zeit imd 
Interesse an Diskussionen und praktischer 
Arbeit hat ,kann zu den Zusammenkünften 
e'-scheini n, die alle zwei Wochen dienstags um 
i!) Uhr im Keller der Wilhelm-Ijeu.scliner- 
Schule stattfinden. Das Raumproblem i.st 
zwar noch nidit ausreichend gelöst, aber ein 
entsprechender Antrag isl vor einer Woche 
der Gemeinde gestellt worden. 

Die eigentlichen Hauptaufgab»'n der Ge- 
meinschaft liegen in der Freizeitgestaltung: 
Beat- und Filmabende arrangieren. Theater- 
besuche ermöglidien sowie Inform,Tt'one'i n 
Form von Gesprädien und Beiträgen unter die 
Jugend bringen. Beweise für eine aktive Ar- 
beit gäbe es genug, heißt es, auch wenn so 
mancher Jugendliche AFFE für ..tot" halte. 

In der F,i-n,st-Reuter-S<-hule finden Oe- 
sprächsabende statt, wöchentlich laufen die 
Nachhilfekurse für Mathematik, Deutsch und 

Englisdi, für Ausländer besteht ein Seminar 
zum Erlernen und Verbessern der deutschen 
Sprache, 

In unregelmälJigen Abständen veroffentiii+it 
AFFE eine Bro,'idiüre, die sich schlicht und 
einfach „Heft" nennt und die Jugendlitiien 
über Veranstaltungen, Treffs und Neuigkeitm 
Informiert. So zum Beispiel ist zu erlesen, daß 
AFFE am 4. Mai die jüngere und ältere Gene- 
ration in die Ernst-Reuter Schule zu einem 
Informationsabend einlädt, auf dem dia 
Gruppe wiederum ihre Pläne, Aufgalx'n und 
Kurse vor.stellen wird. 

Neben den verschiedenen „Schülerzirkeln", 
an denen sldi mittlerweile über 200 Jungen 
und Mnddien aus Egel.sbaeh beteiligen, beste- 
hen seit geraumer Mt zwei interessante Ar- 
beitsgruppen, Eine von ihnen befaßt sich mit 
den Problemen in der Familie und Ge.sell- 
.schaft. behandelt auch unter anderem Fragen 
der Benif.swahl und Lehrlingsausbildung. Die 
zweite Grupiie versucht, ein I,aientheater auf 
die Beine zu stellen, zu dem jedermann kom- 
men kann, der Interesse und Zeit hat Treff- 
punkt zur Zeit dienstags um 19 Uhr in der 
Wilhel!n-Ix'uschner-S(+iule, 

Letzte Tage für „Mitfahren - mitsparen" 
e Nur noch bis zum 27, April gibt es für 

Frauen ab 60 und Männer ab 6.") Jahren dia 
vergünstigten Fahrten der Aktion ,,Mitfahren 
— mitsparen". Wie uns die Bunde,sbahn dazu 
mitteilt, kann jeder, der bis zum 27. April 
(einschließlich) eine entsprechende Fahrkarte 
kauft, diese anschließend noch zwei Monate 
lang benutzen. Das Sonderangebot gibt Ra- 
batte auf die ohnehin sdion ermäßigten Preis® 
für Rückfahrkarlen je nach Entfernung zwl- 
,'idien 30 und 43 Prozent Die Aktion ist bisher 
recht rege in Anspruch genimimen worden. 

Frage über den Sinn von AFFE? Beinahe 
typisch für viele waren die Antworten von 
Irmgard B. aus Egelsbach und Kerstin H. aus 
I.angen, Sie wollten dem Trott des Alltags 
entfliehen, neue Kontakte suchen, Eindrücke 
sammeln und vor allen Dingen gute Musik 
hören, I,eider seien immer nur die gleichen 
Gesichter anwesend, man kenne sich mittler- 
weile, Der Aufbau der Tische könne gastlicher 
und einladender sein, Egelsbach sei um diese 
Gemeinschaft ehrlich zu beneiden, sie leiste 
aber noch zu wenig öffentlidikeitsarbeit. 

Anders dagegen die Meinung von Annerose 
B, aus Egelsbach, Sie fand, AFFE kümmere 
sidi vortrefflich um Beat- und Filmabende 
für junge Leute und biete den Jungen und 
Mädchen fa.st aller Altersstufen hinreichende 
Möglichkeiten zur Infoi-mation und zur Un- 
terhaltung, Der Eintrittspreis von zwei Mark Verkehrsinsel für Bayerseldi. Hier führt die StraBe zum neuen Baugebiet, EN-Blld 
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FrciUR, den 21. April 1972 

Dorby des Clubs beim IVIeisterschaftsanwärter 

Germania Ober-Roden 

Erneuter Sieg der TV-Handballer 

(;l>wnhl Kni-If.ljach und Dicbur« am vi rKan- 
Kcncn S'>tintin;, ihn- Auswärts (pH-le Kfwa"»'"" 
und fhi iiM) wie Dnrmstailt und diP T(; Ober- 
H.i.l.-n n'" h i-inf Titcicli.inrc haben, muß miin 
In/wisi+irn duch dfn drei führenden Vereinen 
I,.itnp<rUieim, (lermania Ober-Koden und 
(Iriesheim fiie besten Au.'i-sichten auf di*' Kr- 
rin;4unu diT Meislei srhaft in der H<virl<skliiss<' 
Darm'ladt einräumen An der Spitze der Ta- 
Ix'lle sti ht I.am|)erthi im mit Spielen und 
3!» 11* ii. von ("Jeiiiiijnia (JixT- 
Roden tnil :)ll Spielen und :W;21 Punkten und 
Griesheim mit nur 2» Spielen und 36:20 Punk- 
ten I.amperthi im hat somit norh 5, (;ermania 
(>bir-Hi)di.n n<)<li 4 und Criesheim no<h 0 
I'arlien bis zum Knde der Saison vor sitti. 
Das bi deutel daß Cermania Ober-Hoden nii+it 
mehr /um 7.u(;e Vommi n kann, wenn T.am- 
pi rlheim oder C.riesheim keinen Punkt mehr 
abi'eben Doch sihon der nächste SonntaK 
kann das »ild vollstiindlR verändern, denn 
Criesheim muß in Ki^elsbach und l.ampert- 
heim in IJarmstadt antreten, und es ist kaum 
damit zu rechnen, daß in beiden Källen die 
el)i'nfnlls zur Spitzenuruppe Keh()rpn<len Casl- 
Kctier li-er ausgehen werden. 

Bei einem Heimsieg über den 1. Ff^ I.anKen 
ergibt -Mh somit für Ober-Hoden die Mog- 

lichkiit. eistmal.s in dieser Verbandsrunde die 
Führung zu ubernehmen und dann eventuell 
bis zum Si-hluß nicht mehr abz.uneben. Diese 
Tatsache wird die ohnehin favorisierten Oast- 
«eber noch ganz besonders anspornen. Oe- 
slützt auf ihren zuverlässigen Torhüter Roth 
und eine sichere Abwehr imponierten fiie 
.Sturmer Falck. Hasc+i und Fink in di-n letzten 
Wodien wiederholt durch schnelle Steildurch- 
brüche und konse(|uentes Ausnutzen der sich 
bietend<-n Torihanren. Die riubabwehr darf 
sit+i deshalb nicht erneiit ähnliche Schnitzer 
wie zu Hause gegen Bensheim erlauben, um 
nicht ht)ffnunRslos in Hückstnnd zu geraten. 
Sie muß im Oegenteil einen ebenso geschlos- 
senen Block wie in Dieburg bilden, wenn sie 
sich elni' gewisse Außenseiterchance ausrec+i- 
net. Andererseits spricht die Tatsache, daß 
Ober-Roden unter dem Zwang unbedingt ge- 
winnen zu müssen antritt, während T.angen 
völlig unbeschwert spielen kann, für die Gästi-. 
Wichtig ist somit, daß sich der Club von der 
zu erwartenden Nervo.sität des Oegners nii+it 
anstecken läßt und zwar mit vollem F,insatz 
aber ohne Hektik diese schwere Aufgabe zu 
lösen versuf+it. denn nur mit Ruhe, Übersicht 
und voller Konzentration Ist eventuell aucti 
In Ober-Hoden ein Punkt z.u holen. 

Schlagerspiel am Berliner Platz 

Mit di>m SC Viktoria f.riesheim erwarten 
die Schwarzweißen am Sonntag einen der 
hi-ißosl<*n Anwärter auf di-n Meistertitel in 
der Bezirksklasse. Mit vielen Vorschußlor- 
IXN-ren ix-daiht, konnte die Griesheimer Klf 
zwar nii+it ganz die f;rwart'mKen in der lau- 
fenden Hunde erfüllen, bfitb aber dennoch 
hnmer in Sichtweite der Tabellenspitze und 
schHnt jetzt in der entscheidenden Phase ge- 
rade richtig in Schwung gekommen zu sein. 
Ein deutlidüer 4:0-Sleg gegen TSC 48 Darm- 
«tadt. am letzten Wochenende beweist dies 
deutlich. Neben Lampertheim und Ober-Roden 
hat die Elf die besten Aussichten, das gesteckte 
7 "1 zii erreichen, zudem man personell ge- 
» n sicherlich am stärksten besetzt ist. Doch 
d ' ■ m.'innschaftliche Gefüge ließ allzuoft zu 
wünschen übrig, und deshalb wurde mancher 
Punkt unnötig abgegeben. Auf dem Weg zur 
j/tpisterschaft gehört aber unbediogt ein Sieg 
am Berliner Platz, und den wird man keines- 
falls geschenkt bekommen. Viele der Schwarz- 
weißen Anhänger erinnern sich sicher nodi der 

hodiklassigcn Vorrund<-nbegegnung beider 
Teams, die mit 0;0 endete, und es wird sicher 
auch diesmal zu einem großen Spiel kommen. 
Beide Mann.schaften bevorzugen den techni- 
schen Fußball, und das sollte der Garant da- 
für sein. Für die Schwarz.weißen geht e.i zwar 
in diesem Treffen nicht mehr um die Meister- 
schaft. doch man hat sich den bestmöglichen 
Tabellenplatz zum Ziel gesteckt und will aU« 
am Sonntag unbedingt die Punkte behalten. 
Sicher werden die Egelsbacher In ^r stärk-sten 
Besetzung antreten, denn die leichte Verlet- 
zung von Schmidt dürfte bis zum Wochen- 
ende abgeklungen sein, und »icher wird man 
auch konzentrierter spielen, als dies in Traisa 
der Fall war Die Elf i.st es ihrem Publikum 
einfach schuldig, gegen den Favoriten eine 
sl.arke Leistung zu bringen, und sie wird K 
auch tun Zweifellos werden die Gäste mit 
einer größeren Nervenbelastung in« Spiel ge- 
hen. und das ist die große Chance der Gast- 
geber. I>le Oriesheimer mü».sen sich jedenfalls 
auf einen heißen Nachmittag gefaßt machen. 

Heimspiel der SSG-Fußballer 
gegen Oberrad 

Am kommenden SonnUg erwarten die Fuß- 
baller der SSG Langen die nur einen Tabel- 
lenplatz hinter ihnen stehende Mann.schatt des 
FC Obi'rrad II zu einem spannenden Ver- 
giuMihskampf. Nachdem man am vergangenen 
Sonntag (gegen Eiche Offenhach) keinen Punkt 
holen konnte, erhofft man nun beim kommen- 
den Spi<'l ein possitives Hesultat erzielen z.u 
können Beginn l.'i Uhr. Reserven i:M5 Uhr. 

Susgo-FuBballer bei Wiking Offenbach 
Zu dem Tabellen vor letzten Wiking Offen- 

baih müssen die Offenthaler Susgo-Fußballer 
am Sonntag. Die Offenbacher, die das Vor.spiel 
in Offenthal mit .5:0 verloren, gelten als 
Außenseiter. Trotzdem dürften sie für eine 
Überraschung gut sein. So konnten sie am 
Sonntag bei Gemaa Temix-lsce einen Punkt 
holen und damit den letzten Tabellenplatz an 
Bürgel abgeben. Die Susgo ist seit einigen 
Wochen ohne Sieg; am Sonntag soll das an- 
ders werden, l'^in knapper Sieg dürfte mögliclt 
iw^in. 

Am vergangenen .Sonntag hatten die TV- 
llandballer die favori.sierte Mannschalt des 
SV Nicder-Roden zu Gast. Die Erwartungen 
der Langener waren nicht sehr groß, zumal 
Dröll und Roßler fehlten. Aber dion die erslc 
Halbzeit zeigte, daß man durchaus mithalten 
konnte' Au.- der i :(l-Führung der Gäste konnte 
man .Mhncll eine eigene 2:1-Führung machen, 
do<+i <lie Männer aus di m Hodgau gingi'n wie- 
derum in Front. Das Fehlen von Dröll madile 
sidi anfangs in der Hintermannschaft bem< rk- 
bar Naih und na(h stellte man skh jedoch 
auf den Sturm der Gäste ijcs: er ein und 
konnte das Spiel ausgeKÜdien gestalten. Mit 
einem 8:7-Voi sprung für Nieder-Roden wurden 
die Seiten gewechselt. 

Nach der Pause setzten die I.angener z.u 

e inem Zwi.sAen^purt ein. wuijci sich vor allem 
die aur^^ der .lugend nachgerückten Spieler wie 
Panitz bewährten Trotz heftiger Gegenwehr 
konnten es die Gäste nicht verhindern, daß 
Langen einc-n Dreitore-Vorsprung heraus- 
holte Als es fünf Minuten vor dem Ende 14 10 
für Langen stand, kamen die Ciäste noch ein- 
mal auf und auf 14:13 iieran. wa.s gleichzeitig 
da'- verdiente Endergebnis war. 

F.- spielten: Diesel. Möbius. Nipi>oid. .lost, 
Hamm. Heppner. Seidler. Panitz. Hahr. Rie- 
del und Eulenberg. 

Am kommenden Samstag müssen die Lan- 
gener zur TG 4G Darnistadt. Da.s Spiel be- 
ginnt um 18 Uhr. Im Vor.spiel stehen sich die 
2. Mannschaften gegenüber. 

Bewährungsprobe der SSG in Schweinheim 

Nach den beidc-n glänzenden ll(?lmslcgen 
gilt es für die Handballer der SSfJ nun zu 
M*igen. ob sie di<^se Form auch auf fiemdem 
Platz bringen können. Schweinheim ist da der 
rechte Prüfstein. Bei dieser Mannschaft hingen 
die Trauben schon immer besonders hcjch. 
Erst ein einziges Mal gelang dort ein Sieg. 
Nun die Deckung der SSG hat bisher ganz 
gut gestanden, als es galt gegen „spielende 
Sturmreihen zu bestehen, Schweinheim hat 
neben guten Schütze» auch recht quirlige Ein- 
zelspieler. Es ist die Frage, ob es gelingt, die^ 
auszuschalten? Leider steht Kauf nojp nidit 
wieder zur Verfügung. Eberlein dafür wird 
wieder mit von der Partie sein. Die Mann- 
schaft will um 9.30 Uhr abfahren mit fügen- 
der Aufstellung: Eberlein, Junkert, Muhlhauw, 
Fadtelmann. V. Müller, H. Müller, I^hr. 
Schreiber, Scheele. Steuernagel, Roder. Metz- 
ger. 

Die Reserve* spielt beim Tabellenführer Rus- 
selsheim und steht vor einer sehr schweren 
wenn nicht gar unlösbaren Aufgabe. Mit der 
Mannschaft Sparr, Friedel, Regenauer Voll- 
hardt, Gleim, Hausmann, Pemaß. Urban, 
Helm, Hohlfeld, Elger, Maul, Naumann will 
man die Aufgabe angehen. Abfahrt ist 8 Uhr. 

Die 3 Mannschaft spielt in der Aufstellung 
Rösner Rang, Clement, Wambold, Link, Kap- 
pes Jost, Jahnert, Vogel, Maul, Dyrna in 
Arheilgen. Man darf gespannt sein, wie die 
„Oldboys" dieses Mal abschneiden. Abfahrt 
ist n Uhr. 

Weiter spielen in Langen am Samstagnach- 
mittag: 

SSC; o — TSV Braunshardt (15 Uhr) 
SSG C — TV Traisa (15.45 Uhr) 
SSG B — SKV Weiterstadt (16.30 Uhr) 

SSG Frauen — Schneppenhs. (16 30 Uhr) 
Auswärts spielen:   

TG Bessungen — KlfId.-A-.Jgd. (Abf. 16.30) 
TuS Griesheim — Grfid.-A-Jgd. (Abf. 16.00) 

SSG-Damen-Handbail 
Auch im z.welten Meisterschaftsspiel auf 

dem Feld gegen die TG 75 Darmstadt mußten 
die SSG-Damc;n wieder fünf Stammspielerin- 
nen ersetzen und kamen mit 2:13 zu einer 
hohen Niederlage. Trotzdem zog sich die Ab- 
wehr noch reiht achtbar aus der Affare Re^t 
sdiwach war dagegen auch diesmal wieder der 
Angriff, der es trotz zahlreicher Möglichkeiten 
nur auf'zwei Tore brachte. 

Auch die Mädchenmannschaft der S&O 
mußte mit 0:6 gegen den Meister aus ^ 
Halle, den TV Groß-Unwtadt, eine deutlich» 
Niederlage hinnehmen. Sehr stark spielte wj« 
Immer die Abwehr, die nadi einem Halbzelt- 
stand von 0:4 nach der Pause immerhm nur 
noch zwei Tore zuließ. Im Angriff hatte man 
sich aber offensichtlich nöch nicht auf eile 
geänderten Bedingungen im Freien eingestellt 
Bei den wenigen Chancen, die herausgespielt 
wurden, war der Abschluß aber dann M 
schwach, um die gegnerische Torsteherln m 
Verlegenheit zu bringen. 

Keine Kraft für 60 Minuten Handball 

SG Egelsbadi I - BSC Urberadi I 10:10 (8:3) SG Egelsbaih II - BSC Urberadi II 19:10 (12:5) 

AH des 1. FC Langen gegen den 
FC Rödelheim mit 5:1 erfolgreich 

Ihre z.ur Zeit gute Form bewies die Club- 
AH auch In Rödelheim. Sie gewann dort auch 
in dieser Höhe verdient. Die Langener waren 
ihrem Gegner in allen Belangen überlegen, 
konntcm jedoch die Überlegenheit und die dar- 
aus resultierenden Chancen nur in „5" Toren 
ummünzen. Stefan Mikulas bewies wieder 
einmal mehr »eine Torjägerqualitäten und 
kcmnte zwei Tore erzielen. Den Rest teilten 
sich Pedro, Karl Steitz und Torwart Klaus 
Schenk, der einen Strafstoß sicher verwan- 
delte. Rödelheim kam beim Stande von 4:0 zu 
»einem Ehrentreffer. 

Das homogene* Team der Club-AH. in die- 
■j.>m Jahr nodi ungesc-hlagen. hatte seine Be- 
sten in den Spielern Kl. Scheink. Willi l^yer, 
Heinz I^hrnickel. Alex Pollich und Stefan 
Mikulas. 

Am morgißeii Samstaß empfangt die Club- 
AH dm Wald-stadion die Elf des SV Traisa. 
Spielbeginn ist 16.00 Uhr. 

Die Egelsbacher Handballer brachten in 
Ihren beiden letzten Spielen das Kunststiie^ 
fertig, trotz klarer 8:3-Halbzeilfuhrung die 
Spiele nicht zu gewinnen. In beiden Begeg- 
nungen spielten die Grünweißen In der ersten 
Spieihälfte groß auf, doch nach Seitenwe^sel 
war die Mannschaft wlo von allen guten Gel- 
Btem verlassen und brachte nichU Produküves 
mehr zusammen. Vor dem Wedisel wurde im 
Angriff gut kombiniert, Chancen erspielt und 
auch placierte Torschüsse abgegeben. NaAdem 
nach der Pause wieder der obligatorisOTe 
Strafwurf verworfen wurde, zerfiel der Zu- 
sammenhang im Angriff immer mehr und 
niemand konnte die nervöse und auch kraft- 
lose Mannschaft wieder aufrichten, y^ch das 
Verwandeln von Strafwürfen ist ein Problem 
geworden, denn bei 8 zugesprodienen 14-Me- 
ter wurde nur ein Treffer markiert. Dies Ist 
schon kein Poch mehr, sondern ein Zeichen 
von Schwäche. Lorenz Im Tor hatte auch nlmt 
seinen stärksten Tag erwischt und ließ eini^ 
haltbare Bälle passieren. So mußte man sich 
am Schluß wieder mit einem Remis begnügen. 

Bereits beim ersten Angriff traf N. Rüster 
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Einmaliges Erlebnis in der blauen Silvretta 

Rund 500 Kilometer weit mußten die Mit- 
glied.-r der Ski-Gilde am letzten Wochenende 
fahren, um ihre Stadt- und Clubmeister- 
schaften durchzuführen. Für die über 100 Per- 
sonen, die mit Bussen und Personenwagen 
die weite Strecke zurücklegten, hat sich dda 
Fahrt dennodi gelohnt. Sie trafen in Partfi- 
nen sehr günstige Sdmeeverhältnisse an und 
auch der strahlende Sonnenschein trug dazu 
bei, daß die Tage in der blauen Silvretta zu 
einem einmaligen Erlebnis wurden. 

Am Samstag stellten sich 40 Rennläufer den 
Kampfriditem zum Riesenslalom auf der 2040 
Meter hoch gelegenen Bieler Höh«. Um 12 Uhr 
wurde der Start zu zwed Durchläufen freige- 
geben. Auf der gut präparierten Strecke ka- 
men 31 Läufer ins ZUel, netjn wurden disqua- 
lifiziert und einer gab auf. 

Die Verantwortlle^ien der Ski-Gilde waren 
gut berateti, daß sie dem Ski-Klub Parteneft 
(tie Organisation eJleser Medstersdiaft über- 
lassen hatten. AUes klappte wie am Sdinür- 
chen und diese Veranstaltung Im österreiciü- 
schen alpinen Hochgebirge reiht sich hervor- 
ragend in der Tradition der vergangenen 
Meistersdiaften ein. Erstmals wurde bei einer 
Stadt- und Clubmeisterschaft die elekferlacha 
Zedtmessung durcAi^e^ührt. Der Dank der Lan- 
gener galt audi den Iiiwerk««, eile trotz S^- 
sonschluß nodi einmal den SklUft und die 
Pistenwalze in Beirieb setzten. Dank galt 
auch vor allem dem Ski-Klub Partenon für 
die auagezeidinete Ausrichtung des Wefct- 
kampfes und allen Helfern sowie den Quar- 
tiergebem für die wunderschöne Unterkunft. 

Folgende Ergebnisse wurden erzielt; 
Klasse Schülerinnen: 1. Gudnm Tenschert 

1.23.80 (Schülermeisterin), 2. Sabine Braun 
1.51.85. 

Klame Mtdchen Jid.: 1. BritU Hermann 
1.42.29 (weibl. Jugendmeisterin). 

Damen KlasM A: 1. Ingeborg Hanke 1.25.15 
(Stadt- und Clubmelstertn), 2. Doris Stober 
1.34.30, S. M. Schneider 1.38.80, 4. Gudrun Mil- 
zetti 1.41.30, 5. Rcsel Bratm 1.47.70. 

Damenkiasse Jedermann: 1. Rosw. Hancke 
1.41.40, 2. Marlanne Hancice 1.43.20, 3. M. Vet- 
ter 2.03.25. 

Klasse Schüler: 1. Uwe Wolf 1. 33.60 (Schü- 
lermeiater), 2. Stefan Hanke 1.36.80, 3. Stefan 
Räuber 1.50.70, 4. Michael Hancke 3.02.80. 

Klasse mftani. Jucend: 1. Bernd Hoffmann 
1.17.49 (Jugendrtielster), 2. Peter Tutsch 1.19.85, 
8. Rainer Wolf 1.26.80, 4. K. Schäfer 1.39.70. 

Herren Klasse A: 1. Jürgen Hanke 1.00.55 
(Stadt- und Clubmeister), 2. Edgar Hancke 
1.(M.80, 8. Axel Wledeklnd 1.14.29, 4. Wolfgang 
Hofmann 1.28.40, 8. Jürgen Jensen 2.35.05. 

Herren Altersklasse: 1. Horst Stöber 1.15.10. 

Herren Jedermann: 1. D, Krapp 1.21.70, 2. 
Max Täubler 1.23.30, 3. Horst MilzetM 1.40.55, 
4. R, Sdilmanko 1.52.0S. 

nur die Latte. P. Welz schoß jedodi Inrierhalb 
8 Minuten eine beruhigende 3:0-Führung 
heraus. Der Neuling aus Urberach, der die 
starken Gustavsburger bezwungen hatte, kam 
überhaupt nicht Ins Spiel. Sdiönweltz und 
P. Welz erhöhten bis zur 15. Minute auf 5:0. 
Nach einem Freiwurftor von P. Welz führte 
ein von Kappes verschuldeter 14-Meter zum 
ersten Gegentreffer. P. Welz warf das 7:1. 
Lorenz zeigte noch gute Reaktionen und ver- 
hinderte Urberacher Tore, doch zweimal half 
Ihm auch das Holz. Kappes spielte in der 
24 Minute seinen Gegenspieler aus und mar- 
kierte das 8:1, doch im Gegenzug griff Hick- 
1er nicht energisch genug an und schon hieß 
es 8:2. Nachdem H. W. Rüster einen Angrei- 
fer umrannte, kam der Neuling aus Urberach 
zum 8;3-Halbzeitsland. 

Nach dem Seitenwedisel vergab Jost einen 
14-Meter. Die Gäste ließen sich ihre Chance 
bei einem Strafwurf nicht entgehen. Durch 
zwei haltbare Tore stand es in der 42. Minuta 
nur noch 8:6 und die Zuschauer hatten wieder 
die Befürchtung, daß es so werden würde wie 
in Walldorf. Kappes erzielte zwar das 9:6, 
doch auch er war nicht der Mann, der die 
Aktionen der Egelsbacher Mannsdiaft ordnen 
konnte. Urberach kam durch einen Aufsetzer 
zum P:7. Im Gegenangriff schoß N. Rüsterdas 
das 10 Tor. Im nüchsten Angriff vergab Knöß 
freistehend. P. Welz vergab einen 14-Metcr. 
Das 10:8 war unerreichbar für Lorenz, beim 
10:9 Anschluß ließ sich Hickler ausspielen und 
Ijeim 10:10 in der letzten Minute gab Lorenz 
keine gute Figur ab. „ , 

Für Egelsbach spielten Lorenz, Suchanek, 
Hldtler, Kappes (2), H. W. Rüster, Sdiönweil^ 
(1), N, Rüster (1). P. Welz (6), Lenz, Jost, 
Kiiöß und Schroth. 

Die Reserve kam nach einer 12:7-Fuhrung 
am Spielende zu einem klaren 17:10-Sleg. 
Haupttorsdiütze war Heller, der sich mit 12 
Treffern nachhaltig für die erste Mannschaft 
empfahl. Die übrigen Treffer steuerte Schroth 
(3), Sonntag (2), Grein und H. Schlerf bei. 

8QE-FuBballdamen bei Darmstadt 46 
Nach Ihrem 9:l-Erfolg gegen Trebur müs- 

sen die Fußballdamen der SGE am Samstag 
bei der TSG 46 Darmstadt antreten. Die 
Mannschaft muß nun beim alten Rivalen und 
Mitfavoriten Farbe bekennen, denn das Spiel 
am vergangenen Wochenende war keine ernste 
Prüfung. Die TSG 46 verfügt über eine sehr 
gute Mannschaft und Egelsbach tat sich Im 
vorigen Jahr sehr schwer. Der Ausgang de« 
Spieles sollte von der Tagesform der einzel- 
nen Spielerinnen beider Teams abhangen. 
Darmstadt greift mit dem Spiel gegen Egels- 
bach erstmals in das Geschehen der Punkt- 
runde ein. Tabellenführer Egelsbach wird von 
der ersten Minute an voll auf Sieg spielen 
müssen, und wahrscheinlich mit der Elf vom 
vergangenen Samstag spielen. Anstoß '»t 
18 Uhr In Darmstadt auf dem Sportgelände 
am Woog. 
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Nur Doppelkreismeister bei den KK - Kreismeisterschaften 
Werner Schäfer (Langen) tchofl am besten 

Mit /um Teil her\-orragenden Leistungen 
be-annen am vergangenen Wochenende auf 
den Ständen der Schützengesellschaft Langen 
die diesjährigen Krei.smeisterschaften In den 
Gewehrwe'tbewerben. Im Wettbewerb KK 
10<i Meier ?<ihoß Kaumann gleich im ersten 
Durchgang mit 92 9:193 sehr gute 2B0 Ringe, 
womit er für alle nachfolgenden Sthut/en das 
Limit festsetzte. Im 3. Durchgang schoß Ti- 
telverteidiger Wenier Schafer (ebenfalls aus 
langen) mit 93'93 94 auch 2R0. Damit vertei- 
digte er seinen Titel erfolgreich, denn bei 
Ringgleichheit entscheidet die bessere letzte 
Serie Die Mannschaft Schäfer. Baumann, 
Orth 271 und Pradel 269 schoß sehr gute 1100 
und dürfte damit die Teilnahme an den Lan- 
de^meisterschafien sicher haben. In der Al- 
ter'^klasse schoß Hans Gautier mit 272 am 
be-len und gewann vor seinem I.angener 
Schützenfreund Onderka (263). Klepper mit 
260 vervollständigte die Mannschaft, die mit 
79"> ein sehr gutes Ergebnis brachte. 

In der Juniorenklasse geben die Rumpen- 
heimer ganz klar den Ton an. Karmino 270, 
Peler Lapp 244 und Werner Althaus 2G1 sieg- 
ten mit 77S vor Sprendlingen 76:f. Einzelmei- 
ster wunle mit 270 Rahardjo Karmino vor 
Trint/ iSprendiingenl 266 und Martin (Rum- 
penheim) 21)4. Meister der Seniorenklasse 
wtirde mit 206 Otto f.üttich aus Sprendlingen 
vor seinem ewigen Konkurrenten Jung (Die- 
tesheim) 261. GLsela Findor (Langen) schoß in 
der Damenaltersklasse 242. Hertha Schäfer 
(1-angen) in der Damenklasse 235. Leider wa- 
gen sich sonst keine Damen an das KK-Ge- 
Iwehr heran, wo doch ..dieses" eine so inte- 
r?«<.Tnto Wnffo i5%t 

Krpcbnis.sc 
.Sdniucnk/a.s.se; 1. 1100, 2. Sprend- 

lin-zm 1017, 3. OiPtoshoim I 1008, 4. Dictes- 
heim II 92H. Einzel: 1 W. Schäfer 2B0, 2. Bau- 
mann 280. 3. Kalling (Steinheim) 274. 4. Orth 
271. Piadel 269. 6. Uiwenstein H.H. 268, 
7. F'ischer (Hainstadt) 260. 

.Senioren: I. O. Lüttkh 266, 2. Jung 261. 
Damen: II. Schäfer 235. DamenaUersklasse: 

G. Findor 242. 
Altersklasse: I. Langen 795, 2. Diete.sheim 

757. Einzel; 1. H. Gautier 272, 2. Onderka 263, 
3. Klepper 260, 4. Frelmuth (alle Langen) 256, 
9. Benedikt (Diete.sheim) 253. 

Juniorenklasse: 1. Runipenhelm 775, 2. 
Sprendlingen 763. Kindel: 1. R. Karmino 270, 
2. Trintz 266, 3. Martin 264, 4. Althaus 261. 
9. Folch (Sprendlingen) 253. 

Mti dem Standartgewehr kämptten am 
Sonntag die Schützen im KK-Dreistellungs- 
kampf. R. Orth schoß als erster Langener 97 
Ik'gend. 78 stehend, 95 knieend und somit 270 

Ringe. Baumann schoß als nächster und 
schaffte nur 96 82 88 zusammen 266. Aber 
Werner Schäfer war an diesem Ta,'; wiederum 
nicht zu schlagen. 95 87 93 hatte er am Schluß 
auf seinen Scheiben und gewann mit .sehr gu- 
ten 275 seine 2. Meisterschaft. Pradel als 4. 
Mann der Mannschaft schoß 260. womit man 
1071 geschossen hatte. In der Juniorenklasse 
sind die Rumpenheimer ihrer Konkurrenz 
haushoch überlegen. Thomas Martin 259, Wer- 
ner Althaus 257 und Peter Lapp 247 siegten 
mit 763 vor Sprendlingen mit 618. Dabeistand 
der Einzelmeister R. Karmino, der gute 261 
schoß, nicht einmal in der siegreichen Mann- 
schaft. .'^uch in der Altersklasse Ist Langen 
die überlegene Mannschaft. Onderka 2r)0, 
Freimuth 2!4 und der überragende Kinzel- 
slcger Hans Gautier schössen 762. Hans Gau- 
tier hätte mit seinen 26« In der Sdiützenklas.se 
sogar den 3. Platz belegt. Auch In der Senio- 
renklas.se holte Otto Lüttich mit 248 seine 
2 Meisterschaft knapp vor Jung (Dietesheim) 
mit 247. Bei den Damen schos.sen wiederum 
nur G. Findor in der Altersklasse 233 und 
H. Schäfer 231 in der Damenklasse. 

Als Fazit der Meisterschaften darf man fest- 
stellen: Mit den gezeigten Leistungen in den 
einzelnen Klassen dürften bestimmt einige 
Mannschaften und Schützen die Teilnahme an 
den T.ande.smeisterschafien Ende Mal In 
Frankfurt-Schwanheim geschafft haben. Aber 
leider sind es in beiden b s jetzt geschossenen 
Waffen immer dieselben Schützen. 

Krgcbnis.se 
Schützenklasse: 1. I.angen 1071, 2. Sprendlin- 
gen 975, 3. Egelsbach 913, 4. Kl. Welzheim 888. 
Einzel; 1. Schäfer 275, 2. Orth 270, 3. Bau- 
mann 266, 4. Schwemler (Dietesheim) 263, 
5 Pradel 260. 6. Seebacher (Welzheim) 258, 
7. Fischer (Haistadt) 258, 8. Walter (Dietes- 
heim) 254. 9. Dutine (Hainstadt) 254. 

Altersklasse: 1. Langen 762, 2. Dietesheim 
747. Ein-el; 1. Gautier 268. 2. Benedikt (Die- 
tesheim) 255, 3. Onderka 250. 4. Recht (Dietes- 
heim) 245, 5. Freimuth (Langen) 244. 

Jiiniorenklasse: 1. Rumpenheim 763, 2. 
Sprendlingen 618. Ein:cl: 1. Karmino 2(11, 
2. Martin 259, 3. Althaus 257, 4. Stegmülier 
(Diete.sheim) 256, 5. Lapp 247. 

Senioren; 1. Lüttich 248, 2. Jung 247. 
Damen: II. Schäfer 231. Damen Alt; G. Fin- 

dor 233. Gerhard Baumann 

Einzol. Herausragender Spieler war wieder 
einmal Hän.sch, dem zur Zelt besten Spieker 
der Mannschaft, der durch seine sichere Spiel- 
welse gefiel und zu zwei eindrucksvollen Kin- 
zel.siegen kam. Außerdem waren beide Doppel 
Je einmal erfolgreic^i. Für die Moral der Mann- 
schaft spricht, daß sie sich auch nadi einem 
1;4-Rückstand nicht entmutigen ließ, sondern 
weiterkämpfte und noch das verdiente Unent- 
schieden erreichte. 

Damit hat die 2. .lußend ihren 2. Platz ge- 
fertigt und dürfte bei nur noch einem an.s- 
stehenden Spiel auch die.sen Platz behaupten 
können, was man als uroßen ?-rfolg werten 
kann. 

JUGENDFUSSBALL 

SSG Langen 
Die für das vergangene Wochenende ange- 

.seizten Freund.sdiafUsspiele mußten wegen 
des anhaltenden Regens abgesagt werden. Sie 
worden zu crinem späteren Zeitpunkt nachge- 
holt. 

Vorschau für das kommende Wochenende: 
22. April: E-Ju«end Pokalspiel 2. Runde ge- 

gen VfB Offenbach. dort. Abf. 14.40 Uhr 
22. April: D-Jugend Pokalspiel 2. Runde ge- 

gen Mühlheim I. dort, Abf. 14.00 Uhr 
22. April: C-Jugend Freund.schaft.sspiel gegen 

FC Klingelsbühl, hier. Beginn 15.00 Uhr 
22. April: B-Jugend das ange.selzte Meister- 

schaftsspiel wurde auf den 31. 5. 72 verlegt 
23. April: A-Jugend Pokalspiel 2. Runde ge- 

gen Spvgg. Weiskirdien, dort, Abf. 9.10 tihr 
He. 

1. FC Langen 

Im vorletzten Verbandsspiel der A-Jugend 
des Clubs gelang in Gernsheim ein 4:2-Sieg. 
Eine frühe Führung der Gastgeber konnte 
Werner bis zur Halbzelt ausgleichen. Nach 
dem Seitenwechsel brachte Franz Asberger 
die Clubjugend mit einem herrlichen Kopf- 
balltor in Führung. Trotz Überlegenheit der 
Langener konnte Gernsheim diesen Führungs- 
treffer egalisieren. Zehn Minuten vor Schluß 
dieser Begegnung war es erneut Franz As- 
berger, der die Clubjugend in Führung 
brachte. Minuten später erzielte Dörge, der 
eine gute Partie lieferte, den vierten Treffer 
für Langen. Alles in allem ein verdienter 
Sieg für Langen. 

Die D-Schüler des Clubs unterlagen in einem 
Nachholspiel stark ersatzgeschwächt der Mann- 
schaft von SV 98 Darmstadt klar mit 4:0 Toren. 
Der Sieg der Gastgeber war zu keiner Zelt 
gefährdet. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Pokalrunde der Sieger: Sonntag, den 23. 4.: 

B-Jugend: 1. FC Langen — Nieder-Ramstadt, 
Spielbeginn 9 Uhr im Waldstadion. 

. Pokalrunde der Sieger: Samstag, den 23. 4.: 

Auch die Basketball-Mädchen B des TVL Hessischer Vizemeister Spielbeginn 16 Uhr im Waldstadion. 
D-Schüler: 1. FC Langen — SKG Roßdorf, 
Spielbeginn 15 Uhr im Waldstadion. 

Die A-Jugend ist an diesem Wochenende 
spielfrei. Am Mittwoch, dem 26. 4., findet ein 
Freundschaftsspiel gegen die A-Jugend von 
Sprendlingen 06 statt. Spielbeginn 18.30 Uhr 
im Waldstadion. 

Samstag. 22. April und Sonntag, 23. April 
finden in Langen die Kreismeisterschaften In 
Luftpistole, Zimmerstutzen und Luftgewehr 
statt. Dabei sind die Langener Landesklasse- 
schützen wiederum die großen Favoriten. 

Am vorigen Sanistag Sonntag wurde die 
Hessische Meisterschaft der weiblichen Jugend 
In Langen ausgespielt. Wie die Juniorinnen, 
so wurden auch die Mädchen-B Hessischer 
Vizemeister. 

Sechs Mannschaften ermittelten in zwei 
Gruppen ihre Besten. In der Gruppe B lagen 
nach ihren Siegen über die Eintracht mit 39:38 
und über Laubach mit 46:18 die Langener 
Mädchen auf Platz 1. in der Gruppe A wurde 
die UJK Aschaftenburg nach Siegen über 
Wetzlar 40:29 und Ober-Ramstadt 41::t0 Grup- 
pen^ieger. 

Am Sonntagvormittag standen sich Im 
Überkreuzvergleich Eintracht — Aschaffen- 
burg und Langen — Ober-Ramstadt gegen- 
über. Die Eintracht hatte große Mühe, um 
Bich gegen die Aschaffenburger Mannschaft 
durchzusetzen: Am Schluß des Spieles stand 
es 26.26; erst in der Verlängerung konnte die 
Eintracht mit 43:35 den Sieg sicherstellen. 
Langen schlug Ober-Ramstadt sicher mit 42:16, 
MO daß mit Eintracht — Langen die Endspiel- 
paarung feststand. 

Um den 5. Platz stritten sich Wetzlar und 
Laubach, wobei Wetzlar die noch sehr un- 
»icheren Mädchen aus Laubach mit 34:27 
■dilagen konnte. Den 3, Platz holte sidi 
Aschaffenburg gegen Ober-Ramstadt mit 
90:28. 

Das Endspiel Eintracht — Langen sahen 
etwa 100 Zuschauer, die lautstark ihre Mann- 
■chaften anfeuerten. Drei Minuten vor dem 
Ende stand es noch 27:27; dann hatte Langen 
nichts mehr zuzusetzen und mußte sich dem 
neuen Hessischen Meister Eintracht Frankfurt 
mit 40:29 beugen. Die Spielerinnen Langens 
Im F.ndspiel: Rothmann (7), Ullricii (6), Aevers 
(9). Zellner (5), Richnow (4), Hoffmann (2), 
Klingler, E. Titze, Stahl, Seelig. 

Die Veranstaltung war sehr gut gelungen; 
Die Organisation war gut, der Gastgeber hatte 
wieder für angenehme Überraschungen ge- 
sorgt. Ein Bankinstitut und die Stadt hatten 
je 1 Ball gestiftet, außerdem erhielt jede 
Mannschaft eine kunstvolle KacJie! und die 
dreisprachige Broschüre der Stadt Langen und 
jede Spielerin vom Inhaber eines Großmark- 
tes eine Tafel Schokolade. 
Obwohl das Spielniveau des Vorjahres nidit 

•rrc'icht wurde, Ist die Anzahl der Mannschaf- 
ten dieser Altersklasse (1956'57) erfreulich ge- 
ftiegen. Wenn In den Schulen mehr Basket- 
ball gespielt würde, könnte sich die gerade 

für Mädchen ideale Sportart noch weit mehr 
ausbreiten. Am 12. und 13. Mai 72 findet in 
Langen die Deutsche Basketball-Schulmei- 
stenschaft für Mädchen statt; sie sollte der 
Lehrerschaft ein Anreiz sein, den Basketball 
mehr zu pflegen. 

Juniorinnen des TV Lanf/cn in der Vorrunde 
zur Deutschen Meisterschaft 

Obwohl die Ba.sketball-Juniorinnen des TV 
Langen nur Hess. Vizemeister sind, nehmen 
sie auf Anordnung der Mädelwartin des DBB 
an der Vorrunde der Deutschen Meisterschaft 
teil, nachdem der Landesverband Rheinhessen 
verzichtet hat. 

Vier Vorrundenturniere mit den 14 Mei- 
stern der Landesverbände werden am 22..'23. 
April durchgeführt; die vier Turniersiegffr 
stehen im Halbfinale um die Deutsche Mei- 
sterschaft. 

Langen fährt nach Koblenz, wo Po.st Kob- 
lenz, Saar 05 Saarbrücken, MTV Gießen und 
TV Langen um den Sieg kämpfen werden. 
Eine Vorhersage ist schwierig — sicher ist, 
daß der Weg ins Halbfinale nur durch einen 
Sieg über Gießen frei wird. Sicher ist, daß 
die Langener Mädchen auf die Revanche an 
Gießen brennen, das ihnen die Hess. Meister- 
schaft In Hanau vor der Nase weggeschnappt 
hat. 

2. Jugend des TTC Langen 
sehr erfolgreich 

In der vergangenen Wodie mußte die 2. Ju- 
gend des TTC Langen vier Spiele austragen, 
die in den Ferien ausgefallen waren. In fol- 
gender Aufstellung bestritten die Langener 
ihre Spiele: Hertrampf, Meyer-Ohlert, Hänsch 
und Willmann. 

Gegen die SG Arheilgen und gegen Wem- 
bach-Hahn wurde jeweils mühelos 7:0 ge- 
wonnen. Das Nachbarderby gegen die SG 
Egelsbach wurde ebenfalls nadi fast 2stündi- 
gem Kampf knapp u. etwas glücklich mit 7:4 
gewonnen. Überragender Langener Spieler 
war Meyer-Ohlert, der gegen die beiden Egels- 
bacher Spitzenspieler durd» seinen großen 
kämpferischen Einsatz gefiel und zwei Siege 
verbuchen konnte. Ebenfalls zu gefallen wuß- 
ten Hänsdi sowie das Doppel Hertrampf / 
Hänsch mit je zwei Siegen. Den Siegpunkt 
steuerte Wlllmann bei. 

Das Spitzenspiel beim bereits als Meister 
feststehenden T^C Blckenbacii endete 6:6 Un- 
entschieden. Es war ein spannendes Spiel, in 
dem ein Langener Erfolg durchaus möglidi 
war. Aber Meyer-Ohlert verlor durch seine 
unkonzentrlerte Spielweise beide Spiele, auch 
Hertrampf verlor unnötigerweise ein Spiel. 
Willman verlor und gewann ebenfalls je ein 

JÜGENDHANDBALL 

.SSG LANGF.N 
Nadidc'm das Spiel der D-Jugend gegen di« 

TG Be.s.sun«en ausgefallen war, war die C- 
Jugend die erste Mannschaft, die am vergan- 
genen Samslag um Punkte kämpfen mußte. 

7'V Sceheim C — SSG Langen C 1:15 
Von Anfang an zeigte es sich in die.sem 

Si)iel, daß nur eine Mannschaft die.ws Spiel 
gewinnen konnte, nämlich die Langener. Sie 
waren dem Gegner in jeder Hinsicht über- 
legen. Schern zur Halbzeit stand es 7:0 für die 
I.angener. Aber auch nach der Halbzeit 
stürmten die Langener mit unverändertep- 
Elan das Tor des Gegners. 8 weitere Tore w: 
ren der Erfolg. Nach einem von der C-JugenJ 
überlegen geführten Spiel stand es dann am 
Schluß 15:1 für Langen. Die Spieler und Tc"- 
schützen: Grill. Wacker (6), Maul (3), Bertel (1). 
Baake, Saida (I), Bönig (4). 

SSG-R-Jgd. — TV Seeheim 10:6 (6:4) 
In einem Nachholsplel gelang der B-Jgd 

der zweite Sieg In die.ser Runde. Die Langener 
waren gewarnt, denn Seeheim hatte am 
Samstag Arheilgen 21:7 geschlagen. Entspre- 
chend .schwer war das Spiel. Immer wieder 
konnten die Seeheimer die Langener Kreise 
stören. Das Spiel lief einfach nicht. Trotz 
allem war der Pau.senvorsprung nicht unver- 
dient. Nach der Halbzeit gab ein Zwischen- 
spurt den nötigen Rückhalt zum späteren Sieg, 
an dem Torwart Heil großen Anteil hatte. Es 
spielten: Hell, Krawletz, Malwald, Knöchel, 
Steitz, Kratky, Görich. Nowak. Mäuser.Beetz. 
Haupttor.schützen waren Knöchel. Krawiet» 
und Steitz. 

TV Langen B2 — SSG Langen B1 1:15 
Schon vor Beginn des Spiels stand es fest, 

daß die SSG als hoher Favorit ins Rennen 
ging. Am Anfang zeigten sich allerdings einige 
Schwächen, die teils auf den na.ssen Ball und 
den rutschigen Boden zurückzuführen waren. 
Die SSG nahm gleich das Blatt in die Hand 
und konnte schon in der er.sten Halbzelt einen 
ungefährdeten Vorsprung herausholen. Audi 
nacii dem Wechsel blieb die SSG die klar 
überlegene Mannschaft und baute den Vor- 
sprung aus. Am Ende kam es bei einem Ge- 
gentor zu einem verdienten 15:1-Sieg für dia 
SSGIer. Die Spieler: Hell; Steitz (6), Maiwald, 
Mäuser (1), Kratkv, Nowak Krawietz (4), 
Knöchel (3), Holz 

SSG A2 (Kleinfld.-A) — TSG 46 Darmst. 4:S 
Das Spiel der A 2 war ein Spiel der ver- 

gebenen Chancen. Oft standen die Langener 
frei vor dem Tor oder bekamen einen 7-Meter 
zugesprochen, aber der Ball wollte nldit ini 
gegnerische Tor. So kam es dann, daß dl* 
Darmstädter bald mit etwas Glüdc In Füh- 
rung gehen konnten. Aber auch in der zweiten 
Halbzeit hatten die Langener nicht die Kon- 
zentration, einen möglichen Vorsprung zu er- 
zielen. Am Ende dos Spiels stand es etwas 
glücklich 8:4 für die körperlich überlegenen 
Darmstädter. Die Spieler und Torschützen bei 
Langen: Ahrens: Luscäitinetz, Herth, Anthes, 
Schäfer, Schubert, Götz (3), Urschel (1), Grund. 

Abschlußtabrile der B-Jgd. Kreisklasse 1971/72 
Gruppe I 

1. SV Darmstadt 98 I 117:5 30:2 
2. TSG 46 Darmstadt 85:21 28:4 
3. SV Erzhau.sen 73:10 26:6 
4. SV Weiterstadt 63:46 18:14 
5. SG Arheilgen 42:32 13:19 
6. FC Langen 39:49 10:22 
7. SG Egelsbach 16:113 9:23 
8. FC Arheilgen 6:35 6:26 
9. TSG Messel 4:146 2:30 

A-Jugcnd-Lci.stungsklasse, Bezirksklasse 
Darmstadt 98 — Darmstadt 46 1:3 
Groß-Gerau — Griesheim 4:0 
Gernsheim — 1. FC Langen 2:4 
VfR Bürstadt — TSG Messel 2:0 
Lampertheim — RW Darmstadt 4:2 
Lorsch — SKV Mörfelden 1 ;6 

1. TSV Trebur 
2. SKV Mörfelden 
3. I.amperthelm 
4. VfR Groß-Gerau 
5. VfR Bürstadt 
6. SV Darmstadt 98 
7. SC Griesheim 
8. TSG Darmstadt 
9. 1. FC Langen 

10. RW Darmstadt 
11. TSG Messel 
12. SV Gemshelm 
13. Olympia Lorsch 

22 
22 
23 
23 
22 
22 
23 
23 
23 
22 
22 
23 
22 

82:45 
67:25 
70:32 
65:39 
55:40 
60:41 
59:52 
43:42 
28:58 
50:57 
38:45 
41:106 
25:101 

Alles Weitere 
Im Schaufenster eines Baby-Ausstat- 

tungsladens In London verkündete ein Pla- 
kat: „Gnädigste, kaufen Sie hier einen 
modernen Kinderwagen mit allem Zube- 
hör, stellen Sie Ihn ins Schlafzinuner und 
überlassen Sie alles Weitere Ihrem Gat- 
ten 1" 

35:9 
34:10 
33:13 
28:18 
27:17 
24:20 
24:22 
24:22 
18:28 
).6:28 
16:28 
10:36 
3:41 

Pocken-QuarantXne mit blinder 
Passagierin 

(hs) Eine Woche lang hat eine junge Dame 
In einer Quarantäne-Station in Hannover ge- 
lebt, ohne von einem Arzt oder den Gesund- 
heitsbehörden entdeckt worden zu sein. Erst 
als die Quarantäne aufgelöst wurde, präsen- 
tierte sie sich. Statt der erwarteten 76 Männer 
mußten die Arzte außer ihnen auch die Frau 
untersuc^hen. Wie die Stadt Hannover mit- 
teilte, hat das zur Quarantäne-Station erklärte 
Heim des Jugendsozialwerks eine strenge 
Hau.sordnung. Einer von ihnen muß die 
„blinde Passagierin" mitgebracht haben, die 
sich bei allen Arztvisitationen Im Kleider- 
schrank versteckte. Der Sprecher der Stadt- 
verwaltung bezeichnete den „Fall" als ein 
Beispiel dafür, wie sciiwierig es gewesen sed, 
exakte Zahlen über die Kontaktpersonen zu 
ermitteln. 

TV LANGEN 
B-Jugend TVL — TUS Griesheim 6:8 

Olme fünf Stammspieler spielend, verlor die 
TV B-Jugend auch ihr zweites Spiel gegen 
den Meisterschaftsfavoriten Griesheim. Im 
Sturm fehlte der verletzte A. Zipf an allen 
Ecken und Enden. Es spielten: SH. Dunzen- 
dorfer, A. Seiffert, W. Weiske, M. Steinbrüdc, 
H. Bretsciineider, B. Hübner u. K. H. Dobben. 

SG EGELSBACH 
SGE A-Jgd. — TSV Braunshardt 13:7 (7:5) 
TSV Pfungstadt — SGE A-Jgd. 6:14 (1:6) 
Auch unter Ihrem neuen Trainer, P. Welz, 

zeigten die Egelsbacher Jugendlidien, daß sie 
trotz aller Unkenrufe und Spielerabgängen 
noch in der Lage sind, guten Handball zu 
spielen. Gegen den Favoriten der Feldrunde, 
den TSV Braunshardt, stand es zur Pause 7:5 
für Egelsbadi. In der zweiten Spielhälft« 
setzte sich immer mehr das Können der Grün- 
weißen durch und so kam man zum Schlufl 
zu einem überraschenden, aber nicht unver- 
dienten 13:7-ErfoIg. Die Tore warfen Vikar! 
(6), Eisenbach (2), W. Becker (2), K. Becäcer, 
Schroth und Chaloupek. 

In Pfungstadt mußte man bei strömendem 
Regen auf einem aufgewelcditen Hartplati 
spielen. Die Egelsbacher konnten Ihre gut® 
Leistung vom Vorsonntag wiederholen und 
waren den Pfungstädtem klar überlegen. Nach 
einem 1:6-Halbzeitstand wurde ein klarer 
14:6-Sieg erspielt, der bei besseren Platzver- 
häitnissen hätte noch höher ausfallen können. 
Die Torschützen waren: Vikari (7), Schroth (3), 
Eisenbacii (3) und K. Becker. 

Am kommenden Wochenende spielt die A- 
Jugend in Modau. Trotz Spielerausfällen hof- 
fen die Betreuer, daß auch in Modau ein Er- 
folg möglich ist 



Haben Sie schon gehört, daß wir seit dem 10.4. Im Neubau sind? 

Haben Sie schon unsere neue Telefon-Nr. notiert? (06102) 38021 

Haben Sie schon gehört, daß Sie sich ietzt von 8 bis 20 Uhr 

Informieren können? 

Wir bieten Ihnen noch die Möglichkeit 

als 

VetkiliifetQiHien) 

In verschiedenen Verkaufsabteilungen 

tätig zu sein. 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhaus- 

unternehmens (z. B. Personalrabatt, Jahresabschlußvergütung in 

der Höhe bis zu einem IVIonatsgehalt, Weihnachtsgeld usw.). 

Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE 

im Isenburg-Zentrum 

Neu Isenburg 

PS: Sie können jetzt schon einen ersten Blick auf Ihren Arbeits- 

platz werfen.   

Das Nationale Olympische Komitee sucht zum baldmöglichen 
Termin aufgeschlossene 

Mitarbeiterinnen 

(Sekretärin, Stenotypittln, Fremdsprachonkorrespondentln, 
Dolmetscherin, Kontoristin bzw. Buchhaltungskralt). 

In neuen, hollon Büroräumen inmitten des Waldes (Waldstadion) 
und auter LuU bieten wir interessante Tätigkeiten im Rahmen der 
nationalen und internationalen Sportverwaltung. 
Bezahking erlolgt je nach Vorkenntnissen mit allen sozialen Vor- 
teilen nach BAT. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an: 

Nationales Olympisches Komitee 
für Deutschland 
6 Frankfurt/M.-Niederrad, Otto-Fleck-Schneise 12 

oder rufen Sie ur>s doch einfach an: Telefon 6693-1 

DAIVI EN SALON KEIM 

sucht für 1 August 1972 weiblichen 

Friseurlehrling 

Egelsbach 
Ostendstraße 39, Telefon 49206 

Guter Verdienst I 
Namhafte Versicherungsgesellschaft 
sucht neue 

haupt- und nebenberufliche 

Mitarbeiter 

Beste Einarbeitung auch für Branchen- 
fremde. Bewerbungen richten Sie bitte an: 

Bez.-Insp. Gerold PetrI 
505 Olfenbach, Lulseristr. 30 
Telefon 0611 886772 IDUNA 

Tüchtiger, umsichtiger 

Vulkaniseur 

bei guter Bezahlung gesucht; 
evtl. gelernter Schlosser. 

Langen Siemensstraße 3 Telefon 7 20 64 

Fachlaborant 

Foto- 

laboranten 

für die Herstellung von guten Farbvergrößerungen zum baldmög- 
lichsten Eintritt gesucht. 

»Gamma« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag b. Ffm., In der Luxhohl 5, Tel. 61954-55, 61046 
Die Fahrtkosten werden Ihnen ersetzt 

1 Friseur - 1 Herrenfriseur 

2 Lehrmädchen 

für sofort oder später stellt ein: 

Salon Bruno Uhrig 
Dreieichenhain, Fahrgasse 42. Telefon 8 92 29 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen | 

Lagergehilfen 

mit Führerschein 
Neben einem guten Einkommen bieten wir 
soziale Leistungen und ein angenehmes Be- 
triebsklima. 
Bitte besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Rosendalils international 
Gmbi^ 

LBM&I 6073 Egolsbach • Industrieslraße 3 • Telefon (06103) 4161 

Für unsere Produktion suchen wir noch I 
mehrere Fachkräfte; I 

Spitzendreher | 

Bohrwerksdreher 

Senkrechtbohrwerk Aba | 

Maschinenschlosser 

Mechaniker | 

für unsere Montage 

Außerdem suchen wir einige 

Springer 

die bereit sind, an mehreren Arbeitsplätzen eingesetzt 
zu werden. 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerns unter deutscher Leitung - und fertigen 
SpezialWerkzeuge und -maschinen. 

Unsere Bezahlung erfolgt über ein Prämien-System, 
mit dem Sie individuell Ihren Verdienst selbst bestim- 
men können. 

Zusätzliche Sozialleistungen wie Arbeitsbekleidung, 
Zuschuß zum Mittagessen, Urlaubsgeld, Weihnachts- 
geld usw. sind in unserem Betrieb selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an, oder noch besser, Sie kommen 
persönlich vorbei 

MADISON INDUSTRIES GMBH 

Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 06102/7033 

Magnet mi M^nelpunkt 

Im Neu-lsenburg-lentTum 

Für unsere Ga»tronomie «teilen wir ein: 

CHEFKOCH 

KÖCHE 

KONDITOREN 

BÜFFETKRÄFTE 

BEDIENUNGSKRÄFTE 

KALTMAMSELL 

KÜCHENHILFEN 

und weitere 

HILFSKRÄFTE 
Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhausunter- 
nehmens (z. B. Personalrabatt, JähresabschluBvergütung in der Hohe bis 
zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld usw.). 
Vorstellung erbeten im Einstellungsbüro Neu-Isenburg, Frankfurter 
Straße 184, Telefon 0 61 02 / 3 72 72. 
Wir informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTiE - Neu-Isenburg 

im Neu-Isenburg-Zentrum  

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemisclien Erzeug- 
nissen fflr die N^ärkte In aller Welt Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. <►" 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen 

Arbeitskräfte 

für angenehme leichte Arbeiten. 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
lusfitzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handsdiuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc. 
13 Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit; 
Im Eintrittsjahr anteilig 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

(E1E5) 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSta 2, PERSONALABTEILUNQ 

MEBCK 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Rundfunk- 

Fernsehmechaniker 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromechaniker 

Elektromotorenbauer 

Heizungsinstallateure 

sowie Mitarbeiter als 

Ausgeber 

für unser Technisches Magazin. 
Wir bieten gute Löhne und beträditlidie zusätzlidie 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorztisprecnen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250   

Wir sind eine der international führenden Unternehmensgruppen zur Herstellung von 
Teilen für die Kfz- und Motorenindustrie. 

Für den Geschäftsführer unserer deutschen Niederlassung suchen wir bis spätesten# 
zum 1. Juli 1972 eine erfahrene 

SEKRETÄRIN 

mit guter kaufmännischer Ausbildung 

Die Beherrschung der englischen Sprache In Wort und Schrift ist für diese Position 
unerläßlich. Kenntnisse in Buchhaltung u. Gehaltsabrechrvung aollten vorhanden seirv 

Wir bieten eine interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit In modernen Büro- 
räumen und ein gutes Gehalt. Unser Büro befindet sich In Langen, Bahnhofsnäha. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an 

ASSOCIATED ENGINEERING LTD. GMBH. 

z. Zt. 6071 Götzenhain, Alpenstraße 9, Telefon (06103) 81012 

ROSS 

■UROPA 

Wir sind ein führender Hersteller von Automationsgeräten. Unser Fjrmensitz mit 
modernen, klimatisierten Räumen liegt verkehrsgünstig in Langen. Wir suchen zum 
baldmöglichsten Elntrlttsternrvin eine qualifizierte Dame als 

SEKRETÄRIN 

für das Sekretarat der Geschäflsleltung. 
Unsere Gesctiäftstätigkeit Im gesamteuropäischen Raum und unsere S^Hung 
Tochtergesellschaft eines amerikarvischen Unternehmens machen es ^orderh^ 
daß für den zu besetzeriden Posten die deutsche und englische Sprache In wort 
und Schrift einsohließllch Stenografie beherrscht werden. 
Wer eine vielseitige Tätigkeit liebt (auch Personalangelegenheiten), wird an 
Aufgabe Freude haben. Die Dotierung entspricht der angebotenen Position. Unsere 
sozialen Leistungen sind vorbildHch. 
Ihre Bewerbung mit Lichtbild und den für die Beurteilung 
richten Sie bitte an unsere Personalabteilung. Sie können ab^ Lanaen 
tionen auch unseren PersonalleHer, Herrn Kanitz, unter dar Nummer Langen 
(0 61 03) 78 21 anrufen.   

ROSS EUROPA GMBH 

607 LANGEN • ROBERT-BOSCH-STRASSE S 



Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 
nissen für die Märkte In aller Welt Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 
In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen: 

Produktionsarbeiter 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse II 

Reinemachefrauen 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 

Stellunq von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc. 
13. Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einiähnger Betriebszugehongkeit; 
Im Eintrittslahr anteilig. 

Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Beworbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFUni/MAlN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNQ 

Buchhalterin oder zuverl. Dame 

mit Buchhaltung und Lochgeräten vertraut, 
zur Bedienung der Buchungsinaschine 
(Audit-Telebanda) stundenweise oder nach 
Vereinbarung sof gesucht. Tel. 06103 2786 

Installateure 

und Spengler 
bei Höchstlohn gesucht 

DIETER BÄRENZ 
Forstring 205 • Telefon 7 18 34 

Andre Schuhe 

groß und leistungsfähig 

mit über 350 Filialen in vielen Ländern Europas, sucht für die neue 
Filiale in NEU-ISENBURG, Elnkaufs-Cenler, Frankfurter-ZHerzogstraße 

MITARBEITERINNEN 

» für Verkauf, auch Halbtagskräfte und Aushilfen; 

1 Putzfrau und 1 Lageristin 

Auch wenn Sie branchenfremd oder ungelernt sind, 
bezahlen wir Sie gut und bieten Ihnen in angenehmer 
Atmosphäre einen Arbeitsplatz, der Ihnen sicherlich 
viel Freude bringt. 

Unser Herr Rüdenauer hält sich am Samstag, dem 
22. 4. 72, von 9 bis 12 Uhr in Neu-Isenburg, Holel „Zur 
Linde", Frankfurter Str.H1, zu Einstellungsgesprächen 
auf. Bitte, setzen Sie sich mit ihm dort in Verbindung, 
oder schreiben Sie an; 

Andre Schuhe Deutschland GmbH 

68 IVIannheim 1. Augusta-Anlags 38, Personalabteilung, Tel. 0621 43001 

Sind Sie an einer Dauerstellung interessiert, die 
Ihnen interessante und vielseitige Aufgaben 
bietet? 
Für unseren modern eingerichteten Fuhrpark 
suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige 

Kfz." Schlosser 

Maschinenschlosser 

denen wir innerhalb unserer Kfz.-Werkstatt die 
Reparatur und Wartung unserer PKW, LKW, 
Kräne, Elektrokarren und Gabelstapler über- 
tragen wollen. Voraussetzung hierzu ist eine 
abgeschlossene Berufsausbildung mit entspre- 
chender Praxis. Kenntnisse im autogenen 
Schweißen sind erwünscht. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen 
oder sich schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Kontoristin 

Für unsere Rochnungsabteilung sowie lür die Abteilung Elektronische Datenverarbei- 
iung suchen wir für einige Monate je eine Mitarbeiterin, die gerne mit Zahlen arbeitet 
und auch über Schreibrnaschinenkenntnisse veitügl. Wir arbeiten Sie gerne ein. 

Auch Damen, die halbtags arbeiten möchten, werden in diesen Positionen ein inter- 
essantes Autgabengebiet fmden Nach der Einarbeitungszeit ist eine Festemstellung 
möglich. 

Es erwarten Sie alle sozialen Vergünstigungen eines tortschrittlichen Unternehmens 
sowie ein den Anforderungen entsprechendes Gehalt. Bitte rufen Sie uns an zur 
Vereinbarung eines Vorsteliungstermins. 

AIN/IF> 

DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfreie Anschlußtechnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 
Telefon: Langen 70 91 

Zur Entlastung des Leiters unserer Niederlassung Frankfurt Main mit 
Sitz in Dreieichenhain suchen wir eine 

Sekretärin 
mit entsprechender Berufserfahrung in dieser Position. Wir sind jedoch 
auch bereit, einer verantwortungsbewußten jungen Dame Aufstiegsmög- 
lichkeiten zu bieten. 
Weiterhin suchen wir eine jüngere 

Stenokontoristin 
mit Kenntnissen in Steno- und Maschinenschreiben. 
Wir sind ein führendes Unternehmen der Edelstahl-Branche im Handels- 
bereich. 
Übertarifliche Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, Zuschuß zum 
Mittagessen, gleitende Arbeitszeit und nicht zuletzt ein junges, aufge- 
schlossenes Team sind die Gründe, warum Sie sich bei uns bewer en 
sollten. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger t^e- 
fonischer Vereinbarung unter (0 61 03) 33 55. oder schicken Sie Ihre Be- 
Werbung mit den üblichen Unterlagen an: 

ROLEY-Stahlhandel GmbH 
6Ü72 Dreieichenhain 
Industrie- Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 

Nr. 32 L .\ N O F N E R Z E I T r N O 

Egelsbacher Verkehrslandeplatz 

wird kein »Flughafen« 

Stellungnahme zur Knlivickluni/splaniing der Hessischen FUifiplalz GmbH 

Der Geschäftsfülirer der Hessischen 
Flugplatz GmbH., Karl Weber, nimmt im 
Folgenden Stellung zur Entwicklungspla- 
nung für den Verkehrslandeplatz Egelsbach. 

In Flugblättern und Veröffentlichungen 
auch In der LZ hat die „Bürger-Initiative 
Egelsbach" in der letzten Zeit Erklärungen 
lur Entwicklungsplanung des Verkehrslande- 
platzes Egelsbach abgegeben, die aufgrund 
offensichtlich falscher Informationen und 
mangelnder Sachkenntnis zu völlig unzutref- 
fenden Behauptungen führen. 

Zur Klarstellung und zur Versachlichung 
der Diskussion, die im Sinne einer fairen 
Auseinandersetzung von der Hessischen Flug- 
platz GmbH begrüßt wird, geben wir folgende 
Erlauterungen: 
1. Es trifft in der Tat zu, daß die He.ssische 

Landesregierung im „Landesentwicklungs- 
plan Hessen '80" die Absicht erklärt hat, 
„die Flugplätze Egelsbach (Kreis Offen- 
bach) und Bad Nauheim'Reichelsheim 
(Landkreis Friedberg) durch Ausbaumaß- 
nahmen in die Lage zu versetzen, durch 
Übernahme der Allgemeinen I.uftfahrt 
sowie eines Teils des regionalen Luftver- 
kehrs den Flughafen Frankfurt Main zu 
entlasten. Der Geschäfts-, Reise- und 
Sportfliegerei müssen . . .in der Nähe von 
Verdichtungsgebieten und von größeren 
zentralen Orten ausreichende Start- und 
Landemöglichkeiten zur Verfügung stehen". 
Entsprechend der Luftfahrtterminologie ist 
die „Allgemeine Luftfahrt" der Teilbereich, 
der weder I,uftverkehr noch Militärflie- 
gerei ist, in erster Linie al.so die Geschäfts-, 
Reise- und Sportfliegerei, aber auch 
Werksverkehr und Segel flug. Der „Regio- 
nale Luftverkehr" ist dem Luftverkehr zu- 
zuordnen und unterliegt im wesentlichen 
den Betriebsbedingungen des Fluglinien- 
verkehrs. 
Aufsiditsrat und Geschäftsführung der 
Hessisdien Flugplatz GmbH haben .iedoch 
vor der Erstellung der „Entwicklungspla- 
nung des Verkehrslandeplatzes Egel.sbach" 
darauf hingewiesen, daß für Egel.sbach ein 
Ausbau zum Regionalflughafen nicht in 
P'rage kommt. 

t. Andererseits ergab sich aus der Aufgaben- 
stellung, einen Teil der Allgemeinen Luft- 
fahrt des Flughafens Frankfurt Main zu 
übernehmen, die Konsequenz, durch ein 
qualifiziertes Ingenieurbüro den gegen- 
wärtigen Ausbaustand und zukünftige 
Entwicklungsmöglichkeiten untersuchen zu 
la.ssen. Mit dieser Untersuchung wurde im 
Rahmen eines Ingenieurvertrags die Pla- 
nungsabteilung der Flughafen Frankfurt' 
Main AG Ijeauftragt, die über die Bundes- 
repuljlik hinaus als Fachinstitut anerkannt 
Ist. Der konkrete Auftrag an die Planer 
bezog sich auf Untersuchungen gemäß der 
Luftverkehrs-Zulas.sungs-Ordnung (Luft- 
VZO) vom 28. 11. 1968 und ent.sprechend 
den „Richtlinien für die Genehmigung der 
Anlage und des Betriebs von Landeplätzen 
für Flugzeuge" des Bundesniinisters für 
Verkehr vom 25. 9. 1968. Aus diesem Auf- 
trag geht einwandfrei hervor, daß von An- 
fang an ein Ausbau zum Flugha- 
fen nicht beabsichtigt war. 

8. Einem derartigen Vorhaben ständen näm- 
lich nicht zuletzt aus technischer Hinsicht 
folgende Hindemisse entgegen: Die Lage 
des Landeplatzes Egelsbach zwischen der 
Main-Neckar-Bahn und der Autobahn, die 
Topographie der Umgebung des Lande- 
platzes (Gemarkung.sbereiclie Erzhausen, 
Egelsbach und Langen) und die Nähe zum 
Flughafen Frankfurt Main machen die Ge- 
nehmigung als „Flughafen" unmöglich. So 
Ist zum Bei.spiel die Anfliegbarkeit eines 
Flughafens auch bei Schlechtwetterver- 
hältni.ssen (Instrumentenflug) ein wesent- 
liches Kriterium für seine Genehmigung. 
Für Egelsbach ist die Lage der Start- und 
Landebahnen und damit des An- und Ab- 
flugs und ihre Zuordnung zum an- und 
abfliegenden Verkehr des Flughafens 
Frankfurt (besonders nach dem beabsich- 
tigten Bau der Startbahn West) ein Faktor, 
der eindeutig gegen eine Zulassung als 
„Flughafen" spricht. Insofern hat die jetzt 
vorliegende „Entwicklungsplanung des Ver- 
kehrslandeplatzes Egelsbach" nochmals die 
den Verantwortlichen der Hessischen Flug- 
platz GmbH Egelsbach seit vielen Jahren 
bekannte Tatsache erhärtet: Der Lan- 
de platz Egelsbach kann kein 
„Flughafen'' weiden. 
Damit sind die Voraussetzunpen, die der 
I.uflverkehr, also der Fluglinienverkehr 
und auch der sogenannte Regionale Luft- 
verkehr sowie der Fracht-, Post- und li- 
nienähnliche Charterverkehr erfordert, we- 
der bei Tag noch bei Nacht gegeben. Egels- 
bach wird also weder Regionalfluyhafen 
noch gar zum derzeit vieldiskutierten Flug- 
hafen Frankfurt II ausgebaut werden. Au- 
ßerdem muß in aller Deutlichkeit darauf 
hingewie.sen werden, daß die Verantivort- 
lichen der Hessischen Flugplatz GmbH 
Egelsbach sich auch in diesem Falle ihrer 
Verantwortung bewußt sind gegenüber den 
Bürgern in der Umgebung des Flugplatzes. 

4. Andererseits haben die Untersudiuiigen 
der Planer deutlich gemacht, daß ein Aus- 
bau des Flugplatzes Egelsbach zum I,ande- 
platz Klas.se 1 nach den Richtlinien de.s 
Bundesministers für Verkehr vom 25. 9. 
1968 dringend erforderlich ist. 
Dazu sind folgende Kriterien zu erfüllen: 
O Grundlänge der Start- und Landebahn 

(S/L-Bahn) von 900 Meter (bezogen auf 
Meereshöhe und Slaniiardatmcsphäre). 
Dies bedeutet unter Berücksichtigung 

der Platzhöhe von 117 Meter über NN, 
der Bezugstemperaturen u. des Liings- 
gefälles eine effektive Länge von 
1 020 m. 

0 Breite der S L-Bahn von 30 Meter, was 
eine Verbreiterung um 5 Meter erfor- 
derlich machen würde. 

9 Tragfähigkeit der S'L-Bahn vor. 12 000 
kg (bereits vorhanden). 

% Anfliegbarkeit unter Sichtfliiiiwetterbe- 
dingungen (entsprechend den interna- 
tional festgelegten Mindestwetter\'or- 
aussetzungen). 

0 Einhaltung eines hindernisfreien Stei- 
gungsverhältnisses von 1:4n, beginnend 
jeweils 60 Meter vor den S L-Bahnenden. 

Aus den letztgenannten Voraussetzungen 
ergibt sich die Notwendigkeit einer Ver- 
längei-ung der I^andebahn nach Westen, 
also in den Bereich der Gemarkung Erz- 
hausen. Denn die Höhe der Fahrdrähte 
der Bunde.sbahnstrecke luid teilweise auch 
das Lichtraumprofil der geplanten Straße 
Egelsbach — Erzhausen entlang der Bahn- 
linie erfordern bei Zugrundelegung die.se 
Steigungsverhältnis.se von 1:40 die Verle- 
gung des Aufsetzpunktes der Landebahn 
27 um 360 Meter nach Westen. Bei der 
gegenwärtigen Länge von 900 Metern ver- 
blieben dann noch 540 Meter, die würde 
praktisch die Schließung des Flugplatzes 
Egelsbach bedeuten. 

Schwerwiegende Folgen 
bei einer Schließung 

des Flugplatzes 
8. Aus der Schließung des Flugplatzes Egels- 

bach würden sich unter anderem folgende 
Konsequenzen ergeben: 
Auf dem Flugplatz Egelsbac+i sind zur Zeit 
rund 450 Menschen beschäftigt, die meisten 
in flugplatzbezogenen Unternehmen, die 
mit der Schließung des Flugplatzes ihre 
Arbeitsplätze verlieren würden( Flugzeug- 
werft, Flugzeughändler, Flugschule, Luft- 
bildunternehmen, Flugbereitschaft der Po- 
lizei, Flug-Funk-Service). Die Gesamtin- 
vestitionen der He.ssi.schen Flugplatz GmbH 
Egelsbach In Höhe von mehr als 4 Millio- 
nen DM und der anderen Unternehmen am 
Platze, die in ihrer Investitionshöhe nicht 
erfaßt sind, würden zu einem beträchtli- 
chen Teil verlorengehen. Und im wirt- 
schaftlichen Ballung.sgebiet Rhein-Main 
entfiel die infrastrukturell bedeutsame 
Einrichtung eines LandeplaVes für die 
Allgemeine Luftfahrt, denn der Flugliafen 
Frankfurt ist aus vielerlei Gründen nicht 
in der Lage, die Flugzeuge der Geschäfts-, 
Reise- und Sportfliegerei aufzunehmen, 
um die es hier au.sschließlich geht. Und es 
muß in diesem Zusammenhang nochmals 
darauf hingewiesen werden, daß es sich 
auch in der Zukunft um Flugzeuge gerin- 
gen Gewichts und damit niedriger Trieb- 
werksleistungen handelt. Boeing und Ca- 
ravelle und wie die Verkehrsflugzeuge alle 
heißen mögen, gehören weder heute noch 
nach dem Ausbau zu den Flugzeugen, die 
EgeKsbach anfliegen dürfen. 

Fluglärm soll reduziert werden 
8. An dieser Stelle muß auf die zukünftige 

Entwicklung der Luftfahrt und die Fragen 
des Fluglärms und der Abgase hingewie- 
sen werden: Die Luftfahrtbehörden sind 
weltweit angetreten, das Problem des 
Fluglärms in den Griff zu bekommen und 
den Lärm an der Quelle, also am Trieb- 
werk, zu beseitigen (ICAO-Retrofit-Pro- 
gram", NASA-Quiet-Engine-Program" und 
verschiedene Bundestags-Drucksachen, so 
die BT-Drucksache VI/2622. Sehr interes- 
sant ist in diesem Zusammenhang auch der 
Vortrag, den Mr. K. L. Merten-Feddeler 
von der Firma General Electric über 
„Fortschritte in der Lärmbekämpfung beim 
Bau leiserer Triebwerke" am 24. 2. 1972 
auf Einladung der „Kommission zur Ab- 
wehr des Fluglärms" in Zeppeiinheim ge- 
halten hat. 
Es kann davon ausgegangen werden, daß 
die Zulassung von Flugzeugen in Zukunft 
von ihrem umweltfreundlichen Verhalten 
abhängig gemacht wird. Man hat in der 
Tat weltweit begriffen, daß Fluplätze nur 
dann ihre Aufgabe im Gesamtverkehr er- 
füllen können, wenn sie in den Siedlungs- 
und Wirtschaftsgebieten liegen. 
Zur Frage der Abgasentwicklung ist zu 
sagen, daß der überwiegende Teil der den 
Flugplatz Egelsbach anfliegenden Flug- 
zeuge, und das wird sich auch mit der Er- 
weiterung zum Landeplatz der Klasse 1 
nicht we.sentlich ändern, mit Triebwerken 
von 100 — 200 PS ausgestattet ist. Der 
durchschnittliche Verbrauch an hochwer- 
tigem Flugkraft.stoff liegt zum Beispiel bei 
einer Cessna 150 bei etwa einem halben 
Liter pro Start auf die gesetzliche Reise- 
flughöhe von 500 Fuß, also ca. 150 Meter. 
Die Abgase verleilen sich dann auf eine 
Strecke von ca. 3 km und vom Bodenan- 
steigen bis auf die Höhe von ca. 150 Meter. 
Ahnliches gilt auch für den Landevorgang 
mit Leerlaufdrehzahl. 
Die vielzitierte Dunst- und Abga.sglocke 
über Egelsbach, von der heute nichts 
wahrzunehmen ist, wird auch in Zukunft 
eine Fata Morgana bleiben, jedenfalls so- 
weit die Flugzeuge und nicht Autos, Koks- 
und Ölheizungen oder Industrieabgase als ' 
Verunsacher in Betracht kommen. 

Lesen Sie bitte auf der 3. Seite weiter 

Die Bundesregierung informiert 

Liebe 

Mitbürgerinnen 

und Mitbürger! 

Der Deutsche Bundestag steht vor einer schwerwiegenden Ent- 

scheidung. Anfang Mai wird über die Ostverträge abgestimmt. 

Dabei geht es um unseren deutschen Beitrag zur internationalen Ent- 

spannung, zur Verständigung zwischen den Völkern und zur Siche- 

rung des Friedens. Es geht auch darum, ob das Berlin-Abkommen in 

Kraft tritt. 
Die Welt wartet gespannt auf diese Entscheidung. Denn d^ 

Regierungen im Westen und im Osten wollen mit ihren Bemühungen 

weiterkommen, die Zusammenarbeit zu verstärken und die Folgen 

des Kalten Krieges zu überwinden. Sie wollen den kostenverschlin- 
genden Rüstungswettlauf unter Kontrolle bringen und die Gefahren 

militärischer Konflikte ausschalten. Es besteht die Chance, daß die 

Teile Europas einander näherkommen und daß dadurch auch die 

Spaltung Deutschlands gemildert werden kann. Wir Deutsche dürfen 

dabei nicht abseitsstehen. 

Schlußstrich unter die Vergangenheit. 

Die Verträge von Moskau und Warschau gehören in diesen 

Zusammenhang. Sie sind unser Anteil an dieser weltpolitischen Ent- 

wicklung. Sie bedeuten aber noch mehr: Sie sind ein Wendepunkt für 

unsere Beziehungen mit der Sowjetunion und mit der Volksrepublik 

Polen. Diese Beziehungen sind noch immer schwer belastet durch den 

Zweiten Weltkrieg und seine Folgen. Wer die Lage verbessern will, 

muß einen Schlußstrich unter die Vergangenheit ziehen. 
Die Bundesregierung stellt sich dieser Aufgabe. Sie hat nichts 

preisgegeben, was nicht längst verloren war. Sie verzichtet natürlich 

nicht auf das Selbstbestimmungsrecht für alle Deutschen. Selbstver- 

ständlich verzichtet sie nicht auf die Mitgliedschaft im westlichen 

Verteidigungsbündnis und in den Europäischen Gemeinschaften. Die 
Ostverträge enthalten überhaupt nur einen Verzicht: Beide Seiten 

verzichten auf Anwendung von Drohung mit Gewalt. 

Das Risiko des Scheiterns. 

Würden wir die Verträge scheitern lassen, so ginge das zu 

Lasten der Berliner. Auch die Verhandlungen mit der DDR würden 

dann Schaden leiden. 

Mehr noch: Die Entspannung zwischen Ost und West würde 

gestört. Und unsere Bundesrepublik geriete in die Gefahr der 
Isolierung. 

Ich achte alle begründeten Einwände. Von Illusionen müssen 

"wir uns immer frei halten. Aber es wäre unvernünftig und gefährlich, 

das Risiko des Rückschlages und der Isolierung einzugehen. 
Wir müssen die Chancen nutzen, die sich aus den Ostverträgen 

und aus dem Berlin-Abkommen ergeben. Solche Chancen bieten sich 

nicht oft. Wer sie verpaßt, schadet den Interessen Deutschlands und 
der Deutschen. Er tut viele Schritte zurück, wo es doch darauf an- 

kommt, Fortschritte zu machen. Auf dem Weg zur Entspannung, zur 

Verständigung, zur Sicherung des Friedens. 

Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland 

Eine Anzeige des Presse-und Informationsamts der Bundesregierung 



Olfieber in Peru 

..U-«.- ...< -1.,,*»« .~».on V».U„n™on Fn,e 

''"F?^ra;sB"SÄ.''SarÄ; 
bUk. .sl !nd rei^ nur an Uuincn aus der 
recht " hGißeste Tip der ölsucher. In 

fc 

Militärs die Ma.W ül^ernommcMV 
Juon y..Ujsco A - »do^ , 

roll.-^z'lviirK.x'^n^n^n seine 

a"nhnn- n^h^n <lor r.rnnval oiniBe wichtme 

Knut .11 vi)i»!iii'»Ti">'-'" liullt. ohne dio t's 
^ VincM UfVüluti.m von der exlrcmüii Imkun 
leite iiiitle Itommon müspen. Ehemallßc 1"R^- 
k>i ne ek»n>on die Müglichkeit, L^ndbCM 
iu wiid.n, GioURrundbosiUer mußten Umd 
«•^Äo^und^orne"« sich v.-- 

TaHclöhnern zum Status von Kleinbauern zu 
Vcrheltcn, die gröbsten sozialen UnRcrechti^- 
tVl en 7U bosciliRen. sondern auch darum, in 

Kassen der Geldslroro fUeüen wird 
lerin der Form von Konzessionsabgaben und 
Iteuern der Olßesellschalten a»^ Um" 
kommt. In den kommenden Jahren wird es 
16       

sldi dabei um Beträge handeln, die aliamBl 

der, dann stellt man immer wieder fest - von 
üanz wenigen Ausnahmen abgesehen -, 
der plötzliclie Reiehtum immer zu Ma^tweA- 
seln geführt hat. Und da» sogar in gut fun- 
diert.m Monarchien, darunter . f;," 
Schciehtümern Arabien», " err 

^rii.r;,.r,rrÄr. s 

d"r,sr",Ä.Ä 
wurden Monart+ien ' 
im Irak oder abgesetzt wie in I.lbyen. 

Die einfachen l-eute in Peru 'l'lJ'rttHo.Ims 
der Inkas halten die Aussicht eines Ol-Booms 
m ii!r. m irnd nicht für einen Segen, sondern 

'"nrren vÄren galt Gold als ein Metall, 
aus dem man voruehmlii+i Kunst- und Ku" 
gegen.stiinde herstellen konnte. «"'1^"- 
d ivnn und außerdem war es leit+it zu ver 
arbeiten Viel kostbarer wäre den Peruanern 
wahrsdiciniich Eisen gewesen, aber das kannte 
mall domal» in dit^nem Lande nicht. 

Die apuiüsdien Eroberer kamen 
ntin nüstunupn und Schwerlern ins Ldnd. 
waren Bie?"g nai^> Gold vmd nahmen alles^ 
was sie davon bekommen k""'"'«"; ®dis 
mit heim. Für die Inkas bedeutete das das 
Ende einer eigenen Kultur, für Peru das . 
der SelbständiRkeit. nueiliefe- 

Die peruanischen Indios, die ''"J.„ 
rungcn immer noch die Ges.hlcWe kennen 
sind über die Olfunde nuht glücklich. Sie 
hauchen'kein Ol. Es hot für ^ « 
praktischen Werl wie umsl das Gold füi inr. 

^nTe"HegierunK wird es ^aben. das 
Mißtrauen der Indios zu beseitigen. 

BS bei ihrer Einstellung weniger 
. ais'früher die CJcfahr. daß das Geld in die 

Taschen einiger weniger tlielJt. 
Für Peru ergehen sich ganz neue MoRlich- 

keiten Dal I.and kann nun Projekte planen, 
von dunen es früher nicht zu truumeu waRt^ 
weil einfach kein Geld dafür da war. Vor allem 

ehruRS- Gesundheils- und Sozialwesen 
^Vrden"f^von profitieren. Der A-bau einer 
petrociiemischen Induslr e "f/^en 
lisleiung wichtige Impulse geben. Es weraen 
nicht nur Devisen ins Land 
auch Pingesparl werden, well bislang Peru 
Benzin, öl und KunststolTerzeugnisge Im Aus- 
land einkaufen muß. 

Eine Gefahr freilich I8ßt sich nicht über- 
schon. nämlicli die eines Putschs von selten 
konservativerer Militärs, die gerne "'® 
Ka^e mMiton und Reformen für nicht so 
wichtig halliMi. 

Meckerecke'' 

für Olympia-Gäste 
NietnaiiU soll sich in der 

GÜSIP li'uIi•■<•"() der Spiele iihert'orfeiK ftilt- 
Icii ii^ciiii sie Ke.sKiufi'i'a Gcsclmf'« 
ai./flcst.chl »Kihen, Icönncn sie 

Srhicchsiclle der Industrie- und 
% «.enden. Deren MI - 

„rieuC werden de» Beschwerden nach- 
gehen uvd bei SIreltfälleri und nnch Mip 
Jerslündninte.i sprochlicher jf," 
Kaulleulen. GaKtwIrlrn »ml (lerni Ki.rd. n 
rcrfM'HijlH    

Qhice ICleHmQ 

Die neue, schwungvolle Ih^nenmode hat 
■ auch vor den Burotüren nuht haltgemacht. 
: AUerdlngs können es sich nur wenige 
: Männer leisten - am ehesten im Bereich 
= der Werbung, der Mode und der Kunst 
■ Ihren Beruf In extravaganten und betont 
[ unkonventionellen Modellen auszuüben. 
■ Für die meisten gilt, gut und modern ge- 
° kleidet zu sein, wotiei von den jüngeren 
\ Herren auf den Schuß Mode besonderer 
n Wert ßelrßt wird. Wenn langsam auch die 
: Chefs in Sachen Kleidung ein wenig rnode- 

hewußter werden, so freuen sich die welb 
' liclien Mitarbeiterinnen sic^lierlich am mei- 
3 sten. Denn was man von den Damen er- 
3 wartet, nämlich ein adrettes Aussehen und 
0 modischen Chic, sollten die Herren niiüit 
G schuldig bleiben. 
ü Mit einem tiefveiwur/eiten Vonirteil 
r sollte nun endgültig Schluß gemacht wei- 

den: Seriosität und Ansehen leiten sich 
nicht unbedingt aii> unauffalliRer Kel- 
dung ab. 

Pünktlich zur Hannover-Messe ... 

... hat sich das Kons^uhtlunsbarader Lum^rint^ndler K^^^^^ 
»dioD seit Jahren erfolgreldie ?'?"!; mehrzum Kopiergerät zu gehen, 
rollende Kopiereinheit verw^delt In pe, Name des neuen Geräts (FoU 
bas Kopiergerät kommt jetet an den igj „nes dran, was man zum Kopieren 
pben): I.E 4e/M. An der neuen . vom Papier bis zum Entwlck- 
brauciit: • Schubladen, damll man sämtllAM damit man Originale und Ko- 
1er - gleich am ArbeiUpIalz zur Hand hal # u und natürlld» elße Wiederhol- 
pTen n'lSt mehr .ut «.m SehrelWI«!. kann. Aul der 

« Hamburg 50. OHeg.tr. T5. 

pnrTTinnnrrinnriaCirTn i n » » »jj-uui-ii-ii-ii-«. » -   public relatlons/anzeigen 

IENKER-HäUSER - Erfolg durch Qualität 

OUK.N; Dieser kurpernahc Au- 
ing in dezenter Musterung 
zeigt zwar gewisse modisulie 
Attribute, wie breite Revers, 
Kantensteppungen und llosen- 
Hmsehläge. jcdo«<i in aUiep- 
tabler Ausführung, so daß der 
Anzus auch in „serlüsen" Be- 
rufen tragbar Ist. l olos: Dlli 

LINRJ^i Weder klassisch-Uoii- 
servativ noch übertrieben mo- 
disdi möchte sldi der Manager 
kleiden. Das ergab eine psycho- 
logische Studie des Heiren- 
mode-Instltuts Köln. Dagegen 
fühlt sldi der Manager In ge- 
diegenen Modellen mit modi- 
schem Pfill rlehtig angezogen. 
Links Im Bild ein Ansug aus 
blauem Flanell, in der Mitte 
aus braunem Flsdigrat und 
rechts ein grau-blauer Done- 

galanzug. 

„Idi komme zu dir!" 
so helBt die neue Langspielplatte von Pet. 
Hubin (BASF Nr. 20 
rosters sieht man „Peter den Großen (19» cm ., 

jetzt »udi überaH in LebensgroBe. 

Anstrengungen sema^an. die 
hßträdiUldi zu ei^iohen und M der groutn 
Srage be^er Herr zu werden. F.m ne^s 
Werk im norddeutschen Raum ist im ^3" 
wird Anfang 1973 die Produktion aufnehmen. 

Zur Zeit verlassen täglich 7 
ser die ZENKER-Werke; nacii Ausbau der 
neuen Produktionsstätte werden es täglich 
14 bis 15 Häuser sein. Solcher Erfolg kommt 
J.'atürl4 nidit von -f^ÄSsTe"- 
gehört und festgestellt; ZENKER-HAUb «e 
sitzer sind zufrieden; denn ZENKtR-HAUSfcK 
sind ein Qualitatsbegriff. 

So verzeidinete das ZENKEK-MUSTER- 
HAUS-ZENTRUM in """'f 
allein in den letzten 4 Monaten einen 
sucherstrom von ca. Buf- 
nlcht aUein hier - an vielen O^ndw Bim^ 
desrepubllk - finden Sm ZENKER-Muster 

häuser die speziell zui' genauen Uitorin^ion 
und BeraV^ der Interessenten «jMerlchtel 
^rde^ Srn Sie am besten cfia genau» 
AdraKMiauSellung und InformatlOT^teria 
direkt In Höxter-Lüchtringen (3470), Pos 
fadi 202, an. 

Steigende Kosten im konventio- 
nellen Bau sichern dem Ferüg- 
hausbau Wachstumsraton, die 
ohne Beispiel sind. Immer mehr 
Bauherren ent.schelden sicli für 
ein schlüsselfertiges Haus zum 
festen Liefertermin und vor allem 
•/.um festen Preis, der bei Kauf- 
vertragsabscliluß schon bekannt 
ist und keine bösen überras^un- 
een mehr bringen kann. Einer 
dar uroßen der Branche, die 
FERTIQHAUSBAU WAI,TER 
ZENKER KG, gibt darüber htaaus 
ihren Kunden nodi eine Fest- 
preisgarantie auf die 
Preisliste, die bis zum 31. 3. 1973 
reidit. Besonders erfreulich sind 
in diesem Zusammenhang die 
kurzen Lieferfristen, die z. Z. für 
ZENKER-HÄUSER gelten und 
dem Kunden damit echt die Mog- 
lichkeit geben, die Fesipreisgarantw auszu- 
utueu. wenn er jetzt den Kaufvertrag ab- 
schließt. 

Gerade in der letzten Zeit wurden durA 
Werksausbauten und -erweiterungen große 
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Egelsbacher Verkehrslandeplatz wird kein »Flughafen« 
Fortsetzung 

Zusammenfasiend ist folgendes zu tagen: 
# Dar VerkehrtUmdeplatz Egelsbach wird 

nicht zum Flughafen ausgebaut. 
9 Der Verkehrslandeplatt Bgelsbach wird 

nidtt zum Regiorutlflughaferi ausgebaut, 
% Ein Ausbau des Verkehrslandeplatzes 

EgelsbaA «u einem auch unter Schlecht- 
wetterbedingungen anfliegbaren Flughafen 
ist technisch ni^t möglich. 

% Auch nach dem beabsichtigten Ausbau des 
Verkehrslandeplatzes Egelsbach entspre- 
chend den Richtlinien des BVM wird kein 
Flupbetrieb „rund um di« Uhr" gestattet. 
Ob während der Monate, in denen der 
Sonnenuntergang vor 20 Vhr liegt, unter 
gewissen Bedingungen Landungen bei 
Dunkelheit bis zu diesem Zeitpunkt er- 

möglicht werden, muß noch geprüft werden. 
I Die „Flugplatz-Region Rhein-Main" hat 

die Aufgabe, eine geordnete Planung und 
sinnvolle Aufgabenverteilung zwischen 
Flughafen, Regionalflughäfen und Ver- 
kehrslandeplätzen als infrastrukturelle 
Einrichtungen im Rhein-Main-Gebiet si- 
cherzustellen. Abgesehen davon, daß sich 
diese Arbeitsgruppe noch in einem frühen 
Stadium befindet, hat die Hessische Flug- 
platz GmbH Egelsbach auch in diesem Gre- 
mium eindeutig und unwidersprochen er- 
klärt, daß sie nur Au/0obcn im Rahmen 
der vorerwähnten Festlegungen erfüllen 
werde. Alle anderen Verlautbarungen über 
die HFG sind in diesem Zusammenhang 
falsch. 

All das, was vorstehend mit dem ernsten 

Willen zur Information und zur Versachli- 
ehung der Diskussion erklärt wurde, hätten 
die Initiatoren der Bürger-Aktionen in Egels- 
bach und Erzhausen vom Planungsträger die- 
ser Entwicklungsplanung, der Hessischen 
Flugplatz GmbH Egelsbach, erfahren können. 

Vieles, was mit Polemik und Demagogie In 
der letzten Zelt gegen den Ausbau des Flug- 
platzes EgelsbaÄ geschrieben und gesagt 
wurde, hätte sicherlich vermieden werden 
können. 

Wie der Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach bereits mitgeteilt hat. wird der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Tedinik 
Anfang Juni ein erstes Gesprädi führen, zu 
dem Vertreter der Gemeinden, der Bürgerak- 
tionen aus Egelsbach und Erzhausen sovHe die 
HFG eingeladen werden. 

Wir erklären an dieser Stelle ausdrücklich, 
daß eine Entscheidung über den Ausbau des 
Verkehrslandeplatzes Egelsbach zum Lande- 
platz Klasse 1 weder bereits gefallen ist. noch 

vor diesem Termin fällt. Alle anderslautenden 
Erklärungen der Bürger-Initiative Egelsbaeh 
sind falsch. Die „Entwicklungsplanung für den 
Verkehrslandeplatz Egelsbach" sieht die Ver- 
längerung der Start- und Landebahn nach 
Westen für den Planungszeitraum 1975 — 1980 
vor. Die verantwortlichen Gremien der HFG 
haben deshalb bis heute keine Veranla.ssung 
gesehen, übereilt diese Maßnahmen 7ii be- 
schließen. 

Daß eine Reihe von Maßnahmen eingeleitet 
wurden, unzumutbare Lärmbelästigungen zu 
vermeiden, ist hingegen selbstverständlich. 
Die Gesellschafter der HFG haben in vielfa- 
cher Weise daran mitgewirkt, dabei sei be- 
sonders erinnert an die Einschränkung der 
Ausbildungsplatzrunden an Wochenenden in 
der Zelt vom 1. Mai bis 30. September, die im 
vergangenen Jahr eingeführt wurde. Weitere 
Veränderungen, die zur Lärmminderung bei- 
tragen werclen. liegen dem Hessl.schen Mi- 
nister für Wirtsdiaft und Technik zur Ge- 
nehmigung vor. 
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Sinid Sie ein jung verhieiratetes Ehepaar? 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

ffsis  ^ ' oS§ 
■ Sinij Sie beide berufstätig? 

Dann haben Sie die Chance, in sechs Jahren |s> 
g°| wohlhabende Leute zu sein: 

pä Wenn Sie monatiich 52 DM vermögenswirl<sam 
sparen und Ihre Arbeitnehmer-Sparzulage 
auch In einem Ratensparvertrag prämien- 

P« begünstigt anlegen, erreichen Sie nach sechp 
Jahren Sparzeit ein Gesamtguthaben von 
7437 DM. Davon sind 3693 DM - also fast 

C5< 
fi? 
2<9 

• i • die Hälfte - Ihr Gewinn, Mit Ihrem Ehepartner ^ 
2 -- -   . . 
25 kommen Sie zusammen auf 14874 DM, 
ig| wenn beide sparen 

7386 DM sind der so verdiente Gewinn. 5 
9^9 Darum: Kommen Sie zu uns, lassen Sie sich 

beraten, wie man schon in jungen Jahren 
8^3 wohlhabend wird. 
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Wie sdion einmal im Jahre 1969. erw.afb 
eine Gruppe Junger DRK-Helfer aus Langen 
den Wanderpokal 1972 des Kreisverbandes 
Offenbadi Im Wettbewerb um die beste Erste- 
Hilfe-Lelstung. 

Fünf junge Männer und eine junge Dame 
gehören dieser Gruppe an. die von Kreisbe- 
reitschaftsleiter Fritz Heinrich den Ehrenpreis 
und Wanderpokal erhielt. Gruppenführer 
Dieter Streich hat bei dem Wettbewerb des 
Kreisverbandes in Dietzenbach gegenüber sie- 
ben anderen Gruppen aus dem Kreisgebiet 
glänzend bestehen können und das gesteckte 
Ziel erreiclit, den Wanderpokal erneut nach 
Langen zu holen. Die jungen Rot-Kreuz- 
Helfer hoffen darauf, ihn beim nächsten Wett- 
bewerb endgültig zu erwerben, denn wer drei- 
mal Sieger war. darf den Pokal behalten. 

Im Wettbewerb waren die Leistungen (und 
Kenntnisse) in Erster Hilfe ausschlaggebend. 
Bei ausführlichen Prüfungen theoretischer und 
praktischer Art hinterließen die Langener 
einen guten Eindruck. Sie heben den Pokal 
nun stolz auf, bis sie ihn beim nächsten Wett- 
bewerb verteidigen zu können. 

Im DRK-Heim in der Ludwig-Erk-Schule 
wurden sie vom Vorstand zu diesem Erfolg 
beglückwünscht. Dr. Wolfgang Streck, der 
Erste Vorsitzende des Ortsvereins, spradi allen 
Teilnehmern Anerkennung und Dank aus. Der 
Wanderpreis hat im DRK-Heim einen Ehren- 
platz erhalten. 

Den Sieg errangen mit Gruppenführer Dieter 
Streich Brunhilde Hoyer. Manfred Metzger, 
Jürgen Knobl. Manfred Held und Herbert 
Schams. 

Kleiderpflege Ist jelzt gürrrflg. pünktlich oder gratis 
Im Junior-Angebot von Röver. Bei Junior halten wir 
die Lieferzeit garantiert oder Sie zahlen keinen Pfennig 
für die Reinigung. #•••_.  

Filiale: BahnstraBe 112, Annahmestelle; Langen: Textilhaus Heimrich, Fahrgasse 23, Luna-Moden, Südliche Ringstraße 178 
Längen-Neurott: Krispien-Parfümerle, Carl-Schurz-StraBe, Egelsbach: F«. E. Waldmann, KIrchstrafle 8 

Bronze und Silber für Langener Reiter 

Zum zweitenmal Wanderpokal nach Langen 

Stolz präsentieren sie Ihren Wanderpokal für besondere Erste-Hnfe-l*l»tnngeii (von link* nadi redits) Herbert Schams. Manfred Held, 
Jürgen Knobl, Brunhilde Hoyer, Manfred Metzger und Dieter Streich, der gerade die Glückwünsche des ORK-Vorsitzenden Ortsvereln 
Langen, Dr. Wolfgang Streck, entgegennimmt.   

Narh intensiver Vorbereitung haben Insge- 
samt 20 Reiter des Langener Reit- und Fahr- 
vereins die Prüfungen für die verschiedenen 
Kategorien des Deutsehen Reiterabzelchens 
abgelegt. Pas Reilerabzeiehen kann, wie das 
Sportabzeichen, in Silber und Bronze durch 
Absiilvierung bestimmter Prüfungen erworben 
werden und gilt als Beweis, dafl der Träger 
normalen (Bronze) und höheren (Silber) An- 
forderungen in der Reiterei gerecht wird. Das 
Deutsche Reiterabzeiehen in Gold dagegen 
wird für besondere Krfolge im Turniersport 
verliehen. 

Im Langener Reit- und Fahrvereln hat 
Herbert Hunkel als einziger Kandidat das 
silberne Reiterabzeichen erworben. Folgende 
erwachsene Reiter haben erfolgreich die Prü- 

fungen für das bronzene Reilerabzeiihen ab- 
gelegt: Dieter Eckstein, Günther Plate, Helmut 
SIeinheimer, Frau Ell.sabeth Willers. 

Insgesamt haben sich 15 Jugendliche mit 
Erfolg um das bronzene Jugendreilerabzeichen 
beworben: Renate Bender. Walter Bender, 
Monika Demmel, Peter Demmel, Andreas 
Hesse, Michael Hootz, Bianca Josefowski, Sven 
JosefowskI, Ralf Klötzer, Ulrike Kosak, Sabine 
Plate. Jutta Schröder. Eike Sigismund. Tanja 
Vontz, Marret Westphal-Wehner, 

Dieser Erfolg, nach knapp zweijährigem 
Reitbetrleb. ist nicht alleine den fleißigen und 
z. T. recht begabten Reitern und Reilerinnen 
des Vereins zuzuschreiben, .sondern ist auch 
ein Verdienst des gesamten Vereins und vor 
allem des Reitlehrers Herrn Riemer. d. e. 

Die Prufimgen umfaß- 
ten eine Dre.s.sui prürinig, 
eine Springprüfung (iin- 
soi- nild) und eine Prü- 
fung in Theorie; dieser 
Teil der Prüfung hat 
wohl das meiste Kopf- 
zerbrechen bereitet, da 
Mißerfolge in diesem 
Faeh schwerlich dem 
Pferd „in die Schulie" 
geschoben werden kön- 
nen. .Xn/umi'rken ist 
noch, daß die Jugeiid- 
lichen fast ausschließ- 
lieh auf vereinseigenen 
Sehulpferden ihre Prü- 
fungen abgelegt haben. 
Auf diesen Pferden rc^i- 
teii normalerweise haupt- 
sächlich Anfänger, wäh- 
rend in der Prüfung tur- 
niermäßige I.( i.stun^on 
gefordert werden 



^ ,wit Sich c.nc J 

X'rn .crrK?..rh .n. di. 0«- M..t.O<-n J 

"'""I^'"'";!.?' >in<l rraur." sind (l'etch- f 
i"f ft •■ So stell! PS t*" nrKnrfnesc'f- l 

'•' „/ sntz Ab.-r um Voriirtcil« i 
H TrnrtU o,f"l p Vrrl.allPr.srP!,Pln 2" 5 rbpn;::^' -iH,, c. Anspr„r-. in S 

„fröulein" 

I p''«r auf Wunsch j 

( ^''auU ivnc ZovJe sulltnn endlich al)- 

iiS=S;?E| j 
\ Talr. r,rh.in und „natürlich galt. da/J 
f er" die Geschäfte besorgte und ... 
t iins finusmuttcrchen spielte, 
t L zwc, zwar nicht t>orr.mg.0en. aber , 
< doch für die nenachteüigung 
( typischen Tetlbereichen soll jetzt d 
( Anspruch der Ver/assiinp j.er Erlaß und 
{ aeset- verxmrkhcht werden. 

\ jr sre^e^rr 

I '^Z'rTaUr'dem TugenZtlr Enti^ach- A •««# ITrnii*' flTIZUfCdCtl Utld flUZU 

iSsfÄ » 
) l.ehördl.chen a Frau 
\ Gleichstellung von Mann una , 
l '^fdcr" T«l:"dcr"l7. oder ISJahrige ! 

\ :r^o 
5 Z„/ Ic^iOP ""a.i mit Kind, «;crdcn 
\ IZ% das „Krnulein" diskriminier^ 
} Das rireite; Nach dem neuen hhe- und ^ 
i' riimilicnTCcJit können Verlobtü entscliei- , 

Sr ol. sie bei HPiral den Namen des , 
Mni'incs. der Frau oder einen aus 

; r;="=daÄrn;:.if 

i "ro/imutter 
is^Tnimme Anofu;ohnheitcn. Vori(rteile 
lassen sich nicht per 

' tioen (nuiierhin, wenn schon die Büro 
kratcn und die Politiker sich ""/'"''''PJ 

' sollten die Kranen die ihnen rufiebtlliB 
I tcn Rechte irahrnehmen und die Man- 

ier dire Oberheblichkeit über Bord 
' inerfen. 

tA^em man sckmki ... 

mnn"Blaubt daß toRrtm" wurd" 
was zu Anfang mit Jubel DCRHiu 

EsHSSfgl 

Klndcm''Tirrc^s''^''S "lan sich selbst 
vorher clnlRC um 

rfttrÄÄÄ 
zu irüh Vorpni^ 

Futto? und®tlc"be braucht. Ihnen kann man 

Freundschaft. 

Mit Schwarzarbeitern kann man oft Mit acnw Wunder erleben 

Bei AH»,»u„<«n.n n,uB de, »' 
Im Reich der Dunkelmänner scheint es viele 

5SÄ E/v» 5lS:"Ä.n r.™»h. 

«prHt slt/t ohne es ordnungsgemäß anzu- 
iinr,V Ähpr auch bei der wcitvcrbrelte- 

S^warzarbelt" erlebt man sein blaues 
wL'def denn es liegt In der Natur dieser ge- 
setzwidrigen Tätigkeit daß der Ausfu^^^^^^^ 

oanz auf die Schnelle macht , aOKassierv 
und wieder In seiner Anonymitat verschwin- 

^*^Oft wird ein SdiwarzarbeUer ins Haus ge- 
holt, um beispielsweise „spottbillig Maler 
iinrt I ackiererarbeilen zu erledigen. Hai der 
^wt^lÄ Helfer f Pfu-h>. 
bemerkbar macht, ist guter Rat teuer. 

Vor solchen Tatsachen stehen die Innungen und die SadiverstUndigen der Handwerks- 
kammern und müssen nun zuerst darauf ver- 
weTsTn daß der Schwarzarbelter für den 
Auftraggeber immer ein zweifelhafter Ver- 
tragspartner ist. der unter Verletzung zahl- 
reicher Rechtsvorschriften sowohl «icn Staat (Steuerhinterziehung) als auch die Allgemein 

'^'^Kcln^ Wunder, wenn die meisten Beschwer- 
den von Kunden, die bei Handwerkskammern^^ 
und Innungen vorgebracht werden sich a"^ 
mangelhafte Leistungen von Schwarzaroei 
tern bezichen, die nicht mehr zu fassen s'nd. 

Man schätzt, daß jährlich für mehr als fünf 
Millionen Mark Maler- und La^iererarbei- 
ten in der BRD „schwarz" ausgeführt werd^. 
Rechnen wir alle Handwerkszweige zusam- 
men. so kommt hierzulande ein Betr.ng von 
mehreren Milliarden DM zusammen. Die Ver- 

siceol-Moussi'Iine. Die tarnen ai» 
druck-^: «"t. Rose, Grün. Blau und Gelb auf writtcm Fond. 

luste an Kinnahmen der 
einschließlich der Sozialversi^erungstrager, 
betragen demnach - innerhalb des nana 
werits • mehrere hundert Millionen Mark^ 

Die Schwarzarbeit sowie die 
zur Schwarzarbeit sind unter solchen Ge 
sichtsDunkten nicht mehr als amüsantes Ka 
valiersdelikt anzusehen, wie 
nommen wird. Auftraggeber und Sthwarzar 
beiter verstoßen gegen eine Reihe 
zesvorschriften, aufgrund de^ren J'« 
lieh zur Verantwortung gezogen werden Kon 
nen. 

uSrrs' SS 
Auftraggeber vielleicht aS- 

iind bestimmte Anme de- und Abgabev^or^ 
Schriften zu beachten, falls ein -Arbe (, Arbeitnehmer-Verhältnis" entstanden sein 
sollte. Ein Rattenschwanz von Unannehmlit 
keilen ... BPB 

Rhabarber - nicht nur ein Lüci<enbu6er 

Dieser Stur/, von der Leiter kann teuer wer- 
1 wenn es sich bei dem Tapezierer, der 

mu« der Auftraggeber eine lebenslan(.c Keni 

Wer da denkt, Rhabarber sei ein l-"eken- 
büßer ist im Irrtum, er ist, riditlg zubereitet, 
nicht nur eine Delikatesse, sondern auch eine 
Medizin. Die Säuren, die in den frisdien, zar- 
ten Stengeln enthalten sind, sind ein wahres 
Wunderr^Htel für die Leber, die durch die etr^iartaftort. ist. mu« der AuiiraRgein-r   winterlidie Völlerel arg strapaziert ist. 

zahlen - aus der eigenen 1 asoie. 

I /Veue /UantelMcde | 

Was sich i" der uer- 
gangenen Saison be- 
reits andeutete hat 
seine Bestätigung ge- 
funden. Wer das Ak- 
tuelle liP''' "'"P '''® 
Raglan- Kiniono- 
und DolTiianarmel.die 
nach hinten leicht aus.schwinpenden 

i Weiten teiluieise 
I »orne (jegürtet - die 

Hänger und die noch 
1 jujongloseren Bade- 
1 rnantelschnitte notie- 
? ren 
5 Man hat den Re- 
I dingote und die Prin- 
3 zePlinien ein bi(ichen 
3 au/s Abstellgleis ge- 
3 schoben Wenn ein 
3 neuer Montel 2Ui De- 
g hatte steht, sind uiel- 
□ faltige Möglichkeiten 
B qepebpn 
B Der Zelt-Silhouette 
H kann freier Fall ge- 
B lassen irerden, sie 
H kann ebensogut mit 
L eiTiern breiten Gürtel 
D Taillenhetonung mar- 
f kieren oder mit ei- 
fc neift .seitlich durch 
B .Schlitze gezogenen 
p Gurt vorne körpcr- 
fc nali und hinten lok- 
L ker «litzen 
p De' gerade Hänger 
B zeigt sich mit Raglan- 
U schultern oder einge- 
H setzten Armein. der 
H Bademantel hat klas- 
B sische Rc«ers oder 
H auch Schalkragen. 
H noch or/ißere Taschen 

Unsere Modelle = 

1. Ein leicht nach un- 
ten ausgestellter Man- 
tel mit Raglanärmeln, 
schrägen Taschenpat- 
ten und geknöpften 
Spangen an den Man- 
schetten. Ein Mantel 
für viele Gelegenhel- 
ten. 
l. Betonte Kontraste ° 
geben die dunklen 
Blenden an Schalkra- p 
gen, Tasdien und Är- 
meln dem hellen 
Mantel mit Binde- 
gärtel. 
S. Hänger aus zweier- C 

lel Material mit ^ 
Knopfblende und run- c 
dem Kragen, ein Mo- C 
dell das besonders 
jugendlich wirkt. C 
4. Einen zeltartig aus- 
schwingenden Rücken 
hat der Mantel mit 
verdecktem Verschluß 
und kleinem China- 
Kragen. Ein Gürtrf 
kann seitlich durdi 
Sdilitze gezogen wer 
den und damit vor- 
dere Taillierung an- 
deuten. Man k^n 
den Gürtel audJ über 
dem Rücken tragen 
oder ganz weglassen. 

- i. h 

und sehr nonchalant geschlungene 
Bindegiirtel. 

Flanelle, Tuieeds, leichte Wollgc- 
webe und natürlich auch Jersey 
sind beuorzugte Materialien, für 

die ujarmen Monate au^ Seide 
Leinen und 
knieumspielend. Oflepf 
kürzer, tucll es chic Ist, das Kieia 
eine Idee heruorsdiauen ru lossen. 

uienn es »ich um sommerliche 
Kombinationen handelt SaumhoHe 
ist momentan sowieso kein Pro 
blem, da jede individuelle Lösung 
ein geipisses Alibi hot. 

Khabarberauflauf 

w"ciß, Margarine Uneiden. 
eine 

äisrstinde in"dV7R«hrrb™bl! mutlerer 
HiUe 

Rhabarberstrudel 
300 g Mehl, drei Eßlöffel 01, 1 P"se Salz. 750 g 

irlf"süßi"Ä"'Ä^ 

-ÄTilassen 
dünn ausrollen Mit aicK phnharber darauf Semmclbrösel gutter bestreiken und 
verteilen, aufrollen. J"" Zwisdiendrin nodi- 
Zt. T«Ä" .d,.. 
knuspriß wird 

Rhabarberreis 

'''m,"abarber mit W^ser und ZuAer tasl^^^^ 
ÄWrÄrnn%fMmS%ar 
sen Kalt stylen und mit Sahne und den Biskniti 
servieren 

Hilfe gegen unreine Haut 
Haben sidi Mitesser ^ere 

reinheiten gebildet, dann ..dampfen^ S^ie^ei^^^ 

Kaminen-^"oder kodiendel 

Heilcreme. Wenn Sie unter erweiterten Äder- 
ten eWen, erweld,en Sie '^re Haut mit lau- 
warmen Kamillenkompressen. Ein Dampioaa 
wäre in diesem FaU zu intensiv. 
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1(1 lat vier Uhr nachmittags. Ich bin uns 
meinem Büro davongelaufen. Die Sekre- 

' tSrln tippte nur Kehler. Ich über!a?.'!e 
»ie ihrer Bchriftllchtn Rcix-tition und gcho in 
ein Cafe, um die Abendblätter abzuvi'rttn. 
Dt>r Kellner steht hinter dem Bartis.;h, die 
Kassiererin thront seitwärts hinter der Uoi;i- 
strierkasse. Sonst ist niemand ds. Ich blicke 
durch die groüe Scheibe auf die Straße hinaus. 
Es r?gnet grümlich. nicht einmal siltern sehen 
die Tropfen aus, die auf die Pfützen sdiiagen 
und platzende Blasen ziehen. Ab und zu schil- 
fert ein Wind über die kleinen Teiche. Ich 
ichaua lieber wieder weg, um meine Laune 
nicht noch sdilechter werden zu las.sen. 

Auch der Kellner starrt auf den Glasvor- 
hang, hinter dem der Regen fällt. Medianisdi 
reibt er von reiner Nickel-Espressomaschine 
einen Fleck weg, der gar nicht da ist, und 
»tarrt und starrt ur.d hat ein völlig ausge- 
leertes Gesicht; wahrsdioinliili denkt er an 
überhaupt nichts. Dif Kassiererin kratzt sich 
mit dem Bleistift im Haar li»-rum. Es gibt um 
dir.-» Stunde nifhts 7u zählen oder zu wech- 
Ei'ln. Auch »ic «tarrt mit völlig abwesendem 
Gosicht in den Rrgen. Sie sind zwei mechani- 
S(ha Puppen. Die leeren Stühle, ordentlich um 
den Tisch gruppiert, zeigen die von zahllosen 
RürJcen ahKPS^cucrfen Ledcipressungen. Auf 
den Platten schlafen Asdieiibecher und um- 
gestülpte Wassergläser, der Marmor reizt zum 
Bemalen. Wie oft hat man das getan, damit 
am Abend ein Wischtuch den kurzlebigen 
Kunstruhm wieder auslösdite. Idi fange auch 
an 7.U kritzein, aber es wird nur dummes Zeug. 

Von der Straße her funkt mich etwas an. 
Auf der anderen Seite ist eine Kinoreklame 
aufgeflammt mit langen Tanzbeinen und dem 
starren Lächeln eines Girls, das für Zahn- 
p.ista Propaganda zu machen scheint. Der Por- 
tier mit Mütze und goldenen Tressen steht 
unter dem Vordach, er wartet auf die ersten 
Besucher und starrt in den Regen. Auch er. 

Idi warte nicht mehr auf die Abendblätter, 
Stulpe meinen Hut auf und laufe quer durch 
den Regen in das glitzernde Maul des Kinos 
hinein. Ich klettere in den er.=iten Rang hin- 
Bi'f. Korridore von Kinotheatern haben oft 

Regnerischer Nachmittag 

Kurzge.schichtc von Max Krpll 
etwas von Katakomben, auch das Licht ist 
g.:!hc.mnisvoll abgodämph, um auf das Dunkel 
drinnen vorzubereiten. Idi sehe dann ein flim- 
merndes Quadrat in der Kerne, auf dem es 
regnet, als ob die Wand ein Loch hätte; das 
Bild ist grau, das sich herauslöst, nichts von 
Tanzbeinen und Lackmund. Ein Tank wühlt 
sich durch aufgeweichte Felder; der Fahrer 
versucht, sich eine Pfeife anzuzünden. Der 

nach innen, wo es auch regnet. Der Parkeft- 
grund gähnt herauf. Warum geht man auch 
nachmittags fünf Uhr ins Kino! Weder die 
Tanzbeine noch der Lackmund tauchen auf. 
Roklamebetrug. Ich gehe wieder hinaus und 
schlage den Kragen des Regenmantels hoch. 

(Einschaltung der Sekretärin Immer wenn 
man auf dieser alten Maschine das p anschlägt, 
rüdjt der Wagen nicht weiter. Er könnte sie 

Wind sagt: nein. Der Mann gibt es schließlich 
auf. Ich bin nicht aus dem Regen geflüchtet, 
um in den Regen zu starren. 

Ich blidse mich um. Weiter oben sitzt ein 
Paar. Er hat die Füße nachlässig auf die vor- 
dere Reihe gestemmt und raucht blasiert vor 
sich hin, während sie nervös an ihrem Schirm- 
griff herumdreht. Das ist bereits der dritte 
Akt. Er starrt in den Flimmerregen und sie 

endlich einmal zur Reparatur geben. Das Koh- 
lepapier schmiert, daß man schwarze Finger 
davon bekommt. Daboi habe ich mir erst ge- 
stern die Nägel machen lassen. Er täuscht sich, 
wenn er denkt, ich schreibe ihm das Zeug 
zehnmal ab, nur weil das p hakt. Halb sedis 
gehe Ich, ob er zurück ist oder nicht. Janny 
hat noch Immer nicht angerufen. Natürlich 
wird das Kino wieder überfüllt sein, und man 

kann mit nas.scn Muntein im Gedränge stehen. 
Oben könnte man so schön schläfrig im Dun- 
keln sitzen und Jannys Nähe spüren. Wenn er 
bis .sechs Uhr nicht anruft, kann ich alleine 
nach Hause fahren.l 

Ich stehe Im Torbogen und warte auf die 
Tram. Neben mir zwei Arbeiter. „Da rackert 
man sich den ganzen Tag ab und muß dann 
Irr Regen warten, nur um nach Hause zu 
kommen." 

„Was bist du denn?" 
„Kabelleger. Eine B'rau .soll nie einen Kabel- 

leger heiraten." 
„Warum nidit?" 
„Weil ihre Kinder wieder Kabelleger wer- 

den. Mein Vater war auch einer." 
„Das hat doch nichts mit dem Heiraten zu 

tun " 
„Nein? Was bist du denn?" 
„Eisenbahner." 
„Und was war dein Vater?" 
„Eisenbahner." 
Die Tram knirsdit heran, ist voll besetzt 

und rauscht ohne uns weiter. „Verdammter 
Regen", sagt der Kabelleger, und er stapft 
über die Pfützen davon. Um sechs Uhr bin 
ich zu Hause. Die Sekretärin sitzt vor der 
Maschine und betrachtet ihre Fingernägel. 
„Sind Sie fertig?" frage ich 

Sie legt mir die Abschriften hin. Das ver- 
wischte p sieht noch immer unschön aus. „Wol- 
len Sie einen Tee haben?" frage ich. Sie sieht 
mich an und stellt den Kodier auf die elektri- 
sche Heizplatte. Ich reibe mir die kalten Hän- 
de. Gerade als sie das dampfende Wasser in 
die Gläser sprudeln läßt, klingelt das Telefon. 

„Nehmen Sie zwei Plätze im ersten Rang", 
sagt sie, „das ist behaglicher." Ich kneife die 
Augen zu. „Erster Akt?" 

Sie versteht sofort. 
„Vorspiel", antwortet sie, und sie schiebt 

mir den heißen Tee hin. 
Der Sonnenuntergang verspricht einen 

freundlichen Morgen. Sie geht singend ab. 
Morgen werde ich die Sdireibmaschine zur 
Reparatur geben. Man muß sich über den All- 
tag hinwegsetzen. 

r 
Wir suchen baldmöglichst eine zuverlässige 

f Bürokraft 

mit Schreibmaschinenkenntnissen. 

Sie finden bei uns einen interessanten Auf- 

gabenbereich, Dauerstellung und ein gutes 

Betriebsklima. Wir zahlen nach Leistung; 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind Selbst- 

verständlichkeit. 

Schreiben Sie bitte Ihre Bewerbung unter 

Chiffre Nr. 460 an die Langener Zeitung. 

Erfolgreich 
gegen 

Rheuma 

Muskel- und Gliederschmerzen 
Romigal hat sich mit der Hell- 
kraft seiner Wirkstoffe selbst in 
hartnäckigen Fällen bewährt. Die 
krampflösonde, entzündungshem- 
mende Wirkung behebt zahlreiche 
Schn>erzursaclien. Durch Umstim- 
mung und bessere Durciiblutung 
wirkt Romigal heilungsfördernd. 
Ausgezeichnet verträglich. Schnell 
und überzeugend schmerzfrei 

durch Romigal. In Apotheken. 

Romig&IJ 

BIOTEST sucht 

1 Lageristen und 

1 Lagerarbeiter 

Ausländer nur mit guten Kenntnissen der deutschen Sprache. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 

Werk Dreieichenhain - Personalabteilung, Telefon Langen 83 61 

Familien- und Kiemanzeigen 
gehören in die 

Langener Zeitung 
ihr Heimatblatt, 

weil sie die ganze Familie liest. 

Fotolaborantinnen 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

finden interessanten Arbeitsplatz in unserem modernen Betrieb 
in Dreieichenhain. 

Wir lernen Sie an und bieten Ihnen gule Aufstiegsmöglichl<eiten. 
Arbeitszeit von 8 bis 17 Uhr und von 6 bis 20 Uhr stundenweise, 
nach Vereinbarung. 

Bewerbungen in der Zeit von 16 bis 18 Uhr und nach telefonischer 
Absprache. 

FARBFOTO-LA BORATORIEN 
Dreieichenhain, Ringstraße 20, Tel. 0 61 03 / 8 12 29 

Suche für morgens ca. 2 bis 3 Std. tüchtige 

Putzfrau 
bei Höchstlohn. Abholen im PKW. 

Gebäudereinigung Keil 
Telefon 7 13 69 

Fahrer- 

Aushilfsfahrer 

(Kl. 3) in Dauerstellung für Nachtfahrten ab 20 Uhr für ca. 6 Std., 
14 Tage Im Monat gesucht. Nur Bewerber mit Fahrpraxis. Vor- 
stellungen täglich außer Samstag von 8 bis 9 Uhr. 

Farbfoto-Laboratorien 
Dreieichenhain, Ringstraße 20, Telefon 8 12 29 

BUCHHALTERIN 
5-Tage-Woche. evtl. auch halbtags, und 
LAGERARBEITER (evtl Student) von 17 bis 
21 Uhr bei guter Bezahlung gesucht. 

Hering & Mückel 
6072 Dreieichenhain, Siemensstr. 22 
Telefon 86 96 

Für unsere mechanische Fertigungs- sowie Montageabteilung 
s ollen wir ein: 

Dreher 

Maschinenschlosser 
Wir legen Wert auf qualifizierte Mitarbeiter, die an einer Dauer- 
stellung interessiert sind. 
Übertarifliche Bezahlung sowie die üblichen Sozialleistungen sind 
selbstverständlich. 
Bitte setzen Sie sich mit uns in Verbindung: Montag bi& Freitag 
von 7.15 bis 16 00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12 00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstr. 7, Tel. 06102'234fl4 

Zur Pflege unserer Büroräume suchen wir 
zweimal wöchentlich 

1 zuverl. Mitarbeiterin 

HERMANN SEITZ 
Nahrungsmitelfabrik 
607 Langen, Frankfurter Str. 52 - 54 
Telefon 2 20 54 

Wir suchen 

1 Betriebs-Schreiner 

1 Betriebs-Schlosser 

1 Kraftfahrer Kl. III 

fQr Interessante Dauerbeschäftigung. 5-Tage-Woche, betriebliche 
Altersversorgung. 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrieb - Großliandlung 
Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon 061 03 '61031 App. 15 

Zuverlässigen 

KRAFTFAHRER 
für 3,5 t LKW (Klasse 3) gesucht. 
Stundenlohn; 7,50 DM. 

Bewerbungen ert)«ten an: Tel. (06103/7603 

Wii suchen; 

Falzer, Falzerinnen 

Schriftsetzer 
auch RENTNER zum Ablegen, evtl stundenweise. Neubauwohnung 
ist verfügbar 

H. G. GACHET&CO 
Buchdruck. Offsetdruck, Verlagsbuchbinderei 
Langen, Odenwaldstraße 8-12 



MjSBCK 

Sind Sie an einer Dauerstellung 
interessiert, die Ihnen interessante 
und vielfältige Aufgaben bietet? 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige jüngere 
deutsche ' 

Mitarbeiter 

die wir im Lohnverhältnis innerhalb 
1 unserer Verpackungsbetriebe 

einsetzen wollen. Interessenten bitten 

wir bei uns vorzusprechen oder sich 
I schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach. 4119 

I Frankfurter Straße 250 

wir »ind ein führende» Unternehmen Im Sondermaschinenbau für Schielt- u. 
technik. Wegen Betriebserweiterung stellen 
wir so rasch wie möglich ©in: 
Für unser techn. Büro 

techn. Zeichner 
(innen) 

Für unsere Projektabtellung 
1 techn. Zeichnerin 
Maschinenschreibkenntnisse 
erwünscht. 

Für unsere Fertigung 
Blechschlosser 
Maschinenschlosser 

Wir bieten Ihnen leistungsgerechte Bezah- 
lung, gutes Betriebsklima. Arbeitskleidung, 
verbilligten Mittagstisch. 
Bitte stellen Sie sich vor von Montag b s 
Freitag 8 00 bis 1630 Uhr oder rufen Sie 
uns zur Terminvereinbarung an. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 15-19, Tel. 06102 6051 

Einen IrHeressanten Arbeitsplatz innerhalb unserer Abteilung 
Finanzen - Datenverarbeitung - Personalwesen bieten wir einer 
tüchtigen 

Kontoristin 

bei guter Bezahlung und vielen sozialen Leistungen (13. Gehalt, 
Urlaubsgeld u. a.). Kantine und Fahrmöglichkeit vorhanden. Die 
Bewerberin sollte auch über Kenntnisse Im Maschinenschreiben 
verfügen. 
Bewerbungen erbeten am 

STREB KG 
GroBhandel für DnicKbedarf 
6079 Buchschlag 
Am Molkenborn 1-4 
Telefon 610 71 oder 6 10 72 

     

Wir suchen zum schnellstmöglichen 
Eintritt einen 

Elektriker oder 
Elektromechaniker 

der bei Eignung die Stellung eines Vor- 
arbeiters übernehmen kann. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
krisenfesten ArbeitsplaU, 
Zuschuß, Weihnachts- und Urlaubsgeld usw. 
Bitte rufen Sie uns an. 

Maspe GmbH 
Fabrik für Massageapparate 
6078 Neu-Isenburg ^ ^ nRino '7nsi 
Frankfurter Straße 231. Telefon 0610Z 7091 

Kraftfahrer Kl. 2 

für Spezial-Fahrzeuge In Dauerstellung ge- 

sucht. Wohnraum kann beschafft werden. 

Offerten erbeten unter Nr. 471 an die LZ 

... die Hose ohne Probleme 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Knaben- und Mädcheri- 
Hosen und zahlen mit ca. 800 Mitarbeitern zu "e" 
betrieben In Deutschland. Unsere Erzeugnisse gehen in 
und Ausland. 
Für den Ausbau unseres Zuschnittes stellen wir zum frühestmög- 
lichen Termin ein: 

ZUSCHNEIDER 

RAUSSCHNEIDER 

iür Band und Stoßmesser 
sowie 

HILFSKRÄFTE 

die sich gerne für den Zuschnitt und die Modell- 
abteilung einarbeiten wollen. 

Werksverkehr besteht zu den benachbarten Orten. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte - noch besser Sie rufen uns an 
oder besuchen uns - an: 

Robert LÖSCH 

BIOTEST sucht 

Sekretärin 

B, T.,. Od.. .».a.™.». ».»« 

Vorstellung nach vorheriger telefonischer Anmeldung bei der 
Personalabteilung. 

BIOTEST SERUM INSTITUT GMBH 

Werk Dreieichenhain - Telefon; Langen 83 61 

lM*itor«n bringt Oewtn» 

Als Betriebshandwerl<er 

Maler oder 

Weißbinder 

In Dauerstellung bei guter Ent- 
lohnung gesucht. 
Großzügige Sozialleistungen. 
Wohnung kann gestellt werden. 

Off. unter Nr. 470 an die LZ 

Welche* Mädchen möchte zur 
Zahnarzthelferin 
ausgebildet werden ? 

Wir suchen ein aufgeschioswnes Mädchen 
mit Volks- oder Realschulbiidung. 
Ruten Sie urvs an und >«''®i!)baren Sie eine 
Zusammenkunft, tn der wir über diesen Be 
ruf sprechen können. 

Zahnarzt 
Langen. Uhlandstraße 4, Telefon 2 36 55 

BLUMEN-GRUND 

Wir suchen für unsere Filiale im Krone-Hochhaus eine selbständige 

Verkäuferin 

Branchenfremde Damen werden eingearbeitet.   

Wir sind die Vertriebsgesellschaft der FOLEX AG in der 
Schweiz. Unser Sitz wird Ende 1972 in Dreieichenhain sein. 
Wir suchen eine 

Hitarbeiterin 

mit kaufmännischen Grundkenntnissen, die m unserem lun- 
gen Team den Bereich Auftragsabwicklung ubernehmen so . 
Rufen Sie uns an. wenn Sie selbständig arbeiten mochten. 
Über alles Weitere sprechen wir gern mit Ihnen. 

FOLEX Dr. Schleussner GmbH 

6 Frankfurt/Main-Niederrad 
Schwarzwaldstraße 144, Telefon 67 6968 

Zukunft bei 

OUPOHT 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer W^ssj- 
Du Pont Produkte finden weltweite Anerkennung. Unsere E^e 

danken wir nicht zuletzt der Initiative und den besonderen Fahigkei 
unserer Mitarbeiter, 

wir eine ^ 

Fremdsprachensckretärin 

mit englischen Sprachkenntnissen. 

Wir möchten Sie kennenlernen und über 
gebietes und über unsere Sozialleistungen, wie "nj H-,er^ 
bliebenenversorgung, vermögenswirksame Leistungen, ärztliche 

treuung, Kantinenessen usw. mit Ihnen sprechen. 

mr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, liegt über dem branchen- 
üblichen Durchschnitt. Darüberhinaus gewährleisten 

Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheit 
6 Monaten. 

Sind Sie an dieser Position interessiert7 Dann rufen Sie uns 
;;,te in Frankfurt Main unter der Nummer 219 5515 an, dam t 

Wir einen Termin vereinbaren können. Auch auf Ihre schrift- 
liche Bewerbung erhalten Sie sofort eine Antwort. 

6 FranklurVMam 1. Opernplatz 2, Personalabteilung 

Wir suchen für unsere EDV-Anlage IBM-Sy-'em 3 (2-I K iinrl einen 
PROGRAMMIERER 

mit prakliscf'en Kenntnissen in RPG II alaiteninont.ait 
Außerdem suchen wir noch folgende) M ;arb?'let 

SEKRETÄRIN 
und Allroundkraft für unsere Organisationsabteilung. Es handelt sich um ein vielseitiges und 
interessantes Arbeitgebiel. 

TELEFONISTIN UND FERNSCHREIBERIN 
tur unsere Telelonzentrale mit Besucheranmeldung. 

WEIBLICHE BÜROKRAFT 
für unsere Registratur und den Briefpostversand. 

WEIBLICHE BÜROKRAFT 
für Lagerbesiands-Karteiführung in unserer Zubehör-Lagerverwaltung. 

KANTINENHILFE 
für die Zeil von 9-16 Uhr täglich (Montag bis Freitag) zum Geschirrspülen. 

MÄNNLICHE HILFSKRAFT 
für die Bedienung unserer Misch- und Abfüll-Anlagen. Es handelt sich um die Herstellung 
von nicht gesundheitsschädlichen Flüssigkeiten für den Offsetdruck, 

MANNLICHE HILFSKRAFT 
für die Bedienung einer elektrisch betriebenen Melall-Adressplatten-Stanze. 

WERKSTATT-HELFER 
für unsere Kopiergerate-Reparaturwerkstatt. 

ELEKTRO MECHANIKER UND MECHANIKER 
für Montage sowie Reparatur unserer Kopier- und Offsetdruck-Automaten. 

PACKER 
für unseren Warenversand. 
Wir bieten neben einem angemessenen Monatsverdienst noch Urlaubsgeld, Weihnachts- 
gratifikation betriebliche Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, 
firmeneigenen Parkplatz mit Betriebstankstelle. Arbeitszeit von 7 45 bis 16.30 Uhr und an- 
genehme Arbeitsbedingungen 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
HAUPTVERWALTUNG 
6079 Sprendlirigen bei Frankfurt (Main), Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 06103 6011 

MERCK 

Wir sudien für unser Werk Darmstadt 

Feuerwehrmänner 

Die Bewerber sollen 21 bis 30 Jahre alt sein sowie eine 
abgeschlossene handwerkliche Lehre nachweisen. Der Be- 
sitz eines Führerscheins ist erwünscht. 
Der endgültigen Übernahme als Angestellte geht ein An- 
w&rterjahr im Lohnverhältnis voraus. Die Bezahlung er- 
folgt im Monatslohn nach unserem firmeneigenen Feuer- 
wehrtarif. 
Interessenten bitten wir, sich schriftlich zu bewerben oder 
bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Frankfurter StraBe 250 

Füi unsere Niederlassung Frankfurt'Main mit Sitz in Dreieichenhain 
suchen wir einen jungen 

Verkaufs-Sachbearbeiter 
für die Abteiiur^ Edelstahl-Rohre. 
Branchenkenntnisse sind von Vorteil, aber nicht Bedingung. Nach der 
Einarbeitung wird der Bewerber selbständig arbeiten. 
Uberdurchschnittlidie Bezahlung, gleitende Arbeitszeit und freie Ent- 
faltungsmöglichkeit sind einige Gründe, warum Sie sich bei uns be- 
werben sollten. 
Um Ihre Vorstellung bitten wir montags bis freitags nach vorheriger tele- 
fonischer Vereinbarung unter (0 61 03) 83 55. oder senden Sie Ihre Be- 
werbung mit der. üblichen Unterlagen an: 

ROLEY-Stahlhandel GmbH 
6072 Dreieichenhain 
Industrie-'Ecke Landsteinerstraße 7, Postfach 2 

Wollen Sie weiterkommen ? 

Für Lager und Versand suchen wir einen tüchtigen und wendigen 

MITARBEITER 

mit guten Aufstiegsniöglichl<eiten 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr. 

Riasfeirt 
Sprendlingen, Philipp-Reis-Straße 9-11 
Telefon Q 61 03 6 70 27 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemischen Erzeug- 
nissen für die Märkte In aller Welt. Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeilen und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen: 

Elektriker 

Schlosser 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc. 
13. Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit; 
Im Eintrittsjahr anteilig. 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. 

Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURQ b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR, 2, PERSONALABTEILUNG 

Albrecht sucht 

Mitarbeiter 

aus allen 

Branchen 
des Groß- und Einzelhandels 
und aus dem 
Nahrungsmittel-Handwerk. 

ALBRECHT KG, Lebensmittel-Fillalbelrleb 
Zweigniederl. 6082 Mörfelden 
Hessanring 1-3 
Telefon (0 61 05) 4011 

ALBRECHT zählt heute zu den größten LebensnDittel-Filial- 
unternehmen in der Bundesrepublil« und ist weiter in einem 
ständigen Wachstum begriffen. Es gibt bereits 'über 500 
ALBRECHT-Filialen. 
Für die selbständige und verantwortliche Leitung un- 
serer großen Selbstbedienungs-Filiale in Langen (Eröff- 
nung in Kürze) suchen wir einen tüchtigen 

Plllallelter Beteiligung 
Ihr jetziger Beruf ist nicht entscheidend. Ihr Einl<ommen 
ist durch Gehalt und Umsatzprovision auf Grund Ihrer 
verantwortlichen Tätigiteit sehr hoch. Ihren freien 
Wochentag bestimmen Sie selbst. Wenn Sie beruflich 
aufsteigen wollen und eine selbständige Tätigkeit 
suchen, bewerben Sie sich bitte mit allen Unterlagen 
bei uns. Ihre Bewerbung wird vertraulich behandelt. ^ 

ALBRECHT 

Schriftsetzer 
gesucht. 

Otto Leichum 
Buchdruckerei 
6078 Neu-Isenburg. Friedensallee 22 
Telefon 06102'22427 

Ihre Chance 
GroBur>ternehmen sucht noch 

2 Fachberater (innen) 
Im Außendienst. Hoher Verdienst, krisen- 
feste Dauerexistenz, kein auswärtiges Ot)er- 
nachten, gründliche Einarbeitung. 

Bewerbungen bitte unt. Off.-Nr. 458 a. d. LZ 



Komme^SieamWochenendezurBesich^ 

interessant eingerichteten Musterwohnung. 

Nauheim bei Rüsselsheim 

2—S'Zimmer'Eigentumswohnungen 

in Größen von 66-^25 qm 

Direkte Waldlage und die Nähe des Erholungsgebietes Hegebachsee 
erhöhen den Freizeitwert, dabei Ist die Verkehrslage durch gunstrge 
Bahn-, Bus- und Autobahnanschlüsse ausgesprochen stadtnah. 
Die ausgesprochen komfortable Ausstattung berücksichtigt 
tisch alle Wünsche und bietet ohne zusätzliche Kosten ■ Teppich- 
böden in allen Räumen incl. Bad ■ modern eingerichtete Marken- 
küche ■ Isolierverglasung und Doppelfenster mit eingearbeiteten 
Jalousien ■ überdurchschnittlichen Schall- und Warmeschutz ■ 
günstige Raumaufteilung ■ sep. WC ■ Abstellraum in df Wohnung 
■ zusätzl. Kellerraum und Gemeinschaftsräume ■ Kfz-Abstellplatz. 

Alle Einkaufsmöglichkeiten, Schulen und Ärzte finden Sie in unmittel- 
barer Nähe. Ihren PKW-Abstellplatz vor dem Haus erreichen Sie 
auf einem überdachten Fußweg. 
Bereits ab 10'/o Eigenkapital können Sie eine Wohnung 
erwerben; einschiießlich ailer Detaiis liegen die 

Kaufpreise zwischen 84.700 und 141.400,- DM 

Besichtigung der Musterwohnung, Beratung und Verkauf 
direkt auf der Baustelle In Nauheim bei Rüsselshelm, 
Thomas-Mann-Str. (Hinweisschilder) Samstag von 15-17, 
Sonntag von 11-17 Uhr.   

Bauträger: Babcock-Bau-GmbH> Essen 
' Ein Unternehmen der 

Deutschen Babcock-Gruppe • alle 
• notarielle Festpreise 
• Erwerb provisionsfrei ■babc^ck 

Alleinverkauf: 

Geschäftsstellen In"^ Düsseldorf, Köln, Bremen. 
Geschäftszelten: Mo.-Fr, 9-18 Uhr 

Samstag 9-13 Uhr 

Bauen Sie mit uns-denn auf uns können Sie bauen. 

EB 

Jost Reich 
Plan 2000 KG 
6 Frankfurt am Main 
Zeil t27 (An der Hauptwache) 
Telefon (06 11) 28 87 77, 
28 17 43, 28 17 44 

1-Fam.-Relheneckhau8 In Langen- 
Oberllnden 
100 qm. voll ausgeb. Keller (beheizt Hobby- 
raum). 4 ZI.. Kü., Bad, 2 WC, Terr., Balkon. 
Qarton mit Kinderspielplatz, NB, beste A"8' 
stattuno ab 1, 8. 1972 zu vermieten. Miete 
900.- DM. Kaution 1800,- DM. 

1-Fam.-Haus in Haingrund 
bei Höchst/Odw. 
Neub 1069, freistellend. Hanglage. Zgescrfi,, 
4 oroSe Zl„ Kü.. Bad, 2 WC, Gesamtfläche 
130 qn\, beste Ausstattung, 2 Garagen u. 
2 Terrassen, Grundstücksgröne 550 qm 
Prel« DM 160 000,-. 

Gerli. Schwaab Immob. 
l angen, Danziger Straße 3, Telefon 7 1ö86 

3'fl ZW, Krzhauspn, 
!)0 qm, Dachwohnung, 
Miete 420,- u. 30,- Gar. 
Komf. Bungalow, Wix- 
hausen, 150 qm, Erst- 
be/ug, 4 ZW, Eßdiele, 
Küche, Bad. WC, öl- 
7Ai, viele Extras, zwei 
Garagen, 450cim Grund- 
stück, Miete 1000,- T>M/ 
Umlagen, drei Monate 
Kaution. 
8-Ki.-HauN, Erzhausen, 
ra. 135 qm Wohnfläche, 
z.wei Küdien, Garage, 
Garten, DM 850,-/Uml. 

Karin Mrdlcr 
Immobilien 
1 .angen 
Nordend.straße 37 
Telefon 2 34 4B 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u. großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
er.stklass. Ausslaltung, 
teilw. Teppichbelag u. 
Isolierverglasung, Lift 
usw.,beziehb. ab .sofort. 
2 7,W, 67 qm. 

Miete ab 3fi0,— DM 
3 ZW, 86 qm. 

Miele ab 485.— UM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM. 
MÜLLER & HINZ KG 

Frankfurt am Main 
Tel. 2n35!ll/2B5B12 
Große Rorkenheimer 
Straße .37,39  

Bequeme Lage in Langen/ Bahnstraße: 

Eigentumswohnung ab DM g3.200, - 

Besuchen Sie unsere 
Muaterwohnung In der 

Bahnstraße 51-53, 
geöffnet Sa. und So. von 

14-17 Uhr oder rufen Sie 
uns an; 

0611/280576-28 40 32 

Direkte Zufahrt über sechs schnelle Straßen von Frankfurt, 
Offenbach und Darmstadt — Bahn- und Bus-Stop in unmittel- 
barer Nähe, mitten in der ,City' von Langen mit allen 
Annehmlichkeiten. '■ 
Prüfen Sie selbst: 
2 und 3 Zimmer von 54 bis 88 qm solide gebaut, großzügig 
ausgestattet, jede Wohnung hat Balkon, Teppichboden, 
Verbundfenster, Edelstahlküche etc. Lift ist da und Ihr 
eigener Parkplatz hinter dem Haus. 
Rechnen Sie selbst: Festpreis ab DM 83 200,-, so viel Komfort, 
so nah bei Frankfurt, das kann man finanzieren — bei trag- 
barer Belastung. Wir beraten Sie unverbindlich In der Muster- 
wohnung. Kommen Sie. 

HEIMFINANZ GmbH 

6 Frankfurt/Main • Schillerstr. 31 • Tel.: 0611/280576-284032 

Langen, Garten- 
str. 8 In gepflegter 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2- und 
3-ZI.-Komf.-Woh- 
nungen 
erstklass. Gesamt- 
ausstattung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zentralheizung, 
Warmwasser, gute 
Raumaufteilung, 
Kachel-Wannen- 
bäder etc., Miete 
300,- 420,- U. 480,-, 
Kaution, Bez. März 
—April. Besiclitlg. 
Samstag u. Sonn- 
tag von 14 ,30 bis 
17.00 Uhr (Hinweis- 
schild) — oder n. 
tel. Vereinbarung. 
Keinalii-Immobil., 
FCm., Holzhausen- 
straße 58, 
Tel. 9/552H32 und 
552843 

SBS 

1 zw. Langen. 32 240,- 
1 ZW. Drh., 42 2i)0,- 
2 ZW, Langen, 55 375,- 
2 ZW. Sprendl., 70 420,- 
2'sZW,Sprril,,53 3(i0,- 
3 ZW, Egelsb., 05, 440,- 
3 ZW, Langen, H7 470,- 
3 ZW, Sprendl., 71 420,- 
S»S ZW,Spdl., 100 592,- 
3 ZW, Langen, 78 493,- 
4 ZW. Egelsb., sof. 450,- 
5 Zi.-Rhs., Langen, NB, 
Öl-ZH, Tel., 1.6. 700,- 
Gewerl>eriiume, Büros, 
Liidrn, Lager auf An- 
frage! 
Verkäufe: 
2-3-Fam.-Hs., Altbau, 
Langen, renoviert, ruh. 
Lage, 625 qm Grdstck., 
28 m Straßenfront, 

DM 160 000,- 
Bauplätze. Langen, für 
2'ijgeschoss. Bauweise, 
700 u. 800 qm, auf Anfr. 
Bauplatz Mörfelden, 
1476 qm, l-2geschossig, 
f. Miethaus oder auch 
gewerbl. ä 65,- / qm 
4-Zi.-EiKent.-Wohnung 
90 qm, Neub. 106 510,- 
SACHS Immobilien 
RDM, Langen, Bahn- 
straße 113, Tel. 2 32 48 

Eigentumswohnungen 

Langen, NordendstraOe 67 
Alle Steuervorteile — Feitprel»e 

4-Zi.-Wohnungen, 92 qm, ab Df^ 117 000,- 
2-Zi.-Wohnungen, 62 qm, ab Dl^ 84 500,- 

Noch Wohnungen In den oberen Geschossen verfügbar. 
Nutzen Sie bitte unsere Beratung auf der Baustelle 

(Beratungswagen) Samstag und Sonnlag von 
10 bis 16 Uhr, oder fordern Sie gleich unseren 

ausführlichen Prospekt an. 
Eigentumswohnungen bieten wir außerdem an in: 
Ffm.. Niederräder Landstr.. Schwalbach Ts., 
Steinbach Ts . Heusenstamm, Erlensee. 

BAUVERMITTLUNGS- 

GmbH 

6 Frankfurt Main 
Zeil 29-31 
Tel. (0611) 290051 

Möbl. Zimmer 125,- 
Langen-Oberlinden, m. 
Bad- u. Küchenbenut- 
zung, NB, Öl-ZH, an 
Dame od. Herrn ab 1. 5. 
Luxus-Appart. 310,- 
Langen, Zentr., 36 qm, 
NB, m. Bad/WC, große 
Südloggia, Tepplchbd., 
kpl. einger. Kochnische, 
sep. Eingang, ab 1. 6. 
2-Zi.-Wohng. ab 375,- 
Langen, Zentr., 60 qm, 
mit Küche, BadAVC, 
Loggia, Teppichböden, 
Einbauschrank, NB, 
sofort oder später. 
4-Zi.-Wohnung 725,- 
120 qm, in Walldorf, 
auch an Ausländer od. 
Wohngemeinschaft, 
2 Bäder/WC, Balkon, 
Neubau, beste Ausstat- 
tung, ab 1. 5. 
Sie können jederzeit 
anrufen; Tel. 7 15 86 

G. Schwaab Immob. 
Langen 
Danziger Straße 3 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Famlllen-Häuser 
Mehrfamllien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Luftkurort Kirch-Brombach b.Bad KönIg'Ow. 
BUNGALOWBAUPLATZE 
Größe ca. 950 qm, Südw.-Hanglage, 300 m 
Höhe, VP. Dtvl 29.50 qm, incl. Erschl.-Kost., 
OHNE ARCHIT.BDG. 
Besichtigung am Sonntag, 23. 4. 72, 
.Villenviertel am Herrenwäldchen", von 16 
bis 17 Uhr oder nach Vereinbarung. 

Zu verkaufen durch: 
^ Hans Rautenberg, Immob. 

684 Lampertheim 
Ringstraße 85, Tel. 06206-2865 

5-6-Zimmer-Wohnung in Langen 

oder Einfamilien-(Reihen-)Haus, 130-150 qm Wohnfläche, für einen 
leitenden Mitarbeiter unseres Unternehmens langfristig zu m«ten gesucht. 

Angebote richten Sie bitte an Herrn Spiller In unserem Hause. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH, 6072 Dreieichenhain 
An der Trift, Telelon 0 61 03 / 8316 

rVJR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHCAt 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b c 11 a g o ,rtv 

Bezugspreis: monatl. 3.40 DM + 0.60 DM Trägerlohn 0" diesem 
Betr.ic sind 0.21 DM MwSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
mon,al'lidr + Zustellgebüh, (incl 5,5«/. MwSt). EU.zetpreis: 
dienstagJ 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnidt u. Verlag: Kuhn KG, 
6070 Langen bei Ffm., Darmstädter Straße 26. Telefon .7 4.5. 

Egelsbacher Nachrichten 
niit den amtlichen Bekuiuilmachiingen 

Ai.zc.gcnp.eiie: im .\nzcigenleil 0,40 DM fü. die ad.muspa . ne 
Millin^terzeile, im Te,tteil 0,05 DM lü. die vic.ge..pa tce 
Milhincterreile + 11V. MwSt. Pie,M..Khla!.sc n.idi Anzeigcn- 
prelsliste 9. Anzcigeiiaulgabe bis 9 Ul" am Vortage des Ersdiei- 
nens, größere Anzeigen friiliet. Platzanordming «nverbmdlidi. 
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THEMA DES TAGES: 

Die Stimme des Wählers 
Die Landtagswahlen In Baden-Württemberg 

sind vorüt)er. Am Sonntag Ringen rund 80 Pro- 
zent der wahlberechtigten Bevölkerung dieses 
Hundeslandes zur Wahlurne, um derjenigen 
Partei ihre Stimme zu geben, von der sie sich 
das meiste oder das beste erhoffen. Mehr als 
die Hälfte, genau gesagt 53 Prozent, gaben 
Ihre Stimme der CDU, die damit die ab.^olute 
Mehrheit errang und in der nächsten I.,egis- 
laturperiode allein regiert. Die SPD hatte mit 
37.5 Prozent ebenfalls einen starken Zugang 
zu verzeichnen, wird sich jedoch in den näch- 
sten .lahren mit der Rolle der Opposition be- 
gnüyn müssen. Die seitherige große Koalition 
wird nicht erneuert. Der dritte im Bunde, die 
Freien Demokraten, halten gegenüber der 
Bundestag.swahl auch etwa 1,5 Prozent Stim- 
menzuwachs, wenn auch das Ergebnis um fast 
sieben Prozent unter dem der letzten Land- 
tagswahl liegt. 

K.s gab also nur Gewinner bei dieser Wahl, 
die man gern als Te.stwahlen für die Stirn- 

Di.. \ussteIliniB. veranstaltet von der Volkshochschule In der I,udwiR-Erk-S.4ii.le am 
IL; „nrSonnlaK. erfreute sieh eines guten Besud.es v..n .,ung und alt. 

Das »atelier langen 72« der Jüngsten 
Bilder- und Handarbeiten-Ausstellung In der Erk-Sdiule 

mung im Volke In Bezug auf die Ostverträge 
der Bundesregierung angesehen hätte. Was 
aber soll man daraus entnehmen? Sowohl Re- 
gieiungskoalitlon als auch Opposition haben 
Stimmen gewonnen, beiden wurde demnacli 
für Ihre Politik vom Wähler Mut zugespro- 
chen. Jede Partei wird nun das bestmögliche 
für ihre Interessen aus dem Wahlergebnis her- 
auszulesen versuchen. An Erklärungen und 
Auslegungen wird es nicht mangeln. 

CDU-Vorsilzender Harzet sprach in einem 
Telegranun an Ministerpräsident Filbinger, 
der in seinem Wahlkreis kein Direktmandat 
errang, von einer klugen Entscheidung der 
Wähler. Das große Vertrauen für seine Partei, 
das sich in dem Wahlergebnis ausdrücke, be- 
deute eine besondere Verpflichtung. 

Der Spitzenkandidat der SPD, Krause, 
meinte, daß seine Partei den größten Gewinn 
an Mandaten seit der Bundestagswahl erhal- 
ten habe. Der SPD-Frakttonsvorsitzende Weh- 
ner hielt das Wahlergebnis für eine gute Au.s- 
gangsposition für die nächste Bundestagswahl 
und für das Koalitionsbündnis mit der FDP. 

Der Landesvorsitzende der FDP, Moersch, 
hob hervor, daß seine Partei mit diesem Er- 
gelinis aus dem Tief bei den Bundestagswah- 
len herausgekommen sei und Gelegenheit 
hatte, sich zu konsolidieren. Er wies darauf 
hin, daß die Stimmengewinne der Regicrungs- 
koalition im Bundestag in keiner Weise ein 
Votum gegen die Ostpolitik sein konnten. 

Allerdings fällt auf die Wogen der Zufrie- 
deniieit bei den Koalitionsparteien ein Schat- 
ten. Wenn auch aus dem Wahlergebnis von 
Baden-Württemberg keine Ablehnung gegen 
den Abschluß der Ostverträge herauszulesen 
ist, wird man im Kabinett um ihr Zustande- 
kommen zittern müssen. Der niedersächsische 
FDP-Abgeordnete Helms hat am Sonntag sei- 
nen Austritt aus der FDP erklart. Damit 
schmolz die Stimmenzahl der Regierungskoa- 
lition im Bundestag auf 249 zusammen, denen 
247 Stimmen der Opposition gegenüiterstehen. 
Da Helms angedeutet hat, einer anderen Par- 
tei beizutreten und man ihn mit der Opposi- 
tion in Verbindung bringt, wäre die Regie- 
rungsmehrheit nur noch hauchdünn. Bei Stim- 
mengleidiheit aber geht keine Vorlage durch. 

In der Demokratie kommt es auf jede ein- 
zelne Stimme an, dies wird hier ijesonders 
deutlich. Jetier wird sie hegen und pflegen 
müssen, diese so entsciieidende Stimme des 
Wählers. 

Der Magistratssprcclicr würdigte nicht nur 
die Bemühungen der beiden t.ehrerinnon, die 
den Kindern und .Tugendlichen Freude am 
schöpferischen Gestalten auch in der l-reizjMt 
vermittelten, er lobte auch die I.eistungen der 
Kursteilnehmer. , 

Schon zur Eröffnung waren viele tamilien, 
oft aus den Krei.sen der beteiligten Kursteil- 
nehmer erschienen. Stolz zeigten die .Jüngsten 
ihre eigene Arlieiten unter den Ausstellungs- 
stücken. Viele Biider wiesen .schwierige Tech- 
niken auf, die nicht nur Kunstverständnis, 
sondern auch Geschick erforderten. Die Motive 
der Arbeiten bei den „Gemälden" ließen er- 
kennen, daß die jungen Künstler unkompli- 
ziert zu Werke gegangen sind: Kopfe, Blumen 
oder Ornamente waren ausgc.stellt. In beson- 
derer Art gemalt war ein Schneemann zu 
sehen und man war von abstrakten Bildein 
wegen Form und Farbe beeindruckt, gleich ob 
Fünf- oder Vierzehnjährige am Werke .ge- 
wesen waren. Etwas völlig neues boten Ge- 
nieinschaflsliilder. Die Kinder hatten hier, 
jeder für s-cinen Teil, an der Gestaltung von 
„Tausendfüßlern" nach Art „chinesisclier Dra- 

chen" mit/.uwirki'ii. VV:is (lahei an Ilainionie 
der Kurilen und Formen des Gisamtbildes zu- 
stande kam, konnte sich gewiß in dieser Aus- 
stellung sehen lassen. 

In olnem Teil i^leich aiu 
zum Gymnastiksaal waren Arbeiten modischen 
Gestaltens ausgestellt. Es waren Schmuck- 
slüclte. Decken und Papierarbeiten vielfältiger 
Art. Hier kam es nicht unbedingt auf die 
Phantasie an, wie etwa bei den Bildern, .son- 
dern standen Geschicklichkeit und hand- 
werklicher Geschmack im Vordergrund. Man- 
che Besucher hätten gar zu gerne eines dieser 
Stücke erworben; für die stolzen Kunstler 
waren sie verständiicherwei.se unverkäunich. 

Für die Besucher hatte man sich am Ende 
etwas originelles einfallen lassen: Nach dem 
Besudh durfte man sich in ein „Gästebuch 
eintragen. Dazu war an einer Wandflache ein 
plakatähnliches Blatt angebracht, das die .Aul- 
forderung enthielt, die Gäste und alle Be- 
Sucher mögeri sich hier eintrasci^- uKkem, 
schwarzem FilzslU't nahmen die Manner der 
Stadt zuerst diese wichtige Gäste-„Amtshana- 
lung" vor. 

.\iich diese Gesichter wurden von Kindorhanfl 
gemalt. 

Vorsicht! 

Radarkontrolle auf der B486 

i„ nriEineltr Gästebuch" das den Besuchern der Ausstellung In der Ludwig-Erk-Siiiule 
p"rät^;..":r" "r'd;; ;ru;sr.i als Erster Davids ein. Rechts: Frau Anne Jo^hn.^dje 
Kursleiterin. 

..Blilzaugen" stellten Verkehrssünder / 
Der Stltnellste fuhr 88 Stundenkilometer 

Auf der Südlichen Hingstraße, Ausbaustrecke 
am Steinberg, wurden in diesen Tagen mehr- 
fach Verkehrskontrollen mit Radargeräter» 
vorgenommen. Man wollte jene Kraftfahrer 
ermitteln, die trotz vorgeschriebener Ge- 
schwindigkeit von 50 Stundenkilometern 
offenbar „nicht auf ihren Tacho" schauten. 
Bei mehreren vorgenommenen Kontrollen 
wurden insgesamt 86 Autos erfaßt und der Geschwindigkeitsüberschreitung „überführt'. 
Einen Fahrer erwischte das „Blitzradarauge' 
als er mit 8R Stundenkilometer angebraust 
kam. , „ . .j 

Am Freitag kontrollierte die Polizei mit 
ihren Radarlielfern von (i bis 8 Uhr die Bun- 
di^,straßc 486 stadteinwärts. Wer dort nicht 
aufpaßt, hat sehr schnell die .'iO Stundenkilo- 
meter überschritten. In der fraglichen Zeit 
wurden 34 Fahrzeuge registrie-t. Die Hälfte 
wurde, wie die Polizei mitteilt, mit (.iiiem 
Verwarnungsgeid belegt. Der andere Teil ei- 
hält eine Ordnungswidrigkelts-Anzeige. dar- 
unter auch jener Wagen, der munter mit 
88 Stundenkilometern nach Langen einfutir. 

Bei einer Kontrolle am Montag an gleicher 
Stelle die von 8 bis 11.30 Uhr andauerte, pas- 
sierten insgesamt 89.5 Kraftfahrzeuge die ..Ge- 
fahrenstelle". ^2 von ihnen fuhren '-i' 
20 wurden mit Verwarnungsgeld beleat_ 
bekommen eine Anzeige. Die hierbei gefah- 
rene Höchstge.schwindigkeit betrug .8 .Stun- 
denkilometer. . . c-„ 

Die Polizei hat auf Grund ihrer er.sten Er- 
fahrungen bei diesen Rsdarkontrollen die Nm- 
wendigkeit erkannt, weiterhin jenen Fahrern, 
die sich nidit an die vorgeschriebenen Ge- 
schwindigkeiten halten, ..die Radaraugen ( n - 
gegenzuhalten. Sie wird 
stadtauswärts in Richtung j ,<> 
men und dabei die Zeiten zwischen Ifi und 18 
sowie 17 und 19 Uhr „anpeilen . 

Die neu ausgebaute gute 
rasantem Fahren verleitet, hat au* ihre 
Tücken. Man denke nur an die 
in die Nordumgehung von Rtrti- 
tal und hinter der Autobahnbrücke In Ri* 
tung Dieburg. Teilwelse sind auch noch Bau 
arSfiten im Gange. Es ist daher den KrgU 
fahrern anzuraten, die vorgeschi lebcne u 
stilwindigkeit einzuhalten. 
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Bunte Linsen . . . 
Seil sirlt ilte ersten Hlütm zeif/cn, rlie Wif- 

srn grÜHPH und der Himmel btaut, hietfit die 
hirdc aiirh den vielen Amatenrfotoprafm sich 

vie<ler als forliifje.i Modell an. Wenn 
iiKiM tiedenkl, da/i die (jniirc f.iehfhildnprct 
tini h k eine hiinderl fiin frif/ Jahre all int, loird 
man die l,eislitii(i der Technik zu irürdif/rn 
iri.isen. freilich, die Sehnsuclil, auf nipc/ia- 
nischein Wcpp ,.(il):iibil(/pn lial den Afi'iisrli 
immer bewegt. VerhÄKnijniÄJJi» früh irhon 
hcmilhfp er sich, die Wege dafür zu /indfii. 
So hat um 1500 Leonardo da Viriri die erst* 
Kamera hrnrhrieben. Der dcut.irhe Arzt Jo- 
hann Heinrich Schulze entdeckte J7?7 die 
; ichd-mpfmdliohlceK der Silbemale«. J. N. 
Nieiice erzeugte als emter Au/nahmen 
mit der Camera obsciira. Daguerre, den man 
den „Vater der Fotografie" nennt, gal> 1*39 
i'in Verfahren bekannt, durch das man nii( 

J.irhl einfache Hilder herstellen konnte. Die 
Hriider l.umiere machten 1907 die ersten 
i'arbbilder, die allerdinfls noch sehr zu wiiii- 
M'hfii iil)rip lieJJen. Die Grundlagen für die 
heutige h'arbfotografie, den Mehrschichten- 
larhfilm. erfand Ii. Fi.icher im Jahr 1911,.Seine 
llinireine und Anregungen u'urden erst fiel 
■sodfer fccttnt.sch so ven^ollkommnet, daß sie 
für Foloamaleure interessant waren . . . Ja, 
lind nun /.onii man also den Frilhlinp bunt 
auf Film und Papier bannen, kann schö?ie 
.Vtlinden ebenso festhalten wie erlebnisreiche 
Urlaubstage. Als Standfoto, als Diapositiv und 
als bewegter Film läßt »ich die Schönhell ouch 
flieses Frühlings für graue Stunden hetrah- 
rcn . 

iTau Sophie Sdirelber, Woogstraße 24, 
7um «h, ur.d ""rau Käthe Llzon, Fomlrlng 31, 
/um 7B. Opburtstaß ui,. 28. * 
. . . Frau Anna Kuwelzkl, Wi'stendstruOe 4B, 
zum 83. Herrn Hugo Weiß. Fnrnwi'K 3. zum 84. 
Oeburlstag am 27, 4, 

. Frau Henripttp Zeidler, Südl. Klngstr, 225, 
zum 85., Frau Joharma Kuntze, Maricnstr. 23, 
zum 80., Frau Minna Justus, SdilUerslraOe 17, 
Z'jm 82., Frau Auguste Hartlg, Forrtring 107, 
zum 7fi, und Frau Eva KaiTvath, Danzlger 
Strnßp 4, zum 82, Geburtstag am 28. 4. 

Möge das npue T.ebensjahr den Geburtstagi, 
jubllarpn nur Gutes hrlnson, rtips wünscht 
Ihre 1.7: 

Richard Gerhard Kappner 50 Jahre 
Das .jüng.sle Ehronmitglied des Stenografcn- 

vrroins r,angen. Richard Gorhard Kappner, 
f< iprtf am 21. April seinen 50, Geburtstag. Aus 
dif.soni Anlaß Überbrachion Vertreter des 
Vorstandes die Glückwünsche des Vereins und 
wiu'dlRton seine besonderen Verdienste. 

MUhiird Gi'jhard Kappner ist seit 20 Juliren 
Mimlied des I^angener Slunografenverein«. 
seit IHft.') als Unten ichlsleiliT und .seit 1953 im 
Vorstand tfitig. 
Der Deutsdie .StenoKrafenbund verlieii Herrn 

Kappner im Oktober 1907 das Ehrenzelchen 
niit Goldktiinz. .^uf der diesjährigen Jahre.s- 
iiauptvers.immlung wurde Herr Kappner zum 
F.hronniitKlied des Vereins ernannt, die höchst« 
AuszeidinunK. die einem Mitglied auf Vereins- 
basis zuleil werden kann 

SOjähriges Dienstjubiläum 
Dieser Tage konnte Herr Franz Werner, 

r.artenstraße 71. Handlungsbevollmächtigter 
und .Abteilungsleiter bei der Firma Thyssen, 
liohren und Rohelsen Großhandel GmbH in 
Kr^i'^kfurt. auf seine fiOjiihrlge Tätigkeit In (He- 
seln Hause zurückblicken. Im Rahmen einer 
Ff ierstunde wirdigte die (Jesdiäftsleituns die 
Verdienste des .Jubilars. Kin aus dem Stamm- 
hau.se in Dusseldorf anwesender Direktor des 
Unlernehmens hob bei seiner Gratulation 
hirvor, daß damit drei Generationen der Fa- 
milie Werner insgesamt 100 Jahre im Dienste 
der Firma gestanden hätten. Den zahlreichen 
Glückwünsdien .schließt sich die LZ herzlich an. 

' Münatüveraainmlung des Verbandek dtr 
Heimkehrer. Am kommenden Freilai{. dem 
28. April, halt der Verband der Heimkehrer, 
Ortsverband Langen, im Gasthaus »Zur Wil- 
helmsruh" (Kolleg), WilhelnigtraBe. seine Mo- 
natsversammlung ab. Thema: Besprechung 
wegen Ausflug. Beginn 20.30 Uhr. 

Kind geriet In Kehrmaschine 
Am Freitag gegen 17 Uhr stieß auf der 

Nördlichen Ringstraße ein Kind mit seinem 
Dreirad gegen die Vorderseite der gerade 
wendenden Kehrmaschine. Der zehnjAbris^ 
Junge mußte verletzt ins Krankenhaus einge- 
liefert werden. 

Erste Vogelstimmenwanderung 
in diesem Jahr 

Am kommenden Sonntag führt der Bund 
für Vogelschulz seine erste Vogelstlmmen- 
watiderung in diesem Jahre durch. Viele, die 
derartige Veranstaltungen aus den veigange- 
nen Jahren kennen, wis,sen um die Krbauung 
snlihnr Wanderungen und werden sich sieher 
auf den Sonnlau freuen. Um l T!hr In der 
Früh soll e, losgehen. Treffpunkt i.st an der 
Mailin-l.ulher-Kirihe im Stadlteil Oberlinden, 
von wo a>« es dann entlang dem WaldramI 
ans F.gelshaeher Feld gehen wird Über die 
Kr/.hauser Allee geht es zur Krötseesehnelse 
und wieder in flen I.angener Stadlwald zum 
VoKelsehuUHehiil/, das der Bund für Vogel- 
sehulz eingeriehtel hat und unterhält. Den 
Teilni'hmern wird empfohlen, festes Sehuh- 
weik anzu/.ielieii. 

Auf einer Veranstaltung der SHD-Frauen- 
gruppe In der Erksc+iule meinte der Leiter des 
Krelsjugendainte.H- Karl-Heinz Obermann, 
statt den Begriff Jugendpflege weiter zu ge- 
brauchen, sollte man richtiger Jugendförde- 
rung sagen Aui-h der Begriff Jugendfürsorge 
sei mißverslündlleh und oftmals auch nicht 
richtig gebraudit worden. Ks komme viel- 
mehr darauf an, den jungen Menschen zur 
autonomen Personlittikeil zu entwickeln, bei 
Ihm Widerstandsfähigkeit und Widerstands- 
willen zu unterstützen. Auf keinen Fall gelte 
es, „Ja-Sager" zu erziehen. 

Schon seit zwölf Jahren sei man durch Er- 
fahrung dahin gekommen, mehr als je zuvor 
der Jugend Hilfe zu leisten und ihre Freizeit 
siimvoll zu gestalten. Auch die beruflidie Bil- 
dung müsse erheblich mehr gefördert werden. 
Schließlieh .sei es erforderlich, der Jugend das 
notwendige Rüstzeug zu geben, um In un.serei 
modernen Industrlegesi'IIsehaft bestehen zu 
können. 

l'mgekeliil nm.s.se man aber auch der Ju- 
gend so früh wie möglich ihre Verbindung mit 
der Gesellschaft und ihre Verpflichtung vor 
Augen führen. Wer seine Freizeit nur mit dem 
Blick auf den l'ernsehschirm oder beim Fuß- 
ballspiel suehe, habe nur wenig für seine wei- 
tere eigene FnlWicklung getan. Die Jugend 
sollte recbt.'eilig zu einer aktiven Mitwirkung 
in der (Jc.sell.schaft angeregt werden. Dazu ge- 
hiire aber auch, daß man eigene Vorstellungen 
für die weitere Kntwicklung gelten lasse. Es 
gehe nicht an. ilureh irgendeinen direkten oder 
inilirekten Zwang die .lugend aktivieren zu 
wollen 

Die Fraktion der Christdemokralen im Lan- 
gener Stadtparlament hat Stadlverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen einen Antrag zu- 
geleitet, der In der nödisten Sitzung behan- 
delt werden soll. Der Antrag lautet: 

„Der Magistrat wird beauftragt, für das 
Benutzen der Langener Bäder wu' Sihwimm- 
stadion, Hallenbad und Strandbad Satzungen 
und (lebührenordnungen zu erstellen und der 
Stuiltverordnetcnversammlung terminlich so 
zur Beschlußfassung vorzulegen, daß eine Ver- 
ab.schiedung rechtzeitig vor Beginn der Bado- 
saison 1973 bzw. vor der Eröffnung des Hal- 
lenbiKles erfolgen kann." 

In iler von Sladtvei-ordnelen Werner Keg- 
ler vorgelegten Begründung wird dargelegt, 
we.shalb die CDU Satzung und CJebührenord- 
nung für notwendig hält: 

„Die FInriehtungen für die Freizeit und Er- 
holung un.serer Bürger gewinnen eine zuneh- 
mende BedeiiliinR. Durch den Bau eines 

Altenwohn- und Pflegeheim 
des DRK ab 15. Mai 
'L. 'isv Cfi-iriach des 

DeuKi'lien Koten vin! uns mlt- 
.. geteilt fli" ers'i'ii II'wohn r des neuen 

Altenwrihnlielni' 'l.'len er.i I^'l Mnl 'n 
da» neue ll.ius :in d I'r ir.| i,r ". .Str:ir.' 
(auf dem deliiiV' >1: fiüheren Krels- 
krankenhause 0 ein. Da' llau^ wurde 
zugleli+i als Pflegeheim elngerichtel. Die 
Baukosten betrugen insgesamt sechs Mil- 
lionen Mark. Im Altenwohnhoim sind 
F.inbptt- und Zweibettzimmer sowie 
7 weizimmer-Appartement« vorhanden. 
DiP Bewohner werden audi im Hause 
me<lizlniseh betriul Der Hessische 
Sozialminlsler Dr. Il.irst Sehniidt wird 
das Haus am 9 Juni offi/iell seiner Be- 
stimmung üben{ehen 

Jugendförderung bedeute vor allem, das Fo- 
altive Im Menschen zu erhalten Dem einzelnen 
sollte der Sinn für soziale üerei+itlgkelt nahe- 
gebradit werden; er .sollte erkennen, wie wich- 
tig es für ihn selbst Ist. politisch zu handeln. 
Da.s könne keinesfalls In der Schule errelc+it 
werden. Größte Bedeutung habe bei dieser 
Aufgaln-, so stellte Obermunnn fest, die Fa- 
milie selbst. Was in der Sdiule an Wissen er- 
arlieitet werde, sollte innerhalb der Familie 
auf die gesellsdiaftllehe I.agi- angi'wendet wer- 
den. Dieser Aufgabe würden allerdings viele 
Eltern nicht gerecht 

Die Jugendämter bemühten sich, Jugendför- 
derung vor allem auf dem Gebiet der politi- 
schen und sozialen Bildung zu leisten, beruf- 
liche, sportliche, musische, technische Hilfen 
zu gewähren und internationale Begegnungen 
der Jugend zu begünstigen. Wo sich gewisse 
Milieusdiäden, geslörle Familienverhältnisse 
ergeben haben, gelle es, den Jugendlichen bei 
der Überwindung dieser Schäden zu helfen. 
Nidil unwesentlidi .sei dabei die .Aufklärung 
über den Drogenmißbraudi. 

Niemand sollte die Jugend unserer Tage 
verurteilen. Die .lugend sei .seit eh und je im- 
mer nur so Ijoschaffon wie die Gesellschaft der 
Menschen selbst. Der .lugend aber verständ- 
nisvolle Hilfe zu leisten, ihren eigenen Weg 
verantwortungsbewußt zu gehen, .sei eine stete 
Aufgabe aller derjenigen, die mit der Jugend 
zusammenwirken: Eltern, Lohrer, Ausbilder 
und Miinner und Frauen der Jugendförderung. 
In ihr mitzuarbeiten sei aber gleichermaßen 
auch Sache der jungen Menschen selbst. 

Strandbades im Langener Stadtwald und den 
zukünftigen Betrieb des Hallenbades kommen 
auf die Stadt Unterhaltungskosten zu, die den 
bisherigen Rahmen weitgehend sprengen und 
sich zusammen mit den Betriebskosten des 
Sc+iwimmstadions auf mehrere 100 000,— DM 
im Jahr belaufen werden. 

Ülier .samtliche Ausgaben für den Bau und 
die Unterhaltung der Langener Bäder zeich- 
nete die Stadtverordnetenversammlung durch 
Besdiluß verantwortlich. Es Ist deshalb loglsdi, 
daß die Stadlverordnetenversaiiimlung über 
die Einnahmen zur Deckung der Unterhalls- 
kosten ebenfalls veranlwortlidi zeichnen soll. 
Die derzeit rechtliche Situation läßt die Ver- 
antwortung für die Einnahmen.seile nicht zu, 
weil eine enlsprechonde Satzung und Gebüh- 
renordnung in Langen fehlen. 

Die CDU-Fraktion ist der .Auffassung, daß 
Salzungen und C.ebührenordnungen für das 
Langener Barii we.-en allein aus diesem Grunde 
sc+ion dringend geboten erscheinen." 

Dr. Eduard BetzenHörfcr t 
Am Moni: ; U' Iii l'hr v ;a:b im Diei- 

fk+i-Ki,ink( iiha'! im Altei vnn 8« .laiiivn 
Studienrat I H 1): Ddiiiird B tzi ndörf; r 

Der piofllmrlp I,:ingenor liüig-r war jahr- 
V hn'.'lang als l'adugo^e tiit:g, vnn seinen 
Kollegen ge.iehlet und von :;u-n Sehülern 
vcreli.t. mit dem n er ein \ertrauensvnlle.s 
Verhältnis üb.-r die .Schulz» it hinaus pflegte, 
Dr Kdii: rd lietzendörfer hat sii+i auch um 
die Sladt Langen große Verdiensie erworben. 
Als Stadtarchivar und Heimatforscher arbei- 
tete er mit unendlii+ier Geduld und wissen- 
schaftlicher Gründlichkeit an de- Krgrundung 
von I.angens Vergangenheit, die er in .seinem 
Bud) ..Ge.sehidite der Stadt Langen der Nadi- 
welt offenlegte. Seinem rastlosen Bemühen 
um Weitergabe solner Erfahrungen seine* 
wis"'n.sdiafllirhen und philosophischen Wir- 
kens machte nun der Tod ein Knde. Zahl'.'e'che 
Ehrenämter in Organisationen und Vereinen 
zeugen von seiner unermüdlichen Anteil- 
nahme am öffentlichen Geschehen in seiner 
■Stadl Langen, der er In Liebe zugetan war 
und die nun den Tixi dieses hervorragenden 
Mannes betrauert 

Veranstaltung zum 1. Mal 1972 
Der DGB-Ortskarlellvor.stand hat die Vor- 

arbeiten für die Mal-Veranstaltung ahge- 
ichlossen. Der Vorsitzende, Stadtverordneter 
Georg Seel, berichtet, daß aui+i in diesem Jahr 
die Gesangvereine, der TV-Spie.lmannszug 
und der Orchesterverein Langen-EgeLsbaeh 
mitwirken worden. Die Mal-Rede wird Walter 
Lachemayer, Sekretär der IG Metall Ortsvor- 
waltung Frankfurt, halten. Das Mal-Mollo 
lautet für diesen 1. Mal: „Für eine be.ssere 
Welt — DGB". Eine Podiumsdiskussion ist 
diesmal nicht vorgesehen. In einem Aufruf 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes wird 
darauf hingewiesen, daß das Jahr 1972 zum 
„Jahr der Arbeltnehmerin" erklärt worden 
sei. Unsere Welt muß menschengerecht ge- 
italtet werden. Das bedeutet, daß es künftig 
nldit nur um eine weitere Steigerung des 
eigenen Lebensstandards gehe. Es geht um 
die qualitative Verbesserung der allgemeinen 
Lebensbedingungen," heißt es welter In dem 
Aufruf. Die Veranstaltung findet im großen 
Saal der TV-Halle stall und beginnt um 
9.45 Uhr. Dazu lädt der DGB-Ortskarti'llvor- 
sltzende Georg Seel die Bevölkerung schon 
heute recht herzlieh ein 

Maiausflug nach Dreieichenhain 
Am 1. Mal, dem Feiertag der Arbeit, wan- 

dern die Langener Sozialdemokraten mit ihren 
Familien und Freunden nach alter Tradition 
wledenim nach Dreieichenhain. Treffpunkt In 
I^angen ist um 14 Uhr der Spitze Turm. Der 
Weg führt „mit Kind und Kegel" durch den 
Wald zur Nachbarstadt Dreieichenhain, wo 
sich zur gemeinsamen Kaffeetafel und Unter- 
haltung die Ort.svoreine der Sozialdemokraten 
aus Langen, Dreielehenhain. Götzenhain und 
Offenthal einfinden werden. Zum Tanz spielt 
die bekannte Kapelle „Eheires". Für die K...- 
der, die an diesem Familienausflug teilnehmen, 
werden Wettspiele veranstallet. 

Kirchliche Nachrichten 
Beitrag zum Umweltschuts 

Der Pfan-gemeinderat der Pfarrkunitie Hl 
Thomas von Aquin hat zusammen mit dem 
Kirdienstiftungsrat einen Beitrag zum Um- 
weltschutz geleistet Am letzten Sonnabend 
haben die Mitglieder dieser beiden Gremien, 
imterstülzt durch ein Mitglied des Piistoral- 
und Sliftungsrates der Diöz.ese Mainz, eine 
größere Anzahl Bäume gepflanzt. Durch diese 
.Selbsthilfeaktion wurde das Gelände um die 
Klrdie Heiliger Thomas von Aquln verschönt 
und — was auch von Wichtigkeit ist — Kosten 
gespart. 

Prcftafsbrliid*. Am TCTf ang raeii Trettag wari« die rrdwillige 
Feuerwehr iweimal fum EinsaU gerufen. Am VormiUac benötigt« 
•ine Autoladüercrel la 4cr TrifUtraOe Ihre Hii.e. Hier wunle da« 
Fetwr admcU mU 14a«h-Miaiim entldit. An NirhmHiag mutte 
Wahr wtodar «ImmI üb lUUar de* Kr—»-Httiliaiia«« (lielw atuh 
Stadtapiegel) etugreHea. Die Liadurhaitra wurde« wi« adWB bei den 
varangegangcnen Briadeo durrti starke Raucfaliildung erscAuert. 
daB die Feuerwehrmtener mit Atenueliutsgeräten (linkes Bild) artsei- 
teo muBten. Eine Raachkanane (aiitUerM Bild) wurde aus Hitread- 

liogea aogefordert und lum Absangen des Qualms aus den Keller- 
riumen eingesetit. Der Leiter der Schutzpolizei. Oberkommissar Wal- 
ler Wagner (rcdüca Biid ganz rechts) und Erster Stadtrat Karlhein 
LIabe Om Isciien Mantel) Informierten sidi ebenfalls am Braitdert. 
BrandmiitBr A. Demuth und LAsehmeister R. Klein leitetea dan 
Elaaaia, biH da« e« zu keinen Verletzungen kam. Das Rot« Kreua 
stand bereit, um im Nattall asit Beatnungugerüten einzugreifen. Naih 
einigen Stunden war der Brand gelösdit. 

Jugendförderung: 

das Positive im Menschen erhalten! 
Karl-ilfin/. Oliormiiiin. l.<*Urr dos Kn'isjueendiimtrK. sprj<h in 

CDU-Antrag: Satzung und Gebührenordnung 

für Bädei 

I, A N G E N E R Z E I T T N O 

Karlheinz Müller Oinks) und »ein Sohn Michael präscnfleren slolz flen F-ne. der zum 
ersten Preis beim An-Angeln des ASV führte: zwei prächtige Karplen. 1.7 Bild 

Wer hat den größten Fisch am Haken? 

Angelsportverein begann die Saison 1972 

Für die Jünger Petrl' des Langener Angelsportvereins begann am Sonntag die neue Saison. 
Rings um den Kiesgrubensee im künftigen Frreizeit- und Krholungsgebiet waren Pflö.ke 
ausgesteckt, saßen 122 Angler und warteten, bis ein Fisdi anbiß. Ein günstiger Platz — er 
wurde dur.* das Los zugeteilt — und Routine waren dabei neben dem GlüA nicht uner- 
heblidie Faktorrn. 

Nr. 83 

Aus der Unfallmappe 
Beim Einbiegen von der Südlichen Ring- 

straße In den Sandweg stieß am Donnerstag 
ein Auto mit einem entgegenkommenden zu- 
sammen, Geringer Sachschaden. 

Beim Auffahren auf ein bremsendes .'«luto 
ent.stand In der Bahnstraße / Ecke Ileltirich- 
slraße ein Sachschaden von rund 6110 Mark. 
Der vordere Wagen hatte seine Fahrt ver- 
langsamt, um Fußgängern das Vorrecht zu 
la.s.sen. 

Keinen Blinker eingeschaltet halle angeblich 
der Fahrer eines von der B 3 nach links In 
die Rheinstraße abbiegenden Wagens. Ein 
nadifolgender Wagen fuhr seinem Vordermann 
beim Überholen In die Seite. Eines der Autos 
stieß noch gegen eine Absperrung und em 
Verkehrszeichen. Sachschaden etwa 2650 Mark. 

Drei .\utos beschädigt wurden auf der B 3 
kui-z hinter dem Orlsausgang in Rldilung 
Sprendlingen. Der angerichtete Schaden bellel 
sich auf etwa 9000 Mark. Der eine Fahrer 
halte ein vor ihm haltendes Auto zu spat 
bemerkt und fuhr auf. Der Fahrer des stehen- 
den Wagens wurde dabei leicht verletzt und 
sein Auto durch den Aufprall noch auf ein 
vor ihm stehendes geschoben. 

Totalschaden in Höhe von 8000 Mark gab es 
auf der B 486 aus Richtung Offenthal. Wegen 
eines auf der falschen Fahrbahnselte ent- 
gegenkommenden Autos mußte ein PKW- 
Fahrer ausweichen, geriet dabei ins Schleu- 
dern und landete Im Straßengraben, nachdem 
er mit seinem Wagen noch einen Leitungs- 
mast umgerissen hatte. Aus dem Straßen- 
graben schleuderte er wieder auf die Fahr- 
bahn und blieb auf dem Dach liegen. Die bei- 
den Insassen wurden leicht verletzt. 

Vorfahrt nicht beaditet 
Am Donnerstagfrüh aditete ein auf 

Straße Vor der Höhe fahrender Pkw-Fahrer 
nicht auf die Vorfahrt eines von redits aus 
der Hügelstraße kommenden Wagens und stieß 
auf der Kreuzungsnütte mit diesem zusammen. 
Der Sachsdiaden wurde auf 1100 Mark ge- 
sdiätzt. 

Zigarettengiut verursachte Unfall 
Weil Zigarettenglut In seinen Wagen fiel, 

verlor ein Fahrer die Kontrolle über sein 
Fahrzeug und fuhr In der Gabelsbergerslraße 
gegen einen Zaun. Außerdem wurde ein Ver- 
kehrszeichen beschädigt. 

Der „feurige" Krone-Keiler 
Als am Freitagnachmlttag die Sirene erklang 

und gleich darauf die Feuerwehr Ihr Talütata 
ertönen ließ, hörte der Chronist auf dem Weg zur 
Straße das Wort; „Aha, es ist wieder Krone-Zelt' 
Hinterher stellte es sich heraus, daß das scherz- 
haft hingeworfene Wort bitlere Wahrheit war. Im 
Keller des Krone-Hochhauses war tatsächlich 
wieder ein Feuer ausgebrochen. 

Die Feuerwehr Ist es bereits gewöhnt, Woche 
für Woche immer die gleichen Handgriffe atn 
gleichen Objekt zu verrichten, für sie Ist es fast 
nur noch Übungssache. Das Ist natürlich nur 
Ironisch gemeint und soll beileibe nicht über den 
Ernst dieser ganzen Angelegenheit hinweg- 
täuschen. 

Den Chronisten machen diese „Krone-Feuer- 
chen" e'was nachdenklich. Wenn bei Irgend- 
einem Privatmann Innerhalb weniger Wochen 
mehrere Male an der gleichen Stelle Feuer aus- 
bricht, wird man ihm auf die Bude rücken. Zu- 
mindestens wird man ihm Auflagen machen, 
diesen oder jenen Gefahrenpunkt zu beseitigen. 
Wenn man bedenkt, wieviele Leute In dem 
Krone-Hochhaus wohnen und in Getahr geraten 
können, sollte man bei den zuständigen Stellen 
doch einmal überlegen, wie diese Brandfälle zu 
verhindern sind. Weihnachtsbäume und alte 
Matralzen, Verpackungen und andere leicht 
brennbare Materialien gehören nun einmal nicht 
In einen von vielen Menschen benutzten Keller, 
zumal es mit dem Rauchverbot sicher auch nicht 
sehr genau genommen wird. 

Hier muB etwas geschehen, muB darauf ge- 
achtet werden, daß die Feuerschutzbestimmungen 
eingehalten werden. Die Feuerwehr ist immer für 
den Nächsten da, damit sollte aber nicht der 
nächste Brand im Krone-Keiler gemeint sein. 

Endlich kann jeder sorglos 
wohnen und leben mit dem 
neuen ALUBURAN-System- 
Aluminium-Fenster. Ver- 
gessen sirKl die Sorgen, 
vergessen Pflege und Wartung 
für immer! Die schönsten Farben, 
die es je gab, machen Ihr Haus 
wieder dauerhaft, schön und neu! 
ALUBURAN-Syslem-Fenster sind die 
einzigen Aluminium-Fenster mit Schräg- 
kammersystem (DBGM-Nr. 6755089-06 angem.), 
darum sirvS bei uns Leck- und Schwitz- 
wasserprobleme unbekannt. 
Bei uns gibt es auch keine langen Liefer- 
und Arbeitszeiten. Ohne Umbauten, Aus- 
und Einbau an einem Tag durch unsere 
erfahrenen Werk-Montage-Teams. 
Viele wohnen bereits mit dem neuen ALUBURAN-System-Aluminium-Fensler. 
aus einem Element, und genau nach Maß. 
für jeden Alt- und Neubau, natürlich mit Rolladen. 

Das sogenannte An-Angeln wurde vom An- 
gelsportverein als Wettangeln ausgetragen und 
begann um 7 Uhr. Am Ende hatte sich Karl- 
heinz Müller den von Mitchell-Baiser gestif- 
teten Wanderpokal im wahrsten Sinne des 
Wortes „geangelt". Der Vorsitzende des ASV. 
Kurt Cieslinskl, überreichte im Auftrag von 
Georg Sehring die Preise, vom Vorsitzenden 
der Sportkommission, Ewald Bede, unter- 
stützt. Willi Pfaff kam mit Insgesamt 1790 
Gramm Fische auf den zweiten Platz. Josef 
Diellng mit 1620 Gramm auf den dritten Platz 
und Horst Jung konnte den von Dr. Sdiwarz 
gestifteten Sonderpreis für den schwersten 
FLsch des Tages In Empfang nehmen. Im Na- 
men des Magistrats überbrachte Peter Krent- 
scher Grüße. Er versicherte dabei, daß die 
Sladt die Angelsportler gerne unterstützen 
werde, damit sie Ihren FreizeiLsport im Kies- 
grubengebiet ausüben können. 

Nadidem die T,ose gezogen waren, schwärm- 
ten die 122 Teilnehmer — fast selbst wie Fische 
— nach allen Seilen aus und nahmen Ihre 
Plätze ein. Schnüre und Schwimmer wurden 
ausgeworfen, um In den nächsten vier Stun- 
den die größten Fische zu fangen. 

Alle Angler lobten Petrus wegen seines schö- 
nen Sonnenwetlers und waren sich darüber 
einig, daß ihr fröhliches ,.Petri-Hoir' am Mor- 
gen seine Wirkung offenbar nicht verfehlt 
hatte. Nun kam es noch darauf an, auch beim 
Fang selbst vom Glück begünstigt zu sein. 
Erste Freuden gab es über schöne Karpfen, 
Schleie oder Forellen. Ab und zu wanderte 
einmal schnei! ein Blick zu den Nachbarn und 
Konkurrenten hinüber. 

Um 11 Uhr setzte die „Völkerwanderung" 
der Petri-Jünger am Seeufer hinüber zum 
Seringschen Hauptgebäude ein. Dort waltete 
Sportkommissions-Vorsitzender Beck seines 
Fänge zu wiegen und eine gestrenge Kontrolle 
vorzunehmen. „Hier gehen ein paar Prozente 
ab", hieß es dann gerechterweise, „da ist viel 
Sand mit auf die Waage geraten." 

Schaulustige umlagerten die Prüfungskom- 
mission und begutachteten fadimännlsch die 
Ergebnisse des Wettijewerbs. Mandimal ging 
es nur um wenige Gramm. Wo es sidi zu loh- 

nen schien, wog man auch einzeln, da auch der 
schwerste Fisch festgestellt worden mußte. 

Später trafen sich die Sportangler mit An- 
gehörigen in der Kantine der Sohringsdien 
Kiesgrubenverwaltung zum Erfahnangsaus- 
tausch. Dort sah man auch die gesliftelen 
Preise und hatte vielleicht schon die stille 
Hoffnung, dieses oder jenes Angelgerät für 
sich auswählen zu können. Schließlich war es 
dann soweit. Vorsitzender Cieslinskl hieß als 
Gast des Magistrates Stadlbauamtslfiter Pe- 
ter Krentscher willkommen, dankte der Sport- 
kommission unter Vorsitz von Ewald Beck 
für die gute Au.srlchtung des Wettangelnsund 
allen Mitgliedern für die rege Beteiligung. 
Ein be.sonderer Dank galt Dr. Schwarz für die 
Stiftung eines Sonderpreises, eines Flsehser- 
vlce, für den schwersten Fiscli des Tages. 

Den Wanderpokal von Mllehell-Balser er- 
hielt als Gesamtsieger Karheinz Müller, dos- 
.sen Name ebenso eingraviert wird, wie der 
seiner drei Vorgänger Göl>ol, Hübner und 
Wörner. Dann wurden die weiteren Sieger 
aufgerufen, die sich aus einer großen Auswahl 
von Angelsport geraten das für sie geeignete 
Material auswählten. 

Als Sprecher des Magistrates sagte Peter 
Krentscher. ebenfalls teilnehmender Sport- 
angler. die Stadt sei darum bemüht, den Mit- 
gliedern des ASV das Anaein auf lange Sicht 
zu gewährleisten. Der Kicsgrubcnsee bleibe 
den Angelsportlern erhalten. Zwar werde es 
bei der Einrichtung des Freizeit- u. Erholurigs- 
zentrums ein paar Übergangsschwierigkeiten 
geben, doch habe die Stadt festgelegt: die 
Uferzone bleibt zum Angeln frei! 
Wo das Strandbad angelegt ist, habe man eine 
künstliche Scharkante geschaffen, das ist eine 
nadi flacher Stelle steil abfallende befestigte 
Kante, an der sich Fische sehr gerne aufhal- 
ten. Hier fänden Angler einen guten Platz, 
wenn zu bestimmten Jahreszeiten nicht mehr 
gebadet wird. Das gesamte Ufergebiet werde 
zum Eldorado für Sporlfischer des ASV. die 
das Uferbegehungsrednt erhallen und Schlüs- 
sei bekommen werden. Vorsitzender Cieslinsld 
dankte der Stadt Langen für dieses Entgegen- 
kommen. 

Dienstag, den 25. April l!)7l 

500. Schüler von MdL Demke erwartet 
An der Plenarsitzung des Hess. I aiultages 

am 26. April wird eine Klas.'^e der Krnsl Heu- 
ler Sehule aus Egelsbach teilnehmen. Dia 
Siluiler haben von !) bis 10 Uhr Celegenheit, 
auf der Besueherlribüno Platz zu nehmen, 
ansehlleßond findet von 10 bis 11 Uhr eine 
Inskussion mit Abgeordneion der verschie- 
denen Fraktionen stall. In rlic^er Hosueher- 
grujipe wird sich auch der 500. Sehiilor befin- 
den, der dann auf Einladung von Claus Tienika 
den He.ss. Landlag bosueht hat. 

Chemische Unl<rautbekämpfun'j 
am Sterzbach und Hengstbach 

Der Wasserverband Sehwarzbadigebiet-Hied 
nimmt in diesen Tagen an den Wasscrläufen 
Im Gomarkungsbereidi seiner Mitglieder ehe- 
mische Unkrautbekämpfung vor. Die Sprit- 
zungen sind wilterungsabhängig. Die vorsehie- 
denen Wasserläufe werden streckonwois« 
bearbeitet .davon entfallen auf unser Gebiet 
der Hundsgrabon, der Sterzbach und def 
Hengslbach. Jeweils zehn Tage nach dein 
Sprltzlermln sollte aus den Bachläufen jede 
Wasserentnahme zur Bewässerung vermieden 
werden. Die Beauftragten der Firma Hafer» 
mehl, die die Unkrautbekämpfung vornehmen, 
besitzen Bescheinigungen, damit sie sich gegen* 
Über Badianließern -iiw^v'^en können. 

Junges Mädclic.i wuide mit 
Faustschlägen traktiert 

Fa.st noc+i am hellen Tage, am Samstag 
gegen 19 Uhr, fuhr ein ITjährlges Mädchen 
mit dem Fahrrad über die Kreuzung Nord- 
endslraße und Nördliche Uingstraße. Als sie 
an drei jungen Männern (etwa 17 — 19 Jahre) 
vorbeifuhr, versetzte ihr einer davon einen 
Fauslschlag an den Hinterkopf. Als sie den 
Schläger zur Rede stellen wollte, hielt sie die« 
ser am Anorak fest und .schlug Ihr mit de* 
Faust Ins Gesicht und in die Magengegend, 
Die drei rabiaten Biirsrhei konnten uner- 
kannt versehwindi 

Bikini war verführerisch 
Am Freitag wurde eine 30jährige Türkin in 

einem Kaufhaus dabei ertappt, wie sie einen 
Bikini im Wert von 19,75 Mark ohne Bezah- 
lung mitgehen ließ. Vor dem Kaufhaus wurde 
sie gesteilt 

Wer hat diesen Schmuck gesehen ? 
Aus einer Wohnung in der Balinstraßc wur- 

den Schmuckgegen.stände und Bargeld im ('.e- 
samtwert von rund 1000 Mark gestohlen. Der 
Verlust wurde am Sonntag bemerkt, die Tat- 
zeit kann bis Ende Februar zurückreichen. Es 
handelte sich um eine Goldkette (750), aus 
einzelnen Dreiecken zusammengesetzt, einen 
Goldring (750) mit drei grünen Steinen und 
einen Goldring (333) mit einer weißen I'erle. 

Flaschenzüge gestohlen 
Während der Osterfeiertage wurden, wie 

erst jetzt bekannt wurde, auf der Baustelle 
Sonderschule vier französische Flasdienzüge 
Typ Tufar T 13 in einem Gesamtwert von 
etwa 2000 Mark gestohlen. Sie haben die 
Fabriknummern 2545 .S. 6983 K, 6939 H und 
771B O. 

Automaten, aufgefunden 
In der Gemarkung wurden dieser Tage meh- 

rere Automaten aufgebrochen aufgefunden; 
ein roter Kaugummiaulomal und Einzelteile 
von fünf weiteren solcher Kaugummispender. 
An dieser Fundstelle lagen noch ein Hegen- 
schirm (Knirps) und einige Dosen mit Fro.st- 
schutzmitlel. An anderer Stelle wurden ein 
Zigarettenautomat und Teile von sieben roten 
Kaugummiautomaten gefunflen. Die Krniitt- 
lungen nach den Geschädigten sinfl noch im 
Gange. 

Wer riß die Latten ab ? 
In letzter Zeit wurden am Taunusplatz drei 

Felder eines Lattenzauns abgerissen. Der bis- 
her angerichtete Schaden beträgt etwa 
300 Mark. Zuletzt wurden am 20. April zwi- 
schen 22 und 23 Uhr zwei junge Männer ge- 
sehen, die Latten abrissen und dann davon- 
liefen. 

Einbruch in Wochenendhaus 
Ein Wildschweinfell, ein helles Heid- 

schnuckenfell, ein mittelalterlicher Degen, ein« 
alte Pistole mit langem Lauf und ein Philips- 
Casselten-Recorder fielen Dieben in die Hända, 
die am Albanusberg ein WochenemlhauS 
heimsuchten. 

      
Bürgin • Beratungs • Scheck 

Für kostenlose, unverbindliche Beratung durch unser technisches 
Fachpersonal 

Ich bin interessiert. Name:      
Anschrift:    

O Aluminium-Fenster O Aluminium-Türen O Aluminium-Fassaden 
O Aluminium-Rollad O Markisen m. Dralon O Aluminium-Jalousien 

Das Fenster des Jahres, für jeden Alt- und Neubau 
Eine Sensation läBt Sie alle« vergessen, wat Sie früher 

von Fenstersorgen wiiBten. 
Bürgin Aluminium Hauptverwaltung AbtIg. Ii 

635 Bad Nauheim 
Am Taubenbaum 6, Industriegebiet 

Beratung und 
Kundendienslslellen 
in über 100 Städten 

v. 

Unsere Produkte haben das 
Rai-Gütezeichen 
und wir besitzen Gutachten vom 
Institut für Fenstertechnik Rosenhelm. 
Staat!. Material-Prülungsamt Dortrnund. 
Institut für Technische Physik in 
(ami anerkannte Prüfsteile neuer Baustoffe). 

Bauen mit Aluminium 
Bauen mit Bürgin 
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Landesversicherungsanstalt Hessen hilft 

kranken und erholungsbedürftigen Kindern 

In drei Monaten schon 181 Verkehrslote 
Kino traurige Verkohrsunfallbilanz mußton 

du- staatlichen Poli/.cidicnsUitPlIpn im R<Kie- 
runK^lx'Ziik Darmsladt z.iehen. Bei Verkehrs- 
iinfiillen auf den Straßen im ReßierunEs- 
hezirk n.irms1:<dt kamon in den crston drei 
M'inaten dieses .lahres 181 Menschen ums I^- 
bi-n Davon fanden 67 bei Auffahrunfällen und 
Frontalzusammenstößen /.wischen Kraftfahr- 
zeuRcn d<'n Tod, 27 Verkehrsteilnehmern wur- 
den Straßenbiiume zum Verhiingnls. 

Die mei.sten Unffilte mit mehreren Todes- 
opfern ereißneten sirt) auf den Autobahnen. 
Auf den rund 450 Kilometer langen Strecken- 
abschnitten im Regierungsbezirk Darmstadt 
mußten bei 32 Unfällen 41 Verkehrsteilnehmer 
ihr r.eb('n las.sen. 

Hi'sonders auffallend i.st auch die 7.ahl der 
verunglückten Kußgünger, Radfahrer, Mop<'d- 
und Kiadfahrer. Insgesamt wurden 43 ?\iß- 
giiiiger und Radfahrer (darunter 10 Kinder) 
■sowie 7 MoDed- und Kradfahrer Opfer von 
Vi'rUehrsunfiillen. Wie die Statistik welter 
7":t;t. sind bei d<'n tcidlichen Verkehrsunfüllen 
Hii Kraft fahl er und Sl Beifahrer ums lieben 
gi'kommen. Von den Kraftfahrern halten 43*/ii 
d l-; T "hen'^iahr nodi nidit überschritten. 

Zum Ausbau der Straße 
"An der rechten Wiese" 

Zu der unter die.scr (Jl)erschrlft in unserer 
letzten Au.sgal)e veröffentlichten Notiz legen 
(Iri'i betroffene Grundstückspigenlümer Wert 
auf die Feststellung, daß sie die erforderlichen 
neländeflächen für die Straße seit jeher der 
Stadt zur Verfügung gestellt haben. Jedoch 
zusät7.llch gefordertes Clelände zugunsten der 
Stadt abzugeben nicht bereit sind. 

Vertreter-Versammlung 
der Langener Volksbank 

Am Freitag, dem 2«. April um 19.30 
Uhr hält die l,angener Volksbank In der 
TV-Turnhalle ihre Verlrelerversamm- 
lung ab. An der Versammlung können 
nur die gewählten Delegierten teilneh- 
men. K/S ist das erste Mal In der Ge- 
schichte des Geldinstituts, daß ein sol- 
(li.se Forum /.u.sammentritt. 

Wohn- und mietrechtliche Beratungs- 
stunden im Rathaus Langen 

Infolg, einer Vereinbarung des Mielerver- 
eins Darmstadt und Umgebung mit dem Magi- 
strat wurde eine wohn- und mietn'chlliehe 
Iti-ratungsstelle im Rathaus errichtet. Am 
2. Mai zvichen 17 und l!l Uhr wi) d die nächste 
niietrechlliehe Beratung — kostenlos für die 
IMitglii'rier des Deul.schi-n Mieterbuiides   
dun hgefiilirt. 

I'ür die.se Beratungsstundiii ist eine tele- 
fonische Veranmeldung auf der Ce.schfifls- 
s'i lle in narmstadt (2 4H «!)) erforderlich. 
Im Rahmen einer umfassenden Aufklärungs- 

» tiiin werden Mietern mid Wohnungssuchen- 
de ii die .soeben vom neiit^schen Mieterbund 
h. i-.)UsseRebene Broschüre „Welche Rechte 
hat di-r Mieter" und ..Wohngeld 1!)72' kosten- 
los überreicht. 

l.\NriKN'KH ZKITUNO 
Vi'runtwoilIU'h für Pulttik und I.okalnachrlctUcn: 
FiMedi'Icti Scti.'ldlich; für UntorhalUing u. Anzeigen; 
eil Killin. - Druck und Verlag: Budidruekerel 
Kühn KO. I.anKcn. narmslltdter Straße 26. Ruf 2745. 

D i Landesversidicrungsanstalt He.ssen ge- 
währt erholungsbedürftigen Kindern der Ver- 
sicherten Kuren in klimatisch besonders gün- 
stigen Erholungsorten. So werden Im .Jahre 
1972 etwa 2 300 kleine Kurgäste zur Erholung 
in da» Nordseebad St. Peter-Ording und 560 
Kinder nach Agra bei Lugano in der Sdiweiz 
fahren. 

Diese .?echs Wodien sind für zahlreiche Kin- 
der meist die ersten Ferien fern von ihren 
Eltern. 

Daneben führt die I^andesversicherungsan- 
stalt Hessen Heilkuren für haltungsgefährdete 
Kinder in speziellen Kindersanatorien durch. 
Für das Jahr 1072 i.st geplant. 4«0 Patienten 
in der orthopädisdien Abteilung des „Chri- 
stian-Stocksanatoriums" In Hofgeismar und 
über 200 im Sanatorium der Arbeiterwohl- 
fahrt in NeunkIrchen-Furpach (Saargebiet) 
behandeln zu lassen. 

Bei Kindern, die an chroniischen oder zu 
Rückfällen neigenden Krankheiten leiden, z. 
B. an Asthma, CJelenkrheumatismus, schweren 
Herzkrankhelten, Diabetes usw., soll durch ge- 
zielte Behandlung die Beeinträchtigung des 
Gesundheitszustandes so gebes.sert werden, 
daß das Kind später In der Lage ist. eine Er- 
werbstätigkeit aufzunehmen. Die Landesver- 
sicherungsanstalt Hessen hat daher weitere 
1 150 Kuren in geeigneten Sanatorien vorge- 
sehen. 

Von den Krankenkassen, Sozialämtern so- 
wie den karitativen Verbänden werden eben- 
falls Erholung.skuren für Kinder durchgeführt- 
An den Kosten für etwa 15 000 die.scr Kuren 
beteiligt sich die I.ande.sversicherungsanslalt 
Hessen mit einem 7,usctiuß. 

Zur Durchführung der Kuren, eins(hlleßlich 
der Beteiligungen, wurden für <las Jahr 1972 
rund 6,58 Millionen Deutsche Mark bereitge- 
•stellt. 

Die Hcilniaßnahmen und Kostenzuschüs.se 
werden gewährt, wenn die versicherungs- 
n-ehtll<-hen Voraussetzungen bei einem Eltem- 

teil vorliegen. Weitere Vorau.s.setzung Ist, daß 
die Notwendigkeit einer Kur ärztlich Ije.schei- 
nlgt ist, oder das örtliche Gesundhelt.samt das 
Kind benannt hat. 

Einstellungsberaler der Polizei: 

Bisher sehr befriedigende Ergebnisse 
Aber die Hestische Polizei braucht noch mehr 

junge Menschen 
Die seit Marz im Kreis Offenbach tätigen 

Einstellungsberater der He.ssischen Poli/el 
haben bei ihrer bisherigen Arbeit bereits .sehr 
befriedigende Ergebnisse erzielt. In zahlrei- 
chen Gesprächen haben sie in den letzten 
Wochen fast 400 Junge Kreisbürger über die 
vielfältigen Möglichkeiten und Chancen im 
Polizeiberuf aufgeklärt und sie in Einzelfru- 
gen beraten. 

Polizeiobermeister Peter Braun konnte nach 
seinen Informatlonsge.sprächen bisher an .'iO 
jungen Männern Einstellungs- und Bewer- 
bungsbogen verteilen. 

„Wenn jedoch die Hessische Polizei nicht 
nur technisch sondern vor allem auch perso- 
nell in der Lage bleiben soll, die Sicherheit 
unserer Bürger weiter zu garantieren, benö- 
tigen wir noch viel mehr tüchtige junge Kol- 
legen", sagte Braun. 

Der Junge Beamte wies vor allem darauf 
hin, daß das vielgebrauchte Argument, der 
Polizeibeamte werde überdurchschnittlich 
schlecht bezahlt, nicht mehr zutreffe. „Ein 
etwa 24jährlger Polizeimeister erhält bei 41 
Wochendienststunden bereits 1240 Mark netto. 
Und ein IBjähriger Polizeianwärter, der die 
Polizei.schule besucht, erhält monatlich 640 
Mark inclusive Verpflegung, Unterbringung, 
Kleidung etc. Unsere Anwärter sind demnach 
die besthezahlten „Lehrlinge" dieses Landes", 
meinte Braun. 

Braun hat in die Werbekam|)agne für die 
Hessi.sche Polizei schon viel Freizeit investiert' 

Seine hl.^herigen Erfolge zeigen ihm aber, so 
sagt er. daß er auf dem richtigen Wege ist in 
Form persönlicher Gespräche für die Polizei 
ZU werben. 

Er steht auch künftig jungon Kreisbürgein 
die sich einmal „aus erster Hand" über den 
Beruf eines Polizeibeamten informieren möch- 
ten, gerne zu einem persönlichen Gespräch 
bereit. Seine Adre.sse: Polizeiobermeister Pe- 
1er Braun, 6052 Mühlhelm am Main Am Drei- 
spitz 11, Telefon: (06108) 87 29. 

Erfolgreich 

Rheuma 
Muskel- und Gliederschmerzen 
Romlaal hat sich mit der Hell- 
kraft seiner Wirkstoffe selbst In 
hnrinäckigen Fallen bewStirt. Die 
krampflösende, entzOndungshem- 
mende Wirkung betiebt zahlreiche 
Sohmerzurtachen. Durch Umstim- mung und bessere Durchblutung 
wirkt Romigal heilungsfördernd. 
Ausgezeichnet verträglich.Schnell und überzeugend schmerzfrei 
durch Romigal. In Apotheken. 

Romigal 

Deutscher Bund für Vogelschutz 
Gruppe Langen 

1. Vogelstimmenwanderung 

I Wir suchen baldmöglichst eine zuverlässige 

Bürokraft 

mit Schreibmaschinenkenntnissen. 

Sie finden bei uns einen interessanten Auf- 

gabenbereich, Dauerstellung und ein gutes 

Betriebsklima. Wir zahlen nach Leistung; 

Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind Selbst- 

verständlichkeit. 

Schreiben Sie bitte Ihre Bewerbung unter 

Chiffre Nr. 460 an die Langener Zeitung. 

Umzüge 
auch samstags 
G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

am Sonntag, dem 30. April 1872 
Treffpunkt 4 Uhr an der Martin-Luther- 

Kirche im Oberlinden. 
Es laden ein: 

Bund für Vogelschutz. Schutz,gemein- 
schaft Deutscher Wald, Odenwaldklub 
Naturfreunde. Verein der Vogelliebhaber 

und VW. 

Wollen Sie mehr Geld verdienen als bisher? 

Als unabhängiger 

AuOendienstmitarbeiter 
einer groBen Akliengetellschalt können Sie Ihr Gehalt 
durch Provitionen überdurchschnittlich «lelgcrn. 
Unsere Geschäftsteitung, Herr Best. Telefon Ftm. 72 36 41. 

^informiert Sie gerne u. unverbindl. in d. Zeit von 17-20 lihr 

Gegen den Streß bei Schweinen 

Bundeiernahrungsminister Ertl beschäftigt über 600 Wissenschaftler 
39 Prozent Vollerwerbsbetrieb« 

Von den rund 1,16 Millionen landwirt- 
schaftlichen Betrieben der Bundesrepublik 
sind nur 452 000 oder 39 Prozent Voll- 
erwerbsbetriebe. Weitfire 191 000 Betriebe 
oder 16 Prozent sind Zuerwerbsbetriebe 
und 519 ODO Betriebe oder 45 Prozent Ne- 
benerwerbsbetriebe. Von den Vollerwerbt- 
betrieben cind etwa 415 000 landwirtschaft- 
liche, 27 700 gartenbauliche und 9 300 Wcin- 
baubetriebe. 

Iii Bundesforsdiungsanstalten mit über 600 
W .ssenschaftlcm arbeiten im Auftrage des 
llundesernährungsministers Im Interesse der 
landwirtschaftlichen Erzeuger und Verbrau- 
clu r. Neben der Forschungsanstalt für Fische- 
r. i in Hamburg sind zwei hochmoderne For- 
sthungssdiiffe für Fischerei auf allen Meeren 
einijesetzt. 

Die Bundesanstalt für Fleischforscliung in 
Kulmbach untersuclit u. a., ob In der Wahl des 
Zuchtverfahrens eine Möglidikelt besteht, we- 
niger streßempfindliche Mastschweine mit gu- 
ter Fleisäiqualltät zu erzeugen. Die standig 
steigenden Totalverluste bei Schweinen und 
anomale GewebebescliaXfsnheit sind zentrale 
Probleme geworden. 

Die Bundesforschungsanstalt für Kleintier- 
iiicht in Celle erforscht u. a. Probleme der 

Mehr Gemüse aus dem Treibhaus 
1871 sind In der Bundesrepublik rund 63 800 

Tonnen Gemüse In Unterglasanlagen erzeugt 
worden, 3 Prozent mehr als im Jahr zuvor. 
Der Zuwachs ist nach Angaben des Bundes- 
crnährungsministeriums aussdilleßlich auf die ebenfalls um 3 Prozent auf 1 100 ha erweiterte 
Anbaufläche zurüdizuführen. Vom gesamten 
Oernuseanbau in der Bundesrepublik entfal» 
len 2 Prozent auf Unterglaskulturen, 

Waldinventur-Leitfaden der FAO 
Für die planmaßigfe Nutzung der vorhande- ncn Waldbestände ist in vielen FAO-Mlt- 

«liedstaaten eine verbesserte .Bestandsauf- 
"Jf, Alle für eine zuvcrlas- sigo Waldmventur erforderlichen Maßnahmen 

urid modernen Hilfsmittel sind daher von der 
••'''•"'""'ni; a Forest In- vtiitory zusammenKcstellt worden. 

Intensivhaltung von Legehennen. Sie erklärt; 
„Die Käflghaltung bewegt sidi auf dem Grenz- 
bereich dessen, was für ein Huhn noch tragbar 
ist." 

Mit der Haltung von Milchkühen in Groß- 
betrleben befaßt sich die Bundesanstalt für 
Milchforschung in Kiel. Die Kieler Forsdier 
stellten u. a. fest, daß die biologischen Bedin- 
gungen für eine Massentierhaltung. In der 
Milcherzeugung noch weithin unbekannt sind, 
und daß entsprechende Züchtungs- und Hal- 
tungstechnikcn erst ausgebildet werden müs- 
sen. 

Zusätzliche finanzielle Hilfen hält Bundes- 
ernahrungsminister Josef Ertl auf Grund der 
Ergebnisse des neuen Agrarberichtes für die 
I.andwirtsdiaft erforderlich. Der Bericht zeigt 
in seiner Vorausschau für das laufende Wirt- 
schaftsjahr, daß der schwere, durch die starken 
Rückgänge der Erzeugerpreise einerseits und 
die rapide Stelgerung der Betriebsmittelpreise 
andererseits bedingte Rückschlag In der land- 
wirtschaftlidien Einkommensentwidilung im 
Jahre 1970/71 trotz der guten Ernte und der 
in Brüssel beschlossenen Preiserhöhungen im 
laufenden Wirtschaftsjahr 1971/72 nldit ganz 
aufgeholt worden kann. 

Die Wertschöpfung der Landwirtschaft Ins- 
gesamt. die 1971 etwa auf den Stand des Jah- 
res 1969.70 zurückgefallen war, wird zwar 
naA den Vorausberechnungen Im laufenden 
Jahr wieder sehr deutlich über das vorjährige 
Tief hinaus steigen, aber voraussichtlich noch 
niiht wieder den Stand des Jahres 1969/70 
erreichen. Indessen ist damit zu rechnen. daO 

Die Bundesforschungsanstalt für Lebensmit- 
telfrischhaltung In Karlsruhe ging der Frage 
nach, welche deutschen Kartoffelsorten sich für 
Pommes frites und für die Herstellung voi> 
Dosenkartoffeln am besten eignen. Sie befaßt 
sich ferner intensiv mit modernen Kühl- und 
Gefrierverfahren sowie der Haltbarmachung 
von Lebensmitteln durch Bestrahlung. 

Auch die Frischhaltung von Fisdi durch 
Strahlenpasteurisierung wurde an Bord eines 
Forschungsschiffes eingehend untersucht. Das 
Bundesemährungsministerium Ist einer der 
größten Auftraggeber für die Wissenschaft 
zum Nutzen der Erzeuger und Verbraucher. 

Infolge der verstärkten Abwanderung von Ar- 
beitskräften das durclischnittlldie Einkommen 
je Arbeitskraft in der Landwirtschaft in die- 
sem Jahr seinen bisher höchsten Stand er- 
reicht, iO daß die Landwirtschaft Jetzt durch- 
aus an der allgemeinen Einkommensentwick- 
lung teilnehmen kann imd der Abstand zwl- 
sdien dem landwirtschaftlichen und dem übri- 
gen Einkommen sitii wieder verringern wird. 

Aber die Im vergangenen Wirtschaftsjahr 
eingetretene erhebliche Ausweitung dieses 
Einkommensabstandes wird voraussichtlidi Im 
laufenden Jahr nicht wieder voll ausgeglidien, 
so daß langfristig gesehen eine Vergrößerung 
des Einkommensabstandes zu verzeichnen und 
festzustellen Ist, daß nur Rekordernten wie 
1971 ein immer stärkeres Nachhinken der 
Landwirtschaft verhindern können, wenn 
nicht zusätzlidie agrarpolitisüie Maßnahmen, 
vor allem aud» fuvajizieiler Art, ergriffen wer- 
den.      

Die Preise im Dorfwettbewerb 
Auf der Grünen Woche überreichte Bundes- 

ernährungsminister Ertl den 28 erfolgreichen 
emeinden die Preise und Siegerurkunden im 
undeswettbewerb ..Unser Dorf soll sdiöner 

Verden". Zwölf Gemeinden erhielten eine 
Coldplakette, elf Silber und drei die Plakette 
In Bronze. 

Der Speiseiiartoffelmarlit 
Die Preise für Speisekartoffeln liegen in 

der Bundesrepublik in dieser Saison niedriger 
als in Anbetracht der ausgesprochen kleinen 
Ernte 1971 erwartet worden war. Sie betreffen 
aber das Niveau in den anderen EWG-Mit- 
gliedstaaten, ausgenommen Italien. 

Grenzausgleid) für Raps fällt fort 
Für Raps und Rübensamen sowie für Rüböl 

wird seit dem 1. Februar 1972 kein Grenzaut- 
gleich mehr erhoben, weil die einheimische 
Raps- und Rübenernte inzwischen weitgehend 
abgesetzt ist. Es war außerdem zu Wettbe- 
werbsverzerrungen mit anderen ölfruchtarten 
gekommen. 

Mengenmäfiig mittlere Weinernte 
Die Welnmostemte der Bundesrepublik hatte 

laut Statistischem Bundesamt mit 6.03 hl ein 
mittleres Ergebnis. Die Qualität des Jahrgangs 
1971 liegt mit 83 Grad Öd-.sle erheblich über 
den guten Jahrgängen 1961, rj«5 und 1969. Das 
Ergebnis von 1959 wurde aber nicht erreicht 

Konsequenzen aus dem Agrarbericht 
Zusätzliche finanzielle Hilfen erforderlich 
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n ivir cratiilieren. Am aeutigen Dienstag 
kann Frau Juliane Koppin, 
Ihren 7fi. Geburtstag feiern. Herzlichen Glurk- 
wunsdi! 

o Sprechstunde des 
Am Donnerstag, dem 2i. ,7 
zunc-szimmer des Rathauses. Schulstraße Ir. 
IVne Spmhstunde des Finanzamtes Langen 
statt, in der Anträge auf Lohnsteuerjahresaus- 
gleich gestellt werden können. 

o l ntersuchung der Schulneulinge. Die Schul- 
leitung der Offenthaler Wingertschule giM be- 
kannt. daß die Anmeldung und Untersu^ung 
der .Sdiulneulinge am Fi-eitag. 
erfolgt. Die Mädchen werden in der Zeit von 
8.15 bis 10 Uhr angemeldet. Die Knaben ab 
10 Uhr. Zur Einschulung kommen alle Ktmler. 
die das fi. Lebensjahr vollendet haben und in 
der Zeit vom 1. 7. 1965 bis 30. 6. 1966 geboren 
sind. Auf Antrag der Eltern können audi die 
Kinder angemeldet werden, die in der Zei 
vom 1 7. Uißß bis 1. 1. 19fi7 einschließli^ ge- 
boren sind. Zur Untersudiung sind Oeburts- 
url-imden und Impfnaehweise mitzubringen. 

o Verbot des Klammens. Die Gemeindever- 
waltung weist darauf hin, daß es ganzjährig 
verboten ist. in der freien Natur die Boden- 
decke auf Wiesen. Feldrainen, ungenutztem 
Gelände, an Hecken und Hängen abzubrennw. 
Das Flammen ist für eine ordnungs^maße 
Nutzung und Pflege der Grundstücke nicht er- 
forderlich und muß nach den neuesten wissen- 
schaftlichen Erkenntnissen als schädlich ange- 
sehen werden. Die Gemeinde wird unnach- 
siditlii+i gegen Verstöße vorgehen. 

<1 (ieteilte Ubungsstunden beim Susgo- 
Kinderehor. Von der Gesangsabteilung der 
Sport- und Sängergemeinschaft wird aara"! 
hirigewiesen, daß die Übungsstunden für die 
Mitglieder des Kinderchores aufgeteilt woraen 
sind. Von sofort an werden die jüngeren Kin- 
der um 10 Uhr proben, die altern nach 
16.30 Uhr. Geübt wird im Gasthaus „Zum 
Isenburger Hof". 

0 Uhr gefunden. Als Fundsache wurde die- 
ser Tage eine vergoldete Herren-Armbanduhr 
auf der Gemeindeverwaltung abgegeben. Die 
Armbanduhr kann während der Dienststunden 
bei der Gemeindeverwaltung abgeholt werden. 

ERZHAUSEN 

i/. In einem Brief an Bundcsverkehrsmini- 
strr Georg Leber protestiert die Bürgeraktion 
Kr/.hausen g egendie Absicht des Ministers, 
das Nachtstartverbot auf dem Rhein-Main- 
Flughafen Frankfurt wieder aufzuheben. Ge- 
rade dieses Nachtstartverbot sei ein Schritt 
geeen die Gefährdung der Menschen durch 
Fluglärm gewesen. Es sei besser, so wird ar- 
gumentiert, Fordeningen an die Luftfahrtin- 
dustrie zu richten, endlich Flugzeuge mit ge- 
rauscharmen Motoren zu entwickeln. 

e.'. Mitgliederversammlung des SI'D-(^ls- 
vereins l'.r/.hausen. In der Gaststätte „Erz- 
häuser Hof- konnte Vorsitzender Albert I-eyer 
zur Mitgliederversammlung zahlreiche Mit- 
Glieder begrüßen. U. a. beschäflißte man sicii 
niit Vorschlägen für die Nominierung der Kreistagskandidaten. Für den aus 
eründen nicht mehr kandidierenden Kreis- 
lagsabgeordnelen Konrad Becker wurde als 
Nachfolger Horst Deusinger, 32 Jahre alt und 
Rektor der He-ssenwaldschule, nahezu einstim- 
mig nominiert. Ais weiterer Kandidat des 
Ortsvereins wurde Anni Hochstätter, kaufm. 
Angestellte und Vonstandsmitglied der Ar- 
beitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen 
des Unterbezirks Darmstadt-Land, gewählt. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung stand 
die Aufstellung der örtlichen Kandidatenliste 
für die Komrnunalwahl 1972 im Mittelpunkt 
des Interesses. Diskussionsgrundlage war eine 
vom Vorstand vorgelegte Liste. Nach sach- 
licher Diskussion und sorgfältiger Abwägung 
■wurden durch VersammlungsbesAluß 40 Kan- 
didaten nominiert. Die Liste wird angeführt 
von Bürgermeister Albert Leyer, Uhlandstr. 6. 
Auf den Plätzen bis 40 folgen: Franz Grimm, 
Bankbeamter, Fr.-Ebert-Str. 15, Horst Deu- 

singer, Rektor. Secstr. 23, Albert Jost. Teclin. 
Ani'est. Arheilger Str. 1. Albert Muller. Ind.- 
Meistcr. Fr.-Ebert-StraRe 49. Hemz 
Schrittset/er. Fr.-Ebert-Str. 62. Anni Hoch- 
stätter. kaufm. Angest., Heinrichstr. 2». Mor-:! 
Schilling. Amtmann. Rheinstr. -3. \al(Mit.n 
Ix)tz Vertreter, Bahnstr. 80, Philipp Linden- 
[aub: Spenglermeister, Bahn.str. 123, Il.-.nz 
Büttner, Bauunternehmer, 
Heinz Lenz, Bankangestellter, Heinrichstr. 3fia, 
Philipp Werkmann. Bankangestellter, .Xm 
Schellenberg 2, Heinridi Repp. ' 
Bahnstr 24 Fritz Weiß, Hausmeister, Schiller- 
straße 12, Frank Götz, Inpnieiir, Elisabethen- 
straße 10, Gerd Grimm. Inspekteur, Fr.-F.l> rt- 
Straße 15, Dieter Jokisch. Bankangestellter, 
Goethestraße 70. Jakob Lehr, Weißbinder, 
nrupt^fr 49. wolfgang Demmel. Inspektoren- 
anwärter. Bahnstr. 49, Kurt Sclineider. Werk- 
meister. Weiherstr. 1, Bernd ^ 
C^spektör, Hauptstr. 38. Hanny St^mann. 
Hausfrau, Nedcarstr. 27. Gerti Schumann, 
Lehrerin. Langener Str. 31. Egon Gärtner, .^r 
chitekt, Bahnstr. 171. Franz Götz, I-andwirt 
1 R., Magdalenenstr. 9, 
leitere, Heinrichstr. 3, Heinrich "aaß- 
Xkeverleoer Fr.-Ebert-Str. 11. Lutz Sdua- 

pel Feinmechaniker. Seestr. 7, Willibald Rauer. 
Rankanßest.. Elbcstr. 57, Hans Jegle. Handels- 
vertreter. Uhlandstraße 3. Gunthild Gruhn, 
Hausfrau. Elbestr. 43, Wolfgang Gruhn, Ange- 
stellter Elbestr 43, Karl Lohnstein, BB-Beam- 
ter, Bahnstr. 73, Hans Bertert, Hausmeister, 
Egelsbacher Str. 8, Kurt Becker, Bauführer, 
Brühlstr. 1. Albert Heinz, Bankangest. Bahn- 
straße 26, Heinz Berck, Kaufmann, Ne^ar- 
straße 33, Karl Weber, Rfn*"". 27* 
Hans Heinz, Tcchn. Angestellter, Waldstr. 27. 

ez Tischlennlsabteilung trug Vercinsmeister- 
schaften aus. Bei den vor kurzem ausgetrage- 
nen Vereinsmeisterschaften der 
abteilung der Sportvereinigung (Einzel und 
Doppel) konnte Lothar Balbadi erstmals den 
begehrten Titel eines Vereinsmeisters erringen. 
Er löste dabei den in den beiclen vorangegaiv 
genen Jahren erfolgreichen Klaus 
der dieses Mal mit dem 3. Rang vorliebnehmen 
mußte. Allerdings ist bei Reifner zu entschul- 
digen. daß er sich z. Zt. bei der Bundeswehr 
befindet und dadurch im Trainingsmcäcstand 
ist. Der neue Vereinsmeister Baibach war an 
die.sem Tage in blendender Verfassung und 
verwies in dem notwendigen Entscheidungs- 
spiel Lothar Jendryssek. der 
Vereinsmeister war, auf den 2. Platz. AuA die 
Doppelspiele brachten durchweg gute Leistun- 
gen Den Titel des diesjährigen Doppelmeisters 
sicherten sich Heller/Reifner vor Augustin/ 
Rück und Ilolz'Jendryssek. 

ez Die Arbeiter-Wohlfahrt Erzhausen unter- 
nimmt am Mittwoch (2(i.) um 14 Uhr einen 
Spaziergang. Treffpunkt ist dabei um 14 Uhr 
am Parkplatz des Friedhofes. Von hier aus 
führt die Wanderung an den Fi.schteichen 
(Firma Büttner) vorbei, wo es dann durm den 
Wald zur Autobahnraststätte führt. Hier wird 
eine kleine Schlußrast gehalten. 

ez Informationsfalirt nach Berlin. P> SPD- 
Fraktion Erzhausen unternimmt in lior Zeit 
vom 27.   29. April eine Informationsfahrt 
nach Berlin. Am Anreisetag geht es um 
6.30 Uhr ab Kerbplatz mit dem Omnibus zum 
Rhein-Main-Flughafen, wo um B Uhr das 
Flugzeug. nach Berlin startet. Neben einem 
Vortrag im Informationszentrum Berlin über 
die politischen und wirtschaftlichen Verhält- 
nisse in Berlin .steht auch ein politischer Vor- 
trag im innerdeutschen Ministerium auf dem 
Programm. Natürlich wird es auch eine Stadt- 
rundfahrt und eine Ausflugsfahrt zum Grune- 
wald oder Wannsee geben, wenn es die Witte- 
rung zuläßt. Der Rückflug von Berlin nach 
Frankfurt erfolgt am Samstag. 

ez Meldungen zur Bodenseefahrt der Wan- 
dergruppe der Sportvereinigung am 27. Mai 
müssen bis zum 1. Mai abgegeben weiden. Ab 
8. Mai können dann Fahrkarten und Essen- 
karten — soweit Interesse für ein Mittagessen 
besteht — am Bahnhof Erzhausen abgeholt 
werden. Hierbei können Freunde und Be- 
kannte ihre Fahrkarten wunscJigemäß anfor- 
dern, damit sie in einem Abteil zusammen- 
.sitzen können.   

Ansogein heim WSV auf dem Kle.^grnbensee. Unser Bild; Die Boote drängten sieh im Srgler- 
hafrn. Wir werden über die Veranstaltung noch berichten. 

GÖTZENHAIN 

g Minister kann nicht kommen. Bürger- 
meister Ttelmann hatte den Hessisdien Innen- 
minister Bielefeld zu einer Bürgerversannm- 
lung im Mal oder Juni nacJi Götzenhain ein- 
geladen, damit von maßgeblicher Seite aus 
die Grundlage für eine Diskussion über die 
Gebietsreform gegeben werden könnte. Ins- 
besondere hoffte man auf dic^e Weise ..von 
höherer Warte aus" etwas darüber zu hören, 
welche Vorteile ein eventueller Zusammen- 
schluß der drca Gemeinden Götzenhain, Drei- 
eichenhain imd Offenthal für die Bürger- 
schaft in Aussieht stellen. In einem Brief, der 
In der letzten Woche im Rathaus einging, sieht 
sich der Minister wegen anderer dringender 
Termine jedoch im Mai oder Juni nicht in der 
Lage nacii Götzenhain zu kommen. Er erklart 
sich jedoch bereit, später hier über die an- 
stechenden Fragen zu sprc^chen. 

g Eröffnung des zweiten Kindergartens 
Bürgermeister Tielmann ist zuversichtlich, daß 
der zweite Kinderparten noch im Mai eröff- 
net werden kann. Die Arbeiten an und in ihm 
gehen zügig voran und sollen nach Zu.siche- 
rung der Bauleitung in der kommenden Woche 
mit Hodidrudc fortgesetzt werden. Der Kin- 
dergarten wird zunä(h.st von cier poliüschen 
Gemeinde betrieben werden. Sie ist es audi. 
die die Kindergärtnerinnen einstellt. Zwc^i 
haben bereits ihre Zusage für ihre Mitari^it 
gegeben. Eine Stelle ist jedoch noch zu be- 
setzen. Bürgermeister Tielmann bittet. Be- 
worbungen von ausgebildeten Kindergärtne- 
rinnen oder auch Helferinnen direkt an ihn 
zu richten. Die von der Gemeinde der evan- 
gelischen Kirchengemeinde Götzenhain an- 
getragene Trägerschaft dra zweiten Kit^er- 
gartens wurde in einer Sitzung des Kirchen- 
vorstandes in der letzten Wodie dahin ent- 
schieden, daß die gi-undsätzliche Bereitschaft 
dafür besteht. Der Kirchenvorstand ist jedoch 
an die endgültige Zustimmung der Kirchen- 
leitung mit den entsprechenden Gremien in 
Darmstadt gebunden, weil von dorther die 
Finanzierung mit wenigstens zwei Drittel der 
ungedeckten Kosten erfolgen müßte. 

Rubine im Wert von 360 000 Marl< 
gestohlen 

Edelsteine im Wert von etwa 360 000 Mark 
sind am Sonntag aus dem Verkaufsraum einer 

Firma aus Idar-Oberstein auf dem hannover- 
sÄen Messegelände gestohlen worden. Die 
Firma hat für die Wiederbesdiaffung der 
Edelsteine eine Belohnung von 30 000 Mark 
Der Aussteller tierichtete, die Rubine hätten 
in einem Holzkasten unter einer Vitrine ge- 
legen. 

Mißtrauensantrag gegen Brandt 
Die CDU/CSU-Bundestagsfraktion hat am 

Montag einstimmig auf Empfehlung ihres Vor- 
sUndes das konstruktive Mißtrauensvotum ge- 
gen die Regierung eingebracht. Nach der vor- 
gesdirieiienen Frist von zwei Tagen wird am 
Donnerstag der Bundestag darüber in cehei- 
mer Abstimmung entscheiden. 

Der An'rag der CDU/CSU-Fraktion hat fol- 
genden Wortlaut: „Der Bundestag wolle be- 
schließen, der Bundestag spricht Bundeskanz- 
ler Willy Brandt sein Mißtrauen aus und 
wählt den Abgeordneten Rainer Barzel als 
seinen Nachfolger. Der Bundespräsident wird 
ersucht, Bundeskanzler Brandt zu entlassen. 

Toto- und Lottoquoten 
FußbalUoto: Ergebnis wette; 1. Rang unbe- 

setzt, 2. Rang 21 085.60 DM; 3. Rang 744,15 DM; 
Auswahl-Wette ..<> aus 39": 1. Rang 27 512.85 
dm 2, Rang 7451,40 DM. 3. Rang 207.10 DM, 
4. Rang 6,50 DM, 5. Rang 1,35 DM. — Zahlen- 
lotto; Gewinnklasse I 5IM) 000 DM, Klasse U 
16'' 170 '>5 DM Klasse III 5354,85 DM, Klasse IV 
77^20 DM. Klasse V 3,65 DM. — (Angaben ohne 
Gewähr.) 

Rentenzahltage 
für den Monat Mai 1972 

Langen (Zahlstelle Postamt 1): 
27. 4.: 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
28. 4.: 8.00—12.00 Uhr: Versicherungsrenten 
von 4001—Schluß. 

Dreieidienbaln (Zahlstelle Postarot): 
28. 4.; 8 30—12.00 und 14.00—17.30 Uhr: 
Alle Renten 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
28. 4.: 9.00—12.00 Uhr: Alle Renten 

Offenthal (Zahlstelle Postamt); 
28. 4.: 9.00—12.00 Uhr: Alle Renten  

kaufen Sie Mode bei HERTIE. Für Jeden ist e^as 

dabei! Ein internationales Warenangebot zeigt ^nen 

die Märkte der Welt. Preiswert und immer aktuell. 

Ganz einfach: gut. 

Das Kaufhaus im Stil von morgen. 

Ab 5.5.72,9 Uhr, offen für Sie. Kommen Sie. 

Der Weg macht sich bezahlt. /nööÄMiiiüM 



SCHADE 
u FULLGRABE 

? Zwtralmetegerel ist OLG-proisgekrönt. 

Aftlflnder Salami ßelbwiirst 4 

® Stücken QroBer Prais der OLÖ owg 200g 
OLQ-prämiert 
600 g nur 

Holl. Kondensmilch, 7,5% Fett 

411 gDs., statt 0.68 jetzt 0.5 

„Zentis" Konfitüren 
Erdbeer, Kirsch, Aprikose ^ — 
Jedes 450 g Glas nur 0.9 

„Riquet" Schokolade 
verschiedene Füllungen, ^ ^ 
2Talelnt100g nur 0.9 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

Ital. Erdbeeren 
Klasse 1,250 Gramm 

neischangebote sind nur 
in SCI-IADE-Märkten mit 
Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich. 

Perl-Mokka 
500 g, statt 6.68 Jetzt 
250 g. statt 3.38 letzt 

...und weitere aktuelle SCHADE-Einkauft-TlDss 

Brathähnchen GUT NEUBURQ      
gefroren, bratfertig, ^ 
900 g Stcl<. statt 3.88 jetzt 2.88 

Griechische Pfirsiche 
halbe Frucht. 1/1 Dose 0.98 

Franz. Schaumwein Prince Louis 
1/1 Flasche incl. Steuer ^ ^ ^ 
statt 4.50 jetzt  3.98 

Timm's Sauer 32 Vol. % 
1/1 Glasl<rug 

I. A N G K E R Z E I T r N G 
Liicnsta«, den 25. April 1972 

Dann lirber nicht 
Ein Junger Mann saß In einem Eiscnbahn- 

Bbleil einer Jungen Dame gegenüber, die einen 
kleinen Hund auf dem Sdioß hielt. 

„Kin süßes Hünddien", sagte der Junge 
Mann, um mit der Jungen Dame in ein Ge- 
spriich zu kommen. „Trh würde gerne an sei- 
ncr Stolle sein*" 

„Wünschm Sie sidi das nfchl", meinte dar- 
auf die junge Dame. „Ich fahre zum Tierar/t, 
tim ihm die Ohren kupieren zu lassen." 

Die Wasservorräte der Erde 
Kin Kurlt-n^vcrk Bil>l Aiifschlull über <kn Wasscrbnushalt 

Eine Karle, die AufsdiluQ über den Wusser- 
h^aushalt der gesamten Erde gibt, und etwa 50 
Karten mit Angaben über Wasserbllanzen 
•In/ciner Kontinente sind erstmalig im Insti- 
tiU für Geographie der Akademie der Wissen- 
»cnaften der UdSSn zusammengestellt wor- 
den. An diesem Institut wurde ein neues Ver- 
fahren für die Erforschimg des Wasserkreis- 
laufs erarbeitet, wodurdi e.i möglich wurde, 

Lebendes Kintrittsf^eld 
Kinder können den Zoo von Auckland/ 

Neuseeland gratis betreten, wenn sie eine 
filechbüchse voll Rcgenwiirmer mitbringen 
An diesen besteht Mangel, seitdem der Zoo 
Jilnl Schnepfenstraupviigel besitzt. 

nicht nur die Wassermassen der Flüsse und 
Meere zu schützen, sondern audi die lithogene 
Komponente zu erforsdien, das heißt, die Im 
Prozeß des Kreislaufs sich stfindig erneuern- 
den unterirdischen Reserven 

Aus d«m Kartenwerk Ist zu entnehmen, daß 
Wasserführung der Flüsse «In- 

«dilleOIlch des Gletsdierwassers der Arkns 
und Antarktis etwas mehr als 4 000 Kublk- 

kilometn Juhrlitii betrügt. Das Flußwa.-i.str 
lind die atmo.s-phiirlsdie Feuditigkeit sind die 
beweglich.-Jten Bestandteile des Wasserkreis- 
Uiufs. Ein Wechsel des Wassers findet in den 
Flußbetten durchschnittlich alle elf Tage oder 
32mal im Jahr statt, während die atmosphiirl- 
sdic teuchtigkelt alle zehn Tage oder 36mal 
im Jahr wediselt. Am langsamsten erfolgt der 
Austausch in den Gletschern der Polargebiete 
etwa Im Laufe von 8 fXH) bis 9 000 Jahren. ' 

Von den Kontinenten relativ am wasser- 
reldisten Ist Asien, das 34 Prozent der gesam- 
t^en Wasserführung der Flüsse und 29 Prozent 
des gesamten Grundwassers besitzt. Es folgen 
Südamerika mit 26 bzw. 31 Prozent, Nord- 
amerika mit 16 bzw. 15 Prozent. Afrika mit 
U bzw. 12 Prozent und Europa mit B bzw. 9 
Prozent. Der weitaus wasserarmste Kontinent 
ist Australien. 

Das in Staubecken gespeidierte Frühiahrs- 
hochwasser wird auf jährlich 1 BOO Kublkkilo- 
meter geschätzt. Die künstliche Wasserbevor- 
ratung vergrößert die stabilen Wasserreserven 
durdiRchnltUlch um fast 15 Prozent. In Afrika 
ynd Nordamerika beträgt dieser Prozentsat« 
28 und In Europa 19 Prozent, während Süd- 
amerika erst einen regulierten Anteil von 
4 Prozent erreicht. 

Auf Kamelen Australien erschlossen 
Als Trag- und Reittiere auf dem fünften Kontinent eingeführt 

China-Look in Amerikas Strafien 

Noch immer werden auf australischen Far- 
men .100 Kamele als Tragtiere gehalten. Etwa 
doppelt soviel leben wild Im Busch. Mandie 
V .iiilen von Dlngojägern sinnlog abgeknallt 

/"'d Nachkommen Jener pakistanischen ui,ü .uabischen Kamele, weldie die Regierung 
zwisdien 1841 und 1900 Importierte und die 
wi'itvolle Dienste bei Erforschung und fir- 
schheßung des fünften Kontinents leisteten. 
Die ersten zehn trafen 1841 aus Kalkutta kom- 
mend In Melbourne ein und kosteten 225 eng- 
lische Pfund. 1846 wurde eine zweite Sendung 
von neun Dromedaren bestellt. Mit Ihnen 

j'®'' Forsdier J. A. Horrodts seine 
Wüstendurdiquorung durdi. 

Außer Reititamelen waren vor allem Last- 

kamele gefragt, weil sie schneller als Odisen- 
karren und Pferdewagen die au.i England 
importierten Klaviere zu den'Bestellem brach- 
ten. Audi die Anfänge seiner Musikkultur 

Australien dem „Wüstenschiff". 
Go dsudier benutzten gern Kamele wie E. D 
.hin u ar"blsdien Kamelstufe täglich bis^ zu 100 Kilometer zurücklegte. Ka- 
mele erwiesen sich In Australien als aus- 
dauernd und genügsam. Im Gegensatz zu 
filnhi!»."" Zugochsen waren sie mit Aka- zlenblfittern, Eldienlaufc und dortigen Salz- 
büsdign zufrieden. Noch 1928 gab es auf Far- 
HÜnüi Nutzkamele und dazu 2 000 Wildlebende, Infolge der Motorisierung ging 
die Zahl von Jahr zu Jahr ständig zurück. 

B^el der Mentalität der Amerikaner Ist es 
nlAt verwunderlidi, daß sldi die Reise von 
Präsident Richard Nixon und seiner Frau Pat 
n die Volksrepublik China In mannigfadier 

Weise auf den Alltag und das Geschäftsleben 
In den Vereinigten Staaten auswirkt. 

Da sind zunächst die Rundfunk- und Fern- 
sebgcseUschaften, von denen einige ankündig- 
ten, daß sie demnädist mit Lehrgängen zur 
Erlernung der chinesisdicn Spradie beginnen 
Wurden. 
I und ein Theater in Chikago bringen demnädist eine Neuinsze- 
nierung der Operette „Das Land des Lächelns" 
von Franz I^här heraus, 
j Stäbchen zu essen" lautet 
»uj f'ortsetzungsreihc, mit deren Abdriidt eine große Frauenzeitsdirift begon- 
nen hat. Die Redaktion erhielt bereits eine 
IHlllMMimillMlimi.imMIIIIIIIMIIinillMllllrHMIIIMHlMMIMIIIIIIIIIIIIIII 

In Schwierigkeiten befindet sidi die Berliner 
Staatsanwaltschaft. Sie hat einem PSrchen das 
Handwerk «u legen, das lidi Jahrelang in 
bimdesdeutsdien GroRsfgdten einen einträg- 
i» n.i,"''«'"« 'n flne offenUicfae Telefonzelle und fahrte flngierte 
>8uerge»pr»die. dieweil ..Er" mit munterem 
Jelgenspiel die Wartenden unterhielt und da- 
für manchen Obulus erntete. Wenn das Feld 
»bgemst war. machte man das Spieldien ein 
Häusdien welter. Die Geschldite war absolut 
lohnend. Wie sich Jetzt herausstellte, soll sldi 
das Pärchen Inzwischen ein Hotel In Lugano 
erworben haben. 
    um 

^0" Männern. „wenn mit Stäbchen geges.Ken wird", heißt es 
m einem Brief, „wird das Geschirrspülen be- 
deutend bequemer, was fraglos für viele Män- 
ner, die sldi regelmäßig Im Haushalt aktiv be- 
tätigen, von großem Nutzen istl" 

die Herausgabe von Koch- 
büchern der chinesischen Küdie vorbereiten, 
versteht «ch f^ast von selbst. Pat Nixou hat 
bekatintlich sdion In China geäußert, daß sie 
alles tun werde, um die lukullischen Geheim- 

—»»uiiucr, aau aas Sekretarial 
ArnjiSii V schon zahlreich* Angebote von Verlagen erhielt, die die Prä- 
sidentengattin auffordern, eine Sammlung 

anzulegen. Die Ver- 
Mo 5 9", Nixon Riesenhonorare für die 

Namen vor- oiTentlidit werden sollen. 
T„m" ''^'*,''"'1'° amerikanisdie Modesdiöpfcr •Tames Toland kreierte einen „Chlna-I^ok". 
0«"?^ r-""®'. entwickelte ein Prä- 
im" rnr M® i, ..Gclbcs Make, 
rhin„." NaAahmung der gelben Haut der Chinesinnen. Dazu spezielles Augen-Make-up. 

Nur ein einziger Berufszweig Ist mit der 
Entwicklung nidit zufrieden, und das sind die 
Spezialisten für ko.smetische Chirurgie. Bisher 
sis^tr Amerikanerinnen diine- sisAer Abs ammung, die sich die typi.sch asia- 
vp^nli» II Lidoperation 
teni'ffpn dir r Augenform der- 

bewnmcni ^"'"'entenpaares hat das Selbst- 
i!f . amerikanischen Chinesinnen 

nni'T.o il®. ® "^re Schlitzaugen 
t^oM ,f" Operation, sehr zum 
Ännentxrli^i-en."'"''''" 

Merkwürdige Begründungen 
Verkehrspolizist Maurice Clai- 

Autnflhr '''■®' Wodien adit Autofahrerinnen an. von denen jede den lin- 
den rrlnnri"' "Ifi"" W®8enfenster streckte. Nach 
fen d?p A . /®K °®®'® "efragt. antworte- ten die acht Autofahrerinnen: 

1. „Idi wollte die Asche von meiner Ziga- 
rette abstreifen!" 

2. „Ich besdirieb mit dieser Handbeweguiia 
meiner neben mir sitzenden Begleiterin die 
Länge meines neuen Abendkleides!" 

^'"i"® "meinen trlschaufgclragemn Nagella^ an der Luft trocknen lassen!" 
4. „Ich wollte mit der Handbeweguna an- 

wtoschte*!"'^ "herholt zu werden 
5. „Ich wollte mit der Handbewegung an- 

deuten. daß mich mein Hintermann überholen 
Könnte! 
riff'.t/fl mir mit der Hand ein wenig Luftkühlung zu!" 

„Ich madite meine Begleiterin neben mir 
auf einen Herrn aufmerksam, der in einiger 
c<nticrnung auf dem Bürgersteig ging!" 

8. „Ich wollte fest.stellen. ob es anfing zu 
regnen!" 

Diese Feststellungen veranlaüten den Ver- 
kehrspolizisten zu dem Kommentar; „Wenn 
eme Frau den Arm aus dem linken AutoXen- 
«ter stredct, so bedeutet dies alles, nur nldit, 
daß sie links einzubiegen gedenkt!" 

DREIEICH -K. RAr4'i<ENHAUS 

IN LANGE K / HESSEN 
— Einrichtung des Ottenbach — 

moderne« Allgeitiein- und Unlallkrankenhau» mit 433 Betten 
Wir suchen für sofort oder später 

elrie med.-tecfen. Assistentin 
lür d»» modern eingerichtete Zenirallebor. 

Wir bieten: 
• Vergütung nach BAT Ortsklasse S (die Eingruppierung 

trfolgt je nach Berufserfahrung) 
4 WeihnachtsgraHfikation in Höhe von 2'3 eir,pr Monats- 

vergütung 
• großzügige Urlaubsregelung und Erholungszuschuß 
• preisgünstige Wphnmöglichkelt 
• alle im ötlentiichen Dienst üblichen Vergünstigungen 

Wenn Sie im Dreieich-Krankenhaus. der ersten Hessen- 
klinik, arbeiten wollen, erbitten wir Ihre Bewerbung 
schriftlich mit den üblichen Unteilagen an di"? 
VMwaHung des Dreielch-Krankenhauses 
607 Längen, RöntgenstraRe 20. 
Sie können auch anrufen unter der Nummi* 
0 61 03 20 02 82 (Durchwahl) 

Für unsere Produktion suchen wir noch 
mehrere Fachkräfte: 

Spitzendreher 

Bohrwerksd reher 
Senkr«chtbohrwerfc Aba 

Maschinenschlosser 

Mechaniker 
für unsere Montage 

Außerdem suchen wir einige 

Springer 

die bereit sind, an mehreren Arbeitsplätzen eingesetzt 
zu vi/erden 

Wir sind die Tochtergeseilschaft eines amerikanischen 
Konzerns unter deutscher Leitung — und fertigen 
SpezialWerkzeuge und -maschinen. 

Unsere Bezahlung erfolgt über ein Prämien-System, 
mit dem Sie individuell Ihren Verdienst selbst bestim- 
men können. 

Zusätzliche Sozialleistungen wie Arbeitsbekleidung, 
Zuschuß zum Mittagessen, Urlaubsgeld, Weihnachts- 
geld usw. sind in unserem Betrieb selbstverständlich. 
Bitte rufen Sie uns an. oder noch besser, Sie kommen 
persönlich vorbei 

MADISON INDUSTRIES GMBH 
Werkzeug- und Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Sieiwnsstrwle 10 
Telefon 06102/7033 

Fachlaborant 

Fbto- 

laboranten 
!ur die Herstellung v .la gui»n Fgifjvuungtoferungen zum bald.nög- 
lichsten Eintritt gesucht 

»Gamma« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag b. F*m.. In der Luxhoht 5. Tel. 61954-55. 61046 
Die Fahrtkosten werden Ihnen ersetzt 

Gesfi^in be«:tpllt 

heule geiiotert 

In bLsunders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksadie zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zeit zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Langen 
Darmstädler Straße 26 - Telefon 27 45 

BUCHHALTERIN 
5-Tage-Woche, evtl. auch halbtags, und 
LAGERARBEITER (evtl Student) von 17 bis 
21 Uhr bei guter Bezahlung gesucht. 

Hering & Mückel 
6072 Dreieichenhain. Siemensstr. 22 
Telefon 86 96 

Als Betriebshandwerker 

Maler oder 

Weißbinder 
in Dauerstellung bei guter Entlohnung 
gesucht 
Großzügige Sozialleistungen. Wohnung 
kann gestellt werden. 

Offerten erbeten unter Nr. 470 an die LZ 

Nette, freundliche 
B«dienun9 

gesucht von Dienstag bis Samstagnachm, 

Günter Treusch 
Konditor*) - Cai* 
Langen, Telefon 2 22 87 
Schnainfartenstr. 2 / Ecke Bahnstr. 

Bestattungsunternehmen 

Eul- und Feuerbestattungen 
Überführung mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die unserer entschlafenen 

Mutter 

Frau Paula Slesina 
geb. Schmalhorst 

In liebenswerter Weise gedachten, sagen wir herzlichen Dank. 

Horst und Mari« Slesina 

Werbepreis 

Steinbichl 
Tiroler Rot- und Weißvi/eln 

2-l-Flasche 
Inkl Glas 

$ Hasse Meisterltorn 

Steinliäger »vo ■„ ^ 

# lede V2-i-FI. 4,98 9 

m Werbepreis 

SPAR Konfitüre extra 
Himbeer, Aprikose, Kirsch, 
Erdbeer, Orange 
jedes 

450-g-Glas 1|55 

   — m 
100% reine 

® Pflanzenmargarine ^ 

-.98 S 

 m 

500-g-Becher 

Flämische 

Scilwelnskopfsttize 9 

mit Zunge ßß • 

100 g ~,ua 9 

Spelsequark 
20°/a Fett i. Tr. 

250-g-Beclier "9O9 

Markenwaschmittel 

Weißer Riese 

3-kg-Trgtseh. 6,99 

Lux-Seife nn 

BadestOck "yUo 

Langener Zeitung; Telefon 27 45 

Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger-» 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Leopold Böhm 

Langen, den 23. April 1972 
Annastraße 56 

In sHIlar TVsuor; 
Anna Böhm 
Famllla Leo Böhm 
Famllla Manfrad von Ha«z 
und alla AngahOrlgan 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. April 1072. um 14 Llhr auf dem l.angener 
Friedhof »tatt. 



UT-FILMBÜHNE TEL.29131 
Oi., Mi. u. Do. täglich 20.30 Uhr 

OmiBSCIiilö 

Stanley Kramer 7eiql 
Tony Curtis 
Sidney Poitier 

LICHTBURC|TEL.22209 Di. U. Mi. 
20.30 Uhr 

Franco Nero, Thomas Milan, Jack Palance in einem Western, wie sich ihn jeder Weslern-Fan 
wünscht! Sergio Corbucci s LASST UNS TÖTEN, COMPANEROS 

Do, 20.30 Uhr: Zunftige Abenteuer aus dem Südwesten' 
RIO CONCHOS 

m 
Dir Zusümmoijkunft 
Jim Mittwoch. (I. 2ii. 4 . 
fällt jiuR. Wir Ircffcn 
UMS wiodrr Mittwoch. 
(1, 3. 5., um 20 Uhr im 
f'vnn«. <icmi indrhatjs. 
KrMrikfurtcr Stnißc. 

ORT'ißR'ißSf ■AN';fN 
Arn Ki('I1;ik. 2H. 1. Ii»72, 
finHri I (;;)sihiius „Zur 
WiUiohnsruh" (KoUck). 
Wiihrlmstraf^c. unsere 
MonntsversammlunK 
.stJitt. HesprochuiiK we- 
gen AusMu«. I^niiin 
20:10 Uhr. Um /ahl- 
reiches Krsiiieinen hit- 
tet der V<»rst{ind. 

Schwarzer Kater 
«Milaufon. (icüon He- 
lohnunt; ab/ugeben 

Im Sinnes 27 I. Stck. 

Jagdgenossenschaft Langen 
Am Dienstag, dem 16. Mai 1972, 20.15 Uhr, 
findet im Sitzungssaal des Rathauses die 
20. Genossenschaftsversammlung 

statt 
Tagesordnung: 

1 Geschäftsbericht 
2 Kassenbericht 
3 Prüfungsbericht des Genossenschafts- 

ausschusses u Entlastung des Vorstandes 
4 Neuwahl des Jagdvorstandes 
5 Neuwahl des Jagdgenossenschaftsaus- 

schusses und der Stellvertreter 
6 Beschlußfassung über die Verwendung 

des Jagdertrages im Rj 1972 
7. Haushaltsplan Rj. 1972 
8. Verwendung der vorgesehenen Mittel für 

gemeinnützige Zwecke 
9 Verschiedenes 
Antrage 7U Punkt 8 sind bis einschließlich 
Dienstag, den 9. Mai 1972,, bei der Ge- 
schäftsführung der Jagdgenossenschaft 
Langen — Rathaus, Haus Fahrgasse 5 — 
Rechnungsprüfungsamt — einzureichen. 
Langen den 25 April 1972 

Oer Jagdvorstand 

Gutes Abendessen bei 
HAHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

^ PUxIglai 
ÜBERDACHUNGEN 

fOr TtrratM • ■alken • HauttOr 
WlnlirgfirttH • Trcnnwünd* «tc. 

KUPFERVORDACHER 
Erstklassig In Gestaltung, Material u. 
Verarbeitung. Festpreise • Garantie 
Etwas Batondert* nach Maß! 
Kostenloee Information vom 

K. Riedel, 6050 Offenbach/Maln, 
Emdener Straße 4, Tel. 0611/892566 

DREIEICH-KRANKENHAUS 
IN LANGEN/HESSEN 
- Einrichtung des Kreises Offenbach — 

sucht für sofort oder spater 

1 Kindergärtnerin 
Das Dreieich-Krankenhaus ist ein modernes Allgemein- und Unfall- 
krankenhaus mit 433 Betten. In unserem Hause, das über 433 Be- 
schäftigte hat, sind überwiegend Frauen beschäftigt. Viele dieser 
Mitarbeitefinnen geben ihre Kinder unseren Kindergarten während 
der Arbeitszeit in Obhut. 
Wir bieten: 
• Vergütung nach dem Bundesangestelltentarif, Ortsklasse S 
• bei Bedarf eine preiswerte Dienstwohnung 
• preiswerte Mahlzeiten im Hause 
• alle im öffentlichen Dienst üblichen Vergünstigungen 
Bewerbungen erbitten wir mit den üblichen Unterlagen an die 
Verwaltung des Dreielch-Krankenhauses 607 Langen, Röntgen- 
straBe 20. Telefon 0 61 03 / 20 02 82 (Durchwahl) 

HERZLICHEN DANK für die vielen Gluck- 
wünsche, Blumen und Geschenke anlaßlich 
meines 80 GEBURTSTAGES. Insbesondere 
danke ich Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
guten Wunsche und der Kirchenleitunq 
Hessen und Nassau 

Elisabeth Breidcrt 
Langen, Lutherstraße 17 

Gop!i>nptc Hiiumllrti- 
kcitpn als 

Ladenlokal, Büro 
o. Ausstellungsraum 

in .Stiidtmitte von Lan- 
scn zu vprmicten (ca. 
180 qm). Dazugehörige 
3-Zi.-Wohnung u. aus- 
reichend Nobonräume 
vorhanden. 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Abflußsorgen ??? 
G.FICHTB.KG 

Beseitigung von ^9 
Verstopfungen jeder ^ 
Art In Toiletten etc. i 
Industriereinigungen. 
Hochdruckspühlwagenl 
Saugwagen. 

Ausfräsen von Urin 
und Wasserstein, 

BaurücKständen und 
W starken Verwurzelungen. 
'Berechnung nur bei Erfolgl 

9«m un» GiaachtlUiMd 

KANAL-ROHRREINIGUNGSDHENST 
Zentrale: Hochheim 06146/5426 Service Büros: Mainz 06131/64566 

Wiesbaden 06121/83456 Frankfurt 0611/551815 
Darmsiadl 06151/76270 Worms 06241/68209 

FLESSNER KG 
Ein junges, führendes Unternehmen des Knabber- 
artikelsektors, dessen moderne Produkte, wie 
z. B. Kartoffelchips, durch Bahlsen vertrieben 
werden, sucht für die Neu-isenburger Verwaltung 
seiner verschiedenen Betriebe eine 

Buchhalterin 
zum 1. 7. 72 oder früher. 
Das Aufgabengebiet umfaßt die Beiegvorberei- 
tung u. Vorbuchung auf einem Kienzie-Buchungs- 
automaten. 
Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlossenes 
Team von Mitarbeitern und Vorgesetzten, mit 
denen zusammenzuarbeiten sicher auch Ihnen 
Freude machen wird. Wir arbeiten 5 Tage in der 
Woche und haben verbilligten Mittagstisch. 
Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen und Ihrem Gehaltswunsch, 
oder rufen Sie uns zur Kontaktaufnahme ganz 
einfach an. 

FLESSNER KG, 6078 Neu-Isenburg 
Ludwigstraße 17 -19, Telefon 60 12 

Drucksachen ? Ruf 27 45 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen 
Südl. Ringstraße 118 

Rinderbraten von jg. Bullenkeulen . 500 g 4,58 DM 
Rinderrouladen, zart u. abgehangen 500 g 4,98 OM 
Schweineschnitzel  500 g 4,78 DM 
Schweinebraten v. Hinterschinken . 500 g 4,48 DM 
Gekochter Vorderschinken . . . 100 g 0,79 DM 
Grobe Mettwurst   . 200 g 1,49 DM 

Schlafzimmer 
l<uukas. Nußbaum, gut 
erhalten, mit 2-Meter- 
Schrank, Frisiertoilette, 
sonst komplett, preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 2 3« 70 

Welcher Pädagoge 
(Fachkraft) ist meinem 
Sohn bohilflidi, das 
Klassenziel zm errei- 
chen (Volksschule) ? 
Off.-Nr. 47ß an die LZ 

Nette freundliche Frau 
oder Fräulein als 

Verkäuferin 
(auch halbtags) ges. 
Beste Verdienstmog- 
lichkeiten, 

Konditorei - Cufe 
«irrt Martin 
(iOT'J üuchschlag 
Buhnhofstraße 7 
Telefon «7302 

Weiß lackierten 2türig. 
Kleiderschrank 

pa.ssendes Bett mit 
noucr Matratze sowie 
Kindorfcderbett, auch 
einzeln günstig zu 
verkaufen. 

Leyer, Gartenstr. 18 
Telefon 2 17 f>3 

1 großes Zlmme 
m. gr. Küche und Bac 
möbl., in Langen zi 
vermieten. Miete 280,- 
Umlaßen. 

i. A. Tel. 2 31 48 

1 Zimmer 
Küche, Bad, in Langel 
ab L 5, zu vermieten 
Miete 22.'i.- Umlagen, 

i. A. Tel. 2 34 48 

Gemüsepflanzen 
Kohirahi 
Weißkohl 
Wirsing 
Kolkohl 
Klumenkohl 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert 
Klachsbachslrane 31 

Simca 1501 GL 
dkl.-grün, 81 PS 84 OUÜ 
km, TÜV li)73, fast nur 
lange Strecken gefah- 
ren, zu verkaufen, VE. 
DM 3401),-, 

Tel. 0 61 03 2 47 3» 
nach 18 Uhr und 
Wochenende 

Clebe 
Gitarren-Unterricht 

verkaufe 
Honda Dax 
Telefon 71038 

Langen 
letzt wieder 

frischer Thunfisch 
und Bodensee- 

Blaufelchen 
vorratig. 

Renault R 4 L 
Bj. infiil, für D.M 25(10,- 
zu verkaufen. 

Telefon 2 4t »2 

Schlüsselbund 
am Samstagabend in <1 
oberen Teichstraße ver- 
loren. Hille um Huck- 
gabe gegen Finderlohn 

Köhler 
IJieburger Straße 3.'» 

LADEN 

ca. 60-100 qm in bester Gesciiäfts- 

lage gesucht. 

Angebote an 

Chiffre-Nr. 447 an die LZ erbeten. 

Kraftfahrer Kl. 2 

für Spezial-Fahrzeuge in Dauerstellung ge- 
sucht. Wohnraum kann beschafft werden 

Offerten erbeten unter Nr. 471 an die LZ 

(Weil's dort auf breitei 

Rouladen 
zart u. mager 
500 g 

Rinderbraten 
aus der Keule 
500 g 

Dörrfleisch 

500 g 

Dr. Oetker Himalaya- 
Elsbecher 
1000 ccm 1,69 

Feist Belmont Sekt 
'/i Flasche 
incl. Steuer 
statt 5,28 

100 "Zu Orangensaft 
1-Liter-FI, 
statt 1,28 -,95 

Tafelöl 

I-Ltr.-Dose 

Türk & Pabst Mayonnaise 
50 "/o OO 
500-g-Glas 

Taschentücher 
10x10 7Q 
Packung ""j/JI 

Abgab« nur in hauttiallsübllchen 
Mengen, Hlang« Vorrat reMiL 

Ital. 

Erdbeeren 
Klasse I „Gorella" 
250-g- 
Schale 

Holl. 

Kopfsalat 
Klasse I f\ O A 
Stück Uy09 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 33 
Geschäftsstelle; Langener Zeitung. 607 Langen, Darmstädter Straße 26  Dienstag, den 25. April 1972 

Das Tusighübsch blüht 
Viele Namen hat die kleine weiße Blume, 

die auf allen Wiesen in Mitteleuropa zu finden 
ixt und ohne die man sich einen Fruhlinp und 
Sommer überhaupt nicht denken kann. Es f,'!t 
das Blümchen der Gänseliesel, das Gan.se- 
bhimdien, das man in der Schweiz Tusw- 
hübsch nennt. Es gibt aber auch noch andere 
Bezeichnungen dafür, u'ie Manneblumli, Geis- 
selblum oder Müllerveilgen. In Österreich 
nennt man das Gänscblümclien Angerrosl. 
Ruckerl und Rockerl. In Deutschland kennt 
man es als Tausendschönchen und Perlblume, 
als Marienröschen und Margarithenblüte. Vori 
allen diesen vielen Namen trifft aber irohl 
der des Gänsebliimchens am meisten den Cna- 
rakter der winzigen Blüte, die einem Stern 
oder einer kleinen Sonne pleicht und die im- 
mer .so zu/rieden zu lächeln »f''«"''- 
sighübsch steht dem Herzen des Volkes sehr 
nahe. Es ist die Blume der Kinder, die daraus 
Kränze für ihre Locken flechten oder Bluten- 
ketten für fröhliche Spiele an hellen Sonnen- 
tagen Es gibt ein altes Märchen, nach dem 
das Gänseblümchen einmal eine " 
gewesen sein soll, die aus Stolz und 
einen Gänsehirten, der um ihre Hand anhielt, 
aus dem Palaste treiben 
Hirten aber, so erzählt die Geschichte war 
eine weise Frau. Sie verstand sich auf Zau- 
berei. mischte einen Zaubertrank v^' 
wandelte die stolze Prinzessin 
— in das tau.'sendschöne oder tusighubsche 
Gänseblümchen, 

Kinder, Haushalt und Politik . . . 

Erstes Frauenforum der Sozialdemokraten in Egelsbach 

e Bein, ersten Frauenforun, der "onurnrcm'nur 

mit zahlreii-hen Problemen KinfluB der Kranen auf den l'ara- 

heitsdienstes ein. 

Herrn Johann Haas, Höhnweg 12, 
und Frau Katharine Keim, Rheinslraße 70, 
zum 73, Geburlstag am 26. 4, 

Herrn Karl Hertlein, SdiiHerslraße 39, 
zum 77 und Frau Margarete Gaußmann. Ernst-Ludwig-Straße 37, zum 78. Geburtstag 

Frau Friederike Hof mann, Taunusstraße 2, 
ziim 78. Geburtstag am 28. 4. 

Ein gesundes und glüdiliches neues Lebens- 
jahr wünscht allen aiich die LZ. 

Umfangreiches Programm der 
Naturfreunde 

e Den Mitgliedern der Ortsgruppe wird et«p- 
fohlen, am kommenden Samstag die Veranstal- 
tune der Sängervereinigung zu besuchen. 

Am Montag, dem 1. Mal, besucht sie am 
Vormittag die Kundgebung des 
werkschaftsbundes und trifft sich am 
mitlag zum gemütlichen Beisammensein im 

^Außerdem wird auf eine Veranstaltung der 
Ortsgruppe Ober-Ramstadl hingewiesen, dla 
^cb vom 29. 4. bis 1, 5, 72 an dem Nalur- 
freundehaus „Am Heidenacker" abwiAelt, Da- 
bei wird für die junge Generation „Beat und 
Sweet" geboten und auch die ältere Genera- 
tion wird auf ihre Kosten kommen. 

Am Samstag, dem 6. Mai, wird 
dem die Teilnahme an der Veranstalti^g der 
Schutzgemeinschafl Deutscher Wald, 
Dreieich, in Langen im Mühltal besonders 

^"yVm Sonnlag, dem 7. Mai, findet für die 
Frühaufsteher eine Vogelstimmenwanderung 
statt. Treffpunkt ist um 3.45 Uhr an der B S/ 
Gaststätte Kupferpfanne. Die Fuhrung hat der 
Bund für Vogelschutz in Langen. 

Egelsbach erhält DLRG-Stützpunkt 
e Am Freilag, dem 28. April, treffen sich 

um 20 Uhr im Kolleg des Eigenheims Milßlie- 
der der Deutschen Lebensretlungs-GesellsAafl 
und Inleres.senten zur Gründung eines Sttitz- 
punktes der DLRG In Egelsbach. Die Grün- 
dung wurde auf einer außerordentlichen 
Hauptversammlung des Bezirks der DLRG be- 
schlosen. DLRG-Ortsgruppen der Umgebi^g 
werden die Patenschaften übernehmen. Die 
Vorstände sind am 28. April anwesend. Ein 
Stützpunkt in Egelsbach wird durch den Bau 
und die Eröffnung des Freischwimmbades er- 
forderlich. Damit soll die Tätigkeit des 
Schwimmeisters unterstützt und für den Ret- 
tungswachdienst im Schwimmbad gesorgt wer- 
den. 

Bahnhofsvorplatz keine Rennbahn 
e In letzter Zeit wird immer wieder beob- 

achtet daß der Bahnhofs-Vorplatz von jün- 
geren'Auto- und Mopedfahrern als eine Art 
„Rennbahn" benutzt wird. Sie drehen ihre 
Runden und bringen dabei häufig Fußganger, 
vor allem Kinder, in Gefahr. Das Bahnge- 
lände kann öffentlidi genuUt werden, soweit 
es sidi um Bahnbenutzer handelt oder um Zu- 
bringer und Abholer. Diejenigen aber, die de^n 
Bahnhofsplalz nur umrunden, sind als Be- 
nutzer ausgesdilossen. Es wird künftig starke 
darauf geachtet, daß die Verkehrsbestimmun- 
gen eingehalten werden. 

ZusammenstoB 
e Am Freitagnadimittag stießen in der 

Woogstraße an der Abzweigung zur ^hn- 
straße zwei Personenwagen zusammen. Dabei 
entstand fiir etwa 100 Mark Schaschaden. 

Frau Dr. Slreletz, Zahnärztin von Beruf, be- 
richtete aus eigenen Erfahrungen in Schweden 
und England. Sie schilderte Vor- und Nach- 
teile des staatlichen Gesundheitsdienstes, wie 
er in diesen Ländern üblich ist. Ein staatlicher 
Gesundheitsdienst werde immer vom Steuer- 
zahler finanziert. In Schweden gebe es zum 
Beispiel mit modernster Technik und ausge- 
zeichnetem Fachpersonal ausgestattete Klini- 
ken. Die schulzahnärztliche Betreuung der 
Kinder sei dort hervorragend, und es gelle, 
für die Bundesrepublik daraus Lehren zu zie- 
hen Gerade auf diesen Gebieten könnten 
Fraiien in Gesellschaft und Politik mitbestim- 
men. , 

Über die Frauen In unserer modernen Ge- 
sellschaft sprach die Kreistagsabgeordnele Gi- 
sela Frey. Es sei wohl richtiger, von einer „er- 
neuerten" Gesellschaft zu sprechen, denn 
Gleichberechtigung bedeute keinesfalls, daß 
die Andersartigkeil der Geschlechter aufgeho- 
ben werden könnte. Einer Frau könnten viele 

spezielle Aufgaben zufallen, die von Mann rn 
nicht zu erfüllen seien. In der Schulpolitik 
könne eine Muller, die sich mit ihr befaßt, 
einen entscheidenden Einfluß ausüben. Der 
Kreis Offenbach stelle in seinem Haushalt al- 
lein 26 8 Millionen Mark für den Schulbau 
bereit. Bei der Gestaltung der Schulen und des 
Unterrichts, der Frage Gesamtschulen und spa- 
ter auch Ganztag.sschulen eröffne sich ein gro- 
ßes Tätigkeitsfeld, was letzten Endes den Kin- 
dern und ihren Familien zugute kiime. Bundestagsabgeordneier Bäuerle spannte 
einen großen Bogen hinüber zur Bundespoli- 
tik und verdeutlichte, in welchem Mc-iße die 
Entscheidung über die Ostverträge künftig 
ie<le Familie berühren kann: „Verpas.sen wir 
das Ankoppeln auf dem weltpolitischen Ran- 
gierbahnhof. werden wir nie mehr eine Chance 
haben, das deutsclie Problem auf die große 
Internationale Tagesordnung zu setzen Der 
rein wirtschaftliche Aspekt eines Handels- und 
Kulturaustausches mit den östlichen Landern 

und Nachbarn, wie nach Westen mit dtm 
deutsch-französischen Vortrag erreicht, würrle 
unser aller Leben sicher und friedlich gestal- 
ten. Eine Ablehnung der Verträge aber wurde 
immer wieder die Gefahr eines drill'ni W 
krieges heraufbeschwören. 

Käuerle erinnerte auch an die Hi lmmiili 
zur Frage der Abtreibung und für eine fli- 
xible Altersgrenze, für eine gesiclierte soziale 
Wohnungs- und Grundstückspolitik und sprach 
für eine Umwandlung der Wehrpflichlarmee 
in ein Berufsheer, das in der lechnisirru n 
Welt von heule eher am Platze sei. 

Die .\u.ssprache bewegte sich — bei Kallce 
und Kuchen — nicht in Regionen höherer Po- 
litik. sondern war wiederum zurückgeführt in 
die überschaubaren Bereiche der beleiliRl<'n 
Frauen und Männer. Es ging um Hausfrauen- 
renle, gleichen Lohn bei gleicher Arbeit, um 
bessere Busverbindungen und soziale Einrich- 
tungen wie Kindergärten und Altentietreuung. 

Ein spezielles Problem wurde angeschnitteu; 
eine Busverbindung Egelsbach Langen /u 
besseren Bedingungen. Wer einen Arzt in Lan- 
gen aufsuchen w'll. sollte nicht auf lange 
Wartezeiten und längere Wege angewiesen 
sein. Zum Beispiel könne ein Kind, das zum 
Ohrenarzt muß, nicht erst lange auf zugigem 
Bahnsteig auf den Zug warten oder nach der 
Behandlung eine längere Strecke zu Fuß zum 
Bahnhof gehen müssen. Man sollte, .so wurde 
dargelegt, nach gangbaren Wegen suchen, um 
eine bessere Busverbindung Lgelsbach—Lan- 
gen zu erreichen. 

»Für eine bessere Welt« 

An alle jugendlichen Arbeitnehmer Egelsbachs 

In diesem .lahre begehl die Arbeitnehmer- 
schaft zum 83. Male den Tag der Arbeit. Durch 
die Solidarität aller abhängig Beschäftigten 
konnten in der Vergangenheit schon zahlreiche 
Konflikte zwi.schen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern entschärft oder gelöst werden. 

„Für eine bessere Welt" — unter dieses 
Motto hat der Deutsche Gewerkschaftsbuiid 
den 1. Mai 1972 gestellt. 

In der Zukunft darf es nicht nur um eine 
weitere Steigerung des Lebensstandards ge- 
hen, sondern um eine qualitative Verbe.s.serung 
der allgemeinen Lebensbedingungen. 

Eine unabänderliche Voraussetzung für die 
Schaffung einer besseren Well Ist und bleibt 
für den DGB die qualifizierte Mitbestimmung 
der Arbeitnehmer in der Wirtschaft, ihre an- 
gemessene Beteiligung am wachsenden Pro- 
duktivvermögen und die Verwirklichung glei- 
cher Bildungschancen für alle Bevölkerungs- 
schichten. Nicht nur in Betrieben und Unter- 
nehmen, sondern auch in der Gefiamtwirtschaft 
müssen Arbeitnehmer und ihre Gcwerk.schaf- 
len gleichberechtigt mitwirken und mitent- 
scheiden, damit die Interessen der Allgemein- 
heil nicht reinen Gewinnüberlegungen zum 
Opfer fallen. Vorschulerziehung und Gesamt- 
schule, eine moderne Berufsausbildung und 
Bildungsurlaub — das sind weitere Bausleine 
für eine be.ssere Welt vön morgen. Deshalb 
fordert der DGB Reformen und eine evolu- 
lorische Veränderung unserer Gesellschaft. 

Der DCiB bemüht sich um Völkerverständi- 
gung und um Friedenssicherung. Daher be- 
grüßt er die Deutschland- und Ostpolitik der 

In Vorstand und Aufsichtsrat gewählt 
e Die General-Mitgliederversammlung der 

Spar- und Kreditbank Egelsbach e.G.m.b.H. 
wählte Man^ed Keil erneut in den Vorstand. 
Nach 45jähriger Tätigkeit im Aufslchtsrat 
schied Konrad Wurm aus Altersgründen aus 
diesem Gremium aus. Ihm wmrde für die un- 
eigennützige Arbeit zum Wohl der Genossen- 
schaftsmitglieder herzlich gedankt. An seine 
Stelle tiitt nun der Architekt Walt«r Schweit- 
zer. Friedrich Philipp Müller wurde von den 
Mitgliedern erneut in den Aufsichtrat dele- 
giert. 

sozialliberalen Bundesregierung. Ein gesicher- 
ter Friede ist weiterhin nur dann erreichbar, 
wenn auch die .sozialen Probleme der Drillen 
Welt gelöst werden können. Hilfe und Unter- 
stützung für die Menschen in Entwicklungs- 
ländern sind deshalb vordringliche Aufgaben 
der gewerkschaftlichen Etwicklungshilfe und 
Wegbereiter für eine bessere Welt. 

Von der Kraft und Stärke des DGB hangt es 
in entscheidendem Maße ab, ob es gelingt, 
diese Erwartungen aller arbeitenden Menschen 
zu erfüllen. „ _ 

Deshalb appelliert der DGB an alle Frauen 
und Männer in Fabriken und Büros, im öffent- 
lichen und privaten Dienst: Schließt Euch den 
DGB-Gewerkschaften an' 

1)(;B — Ortskarleil Egelsbach 

Gründung einer Gewerkschafts- 
jugendgruppe 

Am morgigen Mittwoch, dem 2ti 4., treffm 
sich um 20 Uhr im Veranstallungskeller der Wilhelm-Leuschner-Schule jugendliche Ar- 
beitnehmer, um eine Gewerkschafts-.Iugend- 
gruppe (DGB) zu gründen. In emem Kurz- 
referat sollen Zweck und Aufgabe der Gruppe 
sowie organisatorische Belange erläutert wer- 
den. Dazu lädt der D(;B - Orlskartell F- ls- 
bach — herzlich ein. 

Baumaterial verschwand 
e Von einem Grundstück östlich der Ii 3 

verschwanden etwa acht Rollen Wellpld.stik 
(Sopalit weiß), die zum Abdecken eines Daches 
be.stimml waren. Der Geschadigte will Teile 
davon auf Nachbargrundstucken erkannt ha- 
ben. Das Material, das schon einmal in Ge- 
hrauch gewesen war, ist gezeichnet. Ks vv'rd 
nun geprüft, ob es sich bei dem entdetkitn 
Material um Teile aus dem Diebstahl handelt. 

Im Kindfruarlrn Im Bürgorha^ warm ^'''^^^^^J^K^tharUia ^ 
nahmen, Kut autgehoben. Frau Marianne RelB und »rau Kawari EN-Bil4 
die Kleinen. 



Nr. 
^^^gg^^NAOlRICHTEN 

Dirnstag. tipti 25. April lOTJ 

FC Langen knapp unterlegen 
Egelsbach jetzt auf Platz 3 

In der !■ uübiill-Hc/.irk.'iklasse Deirmsladt un- 
terstrich r.ampcrthcim wine Ambitionen auf 
dl n Mcislcrlilol mit fincm deutlichen 5:2-F,r- 
folß b<>i dor TG W> Darmslfidt. Auch Tabellen- 
zwoiter (lermania Obpr-Kodcn wahrte splne 
Tilolch.inee. wenn er auch vor fiRcnem Publi- 
kum Mühe hatte, den KC I.anßen mit 2:1 zu 
be/.winKen. Neuer Tabellendritter ist die SO 
Knelsba(+i. die dem Mitbewerber um den 
Meistertitel, CJriesheim. durch einen 4:2-F,rfolÄ 
d " letzte Aussicht nahm. 

Am Tabellenende blieb Traisa, das der Vik- 
toria in Urberach 0:1 unterlag, Schaafheim 
bleibt Vi)rletzter. und brachte Olympia I^orsch 
durch einen 2:l-Krfol(! näher in den Abstiegs- 
strudel Ivnsheim holt/» »ich durc+i ein 4 0 ge- 
gen Heppenheim wichtige Punkte. 

IKt FC l.angen muß am komm(Miden Sonn- 
tai; an die nergstraße. wo Heppenheim vor 
eii'onem Publikum die Niederlage gegen Rens- 
hi-im gutmachen will. Die .Schwarzweißen aus 
K'^elsbach sind spielfrei. — F.s spielten: 

Hen.shi'im lleppj-nheim 4:0 
flenti. Ober-Hoden — I. FC I.ang(<n 2:1 
SctirjafhHm — I/ir.srii 2:1 
4(i Darmstadt - l,amiMTtheim 2:5 

SO Egelsbach — Gricsiheim 
Vikt. Urberach — Traisa 
Bischotsheim — FV Eppcrtshaus<-n 
Pfungstadt — KSV Urberach 
Uassia Dieburg — TG Ober-Roden 

1. I.ampcrlheim 30 68:39 
2. Germ. Ober-Roden 31 fil :43 
3. SG F.gelsbach 31 82:39 
4. Grie.shoim 29 68:46 
5. 46 Darm.sladt 31 58:48 
6. Dieburg 31 45:41 
7. TG Ober-Rodon 29 31:28 
8. FC langen 31 45:55 
9. KSV Urberach 31 39:40 

10. Vikt. Urberach 31 42:49 
11. Pfungstadt 31 51:41 
12. Rischofsheim 31 55:50 
13. Heppenheim 31 42:52 
14 Eppertshausen 31 59:69 
15. .SV Bensheim 31 57:71 
16 OI. rx>r.sch 31 43:48 
17. .Schaafheim 31 32:78 
18. SV Traisa 30 51:72 

4:2 
1:0 
3:0 
1:1 
1:1 

41:19 
41:21 
37:25 
36:22 
36:26 
35:27 
.32:26 
31:31 
.30:32 
.30:32 
29:33 
29:33 
29:33 
28:34 
28 ,34 
24:38 
20:42 
16:44 

Viktoria Griesheim strauchelte in Egelsbach 

SO Ejcelsbach — SC Viktoria (iriesheim 4:2 

Am nädistrn Wochenende spielen: Hepp<in- 
hoim — FC T.angon, TG Ober-Roden gegen 
Bonsho'im. KSV Urberach — Ilassia Dieburg, 
FV Eppertsh.'uison — Pfungstadt, Traisa ge- 
gen I^ischnfshoim, Liimpprtheim — Griesheim. 

Vermeidbare Club-Niederlage beim 

Meisterschaftsanwärter Germania Ober-Roden 
lierm. (Hier-Roden — 1. FC Landen 2:1 (1:0) 

Mit 1.2 zog dcT (.'hib bei der favorisierten 
Germania Olx'r-Hoden den kürzeren. Den 
(ia .tgi bcrn i^i lang on damit, sich für die 
knappe ():1-Niederiage im Langener Waldsla- 
dion zu revanchieren, und ihre Titelchance zu 
wahren. Vom Spielverlauf her gesehen, hatten 
die Platzherren diesen doppelten Punktgewinn 
zwar auch verdient, denn sie erspielten sich 
iiher weile Strecken Vorteile im Mittelfeld 
xind griffen öfter an, doch andererseits sahen 
SU? nicht wie ehi Meister der l.^ezirksklasse 
Darinstadt und ein kommender (iruppenligist 
aus, und was die Chancen anbetrifft, war ihr 
Krfolg recht glü(kli(4i. Si(» brau<hten zu viele 
(ielegenheiten, um d.iraus ein Tor zu niachen 
und wan n in der Abwehr tlurchaus VfTWund- 
bar. Bi'i Kontern ergaben sich auf diese Weise 
{genügend Möglichkeiten für den Club, einen 
I'unkt zu gewiniH'n. Aber schi.elilicli verstand 
es der Angriff d«?s Clubs niclil, wenigstens 
zwei Tore zu erzielen. Der Führungstreffer der 
(Jermanen, bt'i dem Pawelka nicht schuldlos 
war, gab somit den Ausschlag. 

Selbstverständlich kann man argumentieren, 
flali Pawelka später mit einer lleihe reakticms- 
srhneller und riskanter Abwehrleislungen (Je- 
g(»ntore verhinderte, aber seinen Fehler vom 
1:0 k()rmte er einfach ni<ht mehr ungeschehen 
machen. 

Stimlze diu.ses l* ulirunjistores war Jager in 
der 22. Minute. Kr kam in halbhnker Positiorj 
durch einen Al)praller ungedeckt in Hallbesitz 
und .schoß an sich zu überha.stet genau auf 
Mann. Doch I*awelka hielt das T.eder nicht 
fest, sondern ließ es tlurch die Beine hindurch 
über die Linie rutschen. 

Bis dahin hatte sich die ersatzgeschwächte 
Clubelf mit J'awelka, Böhm. H. Jloffelner. G. 
Iloffelner, 1). Schmidt, Berthoz, Kirnig, Badi, 
Boll, Dohmen und C.iskic wacker geschlagen 
und das Derby offen gestaltet. Sofort nacli 
dem 1 :l) vergab Boll eine dicke Ausgleichs- 
chance, als er den Ball auf Flanke von rechts 
am 5-m-Baum verfehlte. Fünf Minuten spa- 
ter servierte Bach einen mustergültigen Rück- 
paß von der Torauslinie ebenfalls nur wonige 
Meter vor das gegnerische (lehäuse, aber er- 
neut fehlte ein Vollstrecker. Generell sorgte 
d T (Mub am stärksten durch Angriffe über 
den rechten Flügel für Ciefahr vor dem Tor 
der (icrmania, wobei sich Bach und D. Schmidt 
mit ihren Steildurchbrüchen abwechselten und 
die gegnerische Hintermannschaft dadurch 
verwirrten. 

Lediglich bei einem knallharten Fernschuß 
des aufgerückten Verteidigers N. Möller mußte 
sich Pawelka in der 1. Halbzeit gehörig strek- 
ken und über die Latte fausten; ansonsten 

nahmen ihm die aufopfernd und erfolgreich 
kämpfenden Gebrüder Hof feiner, Böhm die 
Ilauptaufgabe ab. 

Die zweite Spielhälfte eröffneten die Gast- 
geber mit einem krachenden Lattenschuß von 
Fink. Doch der Club konterte postwendend, 
und Cfuskic zielte aus vollem T,auf nur um 
Zentimeter zu hoch. Beim nächsten Angriff 
riskierte Aufbau.^'pieler Kirnig einen 25-m- 
Schnß und verfehlte das Ziel ebenfalls nur 
knapp. 

Dann war F*awelka wieder an der Reihe: 
?3r gewann ein Duell gegen den die kurze 
Kck ' anvisierenden Rasch und ließ auch W. 
Möller keine Finschußmöglichkeit. In der 57. 
Minute muß'e er aber W(»it heraus, um eine 
gefährliclip ^'lanke von Haseh wezuf:ius1en. 
Der Ball la'vlele bei H. Hitzel. und der hob 
das Leder geJühlvoll zum 2:0 in die lange Kcke 
des leerer» Tores. 

Für die gute Kampfmoral der (läste spricht 
die Tatsache, daß niemand dies als endgültige 
Ent.scheidung hinnahm, sondern weiter mit 
vollem Einsatz versucht wurde, doch noch 
eine Wende herbeizuführen. Nadi genau einer 
Stunde Spielzeit und damit nur drei Minuten 
nach dem 2:0 .setzte D. Schmidt alles auf eine 
Karte, schüttelte bei seinem Sturmlauf drei 
Gegner ab und verkürzte aus vollem Lauf 
aul^ 2:1. 

Dieser Treffer brachte die favori.sierten 
Platzherren deutlich aus der Fassung, und in 
der <58. Minute hatte der für Boll hereinge- 
kommene Werner den Au.sgleich buchstäblich 
auf dem Fuß: Der gegnerische Torwart Roth 
griff bei einem Freistoß von Bach im Heraus- 
laufen daneben, und der Ball landete genau 
auf dem Fuß des am 5-m-Raum stehenden 
Werner, doch der lenkte neben den leeren 
Kasten. 

Erst danadi wurde Pawelka wieder ernst- 
haft geprüft und mußte das Leder zweimal 
vor den gefährlichen Sturmspitzen der Ger- 
manen Rasch und Fink unter sich begraben. 

In den letzten zehn Minuten sorgte der 
Club dann durch seinen konditionsstarken 
Endspurt für Spannung bis zum Schlußpfiff. 
Aber alle Bemühungen blieben umsonst, weil 
D. Schmidt mit zwei weiteren Alleingängen 
keinen Erfolg mehr hatte, Dohmen an diesem 
Tage keine Lücke fand und Guskic unbehin- 
dert aus haiblinker Position weit daneben 
schoß. Ober-Roden behielt somit beide Punkte, 
hatte sich aber das Siegen sicherlich nicht so 
schwer vorgestellt. 

Das V^orspiel der Reservemannschaften ent- 
schied der Club durch Treffer von Tonino, 
Gölitzer und Werner mit 3:1 für sich. 

Sieg der SSG-Fußballer 
SSG Langen — FT Oberrud 1 3:2 

Die SSG-Fußballer spielten gegen Oborrad 
von Anfang an mit einer guten Konzeption 
eine starke Partie. Trotz starker Gegcnwind- 
verhültniisse konnten sie durch einen Treffer 
von Thamm auf Vorlage von Emmer bereits 
in der 14. Minute in Führung gehen. Die Giiste 
waren vom Langener Spiel beeindruckt, und 
suchten durch schnelle Konter den Ausgleich, 
der ihnen in der 23. Minute durch einen Dek- 
kungsfehler sehr leicht gemacht wurde. Nach 
dem Seitenwechsel brachte ein wunderbarer 
Kckstoß von P. Schreiber das 2:1. Die Gäste, 
clie sich davon ebenfalls nicht entmutigen 
ließen, kämpften unverdrossen und konnten 
durch einen Klfmeter zum 2:2 ausgleichen. Die 
I.angoner. die jetzt ihr anfängliches Konzept 
verloren hatten, waren nicht in der Lage, trotz 
vieler Chancen einen weiteren Treffer anzu- 
bringen. Erst als Schüler einen herrlichen 
Flankenball, den der Torwart nicht voll zu fas- 
sen bekam, auf das gegnerische Tor sdioß, 
nutzte H. Wunderlich blitzschnell die Chance 
und köpfte zum 3:2 ein. Mit diesem Ergebnis 
endete die Partie, für die Langener nach 
einer längeren Pechsträhne wieder ein ver- 
dienter Sieg. 

F^ spielten: Zuber, Härtel, Stark, Weiland, 
Wunderlich, Emmer, Broy, P. Schreiber, 
Thanam, Schülep, Vlukow (Türkmen). 

Die Reserve «lest« durch Tore von N. Franz 

und Sdimiermund (2) mit 3:0 Toren, wobei der 
Langener Torhüter Hiller, welcher hervor- 
ragend hielt, durch eine Verletzung ausschied. 

B-Klasse Offenbach West 
SG Wiking — Susfio Offenthal 
VfB Offenbach — Tempelsee 
SSG Langen — FT Oberrad 
FC Offenthal — Eiche Offenbach 
TG Sprendlingen — TV Divieichenhain 
TuS Zeppelinheim — Sparta Bürgel 
SV Dreieichenhain — Olympic Frankfurt 

2:2 
1:2 
3:2 
2:3 
0:1 
5:0 
5:0 

1. SV Dreieichenhain 22 61:18 38:6 
2. Eiche Offenbadi 23 81:32 36:10 
3. TG Sprendlingen 22 50:19 35:9 
4. Tempelsee 25 55:26 33:15 
5. Susgo Offenthal 23 46:36 25:21 
6. TV Droieichenhaln 22 46:31 23:21 
7. TuS Zeppelinheim 22 53:34 22:22 
8. FC Offenthal 24 37:52 22:26 
9. VfB Offenbach 23 33:39 21:25 

10. SSG Langen 24 39:48 20:28 
11. FT II Oberrad 22 47:55 16:28 
12. SG Götzonhaln 23 32:61 15:31 
13. SG Wiking 24 19:87 8:40 
14. Sparta Bürgel 22 14:75 6:38 
a. K. Olympic Frankfurt 24 25:98 13:35 

Am nächsten Wochenende keine Spiele 

Zu einer spannenden Angelegenheit wurde 
die Partie am Berliner Platz zwischen dem 
Mel.ster.<!chaftsanwärtcr Griesheim und den 
Sc+iwarzweißen. Die Egelsbacher wollten ihren 
Zu.schauern noch einmal zeigen, daß sie sich 
mit jedem Team der Bezirksklasse messen 
können, und die Demonstration gelang ihnen. 
Man hatte zwar von den Griesheimern erwar- 
tet, daß sie erbitterter um den Sieg ringen 
würden, andererseits kann jede Mannschaft 
nur so viel bringen, wie der Gegner zuläßt, 
und die Egelsbacher sorgten mei.st dafür, daß 
die Gäste nicht zu stark wurden. Die Mann- 
schaft spielte In stärkster Besetzung, also mit 
Hausmann, Fischer, .Jäkel, Basler, Leonhardt, 
Anthes, Graf, Bialon, Schmidt,. Werner und 
Blöcher. 

Sofort nach dem Anpfiff nahmen die Egels- 
bacher das Heft in die Hand, und schon nacli 
drei Minuten mußte Griesheims Torhüter nach 
einer herrlichen Ballstafette über Fischer und 
Bialon zu Werner reaktionsschnell abwehren. 
Bei einem schnellen Gegenstoß zeigten die 
Gäste, daß ihr Sturm sehr gefährlich werden 
kann, wenn er nicht rechtzeitig gestört wird. 
In der 10. Minute setzte Graf nach einer 
Schmidt-Vorlage den Ball mit .sattem Schuß 
an den Pfosten, von wo aus er am ganzen Tor 
entlanglicf, ohne daß sich ein Fuß fand, der 
vollstreckte. Ständig lagen die Schwarzweißen 
im Angriff, und die Grieshcimer versuchten, 
mit schnellen Kontern zum Erfolg zu kommen. 
Beinahe wäre ihnen das nach einer Viertel- 
stunde gelungen geglückt, als Stephan durch- 
marschiert war, doch Basler hatte aufgepaßt 
und rettete. Und noch einmal brannte es vor 
Hausmann, als Mittelstürmer Schuchmann 
eine Linksflanke aus der Luft nahm und 
knapp über die Latte zog. Dann jedoch kam 
eine starke Drangperiode der Einheimischen, 
bei der die Gaste Itaum noch aus ihrer Hälfte 
kamen. Gute Chancen wurden herausgespielt, 
aber ein Tor fiel nicht. Im Gegenteil, einen 
weiten Abschlag nahm Stephan auf, spielte 
seinen Rechtsaußen Rühl frei, der allerding.s 
klar abseits stand, und der ließ Hausmann 
mit seinem flachen Schuß keine Chance. Drei 
Minuten später hatte Anthes Pech, als er eine 
30-Meter-Bombe nur an die Latte setzte. So 
mußte der Egelsbacher Anhang bis zur 45. Mi- 
nute warten, bis der Ausgleich zustandekam. 
Schmidt setzte sich durch, flankte zu Graf, und 
diT vollstreckte, nachdem er den Ball mit der 
Brust ge.stoppt hatte, mit glashartem Schuß. 

Nach dem Wechsel erspielten sich die Egels- 
bacher eine klare Mittelfeldüberlegenheit. An- 
thes, Bialon und Graf trieben das Spiel nach 
vorne, wobei sich immer einer auf Außen ab- 
setzte und von dort Gefahr brachte. Gerade 
noch hatte sich Bialon links durchgespielt, 
aber niemand verwertete seine Flanke, als er 
schon wieder, allerdings diesmal von rechts in 

den Strafarum eindrang, zu Werner paßte, und 
der ließ Gass keine Chance. Nach diesem 
Treffer versäumten die Egelsbacher allerdiiigs, 
die Führung weiter auszubauen. Tolle Mög- 
lichkeiten boten sich Blöcher und Schmidt, 
doch sie wurden vergeben. S' kam es. wie es 
kommen mußte. Nach einer Stunde ließ Rasier 
einen an sich harmlosen Bali passieren, den 
er Hausmann überlas.sen wollte, halte dabei 
aber übersehen, daß er viel zu weit vor dem 
Tor stand. So kam Mittelstürmer .f.hucliinann 
an das Leder und Hausmann hatte keine .Ab- 
wehrmöglichkeit. Dies ließ die Gastgeber nicht 
ruhen und nun kam ihre stärkste Zeit. So war 
es keineswegs eine Überraschung, als BWicher 
für das 3:2 sorgte. Wieder war Bialon die .Xus- 
gangs.station. Seinen Rückpaß rammte Blücher 
im Flug mit dem Kopf ins Netz. Eine Minute 
.später hatte Anthes die 4:2-Mö:;lichkeil. aber 
sein Kopfball landete wiederum an der Latte, 
und mit dem zurückspringenden Ball wußte 
der Egelsbacher Sturm nichts anzulangen. 
Auch Schmidt hatte kein Glück, .seinen gefähr- 
lichen Kopfball wehrte Gass großartig ab Die 
Gäste drängten nun noch einmal stark auf den 
Ausgleich, sie wußten, daß sie mit einer .Nie- 
derlage aus dem Kreis der Meisterschaftsan- 
wärter ausscheiden würden. Zunächst beherr- 
schte dabei die schwarzweiße Abwehr ihren 
Gegner noch sicher. Doch je mehr sich das 
Spiel dem Ende zuneigte, desto nervöser wur- 
den die Männer vor Eddi Hausmann. Zum 
Glück gab jetzt der Torsteher den nötigen 
Rückhalt, als er einige Male hohe Bälle herun- 
terholte. Doch in der 86. Minute stand Fortuna 
neben ihm, als die Gäste eine Serie von Schüs- 
sen aufs Egelsbacher Tor setzten. Jedesmal 
fand sich noch ein Verteidigerbein, um abzu- 
wehren, und als der Ball dann endlich durch- 
kam, landete er am Pfosten. Von dort sprang 
er Hausmann in die Arme. Ein Torerfolg zum 
Ausgleich hätte allerdings auch dem Spielver- 
lauf nicht entsprochen. Endgültig klar machte 
Werner schließlich in der 88. Minute den Sieg 
der Egelsbacher, als er eine Bialon-Ecke mit 
dem Kopf unter die Latte setzte. 

Unverständlich, daß beim Schlußpfiff einige 
Griesheimer Schlachtenbummler dem Schieds- 
richter an den Kragen wollten. Letztlidi war 
der gewiß nicht schlechte Unparteiische an 
der Niederlage völlig schuldlos. Die Gäste un- 
terlagen einfach einer weitaus stärkeren 
Mannschaft. 

Die Reserve, bei der der Knoten endgültig 
geplatzt zu sein scheint, siegte klar mit 3:0, 
wobei E. Fischer zweimal erfolgreich war, und 
Verteidiger Knauf das 3. Tor beisteuerte. 

Am kommenden Wochenende wurde der 
Spielplan wegen einiger Nachholspiele abge- 
setzt. Die Schwarzweißen werden aus diesem 
Grunde also erst eine Wociie später in Lam- 
pertheim antreten müssen. 

TV-Basketball-JuniorInnen 
im deutschen Halbfinale 

Nach den Bundesligadamen des TV sind 
nun auch die Basketball-Junioripnen unter 
die besten vier deutschen Mannschaften ge- 
kommen. Beim Vorrunden-Turnier in Koblenz 
erreichte das Langener Team nach bestechen- 
den Leistungen cias Halbfinale. Der Meister 
des Saarlandes, Saar 05 Saarbrücken, wurde 
mit 7n:.34 überfahren, Koblenz-Lützel mußt« 
sich gar mit 93:33 beugen und mit 76:52 nah- 
men die Mädchen aus Langen deutliche Re- 
vanche gegen den Hessenmeister MTV Gießen 
für die bei den Hessischen Meisterschaften 
erlittene Niederlage. Fachleute waren von dem 
Spiel der Langencrinncn begeistert und ho- 
ben sie auf den Favoritenschild für den Deut- 
schen Meistertitel. Aber noch ist es nicht so- 
weit. 

Am kommenden Samstag stellt sich in Lan- 
gen die Mann.schaft von SSC Göttingen zum 
Vorspiel des Halbfinales vor. Das Spiel be- 
ginnt um 19.30 Uhr in der Reichweinhalle, 
zahlreiche Zuschauer würden die Moral der 
Spielerinnen gewiß stärken. Um 17 Uhr fin- 
den Spiele um die Hessische Meisterschaft der 
Schülerinnen statt. 

HANDBALLERGEBN'SSE 
Verbandsklasse, Gruppe Süd: 

Mainasdiaff — Breckenheim 
E. Wiesbaden — GW Wiesbaden 
Modau — VfR Wiesbaden 
Schweinheim — Langen 
1. SSG Langen 47:29 
2. Eintracht Wiesbaden 43:31 
3. VfR Wiesbaden 37:33 
4. TSV Mainaschaff 35:31 
5. TV Breckenheim 34:32 
6. TV Schweinheim .33:36 
7. GW Wiesbaden 25:42 
8. TSV Modau 31:51 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
Rüsselsheim — Urberach 
Braunshardt II — Gustavsburg 
Trebur — Griesheim II 
Walldorf — Pfungstadt 
1. TSV Pfungstadt 
2. TV Trebur 
3. TSV Braun.shardt II 
4. TG Walldorf 
5. BSC Urberach 
6. SO Egelsbach 
7. TuS Rüsselslieim 
8. TuS Griesheim II 
9. TV Gustavsburg 

nci-oo 
36:30 
25:21 
25:24 
37:37 
19:19 
18:22 
29:38 
34:39 

13:9 
15:9 
11:15 
10:13 

6:0 
6:0 
4:2 
4:2 
2:4 
2:4 
0:6 
0:6 

12:11 
9:9 

13:7 
7:5 
4:2 
4:2 
3:1 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:4 
1:5 

SSG-DamenfuBball 
Am vergangenen Samstag spielten die Da- 

men der SSG gegen die starke Mannschaft 
aus Ober-Roden. Beide standen punktgleich 
auf dem 2. Platz in der Meistersdiaftsrunde. 
Auf dem sehr durchweichten Boden hatten die 
Damen einige Mühe, den Ball unter Kontrolle 
zu bringen. In der 10. Minute konnte sich 
U. Klingler durch die gegnerische Abwehr 
spielen und zum 1:0 den Ball ins Tor bringen. 
Nun hatten die Langener Damen Oberwasser 
und sie drängten Ober-Roden in die eigene 
Hälfte zurück. Als M. Hahn in Ballbesitz kam, 
traf ihr Bombenschuß aus 25 m leider nur den 
Pfosten und auch das Nachsetzen von U. Kling- 
ler blieb erfolglos. 

In der 4. Minute der 2. Hälfte unterlief der 
Langener Abwehr ein Fehler und die Gäste 
konnten den Ausgleich erzielen. Nun wurde 
das Spiel hektisch, da jede Mannschaft den 
Führungstreffer erringen wollte. Die Langener 
Damen hatten aber die besseren Nerven und 
brachten wieder Ruhe ins Spiel. Das 2:1 leitete 
M. Hahn durch einen schönen Eckstoß ein. Sie 
gab den Ball bis kurz vor die Torlinie, wo er 
leider in einer Wasserlache liegenblieb. Das 
überlegte Nachsetzen der zum erstenmal ein- 
gesetzten J. Des brachte das 2:1 für Langen. 
Alle weiteren Angriffe der Gäste aus Ober- 
Roden wurden von den Gastgeberinnen recht- 
zeitig vereitelt. So blieb es bis zum Schluß 
und die Langener Fußballdamen freuten sich 
über den Erfolg, da sie bis jetzt noch keinen 
Punkt abgegeben haben. 

Es spielten: H. Braune, U. Ganser, R. Neu- 
ber, A. Wunderlich, E. Schüler, G. Mahr, G. 
Durek, A. Späth, M. Hahn, U. Klingler, J. Des 
(K. Langer). 

Freundschaftsspiel des Clubs 
am heutigen Dienstagabend 

Die 1. Mannschaft des 1. FC Langen trifft 
am heutigen Abend um 18.15 Uhr im Wald 
Stadion Oberlinden auf die Elf von Concordit. 
Eschersheim. Dieses Spiel kam auf Initiative 
des früheren Club-Spielers Peter Homann zu- 
stande, der als Splelertralaar Im»! diesem Ver- 
ein tätig ist. 

Der Club bestritt gegen diese Mannschaft 
vor der jetzigen Meistersehaftsrunde siiion 
einmal ein Spiel, daß damals erst nach hartem 
Kampf mit 3:1 gewonnen wurde. Man darf 
gespannt sein, wie diesmal das Resultat lauten 
wird. 
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Versehrte aus der Vereinsamung herausbringen ! 
Kronken/ratcrnildt Gruppe Rhein-Main bei Kongreß in Korn 

Als einer von 17 Teilnehmern aus der Bun- 
desrepublik und einziger Vertreter der Kran- 
kenfraternität Rhein-Main nahm der Leiter 
der Gruppe. Gerd Schäfer (Egelsbacli) an 
einem Internationalen Kongreß teil, der vom 
4 bis 10. April in Rom veranstaltet wurd^ 
Die Teilnehmer wurden unter anderem auch 
in besonderer Audienz vom Papst empfangen. 
Über die Ereignisse und die Arbeit des Kon- 
eresses berichtete uns Gerd Schäfer, der be- 
tonte, wichtigstes Ergebnis dieser Tagung von 
500 Versehrten aus Neun Nationen Europas 
sei die Erkenntnis: Man muß sich darum be- 
mühen, die Versehrten aus der Vereinsamung 
herauszubringen. 
Die Krankenfratemität ist eine Selbsthilfe- 
Organisation von Versehrten, die durch For- 
derer unterstützt wird. Gerd Schäfer ist für 
die Gruppe Rhein-Main, die von Darms_tadt 
bis nach Ottenbach (ausgenommen Frankfurt) 
reicht, der ehrenamtliche Betreuer, ist selbst 
   wie alle Angehörigen der Gruppe — Ver- 
sehrter 

Der Kongreß — zum zweitenmal internatio- 
nal veranstaltet (der erste fand 1966 in Straß- 
burg statt) — entstand aus mehreren Arbeits- 
gruppen, die zur Beratung der einzelnen The- 
Inen zusammenkamen. Die Deutschen und 
ö.sterreicher hatten das Thema „Der moderne 
Mensch will Mensch sein in seiner ganzen 
Würde" Ein anderes Thema hieß: Der mo- 
derne Mensch verlangt nach brüderlicher Ge- 
meinschaft" Wegweiser war ein anderes 
Thema: ,.St<>h' auf und geh!" Das bedeutet, 
sich auf den Weg zu machen, unter andere 
Menschen zu gehen. Die Versehrten haben in 
Ihrem Alltag oftmals Probleme zu bewältigen, 
von denen sicli der gesunde Mitmensch kaum 
eine Vorstellung machen kann. Auf dem Kon- 
greß wurde erkannt, wie notwendig es ist, daß 
auch Staat und Kirchen sich mehr um diese 
Gruppe von Versehrten kümmern müßten. 

Über eine Simultananlage konnten die Teil- 
nehmer die einzelnen Hauptvorgänge anhören, 
die ihnen in die jeweils vertraute Mutterspra- 
che übersetzt wurden. Nach jeder Zusammen- 
kunft der zehn Arbeitsgemein.schaften wurde 
kurz und knapp über das Ergebnis der Bera- 
tungen berichtet. Auch hier ergab sich eme 
wesentliche Erkenntnis: die Versehrten sollten 
möglichst oft in gemeinsamen Gruppen ar- 
beiten. um zu erreichen, daß sie sich „nicht so 
allein vorkommen". Ihr Schicksal wird leich- 
ter. wenn sie miteinander zusammenkommen. 
Di<>s wird für we.sentlich gehalten, weshalb es 
auch vonnöten ist, eigene Räume zu bekom- 
men. Viele Eltern von Versehrten sollten ihre 
Kinder nicht isoliert halten, sie sollten sie aus 
der Isolierung herausbringen. 

Der Papst nahm bei seiner Audienz rege 
Anteilnahme am Schicksal der Versehrten und 
betonte, er werde sich dafür einsetzen, daß 
den Versehrten in ihrer Not geholfen wird. 
Er erteilte seinen Gästen den päpstlichen Se- 
gen. Alle waren von diesem Besuch im Va- 
tikan tief beeindruckt. Die Kongresse sollen 
jetzt alle sechs .Tahre stattfinden. Mit einer 
Fülle von Anregungen kam auch Gerd Schä- 
fer aus Rom zurück. Er wird in der Gruppe 
Rhein-Main über seine Eindrücke noch aus- 
führlich berichten. 

Krankeniraternität beim Sozialminister 
Der Hessische Sozialminister Dr. Horst 

Schmidt wird, wie uns der Leiter der Gruppe 
Rhein-Main, Gerd Schäfer, berichtet, am 
4. Mai eine Abordnung zu einem ausführ- 

lidien Gespräch über die Belange der Ver- 
sehrten empfangen. Diese Gruppe Rhein-Main 
hat in vielen Städten und Gemeinden von 
Darmstadt bis Offenbach, Versehrte zu be- 
treuen. Hauptthema des Gesprächs wird die 
Raumfrage sein und in diesem Zusammen- 
hang auch die Frage eines geeigneten Fahr- 
zeuges. Gerd Schäfer eriäuterte weiter, daß 
es immer dringender wird, eine Stätte z.u be- 
sitzen, in der sich die Versehrten cier Umge- 
bung ständig treffen können. Um jedoch zu- 

sammenkommen zu können, ist ein geeignetes 
Auto erforderlich. Mit ihm können die einzel- 
nen Versehrten zum Treffpunkt geholt und 
später wieder zurückgefahren werden. 

Rentenzahltage 
für den Monat Mai 1972 

Kgelshach (Zahlstelle Postamt): 
27. 4.: 8.30-12.00 und 14.30—17 00 Uhr: 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1- 2(100 
28. 4.: 8.30—12.00 und 14..30—17.00 Uhr: 
Versicherungsrenten von 2601—Schluß 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNG 
der Gemeinde Egelsbach 

Nachstehender Be.scliluß über die Umlegung 
der Grundstücke im Baugebiet „Industrie- 
gebiet westlich der Bundesstraße 3' (Umle- 
gungsbeschluß) wird mit Hinweiseii und Auf- 
forderungen hiermit öffentlich bekanntge- 
macht: Umlegungst)eschluu 

Nachdem durch den Beschluß der Gemeincle- 
vertretung vom B. 8. 196!) die Baulandumle- 
gung für das Baugebiet „Industriegebiet west- 
lich der B 3" angeordnet worden ist, wird ge- 
mäß § 47 des Bundesbauge.setzes für die 
Grundstücke 
Flur 8 Nr. 86—92 Flur 8 Nr. 129.3 

94—9(> '29/6 
97/1 
97,2 85 
98 12R qc. 100/2 
127 l'l 
128 

die Umlegung eingeleitet. 
Mit der tochnischen Durchführung dos VeT- 

fahrens wird das Katasteramt Offenbach/M. 
beauftragt. 

Egelsbach, den 21. April 1972 
DER GEMEINDEVORSTAND 

der Gemeinde Egclsbadi 
als Umlegungsstelle 

Welz, Erster Beigeordneter 
Bellhäu.ser, Beigeordneter 

Hinweise und Aufforderungen 
(1) Gem. § 48 Bundesbaugesetz (BBauG) sind 

in dem Umlegungsverfahren Beteiligte; 
1. Die Eigentümer der im Umlegungsgebiet 

gelegenen Grundstücke, 
2 die Inhaber eines im Grundbuch eingetra- 

genen oder durch Eintragung gesicherten 
Rechtes an einem im Umlegungsgebiet ge- 
legenen Grundstück oder an einem das 
Grundstück belastenden Recht, 

3. die Inhaber eines nicht im Grundbuch ein- 
getragenen Rechtes an dem Grundstück 
oder an einem das Grundstück belastenden 
Recht, eines Anspruches mit dem Recht auf 
Befriedigung aus dem Grundstück oder 
eines persönlichen Rechtes, das zum Er- 
werb, zum Besitz oder zur Nutzung des 
Grundstücks bereclitigt oder den Verpflich- 
teten in der Benutzung des Grundstücks 
beschränkt, 

4. die Gemeinde, 
5. unter den Voraussetzungen des § 55 Abs. 6 

die Bedarfsträger, 
6. die Erschließungsträger. 

(2) Die in Absatz 1 Nr. 3 bezeichneten Per- 
sonen werden zu dem Zeitpunkt Beteiligte, in 
dem die Anmeldung ihres Rechtes der Umle- 
gungsstelle zugeht. Die Anmeldung kann bis 
zur Beschlußfassung über den Umlegungsplan 
(§ 66 .^bs. 1) erfolgen. 

(3) Bestehen Zweifel an einem angemeldeten 
Recht, so hat die Umlegungsstelle dem An- 
meldenden unverzüglich eine Frist zur Glaub- 
haftmachung seines Rechtes zu setzen. Nach 
fruchtlosem Ablauf der Frist ist er bis zur 
Glaubhaftmachung seines Rechtes nicht mehr 
zu beteiligen. 

(4) Der im Grundbuch eingetragene Gläu- 
biger einer Hypothek, Grundschuld oder Ren- 
tenschuld, für die ein Brief erteilt ist. sowie 
jeder seiner Rechtsnaclifolger hat auf Verlan- 
gen der Umlegungsstelle eine Erklärung dar- 
über abzugeben, ob ein anderer die Hypothek, 
Grundschuld oder Rentenschuld oder ein Recht 
daran erworben hat; die Person des Erwerbers 
hat er dabei zu bezeichnen. § 150 Abs. 2 Satz 2 
bis 4 gilt entsprechend. 

Anmeldung von Rechten 
Es ergeht hiermit nach § 50 Abs. 2 BBauG 

die Aufforderung, innerhalb eines Monats 
Rechte, die aus dem Grundbuch nicht ersicht- 
lich sind, aber zur Beteiligung am Umlegungs- 
verfahren berechtigen, bei der Umlegungs- 
stelle anzumelden. 

Werden Rechte erst nach Ablauf der im 
vorigen Absatz bezeichneten Frist angemeldet 
oder nach Ablaut der in § 48 Abs. 3 gesetzten 
Frist glaubhaft gemacht, so muß ein Berechtig- 
ter die bisherigen Verhandlungen und Fest- 
setzungen gegen sich gelten lassen, wenn die 
Umlegungsstelle dies bestimmt (§ 50 Abs. 3 
BBauG). 

Der Inhaber eines aus dem Grundbuch nicht 
ersichtlichen Rechtes muß die Wirkung eines 
vor der Anmeldung eingetretenen Fristablau- 
fes ebenso gegen sich gelten lassen wie der 
Beteiligte, dem gegenüber die Frist durch 
Bekanntmachung des Verwaltungsaktes zuerst 

in Lauf gesetzt worden ist (§ 50 Abs. 4 BBauG) 

Für die Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich der Kommunion 
unserer Tochter Christiane bedan- 
ken wir uns recht herzlich. 

Klaus und Gertrud Reichelt 

Egelsbach, Mainstraße 10 

Vcrlsmmi^s- und Vcr.inderunKssperre 
§ 51 Bundesbaugesetz (BBauG) lautet: 
(1) Von der Bekanntmachung des Umle- 

gungsbeschlusses bis zur Bekanntmachung der 
Unanfechtbarkeit des Umiegungsplanes (§ 71) 
dürfen im Umlegungsgebiet nur mit schrift- 
licher Genehmigung der Umlegungsstelle 
1. Verfügungen über ein Gruncl.stück und über 

Hechle an einem Gnmd.stück getroffen oder 
Vereinbarungen abgeschlo.ssen werden, 
durch die einem anderen ein Recht zur 
Nutzung oder Bebauung eines Grundstücks 
oder Grundslüc-ksteiles eingeräumt wird; 

2. erhebliche Veränderungen der Erdober- 
fläche oder wesentlich werlsteigernde, son- 
.stige Veränderungen der (Grundstücke vor- 
genommen werden; 

3. nicht genehmigungsbedürftige, aber weri - 
steigernde bauliche Anlagen errichtet od: '• 
wertsteigernde Änderungen solcher Anla- 
gen vorgenommen werden: 

4. genehmigungsbedürftige baulidie .^niagl n 
errichtet oder geändert werden. 

(2) Vorhaben, die vor dem Inkrafttreten der 
Veränderungssperre baurechtlich genehmigt 
worden sind, Unterhaltungsarbeiten und die 
Fortführung einer bisher ausgeübten Nutzung 
werden von der Veränderungssperre nicht be- 
rührt. 

(3) Die Genehmigung darl nur versagt wer- 
den, wenn Grund zur Annahme besteht, daß 
das Vorhaben die Durchführung der Umlegung 
unmöglich machen oder wc.sentlich erschweren 
würde. 

Vorkaufsrecht der (lemeinde 
Nach § 24 Abs. 1 Nr. 2 BBauG unterliegen 

die in das Umlegungsverfahren einbezogenen 
Grundstücke für die Dauer des Umlegungs- 
verfahrens dem Vorkaufsrecht der Gemeinde. 

BelehrunK über den Reditsbehelt 
Gegen den Umlegungsbeschluß, durch den 

die Umlegung eingeleitet wird, ist der Wider- 
spruch zulässig. Er ist innerhalb eines Monats 
seit der Bekanntmachung bei der Umlegungs- 
stelle, dem Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-v.-Stein-Straße 1, schrift- 
lich oder zur Niederschrift bei die.ser Behörde 
zu erheben. 

Öffentliche Auslegung 
Die Bestandskarte und das Bestandsver- 

zeichnis (§ 53 BBauG) werden . . , , . 
in der Zeit vom 4. Mai 1972 bis 5. Juni 
1972 im Rathaus, Egelsbach, Freiherr-vom- 
Stein-Straße 1, Zimmer 22, während der 
allgemeinen Dienststunden 

öffentlich ausgelegt. 
Egelsbadi, den 21. April 1972 

Welz, Erster Beigeordneter 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Jahrgang 1936/37 
Wir treffen uns Frei- 
tag, 28. April, 20.30 Uhr 
in der Gaststätte Theiß 
wegen Jahrgangsleler. 

Neuer Start 

für alle 
Tanzsport-Interessenten 

am 26. 4. 72, 19.30 Uhr, 
im Bürgerhaus 
Tanzsport-Club 71 Egelsbach e. V. 

Wie Sie für Ihr Haus schnell Bargeld bekommen, 

ohne es gleich zu verkaufen 

.Mein Arzt hat mir gesagt, eigentlicli 
müDte man einen Swimming-pool 
per Rezept versclireiben Itönnen.". t • .Recht hat erl Aber da das vorerst ein 

schUner Traum isL greife icli lieber zur 
Seibsthiife.' 

„Wlird' icti ja auch gern. Wenn nur das 
liebe Geld nicht wäre." Das Ist ein llsbares Problem. Ich habe 

bei der Deutschen Banl( ein Darlehen 
aufgenommen. Gebt ruclc-zuck." 

„Gute Ideel Sollte ich vielleicht auch 
mal versuchen." 

Am nächsten Tag geht er zur Deutschen Bank und erfährt: 

Ein Eigenhelm oder eine Eigentumswohnung ist ein Wertobjekt, mit 
dem man „arbeiten" kann. Indem man ein Persönliches Hypotheken- 
Darlehen (PHD) aufnimmt und damit andere Dinge finanziert. Zum 
Beispiel den Bau eines Swlmming-pools oder die Renovierung des 
Hauses. Oder auch etwas ganz anderes, wie zum Beispiel eine Welt- 
reise. Persönliche Hypotheken-Darlehen der Deutschen Bank gibt es 
bis zu einer Höhe von 100.000 Mark, mit einer Rückzahlungsfrlst 
bis zu 15 Jahren. Die Zinsen sind günstig. Und: Sie bekommen ein 
Pi-iD auch, wenn Ihr Eigentum bereits anderweitig belastet ist. 

FiagenSie 

dieDEUTSCHE BANK 
BERLINEB DISCONTO BANK* SAARliNOISCHE KREDITBANK 
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Als es noch keinen Feuermelder gab 

Mit Eimern voll Wasser gegen die Flammen / Erst 1602 wurde die erste Feuerwehrspritze auf Kufen eingesetzt 
Als es noch keine Feuermelder gab, läuteten 

In den Stlidten und Dörfern die Sturmglocken 
und riefen die Einwohnerschaft zu Hilfe. Die 
Turmwächter waren in alter Zeit gleichzeitig 
Teuerwächter, und oft genug kam es vor, daß 
sie ein harmloses Kartoffelfeuer, das irgendwo 
versteckt in den Gürten schwelte, für ein 
Schadenfeuer hielten und Alarm schlugen. 

Nadidem der Mensch das Feuer In seine Ge- 
walt Kpbrnrh' h.ilte, miinip rr niirh Millnl fin- 

den, sich vor den Gefahren des lodernden 
Elementes zu schützen. 

Ilm das Jahr 100 v. Chr. beschrieb Heron 
von Alexandrien bereits eine Feuerspritze ^ 
Gestalt einer Kolbenpumpe. In Rom, das dje 
größte Stadt des Altertums war, mußte die 
.Stadtwnche zuerst auch als Feuerwehr Dienst 
tun. In der Kaigprzelt wurde dann eine Art 
Berufsfeuerwehr mit 7 000 Mann aufgestellt. 
Die altrömi.'iche Stadtfeuerwehr hatte ihre 
eigenen Hornbläser und Wasserträger. Dar- 
über hinaus war jeder römische Sklave ver- 
pflichtet, bei Bränden Hilfe zu leisten. 

Erst in der Neuzeit waren die militärischen 
nurgerwchren der Städte aucli gleichzeitig 
Brandwache. Größere Städte unterhielten be- 
zahlte I.ÖFchmannschaften. Daneben ent.stan- 
den in Stadt und Land erst nach 1B40 frei- 
willige Löschgemeinschaften. Damals bedeu- 
tete jeder Häu.serbrand gleich Gefahr für dl» 
ganze Stadt, denn bei den eng zusammenge- 
bauten Holzfachwerkhüusern sprang der 
Funke im Nu von einem Dach auf das andere, 
Hüufig fehlte es am Wasser, es gab ja nocji 
keine Hydranten und keine motorisierten 

L,öschzUge. Di* ganze Bevölkerung bildete 
fiimerketten vom Stadtbach bis zum Brand» 
herd. 

Um 1602 wurde in Nürnberg die erst« 
Feuerspritze auf Kufen eingesetzt. 1673 komj 
men die ersten Feuerwehrschläudie auf. iSi 
Jahre mußten nodi vergehen, ehe die erste 
Dampfspritze an die Königlidia Sdiloßfeuef- 
wehr in Berlin geliefert werden konnte. 

Heute ist der Feuerschutz so ausgebaut, daß 
die Feuerwehr über das eigene oder das Fern- 
sprechnetz In Minutenschnelle herbeigerufen 
werden kann. Hohe Steigleitern, SAaumlösdi- 
geräte, Asbestanztlge und Hochdruds.spritzen 
gehören zur Grundausrüstung. 

In den Jahrtausenden der Menschheitsge- 
scliiclite Ist das Feuer In seiner zer.störenden 
Kr.^ft unverändert geblieben, aber der Mensch 
hat immer neue Mittel gefunden, um seine 
Wirkung einzudämmen. Der beste Sdiutz 
gegen das Feuer ist, es erst gar nicht aufkom- 
men zu lassen. Denkt daran, wenn ihr auf 
Fahrt geht und der Rauch eurer Lager- oder 
Kochfeuer zum Himmel kräuselt. 

Wir basteln ein Windrad 
Jetzt ist es wieder soweit, der Frühlinge- 

wind weht durch die Straßen. Für diese Taft 
solltet ihr eudi ein Windrad basteln. Das Hit 
eine feine Sache, ihr werdet daran bestimmt 
viel Spaß haben. 

Auf ein Stück Karton, es kann auch ein 
fester Heftumschlag sein, zeichnet ihr eufln 

Hund Pilajdä jcigt 
schulschwänzende Kinder 

In Spanien gibt es viele Kinder, die regel- 
mäßig der Scliule fernbleiben, weil ihre Eltern 
sie für Feldarbeiten brauchen. Dies gilt ganz 
pesonders für Ubeda in der Provinz Anda- 
lusien, wo die Schulbehörden auf die Dlen-ste 
eines Hundes zurückgriffen, um die Kinder zu 
zwingen, in die Schule zu gehen Pilajas ist ein 
Hund, von dem niemand zu sagen weiß, wer 
sein Herr war und woher er kam. Praktiscli 
gehört Pilajas der ganzen Bevölkerung von 
Ubeda. Aber wenn der Vierbeiner autih der 
ausgesprochene Freund der Kinder ist, so 
bleibt er doch unbestechlich, wenn es um den 
Schulbesucli geht. Läutet nämlich die Glocke 
zum Schulgang und Pilajas bemerkt einen 
Nachzügler oder einen, der einen anderen Weg 
als zur Schule einschlägt, so heftet er sich an 
seine Fersen und treibt ihn laut bellend in die 
Srhule. 

mit dem Zirkel einen Kreis von 14 cm Durch- 
messer. In diesen Kreis zeichnet ihr nocli einen 
zweiten Kreis von 10 cm Durclimesser. Dann 
nehmt ihr ein Lineal und teilt den inneren 

Kreis in vier Teile. Ihr zieht also eine senk- 
rechte und eine waagerechte Linie, Diese vier 
Teile werden dann nochmals geteilt, so daß 
acht gleich große Teile entstehen. Nun nehmt 
ein Messer und ritzt den Inneren Kreis leicht 
an. Dann schneidet ihr das Windrad sorgfältig 
aus. 

Danach schneidet vom Mittelpunkt aus die 
geraden Linien ein und biegt die Spitzen ab- 
wechselnd von innen nach außen. Wer ein be- 
sonder» schönes Windrad haben möchte, der 
kann es mit Buntstiften oder Farben bemalen. 

Die böse Dreizehn 
Spiel im größeren Kreis 

.leder Spieler hat einen Zettel und Bleistift 
zur Hand. Nun bringt der Spielleiter ein ver- 
decktes Tablett, stellt es mitten auf den Tisch 
und hebt für drei Sekunden das hüllende Tucli 
ab, um es dann schnell wieder darüber zu 
decken. 13 Gegenstände lagen auf dem Tablett, 
von der kleinen Stedinadel bis zur Untertasse 
die unterschiedlldisten Dinge, Nun geht der 
Spielleiter mit dem Tablett, nimmt draußen 
einen Gegenstand fort und legt dafür einen 
neuen hin. Wieder wird die Hülle nur 
drei Sekunden entfernt, und jeder Spieler 
schreibt aul, welches der böse dreizehnte Ge- 
genstand ist, der fortgenommen wurde und 
welcher neu hinzukam. Wer nach zehn Wech- 
seln die meisten Pluspunkte hat, wird Spiel- 
leiter. 

Von links nadi rechts: 1. noiüdeulsclie äladt, 
7. Schweizer Kanton, 8. nennt der Dichter den 
Wald, 10. Straußenart, 12. Fluß In Oberitalien, 
13. Vorfahr unserer Rinder, 14, Teil des Bau- 
mes, 15. weiblicher Vorname, 17. italienisch« 
Tonstufe, 18. asiatisches Reich, 21. Raubtier, 23. 
persönliciies Fürwort, 25, volkstümlich für 
„Zahlungsmittel". - Von oben nadi unten: 
1. Zahl, 2. Papageienart, 3. Rechenzeichen. 4. 
Jjachtraubvogel, 5. Zeichen für das Metall 
„Radium", 6. Baumaterial, 9. musikalisches 
Zeichen, 11. Freiluft-Spielzeug, 14. Vorfahr, 
16. Klebemittel, 19, Nordwesteuropäer, 20. alter 
Öruß, 22. japanisches Brettspiel, 24. abgekürz- 
ter Name der Verolnton Nn*fnnrn 
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Der Geist in der Flasche 
Feudite einmal den Rand einer leeren Fla- 

sche an, lege ein Zehnpfennigstück darauf und 
umfasse die Flasdie fest mit beiden Händen. 
Paß gut auf, gleich wird sich die Münze be- 
wegen. Warum? Weil sich die Luft in der 
flasche erwärmt und nach oben entweicht. 

Die ungleichen Brüder 

 ROMAN VON HANS ERNST 
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20. Fortsetzung^ 

Mit ficrunzelten Brauen stehen aueh die an- 
deren Bauern da. Dem Bachstolzer laufen die 
Tränen über die gefurchten Wangen, als man 
Ihm sein Rräundl wegführt. 

„Drei Buben und ein Roß", schluchzt er 
„Reg dich not auf", sagt einer von Leng- 

gries, der bei der Musterungskommission ist. 
„Bis Weihnachten Ißt der ganze Zauber vorbei, 
und du hast deine Buben wieder und dein 
Rößl." 

„Meinst?" fragt der Bachstelzer voll kind- 
lichen Vertrauens. 

nJa, freilidi, da gibt's gar nix.** 
„Plapperor, kurzsichtiger", sagt der Roßkog- 

1er ziemlich laut, und niemand widerspricht 
Ihm. 

Und wie er so dasteht, hochaufgeriditet 
unter den Männern, da will auch ihn etwas 
ßd^.weres und Dunkles anfallen. Wieder ist 
das schmerzhafte Ziehen in seinem Herzen, 
wie vor zwei Tagen, als der Marti von ihm 
Abschied genommen hat. So wie er es sieht, 
wird der Krieg Weihnachten noch nicht zu 
Ende sein. Er sieht ein langes Grauen vor sidi, 
ein Grauen ohne Ende. Und er wird auch den 
Andreas auf die Dauer nidit halten können. 
Dann steht er allein da in seinem Abend. 

Als der dann langsam den Hügel hinan- 
steigt, sind seine Gedanken wieder beim Mar- 
tin, und er denkt an iene Rogennncht. nls er 
thn hoimgebrncht hat 

Wo sind die Zeiten hingekommen? Mylord, 
der ihn so oft durcli die tollen Näclite gefah- 
fen, ist längst nicht mehr. Viele aus jener 
jSeit, die mit ihm gezecht haben, sind gestor- 
ben. Er selbst neigt sich dem Abend seines 
Lebens zu. Und doch wird es ihm nichts hel- 
len. Er muß nochmals rückwärts gehn, muß 
wdi wieder einreihen, und es wird eine 
»diwere Last sein, die auf seine Schultern zu 
l^gen kommt. Gestern haben auch zwei seiner 
Knechte, der Michael und der Jörg, den Ein- 
berufungsbefehl erhalten. Beim Fischer sind 
der Simon fort und der Hannes. Überall wird 
)etzt Not sein an Arbeitskräften, und überall 
werden die Alten, die mit einem Auge sclion 
vertraulidi auf das Austragstüberl hingeschielt 
haben, wieder in die Lücken treten müssen. 

Ferdinand Sadienpacher hat den letzten 
Krieg selber mitgemadit und weiß, was das 
bedeutet. Selten ist ihm so elend zumute ge- 
wesen wie auf diesem Gang nadi Roßkogl. 
Oft bleibt er stehen und schaut hinunter ins 
Dorf, wo in der Sonne das Kreuz des Kirch- 
kirms flimmert. Und als er daheim ankommt, 
•etrt er sidi zu Notburga In die Küche und 
Iragt sie, was sie vom Krieg halte. 

Alle Frauen hassen den Krieg, Desonaers 
wenn sie Mütter von Söhnen sind. Martin ist 
nicht ihr Sohn, aber sie hat vor seinem Fort- 
gehen seinen Kopf an ihre Brust gezogen und 
hat über Ihm geweint, wie in einer dunklen 
Vorahnung, daß er zum Opfer bestimmt sei. 

Allein, was hilft alles Grübeln. Das Leben 
geht weiter. Andreas fahrt seinen „verun- 
glückten Weizen" heim, der gerade als Streu 
gut genug ist. Der Vater macht ihm keinen 
Vorwurf mehr darüber. 

Andreas ist stiller geworden. Die heimliche 
Angst, daß man audi ihn rufen könnte, madit 
ihn sdiweigsam. Jeden Tag, wenn der Post- 
bote so gegen elf Uhr den Hügel heraufkommt, 
erfaßt Ihn eine furditsame Erwartung, ob für 
ihn nicht auch dieser verhängnisvolle Brief 
dabei ist. 

Er weiß, daß er vorerst unabkömmlidi ge- 
stellt ist. Der Roßkogler weiß es. aber er sagt 
nichts. Soll er nur in dieser Angst leben! Vor- 
erst sdieint es überhaupt so zu sein, als braU' 
ehe man niemanden mehr. Die Siegesnacii- 
rlchten übertreffen sich, und vielleicht Ist es 
wirklidi so, daß Weihnachten alles wieder 
vorbei ist wie ein böser Spuk. 

Arbeit gibt es reichlich. Ende September 
kommt das Vieh von der Alm heim, die Streu- 
wiesen müssen gemäht werden, und die Auf- 
lage für den Holzcinsdilag ist auch schon ge- 
kommen. Es ist ja jetzt nicht mehr so, daß 
man schlagen kann, was man will, sondern 
das wird von oben angeordnet. In der Fülle 
dieser Arbeit merkt niemand, daß Margret 
immer stiller wird, daß sie oft dasteht und 
traumverloren in die Ferne starrt Sie wartet, 
wie Andreas, mit kläglicher Angst, mit bren- 
nender Ungeduld jeden Tag auf den Post- 
boten. Aber Martin schreibt nidit. Ein paar 
Karten sind gekommen an die Eltern, daß es 
ihm gut gehe. Zum Schluß stand dann jedes- 
mal: „Grüße auch an alle andern.** 

Zu allen anderen redmet er wahrsdieinlich 
Audi sie. Und das tut so weh. Aber der Stols 
verbietet ihr, von sich aus an ihn zu sdirei- 
ben. Und so grämt sie sich halt bis zu dem 
Tag, da die Mutter sie in der Küche weinend 
antrifft. 

Zuerst erschrickt Frau Notburga, aber dann 
lächelt sie, well sie meint zu wissen, was dai 
junge Herz bedrückt. Verliebt wird sie haH 
sein, und der erste Kummer deswegen hat sich 
eingestellt. 

„Was hast denn, Margret?" 
Margret will die Tränen tapfer hinunter- 

schlucken. Aber dann kommt sie erst redit im 
Sdiludizen. 

„Geh, Mädl» was tut denn so weh?" Sie legt 
ihren Arm um di« Schulter des Kindes und 
ftreicht ihr Übert Haar. 

„Ich halt es nimmer aus, Muiiei. 
„Was hältst denn ninvner aus? Kannst mir*! 

sdion sagen, Margret. Tdi glaub, daß Id^ dich 
Khon verstehe.*' 

„Daß er mir aber audi gar net schreibt" 
■diludct die Margret an der Mutter Hals. 

„Also dodi verliebt**, sagt Frau Notburga, 
geht zum Herd und legt ein paar Schelte nadi. 
»Wer ist es denn**" 

„Ach, Mutter, es ist halt so schwer zu sagen. 
Unser - unser Marti ist es.*' 

Der eiserne Sdiürhaken entgleitet den Hän- 
den der Mutter. In ihrem Gesicht spiegelt sich 
grenzenloses Staunen. Dann zeigen sidi Un- 
mutsfalten auf ihrer Stirne. Der Gedanke, daß 
die beiden hinter Ihrem Rücken schon weiß 
Gott wie lange zusammengehören, läßt sie In 
Anbetracht von Margrets Alter tief erschrek- 
ken 

„Der Martin?" fragt sie. „Dein Bruder Mar- 
tin?** 

Margret reißt den Kopf in die Höhe. „Er ist 
aet mein Bruder. Mutter." 

„Dem Blut nach net, aber ich - wir haben 
ihn für etwas anderes gehalten als unsem 
Sohn " 

„Ich kann doch nix dalur, Mutter, uas isi 
auf einmal über midi kommen und " 

„Ja, ja, ich mach dir deswegen auch keinen 
Vorwurf. Aber - wie lang ist dÖs schon?" 

„Noch gar net lang, Mutter." 
Diese Antwort sdielnt Frau Notburga etwas 

zu beruhigen. Man darf nidit gleich das 
Schlimmste denken, sinniert sie für sich. 
wird halt so eine kleine Liebelei gewesen sein 
bei allen beiden. Martin hat sie sidier längst 
schon wieder vergessen. Deswegen wird er ihr 
auch nidit sdireiben. 

Die Margret hat sich in der ZwisdienzeU 
schon wieder gefaßt. Energisdi wischt sie mit 
dem Schürzenzipfel die Tränen fort und sagt: 

„Und daß du es gleldi weißt. Mutter, ich 
werd nie im Lehen einen anderen gernhaben 
können.*' 

„So tief sitzt es?" 
„Ja, so tief.** 
„Du dummes Tsdiapperl, du'*, lächelt die 

Mutter gütig. „In deinem Alter sieht man die 
Sadien alle zu ernst an. Mit deinen siebzehn 
Jahren 

„Aditzehn werd idi schon", unterbridit die 
Margret. 

„Gut dann, aber audi mit aditzehn kann 
man noch net wissen, ob die erste Verliebt- 
heit schon Bestand hat. Das muß sich erst er- 
weisen. Laß also nur ruhig den Krieg vor- 
Übergehn, dann werden wir ja sehn." 

„Dieser verfluchte Krieg", erbost die Mar- 
gret sich und rennt hinaus. 

Nachdenklich bleibt die Mutter zurück, 
unerwartet ist das über sie gekommen. Aul 
jeden anderen hätte sie getippt, nur auf den 
Martin nldit Und doch - muß sie nicht froh 
sein? Martin, dieser so saubere Bub, wäre für 
die Margret sidierllch der richtige Mann. Sie 
weiß aber audi, daß der Vater sich helmlich 
mit dem Gedanken trägt, die Margret solle 
einmal Langeneckerin werden. Der alte Lan- 
Menedcer ist schon ein paarmal dagewesen und 
hat so herumgeredet wegen seinem Buben« 

dem Anselm, der einmal den stattlidien Ho# 
übernehmen soll. 

Den ganzen Tag trägt Notburga dieses Wia» 
sen für sidi herum. Erst am späten Abend, 
sie sind bereits sdilafen gegangen, kann sie 
es nldit mehr für sidi behalten und stößt dev 
Mann leise an. 

„Du, Ferdl, ich muß dir was sagen." 
Er richtet sidi langsam auf. „Dös muß sdio« 

was Widitiges sein, wenn du net bis morgen 
damit warten kannst." 

„Zuerst hab ich audi gemeint, dos wiir un- 
geheuer wichtig. Je länger ich aber jetzt drü- 
ber nachgedacht hab. desto natürlicher kommt 
es mir vor " 

„Also raus jetzt mit der Spradie. Um was 
handelt es sich denn?" 

„Um unsere Margret." 
„Warum, was hat's denn ausgefressen?" 
„Dös gleiche, was wir alle einmal ausgefres- 

sen haben, als wir jung und verliebt waren." 
„Aueh! Verliebt ist sie also. Mutter jetzt 

siehst es. daß wir alt worden' In wen hat 
sie sich vereafft''" 

„Ja, da wirst schaun, grad so wie ich ciumm 
g'schaut hab, als mir's die Margret heut er- 
zählt hat. Tn iinsorn Marti " 

„Ha*"' 
„Ja, ja, es ist sdiun so, wie ich sag. Dia 

Margret und unser Marti " 
Mit beiden Beinen zugleich Ist der Sadien- 

padier aus dem Bett, schlüpft in die Hose und 
sucht nach seinen Pantoffeln. 

„Wo willst denn hin jetzt?" fragt Notburga, 
„Dös muß idi von ihr selber hören. Also, 

so was hab ich mein ganzes Leben noch net 
gehört! Verliebt sich die in ihren eigenen 
Bruder*" 

„So hab ich zuerst auch denkt. Aber ist er 
denn ihr Bruder?" 

Der Roßkogler starrt sie verdutzt an. Dann 
fährt er sidi mit gesprei/ten Flingern durdi 
das Haar 

„Freilich, da hast recht. Die zwei können 
eigentlich einander heiraten. Bloß paßt mit 
dös not in meine Absicht." Er beginnt In der 
Sdilafkammer auf und ab zu gehen und bietet 
einen komisdien Anblick dabei, wie ihm die 
lose herunterhängenden Hosenträger um 
Hie Beine baumeln. 

„Was war denn dann dös für eine Absicht?* 
fragt Notburga. 

„Mit dem Langenecker hab ich's so halb« 
wegs ausgemacht, daß sein Anselm unsere 
Margret einmal haben könnte." 

„Was? Das hast du?" fragt Notburga ein 
wenig vorwurfsvoll „Ferdl. das ist dodi gar 
net deine Art. Menschen gibt man doch nef 
zusammen wie's Vieh " 

„Na ja, direkt zugesagt hab ich ihm net, 
dem Langenecker. Er hat midi halt gefragt, o^ 
ich was dagegen hätt, und da hab Ich dantt 
sdion gesagt, daß es wohl die Hauptsadi wflr, 
wenn die Margret seinen Buben auch mag> 

Fortsetzung folgt 
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THEMEN DES TAGES: // 

Brandt bleibt Bundeskanzler 
Xaiii einer dramaiisctien Auseinandcr.srt 

ziin«? zwi.schen Regierung und Opposition im 
liundestaR kam es gestern zu der Abstimmung 
üiier den Mißlrauen.santrag der Opposition. 
Im Plenarsaal des Bundesliauses herrschte 
eine Spannung, wie man sie wohl selten in 
dic.«i ni Haum erlebt hat. Für den Antrag, die 
Hi gierung.skoaliiion z.wi.schen SPD und KDP 
aliziiliisen und den CDU-Vorsitzenden Rainer 
Biiivel als Bundeskanzler zu wählen, stimm- 
ti ii 2-47 .Abgeordnete. Damit blieb die Stim- 
mi'n/.:ibl um .'wei hinter der notwendigen An- 
zahl /uriick und der Mißlrauensantrag war 
al)^eli'hnt. 

Xiidi der Wahl erklärten die KI)P-Ai)ge- 
ordneieii Kient)aum und von Kühlmann- 
Stimini, für Barzel gestimmt zu haben. Damit 
hat die Regierungskoalition die absolute 
Mehrheit im Bundestag verloren, die sie 
seither mit 249 Stimmen hatte. Andererseits 
Ist daraus zu entnehmen, daß mindestens ein 
CDU-Abgeordneter gegen seine Partei ge- 
stimmt hat. 

In Bonn wurde nach diesem Ergebnis mehr 
als zuvor von vorzeitigen Neuwahlen gespro- 
chen. um eine regierungsfällige Mehrheit zu 
schaffen. Die führenden Politiker aller Par- 
teien weigerten sich jedoch, zu diesen Fragen 
eindeutig Stellung zu nehmen. 

Am Nachmittag trafen Bundeskanzler 
Brandt und Außenminister Scheel mit den 
Vor.sitzenden der CDU. Rainer Barzel, und 
dem Vorsitzenden der CSU-Landesgi-uppe, 
Stücklen. zu einem einstündigen Gespräch zu- 
sammen. Es wird vermutet, daß in dieser 
Ausspradie Möglichkeiten einer innen- und 
außenpolitischen Verständigung gesucht wur- 
den, um Neuwahlen zu vermeiden. 

Eine Unsicherheit bleibt. Nach Lage der 
Dinge haben Regierung und Opposition bei 
künftigen Abstimmungen mit gleicher Stim- 
menzahl zu rechnen. Bundeskanzler Brandt, 
der das Abstimmungsergebnis mit sichtlicher 
Erleichterung aufnahm, will heute im Bun- 
de.stag eine Erklärung zur bevorstehenden 
Behandlung des Bundeshaushaltes 1972 und 
der Ostverträge abgeben, nachdem gestern 
abend eine Kabinettsitzung stattgefunden hat. 

Apollo-Astronauten gelandet 
Die Mannschaft von Apollo 16, John Young, 

Charles Duke und Thomas Mattingly sind 
gestern abend nach ihrem zwölftägigen Mond- 
fiug sicher im pazifischen Ozean gelandet. 
Mit einer Bilderbuchlandung auf ruhiger See 
etwa 300 km südöstlich der Weihnachtsinseln 
endete um 20.45 Uhr (MEZ) das bisher größte 
Weltraumunternehmen. Bergungshubschrau- 
ber brachten die Astronauten 45 Minuten 
nach der Landung der Kapsel auf einen Flug- 
zeugträger. 

Obwohl die Apollo-16-Mission von einer 
Reihe von Schwierigkeiten und Problemen 
begleitet war, sind die Wissensdiaftler mit 
dem Resultat des Fluges sehr zufrieden. Rund 
110 Kilogramm Boden- und Gesteinsproben 
sammelten die Astronauten Young und Duke 
bei ihrem dreitägigen Aufenthalt im 2 Kilo- 
meter hohen Mondhochland am Krater Des- 
cartes. Die Senelogen erhoffen sich durch die 
Untersuchung dieses Materials weitere Auf- 
schlüsse über die Entstehungsgeschichte des 
Erdtrabanten und des Sonnensystems. 

IHK fordert zur Stellungnahme auf 
In Schreiben an alle kammerzugehörigen 

Unternehmen hat die Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach auf die Bauleitplanung 
der Stadt Langen für das Erholungsgebiet 
Mühltal / Weiherwiese und auf den Bebau- 
imgsplan für den Kinderspielplatz Neurott 
hingewiesen. Die kammerzugehörigen Unter- 
nehmungen werden auf die Kernpunkte dieser 
Baupläne aufmerksam gemacht und darum 
gebeten, bis zum 3. Mai eine Stellungnahme 
abzugeben. Die IHK will damit erfahren, ob 
im Hinblick auf die Belange der gewerblichen 
Wirtschaft Bedenken bestehen oder Anregun- 
gen beziehungsweise Anderungswünsche vor- 
getragen werden sollten. 

// Monte Langungon 

wird abgetragen 

Die Bundesstraße 3 In der Nähe des Kreis- 
krankenhauses Dreieich Ist In diesen Tagen 
teilweise gesperrt. Provisorische Ampeln re- 
geln den Verkehr, wenn über die Straße 
schwere Baufahrzeuge rollen, um die Erde 
auf die Westseite zu bringen. Die Bauarbei- 
ten an der Nordumgehung nehmen ihren 
Fortgang. Ein Brückenbauwerk wird hier 
durch Erddämme vorbereitet. Der „Monte 
Langungon", der vor kurzer Zeit noch von 
einem Gipfelkreuz gekennzeichnet war, w^ird 
abgetragen. Eindrucksvoll sind die Arbeiten 
mit den schwersten Erdfahrzeugen über die 
steile Rampe. Die Westseite der Nordum- 
gehung Langens neben der B 3 wird zur Zelt 
nicht nur aufgefüllt, sondern auch planiert 
und gefestigt. Eine große Walze dient die- 
sem Zweck. LZ-Bilder 

1947-1972 : 25 Jahre VDK - Ortsgruppe Langen 

Feierstunde am Samstag, dem 29. April, tn der Turnhalle 

Nach der Stunde Null im Mai 1945 waren 
die Kriegs- und Arbeitsopfer ohne Rechts- 
anspruch auf eine Versorgung. Die gesund- 
heitlich geschädigten Männer mit ihren Fa- 
milien, Kriegei"witwen mit ihren Kindern und 
Kriegereltern ohne Söhne wußten nicht, wie 
ihr künftiger Lebensunterhalt bestritten wer- 
den sollte. 

Schon im Herbst 1945 organisierte der im 
Dezember vorigen .Jahres verstorbene lang- 
jährige Vorsitzende Fritz Fehrmann die ersten 
Zusammenkünfte von Kriegs- und Arbeits- 
opfem in Verbindung mit der Arbeiterwohl- 
fahrt In Langen. Dabei wurden verschiedene 
Zuteilungen an Verpflegung, Kleidung und 
Hausrat in Verbindung mit den Behörden er- 
reicht. Der Zusammenschluß von Organisatio- 
nen war von den Besatzungsmächten noch 
verboten und wurde erst im Herbst 1946 er- 
leichtert. Der Landesverband Hessen des VdK 
wurde Im Dezember 1946 nach Genehmigyng 
durch den damaligen Hessischen Arbeitsmini- 
ster gegründet. 

Im April 1947 fand die Gründung der Orts- 
gruppe Langen in Anwesenheit des Landes- 
vorsitzenden Abraham Sauer im damaligen 
„Frankfurter Hof" statt. Bei der Gründung 
erklärten sofort 35 Kriegsbeschädigte und 
Witwen ihren Beitritt. Der Gründungsvorslt- 
zende war Fritz Fehrmann, der den Vorsitz 
auch bis zur Erreichung seines 65. Lebens- 
jahres im Jahr 1961 behielt. Die Mitglieder- 
zahl wuchs sprunghaft und hatte Ende des 
Jahres 1947 bereits die Zahl 150 erreicht. 

Der Vorstand, sehr aktiv, organisierte eine 
regelmäßige Sprechstundentätigkeit. Erlöse 
aus Kulturveranstaltungen fanden Verwen- 
dung für Kinder- und Altenbetreuung, die 
besonderes Anliegen waren. Zur Weihnachts- 
zeit wurden große Kinderbescherungen und 
Feiern für die Mitgliedschaft durchgeführt. 

In den Sprechstunden wurden notwendige 
Rentenanträge, Anträge für Körperersatz- 
stücke, Beihilfen, Kuren u. a. bearbeitet, wo- 
mit die Sicherung des Lebensunterhaltes für 
viele Kriegs- und Arbeitsopfer in Langen 
sichergestellt wurde. Viele, insbesondere die 
Alteren, die nicht so gut mit der Feder um- 
gehen konnten, werden sich der segensreichen 
und selbstlosen, ehrenamtlich geleisteten 
Hilfe gern erinnern. 

Die Arbeit der VdK-Ortsgruppe fand An- 
erkennung in der ganzen Bevölkerung, bei 
der Stadtverwaltung und allen zuständigen 
Behörden und wurde deshalb auch entspre- 
chend unterstützt. Die Stadt stellte im Jahr 
1954 die Räume für eine Geschäftsstelle im 
Hogweg 6 zur Verfügung, wo sie noch heute 
betrieben wird. Die Mitgliederzahl ist in den 
vergangenen 25 Jahren jetzt auf 750 gestie- 
gen und die Ortsgruppe Langen ist im Kreis- 
verband Offenbach-Land die stärkste. 

Der verstorbene Vorsitzende Fehrmann war 
mehrere Jahre Mitglied Im Kreis- und Lan- 
desvorstand. Katharln« Jung und Philipp 

Hcrth gehörten mehrere .Jahre dem Kreis- 
vorstand an. Margarete'ßöhm, Heinrich Eisen- 
bach und Heinrich Vater nahmen an mehre- 
ren Kreisschulungen teil. Der seit 1901 tätige 
Vorsitzende Christian Schneider gehört als 
stellvertretender Vorsitzender dem Kreisvor- 
stand Offenbach-Land seit 1956 an, darüber 
hinaus ist er Mitglied des Bezirks- und Lan- 
desverbandsausschusses. 

Die Ortsgruppe führt seit Jahren auch eine 
beachtliche Weihnachtsbetreuung ihrer älte- 
ren Mitglieder durch, an denen immer Vertre- 
ter des Magistrates, der Stadtverordnetenver- 
sammlung und Parteien sowie der Geistlich- 
keit teilnehmen, 

Feierstunde am Samstag 
Die Feierstunde am Samstag in der Turn- 

halle wird durch Vorträge des Orchesterver- 
eins und drei Gesangvereine umrahmt. In 
einer würdigen Totenehrung soll aller Opfer 

der beiden Kriege, der (Jewaltherrschaft und 
der Arbeit gedacht weixien. Alle gebrachten 
Opfer an Blut und Leben aus den Langener 
Bürgerkreisen sollen durch die Ehrung ihre 
Würdigung erfahren. \ 

Im Rahmen der Feier sollen auch Mitglie- 
der geehrt werden. Dem leider verstorbenen 
langjährigen Vorsitzenden und Ehrenmitglii cl 
Fritz Fehrmann wurde als Mitgründer di'.s 
VdK-Landesverbandes Hessen durch den l.an- 
desvorstand im Dezember die Ehrenplakelte 
in Gold verliehen. Leider konnte ihm die Aus- 
zeichnung nicht mehr persönlich überreicht 
werden. 

Zur Feierstunde werden neben der gesam- 
ten Mitgliedschaft auch viele Vertreter des 
öffentlichen Lebens erwartet. 

VdK Langen 

»Vermittler zwischen Bürgern und Kreis« 

Langener Sozialdemokraten nominierten Kreistagsliandidaten 

In drei Wahlgiingen plazierten sieh dann 
nach der Anzahl der erhaltenen Stimmen fol- 
gende Bewerber: Karl-Heinz Liebe, W'olfgang 
Steinmetz, Kurt «iöhr, Werner Wienke, Hein- 
rieh Davids, (ierhard Ksders, Friedrieh .Fen- 
sen, Ilse Hosemann. 

In drei Wahlgängen nominierten die Lan- 
gener Sozialdemokraten in einer Mitglieder- 
versammlung ihre Kandidaten für den Offen- 
bacher Kreistag. 

Der SPD-Ortsvcreinsvorsitzende Karl Weber 
machte darauf aufmerksam, daß der Kreis 
eine ständig wadrsende Aufgabenstellung zu 
verzeichnen habe. Früher sei die Funktion des 
Kreises überwiegend ergänzend zu den ört- 
lichen Leistungen gewesen; heute übe der 
Kreis durch Gesetz oder aufgrund der ver- 
änderten Verhältnisse eine Vielzahl unmittel- 
barer Aufgaben aus, die eine hautnahe Zu- 
sammenarbeit mit den Bürgern in den Städten 
und Gemeinden erforderten, so zum Beispiel 
in den Schulen und Volkshochschulen, im Um- 
weltschutz, bei der Versorgung mit Energie 
oder der Beseitigung der Abfälle. 

In all diesen Fällen müsse der Kreistugs- 
abgehordnete Informationsträger und Ver- 
mittler zwisdien den Bürgern seines Wohn- 
ortes und der zenti'alen Kreis Verwaltung sein. 
Es gelte deshalb, sachverständige und verant- 
wortungsbewußte Männer und Frauen mit 
dieser Aufgabe zu betrauen, zugleich aber 
auch eine angemessene Repräsentation der 
Bürger der 29 Städte und Gemeinden des 
Kreises in den Kreisorganen sicherzustellen. 

Weber erläuterte anschließend das Ergebnis 
der Wahlvorbereitungskommission, die acht 
Kandidaten vorgeschlagen hatte; davon sollen 
die ersten vier aussichtsreiche Plätze der 
SPD-Kreiswahl liste einnehmen. 

Die drei Erstplazierten gehören bereits dem 
Kreistag an. Karl-Heinz Liebe, Erster Stadtrat 
in Langen, arbeitet als stellv. Fraktionsvor- 
sitzender und Vorsitzender des Sehulausschus- 
ses bereits in der dritten Legislaturperiode 
des Kreistages mit. Wolfgang Steinmetz (30) 
wurde 196« als jüngster Parlamentarier in den 
Kreistag gewählt und gehört dem Haupt- und 
Finanzausschuß, dem Bauausschuß und dem 
Jugendwohlfahrtsausschuß an. 

Kurt Göhr befaßte sich in der laufenden 
Wahlzeit insbesondere mit Fragen des Ver- 
kehrs und der Energieversorgung und war im 
zuständigen Parlamentsausschuß und den ent- 
sprechenden Zweckverbänden des Kreises 
tätig. Auf diesem Sektor liegen auch die In- 
teressen des vierten Kandidaten Werner 
Wienke, der als Geschäftsführer der Stadt- 
werke Langen GmbH über nützliche Kennt- 
nisse und Erfahrungen irn Nahverkehr und 
der Energieversoi'gung verfügt. 

Auch die weiteren Bewerber bringen dur^ 
Ihre bisherige kommunalpolitisdie und beruf- 
liche Tätigkeit fundierte Kenntnisse und viel- 
fältige Erfahrungen für die Arbeit im 
Parlament mit; ihre Chance der Mitarbeit i^ 
Parlament wird entscheidend vom Wahlergeb* 
nis Ijeeinflußt werden. 
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Krankenhausbesuch 
Allzu u''''" macht keiner im KrnnkenJiuii.s 

Hesuch. Per Mensch neigt docu, .sich */or ho- 
sen Hvatiläten i>i die lllunion zu fliiclilvi. 
Dinpe. ilie ihn l)elaf:len könnirn, zu ühersr- 
ben. llffiriiniiinioi. in denen ihm seine eipene 
/titfloKKil.ril lipirii/lf «'irrt,?u rermeirlen Man 
tvei/l diill es Nal und l.eid und Tod, Schmer- 
zen und erhärinliche Anuul (fthl, uher mau 
schiebt dies alles ran tii-lr mau verdräupl es 
einfach aus dem Hewu)llseiu. 

Hei einem Krankenhanshesuch aber icirrf 
trion Pin wenig tcipflprum m?( dem t.ebcn 
konfrontiert wie es wirklich ist. Zirnr tut 
einem selbst die ruhipe, saubere und peitrd- 
nele Almi>si>hdre des Hospitals (Uli — aber 
wahrend mau au den uieif^en Türen roriihrr- 
liehl, ahm man doch, daß dahinter sich Schick- 
sale voltziehen, daß hier eine 1,ebensglut am 
Krlö.sclirn. dort wieder am f:ntflammen ist. 
Die meisten Hesucher sieht man. ii'fnn die 
Zeit vorüber, ziemlich nachdenklich das Haus 
verlassen. Sie haben wohl hi-prrifpn pelernt. 
wie dankitnr sie sein sollten. dal.t sie .'iclbst 
prsuud sind, l'nd trie lächerlich klein ihre 
eifieiicu Kümmernisse pcpen das t,eid einer 
uuhcilbai-cn Krankheit irirkcn. Arper mit den 
Kollcpcu'' /).'r Streit im Klub um den Platz 
des Kisten Vorsitzenden'' Die .'ileuernachzah- 
lunp? Wie leicht zu meistern ist das alles, 
wenn man pesund ist. Und wie schön ist es, 
zu Icbrn — jetzt im hohen Friihlinp, da jeder 
Tag zum Geschenk icird. KrankcnhaiislaR — 
man besucht einen Bekannten oder Verwand- 
ten, den es erunscht hat. Man will ihm Trost 
zusprechen und peht schließlich selbst pe- 
tröstet und recht diniktmr mit dem eiiienen 
Srii'^'-nl ron danneri . . . 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Wir rufen die schaffende Bevölkerung 
— Frauen, Männer und Jugend — auf zur 

^iai-Veransialtung 

am N/Iontag, 1. Mai 1?72, 9 45 Uhr, im großen Saal der 
TV-Halle am Jahnplatz. 

:s v/irken mit: Orchesterverein Langen-Egelsbach 
Spielmannszug des TV Langen 
Mannerchor „Liederkranz" 
Gesangverein ..Frohsinn" 
Gesangsableilung der Sport- u. Sängergemeinschaft 

Es sp eilt: Kollege Walter Lachemayer, 
Sekretär der IG Metall, Ortsverwaltung Frankfurt M. 

Ortskartell Langen 

Jahrzehntelang im Dienst der Stadt gewirkt 

Oberamtsräte Neubecker und Zängerle treten In den Ruhestand 

I!"nn I'liilipp Küster, KarMraßr fi. zum 
7(i., IliTin lA-oniiard Werner, Ileinrich.'itiaUo 4, 
/.um 78., Frau Barbara Kriimcr, Wcstend- 
."ilrafif 48. zum 8«., Herrn Adam Knecht, Gor- 
hart-H.iuptmann-Slraße 8, zum 7fi., Frau Au- 
guste Haj-dt, Foi-slring 197, zum 80. und Frau 
Magdalena Kamenlk, Schweriner Str. 3, zum 
7G. Geburtstag am 29. 4. 

. . Herrn Karl Uli. Frankfurter Str. 5, zum 
77., Frau Lina Keim, Rhelnstr. 35. zum 88. und 
Frau Katharina Nickelfeld, Tm Ginster- 
liusdi 4, zimi 83. G<>burtstag am 30. 4. 

. . Herrn Louis Gliisner, Turmgasse 25, zum 
79.. Friiu Katharina Endner. Pestalozzl.str. 11, 
zum 76. und Frau Marie Schäfer Wf>lf9,5art(-n- 
straßo 3. zum 79. Geburtstag nin I 5. 
. . . Frau Florentiine Nilsner. Gavtenstraßt' 45. 
zum 85. Geburtstag am 2. 5 

. Frau Mi'ta Kebies. Wilhelnistraßi- 54. /.um 
76.. Herrn Peter HcK-hheimer, T5ahnstraße 34, 
zum B5. imd Frau Marie Krabetz. ljUisenstr. 25, 
/um fS. Geburtstag am 3. 5 

Herrn Wilhelm Gräser. Bruchgas.se 11. zum 
77.. Frau Auguste .Schneider. 1-eukertswej? 82, 
zum 79. imd llen'n .losef Haas. Stettiner Stx. 12, 
zum 78. Gctnirtstag am 4. 5 

Möge das neue .Tah'' allen nur Gutes bringen, 
r'' < wünscht Ihre I.7.. 

.lahrKamtslri'ffrii 
l>er .lahrKuiig trifft sidi morgen 

Samstag um 20 Uhr un ..Hebenstock". 
.\m nächsten Mittwiidi um 16 30 Uiir trifft 

sich der .lahr^an^ 1892^93 ebenfalls im ..Reben- 
stock". 

Wichtiger Hinweis 
IDie Langener Zeitung erscheint in 

der liommenden Woche wegen des 
I.Mai-Tages am Montag nur einmal 
und zwar am 

Donnerstag - Nachmittag 

als Doppel-Nummer 
Inserate und Einsendungen Türdiess 
Ausgabe erbitten wir bis Dienstag- 
nachmittag (2. Mai). Am Mittwoch- 
vormittag. 9.00 Uhr, ist Anzeigen- 
AnnahmeschiuO. Wir bitten um 
Verständnis. DER VERLAG 

* Mütterb«ratunK. Die nächste Beratung für 
die Mütter- und Säuglingsfürsorge im Monat 
Mai findet am Mittwoch, dem 3. Mai, von 
14 — 15 Uhr im städt. Kindergarten an der 
Zimmerstraße statt. 

* FamilicnfürMirgr. Die nächste Sprech- 
Elunde der Familienfür.sorge im Monat Mal 
findet am Mittwoch, dem 3. Mai, von 14 bis 
15 Uhr im Rektorzimmer der Ludwig-Erk- 
Schule für das Gebiet östlich der Bahnlinia 
statt. 

Heute verabschiedete Bürgermeister Krei- 
ling im Rathaus in Anwe.senheit vom Firsten 
Stadtrat Liebe, aller Amtsleiter, den Mitarbei- 
tern des Rechnungsprüfungsamtes und des 
So/ialamtes sowie Vertretern des Per.sonal- 
rates und des Sozialwerkes zwei verdiente 
Mitarbeiter. Mit dem 30 April 1972 treten der 
Ix>iter des Hcchnung-sprüfungsamtes, Ober- 
anitsrat Neuberker, sowie der Leiter des So- 
zialamtes. Oberamtsrat Zfingerle. In den Ruhe- 
stand. 

Herr Neubecker trat am 20. Februar 
194() als Verwaltun.^sangestelltnr in die Dienste 
der Stadt Landen und leitete bis Mär/. 1953 die 
F.üiwohnernicldeabteilung. Viele Neubürger, 
Flüchtlinge und aus der Gefangenschaft Heim- 
gekehrte fanden in ihm den ersten ..Kontakt- 
mann" ihrer neuen Heimat. 1953 übernahm er 
die Liegen.schaftsverwaltung. Am 1. 1. 1960 
wurde er mit /.ustimmung der Stadtverord- 
netenversammlung zum Leiter des neueinge- 
richteten Rechnungsprüfungsamtes bestellt, das 
er aufgebaut und bis zu seinem Ausscheiden 
geleitet hat. Im Dezember 1949 legte Herr 
Ncubecker die Sekretär- und im Marz 1953 die 
Inspektorenprüfung mit Erfolg ab. Im .lull 
1964 konnte er auf eine 25jährige Tätigkeit 
im öffentlichen Dienst zurückblicken. Wegen 
seiner auagleichenden und .sachbezogenen Zu- 
sammenarbeit wurde Herr Neubecker von den 
Bediensteten der Stadtverwaltung in den Per- 
sonalrat gewählt. In dem er in ununterbro- 
chener Reihenfolge seil 1947 den Vorsitz irme- 
halte. Seit Mai 1952 gehört er dem Beamten- 
ausschuß der Gewerkschaft „ÖTV" an. Außer- 
<iern ist er Vorstandsmitglied der Haupt- 
Facluibteilung (lemeinden und Delegierter der 
Kn-isverwaltung Frankfurt der ÖT\'. Im Rah- 
men seiner beruflichen Tätigkeit ist er seit 
dem .lahre 19.')4 als Beauftragter der Stadt 
I.augiMi im \'orstan<l der .lagdgenossenschaft 

Langen tätig und mit der Geschäflsführun? 
beauftragt. •{}• 

Herr Zängerle trat am 16. 4. 1945 als 
Verwaltungsangestellter in die Lienste der 
Stadt Langen. Ihm wurde die Leitung des 
damaligen FürsorReamtes, heule Sozialamt, 
übertragen. Herr Zängerle, von Haus aus ge- 
lernter Schreiner, hat die ihm übertragenen 
Aufgaben zur vollsten Zufriedenheit Beiner 
Vorgesetzten wahrgenommen und erledigt. In 
den .lahren 1935 bis 1941 war er aus politi- 
schen Gründen inhaftiert und anschließend 
wurde er zum Kriegsdienst berufen. Am 
30. 6. 1949 legte er die Sekretär- und am 6. 3. 
1956 die Inspektorenprüfung mit Erfolg ab. 
Gerade in den .lahren 1945 bis 19.50 war es 
nicht immer einfach, die um Unterstützung 
Ansuchenden, im Rahmen der gegebenen Mög- 
lichkeiten, die sehr eng gehalten waren, zu- 
friedenzustellen. F.infühlungsvermögen und 
Verhandluilgsgeschick waren Grundvorausset- 
zungen zur Wahrnehmung dieses verantwor- 
tungsvollen Dienstpostens. Seit 1945 ist Herr 
Zängerle im Personalrat tätig, viele ,Tahre 
davon als stellvertretender Vorsitzender. Meh- 
rere Jahre führte er den Vorsitz im DGB- 
Ortskartell Langen. Aufgrund seiner lang- 
jährigen Berufserfahrung wurde er in den 
Sozialausschuß des Hessischen Städtetages be« 
rufen. 

Beiden Herren wünsdite Bürgermeister 
Kreiling ein recht hohes Pensionsalter im 
Kreise ihrer Familien und gesundheitlich alles 
Gute. Er verband sein« Abschiedsworte mit 
dem Wunsche, daß die „Ruheständler" doch 
das Langener Rathaus ntdit so bald vergessen 
möchten und ab und zu einmal „herein- 
schauen". 

Abschiedsgeschenke für die Ausscheidenden, 
Blumen für deren Ehefrauen und ein kleiner 
Umtnmk beendeten die Feierstunde. 

Heute abend Vertreterversammlung 
Die Langener Volksbank veranstaltet am 

heutigen Freitag, 28. April, um 19 30 Uhr in 
der Turnhalle des TV am .lahnplatz ihre erste 
Vertreterversammlung. Dabei werden die ge- 
wählten Vertreter der Mitglieder die Berichte 
von Vorstand und Aufsichtsrat entgegenneh- 
men und die üblidien Aufgaben wahrnehmen. 
Die bisher durchgeführten Generalversamm- 
lungen aller Mitglieder entfallen, da die Mit- 
gliederzahl eine Grenze erreicht hat, die sat- 
zungsgemäß Vertretcrversammlungen vor- 
schreibt. 

Platzkonzert Im Mühltal am 1. Mal 
Der Verkehrs- uad Verschönerungsveredn 

veranstaltet am Montag, dem 1. Mai, um 15.00 
Uhr am Paddeltedch Im Mühltal sein «rst«9 
Platzkonzert In dleaem Jahre. Der Orchester- 
verein lAn^en brtngt unter Leitung von Wal- 
ter Lenk volkstümliche Weisen zu Gehör. Der 
VW lädt die Langener Einwohnarsdiaft sehr 
herzlich zur Teilnahme ein tmd würde sidi 
freuen, wenn die Veranstaltung vor einem 
großen Zuhörerkrois stattfände. Für ältere 
Menschen stehen einige Sitzplätze zur Ver- 
fügung. — Das Konzert findet nur l>el gün- 
stigem Welter statt. 

Am 4. Mal Stadtverordneten- 
versammlung 

Die Stadtverordneten kommen am Donners- 
tag. dem 4. Mai, um 20.15 Uhr zu Ihrer nädi- 
sten öffentlichen Sitzung im Saal des Evan- 
gelischen Gemeindehauses der Stadtktrchen- 
gemeinde rusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen unter anderem der Neubau des vierten 
städtischen Kindergartens Leukertsweg, der 
Gesamtbeleuchtungsplan der Stadt, ein Wald- 
tausch mit der Gemeinde Trebur, die Satzung 
über ErschlieQungsbeiträge, sowie die StrafSen- 
reinigungssatzung. Weiter werden behandelt: 
die Naturschutzerklärung für die Gemeinden 
In Europa und die Betreuung Strafgefangener. 

Dienstregelung beim Postamt 
am 30. April und am 1. Mal 

Bdialterdicnst: Das Postamt I. Bahnstraßp 26. 
Ist am 30. .April geschlossen. Am 1. Mai sind 
die Schalter von II—12 Uhr geoffnel. — Das 
Postamt II. Wi rii.'rplat/., hält seine .Schalter 
nn allen Sonn- und K."iertni;en gesdilos.'^^en. 
/ustclldicnst: Brief-, Geld- und Paketzustel- 
lun'4 ruht an beiden Tauen, Ks finden also 
keine Zustellungen statt. 
Telegramm- und Kil/ustellung; An beiden 
Tagen werden Telegramme /.uge.sttlll. Außer- 
dem erfolgt am 1. Mai die Zustellung von Eil- 
bolensenrtungen und Schnellpaketen. 
Kastenleerung: Am .30, April findet kerne Ka- 
stenleerung statt. Am 1. Mai werden die Brief- 
kästen wie .sonntags geleert. 

ZaMZ in den Wai 

mit den „FIDELIOS" in der TV-Turnhalle 

Sudetendeutsches Treffen In Stuttgart 
Am 22. Mai fährt ein Bus nadi Stuttgart 

zum Treffen der Sudetendeutschen. Anmel- 
dungen nehmen entgegen: Reisebüro Bedter, 
Bahnstraße, Buchhandlung Politzer, Friedrldi- 
straüe Der Fahrpreis beträgt 13.— DM. Ab- 
fahrt: 22. Mai. 5 Uhr früh vom Reisebüro 
Becker, Friedrichstraße. Näheres ist zu erfah- 
ren bei Simon, Westendstraße, und Nowara, 
Berliner Allee 90. 

Oberschleslertreffen In Essen 
am 21 ./22. Mal 

Am 22. Mal, 5 Uhr früh, fährt ein Bm 
„Reisebüro Becker", Bahnstraße. Meldun^ön 
zur Teilnahme an dieser Fahrt nehman ent- 
gegen: Reisebüro Becker und Buchhandltmg 
Politzer, Friedrichstraße. Preis: 18 DM. R, Np- 
wara, Berliner Allee 90, Ist zu Auskünften 
gerne bereit. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kath. Pfarrgemeinde St. Albertus Magnus 
Alle älteren Pfarrgemeindemlt«lieder der 

St. Albertus-Magnus-Gemeinde und deren 
Ehegatten sind für Donnerstag, den 4 Mai, 
um 15 Uhr zur monatlichen Kaffeestunde In 
den Pfnrrsooi ganz herzlich eingeladen. 

Vermessungsarbeiten In Langen 
In der Zeit vom Juni bis etwa Oktober führt 

das Hessische Landesvermessungsamt im Ge- 
biet der Stadt Langen Vermessungsarbelten 
im Rahmen der Landesvermessung durdi. 

Die mit den Vermessungen beauftragten Be- 
diensteten sind Im Besitz eines Dienstauswel- 
ses. Sie sind bei ihren Ait>elten wieder be- 
rechtigt, Gnmdstüdte und baulldia Anlagen 
zu betreten oder zu befahren, wie der Magi- 
strat dazu mitteilt. 

Sperrung der WallstraBe 
Fahrbahnverengung In der PIttlerstraBe 

In der kommenden Wodie (2. bis 5. Mai) 
erhalten die WallstraOe und die PittlerstraQe 
eine neue Fahrbahndecke. Zu diesem Zwedc 
muQ die Wallstraße ganz gesperrt werden. 
Eine Umleitungsstrecke wird über Gabels- 
bei^erstraBe, Qartenstraße und Lutherplatz 
eingerlditet. Der Anliegerverkehr wird vom 
Lutherplatr bew. den Seitenstraßen Pestalozzi- 
straOe und Mainstraße ermöglicht. 

Die Pittlerstraße, die zwisdien Triftstraße 
und der Firma Monza erneuert wird, erfährt 
aufgrund ihrer größeren Breite keine Voll- 
sperrung. Hier kann der Verkehr jeweils eine 
Fahrspur benutzen und wird mit Signaltafeln 
geregelt. Der bauausführenden Firma wurde 
zur Auflage gemacht, die Arbeiten um 16 Uhr 
einzustellen, damit der Berufsverkehr gegen 
Feierabend ungehindert in beide Richtungen 
fließen kann. 

Vorvericaufsprels nur DM 4,- 

Zanz in HeM Wai 

in der TV-Turnhalle am 30.4., 20 Uhr 

Ärztlicher Votfalldirnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

29./30. April — Frau Dr. G. Hanke. Anna- 
straße 2, Telefon 2 37 40 
vom 1. Mai, 7.00 Uhr, bis 2. Mai. 7 l»0 Uhr; 
Dr. Kropf, Walter-Rietig-StraBe 16, 
Telefon 2 25 24 

Notsprechstunde sonntags und feiertags vcui 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst; Nur wcvm der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

29./30. April — Zahnarzt Funk, KKelsbadi, 
Woogwiese 21 
1. Mai — Dr. Kummer, Klisabethenstr. 12 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14.00 Uhri 

vom 29. April bis 6. Mai um 8.30 Uhr: 
Braansdie Apotheke, Am Lutherplatz 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 — 12.30 Uhr und 
14.30— 18.30 Uhr, samstags 8.30— 14.00 Uhr. 

Widitlge Telefon-Nummern 
Dreieieh-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport; Teleton Langen 2 37 11 
Polizei: Wllhelm-Leuschner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen; Wilh.-Leusdmer-Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon! 2 20 08 (automat. Gesprächs- 
aufzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. April, 16 Uhr, bis 5. Mai, 7 Uhr, 

telefonisdi zu erreidien unter Langen 27 71. 
Für Gas und Wasser: Robert Müller, Lan- 

gen. Annastraße 59. 
Für Gas und Wasser: Walter Jost, Egclsbadi, 

Rheinstraße 67, Telefon 4 95 37. 

Sonntagsdienst der Stadtschwester 
Am 29./30. April und 1. Mai 1972 hat Stadt- 

sdiwester Gisela Müller, Langen, Forstring 74, 
Telefon 7 91 16, Sonntagsdienst, 

Patienten westlidi der Bahnlinie (Im Lin- 
den, Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) wer- 
den ausschließlich von der Gemeindeschwester 
der Evang. Marlin-Luther-Gemeinde, Langen 
Berliner Allee 31, Telefon 7 12 10, betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LaBt Bäume wachsen! 
Ober Umweltschutz wird vieles geschrieben und 

geredet. Dabei besteht die Gefahr, daß der bitter- 
ernste Hintergrund übersehen wird, wenn den 
Worten keine Taten folgen. 

Viele mögen glauben, daß Umweltschutz eine 
Sache des Staates, der Industrie oder sonstwei- 
cher zuständiger Steilen sei. Gewiß haben diese 
Institutionen ein großes Interesse daran. Sün- 
den und Versäumnisse der vergangenen Zeit wie- 
dergutzumachen, sofern dies noch möglich Ist 
und - das Geld dazu reicht. 

Dabei kann jeder einzelne seinen Anteil zum 
Umweltschutz beitragen. Tobias hörte dieser 
Tage eine Anregung, die den einzelnen Men- 
schen nur gering belastet und doch, wenn viele 
oder gar alle sich daran beteiligen, eine große 
Wirkung hat. Es ging um das Pflanzen von Bäu- 
men. Damit soll nicht gesagt sein, daß sich nun 
jeder Bürger einen Privatwald zulegen soll, so 
gern das manche täten. Nein, ganz schlicht und 
einfach wurde angeregt, daß jeder, der ein Gärt- 
chen hat - in dem bestimmt schon Bäume ste- 
hen - noch einen dazupflanzen soll. Man ging 
sogar soweit. Baugenehmigungen von der Auf- 
lage abhängig zu machen, daß gewisse Grüngür- 
tel oder zumindest kleine Anpflanzungen vorge- 
nommen werden. 

Man sollte über solche Pläne nicht lachen, 
meint Tobias. So ein kleines Bäumchen kostet 
t>ur ein paar wenige Mark. Es bietet Jahr für 
Jahr einen schönen Anblick, gereicht einem An- 
wesen zur Zierde und, wenn man beispielsweise 
ein Obstbäumchen pflanzt, hat man sogar noch 
einen Nutzen davon. Einen großen Nutzen aber 
werden unsere Nachkommen haben, hieß es wei- 
ter. Sie wollen auch atmen, wollen gesunde und 
von der Vegetation gereinigte Luft haben. Wie 
schön wäre es, wenn jedes Haus eine eigene 
„grüne Lunge" hätte. 

In unserer Generation sind genug Bäume ge- 
fällt worden, es werden noch weitere der fort- 
schreitenden technischen Entwicklung weichen 
müssen. Durch private Gärten aber werden kaum 
Autobahnen gebaut. Deshalb sollten diese die 
Rolle des geringer werdenden Waldes zum Teil 
übernehmen. Laßt Bäume wachsen, damit uns 
spätere Generationen nicht verfluchen werden, 
rät Ihr Tobias 

SPD I8dt zur Malfeier ein 
Der SPD-Ortbverein Langen hat seine Mit- 

glieder, Wähler und Freunde zur Teilnahme 
an der Mal-Feier des DGB-Ortskartells ein- 
geladen. Gerade in diesen Tagen, die schwer- 
wiegende Entscheidungen für die Zukunft der 
Bundesrepublik und den Frieden und die Ent- 
spannung in Europa brächten, sei es wichtig, 
die Geschlossenheit der arbeitenden Men- 
schen zu zeigen, erklärte dazu Ortsverelns- 
vorsitzender Karl Weber. Diese Mai-Feier 
müsse deutlich machen, daß die mündigen 
Bürger sich ihrer Verantwortung gegenüber 
diesem Staate bewußt sind. 

Am Nachmittag des 1. Mai treffen sich die 
Langener Sozialdemokraten zu ihrer tradi- 
tionellen Mai-Wanderung nach Dreieichen- 
hain. Vom Spitzen Turm aus geht es durch 
Vereins Dreieichenhain, wo ab 14.30 Uhr die 
den Haaner Wald In die Turnhalle des Tum- 
Musik zum Tanz aufspielt. Für die Unterhal- 
tung der Kinder Ist gesorgt. 

Zu dieser Wanderung, die um 14 Uhr am 
Hegweg beginnt, sind die Langener Bürger 
herzlich eingeladen. 

Letzte Möglichkeit zum Kauf 
vergünstigter Badedauerkarten 

Die Stadtverwaltung Langen weist darauf 
hin, daß bis einschließlich 29. April die Mög- 
lichkeit besteht, Badedauerkarten, die zum 
Besuch des „städt. Schwimmstadions" und des 
„Strandbades Langener Waldsee" berechtigen, 
im Vorverkauf zu besonders günstigen Prei- 
sen zu erwerben. 

Die Vorverkaufspreise betragen für Erwach- 
sene (Personen ab 18 Jahre) 9,— DM, für 
Jugendliche (von 6 — 17 Jahre), Lehrlinge, 
Schüler, Studenten, Schwerbeschädigte, Rent- 
ner, einberufene Wehr- oder Ersatidienst- 
pflichtige 5,— DM. Außerhalb der Vorver- 
kaufszeiten kosten diese Dauerkarten 12,— DM 
bzw. 7,— DM. 

Kinderreiche Familien erhalten die seither 
gewährte Vergünstigung, nach der ab dem 
3. Kind die Dauerkarten kostenlos unter der 
Voraussetzung abgegeben werden, daß zwei 
Dauerkarten für Kinder gekauft werden. 

Der Vorverkauf findet bis elnschlleßlidi 
29. April täglich von 14 bis 18 Uhr an der 
Kasse des Schwimmstadions in Langen, 
Teidistraße, statt. 

In diesem Zusammenhang sei nochmals auf 
die Vergünstigung für Langens Einwohner 
hingewiesen. So gilt die Badedauerkarte für 
die Badesaison 1972 als Verbundkarte, die so- 
wohl zum Eintritt des „städt. Sdtwlmm- 
stadions" als audi zum „Strandbad Langener 
Waldsee" berechtigt. Obwohl damit ein be- 
träditlldier Vorteil für Langens Bürger be- 
steht, wurden die Preise der Dauerkarten 
gegenüber den letzten Jahren nicht erhöht. 
Es lohnt sich also wirklidi, eine Badedauer- 
karte zu erwerben. 

Auto geknackt 
In der Nadit zum Montag wurden in der 

Taunusstraße an einem Auto der Kofferraum, 
das Ausstellfenster und eine Seitenscheibe auf- 
gebrochen. Aus dem Motorrauni verschwand 
die Batterie, außerdem fehlten verschiedene 
Werkzeuge und Zubehör. Dir Sdiacien bilrug 
etwa 1000 M irk. 

Er war ein großer Bürger unserer Stadt 

Zum Tode von Dr. Eduard Betzendörfer 

Kill angesehener und verdienstvoller 
Btiroer un.wrer Stadt lebt nicht mehr; 
Studienrat t. P. phtl. f^'duard Fetzen' 
dörfer. Still i nd bescheiden, wie er sein 
lieben gestaltete, ist er am Montag ahend 
von iin,>i gegangen. Den Tod die.ies agilen 
Mannes, dessen pröflles Anliegen es Zeit 
seines Lebens trar, der Jugend und der 
Allpemeinheit zu dienen, wird von vielen 
l.anpencr Riirgern, die i'in kannten, be- 
trauert. 

Dr. Eduard Betzendörfer wurde am 25. 
Juni tsss in Frankfurt geboren und ver- 
lebte seine Kindheit in Mainz-Bischofs- 
heim. 1904 machte er .sein Abitur und war 
von 1905 bi.s 1908 als Volksschullehrer in 
Langen tätig. An den Univer.iitäten in 
Frankfurt und Gießen .studierte er neiiere 
Philologie und promovierte mit einer 
preisgekrönten Arbeit in Gießen. Nach dem 
ersten Weltkriep. an dem er zwei Jahre 
als Soldat teilnahm, wurde er Studienas- 
sessor und später Studienrat in Gießen, 
ehe er 1921 nach Bad Wimpfen versetzt 
wurde. In die.scr Kurstadt am Neckar fand 
er erste Gelepenheit zu schriftstellerischer 
Tätigkeit. Die „Sagen der Stadt Wimpfen" 
und mehrere rolkskund/ichc Arbeifen fnii- 
den großes Interesse. Als Vorsitzender des 
Kiir- und Verkehrsvereins lei.sfefe er der 
Stadt Wimpfen große Dienste. 

Im Jahre 19.14 kam Dr. Betzendörfer 
wieder nach Langen an das damalige Real- 
gymnasium, wo er in t?ielen Fällen schon 
die zweite Generation Langener unter- 
richten konnte. An die-iipr Schule tuirKfe er 
bis zu seiner Pen.iionierung im Jahre 1951, 
nachdem er mafipeblich daran beteiligt 
war, daß das Langener Gymnasium zur 
Vollanstalt wurde. Der ersten Klasse, die 
in Langen ihre Reifeprüfung ablegte, war 
er ein guter Klassenlehrer. Die herzliche 
Verbindung zu seinen Schülern, noch lang 
über die Schulzeit hinaus, zeugte von dem 
/reund.ichaftlichen Vertrauensverhältnis. 

Die Liebe zu seiner Stadt und ihren 
Menschen führte ihn da:u, in ihrer Ver- 
gangenheit iii forschen. Viel Zeit ver- 
brachte er mit dem Studium alter Urkun- 
den und Handschriften, unternahm Reisen 
zu Archiven und führte Gespräche mit An- 
deren Heimatforschern. In .seinem Buch 
„Die Geschichte der Stadt Langen" lepte 
er nahezu lückenlos die Vergangenheit un- 
serer Stadt von der jüngeren Steinzeit bis 
in die Gepcnirart dar. Viele nndere Aiif- 
.sätze und Schriften über heimatliches 
Brauchtum und Besonderheiten. Rekon- 
struktionen von alten Flurkarten und 
auch die Geschichte der „Langener Stra- 
ßennamen" pcben Ai(f-schfi(.(i iiher dieVer- 
pangenheit unserer Stadl. Selbstlos irnrer 
stets hereil. Auskünfte :u geben, er war 
immer trilfens. .seine Langener i'Mitbfir(;er 
nn seiner F.rtahrunp iiiid .seinem Wi.ssen 
teilnehmen rii lassen. 

Neben seiner Aufgabe in der Unterrich- 
tung junper Menschen, die er .sehr ern.sf 
nahm, und neben seiner Vorliebe für die 
Ifeimatforschung engagierte er sich stark 
■jiir das Vereinslehen. In seine erste 'Mt 
in Langen fällt die Gründung des Tennis- 
klubs, U'oran er beteiligt tvar. Auch im 
Turnverein schätzte man seine Mitglied- 
schaft und seine Mitarbeit, die in der Ver- 
leihung der Silbernen Ehrennadel ihre An- 
erkennung fand. Im Ältestenrat des Turn- 
vereins hörte man gerne seinen Rat. Eine 
große Aufgabe fand er im Vericehr.s- und 
Verschöneriinpsverein, dessen Ehrenmit- 
glied er zuletzt war. Bei der Gestaltung 
der Heimatfeste war er immer dabei. Auf 
sein Dränpen hin entstand der Brauch der 
„Abhelwoitaufe" am Vierröhrenbriinnen, 
der .sich bei der Bevölkerung großer Be- 
liebtheit erfreute. Mit ganzem Herzen hinp 
er an der I. Langener Karneval-Gesell- 
schaft, an deren Gründung im Jahre 194H 
er maßgeblich beteiligt war und der er 
richfimflsiiiei.send .seine Ideen eingab. Als 
Ehrenvorsitzender und Prä.sident des Eh- 
rensenats, ausgestattet mit den höchsten 
Ehrungen des Verein.s und de.s Deutschen 
Karnevals, war er bei den Mitgliedern 
geachtet und verehrt. 

Als erster Langener Bürger erhielt er 
die Silberne Ehrenplakette der Stadt, da- 
mit .stattete man ihm den Dank ab für 
die großen Verdienste, die er .sich um Lan- 
gen erworben hat. Der Wappenfeller der 
Stadt Langen aus Bronze und weitere eh- 
renhafte Auszeichnungen hatten einen be- 
vorzugten Platz in seinem Heim. Im Jahre 
1964 wurde ihm das Verdienstkreuz am 
Band des Verdienstordens der Bundesre- 
publik Deutschland als Anerkennung für 
seine unermüdliches pädagogisches Wir- 
ken uerfiehen. 

Auf seinem letzten Weg am Dien.stofj 
um II Uhr werden viele Freunde seiner 
Bahre folgen, Männer und Frauen, die bei 
ihm auf der Schulbank gesessen haben, 
die gemeinsam mit dem Verstorbenen in 
Vereinen und Organisationen pewirkt ho- 
ben oder einfach, die ihn achteten und 
schätzten, ihn. einen großen Langener 
Bii rper. 

Wir stellen vor: 

Hauptkommissar Paul Höfling 

Neuer Leiter der Staatlichen Podzeldlenststelle Langen 

Seit April 1972 ist Hauptkommissar Paul 
Höfling Leiter der Staatlichen Polizeidienst- 
stelle Langen. Wir haben den neuen Dlenst- 
stellenlelter aufgesucht, um Näheres über sei- 
nen beruflichen Werdegang und seine Ansich- 
ten zu erfahren. Gemeinsam mit seinem Stell- 
vertreter Walter Wagner wird Paul Höfling 
für die Sicherheit der Bürger wirken. 

Der gebürtige Dieburger ist 42 Jahre alt, 
Familienvater und hat zwei Töchter von 20 
und 12 Jahren. Er trat nach dem Besuch eines 
Gymnasiums In Mannheim im April 1951 in 
den Polizeidienst ein und besuchte die da- 
malige Polizeischule Süd in Wiesbaden. Ab 
Mai 1952 war er bei der Bereitschaftspolizei 
in Mühlhelm am Main mit be.sonderer Aus- 
bildung im Fernmeldedienst bis Februar 1954 
tätig. 

Seine nächste polizeidienstliche Erfahrung 
sammelte er in Frankfurt beim Überfallkom- 
mando und Im Revierdienst sowie zwei Jahre 
als Fernschreiber. 

1964 ging Paul Höfling als Ausbilder zur 
Bereitschaftspollzel nach Mühlheim. Nach 
einem Kommissar-Lehrgang von Mai 1966 bis 
Februar 1967 WAirde Paul Höfling Zugführer 
In Mühlheim und wechselte Anfang Oktober 
1967 zum Polizeikommissariat Heusen.stamm 
als Dienstgruppenleiter hinüber, wo er bis 
April 1971 blieb. Als stellvertretender Dienst- 
stellenleiter war er seit einem Jahr Vertreter 
von Hauptkommissar Dohle in Langen. 

Er hat sich, wie er betont. In Langen sehr 
gut eingelebt. Das Betriebsklima sei ausge- 
zeichnet und die Beamten selbständiges Ar- 
beiten gewöhnt. Mit der Stadt, besonders mit 
den Verkehrsbehörden, eine gute Kooperation 
zu erreichen, gehöre zu seinen Nahzielen, 
stellte er heraus. Im Pollzeidienst werde er 
bemüht sein, die Nachtstreiten zu verstärken 
und vor allem kombinierte Streifen anzuset- 
zen: zu Fuß und mit dem Streifenwagen. 

In Verkehrsspitzenzelten werde er sich um 
die Verkehrssünder bemühen, wobei es nicht 
darum geht, sie zu belangen, sondern zu be- 
lehren und erzieherisch auf sie einzuwirken. 
Für Erwadisene werde, wo es sidi als notwen- 
dig erweist, zur Erziehung der Verkehrsunter- 
richt als ein Mittel herangezogen. 

Speziell sollen auch in Langen heranwach- 
sende Schläger, die sich gern In Trupps in 
bestimmten Lokalen betätigen, unter Kon- 
trolle kommen. Gaststätten werden in dieser 

Hinsicht unter die Lupe genommen. Paul Höf- 
ling sagte uns, daß es sich jedoch nur um ein- 
zelne wenige Lokale handelt. Man möchte 
auch dem Lärm vorbeugen, der teilweise bei 
derartigen Lokalen für die Nachbarn störend 
ist. 

Wie steht es mit der Zusammenarbeit mit 
Feuerwehr, DRK und anderen Einrichtungen? 
wollten wir wissen. Der Hauptkommissar 
lobte die gute Zusammenarbeit und be.stätigt: 
„Die Feuerwehr hat hier den besonderen Ruf, 
sehr schnell zu sein!" 

Gute Kontakte nach allen Seilen zu pflegen, 
sei seine Aufgabe. Er denke daran, mit der 
Öffentlichkeit, vor allem auch über die Presse, 
ein gutes Verhältnis zu bekommen. Viele Bür- 
ger, .so habe er fe.stge.stellt. würden die Zei- 
tungen studieren und manchmal auch bei 
Hilfeersuchen der Polizei — vor allem bei 
Fahndungen — wertvolle Hinweise geben. 

Noch einmal betont der Chef der Staat- 
lichen Polizei Langen: ..Wer bei derartigen 
Hinweisen Vertraulichkeit wünscht, dem wird 
sie selbstverständlich gewährt." Es sei immer 
wünschenswert, daß die Bevölkerung der Ar- 
beit der Polizei gegenüber vertrauensvoll und 
verständnisvoll ist. da es letzten Endes darum 
gehe, die Sicherheit der Bevölkerung zu schüt- 
zen. 

Paul Höfling, der neue I-eiter der Polizei. 

Neue DRK-Kurse 
Der Ortsverein des DRK Langen veranstaltet 

neue Kurse für „Sofortmaßnahmen am Un- 
fallort" und „Erste Hilfe". Der nädiste Erste- 
Hilfe-Kurs nriit adit bis neun Doppelstunden 
beginnt am Dienstag, dem 2. Mal, um 20 Uhr 
im DRK-Ausbildungsraum der Ludwig-Erk- 
Sduile. Die Teilnahme ist kostenlos. In diesem 
Kurs werden zum erstenmal die neuesten Er- 
kenntnisse auf dem Gebiet der Ersten Hilfe 
vermittelt. Alle Eltern, Führerscheinbesitzer 
und Führerscheinanwärter sowie Betriebs- 
helfer sind zur Teilnahme eingeladen. — Der 
nächste Kurs für „Sofortmaßnahmen am Un- 
iallort" für Führerscheinanwärter — der für 
den 2. Mai angesetzt war — muß wegen des 
Mal-Fieiertages auf den 8. Mai verschoben 
werden. Um Beaditung wird gebeten. Anmel- 
dungen für die Kurse sind bei Beginn möglich. 

Gemeinschaftsveranstaltung 
Club Voltaire / Volkshochschule 

Am Freitag, dem 5. Mai, findet wieder eine 
gemeinschaftlldi von der Volkshochsdiule 
Langen und dem Club Voltaire Langen durch- 
geführte Autorenlesung statt. An diesem 
Abend sprldit Hans Peter Bleuel über sein 
Buch „Kinder in Deutsdiland" (Hanser-Verlag, 
1971). 

Das Buch Ist ein Report, der bewußt machen 
will, was es heißt ,in unserer Wohlstands- 
Erwachsenen-Gesellschaft „Kind" zu sein. 
Bleuels Buch beantwortet die dabei auftau» 
chenden Fragen anhand von Untersuchungen 
und Statistiken. 

Die Veranstaltung beginnt um 20.30 Uhr la 
den Räumen des Club Voltaire in Langen, 
Frankfurter Straße 3. 

Größere Aufgaben für die DLRG 
Mit der Erstellung der Heizanlage int» 

Schwimmstadion und der Freigabe des Strand« 
bades an der Kiesgrube treten für die Saison 
1972 erhebliche Aufgaben an die DLRG 
Ortsgruppe Langen — heran. Es gilt deshalb, 
alle Kräfte zu mobilisieren, die bereit sind, 
sich in den Dienst dieser guten Sache zu stel- 
len Zusammen mit dem DRK wird Insbeson- 
dere am Strandbad ein gut organisierte» 
Wachdienst einschließlich der Erste-Hilfe- 
Versorgung Verunglückter aufzubauen sein. 
Außerdem wird die DLRG wie in jedem -lahT 
zur Erreichung dieses Zieles Lehrgänge inj 
Rettungsdienst abhalten, um auch personell 
die ihr"^ gestellten Aufgaben mei.stern zu kön- 
nen. 

In diesem Zusammenhang wird auf die am 
Mittwoch, dem 3. Mai. im Clubraum deö 
Schwimmstadions stattfindende Jahreshaupt» 
Versammlung hingewiesen, zu der alle ein» 
geladen sind, die im Besitz von Rettungszeug» 
nissen der DLRG sind und sieh bereit finden, 
künftig im Wachdien.st die erwovbeien Kennt.» 
nisse praktiscii zu verw^erten. 

Es dürfte von Interesse sein, daß die Ret- 
tungsstation Strandbad mit einem Motorboot 
ausgesttatet .sein wird. Im übrigen vermittelt 
die DLRG den Erwerb von Motorhootfuhrer» 
scheinen in ihrer eigenen Sdiule in Wiesheden- 
Schierstein in Wochenendkursen. 

Kirchliche Nachrichten 
Sonntag, den 30. April 1972 (Kantate) 
Stadtkirdie 
9 :I0 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden des 
Pfarrbezirks I (Pfr. Dr. Ziegler) 

II I.") Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Vorstellung und Prüfung der 

firmanden des Pfarrbezirks II (Pfr. Krelzer) 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung und 

Prüfung der Konfirmanden der Peirus- 
gemeinde (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Kol. 3. 12—17 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Klrdie, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr: Gottesdienst mit Vorstellung imd 

Prüfung der Konfirmanden der Martin- 
Luther-Gemeinde (Pfr. Lauber) 

Kein Kindergottesdienst 
15 00 Uhr Vorstellung und Prüfung der 

Konfirmanden der Johannesgememde 
(Wm. Trösken) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 4 
Kein Gottesdienst , „ 
Kollekte: Für die kirdienmusikalische Arboi 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 30. 4. 1972: Bibelstuncle fällt aus 

Missionsnadimlttag in Arheilgen 
Dienstag, 2. 5. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Helllgon 
der letzten Tage, Birkenstraße 21 

Sonntag: 10.00 u. 18.00 Uhr Gottesddenst 
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RADIO VOIGT U. KLEIN 

Radio- und Fernseh-Kundendienst 

15. Juni 1972 Neueröffnung 
in Langen, Bahinstraße 12 

• Schwarz/Weiß- und Farbfern- 
sefi-Kundendienst durch 
qualifizierte Fachleute 

• preiswert 

• schnell 

• Anlennenbau 

Kundendienst- und Reparatur-An- 
nahme jetzt schon bei Herrn Stunn 

Telefon 23120 

Doppelter Gewinn für 
den 300. Spender 
Langener Gold- 
dukaten und 
Tagesfahrt 
Wlt sidi selbst 
eine besondere» 
Fieude machen, 
und darüber hin- 
aus noch mit einer 

SpLiide /.u wnem guten Zweck beilraRen will, 
sollte möRlioist schnell einen finanziellen Bc«i- 
trax zum Langener Hallenbad leisten. Denn, 
wenn die S|>onde unter der Nummer 300 r(?fTi- 
slriert wird (im Moment sind wir l>ei 208), 
dann darf man einen schönen Gewinn ein- 
heimsen: eine Tage-sfahrt mit dem Reisebüro 
Becker am 11. Mai an die Mo.sel und zu.siitzlich 
einen l^nKener Golddukaten, ßestiftet von der 
l.angener Volksbank eGmhH, de.ssen Wert 
rund 45 Mark belrUyt. 

Die Gewißhell, mit der S|)Pnde eine wich- 
tige F,inrichtung. das Langener Ilallenh.nd, 
finanziell unterstützt zu haben, ist darüber 
hinaus auch etwas wert. 

Einzahlen wie immer auf den .S)>endcnkon- 
ti'n der Uürgeraktion Limgener Hallenbad : 
Hezirk.ssparkassp T.angen Kto.-Nr. 21I-.50 II II. 
Langener Volksbank eGmhH Kto.-Nr. 3.'? 33. 

"■.■i,;,nk „Dreielch" eGmbH Kto.-Nr 022200 

3K. Sprndrnllstr der Bürgeraktion 
Ciiei trag 37. Siiendenlisle 43 003.B.") DM 
297. .liirg Wienkc, Die.selstr. 8 10.— DM 
298. Ilse Heilmann, Nördliche 

Ringstraße 5fi B.15 DM 
43 080,— DM 

t 10.— » 

%uMZ 'ff tfen Wai 

mit den „FIDELlOS" In der TV-Turnhalle 

Fahrrad-Diebe waren tätig 
vn\ Sonntag wurden zwischen 20.30 und 

21.30 Uhr in der Nordendstraße zwei beige 
Fahrräder der Marke Viktoria gestohlen. Es 
handelte sich um ein Damenrad mit der Num- 
mer 2782S75 und ein Herrenrad mit der Num- 
mer 2819.')02; beide Räder hatten Fahrrad- 
taschen. 

Am Montag verschwand in der Reichweln- 
Schuie oin Damenfahrrad, Marke Bauer, in der 
Annastraße ein weißes Klapprad, Marke Jagd- 
ring und bereits am 1. April am Finanzamt 
ein Mofa, das jedocli Inzwischen in der Ge- 
markung Buchschlag wiedergefunden wurde. 

Gartenhütten-Einbrüche 
Zwei Gartenhütten im Neurott waren in der 

Naclit zum Montag Ziel unbekannter Täter. 
Bei der einen waren beide Türen gewaltsam 
geöffnet und die Hütte durdiwühlt worden, 
sodaß ein Schaden von rund 200 Mark ent- 
stand. Aus der zweiten Hütte, in der man 
später einen Schraubenzieher aus der ersten 
fand, verschwanden: 1 Benzinkocher, 1 Was- 
seniumpenzange, 2 Luftmatratzen, Bier- und 
Schnapsgläser, ein Transistorradio, eina 
Kuckucksuhr und ein Teleskop. 

Aus der Welt des Films 

V; 

Unsere Kunden 

f MBnlen stich 

uns wohl 

Unsere Kunden sagen, daß wir eine freundliche Bank sind, 
eine Bank, zu der man Vertrauen hat. Ob das an unserem 

. guten Sea-ice liegt oder an der ständigen Schulung 
" ^ unserer Mitarbeiter? Wir glauben, daß es einfach das 

bißchen Menschlichkeit ist, auf das wir im Umgang 
mit unseren Kunden so großen Wert legen. 
Kommen Sie doch selbst mal vorbei. Sie werden 
sich bei uns wie zu Hause fühlen. 

LANGENER VOLKSBANK 
Niederlassungen In 

Dreleichenhaln, Offenihal und Sprendlingen   

SPD -ORTSVEREIN LANGEN 

Wir laden unsere Wähler, Freunde und Mitglieder zur 

MAI-FEIER 
des Deutschen Gewerkschaftsbundes am 1. Mai um 
9.45 Uhr in der Turnhalle herzlich ein. 

. . . und am Nachmittag wandern wir mit unseren Freunden zum 

traditionellen FAMILIENTREFFEN 
nach Dreieichenhain in die Turnhalle. 

Treffpunkt: SpitzerTurm, Hegweg, 14 Uhr. Fiir Musik und Unterhaltung 
is' gesorgt Sie sind herzlich eingeladen. 

Im Mühltal wird „aufgeforstet" 
Die Scliut/gomeiii.schafl Deutscher Wald 

hatte am Dlenslag die Vorstände und Ver- 
treter naturverbundener Vereine zu einer 
Besprechung ins Naturfreundehaus einge- 
laden. Der 2. Vorsitzende Heinrich Quarl 
legte den Erschienenen ein Programm über 
eine Vemnsl.ilUingsreihe vor. ilie im Mai. dem 
Monat des Walde.s, (Kuvlmefulirt werden .soll. 

.Am Sams-tag, den (i Mai wird man aus An- 
laß der ino Wii'derkehr des Tages des Bau- 
mes imd zum 25j;ihrigen Bestehen der Schutz- 
gemeinschaft Deutscher Wald im MiihHal drei 
serbische Fichten pflanzen. .Mtbürgernieister 
Wilhelm Umbach. der Vorsitzende der firuppe 
Dreieich der Schutzgemeinschaft. wird das 
Ereignis in einer Ansprache würdi.gen. Der 
Musikzug des TV I.angen und das Bl.nsercorps 
des .Tagclubs Offenhach werden die Feier- 
stunde musikali.sch umrahmen, die um 
15.45 Uhr mit einem I'lat/konzerl am Pad- 
deltelch beginnt. 

Die anwe.senden Abordnungen des „Orünen 
Rings" begrüßten die.se Initiative und sagten 
ihre Unterstützung zu. Zum Grünen Ring, 
einem zwanglosen 7,usammenschluß von Ver- 
einen mit naturverbundenen Interes.sen. ge- 
hören die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, 
der Deutsdie Bund für Vogelschutz, der Oden- 
waldklub, der Touristenverein „Die Natur- 
freunde", der Verein der Vogelllebhaber, der 
Verkehrs- und Verschönenings-Verein und 
der Ob.st- und Gartenbau-Verein. Zu der 
Feier im Mühltal ist die Bevölkerung herz- 
lich eingeladen. 

Das Geheimnis von Schloß Monte Christo (UT) 
Eine junge Medizinstudentin tritt Ihre erste 
Position an, auf dem Sdiloß Monte Christo. 
Ungeahnt des Grauens, das sie dort erwartet, 
beginnt sie unter Führung des auf dem Schloß 
lebenden Grafen, ihre Experimente an leben- 
den Objekten durchzuführen. Ein bö.ser 
Traum stellt sich bald als schreckliche Wahr- 
heit heraus; auf dem Schloß lebt eine Bestie 
in Menschengestalt. Folterungen und abartige 
Be!;ierden tn'iben diesen Unmensch, bis er 
zum Schluß in den Flammen umkommt. 

Einer stnnnt immer <Lichtburg). Ein Lust- 
spli'l voller verrückter Abenteuer. Niemand 
hätte gedacht, daß so etwas pa.ssieren kann. 
Ein Mann erbt, ist 24 Stunden später sein 
Geld wieder los. spinnt, landet in der Klaps- 
mühle. wird unfreiwillig Chef einer Fälsclier- 
hande und ist plötzlich zum zweiten Mal wie- 
der ein reicher Mann. Georg Thomalla im 
Krei.se bekannter Komiker ist auf großer 
Fahrt, erlebt eine Reihe urkomischer Aben- 
teuer 

Auf diesem Bild handelt es sidi nicht um eine Konierlagenlur, audi wenn die Theater- 
plukale duiuui' schlicücn lassen. Es ist ein neuer Kundendienstsdialter der Volksbank Drei- 
eich, an dem man Eintrittskarten für alle möglichen Veranstaltungen, vor allem der Lan- 
gener Vereine, ohne Mehrkosten erwerben kann. Eine begrüBenswerte Erweiterung der be- 
reits bestehenden Beratungen für Reisen. Banfinanxlerungen, Versicherungen und sogar Im- 
mobillcB und Wohnungsvermittlong. Nach dem Motto „Alles unter einem Dach" will man 
den Kunden Zelt und Wege sparen helfen, hleB es bei der Geschlftsleitung. 

IMultimediales Musikstück im CV 
Entgegen dem ausgedruckten Programm des 
Club Voltaire Langen wird am Samstag (29.) 
— geplant war ein Auftritt der Rock-Grupp« 
„Trion" — der Dozent an der Musikakademi« 
Darmstacit, Dietrich Boedtle, ein multimedia- 
les Musikstück im CV vorführen. Das von 
Bocckle für ein 13-Mann-Orchester konzi- 
pierte Stück nach dem Text von Brecht „In 
den Zeiten der Schwäche" wird vom Tonband 
ge.spielt und begleitet von Dias und Photos; 
kommentierende Texte spricht Dietrich Boeckle 
Uraufführungen des zeltkritischen Stüdtes 
fanden bi.sher in Darmstadt und Stuttgart 
statt. Der Unkostenbeitrag betragt zwei Mark 
(1.50 Mark für Schüler). Der Auftritt der 
Rock-Gruppe „Trion" verschiebt sich um eine 
Woche und wird nunmehr am 6. Mal statt- 
finden. "1* 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Ausstellung von 40.1 Personen besucht 
Die vom 22. bis 23. April von der Volks- 

hoclisdiule in Zusammenarbeit mit den Lei- 
terinnen der VilS-Kurso „Freies Malen für 
Kinder und .lugendliche" und „Modisches Ge- 
stalten für Mädclien", Frau Anne John und 
Frau Roswitha .Ionen, veranstaltete Ausstel- 
lung mit Arbeiten aus diesen Kursen wurde 
von 403 Interessenten l>esuclit. 

Sie konnten sich an den zwei Tagen der 
Ausstellung einen Überblick über das künst- 
leri.sche Schaffen der jugendliclien Teilnehmer 
an dieser Au.Ksteiiung verscliaffen. Die Aus- 
stellung darf als schöner Erfolg für die Lei- 
ter'nnen und die Volkshochsciiule Langen ge- 
wertet werden. 

Die Kurse „Freies Malen für Kinder und 
Jugendliche" wurden erstmals im Jahre 1970 
veranstaltet. Im Winterhalbjahr 1970/71 wur- 
den zwei Kurse mit rund 50 Teilnehmern, im 
Winterhalbjahr 1971/72 bereits vier Kurse mit 
90 Teilnehmern durchgeführt. An der Aus- 
stellung waren 40 Kinder mit 180 Arbeiten 
beteiligt. 

Der VHS-Kurs „Modisches Gestalten für 
Mädchen" wurde erstmals im Programm der 
Volkshociischule für das Jahr 1971/72 ausge- 
schrieben und von 20 Mädchen besuclit. Fünf- 
zehn Mäddien dieses Kurses zeigten bei der 
Ausstellung Silberdraht-, Stroh-, Span- und 
Lederarbeiten sowie Malereien auf Stoff und 
Blumen aus Krepp-Papier. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 38. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 4. Mai 1972, 20.15 Uhr, 
findet die 38. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung im Sitzungssaal des Gemeinde- 
hau.ses der Ev. Stadtkirchengemeinde, Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 

Vorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Neubau des 4. städt. Kindergartens am 

Leukertsweg 
4. Gesamtbeleuchtungsplan der Stadt Langen 
5. Waldtausch mit der Gemeinde Trebur u. •. 
8. Satzung über die Erhebung des Erschlie- 

ßungsbeitrags für die Stadt Langen 
7. Straßenreini.gungssatzung mit Gebühren- 

ordnung 
Tagesordnung II 

8. Naturschutzerklärung für die Gemeinden 
In Europa 

8. Betreuung Strafgefangener; hier: Antrag 
der Deutschen Jungdemokraten 

Teil B 
Tagesordnung I 

10. Grundstücksangelegenheit 
Tagesordnung II 

11. u. 12. Bauangelegenhelten 
13. Bürgerschaftsangelegenhelt 
Langen, den 27. April 1972 

Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jensen 

Betr.: Miillabfutar und Straßenreinigung 
am Maifeiertag 

Anläßlich des bevorstehenden Maifeiertage» 
ändert sidi die Abfuhr des Mülls und der Plan 
der Straßenrednigung wie folgt: 

Müllabfuhr/Straßenreinlgung 
Montagstour (Maifeiertag) vom 1. 5. 1972 auf 

Dienstag, den 2. 5. 1972 
Dienstagstour vom 2. 5. 1972 auf Mittwcxh, 

den 3. 5. 1972 
Mittwochstour vom 3. 5. 1972 auf Donnerstag, 

den 4. 5. 1972 
Donnerstagstour vom 4. 5. 1972 auf Freitag, 

den 5. 5. 1972 
MUllabfuhr 

Freitagstour vom 5. 5. 1972 auf Samstag, den 
6. 5. 1972 
Langen, den 19. April 1972 

Der Magistrat; 
Liebe, Erster Stadtrat 

Zwangsversteigerung 
öffentlich meistbietend sollen zwangsweis« 

gegen Barzahlung am 29. April 1972, vorm. 
9.00 Uhr in Langen, Annastraße 39 (Garagen- 
hof) versteigert werden: 2 Couchtische, 1 Ar- 
beitstisch, 1 Sitzungszimmertisch. 1 Roll- 
schranlc, 1 Küchensdirank, 1 Kleidersdirank, 
1 Fernsehgerät 
Langen, den 27. April 1972 

Sdiäteir, Obergerichtsvollzieh« 

-- idm-gemAldeausstellung 

INTERESSENVERTRETUNG 

Düsseldorfer und Münchener Maler 
zeigt: 

Landschaften - Stilleben 

Portraits - Etüden 

Interieurs - Compositionen 

ihrer Künstler 

Als Gäste; 
Prof. Dr. h. c. Anoush Rahnavardkar 
1. Preisträger Modern Art Gallery Rosaly New York 
Benito Tomezzoli 
1. Preisträger der 49. Biennale Verona 
Roland Frey, München, Haus der Kunst 

"\ 

Ludwig-Erk-Schule 
Langen, Bahnstraße 

Samstag, 29.4.72 
14-18Uhr 
Sonntag, 30.4.72 
10-18 Uhr 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Langes Haar ist schön! 
Noch immer ist schulterlanges Haar eine 
der beliebtesten Haarlängen bei allen jun- 
gen Mädchen u. Frauen. Auch die Männer 
schwärmen immer wieder vom Mädchen 
mit langem Haar. Doch gerade die Lang- 
haarigen (und solche, die es werden wollen) 
haben oft besonders viele Haarprobleme. 
Allzu feines Haar, fettiges Haar und vor 
allem gespaltene Spitzen sind häufige Übel. 
Oft bringt die Haarpflege nicht den ge- 
wünschten Erfolg. 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie langes, schönes, 
gesundes Haar bekommen und auch be- 
halten. Wir zeigen Ihnen, wie Sie selbst 
Ihr Haar pflegen können, damit es noch 
schöner wird und Ihre selbstgemachte 

607 Langen, Fahrgasse 21, Telelon 2 44 70 
Übrigens: Gibt es Jetzt auch Langliaar- 
perücken, die ganz natürlich und echt aus- 
sehen. ca. 150,- DM. 

Gebrauchten 
Kinderwagen 

weinrot, mit Zubehör, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 33 22 

Küchenölherd 
Wohnzimmer- 
ölofen und 
Heizöltank (500 I) 

mit Wanne, nur zwei 
Jahre in Gebrauch, 
billig zu verkaufen. 

Fischer 
Südl. Ringstraße 155 

Urlaub an der 
Adria (Italien) 
Igea-Marina/Rlmln! 

80 m vom Meer, ruhig. 
Haus, gute Küche, alle 
Zimmer mit Dusche u. 
Balkon, aller Komfort. 

Mai - Juni und Sep- 
tember 13,80 DM 
29. 6.-10. 7. 17,20 DM 
11. 7.-26. 8. 20,— DM 
Vollpens, pro Person 

Auskunft u. Prospekte 
J os.-v,-Eichendorff- 
Straße I3/I. 
Telefon 29171 

"'ektr. Elsenbahn 
M,a1 klin 
Puppenwagen 
ki. Aquarium, kompl. 
Nähmaschine 
Mädeiienkleider 
Größe 128 — 158, sehr 
gut erhalten, prei.swert 
zu verkaufen. 

Telefon 7 14 78 

Schwimmbecken, 
Filteranlagen u. Zube- 
hör kaufen Sie preis- 
wert bei Schwinun- 
becken-Centrale Lang 
KG, 61 Darmstadt- 
Kranichstein, Park- 
str. .32, Telefon 3 25 18. 

Barackenteile 
100 X 250 (Fußboden, 
Stellwände und Dach), 
geeignet f. Gartenhäu- 
ser, DM 3,- pro Einheit. 
Erforderliche Balken 
gra'is. Verkauf Sams- 
tagvormittag von 10 
bis 14 Uhr, Bahnhof 
Buchschlag, Verlade- 
rampe. 

Billig abzugeben: 
Badewanne 
Nähmaschine 
2 Pendeltüren, 210/63 
Gasherd 
2 Sprungrahmen 95,'195 

Gartenstraße 76 

Bau- und Brennholz 
trocken, kostenlos ab- 
zugeben. 

Barth 
Dieburger Straße 8 

Guterh. Dlofen 
mit 750-Liter-Tank u. 
Wanne günstig z. verk. 

Telefon 2 95 31 

2 Tanks 
500 u. 1000 Ltr., mit 
Wanne, 

3 Olöten 
Brautschleier u. 
Perücke 

sdiwarz, mit Koffer, zu 
verkaufen. 

Störer, Sofienstr. 17 
Telefon 2 31 69 

Achtung Bastler 
Restbestände an Rol- 
ladenstäben (überholte 
Farben und Profile) 
billigst abzugeben. 

Gebr. Schneider 
Rolladenfabrik 
Außerhalb 18 
An der Darmstädter 
Landstraße 

Guterhaltenen 3flamm. 
Gasherd 

und neuwertigen 
Zeichenschrank 

preiswert zu verkauf. 
Sehring 
Odenwaldstraße 34 

Schwarz-Weiß- 
Fernseher 

Nordmende porlable, 
4 Monate alt, zu verk. 

Telefon 2 25 52 

PHILICORDA 
fabrikneu, statt DM 
1630,— DM 1295,— 

ORGELMARKT 
Tel. 0611/631631 
eig. Kundendienst, 
Orgelschule 

Gelegenheit! 
Wegen Umbau 

Hydro-Therm-Gas- 
Schnellheizkesscl 

kompl. m. eingebauter 
Umwälzpumpe, Aus- 
dehnungsgefäß u. Kes- 
seldoppelthermostat, 
Leistung Kcal/h, gün- 
stig zu verkauf. Zwei 
Winter in Betrieb. 

M. Knauf, Egelsbach 
Bahnstraße 35 
Telefon 46 56 

Fabrikneue 
Polstergarnitur 

umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2.32 57 

Auto-Kindersitz 
zu kaufen ge.sucht. 
Frdl. Angeb. m. Preis 
u. Hersteller erbeten u. 
Off.-Nr. 455 an die LZ 

Suche guterhaltenen 
Olbadeolen u. 
Heißwasserboiler 

(5 Liter). 
Johann Pollich 
Erfurter Straße 9 

Rosenthal- 
Kafteeservice 

C-teilig, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 7 11 88 

Körting-Fernseher 
3 Programme und 

2 Dauer- 
Allesbrenner 

guterhalten, zu verk. 
Eckardt 
Im Singes 32 
Tel. 0 61 03 / 2 21 80 

Aquarium 
80 Liter, mit Unterbau 
und Zubehör zu verk. 

Bahn.straße 104 
Telefon 2 39 52 

Küch.-Unterschrank 
2 Hängeschränke 

günstig abzugeben. 
Telefon 8 14 10 

Wohnwagen 
Eriba-Nova 460 

sehr gepflegt, für fünf 
Pers., mit Waschraum 
und Heizung zu verk. 
Eventl. Unterstellmög- 
lichkeit auf Wochen- 
endgelände bei Egels- 
bach. 

Tel. 0 61 03 / 2 95 70 

I-Flüg.-Einfahrtstor 
3700/2000 mm, zu verk. 
Off.-Nr. 505 an die LZ 

Gelegenheit ! 
Gepfl. Garagenwagen 

Simca 1100 GLS 
TUV 1973, mit Schalt- 
automalik,silbermetal- 
lic, 1. Motor nur 25 000 
km gelaufen, VB 4300,- 

Tel. 0 61 03/8 22 39 

Simca 1501 GL 
dkl.-grün, 81 PS, 84 000 
km, TÜV 1973, fast nur 
lange Strecken gefah- 
ren, zu verkaufen. VB. 
DM 3400,-. 

Tel. 0 61 03 / 2 47 39 
nach 18 Uhr und 
Woclienende. 

Mercedes 220 SE 
Bj. 1960, TÜV Dez. 73, 
neue Schonhez., XAS- 
Reifen, 14 Zoll, Farbe 
hellblau, DM 1000,-, zu 
verkaufen. 

Tel. 0 SO 71 / 3 18 62 

Peugeod 304 
BauJ. 1970, TÜV 1974, 
für DM 5700,- von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 7 11 71 

Elektrische Tisch- 
bügelmaschine 

zu verkaufen sowie 
junge Kätzchen 

zu verschenken. 
Telefon 2 21 67 

Gebrauchten 
Wohnwagen 

Knaus-Pasat-Lux, 4,70 
Meter, mit Heizung, 
Kühlschrank u. vielen 
Extras, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 

I.angener 
Caravan-Garten 
Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 2 92 88 

Opel Kadett B 
Bj. 9/1967. 72 500 km, 
4 Spikes auf Felgen, 
Preis n. Vereinbarung. 
Anzusehen bei 

P. Knöß, Langen 
Im Ginsterbusch 39 a 
ab 2. 5. tägl. ab 18.00 

Wegen Todesfall zu 
verkaufen: 

Opel Rekord C 1700 
Bauj. 1968. TÜV 1973, 
techn. u. opt. einwand- 
frei. heizbare Heck- 
scheibe, DM 4500,- VB. 

Egelsbach, Tel. 43 21 

Opel Rekord 
Bauj. 1964, 58 000 km, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 2 32 18 

Ford P 3 
Bj. 1964, Schiebedach, 
Gürtelreifen, für 400,- 
zu verkaufen. 

Telefon 8 43 13 

Ford 12 M 
Bauj. 67/68, noch zwei 
Jahre TÜV, 85 000 km, 
la Zustand, zu verk. 

Egelsbach 
Gg.-Weh.sargstr. 3 

NSU 1200 TT 
Bj. Dez. 70, 20 000 km, 
Silbermetall, Kotflügel 
verbreitert, 40(K),- DM 
VB, samst. ab 13 Uhr 
anzusehen. 

Neckarstraße 9 

Renault 
Bauj. 1962, 80 000 km, 
guterhalt., f. DM 400,- 
zu verkaufen. 

Rudi Wendt, Langen 
BeethovenstralJe 3 

Fiat 770 Jagst 
TÜV Dez. 1973, vier 
neue Reifen, zu ver- 
kaufen Vn DM 500,-. 

Tel. Langen 2 13 10 

VW-Käter 
30 PS, zum Ausschlach- 
ten, 100,- DM. zu verk. 

Heichhardt 
Lan.gen-Oljerlinden 
Magdeburger Str. 16 

VW 1200 
Bj. 1962, TÜV bis Ende 
1972, Austauschmotor, 
für 400,- I5M zu verk. 

Hilbig, Feldstraße 20 
Telefon 2 14 51 

BMW 1600 Tl 
Bj. 5/1968, TÜV 1974, 
Maschine überholt, VB 
4900,- DM. zu verkauf. 

Tel. Langen 4 95 96 

Motorroller Capri 
50 S, B!. 1970, guter- 
halten, zu verkaufen. 

Telefon 2 26 31 

PKW DAF 33 
de Luxe, Vollautoma- 
tik, zu verkaufen. 

Neu-I."!enburg 
Tel. 0 61 02/47 18 

DAF 44 Combi 
Bauj. 1969, 38 000 ki.., 
Vollautomatik, preis- 
wert zu verkaufen. 

Grolms, Langen 
Goethestraße 9 

Kraftrad 
Marke Kreidler GT, 
5-Gang, 50 ccm, Bj. 67, 
mit Zubehör zu ver- 
kaufen, VB 500,- 

Hoffmann, Langen 
Weißdornweg 19 
Telefon 7 15 22 

Verkaute gutgepflegtes 
Mofa 

mit viel Zubehör, Neu- 
preis 750,- DM, 15 Mo- 
nate alt, mit Versiche- 
rung bis März 1973, für 
400,- DM Festpreis, 
2000 km. 

Tel. 0 61 03 / 2 16 18 

Sonderangebote 
B>IW 2500, dunkelblau, 
Garagenwagen, unfall- 
frei, TÜV bis 9/73, neu- 
wert. X/VS-Bereifung, 
VB netto 8500,- 
Audi Super 90, Bj. 9/70, 
weiß, 4türig, unfallfr., 
Verbundglas, neuwert. 
XAS-Bereif.. Sicherh.- 
Gurte, VB netto 4300,- 
l'-iat 125, gelb, 4türig, 
unfallfrei, Bauj. 7/70, 
heizbare Heckscheibe, 
VB netto 3500,- 

Langen 
Garten-straße 102 
Tel. 2 23 18 u. 2 20 12 

Kadett B I 
Bj. 1967, 45 PS, 46 000 | 
km, TÜV 11. 1973, VB j 
3500,- DM. 

Schäfer, Gerhart- 
Hauptmann-Str. 32 

Rekord C 1900 L 
41ürig, Baujahr 1969, 
56 000 km, sehr ge- 
pflegt, versch. Extras, 
TÜV 1973, zu verkauf., 
VB 4700,- 

Tel. 0 61 03 / 7 21 06 
abends 0 60 74 / 58 48 

Für die herzliche Anteilnahme und die Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Friedrich Herth III. 

danken wir allen Verwandten und Nachbarn und all denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler, der Freiwilligen Feuenwehr, den Schulkollegen und dem 
Landwirtschaftlichen Verein. 

In stiller Trauer: 
Annelles« Herth 
und Angehörige 

l^angen, Wallstraße 20 

BESTATTU NGEN 

\ »Pietät« 

Sarglaaer - Sterbewäsche • Aufbahrungen - Zlerumen FormalltBten 

DANKSAGUNQ 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift sowie (ör die 
Kranz- u, Blumenspenden beim Helnogang unserer EntscWafenen 

Elisabeth Bernhardt 
geb. Heck 

sprechen wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefanl für seine trostreilchen Worte, und all 
denen, die der Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer! 
DI« Kinder 
und all« Angehörigen 

Larvgen, Schnaingartenstraße 22 
Egelsbach, Rathausstraße 12 

Schöne Ferien! 

Das Drum und Dran 
mit dem Geld 

erledigen wir. 

.y;-•« 

Verlassen Sie sich auch im 
Urlaub ganz auf uns. Wir versorgen 
Sie mit allem Nötigen: Wissens- 
wertem über Ihr Urlaubsland, Reise- 
zahlungsmitteln, Reiseschecks. 

Bei uns bekommen Sie 
auch die neue Euro-Schecl<I<arte 
die Sie zysammen mit Ihren 
Schecks fast überall in Europa 
mit Bargeld versorgt. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
Wilhelm-Leutchner-PlaU 8 

Telefon 2721 
BahnstraBe 122 • Oberlinden, Ladenzentrum 

a fahrbar« Zweigstellen mit 12 Halteatellen 

mündelsicher 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 43 



grabstei ne 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
«teilt lelbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk fOr Grabdenkmale 
6143 Lonth (Krell BergHtraOe) 
Teleton (06231) 54 58 
_ Direktverkauf — Günstige Preise 

KeiL 
Nähe Autobahn 

(fx 

DANKSAQUNQ 

Für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und die so vielen 
Beweise von Anteilnahme und Freundschaft anläßlich des Heim- 
ganges unseres Heben Entschlafenen 

Otto Hörl 
möchten wir allen Freunden, Bekannnten, den Nachbarn, unserer 
Hausgemelnschalt sowie der Ortsgruppe Langen der DAG den 
aufrichtigsten Dank aussprechen. Besonders möchten wir auch 
H«rrn Pfarrer Kretzer für die tiefempfundenen Worte danken, die 
uns helfen werden, über diese schweren Tage hinwegzukommen. 

In stiller Trauer: 
Annl Hörl geb Haker 
Marie Seidel geb. Hörl 
und alle Angehörigen 

Langen, Im April 1972 

Wegen Auflösung drs 
Haushalts 

Schlafzimmer 
mit Matratzen und 
Feflerbctt zu verkauf. 

Südl. Ringstraße 26 

Rot-blaupn Velour- 
Klnderwagen 

kompl. m. 2 Ausfahr- 
üarnlturen, f. 80,- DM, 

Kindertragetitz 
„Chlcco" für 15," DM 
zu verkaufen. 

Langen 
Wle.sgäßchen 13 

Klappcouch 
neuw., guterhalttne 

Stühle, Sessel u. 
Möbel 

günstig zu verkaufen. 
Telefon 2 90 13 

Suche zwei gulerhalt. 
Klappfahrräder 

und altdeutsche 
Wohnzimmerlampe 
Tel. 2 47 75 ab 18 Uhr 

Polslereckbank 
zerlegbar, preisgünstig 
abzugeben. 

Telefon 2 37 14 

Suche gebr guterhalt. 
Damenfahrrad 

Off.-Nr. 481 an die LZ 

Wir verkaufen: 
Dnpprihctt (auch ein- 
zeln), Spiiltlsili. Kohle- 
liadeofen. Ilamengar- 
derobe, Größe 46—48, 
llerr.-tiarderohe, Gr. 46 
Federbett zu versdien- j 
ken, VW-Bu», Bauj. 64, 
TÜV 3/73. 

Brocar 
Odenwaldstraße 29 

Für die Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Heinze 

danken wir aller recht herzlich. 

Die Angehörigen 

Langen, Im Wiesengrund 41 

2 Herrenanzüge 
beige u. blau, Gr. 52, 
mod. u. sehr gulerhalt., 
billigst abzugeben 

Gerhart- 
Hauptmann-Str. 19 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Helmgang unseres lieben Entschlafenen 

Peter Kraft 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch Teilnahme am 
letzten Geleit Ihre Anteilnahme bekundet haben, danken wir herzlich. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kretzer für die Trostesworte, der Bundes- 
bahn-Direktion Ffm., der Gewerkschaft der Eisenbahner, Ortsverband Ffm., 
der SPD, Ortsverein Langen, und dem Obst- und Gartenbau-Verein für die 
Kranzniederlegungen. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Katharine Kraft 

Langen, April 1972 
Friedhotstraße 7 

Am 23. Aprii 1972 verstarb Im 61. Lebensjahr plötzlich und unerwartet unser 
Mitarbeiter 

Herr Leopold Böhm 

Der Verstorbene wir »eit dem 26. Januar 1952 bei uns tätig. Er zeichnet© sich durch 
besonderes Interesse an »einer Arbelt, Fleiß urvd Pflichtbewußtsein aus. Von Vor- 
gesetzten urvd Mitarbeitern wurde er geschätzt Wir werden Hin in guter Erinnerung 
behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
AkUengesellschaft 

Langen, 24. 4. 1972 

Am 24. April verschied der Mitgründer unserer Gesellschaft, Vorsitzender 
des Ehrensenats und Ehrenvorsitzender, 

Dr. Eduard Betzendörfer 
Träger des Goldenen Ehrenrings und des Goldenen Vlies 

kurz vor Vollendung seines 86. Lebensjahres. 

Getragen von einer tiefen Zuneigung für das karnevalistische Brauchtum, 
immer bemüht um Sauberkelt und Niveau, hat er sich stets für unsere 
Gesellschaft eingesetzt und entscheidend zu unserem heutigen Ansehen 
beigetragen. Wir schulden ihm großen Dank. 

Der Name des Verstorbenen und das Gedenken an sein so wertvolles 
Wirken wird In unserer Vereinsgeschichte immer einen hervorragenden 
Platz einnehmen. 

1. Langener Karneval-Gesellschaft 1948 e. V. 

STATT KARTEN 

Mein lieber, herzensguter Mann, unser freusorgender Vater, Schwieger- 
vater, Großvater. Schwager und Onkel 

Dr. Eduard Betzendörfer 
Studienrat I. R. 

Inhaber des Bundesverdienstkreuzes 

Ist heute nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben im 86. Lebensjahr 
für immer von uns gegangen. 

In tiefer Trauer: 
Emma Betzendörfer geb. Becker 
Dr. Edelgard Capitaine geb. Betzendörfer 
Dr. Detlef Capitaine 
Ellen Böhier geb. Betzendörfer 
Walter Böhler 
Egolf Betzendörfer 
Ingrid Betzendörfer geb. Bayer 
und acht Enkel 
Anna Becker geb. Betzendörfer 
und alle Angehörige 

Langen, den 24. April 1972 
Ellsabelhenstraße 14 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 2. Mai 1972 um 11 Uhr In der 
Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

Nach einem langen, segensreichen Leben verschied am 24. April 1972 

Herr Dr. Eduard Betzendörfer 

Träger des Bundesverdienstkreuzes am Bande und 
der Silbernen Ehrenplakette der Stadt Langen 

Herr Dr. Betzendörfer war seit dem Jahre 1937 ehrenamtlicher Stadtarchivar. 

Er verwaltete nicht nur das Archiv der Stadt mit großer Sorgfalt, sondern 
verwandte auch sehr viel Zeit und Mühe dafür, die alten Urkunden durchzu- 
arbeiten. In seinem 1961 herausgegebenen Buch „Geschichte der Stadt 
Langen", das er Im Alter von 83 Jahren noch durch „Die Namen der Lan- 
gener Straßen" ergänzte, erhielten diese Urkunden neues Leben. Seine 
Arbeit und sein Werk sind unauslöschbar mit Langen verbunden. 
Die Stadt Langen wird Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Langen, den 28. April 1972 

Für die Stadtverordnetenversammlung 
J e n s e n 

Für den Magistrat 
Kreiling 

Am 24. April verstarb Im Alter von 86 Jahren unser Ehrenmitglied 

Herr Dr. Eduard Betzendörfer 
Studienrat a. D. 

Der Verstorbene war eine hervorragende Persönlichkeit und hat sich In 
unserem Vereinsleben große Verdienste erworben. Viele Jahre lang war 
er aktives Vorstandsmitglied und hier besonders tätig bei der Gestaltung 
der Langener Heimatfeste, speziell der volkstümlichen Brunnentaufen. 

Seine Tätigkeit als Stadtarchivar und Heimatforscher, die getragen war von 
einer großen Liebe zur Stadt Langen und seiner Bürger, seine Bereitschaft 
und sein Wissen selbstlos der Allgemeinheit zur Verfügung zu stellen, haben 
Ihm in unserer Stadt ein bleibendes Denkmal gesetzt. Wir werden unserem 
Dr. Betzendörfer stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Verkehrs- und Verschönerungs-Verein Langen 1877 e. V. 

Reinhold Tollliö 
1. Vorsitzender 

Alfred Oeder 
Ehrenvorsitzender 

UT-FILMBÜHNE ITELEFON 29131 

Nach dem 
Sensations- 
Western 
 die im Sattel 
verrecken" jetzt — 

, noch größer, noch 

P'- 20.30 Uhr 
- J Sa. u. So. 18.00 u. 

iSchrei.weMwiriemck^ 
RmW; J«ckSurrrtt 

mll .loil; 'M iw An<r Ana 

Mo. - Do. tägl. 20.30 Uhr 
Mo., 1. Mal: 16 00, 18.00 u. 
20.30 Uhr 

So. 16.00 Uhr Jugendvorst. 
FRANKENSTEIN 

und die Ungeheuer 
aus dem Meer  

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02. 
Kassen und Snackbar öffnen 19 30 Unr I  

55 00 

Ab Freilag, täglich 20.30 Uhr, bis Montag: 
Vierundzwanzig dramatische Stunden auf rasenden Pneus. 

Steve McQueon, Elga Anderso. Siegfried Rauch in 
LE MANS 

Scope-Farbflim - Leidenschaft, Ehrgei? und tödliche Gefahren! 
SpBtvorstellung Freitag. Samstag Sonnt^ 23 15 Uhr: 

KIrk Douglas und Tony Curtli in nPIt WlMNiatn   
Ab Dienstag täglich 20.45 Uhr, bis Donnerslag: 

Ingrid Steeger, l^onika Lenz in 
BLUTJUNGE VERFÜHRERINNEN 

Von den Erfahrungen der Teenager - Breitwand-Farbtilm 
• Privater Gebrauchlwaaenmarkl Jeden Samstag 10-15 Uhr • 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

LICHTBURG TELEFON 22209 

YULBRYNNER 
TONY cuRTis firÄ: mkIv 
Fr. u. Sa. 20,30, So. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 
Eine Sternstunde des Filmschaffens 

1. Mal 16.00, 
18.00. 20.30 Uhr 
Georg Thomalla 
Terry Torday 
Rolf Wolter und 
Gunther Philipp 

Ein Rendezvous der 
Komiker! Alles lacht u 
jubelt laut, wenn 
Thommy auf die Pauke 
haut! 
Lachen ohne Ende 

Sonnlag 14.00 Uhr: TIM UND STRUPPI IM SONNENTEMPCL 

Dl. u. MI. 20.30 Uhr; OER FEURIGE PFEIL DER RACHE 
Glullano Gemma und Mario Adorf in einem Abenteuerfilm voll Aktion. Spannung. Romantik und Humor. 

ÜieliesteDTilined'srVeU 
Do. 20.30 Uhr: Pubiikums-Liebling Nr. 1 Doris Day in 

MEISTERSCHAFT IM SEITENSPRUNG 

Kraftfahrer 

Klasse 2. für Fernfahrten auf Tankzug ab 
sofort gesucht 

GEORG SCHÄFER KG. 

RADIO VOIGT & 
KLEIN 

ab 15. .lunl in Lanf(<-n. 
Bahnstrallr r,2 

Deutsctier Bund für Vogelschutz 
«iruppe I.anRon 

1. Vogelstimmenwanderung 
am Sonntag, dem .SO. April 1972 

Treffpunkt 4 Uhr an der Martin-Luther- 
Kirche im Obcrlinden. 

Es ladpn ein; 
Bund für Vogelschutz, Schulz-gemeln- 
schaft Dculsc-hpr Wald, Odenwaldklub, 
Naturfreunde, Verein der Vogelliebhaber 

und VW. 

6072 Dreieichenhain 
Siemensstraße 5. Tel. 06103 81185 

Wir bieten an: 
Farbfernsehgerät 

LocwP-Opla (leicht ge- 
braucht), 1200,- DM, m. 
0 Monate Garantie. 
Nachzufragen bri 

Herrn Stünn 
Telefon 2 31 2(» 

Gutes Abendessen bei 
HÄHNCHEN-ERICH 

ab 17 Uhr geöHnel 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

an der B 3 - Telefon 2 34 50 

30. April 
Vorverkaufspreis DM 4,- 
Abendkasse DM 5,- 

^anz ifi üfM /Aai 

mit den Fidelios in der TV-Turnhalle Langen ab 20 Uhr 
Große Veranstaltung mit Sektbar, 
veranstaltet von den Kerbborschen 1971 und 1972 

Vorverkaufsslellen; Bach, Fahrgasse 17; Kühn Darmstadler 
StraSe; Milch-Heuß, Bahnstraße; Metzgerei Jost, Goe'h®straße 
TV-Turnhaiiengaststätte, Jahnplatz; Politzer, Keßierplatz, Wagner, 
Wernerplatz und Oberlinden-Einkaufszentrum. 

MtSSRUPPf l»N6fll 

Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen u. Sozialrentner 
Deutschlands 
Landesverband Hessen e V., Ortsgr. Langen^ 
1947 — 1972 „25 Jahre Ortsgruppe Langen" 

Samstag, den 29. April 1972, 20 Uhr 
in der TV-Turnhalle. Jahnplatz 

Jubiläumsfeier mit Ehrungen 

Mitwirkende: 
Orchesterverein Langen, Männerchor Lieder- 
kranz, Gesangverein Frohsinn und Gesangs- 
abteilung der SSG. 
Festansprache: 
Frau Rosei Schmitt, ly^ühlheim Dietesheim 
Kreisverbandsvorsitzende, stellvertretende 
Landesvorsitzertde und Vizaprasidentin des 
VdK Deutschlands. 

Die gesamte f^itglledschaft, alle zu ehrenden f^ltgli^er und Gäste 
sind herzlichst eingeladen. - Eintritt frei. - Anschließend gemüt- 
liches Beisammensein. 

Sonntag den 30. 4. 72 
geschlossen 

1. Mai nur bis 20 Uhr geöffnet 

Kiosk Kegelbahn 
Franl<furter Straße 32a 

Telefon 2 26 21 

Samstag, den 29. April 1972 

HAUSKONZERT 

im Naturfreundehaus 

Es ladet ein Familie Buchberger 

|l 

il 

GESCHÄFTSAUFGABE 

Wegen Ablauf unseres Mietvertrages sind wir gezwungen, unser 
Geschäft aufzugeben. 

Wir danken unserer Kundschaft für das langjährige Vertrauen 
und sagen auf diesem Wege ein geschäftliches Aufwiedersehen. 

FRÜCHTE-KÖLLGES 

am Lutherplatz 
Ernst Köllges und Frau 

Röntgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen, Riedstraße 7 

wieder geöffnet 3. Mal 

I  ■ --rr  
^Hm ofruen iioöitutf arbrnjen 

WiteMbuitm- fettafo 

3)ltttit()tn1)ain'Ift 06105/8U58 

VW K 70 L, 75 PS, Vorführwagen 
mit Preisnachlaß abzugeben. 

Alfons straub 
Volktwagan-Händler - Langen 
Darmstädter Str. 47-51, Tel. 23787 

GESCHAFTSERÖFFNUNGI 

VON SPENGLEREI 

GAS- UND WASSER-INSTALLATIONEN, HEIZUNGEN 

(GAS-HEIZÖFEN ALLER ART) sowie REPARATUREN 

führt aus: 

HEINRICH REVIOL 

607 Langen. An der rechten Wiese 20 

' Zu erreichen; Telefon 2 44 91, bitte nach 17.30 Uhr 

IMMER SCHÖN - IMMER NEU! 
Moderne Gardinen und Vorhänge sind ideale Helfer 
beim Bemühen, aus den oft zitierten vier Wänden 
eine kultivierte Wohnung zu machen. 
Die Farben der Stoffe schaffen Stimmung, die Mu- 
ster können das gewisse Etwas zaubern. Im Zusam- 
menklang, richtig angewandt, werden sie helfen, 
eine gewünschte Raumwirkung zu erzielen. 
Wir wollen Ihnen dabei helfen, rufen Sie uns an 
(Telefon 2 35 12). der Berater kommt zum Ausmessen 
ins Haus. 

Fahrgasse 17 
(P) im Hof. 

I(aFMTBCITXTIMHMTfl.(OI11)nlltt | 
Fiflfntlg|-rr»kt«t,Bawl<ritr.M, I 

Oder In lhr«m R«is«büro I 
Seit 1B Jahren «pezialletert muf I SOMNBIt»IMSBLM4RUSTBN| 
3 i- 6 + 8 Tage 
Mittelmeer- 
Kurzflugreisen 
•b DM 178,- 
Tagesflug ital. Adria 
DM 95,- 
33 Ferienfahrschulen 
In Deutschlands schönsten 
Feriengobiolen 

I FERIENFLUG-FRANKFURT 
Hwil* «nlKhekisn Morgwi ralMn 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Ausbildungsstätte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Im Maschinenschreiben für Anlänger 

Weiterblldungskurse für Fortgeschrittene In Kurzschrift und Im 
tAaschlnanschrelben durch Diktat- bzw. Obungsstunden. 

Arbeitskreis ENGLISCHE KURZSCHRIFT zur Erlernung des 
Systems und Vertiefung der Praxis 

Beginn und Anmeldung: 
5. Mal 1972, 19 Uhr, In der Adolf-Relchweln-Schule, 

Südliche Ringstraße / Ecke ZimmerstraBe 



Ulnnarehor 
LIEOERKRANZ 

Heute, FrcilHK, 20.15 
SinKstunilr 

Im Verrinslokal. 

Sonntag. 30. 4., 20 Uhr 
Maipntanz 
heim I.icdorkran/, 

Im Gasthau.s „Zum 
Lämmchen". Ilipr/.u la- 
den wir unsere Mit- 
glieder mit ihren An- 
RchöriRen herzlich ein. 
Auch Gaste sind herz- 
lich willkommc'n. 

Zur Mitwirkung bei 
der .luhiliiumsveran- 
slaltung des VdK mor- 
gen abend treffen sich 
die Sänger um 19.45 
Uhr in der Turnhalle, 
Am 1. Mai zur Mit- 
wirkung bei der Mai- 
feier Treffpunkt um 
!).45 Uhr in der Turn- 
halle. Wir bitten, zu 
beiden Vernn.staltungen 
piuiktlich u. vollzählig 
zu er.sche.in<'n. 

Der Vorstand 

. 

Hocherfreut zeigen wir 
die Geburt unserer 
Tochter an 

Heidi Dauber 
Günter Dauber 
u. Sohn Marc 

Langen 
Friedhofstr. 25 

V- 
Wenn SIK ein 

weiblicher Mensch 
mit Sinn für Zärtlich- 
keit und Romantik 
sind und auch Musik 
ein bißchen mögen, 
dann möchte ER (25 J., 
Abitur) - da 1. Schicht- 
dienst tätig, evtl. auch 
tagsüber - die kostbarj 
Freizeit mit Ihnen ver- 
bringen. Diskr. selbst- 
vft-ständlich! Mutige 
Zuschriften, auch diese 
Annonce erforderte 
Mut, erbeten unter 
Off -Nr. 4!(0 an die LZ 

Suche 
Schüler od. Rentner 

/.um Sclmeidcn einer 
I lecke. 

Telefon 2 11 (Iii 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 21). 4. 1072, 
fmdet i. Gasthaus „/iur 
Wilhelm.sruh" (Kolleg), 
Wilhelmstralle, unsere 
MonnUsversiimnilung 
statt. Be.sprechung we- 
gen Ausflug. Beginn 
20.30 Uhr. Um zahl- 
reiches Er.scheineii bit- 
tet der Vorstand. 

I Taxifahrer 
, für Langen In Dauer- 
I Stellung gesucht. Kin 
I interessanter .lob mit 
gutem Verdienst. Hu- 
fen Sie an. 

Telefon 70 3H 
jeden Tag 12—14 Ubr 

Dienstag. 2. 5., 20 Uhr 
Stammtisch 

In der Krone. 
Der Vorstand 

DI.RG-.lahrrshHUpt- 
versammlunK 1972 

Am 3. Mal um 20 Uhr 
Im Clubraum des 
Schwimmstadions. 
Tagesordnung: 
1. Entlastung des 

Vorstandes 
2. Kassenbericht 
3 Neuwahlen 
4. Wachdienst 

Strandl>ad 
5. Lehrgänge 
0 Verschieilencs 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892'93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 3. Mai, 
Iß.30 Uhr im Reben- 
stock. i. A. Hill 

Jahrgang 1903/04 
Für unseren Busaus- 
flug am Dienstag, dem 
n. Mai 1SI72, liegt die 
Teilnahmeliste zur Ein- 
zahlimg im Pavillon 
Bereiter, Bahnstraße, 
offen. Der Preis ist 
8." DM. Anmeldeschluß 
5. Mai 1!I72. Die Fahrt 
geht rund um den 
Taunus. 

Rentner .sucht liebe, zu- 
verlässige 

Frau 
die .seinen Haushalt 
führt. Wohnung vorh. 
Off.-Nr, ."iOO an die LZ 

Für modernen 1-Pers.- 
I laushalt In Sprendlin- 
gen wird 

unabhängige Frau 
m. Kochkenntnissen 

für sofort zur Betreu- 
ui\g einer älteren Frau 
gesui+it. Eigenes Zim- 
mer, Bad, Kern.sehen. 
Gehalt nnch Vereinba- 
rung. Bewerbungen er- 
bittet 

Martin Braune 
6070 Buchschlag 
Zaunweg 13 
Telefon (i III 14 

Wer hat Lust, gelegent- 
lich abends und am 
Wochenende 

Kinder zu 
beaufsichtigen ? 

Nur zuverlässige Per- 
son, nicht unter 18 J. 
Bitte melden 

Weißdornweg 101 
Telefon 7 23 03 

Suche Putzstelle 
im Haushalt, Dienstag 
und Freitag. 
Off.-Nr. 479 an die LZ 

Putzhilfe 
1 — 2 X wöchentlich 
gesuclit. 

Fr.-Eberl-Str. 29 
Telefon 7 93 58 

Off.-Nr, 499 an die LZ 

Jahrgang 1912/13 
I^ctzte Zusammenkunft 
vor der Hollandfahrt 
am Sanvstag, 29. 4. 72. 
20 Uhr 1. ..Rebenstock". 

Jahrgang 1920/21 
Als Nachlese unserer 

,.5fl-.ralir-lYier" 
treffen wir uns am 
5. 5. 1972, 20 Uhr im 
kleinen Saal der Turn- 
halle. Alle sind wieder 
herzlich eingeladen. 

Der Ausschuß 

Suche gegen gute Be- 
zahlung 

Mitfahrgelegenheit 
nach Uarnistadt, 

morgens zur Arbeit u, 
abends zurück. 

Nitsche, I.angen 
Nördl. Ringstr. 14 
Telefon 2 18 17 

Junge Frau sucht 
Helmarbeit 

Off.-Nr. 478 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Beschäftigung 

lür samstags (Verkauf 
oder ähnl.). 
Off.-Nr. 492 an die LZ 

Nette freundliche Frau 
oder Fräulein als 

Verkäuferin 
(auch halbtags) gesucht. 
Beste Verddienstmög- 
lichkeiten. 

Konditorei - Cafe 
(ierl Martin 
()079 Buchschlag 
Bahnhofstraße 7 
Telefon (i 73 62 

Kaulm. Angestellte 
sucht neuen Arbeits- 
platz, 3 Tage wöchentl. 
oder halbtags, auch als 
Telefonistin. 
Off.-Nr. 484 an die LZ 

.\chlung ilaushe.sit/rr! 
Üiiernehmc 

Oacharbeiten 
aller Art sowie Ka- 
minkopfreparaturen, 
Kamineinfasaungen 
(Zink oder Blei). 

Telefon 0 01 U2 / 76 97 

Weiblicher 
Bankkaufmann 

(Sekretariatspraxis, 
engl. Kenntnisse, .selb- 
ständiges Arbeiten ge- 
wohnt) sucht zum 1. 8. 
llalhtagstieschäftigunK 
In Langen. Bevorzugt 
Steuerberatung.sbüro. 
Off.-Nr. 497 an die LZ 

Tüchtige Friseuse 
gesucht bei Höchst- 
lohn. Gutes Betriebs- 
klima. 

Salon Schildwächirr 
Langen 
I.utherstraßp 24 
Telefon 2 13 55 

Wer ändert mir 
meine Kleider? 

Off.-Nr. 508 an die LZ 

Wer gibt 2 deutschen 
Ehepaaren 
Spanisch-Unterricht 7 
Off.-Nr. 494 an die I.Z 

Tapezier- und 
Malerarbeiten 

üiM'rnimmt 
Tel. Langen 2 38 28 

Möbl. Zimmer 
ZH. w. u. k. Wasser, 
.sep. Eingang, In Lan- 
gen, Bahnhofsnhhe, zu 
vermiet. Mtl. DM 90,- 
Incl. Heizung. 
Off.-Ni-. 488 an die LZ 

2 Ladenlokale 
In Langen, 67 und 
300 qm (auch teil- 
bar), Bezug April/ 
Mal. Besichtig. Sa. 
u. So. V. 14.30-17.00 
I. A. Tel. Ffm. 
0/852832 u. 552843 

Suche Laden 
sofort ixler später. 15 
bis 40 qm (Schneiderei) 

H. Kilic 
Fahrgasse 21 

Geeignete Räumlich- 
keiten als 

Ladenlokal, Büro 
o. Ausstellungsraum 

In Stadtmitte von Lan- 
gen zu vermieten (ca. 
180 qm). Dazugehörige 
3-Zl.-Wohnung u. aus- 
reichend Nebenräume 
vorhanden. 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Zu vermieten; 
Halle, 60 qm 

zuzüglich 25 qm nutz- 
baren Dachboden, viel- 
seitig verwendbar. 

Telefon 8 Iß 61 

In Urberach 
Grundstück 

300 qm. mit Wohnhaus 
(Altbau), in guter Lage 
zu verkaufen. 

ß074 Urberach 
Mozartweg 40 

Bauerwartungsland 
Flur 5 — Steinweg, 
800 qm, für 100,- / qm 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 482 an die LZ 

IHRE VERMÄHLUNO GEBEN BEKANNT 

£,ilgaf ^elriscfial( p Waltrnud ü^etristhak 
geb. Qöckes 

Dreieichenhain, Unterm Eichen 2 Langen, Schafgasse 10 
Die kirchliche Trauung findet am 29 April 1972, um 14 Uhr In der 

Burgkirche Dreioichenhain statt. 
V- 

739 qm 
Garten-Wochenend- 
grundstück 

ä 13,50 D.M zu verkauf. 
I.age „Auf die Win- 
gerte" (Nähef:gelsbach) 
Waldnähe, fe.ste Zu- 

Tel. II 60 74 ' 5 04 26 

Wochenend- 
Grundstück 

3000 qm. in Egelsbach 
zu verkaufen. 
Off-Nr. 496 an die LZ 

Garage 
/. mieten gesucht Nähe 
Südl. Ring.straßc/f.eu-! 
kertsweg, I 
Olf.-Nr. 502 an die Lz| 

WIR HEIRATEN 
28 4 72 

607 Langen 

(^ente ^exfotfi 
geb Schramm 

61 Darmstadt 
607 Langen 

Bahnstraße 51 53 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

WOLFGANG KNIE BRIGITTE KNIE 
geb Jost 

Langen, Annastraße 31 
Die kirchlidie Trauung findet am Samstag, dem 29. April 1972, 
um 14 Uhr In der St. Albertus-Magnus-Kirche In Langen. Bahn- 
straße. statt. Die Feier findet in der Gaststätte .Lämmchen" statt. 

Sprendlingen, Sudetenring 4 

W I R 
HEIRATEN 

Schitlerslraße 6 

ß,rfjh 

ßarOara £,ryfi geb App 

Friedensstraße 11 Langen 
Die kirchliche Trauung findet am Sonntag, dem 30, April 1972, 
15 Uhr, In der Albertus-Magnus-Kirche Langen, Bahnstraße, statt. 

DANK! 

Am 15. April 1972 konnten wir unsere goldene Hochzeit feiern! 
Allen lieben Nachbarn, unseren persönlichen Freunden und Be- 
kannten recht herzlichen Dank für die Glückwunsche, herrlichen 
Blumen und Geschenke. Groß war unsere Freude über die Glück- 
wünsche aus Florida (USA) und die Glückwünsche und hübschen 
Ölumen von unseren Freunden aus Grootfontein aus dem fernen 
Südwest-Afrika. Dafür ein herzliches Dankeschön! 
Unseren verbindlichsten Dank dem Hess. Ministerpräsidenten, 
dem Herrn Landrat. unserem Herrn Bürgermeister Kreiling für das 
nette Glückwunschschreiben, dem gesamten Magistrat der Stadt 
Langen für alle Ehrungen, die uns hierdurch zugedacht wurden. 
Vielen herzlichen Dank der VdK-Ortsgruppe Langen lür die Glück- 
wünsche und den wunderschonen Präsentkorb. Besonderen Dank 
dem Jahrgang 1899/1900 für die Glückwünsche und die herrliche 
Blumenschale. Wir haben uns sehr gefreuti  
(Wenn auch die Jahre enteilen, bleibt die Erinnerung noch) 

In dankbarer Freude 

Friedrich Schöll u. Frau 
Katharina geb. Küster 

607 Langen, Karlstraße 13 

Zu meinem 65. Geburtstag wurden mir von der Stadtverwaltung 
Langen, von Herrn Pfarrer Dr. Kratz, von der Hausgemeinschaft 
und der Nachbarschaft sowie von lieben Freunden und guten 
Bekannten, herzliche Wünsche, blühende Blumengrüße und schöne 
Geschenke übermittelt. 

Alle Aufmerksamkeiten haben mich aufrichtig gefreut und ich darf 
Ihnen allen auf diesem Wege für Ihr liebevolles Gedenken meinen 
herzlichen und tiefempfundenen Dank aussprechen. 

Ihre Schwester Anna Stricker 

WIR GRATULIEREN 

Willy Brandt 

und der SPD/FDP-Koalition 
zu ihrem Sieg über die CSU/CDU und die reaktionären 
Kräfte in der Bundesrepublik. 

Deutschland bleibt ein demokratischer, friedlicher und fort- 
schrittlicher Staat. 

Heizlichen Dank den Abgeordneten des Bundestages, die 
sich ihrer Verantwortung gegenüber Deutschland und dem 
Frieden in Europa bewußt waren. 

Karl und Elsbeth Wober, Langen, Farnweg 85 

Garage 2 Leerzimmer Suche Zimmer 
in überlinden ab sofort Heizung, Ww., eigener leer oder möbliert, 
zu vermieten. Eingang, zu vermieten. h. Kilip 

Telefon 7 12 94 Off.-Nr. 5Ü7 an die l.Z, Fahrga.sse 21 

Fußgesunda California- 
, Sandalette mit echt Wöria- 
• hofenerCymnastlkFußbett.^ 

I Sloppy-Nubuk 

DM 39,90 

Langen. Bahnstraße 27, Teielon 2 21 02 
Das Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

P Eig. Parkplatz, Zufahrt Taunusstraße P 

Ausl. Familie sucht 
2V2-3-ZI.-Wohnung 

In Langen oder Um- 
gebung (Altbau ange- 
nehm). 
Off.-Nr. 491 an die LZ 

Suche in Langen oder 
Umgebung 

1—2-Fam.-Haus 
aucli Altbau od. klei- 
neres Häuschen. 
Ofl.-Nr. .503 an die LZ 

2 Zimmer, Küche 
Bad, an kinderl. Ehe- 
paar mittleren Alters 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 483 an die LZ 

Berufstätiges, kinder- 
loses Ehepaar sucht 

2-Zimm.-Wohnung 
(auch Altbau) z. 15. ß. j 
Off.-Nr. 506 an die LZ | 

Neubauwohnung 
in Dreieichenhain zu 
vermieten, 2 Zimmer, 
Küche. Dusche, WC, 
Zentralheizung, großer 
Balkon, 65 qm, Miete 
381),- -I Umlagen. 

Telefon 8(1 33 

Wir suchen 
2-Zimmer-Wohnung 

Küche, Bad. ZH. Miet- | 
preis bis UM 380.- incl.' 
Umlagen. 
Off.-Nr. 473 an die LZ 

Schöne, ruhige 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Balkon, ca 70 qm. 
zu vermieten. 

Telefon 7 93 55 

2-Zlmmer-Wohnung 
(Neubau). Küche. Bad 
u. ZH zum 1. ß. 1972 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 487 an die LZ 

2 Zimmer 
Küche. Bad, Tel. (Dach- 
wohnung). wird mit 
Olofenfeuerung be- 
heizt. auf Wun.sch teil- 
möbl., zum 1. 10. 1972 
preisgünstig an ältere 
alleinstehende Dame z. 
vermieten (Bahnhofs- 
nähe). 
Ofl.-Nr. 504 an die LZ 

In Egelsbach 
1'/i-Zi.-Wohnung 

möbl., evtl. leer. Küche. 
Bad, Heizung, sep. ge- 
legen, an Einzelperson 
oder berufst. Ehepaar 
ohne Kinder zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 477 an die LZ 

1 Zimmer, Küche 
Brausebad, sep. Ein- 
gang, ca. 40 qm, Ober- 
linden, für 180 DM ab 
1. 6." zu vermieten. 
Off.-Nr. 493 an die LZ 

Mod. Appartement 
Südbalkon, ab 16. 5. zu 
vermieten. 

Tel. 8 43 13 ab 19 Uhr 

Haus 
zum .Alleinbewohnen, 
Etagenhaus oder Bau- 
jilatz in Langen, Egels- 
bach, Dreieichenhain o. 
Sprendl. gegen bar zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 4()8 an die I.Z 

Reiheneckhaus 
CJberlinden, von Privat 
ab I. Juni 1972 zu ver- 
mieten. 

Templiner 
Weißdornweg (>3 
Teli fon 7 11 88 

4-Zimmer-Wohnung 
in t,angen gesucht. 
Off.-Nr. 4«0 an die LZ 

3'/i—4-Zi.-Wohnung 
.sofort oder zum 1. 7. in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 501 an die LZ 

Flugingenieur sucht ab 
sofort 

3-4-Zi.-Wohnung 
in Oberlinden, l-angen 
u. Umgebung. 

Tel. ü 61 42 4 21 63 

3-Zimm.-Wohnung 
in Langen, ca. 81) qm, 
Teppichboden, Einbau- 
küche, gr. gek. Bad, 
Balkon, Lift, zentrale 
f.age, Erstbezug, DM 
490,- pl. Umlage ohne 
Maklergebühr. 

Tel. Langen 74 54 

3-Zimmer-Wohnung 
evtl. mit Nebenraum 
und Garage von kin- 
derl. Ehepaar ab ca. 
Aug./Sept. im Raum 
Langen. Egelsbach ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 475 an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
Bad, .Abstellraum, Öl- 
Heizung, w. W., zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 495 an dir '.Z 

Junges Ehepaar sucht 
zum 15. 5. 

2'/s-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad, evtl. Heizung 
(auch Altbau) bis 300,- 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 485 an die LZ 

Älteres, ruhiges Ehe- 
paar sucht im Raum 
Langen oder Dreiei- 
chenhain eine 

2' /i-S-Zi.-Wohnung 
mit Bad und Heizung. 
Miete bis ca. DM 370,- 
Off.-Nr. 498 an die I.Z 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103 22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Nr. 34 
Janoener «eitdno 

Freitag, den 28. April 1972 

Für eine 

bessere Welt 

Aufruf de» Deutschen Gewerkscliafts- 
bundes zum 1. Mal 1972 

„Für eine bessere Well" — Unter dieses 
Motto hat der Deutsche Gewerkschafts- 
bund den 1. Mal 1972 gestellt. Denn: Un- 
sere Welt muß menschengerecht gestattet 
werden. Das bedeutet: Künftig gehl es 
nicht nur um eine weitere Steigerung des 
eigenen Lebensstandards - es geht um 
die qualitative Verbesserung der allgemei- 
nen Lebensbedingungen. 

,.Für eine bessere Well" — das heißt 
u. a.: 

0 gerechte Entlohnung 
• mehr freie Zeit 
• sichere und menschenwilrdlqe Arbeits- 

plätze 
• humane Produktionsbedingungen. 
Stumpfsinnige Fließbandarbeit — auch 

In Büro und Verwaltung - läßt mensch- 
liche Qualitäten verkümmern, verhindert die 
freie Lebensenllaitung. Davon sind vor al- 
lem die berufstätigen Freuen betroffen: 
Denn sie sind zum großen Teil gezwun- 
gen. unter diesen Bedingungen zu arbei- 
ten. 

Deshalb hat der DGB das Jahr 1972 
rum ..Jahr der Arbeitnehmerin" erklärt; 
Die öllentlichkeit soll auf die immer noch 
bestehende Benachteiligung der Frauen 
im Berufsleben, in der Ausbildung und in 
ihrer gesellschaftlichen Stellung mit größ- 
tem Nachdruck aufmerksam gemacht wer- 
den. Deshalb auch appelliert der DGB 
an diesem 1. Mal an die Kollegen: Solida- 
risiert Euch mit Euren Kolleginnen! Da- 
mit endlich die Forderungen nach wirk- 
licher Glelchberechtigtung der Frau erfüllt 
werden! 

Unabänderliche Voraussetzung für die 
Schaffung einer besseren Welt ist und 
bleibt für den DGB die qualifizierte Mit- 
bestimmung der Arbeitnehmer in der 
Wirtschaft. Ihre angemessene Beteiligung 
am wachsenden Produktivvermögen und 

die Verwirklichung gleicher Bildungschan- 
cen für alle. Das heißt: Nicht nur in Be- 
trieb und Unternehmen, sondern auch In 
der Gesamtwlrtschaft müssen Arbeitneh- 
mer und Ihre Gewerkschaften gleichbe- 
rechtigt mitwirken und mitentscheiden. 
Denn nur so wird garantiert, daß bei wirt- 
schaftlichen Entscheidungen die Interes- 
sen der Allgemeinheit nicht reinen Gewinn- 
überlegungen zum Opfer fallen. Nur so 
wird eine menschenwürdige Zukunft ge- 
sichert. Eine umfassende Bildungsreform 
muß allen immer noch sozial benactiteillg- 
len Kindern die gleichen Startchancen 
bieten; Vorschulerziehung und Gesamt- 
schule. eine moderne Berufsausbildung 
und Biidungsuriaub — das sind die Bau- 
sleine lür eine bessere Well von morgen. 

Nicht nur die Bildungsmöglichkeilen - 
alle Gemeinschadsautgaben müssen drin- 
gend ausgebaut werden, um sowohl in der 
Jugend als auch Im Alter das Leben sinn- 
voti und erfülll zu gestalten. Mehr denn 
|e bestimmen die gesellschalllichen Bedin- 
gungen. unter denen wir leben, unser künf- 
tiges Schicksal. 

Deshalb fordert der DGB Relorm und 
Veränderung unserer Geselischall. Deshalb 
bemüht sich der DGB um Völkerverstän- 
digung und Friedenssicherung. Daher auch 
begrüßt der Deutsche Gewerkschaltsbund 
die Deutschland- und Ostpolitik der sozial- 
liberalen Bundesregierung. Der Friede, den 
wir erreichen wollen, kann auf Dauer aber 
nur gesichert werden, wenn die sozialen 
Probleme der Dritten Well gelöst werden. 
Hilfe und Unterstützung lür die Menschen 
dieser Drillen Welt sind vordringliche Aul- 
gaben der „gewerkschaftlichen Entwick- 
lungshilfe'-. Auch und gerade diese Hilfe 
ist Wegbereiter für eine bessere Well! 

Der DGB wird nicht ruhen, bis die Le- 
bens- und Arbeitsbedingungen aller Ar- 
beitnehmer wahrhaft menschlich genannt 
zu werden verdienen. Von der Kraft und 
Stärke des DGB hängt es In entscheiden- 
dem MaBe ab, ob es gelingt, diese Hoff- 
nung aller arbeilenden Menschen zu er- 
füllen. 

Deshalb appelliert der DGB an die 
Frauen und Männer In Fabriken und Bü- 
ros. Im öffentlichen und privaten Dienst: 
Schließt Euch den DGB-Gewerkschallen 
an! 

Jahrzehntelang dem Gesang verbunden 

„Frohsinn" ehrte seine Jubllare 

Am y beliebt diese VeranslaltunK 

wurde eine Reihe von Sänuem ausgezeichnet, die schon einKte Jahrzehnte dem Gesan« «nd 
dem Verein treu verbunden sind. 

fart jun. (alte 25). 

„SchSne Maid, hast du heut für mieh Zelt?" fragen die .lungsänRer des „Frohsinn", die mit 
ihrem Auftritt verdienten Beifall erhielten. 

Für Jean Metzger, den Spredier des Vor- 
standes, war es eine große Freude, dem Ehrein- 
diorleiter des „Frohsinn", Georg Valentin 
Breidert, für 60jährige Mitgliedschaft im Ver- 
ein die Ehrenurkunde und Ehrennadel ver- 
leihen zu können. Metzger, der selbst jahr- 
zehntelang unter der Leitung von Georg V^ 
lentin Breidert gesungen hat. erinnerte noch 
einmal mit hcrzlidien Worten an die Erfolge, 
die der Chor unter diesem beliebten Chor- 
leitcr errungen hat. Breldort. aus den Reinen 
der Frohsinn-Sänger als Dirigent hervorge- 
gangen. habe es in hervorragender Weise ver- 
standen. die Begeisterung seiner Sanger zu 
wecken und ihnen die „hohe Schule des Sin- 
gens" beizubringen. Die Achtung und die 
Herzlichkeit, die die Sänger mit ihrenrt lang- 
jährigen Leiter verbinden, seien nur ein klei- 
nes Zeichen des Dankes, den man diesem gu- 
ten Freund und Gesangspädagogen schulde. 

.lean Metzger fand auch für alle anderen 
Jubilare die passenden Worte, stellte ihre 
Verdienste um den Verein heraus und \vul3te 
auch von einigen zu berichten, wie sehr die 
Familien mit dem Verein verbunden sind. Be- 
zeichnend war. daß einige der .Jubilare sclion 
als dritte Generation zum Frohsinn gehören. 

Für 60jährige Mitgliedschaft erhielten außer 
Georg Valentin Breidert die Goldene Ehren- 
nadel des Deutschen .Sängerbundes Adam 
Göckes und Adam Qiianz. Die Goldene Ver- 
einsehrennadel für 50jährige Mitgliedschaft 
und Sängertätigkeit erhielten: Willi Best. Karl 
For.ster Karl Klein. Friedrich Block, Philipp 
Keim und Friedrich Steitz. Für 40jahnge 
Tätigkeit wurden ausgezeichnet der derzeitige 
Vorsitzende F.ricli Hamann. «Tos. Brandl. GeiMg 
Krumm und Karl Thies. die silberne Nadel 
für 25jährige Sängertätigkeit erhielten Heinz 
Sallwey. Georg Vetter. Karl Herth. Ludwig 
Brehm. I.udwig Wesp und Hans Hoffai-t um. 

Unter Leitung seines Dirigenten Ingo Dress- 
ler sang der Chor den Jubilaren an.whließend 
das t-ied „Weihe des Gesangs". Auch im Laufe 
des Abends wußten die Sänger noch einmal 
durch einen gekonnten Chorvortrag zu ge- 
fallen. 

Die Tanzfläche war zu klein, als dann die 
Helmut-Koch-Combo zum Tanz aufspielte. 
Jung und alt drehten sich im Takt und schon 
bald kam jene Hochstimmung auf. wie man sie 
bei Veranstaltungen des ..Frohsinn" .schon seit 
jeher gewohnt ist. Eine besondere Abwechs- 
lung brachte ?in Auftritt der jüngeren Sanger 
des Chors, die nach modernen Schlagermelo- 
dien eigene Texte in I.angener Mundart zum 
besten gaben. Anhaltender Beifall belohnte 
diese gelungene Darbietung. Für viele 
eher gar zu früh endete dieses herrliclie Fruh- 
lingsfest. Zweiter Vorsitzender Ludwig Wesp 
fand zum Abschied herzliche Dankesworte fui 
alle Mitwirkenden, für die herrliche a;il- 
Dekoration und für die Anwesenden, die ^v^e- 
der einmal ihr Interesse am ..Frohsinn be- 
kundet haben. Mit dem Wunsch, daß der eme 
oder andere der Gäste auch den Weg in die 
Sing;'tunde finden miige. schloß er seine 
Worte. 

Ein heralidier lländodrudi bclirättigte den 
Danlc aller Sänger an den verdienstvollen 
Ehrendiorfeitcr Georg Valentin Breidert 
(rechts), der für BOjUhrige Mitgliedschaft zum 
„Frohsinn" die Goldene Ehrennadel des Deut- 

schen Sängerbundes erhielt. 

VW-Sonderangebot: , 

Wollen Sie wisseivwas der Maikafer 

für ein Auto sei? 

l.Der kleine Maikäfer. 
Davon gibt es nur 5.555 Stück. 
Und das kostet er audi; 
5.555,- Mark. Obv^ohl er eigent- 
lidi 300 Mark teurer sein müßte. 
Denn dieser VW 1200 hat 
zusätzlidi Radio, Stahlgürtel reifen, 
Rüd^fahr!euditen,12-Volt-Anlage, 
Sonnenblenden, Beifahrerhalte- 
griff und eine beheizbare Hed<- 

sdieibe. Und eine Farbe, 
die heiß nnadit; leuditorange. 

2. Der große Maikäfer. 
Den gibt es in 3 Farben: weiden- 
grün,saturngelb und blutorange, 
jeweils mit Bezügen, die sdiön 
dazu kontrastieren. Und jeweils 
mit zwei Extras, die sdiön 
imponieren: Stahlgürtelreiten und 
Stahlkurbeldadi. 

Und jeweils 300Markbilliger 
als in dieser Ausstattung üblich, 
dos StüÄ zu 6.666,- Mark. 

Aber leider nur 6.666mal. 
Wenn Sie sidi nidit ent- 

sdieiden können, mit weldiem 
Maikäfer Sie in den Juni wollen, 
fahren Sie doch einfadn beide 
zur Probe. 
MireVW-Diensle.® 

pMWmk 



Den Urlaub erleben - hinterher 
Wenn miin licdinkt, 'laß für flio mplston 

I.!i inclirn (Irr Krlauii (Ii'- sc-honsli; Zeit c!ps 
Jahn . iii, dann muH i - riycntliili vcrwun- 
^li rn, wie wtiiit; oft aus den „Kcrli-n vom Icli" 
acniadil wird. Mit Hahn imM Hus. mit Auto 
Snil .Irl Ui)mm( n wir hfuto tn (fHil) iilli- Toilc 
ficr Well - aber n ich zwe i, did odfr viiT 
Wocliin hat \in% »Irr bpriifUrhi* AIIIhr wiedi-r 
und ein .lahi Warten auf (l< n neuen fiUiuh 
hicinnl. l)io Krinnorimg verhlufit rasd) i» 
(lall manch einer wohl fni«t, was er denn 
ton den '1 aKen in Spanien, Jui;oslawien. Ilu- 
irn (idi-r wo er auch Immer war - „gchal)!- 
inl. 

Dabei lieKt «s K"n/ uii ihm aelimt den Ur- 
laub /u verlHnuern und immer mal wieder 
einen Kur/.urlaub einzulegen in der Krinne- 

CSompaCt 117 - 

Ein neues Komforthaus von Neckermann als Preisbombe 

Vorschullsiiip Spielr tchnron 7U den Prt'isrn 
ilor KlUe-VrrlosunK- Hrr llauplgewinn Ist rin 
Marlonpttonthoater im Werte von rd. 1000 OM. 

Nie hat Rasieren melir Spaß gemacht 
»ie tnorKrndlicJie NaBrasur wird immer prnblemloser, Nantter und Riattrr 

Jeder erinnert sich ungern an die lang- 
wierige morgendlic+ie Prozedur, die zu Groß- 
vaters Zeiten notwendig war, um mit glatt- 
rasiertem Gesicht den Tag zu begrüßen. Un- 
geduldigen Zeitgenossen erseheinen die Vorbe- 
reitungen und Aktivitäten um die Rasur eher 
einem Ritual zu gleichen. Dabei Ist die Naß- 
rasur ein wichtiger Bestandteil münnlicher 
Körperpflege. Zugegeben, die Rasur früherer 
Jahre konnte mandiem Mann den Tag gründ- 

Uai ial der neue Tundeo-Injeklor. Garantie 
für viele sanfte und glitte Rasuren. 

Foto: Tondeo 

lieh verderben. Deshalb vertraute man sich 
auch gerne dem Barbier an. 

Mittlerweile hat sich das Bild gewaltig ge- 
wandelt. Rasierklingen sind aus hochwerti- 
gem veredeltem Schwedenstahl. Völlig neu« 
A.spekte verschafft eines der modernsten Ra- 
siersysteme unserer Zeit, das kürzlich von def 
Solinger Firma Tondeo vorgestellt wurd* 
Noch nie hat Rasieren mehr Spaß gemadit. 
denn der Tondeo-Injektor - so heißt das neu« 
System - garantiert viele glatte und sanft* 
Ra.suren. 

Der neue Tondeo-Injektor ist mit Klingeo 
bo.'ftückt, die höclisten Qualitätsansprüchen 
gen igen. Die Klingen sind aus schwedi»chen( 
Chromstahl; sie sind eisgehärtet, Platinum* 
veredelt und Fluon-beschiditet (all dies« 
Qualitätsmerkmale treffen übrigen,-; sud» tut 
da."! übrige KUngensort iment von Tondeo zu). 

Der Injektor hält die Klinge mit äußer.stsr 
Präzision Im ric+itigen Winkel für eme sanft« 
und gründliclie Rasur. Alle paar Striche sollt« 
man den Injektor in heiUes Wasser tauciien, 
um die Seifenre<te abzuspulen. Nach dem Ge- 
brauch nur spülen - das ist alles' 

Und da Friseure naturgemäß am meisten 
von einer guten Rasur verstehen, kann man 
den Tondeo-Injektor nur dort, nur beim 
Fadimann kaufen 

Neuheiten von der Hannover-Messe: 

ruiiH- Wie m in tlas macht? Dafür gilil es jetzt 
eine kleine Anleitung, die außerdem auch für 
die Rei.scvorbereitung viele nützliche Tips ent- 
hält. „Iteval-Urlaubsbegleiter" heißt die Bro- 
Fchüre, sie trägt also den Namen einer be- 
kannten deut.sdien Cigarette. Aber: auch 
Nichtraucher erhalten selbstverständlich diese 
Anleitung für verlängerte Urlaubsfreuden. Ab 
.luni er ist schneller da, als man denkt! - 
isl der Reval-Urlaub.sbegleiter bei Ihrem 
Tahakhiindler zu haben; wenn Sie aber .schon 
früher verrei en, erhalten .Sie ihn bei: Bndische 
Tal)akmanufaktur. Abteilung Verkaufsfiirrle- 
ning, 7030 I.ahr/Schwar/wald, PostfBi'ti 1140. 
Postkarte genügt! 

Da die mcislin Bundesbürger sich jet/.t 
wdhl noch vor ihrem Urlaub befinden, wolli n 

wir hier nicht zuviel über die 
Tips zur Urlnut^verlängerung 
verraten; es sind zwar keine 
„Cieheim-Tip doch sollte ein 
bißchen Neugier schon erhal- 
ten bleiben, bis die angefor- 
derte kleine Broschüre bei 
Ihnen eintrifft. Aber einige 
der Hinweise, die vor Antritt 
der Rei.-e nützlich sind, wollen 
wir doch herausgreifen. Wuß- 
ten Sie 7. H.. daß Sie Ihre Lie- 
ben daheim auch in Italien aus 
einem öffentlichen Telefon- 
automaten anrufen können - 
daß Sie dafür aber besondere 
Mün/.en (Gettoni) benötigen, 
die man in Tabakgeschäften, 
an Zeitung.skiosken oder in 
I.okalen bekommt? Oder sind 
Sie sich immer ganz sicher, 
wann, wo und wieviel Trink- 
geld man gibt? Noch ein Tip: 
Autotouristen wird empfohlen, 
sich eine internationale Unfall- 
.schutzkarte zu besorgen, die 
alle wichtigen Angaben ent- 
hält. die bei einem eventuellen 
Unfall notwendig .sind. Diese 
Unfallschutzkarte kann jeder 
Arzt ausstellen. 

So reidien die Tips von A 
(wie Angeln) bis Z (wie Zoll- 
bestimmungen). Der Reval- 
Urlaubsbegleiter hilft Ihnen 
mit vielen Informationen bei 
der Reisevorbereitung und ist 
ein nützlicher Ratgeber unter- 
wi'gs. Gleichzeitig ist Raum 
gelassen für Notizen, die Sie 
später an einen hoffentlich 
schönen Urlaub 107^ erinnern 
werden. Al.-dann - gute Ilei.se! 

Cirode Verio.uni; liir • Kiniier, die au diesem 'lag Ihr viertes I.eliensiaiii- vdllencV ji 
(ieliiirtbiagsuklion der t-ihte-.Mildiwerk Gmbli, lluiiihurg 

Kennen Sie ein Kind, das am 9. Mai vier 
•I.ilire ,:lt wird? Wenn ja, dann hat dieses 
Kind eine große Chance I',~ kann an einer 
Verlosung teilnehmen, bei der es insgesamt 
(Iß Prei.se /.u r< Winnen gibt: z. B. ein Bastelset 
mit Bausteinen bis zu einem halben Meter 
Länge, vorschulische Teehnikbflukästen, vor- 
Kchullsdie Spiele (Formen. Karben, Mengen- 
lehre), Go-carts und Kinderfahrräder. Der 
Hauptpreis ist ein riesiges Marionettentheater. 
Die tJewinnchancen sind groß. Schon eine 
Postkarte mit dem Namen, der Anschrift und 
dem Geburtsdatum des Kindes genügt: alle 
I'ostkarten gelten als I,ose. Die Adresse: Flite, 
2 Hamburg 1, Postfach !l7!t Einsendeschluß ist 
der IS. Mai 1072 (Datum des Poststempels), 
Der Rechtsweg Isl ausgeschlo.sseti. 

.Anlaß dieser Verlosung Ist der fieburtstag 
des Ellte-Miiehwerks. der sich zum vierten 
Male jährt. Am 0 Mai lOfiK wurde das Unter- 
nehmen in das Handelsregister eingetragen. 
Alljährlich soll nun - unabhängig von Jubi- 
liium.szahlen - an diesem Tag ein Klile-Ge- 
burtstag gefeiert werden. Der Anfang wird in 
diesem Jahr gemacht, u. a mit der Verlosung. 

Mit Braun macht der Haushalt Freude 

In diesen Tügen kommt eine Neuentwicklung 
dor Neticermann Kigcnhoim GmbH. Kr&nkfurt, 
d<<ii bekanntesten Fertighau8*Unternehmens 
Duulsdilonds, auf den Markt. Komforthaui 
..('ompact 117** helOt die neu« Formel für sweck- 
ni.iüiges und preiswertes Bauen: 11 m lang und 
10 m breit, also kompakt, ist dieses Haus. Mit 
diesen MaOen paOt es selbst auf sehr schmale 
(-iundstücke Trotcdem Ist es groC genug für 
(- ne 103-qm-Komfürtwohnung mit & Zimmern 
im ErdgesdioO. Großzügig U1 die Ausstattung: 
ein groüer Wohnruum mit EOplHt^. komplett ein* 
gerichtet die Küdie, komplett aui^ das Bud, 
iäoliervcrgluste Fenster, Teppichboden. Eine 
Schiebewand /.wischen Arbeitk- und Wohnzim- 
mer bdiufft Platz nuch Bedarl, grenzt ab, wo 
dies gewünsdU wird. Da alles auf einer Ebene 
Ih ".t. ist Cumpact 117 ein Haus der kurzen Wege, 
df • C.i'Ufuh'tfJ ist alPO irlenl Re!t>st 

\Vundlt-.ti^sl'at>iK bis uittei> Daih ist dieüeä 
ne.H- Nt'ckrrmjinü-Komforthuus von Stieif. So 
i.st dn.s DaHinoschoß olme Ausbau RiUimroserve, 
dio n-ieii lamillincn Krfordcrnisscn genutzt wer- 
d":i k:ini> ()det nbec es v^iid zum KruUzügigen 
(()() (im) Atv^lior-U:ium, iler seine charakterislisdie 
Alinosplr'ire diireh eine volltliichiße Ciiebelver- 
Rl.i-unji ^?owinnt Das isl dt.'r lUat?. zum i?omüt- 
iiihcn Plaudern, für Parlios. /um Kntspannen 
bi'im Hobby. 

V.'jO eine Uonibc hi:t der Preis für die.-jes 
Irl -alhaus cinßoschlugen: Pro qm WohnlUidie nur 
DM 505. . einschlloßllcli kompletter Komfortaus- 
stnttung. Ol-Zentralheizung. allen Bodenbelägen, 
kompletter Einbauküche, sanitärer Einrichtung, 

Transport, Montage und Mehrwerlsteuer. Die 
Preise für Cumpuct 117 sind also, wie übrigens 
bei allen Neckermann-Komforthäusern, End- 
preise, die darüber hinaus vom Frankfurter Un- 
ternehmen bis sum 31. März 1973 fest garantiert 
werden. Dieser Haustyp ist ab sofort lieferbar 
und kostet ab Fundament/Oberkante KcUerdecke 
ab DM 66 650,*. Die Aufbauzeit beträgt nur 2 bis 
S Wochen. 

Cnmpact 117 ist ein Beweib dafür, daß idealem 
Bciuen und Wuhnen audi heute noch möglich und 
eridnvinglich ist. Jahrelange Erfahrung im Fer- 
tigha u;<bau und das Bestreben. Entwicklungen 
diesem Marktes richtungweisend zu beeinflussen. 
eimoKliihten Neckermann diese Leistung. 

Kann man Stärkungsmittel immer nehmen? 

Krauen wollen heute nicht mehr in der Kü- 
clie isoliert sein; die Männer wollen vor und 
nach dem Geschäft etwas von ihren Frauen 
haben. Die Speisen- und Getränkezuliereitung 
hat somit ihren Platz nicht mehr allein in der 
Küdie. Die Zubereitung findet mehr und mehr 
am Tisch statt. 

Diesem Wunscli entspridit die Braun AG in 
Form und Farbe mit ihrem ersten Kaffee- 
automaten. Oer Bmun „Aromasler" erschließt 
neue Anwendungsbereiche für Kaffeemaschi- 
nen. Kaffeezuljereitung und Kaffeetrinken 
können Sie ab sofort an demseltx-n Ort, s«m 
es in der Wohnküche, im Wohnzimmer oder 
rtüio. Die Farben weiß und orange sind im 
Küchenbcreic^l besonders hübsch, rot und oliv 
werden für Wohnberelch und iUiro bevorzugt. 

Der Rraun „Aromaster' in seiner gest4i!os- 
.scncn kompakten Form Ist kein Staublänger. 
Kr findet mit seiner extrem kleinen Stellfläche 
Platz auf jedem Tisch. Das ermöglicht die ver- 
tikale Anordnung von Wasserbehälter, Was- 
sel erb itxer, Filter, Kaffee und Warmhalte- 
platte, Ciieichmäliige Bewä.ssorung und damit 
optimale Ausnutzung des Kaffeemehls ist ge- 
währleistet, (Der 7511 Watt starke Durchlauf- 
erhitzer, der direkt iiber dem Filter angeord- 
net ist. sorgt für eine gleichbleibende Was.ser- 
zulauftemperatur bis 98° C,) Darüberhinaus 
gewährleistet die vertikale Anordnung in ihrer 
gesclilossenen Form den vollkommenen Axo- 
masdiutz, nidits geht in die Luft, das volle 
K(lff<>enrom:i gelangt in die Kanne. 

Der Kaffee wird m der feuerfesten Glas- 
kanne auf der Warnihalteplatte, die s;ch mit 
dem itaffeeautomat einschaltet, trinkgerecht 
heiß gehalten. 

stellungsverfahn.-n tu Form einer klaren Lö- 
sung aiift>ereitet. Diese klare Lösung wird von 
den Zellen hervorragend aufgenommen und 
verarbeitet. 

Bilatin enthält darüber hinaus einen hodi- 
wertigen Frischleberextrakt mit natürlichem 
Vitamin-B-Komplex. Die Stoffwechselfunk- 
tionen werden dadurch positiv beeinflußt. Die- 
ser Frisdileberextrakt ist ein hervorragender 
Blutblldner und In Zeiten der Genesung wich- 
tig- 

Des weiteren ist in der klaren Uisung ein 
ra.'ch wirkender Energiespender enthalten, der 
sich zum Beispiel au<S In zahlreichen eßbaren 
Früchten wie Äpfeln, Birnen, Aprikosen, 
Pflaumen usw. (Zuckemlkohol) findet. Dieser 
Stoff wird durch die Verdauungsorgane auf- 
genommen und dient dem Körper als Energie- 
quelle. Übrigens können auch Diabetiker un- 
bedenklich dieses Präparat einnehmen. 

Eine Bilatln-Kur über einen längeren Zeit- 
raum ist jederzeit zu empfehlen. Sogar in den 
Sommermonaten ist sie von besonderem Wert, 
well hier die natürlidie Steigenmg der Ab- 
wehrkräfte dem Gesamtergebnis der Kur dien- 
lidi ist. 

Bilatin gibt es ausschlieBlich in Apotheken. 
Auch iit der preisgünstigen Doppelpackung. 

Der Wassererhit/er schaltet nacti dem Ko- 
chen automatisch ab. Der automatische Über- 
hitzungssdiutz tjewahrt das Gerät vor Schil- 
den. 

Sie können Im ..Aromaster" 2 B Tassen voll- 
aromatisdien Kaffee in einem Arbeitsgang 
von mux, 9 Minuten zubereiten. 

Der Braun „Aromaster" kostet: DM 13'j 

Fotos: Braun AG 

Gerade die kleinen alltäglichen Handgriffe 
In der Küclie rauben Zelt und machen 
Schmutz. Große Hilfe bedeutet daher der 
elektrisdie Braun Doseniiffner „Sesamat". 
Mit ihm können Sie alle haushaltsüblichen 
Dosen jeder Art und Größe öffnen, ohne 
scharfe Kanten zu hinterlassen. Der Deckel 
wird nmdherum abgeschnitten - 360° - und 
von einem Magneten festgehalten, so daß er 
nicht in die Dose fallen kann. Der Bedie- 
nungshebel mit Schneidmeclianismus läßt sidi 
zum Reinigen unter fließendem Wasser leicht 
vom Gerät abnehmen. 

Der „Sesamat" madit sich zugleich als .Mes- 
ser- und Scherenschleifer in Ihrem Hauslialt 
nützlich. 

Der i:)osenöffner ist aus schlagfestem wei- 
ßem Kunststoff. Mit seinem klassisch-einfa- 
dien Design paßt er in jede moderne Küch«. 

Er hat Netzansdiiuß; 110/220 Volt Wechsel- 
Spannung umschaltbar. Das 1,50 m lange Zu- 
leitungskabel bringen Sie zusammengerollt Im 
unteren Teil des Gerätes unter. Sie haben 
eine störende Zuleitungsschnur weniger »uf 
Ihrem Küchenarbeitstisch liegen. 

Braun Dosenöffner ..Sesamat" kostet 
DM 79. . 

public relations, anzeigen 

Iis empfiehlt sich, schon beim geringsten 
Anzeichen eines körperlichen oder geistigen 
I.e-stung.sabfalles, iiel Müdigkeit und Er.'^chöp- 
fi ein qualifiziertes Stärkungsmittel üIht 
einen längeren 
Zi ll räum nnzu- 
w >iKleii. Dabei i.st 
Wichtig, dem Hat 
des Apothekers 
oder der Her- 
stellerfirma zu 
folgen und das 
Präparat regel- 
mäßig einzuneh- 

Rilatin ist ein 
hochkonzentrier- 
tes Stärkungs- 
mittel, das spe- 
ziell Auf baustoHe 
für die Nerven- ■ — 
kraft und stärkende Substanzen für Herz und 
Kreislauf enthält. Zum Beispiel reines Pflan- 
zenlecithln, das für den Aufbau der Zelien- 
■wände und für die Stoffwedisel-Vorgänge im 
Körper eine Rolle spielt. Besonders hohen 
Lecithinbedarf haben Herz, Nerven, Leber 
und Gehirn. Das reine Pflanzenlecithin ist 
konzentriert und in einem speziellen Her- 
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Die Konfirmanden und Konfirmandinnen 

in unserer Stadt 

Für viele Junge Mensdien beginnt mit Ihrer Konfirmation Im Mai ein neuer I.ehensabsehnitt. 
Konfirmiert werden; 

Stadtkirchengemeinde 
Pfarrbeilrk I (Pfr. Dr. Ziegler) 

Vorstellung und Prüfung: Sonntag Kantat«, 
den 30. AprU 1972. 9.30 Uhr, in der Stadt- 
kirche für den Pfarrhezlrk I 

Konfirmation; Sonntag. Rogate, den 7. Mal 
1972. 9.30 Uhr, in der Stadtkirche für beide 
Pfarrbezlrke 

Jungen! 
Rüdiger Barth. Dieburger Straße 8 
Siegfried Eder, Teidistraße 4 
Roland Heil, Bruchgasse 5 
Klaus Heim. Mühlstraße 12 
Andreas Püschel. Rheinstraße 31 
Karl-Heinz, Reuther. Feldstraße 38 
Karlheinz Schmidt, Dieburger Straße 60 
I.utz Teubert, Turmgasse 15 
Ralf Treut. Außerhalb NO 28 (Waldhaus) 
Hr^lmut Wetjcr. Außerhalb NO 13 (Mühle 

am Paddeltelch) 

Mädchen: 
Christiane Barth. Dieburger Straße 14 
Brigitte Döring. Wolfsgartenstraße 7 
Hildegard Endner, Pestalozzistraße II 
Heidi Geyer, LutherstraBe 61 
Sylvia Graß, Schafgasse 20 
Heide Kröning, Schulgäßdien 6 
Sylvia Kunik, Frankfurter Straße 32 A 
Martina Lautenschläger, Gartenstraße 103 
Heike Merzenich. Frankfurter Straße 60 
Petra Neul>edter, Obengasse 26 
Marlis Oswald, August-Bebel-Straße 8—10 
Petra Schneider. Feldstraße 52 
Marlon Sittmann. Hegweg 6 
DorLs Theobald. Wilh.-Leuschner-Platz 25 
Inge Werner, Keimstraße 2 B 
Birgit Winkel, Bomgasse 11 

Pfarrbezirk II (Pfr. Kretzer) 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag. Kantate, 

den 30. April 1972, 15.00 Uhr, in der Stadt- 
klrche für den Pfarrbezirk II 

Konfirmation: Sonntag, Rogate. den 7, Mal 
1972, 9,30 Uhr, in der Stadtkirche für beide 
Pfarrbezirke 

Jungen: 
Wilfried Bär, östliche Ringstraße 14 
Frank Beißel. östliche Ringstraße 15 
Thomas Gerlach. Am Steinberg 29 
Wolfgang Glienke. Am Beizborn 5 
Joadiim Herth, Südliche Ringstraße 181 
Jürgen Hodc. Am Beizborn 7 
Bernd-Hermann Hofmann, Darmst, Str, 76 
In.go Hoffmann. Wilhelmstraße 54 
Markus Kllnkicht, Im Singes 5 
Peter Malchus, l^rdigasse 6 
Martin Müller. Südlidie Ringstraße 219 
Reinhold Schäfer, Lerdigasse 17 
Peter Thomln. Dieburger Straße 45 
Volker Trlppel, Am Steinberg 9 
Harry Urban, Darmstädter Straße 32 
Detlef Völkel, Südliche Ringstraße 173 
Michael Wachsmuth, Im Singes 28 

Mädchen: 
Ute Barwig, Dieburger Straße 55 
Marlies Bretzer, Am Beizborn 7 
Pia Damm. Sehretstraße 13 
Gabriele Dom. Südliche Ringstraße 156 
Marion Ebert. Außerhalb SO 122 
Waltraud Engel, Leukertsweg 21 
Marlon Giesecke, Rheinstraße 2 
Iris Güttier. Darmstädter Straße 61 
Birgit Herth, Wilhelmstraße 3 
Birgit Jähnert. Mühlstraße 28 
Ingrid Klein, Südliche Ringstraße 161 
Edith Koch, Friedhofstraße 18 
Angelika Kretzer. Südliche Ringstraße 273 
Cornelia I^orenz, Mühlstraße 48 
Heike Rang, Darmstädter Straße 17 
Roswitha Sepeur, Mühlstraße 52 
Christine Schäfer-Lehrnickel. Am Steinb, 10 
Martina Schäfer, Südliche Ringstraße 241 
Gisela Schäfer Südliche Ringstraße 241 
Ilona Schiller, Südliche Ringstraße 157 
Petra Weger, Leukertsweg 32 

Petrusfcemeinde (Pfr. Stefan!) 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag, KantatO, 

den 30, April 1972, 9,30 Uhr, im Evange- 
lischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46 

Konfirmation: Sormtag. Exaudi. den 14, M^ 
1972, 9,00 Uhr, in der Evangelischen Stadt- 
kirche 

Jungen: 
Holger Baake, Annastraße 65 
Klaus Becker, Schnaingartinstraße 20 
Thomas Best, P,-Müller-Sfraße 6 
Gunther Braun, Sofienstraße 37 
Gerhard Breyer, Sofienstraße 17 
Dieter Femengel, Str, d, dt, Einheit 4/11 
Otto Franz, Annastraße 44 
Erwin Gnmd, Westendstraße 13 
Detlef Gusdiwa, AnnastÄ-aße 51 
Reinhold Helfmann, Lutherstraße 10 
Rolf Hellwig, Gartenstraße 5 
Bernd Herrmann, Elbestraße 9 
Franco Jutrczenka, Sofienstraße 52 
Peter Klein, Nördiidie Ringstraße 84 
j-rwin Odlosdxinski, Annastraße 65 
Adiim Petzold, Elisabethenstraße 31 

Waldemar Prltzcl, Annastraße 62 
Gerhard Pritzel. Annastraße R2 
Udo Rindtorff, Marienstrafte 20 
Hans Scheit, Nordendstraße 50 
Holger Sdimolinski. Sofienstrnße 50 
Hubert Schüle. Marienstraße 20 
Ralf Schulz. Sofienstraße 35 
Jürgen Wagner. Str, d, dt. Einheit 1 32 
Lutz Weber, Taunusstraße 24 
Lothar Weist, Soflenstraße 15 

Mädchen: 
Monika Bauder. Sofienstraße 36 
Anita Bauder. Sofienstraße 36 
Erna Becker, Schnaingartenstraße 20 
Sylvia Braun, Sofienstraße 37 
Heike Eisinger, I,angestraße 42 
Babette Gutzeit, Wiesenstraße 1 
Ingrid Herth, Elisabethenstraße 43 
Astrid Hille, Marienstraße 16 
Gabriele Huhle. Bahn.straße 69 
Corinna Koob, Elisabethenstraße 16 
Bärbel Ledder, Nördliche Ringstraße 10 
Dagmar Leukel, Westendstraße 19 
Sigrun Mattuttis. I-eerweg 4 
Anke Möller. Westendstraße 57 
Marletta Nehring. Nordendstraße 16 
Andrea Opitz. Sofienstraße 33 
Monika Vollhardt. Sdinalngartenstraße 16 
Angelika Raupp. Nordendstraße 33 

Johannesgemeinde (Pfm. Trösken) 
Vorstellung und Prüfung: Sonntag, Kantate, 

den 30, April 1972, 15.00 Uhr, In der Martln- 
Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 

Konfirmation: Sonntag. Rogate, den T Mal 
1972. 9,30 Uhr- in der Martin-Luther-Klrche, 
Berliner Allee 31 

Jungen: 
Karl Beck, Neckarstraße 59 
Dieter Beck, Ned<arstraße 59 
Wolfgang Diehl, Gutenbergstraße 12 
Detlev Dietridi, Goethestraße 21 
Uwe Eggert, Ahornstraße 1 
Reiner Eichhorn, Wiesgäßchen 32 
Jürgen Endlein. An der Rechten Wiese 28 
Fred Fritz, Goethestraße 128 
Rolf Fritz, Goethestraße 128 
Thomas Hubatsdi, Nordendstraße 69 a 
Hans-Georg Kokott, Südliche Ringstr. 153 
Michael Kubald, Goethestraße 21 
Friedel Laloi, Flachsbachstraße 29 
Uwe Lang, Südliche Ringstraße 133 
Dieter Märkisch, Carl-Ulrich-Straße 7 
Ingo Misterek- Walter-Rietig-Straße 42 
R.nlf Misterek, Walter-Rietig-Straße 42 
Fritz Mosebadi. Wolfsgartenstraße 75 
Gunnar Preißel, Walter-Rietig-Straße 6 
Roland Rabe, Goethestraße 19 
Roland Rohde, Leukertsweg 72 
Siefan Schroth, Odenwaldstraße 28 
Jürgen Schmidt, Goethestraße 23 
Holger Spitzbarth. Südl, Ringstraße 134 
Matthias Steinberg, Südl, Ringstraße 153 
Rainer Ullrich, Südl Ringstraße 127 
Christian Wagner. Fladisbadistraße 40 
Michael Werner. Goethestraße 5 

Mädchen: 
Brigitte Böhm, Zdmmerstraße 16 
Jasmin Eisinger. Im Birkenwäldchen 65 
Beate Fischer, Karlstraße 24 
Doris Gräser, Südlidie Ringstraße 51 
Christiane Herth, Bahnstraße 128 
Rosemarie Hertrampf, Gutcnijergstraße 28 
Petra Hunkel, Riedstraße 30 
Bärbel Huth, Riedstraße 13 Heike Käthe, Schillerstraße 5 
Hannelore Kindl, Südüche Ringstraße 117 
Hannelore Kühne, Mühlstraße 1 
Petra Liederbadi. Bahnstraße 20 
Birgit Lötz. Zimmerstraße 44 
Monika Müller. Südl, Ringstraße 45 
Heike Roth, Wolfsgartenstraße 75 
Irls Schäfer, Wolfsgarlenstraße 58 
Christel Sdilapp, Goethestraße 80 
Sabine Schröder, Flachsbadistraße 41 
Anita Stiefling Leukertsweg 92 
Doris Strlnweiss ,Goethestraße 80 
Monika Sutter, Bahnstraße 128 
Karin Wolter, Südl, Ringstraße 101 

Martin-Luther-Gemeinde (Pfr. Lauber) 
Vorstellung imd Prüfung; Sonntag, Kanteta, 

den 30, AprU 1972, 9.30 Uhr, in der Martin- 
Luther-Klrche 

Konfirmation: Sonntag, Exaudi, den Mal 
1972, 9,30 Uhr, In der Martin-Luther-Klrdie 

Jungen: 
Paul Aitmann, Nassoviastraße 3 
Norbert Bauer, Foi-string 23 
Stefan Beny, Berliner Allee 1 
Andreas Brandt .Fasanenweg 7 
Thomas Bross, Beethovenstraße 2 
Erhard Bruss, Schweriner Straße 4 
Jan Davids, Mozartweg 1 
Ulf Ehrenberg, Hagebuttt-nweg 109 
Michael Fritsch, Anemonenweg 10 
Herbert Gehr, Forstring 27 
Joadiim Goltz, Hagebuttenweg 88 
Ehrhard Grittner. Potsdamer Straße 6 
Christian Hardt, Meisenweg 2 
Martin Hasse, Berliner Allee 67 

Andreas Henkel, Forstring 17 
Jodien Jehmlich, Hagebuttenweg 29 
Manfred Keil, Stcubcnstraße 45 
Harald Klingenhagen, Hagebuttenweg 49 
Gerhard Kühr, Schweriner Straße 8 
Harry Krüger, Forstring 19 
Robert Lang, Carl-Schurz-Straße 10 
Christian Li.sdier. Steubenstraße 44 
Ralf Mahlow. Robert-Koch-Straße 12 
Klaus Marx. Fasanenweg 11 
Manfred Meyer, Weißdomweg 35 
Christoph Müller, Spitzwegstraße 8 
Udo Müller, Steubenstraße 136 
Tilman Otto, Mörfelder Landstraße 26 
Norbert Rothe. Anemonenwog 6 
Jörg Sandvoß. Forstring 29 
Gerd-Mario Schmidt. Steuben.straße 120 
Lothar Staudt, Mörfelder Landstraße 33 
Oliver Uhl, Hagebuttenweg 91 
Klaus-Dieter Vögler, Forstring 3 
Thomas Völker, Anemonenweg 47 
Jürgen Wendland, Im Hasenwlnkel 35 
Jochen Wilhelm, Forstring 7 
Kay Wllisdi, Pittlerstraße 46 
Rolf-Markus Winkler, Beethovenstraße 7 
Jürgen Winter, Friedrich-Ebert-Straße 17 
Boris von Wittenburg. FHedr.-Ebert-Str. S"» 

Mädchen: 
Sylvia Cala. Mörfelder Landstraße 13 
Monika Depner. Danziger Straße 14 
Ramona Döring. Forstring 35 
Christine Fischer. Friedrich-Ebert-Straße 49 
Renate Holzapfel, Im Ginsterbusch 45 
Ingrid Hötzel, Liebermannstraße 21 
Bianca Jozefowski. Forstring 7 
Gisela Kampa. Bre.slauer Straße 23 
Monika Kampa, Breslauer Straße 23 
Kerstin Kolb, Im Hasenwinkel 35 
Angelika Kulse, Forstring 61 
Carmen Kunzke. Frledrldi-Ebert-Straße 31 
Angela Neises, Uhlandstraße 32 
Heike Niemann. Forstring 63 
Anja Prokoptschuk. Hagebuttenweg 56 
Regine Reimann, Magdeburger Straße 7 
Petra Riedel. Forstring 5 
Heidrun Röhrich. Carl-Schurz-Slraße 64 
Cornelia Rothfuchs, Forstring 161 
Anke Sevenich. Anemonenweg 36 
Petra Sdielhaas. Königsberger Straße 14 
Dagmar Schmidt. Forstring 1 
Petra Schmidt, Forstring 75 
Edith Stahl. Im Ginsterbu.sch 31 
Marina Stemminger. Forstring 78 
Marianne Strehmel. Forstring 11 
Brigitte Voigtländer. Berliner Allee 53 
Christa Zerbst, Forstring 57 

MdL Demke berichtet für 
„Deutsche Polizei" 

Der Lnngencr Landtagsabgeordnete Claus 
Demke (CDU) hat im April-Heft der Zeit- 
schrift „Deutsche Polizei" über seinen Infor« 
mationsbesuch in der amerikanischen Polizei- 
Station Miami Beach im Staate Florida berich- 
tet. Auf einer Studienreise in die USA sprach 
Demke mit Rocky Pomerance, dem Dienststel- 
lenlelter von Miami Beach, einer der Vizeprä- 
sidenten einer internationalen Vereinigung der 
Polizeipräsidenten (lAC-Poiice). Der i.andtaüs- 
abgeordnete hatte sich be.sonders für die Me- 
thoden interessiert, die in Miami Headi mit 
elektronischer Datenverarbeitung praktiziert 
werden. 

Auf Grund von Blitzanfragen bei der Zen- 
trale der Polizei für FDV in Washingtoij 
konnten in Miami Beach seit dem Anschluß 
an das FDV-System 1967 mehr als 350 Straf- 
taten aufgeklärt worden. Ahnlich schnell i.st mit 
einem zweiten System zu arbeiten, dem Ho- 
rida-Crime-Informatlon-Center für den Bun- 
desstaat. In den Pollzelstatlonen werden dia 
Schreibarbeiten von weiblichen Mitarbeiterin- 
nen erledigt. MdL Demke wurde bei seinem 
Besuch von Bürgermeister Hans Meudt (Buch- 
schlag) begleitet. Beide nahmen an einer Strei- 
fenfahrt mit einem Pnllzei-Sergeanlen teil. 

Interessant war auch für Demke eine zur 
Zeit stattfindende Bürgermeisterwahl. Die 
Wähler hatten dabei gleichzeitig darüber alp- 
zustimmen, ob ihre Polizeibeamten künftig 
drei Prozent statt wie vorher zwei Prozent 
pro Dienstjahr auf ihre Pension angerechnet 
bekommen. Mit überwältigender MehrheU 
wurde den Forderungen der Pnlizei entspro- 
chen. 

Jungdemokraten für Ratifizierung 
der Ostverträge 

Für die Ratifizierung der Ostverträge siirach 
sich am Montagabend der Krei.svorsitzende der 
Offenbacher Jungdemokraten, Alexander 
Brandt, vor der Vorstandssitzung des Götzen- 
hainer Ortsverbandes aus. Er hob die Bedeu- 
tung dieser Verträge für die Entspannungs- 
politik der Regierung hervor und warnte 
gleichzeitig vor den Gefahren für den Frieden 
in Europa, die durch ein eventuelles Scheitern 
der Ostverträge entstehen würden. 

BESONDERE DIENSTE, 

BESONDERE LEISTUNGEN, 

auf jeden Kundenwunsch abgestimmt, 

vermitteln wir Ihnen 

am neuen KUNDEN-DIENST-SCHALTER 

in der Zweigstelle Langen-Lutherplatz; 

• Immobilien (Grundstücke, Wohnungen und Eigentums- 
wohnungen) 

• Versicherungsschutz aller Art für Leben, Gesundheit, 
Haus, Hausrat, Auto 

• Eintrittskarten für die Theater in Frankfurt, Darmstadt 
und Wiesbaden 

• Urlaubs-Reisen zu den schönsten Ferienzielen der Erde. 
Ferienhäuser und Appartement-Wohnungen 

• Bausparverträge 

• Eintrittskarten für Veranstaltungen Langener Vereine, 
der Volkshochschule und der Kunst- u, Kulturgemeinde 

Schalteröffnungszeiten: Montag bis Donnerstag, auch während der 

Mittagszeit, von 8.00 bis 16,45 Uhr; Freitag durchgehend von 
8.00 bis 18.00 Uhr. 

Sie sparen Zeit und Wege durch diesen Kunden-Dienst. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH EGMBH 

- Wohlfahrt 
Landessammlung der Arbeiter 
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Top-aktuell: 

Cord und Jersey 

. .. von Quelle! Für Mutti: W 
Polo-Bluse 
Der attrakiwe Taillen-Schnitt gibt dieser Jersey-Bluse die 
sportlich.-modische Note! Große 36- 46 

Feincord-Jeans 
Zur feschen Hosenmode gehört eine Feincord-Hose im Jeans- 
Stil mit ausgestellter Fußweite Große 36-46 

bei Quelle 
(•iolbcu Stylr 

Die flotte Welle 
von Quelle: 
in den schönsten 
Modefarben der 
Saison! 

...für Vati: 
Herren-Jersey-Hemd 
'/4 Arm, tailliert, Button-down-Kragen 

Herren-Cord-Jeans 
Hervorragende Paßform, ausgestellte 
Fußweite 

... und für den Sohn 
Polo-Hemd 
Pflegeleichter Jersey. Chic tailliert 90 
Große 104 -1 76 cm I ^ 

Große 116 cm - BÄi« 
Jeans 
Passend zu den Polo-Hemden Aus florfestem 
Baumwoll-Cord. Vollwaschbar. 7*^ 
Große n 6-176 cm 

Große 116 cm 

12.® 

•V- Auch Mädchen sind ganz wHd auf diese kesse 
Freneit-Mode! 

Ibiza 
2 Wochen Ferienpark 
Cala-Pada für 1. 8. ab 
Frani(furt'M. OM 496,— 

uelle 

Warenhäuser 

wofinatmosphäre 

Prachtvolle Stil-Element-Kompaktwohnwand 

in herrlichem Nußbaum (antik) 

Reiche Ausstattung, die alle Wünsche erfüllt. 

Mit zahlreichen Extras, die Sie bei uns selbst- 

verständlich nicht noch extra zu zahlen brauchen. 

Unser Tip: Recht bald anschauen. Anschauen 

kostet nichts. Bewundem Sie besondere die 

-Iierrlichen Pilasten mit Schnitzerei. 

N*u-lMnburg, Frankfurter SiraBc 89, Ttl. 2 25 68 u. 8311 

Jerry Regan saß am Ufer dei Flusses und 
angelte. Jerry war ein guter Angler; er 
kannte die Gewohnheiten der Fische und 

vor allem den Fluß und seine Eisenschatten 
wie kein zweiter. 

Zuerst hielt er den treibenden Gegenstand 
für ein verendetes Tier, dann aber, als du 
Wasser den Körper hin und her warf, san 
RoRan, daß es sirh um pinpn Menschen han- 
delte. 

Zielsidiei war! er die Angel aus; der Haken 
verfing sich in dem Bündel, und Regan zog 
aus I,eibeskriiften. Endlich hatte er es ge- 
schallt, doch beim Anblick des Toten wurde 
Regan blaß Im Gesicht: sein Maßen beRann zu 
rebellieren. 

In diesem Augenblick sah er Tom Jeflerson, 
gleid) ihm ein passionierter Petrijünger, auf 
sidi zulaufen 

Kiimmissai Kunl blickte Inspektor Hunter 
resigniert an. „Schwierige Sache", knurrte er. 
„Aus dem Fluß wird ein Mann gezogen, der 
sdion tot war, ehe man ihn hineinwarf; er- 
stochen mit einem Me.sser! Wir wissen bisher 
weder den Namen des Ermordeten noch haben 
wir die Mordwaffe. Was aber noch schlimmer 
Ist, wir kennen noch nicht einmal den Ort, 
an dem der arme Teufel umgebradit wurde, 
und die Stelle, wo der oder die Mörder die 
Leiche ins Wasser geworfen haben." Der rie- 
sige Kommissar stülpte seinen Hut auf. „Idi 
werde nodi einmal mit diesem Regan spre- 
chen", sagte er 

Kommissar Kent huckte neben Jerry Regan 
am Fluß - und angelte. „Sie glauben gar nicht, 
Sir. wie entspannend der Angelsport ist", 
schwärmte Regan und überprüfte die Köder 
Doch dann wechselte er das Thema 

„Ich bin froh, d»0 Ich Ihnen in diese 
schr<-cklichen Saclie behilflich sein kann. Dei 
Fluß ist mir vertraut wie keinem anderer 
hier!" Regan zeigte auf einen flußaufwärts ge 
legenen Punkt, wo ein wilder Strudel da.' 
Wasser aufschäumen ließ. ..Das ist die einzlgt 
Stelle in der Gegend, wo es jenen roten Quarz- 
sand gibt, den Sie in den Taschen des Toten 
fanden. Ein unterirdisdier Sog wirbelt dort 
den Flußgrund auf. Gewöhnlich spudit der 

Kommissar Kent schwieg einen Augenblick 
und zündete sich eine Zigarette an. 

„Wo haben Sie eigentlich Ihr Messer, Re- 
gan?" fragte er dann unvermittelt. 

Regan zuckte zusammen, als habe er sich 
gerade verbrannt. „Was soll das, Sir? Ich habe 
kein Messer; idi habe nie eines besessen!" 

„Sdiade!" Kommissar Kent deutete auf sei- 
nen Schwimmer. „Die Schnur hat sich ver- 
heddert. Idi wollte sie kappen, damit die Rolle 
nicht besdiädigt wird." 

Der andere schluckte mühsam. „Haben Sie 
mich erschreckt, Sir! Ich dachte schon, Sie 
glauben, idi sei der Mörder! Ist das nicht ein 
Witz?" 

Der Kriminalbeamte lächelte. „Wissen Sie, 
Regan, idi glaube tatsächlich, daß Sie es wa- 
ren, der den Mann ermordet und In den Fluß 
geworfen hat. Sie haben zwei Fehler began- 
gen. Zum ersten waren Sie so sehr bemüht, 
mich auf eine falsche Fährte zu locken, daß 
Sie dabei vergaßen, daß es noch andere Leute 
gibt, die mir über den Fluß Auskunft geben 
können. Einige Männer in Key-Ville erzählten 
mir zum Beispiel, daß der Strudel seit Men- 
sdiengedenken behält, was in ihn hineingerät; 
mit einer einzigen Ausnahme: die Leiche, von 
der Sie dachten, daß sie für immer im Wirbel 
untergetaudit sei, hat er nicht gewollt! Als Sie 
nun den Körper im Wasser sahen, war Ihnen 
sofort klar, daß man den Toten spätestens an 
der Sdileuse in Key-Ville entdeAen würde. 
Deshalb wollten Sie die Leiche bergen, um sie 
anderweitig endgültig verschwinden zu lassen. 
Dodi da kam Tom Jefterson hinzu qnd ver- 
darb alles." 

Kommissar Kent Heß die Handschellen zu- 
sdinappen. 

„Fast wäre ei Ihnen gelungen, mich zu täu- 
schen, Regan", murmelte er, »ich wurde eri) 
mißtrauisch, als Idi Ihre Hose iah." Kent 
zeigte auf eine blankgewetzte Stelle auf R«- 
gans dunkler Cordhose. .Die stammt vo(i 
Ihrem Messer, das Sie stets am Gürtel truge^ 
wenn Sie zum Angeln gingen. Es liegt jetzt 
wohl im Fluß. Aber dafl Sie nun überhaupt 
keinen Dolch mehr trugen, war Ihr erster und 
grOBter Fehlerl" 

Kein guter Fang 

Kriminalgeschichte von Helmar Weiland 

Wirbel die Gegenstände, die er «irfaßt, nach 
zwei oder drei Wochen wieder aus!" 

Kommissar Kent nickte zustimmend: „So 
lange etwa hat die Leiche im Wasser gelegen", 
meinte er. 

„Eben!" stimmte Regan zu. „Sie muß kurz 
oberhalb des Strudels ins Wasser geworfen 
worden sein, denn noch weiter hinauf befin- 

„Also wurde die Leiche hier ganz in der 
Nähe in den Fluß geworfen", stellte Kent fest. 

„Es müssen Fremde gewesen sein", vermu- 
tete Regan mit verkniffenem Gesicht. „Offen- 
bar glaubten sie, auf diese Weise die Leldie 
spurlos versdiwinden lassen zu können, wuß- 
ten aber nidit, daß der unterirdische Mahl- 

ten sich die ,Waterford-Klippen'; wäre der 
Cörper hindurchgetrieben, hätten Ihn die Fei- 
en zerquetscht." 
„Sdiwere Prellungen und Knochenbrüche 

tonnten an der Leiche nicht entdedct werden", 
lemerkte der Kommissar und beobachtete sei- 
nen auf und ab tanzenden Schwimmer. „Aber 
l<önnte nicht jemand mit einem Boot...?" 

„Ausgeschlossen!" Jerry Regan zeigte auf 
den Strudel. .An dem kommt kein Boot ver- 
bell" 

Strom seine Beute regelmäßig wieder frei- 
gibt. Wenn ich die Leiche nidit zufällig ent- 
deckt hätte, wäre sie vielleidit nie gefunden 
worden!" 

.Da bin ich nicht ganz inrer Meinung", «r- 
widerte dar Kommissar mit einem ironischen 
Lächeln In den Mundwinkeln. .Der Körper 
wäre noch etwa vier oder fünf Meilen fluß- 
abwärts getrieben worden bis zur Sdileuse bei 
Key-Ville, wo man ihn gewiß gelandet hätte!" 

Nr. 34 
4 LANGE NER ZEITt'NG 

Helft den muskelkranken Kindern 

Sliefkinder der Wohlstandsgemeinschaft werden beireut 
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Mehr als 100 000 Mensdien in der Bundes- 
republik. vor allem Kinder leiden an "n" 
der rund 400 .«irten von Mu.skelkiankheiten, 
die ei^t zum Teil erfor.^dit sind 
Schaft ..Bekämpfung der Muskelkrankhoilen 
eV   Helft dem muskelkranken Kind ruft 
alle Gesunden zu Spenden und tatkräftiger 
Unt<'rstützung auf. Vorsitzender des Aktions- 
aussdiusses dieser Ge.sellschaft ist der I.an- 
gener Arzt Dr. Waller Otto von der Äntc- 
vereinlgung Dreielch. Wir sprachen mit ihm 
über die Krankheit und über die Hilfeleistu^. 
die sich die G^-sellsehaft zur Aufgobe gemacht 

Zehntausend Kinder in der Bundesrepublik 
so .sagte uns der T,ani;ener Arzt, können nicht 
spielen weil sie an einer Muskelkrankheit 
leiden Dodi nldit allein Kinder, auch den 
muskelkranken Erwachsenen soll durch diese 
VereiniKunR, deren Krstor Vorsitzender Pro- 
fessor Dr. med Rolwrt Beckmann von dor Uni- 
versitätskinderkllnik Freiburg'Br. ist. Hilfe 
zuteil werden . . „ 

Dem Vorstand steht ein Kuratorium zur 
Seite sowie ein wissensdiaftlicher Beirat, dem 
namhafte Arzte und Wissenschaftler der ver- 
schiedensten Fachriditungen aus und 
Forschung angehören. Ziele der GesellsAaft 
sind Aufklärung und Erfassung der Kranken; 
Intensivierung der Erforschung wirksamer 
Behandlungsmethoden, sowie Aufbau und Be- 
trieb einer zentralen Klinik für Behandluni5 
und Rehabilitation. Sitz der Gesellschaft ist 
Freiburg'Breisgau. Basler Landstraße 3. 

Was sind nun Muskelkrankheiten? Wir er- 
fuhren: „Krankheiten der Skelettmuskulatur. 
im Volksmund Muskel.schwund genannt, kom- 
men häufig vor und sind weltweit verbreitet 
G<'meinsames Kennzeichen der verschiedenen 
Arten dieser Krankheit, die überwiegend im 

Kindesalter beginnt und dann mehr oder we- 
niger rasch fortschreitet, ist die Lntartung 
und das sdiließlidie Absterben von Muskel- 
partien an den verschiedensten Teilen des 
Körpers. Alle Muskelkranken sind in ihrer 
Bewegungsfähigkeit und damit in ihrer Lei- 
stungsfähigkeit eingeschränkt. Bei besonders 
bösartigen Krankheitsformen, die zahlenmäßig 
Überwiegen, kommt es sehr rasdi zur völligen 
Muskellähmung. Viele dieser Kranken errei- 
chen bisher nicht einmal das zwanzigste Le- 
bensjahr." , 

Noch sind die Ursachen nidit voll erforscht. 
Möglicherweise spielen noch nidit gekläite 
Störungen des Muskelstoffwechsels die ent- 
scheidende Rolle. Es gibt do^alb audi noch 
keine sicheren Behandlungsmöglichkeiten. Für 
einige Arten sind allerdings Behandlungsver- 
suche entwickelt, die vorübergehend zu einem 
Stillstand oder wenigstens zu einer Verlang- 
samiing des FortscJireitens der Krankheit 
führen können. 

Die Gesellsdiaft wurde vor einigen Jahren 
von Eltern muskelkranker Kinder und deren 
Ärzten gegründet und ist von staatlicher Seite 
als gemeinnützig und besonders fördet^ungs- 
würdig anerkannt. — Das Fehlen erfolgver- 
sprechender Behandlungsmöglidikeiten wirft 
für Patienten, deren Angehörige und Arzte 
sdiwere Probleme auf. Die Patienten und ihre 
Familien haben mit einem LTbermaß an kör- 
perlichem und seelischem Leid und oft genug 
auch noch mit ernsten materiellen Sorgen zu 
kämpfen. Aus Mitgliedsbeiträgen oder Spen- 
den will man in der Gesellschaft diese SdiiA- 
sale erleichtem helfen und Wege ebnen, die 
zur Bekämpfung der Krankheit führen kön- 
nen. Zugleich wird die Zahl der Mitglieder 
darauf einwirken, daß die zuständigen staat- 
lichen Stellen verstärkt mitwirken. 

FDP wählte Kreistagskandidaten 
Auf dem Listenparteitag der FDP Offenbach- 
Land am Samstagnachmittag in Dudenhofen 
•waren 123 Parteimitglieder aus dem gesam- 
ten Kreisgebiet versammelt, darunter auch 
der Ehrenvorsitzende des Kreisverbandes, der 
frühere FDP-Landesvorsitzende Dr. Oswald 
Kohut, um die Kandidaten für den Kreistag 
zu wählen. Spitzenkandidat wurde der Kreis- 
vorsitzende, Recht.sanwalt Gerhard Daub. Zu 
einer spannenden Abstimmung kam es um 
Platz zwei, den Dr. Hans Gerhard Engelken 
(Buchschlag) gegen Franz Bareiter (Stein- 
heim) mit 67:53 Stimmen für sich entscheiden 
konnte. Dritter wurde der selbständige In- 
genieur Werner Siiigendonk (Seligenstadt), 
vierter der Kaufmann Heinz WoUf (Sprend- 

lingen) und fünfter der Langener Diplom- 
Mathematiker Dieter Bahr. Auf den übrigen 
Plätzen folgen der Dudenhofener Landwirt 
Karl Kühnle, Redakteur Manfred Ester 
(Obertshausen). Apothekerin Gerlinde Reitz- 
lein (Götzenhain), Geriditsreferendar Wolf- 
ram Siegel aus Buchschlag, Hausfrau Mecht- 
hild Voigt aus Neu-Isenburg, der kaufmän- 
nische Angestellte Klaus Ehrlich (Sprendlin- 
gen). Prokurist Werner Beck (Hausen), Wirt- 
schaft.smathematiker Robert Kürten (Heu- 
senstamm), Graphiker Norbert Heeg (Stem- 
heim), Diplom-Ingenieur Bruno Konrad (Muhl- 
heim), Sekretärin Hannelore Ahlborn (Egels- 
bach) Flugleiter Friedrich Wolf (Dreieichen- 
hain),' Hella Dinter, Friedrich Zeiger und 
Werbekaufmann Walter Brandt (Götpnhain). 

Die FDP-Kreisversammlung hat die ersten 
zwölf Listenplätze durch Einzelwahl ermittelt. 

bedacht und klargemacht 

Nur noch 14 Tage 

trennen die Boerenleenbank Oisterwijk/ 
Holland und die Volksbank Dreieich von einem 
Ereignis, das in den internationalen Beziehun- 

gen von Banken bisher noch selten ist. Wenn 

in den Tagen vom 12. bis 14. Mai 1972 die 
Städte Sprendlingen und Oisterwijk ihre Ver- 
schwisterung feiern, unterzeichnen auch die 

Vertreter beider Banken eine Partnerschafts- 
urkunde. Der Austausch von Lehrlingen und 
Mitarbeitern, von Erfahrungen und Ideen, 
gegenseitige private Besuche, sind ein Teil 

dieser Übereinkunft, die der Freundschaft und 
den friedlichen Beziehungen zum Nutzen der i 
Bürger beider Städte dienen soll. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 

VÖ'LKSBANK - MEHR ALS GELD - VOL^SBANK - MEHR ALS l;g®®vTKsÄ^ MIHÄ 
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GELD • VOLt* VOLKSBANK 

Es wurde eine stark verjüngte Mannschaft 
gegenüber 1968 nominiert: Das Durchschnitts- 
alter der ersten 12 Kreistagskandidaten liegt 
bei 38 Jahren. Auf dem letzten, dem Ehren- 
platz der Liste, steht Dr. Oswald Kohut. Ins- 
gesamt wurden 50 Kandidaten benannt. 

Notruf 110 7 
Der Innenminister hat in diesen Tagen dem 

Langener CDU-Landtagsabgeordneten Claus 
Demke mitgeteilt, daß bei dem Aufbau des 

allgemeinen Notrufes 110 die Telefonortiaietz« 
Heusenstamm, Langen, Neu-Isenburg, Jüges- 
heim, Mühlheim und Seligenstadt in die 1. 
Dringlidikeitsstufe aufgenommen wurden. Ea 
ist daher damit zu redinen, daß im Jahre 1978 
in diesen Ortsnetzen der Notruf 110 einge- 
richtet werden kann. Demke begrüßte dies# 
Entsc+ieidung, da damit eine widitige Voraus- 
setzung für eine schnelle Benachrichtigung 
der Polizei bei Unglücksfällen oder Verbre- 
chen geschaffen wird. 

Anläßlich des 90jährigen Bestehens der Möbelwerkstätten Joh. Georg 
Schmidt KG und der Eröffnung unserer Stilabteilung „Studio rustikal er- 
wartet jeden Besucher in der Jubiläumswoche vom. 2. bis 6. Mai 1972 eine 

Überraschung. 

Kommenden Sonntag von 14 -18 Uhr freie Besichtigung vr 

Reproduktion eines Allgäuer 
Bauernschrankes aus dem 18. Jahr- 
hundert in massiver Eiche oder Fichte. 

1882- 1972 

90 Jahre Erfahrung im Möbelbau. 

EINRICHTUNGSHAUS BECHTEL KG 

Derfhöbel-mcirki 

suchen Leute'mit dem unbestechlichen Gefühl für die Werte des Lebens. Stil- 

möbel gehören dazu, besonders wenn sich ein gutes Vorbild mit hervorragender 
handwerklicher Verarbeitung und der Qualität des verwendeten Materials ver- 

bindet. - Dieses herrliche Möbelstück und viele weitere wertvolle ModeUe m 

rustikaler Eiche aus eigenen Werkstätten und führenden Herstellern Europas 

sehen Sie in unserer neuen Ausstellung 

rustikal 

Freunde rustikalen Wohnens finden bei uns nicht nur schöne Möbel, sondern eine 

Fülle von Anregungen zur Raumgestaltung. 

Diese Ausstellung müssen Sie gesehen haben. 

Wir präsentieren weiter eine Auslese aus dem europäischen Möbelschaffen auf 

über 3000 m2 Gesamtfläche. 

Schlafzimmer - Wohnzimmer - Polstermöbel - Anbauküchen - Kleinmöbel 

P 

Sprendlingen 

Mainstraße 1-5 Nähe Bahnhof- 

Jeden letzten Sonnteg 
Im Monat von 14 — 18 Uhr 
freie Besichtigung. 



cd 

kommt nach 

Neu-Isenburg — 

Kommen Sie zu uns! 

Für die modernen 

Bereichskassen 

suchen wir 

I KKSienriDiKi 

Sl« w*rd«n lorglältlg auf 
Ihr« kanlllg« Arbelt vorba« 
reitet. 
Wir bieten llinen: 
lelitungtgereciitet Gehalt 
JahreiabfcliluBvargUtung 
Urlaub«- und Weihnachttgeld 
und w«lt«r« In «Inem 
QroBuntemehman Üblich« 
«oilal« l.«l«tung«n. 

(Ihr« UriaubswUnsch« 
werden berUckdehtIgt.) 
Rufen Sie uns bitte an, 
oder stellen Sie «Ich per(6nllch vor. 

khufhrus 

Neu-Isenburg,Frankfurter Straße 152, Tei.;607/38012-16 

Wir sind In der Lage, ab 1. I^ai 1972 frolwilig unseren Lohn um 
einen beträchtlichen Prozentsatz zu erhöhen und leisten damit 
einen Beitrag marktgerechten Handelns gegenüber unseren 
Mitarbeitern. 
Daß wir Spitzenlöhne zahlen und gute Sozialleistungen haben, 
ist dafür eine Voraussetzung und für uns seibstverständlich. 
Wir suchen 

Revolverdreher 
oder angelernte Maschinenarbeiter 

die uns dafür Ihre ehrliche Mitarbeit anbieten und mit Ihrer 
Leistung dazu beitragen, diese unsere Grundsätze noch zu ver- 
tiefen. 
Kommen Sie zu einem persönlichen Gespräch zu uns und über- 
zeugen Sie sich selbst oder rufen Si« uns an. 
Unsere Betriebsleitung steht Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung. 

JOST-WERKE GmbH 
6078 Neu-Isenburg. Siemensstraße 2, Tel. 06102/451 

. "<s.- >-• • -7 

Vorurteil Nr« 4 

Krankenkassen 
sind müde 

Schnecken. 
(Da kommt man 

nicht voranl) 
Wer so denkt - kennt die DAK nicht. Wir 
haben über 6 Millionen Versicherte, die für 
un» sprechen. Genau wie die BOOO Mit- 
erbelter In den 800 Geschäftsstellen. Nie- 
irand verkriecht sich In ein Sdineckenhauti 
Das paOt nicht In unser Konzept. Unser« 
Mannschaft Ist Jung, dynamisch, einsatz- 
freudig. 
Ihr neuer Arbeitspietz Ist krisenfest. Mag 
kommen, waswili. 
Also... wie wSr's? 
Wir suchen für die Individuelle Betreu- 
ung unserer Versicherten 

Außendienst- 

Berater (in) 

Freude am Umgang mit Menschen und 
Vorkenntnisse als kaufmännischer An- 
gestellter sind Voraussetzungen. 
Kostenlose Lehrgänge und Seminare. 
Also . . . 
Chancen 
für Aufstiegsverdächtige 
Wir haben gleitende Arbeitszeit, Essen- 
geldzuschuß, 13Vt feste Monatsgehälter 
und einen rechtzeitig festgelegten, lan- 
gen Jahresurlaub usw. 
Bitte rufen Sie unseren Bezirksgeschäfts- 
führer Herrn Engel unter Telefon (06103) 
23101 an und vereinbaren Sie ein Ge- 
spräch. Oder bewerben Sie sich über 
Kurzbewerbung mit tabellarischem Le- 
benslauf schriftlich bei der DAK-Bezirks- 
Geschäftsstelie, 6070 Langen, Friedrich- 
straße 10. 
Das Zeichen für Vertrauen u. Leistung 

Du Zeichen fOr Vertrauen und Leistung 

rnilM kommt nach Neu-Isenburg — 
LiUillJ Kommen Sie zu uns! 

IN 

Melzger 

Fleisch-uni SiSCh - und 

irstverliäuferjiiiien 
Sie finden In unserem Hause angenehme 
Betriebsatmosphäre, beachtliche soziale 
Leistungen und Elnkaufsvergünstigurvgen. 
Ihre Urlaubswünsche werden tMrücfcsichtigt. 
Wir haben die 5'tägige Arbeitswoche! 

Rufen Sie doch einfach einmal an oder 
komn>en Sie In unser Personaibüro 

bilko KRUFHflUS 

Neu-Isenburg,Frankfurter Straße 152, Tel.:607 38012-16 

DEUTSCHE ANGESTEUTiN-KRANKENKASSE 

■ Ich will mich Inrormlaren. übersenden Sie ^ mir bilte die OAK-Bro>chüra .Ihr Weg zum I 
B beruflidien Erfolg", ~ 
' Name:       ■ 
® Jetzige TSliokelt/Alter:     I 
I      I 
I Wohnort:   | 
® StraB«;   B 

Zur Pflege unserer Büroräume suchen wir zweimal wöchentlich 

1 zuverlässige Mitarbeiterin 

Hermann Seitz 

Nahrungsmittelfabrik 
607 Langen, Frani^furter Straße 52-54, Telefon 2 20 54 

Jeans 
unverwüstliche 

Freizeitkleidung mit 
hochmodischem Akzent 

WESTERN STORE 

ihr Fachgeschäft - das größte und 
älteste im Kreis Offenbach. 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 40 
(an der Bushaltestelle), Telefon 1826 
W^ESTERN STORE 
auch in Augsburg, Berlin, München 

Auch dann . . . 

wenn Sie Ihren 
selbst reparieren, 

bieten wir Ihnen 

BMW-Ersatzteile 

aus unserem gutsortierten Lager. 

Auch samstags von 8 bis 12 Uhr 
geöffnet. 

Autohaus Günter Otto 

6079 Sprendlingen 

Darmstädter Straße 92 

Telefon 0 61 03 ' 6 72 90 

FuSboden- 
Verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

GASTSTÄTTE 

Tu*** F®idberg 
Pächter: 

Enno Baumann 

Gutbürgerllches 
Mittagessen 

IMittu'odis gescfal. 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Diese Positionen sind zu besetzeni 

1 Tischler 
lOr Verkauf und Holzzuschnitte 

1 Maler 
für Farben und Tapeten 

1 Verkäuferin 
iUr Hobby und Basteibedarf 

1 Verkäufer 
für Sanitärartikel 

1 Verkäufer 
für Eisenwaren 

3 Kassiererinnen 
auch halbtag« 

Haben Sie gern mit Menschen zu tun? 
Sie sind kontaktfreudig und können ver- 
kaufen? 
Wir bauen Im Kauf-Park Sprendlingen 
einen funkelnagelneuen, schicken Heim- 
werkermarkt. 
Helmwerken Ist ein herrliches, produktives 
Hobby. 
Deshalb gibt es immer mehr Heimwerker, 
die beraten werden wollen. 
Bitte werden Sie unser neuer Kollege, der 
mit uns ein modernes Geschäft erfolgreich 
aufbaut. 
Sie würden gut verdienen bei uns, und in 
sozialer Hinsicht stimmt's auch. 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 
Bitte ichreiben Sie uns oder rufen Sie uns 
an unter Telefon 0 21 96/8 62 28. 

Bauen - Wohnen - Basteln 

OBI 

6079 Sprendlingen 
OttenbadMf StraBa 
Aul dam Galinda da* Kaulpartta 

1 möbl. ZI., Kgelsbach, 
27 qnn, 1. 5. 150,- 
2 Z\V, Langen 320,- 
3 ZU, Lg.. 90 qm 800,- 
4 Z\V, Er/.hs., 110 550.- 
4 ZW.Erzhs., 125 650,- 
1-Familien-Haus, Erz- 
hausen, 235 qm 1240,- 
Vcrkäuff: 
1-Fam.-Hs., Urberach, 
NB, 215 qm Wohnfl., 
31)0 qm Grund, 5 Zt.- 
Kürhe. Bad, Diele 

195 000,— 
2-Fam.-iiaus, Langen, 
Altbau, je 2 Zi., Kü., 
Bad, Preis n. Vereinb. 
2-Fam.-Ilaus u. 180 qm 
Laden bei Langtn, 
500 qm Grundst., Ga- 
rage 220 000,- 
Krpräs. komf. 2-Fam.- 
Ilaus. Buchsctilag, BJ. 
69. 2x4 Zt., Kü., Bad, 
220 qm Wfl., voll un- 
ti'i-kellert. ZH, Doppel- 
garage, 000 qm Grund 

320 000,- 
Kepräs. komt. 2-Fani.- 
Haus. Budischlag, Bj. 
19S9, 2x4 Zt., Küche, 
Bad, 240 qm Wtl., 2 Zt.. 
Kü." Bad im Sout., 01- 
ZH 400 000,- 
Komf. 3-Fam.-Haus, 
NB, bei Darmstadt, 
21)5 qm Wfl., 700 qm 
CJrund 260 000,- 
Komf.-Bungatow, NB, 
12 km südl. Frankfurt, 
300 qm Wohn- u. Nutz- 
fläche, 1000 qm Grd.. 
400 000,- 
Kumf.-Bungalow, NB, 
bei Lindenfels/Odw., 
200 qm Wohnfläche, 
700 qm Grund 250 000,- 
740 qm Bauerw.-Land 
Langen-Stclnberg, 
Flur 17 
(i.'iO qm Bauplatz. 
rj()tzcnhain 
2 Bauplätze bei Durm- 
stadt, je 700 qm ä 60,- 
Weltere Objekte i. An- 
gebot: Bauplätze, Häu- 
ser, Bungalows etc. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art f. Barzahler. 

PROFELD 
Immobilien 
607 Lantion-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Mod. l-4-/.i.-Wohnun- 
gen in Langen u. l'mg. 
f. sof. 0. später ab 240.- 
Rrihenhüusrr In Lan- 
gen u. Egelsbadi, 5 ZI., 
ZH, mod. Ausstattung. 
Garten, Telefon, Juni/ 
Juli alb 800,- 
Läden und Büros In 
versch. Größen u. La- 
gen 1. Langen auf ArJr. 
4-Zi.-Elgentums«otig., 
90 qm, Einbauküdie, 
Blk., Ne^ibau, Nov. 72, 
ca. 1200,- / qm. 
2-3-Fam.-H*., Langen, 
Altb., 162 qm Wohnfl., 
Grdst. 625 qm, gepfl., 
guter Zustand, ruhige 
Lage, DM 160 000,- 
Bauplätze in Langen 
auf Anfrage, 
Büro: Mo., Dl., Do., Fr. 
10-12, 15-18 u. Sa 9-13. 

Sactis Immob. RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Möbl. 1-ZI.-Wohnung, 
m. sep. F.ingang, 150,- 
Egelsbach, Neubau, m. 
Küche, Bad/WC, 01- 
ZH, ab 1. 5. 1972 
Luxus-Appart. 310,- 
Langen, 36 qm, NB, m. 
Bad/WC, große Süd- 
loggia, Teppldiboden, 
kpl. elnger. Kochnische, 
sep. Eingang, ab 1. 6. 
2-Zi.-V\'ohng., ab 375,- 
Langen, 60 qm, m. Kü- 
che, Bad/WC, Loggia, 
NB, beste Ausstattung, 
sofort oder später. 
Aurh an Ausländer; 
2-Zi.-\Vhg, 37 qm 360,- 
2-Zi.-Whg.. 67 qm 390,- 
in Walldorf, NB, mit 
Küche, Bad/WC, Bal- 
kon, be.ste Ausstattung, 
ab 15. 5. 
Sie können jederzeit 
anrufen: T. 71586/72637 
G. Schwaab Immob. 
Langen, Danzigcr Str. 3 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgcbg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off -Nr. 4 an die LZ 

Langen, Garten- 
Str. 8 In gepflegter 
Stadtwohnlage. 
Ein Besuch lotint 
Sicht 1-, 2- und 
3-ZI.-Komt.-Woh- 
nungen 
erstklass. Gesamt- 
ausstattung, u. a. 
große Südbalkons, 
Öl-Zentralhelzung, 
Warmwasser, gute 
Raumaufteilung, 
Kadiel-W annen- 
bäder etc, Miete 
300," 420,- U. 480,-, 
Kaution, Bez. Mörz 
—April. Beslchttg. 
Samstag u. Sonn- 
tag von 14.30 bis 
17.00 Uhr (Hinweis- 
sdilld) — oder n. 
tel. Vereinbarung. 
Keinath-Immnbll., 
Ffm., Holzhausen- 
straße 58, 
Tel, 9/552832 und 
552843 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Komfortwohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
erstklass. Ausstattung, 
tellw. Teppidibelag u. 
Isolierverglasung, Lift 
usw., beziehb. ab sofort. 
2 7M', 67 qm, 

Miete ab 360.— HM 
3 ZW, 86 qm, 

Miete ab 485,— UM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreidibar, 40,— DM. 
MVLLKR & HINZ KO 

Frankfurt am Main 
Tel. 293591 /285812 
Große Bookenheimer 
Straße 37'39 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEOLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Immobflfen 

frIedberger 
Inh. Gottfried Friedberger 

• VERMIETUNGEN 

• VERWALTUNGEN 

• FINANZIERUNGEN 

• VERSICHERUNGEN 

ERÖFFNUNG meines Büros am 2. Mai 1972 
Bahnstraße 111-113 

Montag bis Freitag von 9.00- 12.30 — . qqoao 
u. 14.30-19.00, Sa. 9.00-14.00 Uhr ' ^ »ö «IC 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsch (Kreis Bergstralie) Nähe Autobahn 
Telefon (U6251) 54 58 

KeiL 

— Direktverkauf — Günstige Preise (fx 

Es lehnt skh 

mit uns 

zusammen- 

zuarbeiten 

150 Flllaltn In ganz 8Sdd«ut<chland baatitigan Oiaa gant dtutllch. 
Sdirall>afl 81a una daahalb. wann 

Sia In günatigar Laullag« «man 
Laden 

•nxubl«t«n hab«n, d«r 
mind.lOOqm 

groB lit. BIU« fügtn 81« tln«n Qrundrlfiplan od«r 
LagMkizz« b*!. 

NORMA 
Lebensmltlelhandelsges mbH 

#500 Nürnberg, TafelleldatraSe 41 
Tel. 09 11'73 10 1J 

Luftkurort Kirch-Brombaeh b. Bad König/O. 
Im «VHIenviertei am Herrenwäldchen", 
300 m Höhe, sind 
1 mod. Bungalotw 
B|. 66, u. a. S Zi.. ca. 125 qm Wohnfläche, 
Qrundstücksgr. über 900 qm, 

VP. DM 210 000,- 
1 mod. Doppel-Bungalowhälfte 
B|. 66, u. a. 5 Zi., ca. 120 qm Wohnfiächa, 
Qrundslücksgr. ca. 475 qm, 

VP. DM 190 000,- 
beide Hauser haben automat. Ölheizung, 
Ww.-Versorg., Garagen, sehr gepfl. Gärten, 
unverbaubare Sicht auf die gegenüber- 
liegenden Hänge. 
Und weitere Baugrundstücke zu verkaufen 

durch; 
^^9 Hans Rautenberg, Immob. 

684 Lampertheim 
Rmgstraße 85. Tel. 06206-2865 

s 

Holl. Gurken 
Kl. I, 600 750 a Stück -,89 

für jedermann 
500.- bis 10000,-DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ 
Abt. Kreditvermltllung 

Offenbadi, Frankf. Str. 56-62 
Im Eurooa-Haus • Telefon 882909 

607 Langen Lutherstr. 26 
®(061 03)2 3691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Achtung Baufacharbeiter 
auch Schreiner und Bauschlosser 
Sie suclien eine Dauerstellung mit gutem 
Verdienst? Sie wollen Ihren Verdienst 
durch Leistung selbst bestimmen? Sie wol- 
len unabhängig und selbständig arbeiten? 
Sie haben einen Führerschein Klasse Iii? 
Dann kommen Sie zu uns. Wir bieten Ihnen 
als Treppenversetzer oder Geländebauer 
einen sicheren Arl>eitsplatz, Sommer wie 
Winter gleichbleibend hohe Verdienstmög- 
lichkeit. Sie arbeiten in 2-Mann-Koionnen 
Im Großraum Rhein-Main, erhalten ein fir- 
ijteneigenes l^^ontagetahrzeug ab Ihrer 
Wohnung und kehren täglich nach Hause 
zurück. Oder Sie arbeiten als 
Erstpfleger 
Im Dauervertragsverhältnis als selbständi- 
ger Handwerker bei guter Bezahlung. 
Rufen Sie uns an. 

KENNGOTT K(f 

6070 Langen, Ohmstr. 4 
Tel.: Sa.-Nr. (06103) 7761 

Cape Trauben 
blau. Kl. I 250 g -,99 

Argentinische 

Granny Smith 
Kl. II, 
•In knaudger Apfel 500 g 

-,89# 

— • 
Algerische neue 

Kartoffeln 
Kl. II 1,5-kg-Beutel 1,39 

SPAR 
Mainz 

Für ausländische Arbeltskräfte in Dauerstellung, teilweise mit 
Familie, suchen wir 

geeigneten Wohnraum 

im südlichen Rhein-Main-Geblet. 

- Niederlassung Frankfurt - 
6070 Langen, OhmstraBo 4 
Telefon: Sa.-Nr. (06103) 7761 

Langener Zeitung: Telefon 27 45 

Eine Geld-Anlage der Vernunft. 

FREIGABE 
des 3. Zeichnungs- 
abschnittes zur 
vermögensstabiien 
Beteiligung, Projekt 
„HOCHRIES- 
BERGBAHNEN" 

ab 21.2.72 

Ob|ekt DM 8,7 Millionen, Obcrbayerisohes 
Alpengebiet, ab fvlunchen: Dirckt- 
Autobahn 40 Minuten, 3,2 km von BAB- 
Austahrt zur Talstation. Eigene Groß- 
parkplatze. Ganzjährig in Betrieb, starke 
Sommer-und Winter-Saison. Schnee- 
sichere Höhenlage, Ski-Abfahrten aller 
Schwierigkeitsgrade. 
Kostonlose Nutzung der Bahnen für 
Gesellschafterl 
I.Teilabschnitt seit 17,3.71 bereits 
In Betrieb! Endfertigstellung Winter- 
saison 1972/73. 
Projekt „A"+ „B": Kabinen-GroBraum- 
bahn für 50 Personen je Gondel sowie 
Sesseibahn 108/168. 
Ausbau: 3 weitere Sesselbahncn und 
1 Schlepplift. 
Betelllgungsmögllchkeiten: 5.000 DM bis 
300.000 DM/Einzahlung aufTreuhandkto. 
Anfangs-Rendile ca. 13,2% 
Gewinnverteilung im Verhältnis der 
Einlage. Vertragliche Vorausverzinsung 
7'/.% P.A. 
Sicherheit durch großen Grundbesitz 
und Efbbaurechte, hoher Wertzuwachs, 
krisenfeste Vermögensanlage. 

nur direkt: GroObank! 
Hochries Bergbahn Oas. mbH & Co. Betriebs-KG 
Hauptverwaltung « 8000 München 5 • Müllerstraße 42 

Eine Tochtergesellschaft der 1956 gegründeten 
REAL-OPTIMA-FIrmsngruppe München/Berlin 
 117 Kommandlfliten hatten den 

'iÄbschnlii 'inlt 3 Millionen DM in wenigen Wochen gezeichnet. 

Albrecht sucht 

Mitarbeiter 

aus allen 

Branchen 
desGroß-und Einzelhandels 
und aus dem 
Nahrungsmittel-Handwerk. 

I ALBRECHT KG, LsbaasaiiUeS-Fillalbetri^b 
I Zwelgnlsdert. COU Meti«l«»ii 

Hsssenring 1-3 
TelelM(0MM)4O11 

ALBRECHT zählt heute zu den größten Lebensmittel-Fillal- 
unternehmen in der Bundesrepublik und Ist welter In einem 
ständigen Wachstum begriffen. Es gibt bereits 'über 500 
ALBRECHT-Filialen. 

Für die selbständige und verantwortliche Leitung tin- 
serer großen Selbstbedienungs-Filiale In Langen (Eröff- 
nung in Kürze) sucfien wir einen tüctitigen 

Pllialleiter beteiHgung 
liir jetziger Beruf i. t nicht entsclteidend. Für Ihre Tätig- 
keit erhalten Sie mindestens 1700 DM. Dieses Gehalt er- 
höht sich durch Leistung und Lhnsatzstelgerung. Ihren 
freien V\/ochentag bestimmen Sie selbst. W^enn Sie beruf- 
licli aufsteigen wollen und eine selbständige Tätigkeit 
suchen, bewerben Sie sich bitte mit allen Unterlagen 
bii uns. Ihre Bewerbung wird vertraulich behandelL 

ALBRECHT 

Einfamilienhaus oder 

Bungalow 
zu mieten oder kaufen, 
evtl. Rentenbasi». gesucht 

Telston 06157/2803 

Achtung Hausbesitzer! 
Wir beschichten Ihre Fassade mit 
neuartig. Kunststotfanstrich. Termingere^ta 
Ausführung mit eigenem Gerüstbau, kon 
kurronzlos im Preis. 

Baudekoration Braune 
6078 Neu-Isenburg 
Friedhofstraße 42. Tel. 06102 36833 



Unser Unternehmen gehört ?u den luhrnnden HersleUe-n von lolor^em schen T'^eug- 
nissen tut d'e f^arkte in aller Welt Unseren Erto q ve-dnnken wr n cht zij'pl?t den 
besonderen FShigkeilen und Leistungen unserer Mitarheiiei 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Protluktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen 

Elektriker 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpllegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sictierheitsschuhen, Handsdiuhen, Helmen. Sicherheilsbrillen etc. 
13 Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit: 
Im Eintrittsjahr anteilig. 
Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung in Neu-Isenburg. 

Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 2745 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Moaeinste Arbeitsräume, gutes Betriebsklima, der fuhrende Betrieb in 
Sprendlingen Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Auf- 
gaben zu bewältigen ? 

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt 

Chemo-Technikerinnen 

oder 

Chemie-Laborantinnen 

lür Interessante Entwicklungsarbeiten und für die Kontrolle der Fertig- 
produkte speziell auf dem Gebiet der dekorativen Kosmetik. Erfaiirun- 
gen auf dem kosmetischen Gebiet sind erwünscht 

Mitarbeiterinnen 

für unsere Debitoren-Buchhaltung, die alle Zahlungseingänge zur weite- 
ren Verbuchung über die EDV-Anlage vorbereiten «ollen. 

Locherinnen 

für unsere EDV-Abtellur>g. Es eiv/artet sie ein kleiner Kreis netter 
Kolleginnen. 

Weiterhin suchen wir für unseren Betrieb 

Lager- und Versandarbeiter 

Wir bieten ihnen leistungsgerechte Bezahlung, angenehme ArbeHe- 
bedingungen, Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation. Kantinenessen und 
die sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmena. 

Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung in Verbindung. 

Ellen BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter StraBe 151 • Poetfach 12S 
'tT«Mon(0 6103)1011 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Üarmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Maschinenschlosser 

Rundfunk- 

Fernsehmechaniker 

Bleilöter 

Mechaniker 

Rohrschlosser 

Elektriker 

Elektromechaniker 

Elektromotorenbauer 

Heizungsinstallateure 

Gärtner 

sowie Mitarbeiter als 

Ausgeber 

für unser Technisches Magazin. 
Wir bieten gute Löhne und beträchtliche züsätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemischen Erzeug- 
nissen lür die Märkte In aller Welt Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer fvlitarbeiter. 
In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Sie! 

Wir suchen: 

Prod u ktionsa rbeiter 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse II und III 

Reinemachefrauen 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 

Stellung von Sicherheltsschuhen, Handschuhen, Helmen, SicherheHsbrillen eto. 
13. Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjShriger Betrlebszugehörigkelti 
im Eintrittsjahr anteilig. 

Volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens Im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung In Neu-Isenburg. 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) CMBH 
GESCHÄFTSBEREICH F0T0PR0DUKT6 

607S NEU-l8BNBURa b. PRANKFURT/MAIN. «CHLBUSSNERSTatPERSONAUBTEILUNO 

Eine Dose Kaviar 

Es Ist nun einmal so, daß jemand, der ni^t 
arbeits- und leistungsfähig Ist, in unserer Ar- 
beltswelt keinen rechten Platz hat, auch dann 
nldit, wenn man sehr gewissenhaft für ihn 
■orgt. Das liegt daran, daß wir die Maßstab« 
der Arbeltswelt für uns selbst übernehmen 
und den Sinn unseres Lebens lediglldi dann 
suchen, was wir leisten und arbeiten, um uns 
dadurch die mannigfadien zum Teil kostspie- 
ligen Vergnügungen „leisten" zu können, wir 
messen uns selbst bloß an unserer Leistun®. 
Und das ist einfach falscii. Es ist außerdem un- 
morallsdi und wir handeln falsch, wenn wir 
bloß nach diesem Maßstab leben In Wahrheit 
hängt dag, was wir sind, nicht von dem ab, 
was wir leisten oder arbeiten, sondern im Qe- 
gegenteil, der Wert dessen, was wrir leisten, 
hängt von dem ab was wir sind. 

Und so bedeuten wir Mensdien füreinan- 
der nicht nur etwas durch das. was wir leisten, 
gondern viel mehr noch durch das, was wir 
miteinander sind Wir sind einander FreuM 
oder Feind, sind miteinander gütig oder hart, 
zuverlässig oder unzuverlässig. Kurzum - den 
Menschen nur nach seinem t,elstungsnutzen 
betrachten, heint ihn nlrht mensrhllch be- 
trachten. 

Das muß man erst einmal sehen, dann Kom- 
mpn die Dinge wieder In eine richtige, mensch- 
liche Ordnung. Wir sind nicht bloß Teilchen 
In einer Arbeitswelt, sondern wir gehören zur 
Menschenwelt. Und der Mensch hat sein volles 
Gewicht und seine volle Bedeutung nicht 
wenn er arbeitet, sondern audi, wenn er ruht. 
Die Ruhe gehört zum Menschen genau so gut 
wie die Tätlckelt oder die Arbeit. 

Sdion sein wohlklingender (von dem Wachs- 
tum bringenden römischen Gott Jupiter Malus 
entlehnter) Name verkündet Wonne, wenn er 
auch als Vollender des Frühlings und zuwei- 
len schon als junger Sommermonat die ihm 
zugedachte Rolle auf der bunten Jahresdreh- 
bühne nicht immer gleich gut spielt. Der Bau- 
er hat ihn lieber zu kühl als zu heiß, denn 
„geht im Mai viel Donner um, dann holt der 
Teufel Trumm um Trumm. " Nach einer an- 
deren Bauernregel sollen allerdings Maigewit- 
ter einen Strumpf voll Geld wert sein; man 
muß halt Immer bei den alten Bauernregeln 
ein Auge /das rechte Ist nicht ledesmal das 
richtige. .) zudrücken. 

Als Weidemonat (altgerm. „Winnemonat ) 
Ist er dem Landmann heute noch ebenso ver- 
bunden wie vordem im altrömischen Kalen- 
der. Die Liebesleute schließen seinen Namen 
gerne als Wonnemonat („Winnimonat") auf; 
wer wollte es Ihnen wehren in der Zeit, da die 
Nachtigall singt, die Bienen sdiwärmen und 
der Rotklee blüht' Wenn unsere Altvordern 
„einander malengrün" waren, so hieß das 
nichts anderes, als daß sie einander liebten. 
(„Jemanden nicht grün sein", steht wieder auf 
einem anderen Blatt .) 

„Wer auf gutes Herkommen hält und ehr- 
fürchtigen Glaubens Ist, nehme zum Maien- 
tag einen belaubten Birkenzweig urid ^elle 
Ihn In ein wassergefülltes Gefäß vor die Tür , 
Kiirelbt eine alte Gemeindeordnung vor 

Ein urwüchsiger Brauch war das „Maile- 
hen": Wenn sldi die Jugend Im Scheine des 

Kulakow stand vor dem Inhaber deg Deli- 
katessengeschäfts und sagte; „S^sem- 
halb -7 Aber das Ist ja, um aus der Haut W 
fahren! Hören Sie, Michallow Polikarpytsd», 
dann machen wir die Sache eben so: Sie geben 
mir einstweilen ein Pfund vom besten und 
nehmen das Übriggebliebene morgen tia^ Ge- 
wicht zurücäc. Soviel wir essen - soviel bezah- 
len wir, ja? Denn sehen Sie mal, von ung 
ißt das Zeug ja doch niemand; aber wir haben 
da jemanden zu Besuch. Also für den Besuch, 
ja?" 

,Daß dich der Teufel fresse!" dachte der De- 
likatessenhändler. Zu dem Kunden gewandt 
sagte er• 

Hm - eigentlich geht das nicht gut. Aber 
da Sie ein alter Kunde sind... Grischka, wieg 
einmal den Kaviar ab!" 

Kulakow führte den Gast zu Tisch und eag- 
te: „Vielleicht vorerst ein Schnäpschen gefal- 
lig, ah?" 

Der Gast seinerseits musterte den Tisch rnit 
Kennermiene und sagte: „Ich danke; ich ziehe 
jedoch Kognak vor. In dieses Glas bitte. In das 
größere." 

„Was Sie wollen", sagte Kulakow seufzend. 
..Dafür sind Sie ja doch Gast." 

Maifeuers versammelt hatte und bei Tanz und 
übermütigem Peitschenknallen die Mädchen 
mit dem Spruch „Heut' zum Lehen, übers 
Jahr in die Ehen" an den IVIeistbletenden 
„versteigert" wurden (den Erlös erhielt das 
ärmste Mädchen des Dorfes für seine Aus- 
steuer). schmunzelten die Alten wohlgefällig 
In der Runde über den Kreislauf der Dinge. 
Beim Maitanz wurde oft nicht nur der Tanz- 
partner fürs ganze .Tahr. sondern der IjObens- 
kamerad erkoren. 

Die „bösen Lateiner" Mamertus. Pankra- 
tius Servatius ■ mancherorts auch Bonifatius 
und die der gleichen „Fakultät" zugehörende 
„kalte Sophie" - ragen aus dem Mai-Kalender 
wie Eisblöcke aus blumiger Au. Sie bringen 
für gewöhnlich die letzten Geburtswehen des 
Frühlings, den ja der Mal erst vollenden soll. 
Die ..Eisheiligen" wie das Volk die gestrengen 
Herrn getauft hat. entziehen sich bis (etzt 
einer stichhaltigen wlssensrhaftHrhen Erklä- 
rung. , 

Trotz der ..Eismänner" macht aber der Mal 
zuerst seinem Namen als fröhlicher Jüngling 
zwischen Frühling und Sommer alle Ehre Wir 
lieben an ihm den milden Glanz, die lichten, 
zarten Farben, den keuschen Brautkranz sei- 
ner Blüten, das Amsellied im Morgengrauen 
und In der Abenddämmerung Er der Mo- 
zart unter den Monaten" sollte auch 'len 
griesgrämigsten Hypochonder erkennen lassen, 
daß alle Erdentrübsal das lauchzende lel - -^s- 
bejahende Lied (ibertönt, das die N.ntiii m 
diesen Tagen wieder anstimmt. Pe/.el 

Satire von Arkadi T. Awertschenko 
Er sdienkte ein und Heß zwei Finger breit 

Raum bis zum Rande. 
„Vollschenken, nur Immer voll!" rief der 

Gast ausgelassen, bohrte den Zeigcfiriger dem 
Wirt mit neckischem Stoß In die Hüfte und 
fügte hinzu; „Ich liebe nun einmal das Üppige, 
das Volle." 

Nun, auf Ihr Wohl, alsol Ich für meine 
Person werde Schnaps trinken. Bitte sich zu 
bedienen - da Ist ein kleiner Imbiß: Pilze, He- 
ringe, Sprotten. Diese Sprotten, muß Ich Ihnen 
sagen, sind einfach wunderbar!" 

O-ho-ho!" rief der Gast in plötzlichem Ent- 
zücken. „Was sehe ich denn da? Kaviar? Und 
wie mir scheint, noch nicht nial schlecMer! 
Und das verschweigen Sie mir, Sie Bösewidit. 

„Ja - Kaviar", stammelte Kulakow mit zuk- 
kenden Lippen. „Allerdings ist da auch Ka- 
viar - bitte sich zu bedienen - bitte sich zu 
bedienen, hier ist ein Löffel." 

Wie? Ein Teelöffel? Ohoho! Nein, mein Lie- 
ber Kaviar ißt man mit Eßlöffeln. Donner- 
wetter, Ist der gut! Ich bitte noch um ein 
Gläsclien Kognak. Aber was haben Sie denn. 
Ist Irgend etwas passiert?" 

Der Wirt sdiob dem Gast den Teller mit den 
Heringen zu und sagte kläglich- 

„Ach, das ganze Leben Ist nichts wert! Die 
Geschäfte liegen brach. Die notwendigsten Le- 
bensmittel sind nicht mehr erschwinglidi. von 
Delikatessen ganz zu schweigen Wissen &ie 
zum Beispiel, wo wir gerade davon sprechen, 
was der Kaviar da ko.stet? Sechseinhalb Ru- 
bel!" Der Gast runzelte die Stirn. 

Was Sie sagen! Sechseinhalb? Das soll er 
uns büßen! Schwupp! Für einen halben Ru- 
bel... aufs Brot., und in den Mund! Sehen 
Sie, nun Ist er bestraft." 

Kulakow warf einen Blick In die Kaviar- 
büchse. unterdrückte einen schmerzlichen 
Seufzer und schob seinem Gegenüber den 
Schinken zu. „Warum nehmen Sie denn keinen 
Schinken? Sie werden sich doch nicht genie- 

"^^"cenieren - Ich? Ich bin ja wie zu Hause!" 
Dann aber blickte er starr vor Erstaunen 

vor sich nieder und rief; „Donnerwetter ja! 
Der Kaviar scheint Beine zu haben! Ich schie- 
be ihn hierher, und er zerrte dorthin. . so 
ganz verstohlen. .." 

„Wirklich?" wunderte sich der Wirt und 
setzte hinzu; , 

„Da wollen wjr ihn mal wieder hlnuber- 
gchleben." 

Und schob dem Gast die Pilze zu. 
„Aber das sind la Pilze", sagte dieser treu- 

herzig. 
„Und was wollen Sie? 
„Kaviar, mein Lieber! Kaviar.^ Ich sehe, da 

Ist nnrh ein wenig in dc-r Bii'-hse." 
IUil;>!v<iws Zähne schlugen wie im Fieber 

lufeiniuider. 

„Essen Sie, essen Sie... Sie haben ja so 
wenig Kaviar gege.ssen Bitte noch Kaviar 

.Danke; Ich werde ihn mit noch einen» 
Gläschen Kognak... hm )a. . der Kognak ist 
wirklich vorzüglidi " 

,Ja. der ist vorzüglich... Bitte also nud* 
Kognak... Oder vielleicht möchten Sie Cham« 
pagner? Oder Ananas? Essen Sie. bitte. ." 

„Das will ich tun. Nur nicht übereilen. E» 
wird noch Raum genug bleiben für den Cham* 
pagner und auch für die Ananas. Vorerst 
aber muß ich diesen schwarzen Gesellen hie* 

da scheint nicht mehr viel übrig zu sein. . 
O bitte... essen Sie immer, essen Sie!.., 

Vielleicht ist Ihnen der Eßlöffel nicht groQ 

l^enn nicht . 

Am 2. Mai jährt sidi zum 200. Male 
der Geburtstag des Dichters Novalis 
Zeit seines Lebens auf der Suche nadi 
der „blauen Blume" der Romantik, 
wollte er mit seinen Werken eine ab- 
solute Poetlsierung der Welt rneldien. 

Wenn nicht mehr Ziililoi und Fii/uren 
Sind Schlüssel aller Krenturen, 
Wenn die, so singen oder küssen, 

i Mehr als die Tiefgelehrten wissen. 
Wenn sich die Welt ins freie Leben. 
Und in die Well wird zurückbeoebcn. 
Wenn dann sich wieder Licht und Schalten 
Zu echter Klarheil wieder gatlen. 
Und man in Märchen und Gedichten 
Erkennt die wahren Weltgeschichten, 

i Dann fliegt vor einem geheimen Wort 
i Das ganze verkehrte Wesen fort. 1 Novalis • 

genug?.. Vielleidit einen Supptiilöffel?... 
lute si^ nidit zu genleren 
Sie!. Champagner? Sie wollen au^ Cham 
pagner haben? Oder vielleicht 
mein neuer Pelz. Nehmen Sie den Pel/ •. 
Vielleicht meine Weste? Reißen Sie sie ^ 
ter!. Nehmen Sie Stühle Sdiranke Sp.e- 

g;! ne^lJ^ 
ruT"^rH°i'J;"uÄreli^;3esid,n^^^^ 
zu genieren, bitte wie zu Hause zu sein... 

Hand mit dem letzten Löffel Kaviar er.ia---" 
avil dem Wege zum Mund... 

Mozart unter den Monaten 
Kalenderblatt zum Wonnemonat Mai 

yium 1« Ma»i 

Arbeit ur»d Rulie 
Betrachtung von Hans Schomerus 

In einer Hinsicht kann man sagen, daß uns 
Menschen heutzutage die Krankheit er- 
leichtert wird. Zwar Ist es Immer noch keine 
Freude krank zu sein, sondern ^st und Sorge. 
Aber unserer medizinischen Wissenschaft ste- 
hen heute sehr viel Mittel zur Verfüg^g, die 
Last und Sorge wlrklldi lel*ter zu 

Aber das Ist dodi nur die eine Seite der 
Sache. Es gibt eine andere Seite, von «Jer 
es heute bedeutend sdiwerer Ist als früher, 
krank zu sein. Idi weiß nldit, ob wir sdho" 
einmal über die Redensart nadigedacst haben, 
daß wir heute In einer Arbeitswelt leberi. M^ 
hört diesen Satz sehr oft und es steckt au* 
eine Wahrheit darin. Dieser Satz will nar"''™ 
besagen, daß wir In einer Welt leben. In der 
jeder Mensdi an dem Maßstob der ArbeU und 
der Leistung gemessen wird. Je mehr er 
leistet, desto mehr gilt er. Es wird viel und 
redlich gearbeitet. Und wer heutzutage durdi- 
kommen will, muß mit seiner Leistung gut auf 
dem Posten sein. Das Ist nun einmal das Ge- 
setz unserer Zeit, und jeder von uns wetu. 
daß dieses Gesetz unerbittlich Ist. 

Wer aber krank Ist, Ist nldit au'fe>ne'" Po- 
sten. Das Ist ebenfalls eine unerblttll^e Tat- 
sache in unserer Zelt. f.',??"* 
offen ausgesprochen, und es gibt Statistmen 
darüber, wieviel Mensdien täglich oder stüno- 

Süße Frucht 
Arbeit hat bittere Wurzel, aber süße Frucht. 

* Faulheit geht so langsam, daß Armut ni« 
einholt. ^ 

Keinem Zuschauer war je eine Arbeit zu 
tchwer. ^ 

Des Faulen Acker sind immer voll Nesseln. 
Volksmund 

lieh ausfallen. In der reinen Arbeltswelt Ist 
nämlich die Krankheit ein reiner Ausfall, sie 
hat keinen Nutzen und Infolgedessen meint 
man audi. daß sie keinen Sinn habe. Sie Ist 
reiner Leerlauf, und das bedeutet, daß der 
Kranke innerhalb der Arbeltswelt einsam ist. 
Natürlich läßt man ihn das nldit merken, aber 
da er selbst zur Arbeltswelt gehört, empfin- 
den selbst heute nodi manche es von sich aiM 
stark und schmerzlich. Dies Ist der (jrund, 
weswegen es heutzutage sdiwerer ist kranli 
«u sein als in anderen Zelten. 

Wir denken darüber leicht falsch. Wir mei- 
nen zum Beispiel der Schlaf sei bloß ein M^it- 
tel durch das wir bei einer Ermüdung am be- 
sten wieder zur Arbelt fähig werden, t^tur- 
lidi sammelt der Körper audi wieder Kraf»^^ 
wenn der Mensdi sdiläft. aber das allein 
macht den Schlaf nicht aus. Er Ist nld^ nur 
ein körperliciier, sondern zugleidi aucäi ein 
seelischer Zustand. Manchmal verhindert un« 
eine körperliche Krankheit daran, daß wir 
sdilafen können. Normalerweise aber Ist es 
ein seelisdier Zustand, der uns schlaflos rnacht. 
Wir sagen dann, daß wir zu unruhig sind, urn 
schlafen zu können. Damit meinen wir, daß 
wir nicht In Frieden und Einklang mit uns 
selbst sind. _ „ . 

Es ist wahr, daß wir In unserer Gegenwait 
weithin die Ruhe verlernt haben. kennen 
kaum nodi Ruhe, sondern nur noch dienst- 
freie Zeit, und dabei wissen wir vor lauter 
Unruhe oft gar nicht, was wir mit ihr aniaji- 
gen sollen. Wir finden auch dann keine Ruhe, 
wenn wir dienstfrei haben. Wir sind oft schon 
froh, wenn wir einen Zeitvertreib finden. 

Die Krankheit hindert uns ander Arbeit. Und 
wenn wir uns auf die Ruhe nicht verstehen, 
wird die Krankheit gerade dadurch so s^wer 
für uns. Vielleidit sollten wir wahrer^ der 
Krankheit einmal versuchen, ob wir nldit zur 
Ruhe kommen können. Man kann das näm- 
lich lernen. Man kann zunädist versuchen, die 
Unruhe In uns zu beobachten und zu be- 
kämpfen. Man kann damit anfangen, daß man 
seiner eigenen Ungeduld Immer wieder sagt. 
„Idi habe sehr viel Zelt idi kann es mir 
leisten, In aller Geduld zu warten! 
gar nicht, wie oft man dabei die Feststellung 
macht, daß man an gesunden Tagen oft sehr 
unnötig und töricht ungeduldig war! 

Es gibt ein wundervolles Gedicht von 
les Peguy über „das Tor zum Geheimnis der 
Hoffnung". Darin stehen folgende Worte; ..Sie 
haben den Mut zur Arbeit. Sie haben nicht den 
Mut zur Ruhe. Sie haben die Tugend der Ar- 
beit. Sie haben nldit die Tugend der Ruhe. 
Sidi auszuspannen. Sich auszuruhen. Zu sm'®- 
fen. Die Unseligen wissen nicht, was gut ist. 
Sie verwalten ihre Geschäfte sehr 8"' 
rend des Tages. Aber sie wollen Gott Ihre 
Betreuung nldit überlassen während der 
Nadit. Wer nicht ruhen kann, bricht der Hotl- 
nung die Treue. Und das ist die größte Unruhe. 
Denn Ruhe und Arbelt sind Brüder und ver- 
stehen einander sehr gutl So gehören Arbelt 
und Ruhe zusammen 1" 

Arbeitswelt. 
Foto; Dr. Wolff & Trltscliler 



C^aU<>nsiein" oen ICesUn 

Das sehsamc Testament eines „Kreis-Chirurgu»" für seine Heimatstadt 

Köslin frOher: die Marirnkirdie. 

Der am 25. April des 
Jahres 1838 in der ost- 
pommtischcn Stadt Kös- 
liri verstorbene „Krels- 
Chirurgus" Johann 
Friedrich Kauffmann 
hinterließ mit seinem 
Testament und den an- 
hängenden „Codizillen" 
seiner Heimatstadt ein 
Legat von 4 500 Talern, 
welches nach vielfachen, 
zum Teil seltsamen Bc- 
stimmunRon so lange 
verwaltet werden sollte, 
bis die JUhrlichen ,,Re- 
venüen" desselben einen 
jährlichen Ertrag von 5000 
bis 10 000 Reichstalern 
sicherstellen v/ürden. In 
der Chronik der Stadt 
wird darüber berichtet, 
der Erblasser habe die 
„allgemeine Betriebsam- 
keit, Kunst, Wissen- 

Qen Frühling heimgeholt 
Alt-Königsberger Bräuche zum 1. Mai 

Wie überall, so wurde auch in Ostpreußens 
Hauptstadt Königsberg der Beginn des Won- 
nemonats Mal testlich und fröhlich begangen, 
und jedem Königsberger sind noch die lusti- 
gen Fahrten der Studenten mit Lampions ge- 
schmückten Booten auf dem Schloßteich in gu- 
ter Erinnerung. Weniger bekannt aber sind die 
alten Maienbräuche, die zwar noch bis In un- 
ser Jahrhundert hinein geübt wurden, nach 
dem Ersten Weltkrieg nber nicht mehr be- 
(olgt worden sind 

Der eine war das „Maiensingen der Pri- 
maner", der andere, ältere, das „Fest des 
Frühlingseinholens" der Brauerzunft. 

An der alten Königsberger Oberrealschule 
auf der Burg, am Kollegienplatz gegenüber 

Sudermann 

/\Is Hermann Sudermanns Roman „Es u'or" 
in Hollv'ood gedreht wurde, stellte die 
Tiiännllche Hauptrolle der damals allgemein 
schon anerkannte John Gilbert dar; die u>eib- 
liche Hauptrolle jedoch war mit einer Schau- 
spielerin besetzt, die kaum bekannt tcar und 
die in Amerika erstmals vor der Filmkamera 
stand. Als Sudcrmann sich dann in Berlin 
den Film ansah, meinte er: „Die Frau ist aus- 
gezeichnet, sie i.st uieit über den Diirch.sclinid 
benabt." Es icar - Greta Garbo. 

.deinem osLprcuOiscIten Heimatstüdtchen 
Matziken widmete Sudermann die Strophe: 
„Blaues Haff und bunte Wip.fcn, Krähenwald 
vnd Weiden.itrauch, seid gegrüßt und seid 
gepriesenf Heimatstadt, du .sei es attch! Wo 
ein Krug auf brauner Heide, etn.'il den lieben 
Namen trug, stehst du nun in neuem Kleide 
„Wachs und blühe. Hej/dekrugf" 

dein Bui Kknciienpialz, hallen die Primaner 
das Privileg, den Lehrern der Schule in der 
Nacht zum L Mai ein Ständchen zu bringen. 
Dieser Chor bestand aber nicht nur aus san- 
gesfreudigen Primanern, auch Ober- und Un- 
tersekundaner betrachteten es als eine Ehre, 
Bich an den Vorbereitungen zum Maisingen 
zu beteiligen, zumal die Eltern und Erzieher 
In dieser Zeit ein Auge zudrückten, wenn die 
Üijungsabende in eines der kleinen Bierlokale 

anberaumt wurden. In der Nacht zum L Mal 
begann dann ein stundenlanges Wandern der 
Sänger durch die Stadt; denn die Lehrer 
wohnten weit verstreut, und niemand durfte 
ül)ergangen werden. Überall wurden die Sön- 
ger herzlidi begrüßt; Kuchenberge, Sdiüsseln 
mit belegten Broten und Kaffee standen über- 
all bereit, und hier und da gab es auch ein 
Gläschen Ponarther Bier. 

Das letzte Stündchen brachte der Chor dem 
Direktor. Auch er empfing die Sänger wie 
hohe Gäste und bewirtete sie reichlich zu spä- 
ter Stunde, bei gemessener Fröhlichkeit. 

Die Angehörigen der Brauer-, Malzdarrer- 
und Brauhelferzünfte mit ihren Frauen be- 
nutzten den ersten Maientag, um aus dem 
jungen Grün der umliegenden Wälder den 
Frühling im wahrsten Sinne des Wortes in die 
Stadt zu holen. Sie versammelten sich im 
Kneiphöfischen Gemeingarten, der am Pregel- 
ufer östlich der Költelbrücke lag, die Männer 
trugen iiire weißen Braukitlcl, und die Frauen 
waren ebenfalls weiß gekleidet, mit einem 
schwarzen Hand im Haar. So formierte man 
sich in der Frühe zum fesllichen Auszug. Die 
Spitze des ZuHes bildeten die Musikanten, 
ihnen folgte ein Anführer, eine Schöpfkelle, 
die „Brauschope", in der Hand, dann folgten 
die übrigen Brauknechte in langer Reihe zu 
zweien. 

Auf der Zunflfahne stand in Gold gestickt 
der Spruch: „Durch Gott und unseren l,andes- 
herrn wird uns die Freud vergönnet gern". 
Hinter einem Anführer mit der Brauschope 
marschierten die Mälzer. Jeder von diesen 
hatte ein mit Leinentücliern umwundenes 
Tonnenband um die Schultern gehängt. Nach 
weiteren Siadtpfeifern kam dann der Zug der 
Frauen, den ein Mann in weißer Kleidung 
führte und aucli bescliloß. Der Umzug ging 
durch den Kneiphof, die Altstadt, den Löbe- 
nicht, den Mühlenberg hinauf, am Schlosse 
vorbei über den Vorder- und Hinterroßgar- 
ten nach Maraunenhof in den LöbeniditscJien 
Stadtwald, wo bei gutem Wetter fröhlidi ge- 
feiert und getanzt wurde. Am Abend zogen 
die Feiernden wieder in die Stadt ein, wobei 
die Frauen die mit grünem Laub und gelben 
Wiesenblumen umflochtenen Tonnenbänder 
um die Scliulter trugen. Der Frühling hielt 
seinen Einzug in die Stadt am Pegel. 

Schaft und Gewerbe in Coeslin befördern und 
die Ortsnamen durch Überweisung von Arbeit 
unterstützen" wollen. Weiter erhielt nach dem 
Willen desTeslators das Königliche und Stadt- 
gymnasium jährlich einen Betrag von 15 Ta- 
lern zu Bücherprämien für die mu-lerhafte- 
sten Schüler. 

Tatsächlich wurde mit dem durdi die Zin- 
sen nadi 20 Jahren angcwaclisent n I^gat mit 
Ausschluß eines eisernen Bestandes von 1 000 
Talern ein guter, „zur Obst-Cultur tragbarer 
Acker" angekauft. Die „allcredelsten Arten 
von Baumfrüchten", hauptsädilich Apfel, wur- 
den erzeugt. Autii wurde eine Quantität Ha- 
fer „gebauwerkt", was in keinem Jahre unter- 
las.sen werden durfte. Desgleichen wurden 56 
Bienenstöcke aufgestellt, so viele, wie der Te- 
stator Jahre erlebt hatte. Sie wurden „in einem 
zweckmäßigen Bienenhause gelagert und fort- 
während in Cultur gehalten". 

Das Institut führte den eigentümliciien Na- 
men „Der Gallenstein", was noch erklärt wer- 
den wird. Alljährlich am Johannistage wurde 
nach geschehener Revision und Rcchnungs- 
Ablcgung der Betrag von 30 Talern zu einem 
frugalen Mittagsmahl für die Herren Curato- 
ren aus dem Fonds des Instituts bewilligt, wo- 
bei jedesmal auf der Tafel Honig präsentiert 
wurde. Dicke Milch durfte desgleichen- niemals 
auf der Tafel fehlen. Und obgleich auf der 
Mittagstafel das Salz nicht fehlte, mußte es 
satzungsgemäß unter Verschluß stehen, so daß 
derjenige, der eine Prise davon nehmen wollte, 
allemal genötigt war, das Gefäß aufzuschlie- 
ßen, wozu die Tischgesellsdiaft ihm jeweils 
ge.sondert Erlaubnis zu erteilen hatte. 

Die Teilnehmer am Gastmahl in dem Insti- 
tut mußten von einer wohlgekleideten Heb- 
amme und einem Totengräber In seiner Amts- 
traclit bedient werden, womit an die Vergäng- 
lichkeit des Daseins erinnert werden sollte. 
Nach Beendigung des Mahls wurde dem 
Schatten des ärztlichen Stifters und Erblassers 
mit Bescheid getrunken, und einer hatte da- 
bei die Worte zu sprechen: „Thee, Branntwein, 
Wein, Kaffee und Gewürze sind die größten 
Feinde der Menschen, wenn sie zu mehr als 
Arznei genutzt werden!" 

Die Tischgesellschaft hatte außerdem üijer 
die Innehaltung <Jer folgenden testamentari- 
schen Bestimmung zu waclien: „Außer der Do- 
tation dur Bücher-Prämien an das Königliche 
und Stadtgymnasium vermache ich demselben 
eigenthümlich, .solange es seinen Sitz in Coes- 
lin hat, eine Lupe, dazu die 4 Gelehrten I.eib- 
niz. Geliert, Voltaire und Rousseau im Kup- 
ferstich, 5 Theile von Sömmering, vom Bau 
des menschlichen Körpers; die Urwelt 2 Thei- 
le, und die trauernden .Juden von Babylon im 
Kupferstich " 

Zur Verwaltung dieses Vermächtnisses wa- 
ren sechs Kuratoren aus den Honoratrloren der 
Stadt bestimmt. Mit Überweisung des t,egats 
aber war nach dem Inhalte des Testaments 
zunächst dem Magistrat von Köslin zugleich 
die Verpflichtung auferlegt, die „Testaments- 
Execution" zu übernehmen. 

Wie lange die Einwohner Kösiins in dem 
Genuß dieses wahrhaft menschenfreundliclien 

'^tiscMes 

Wie bi-it du, meine Heimat, schön! 
Im weiten Land an Waldeshöhn 
die wunderweite Buchenwelt, 
von vielen Sichten aufgehellt 
auf Schlucht und Berg und Waldeswogen, 
auf deine Türme rauchumzogen. 

Mein Heimatgau, wie bist du schön! 
Flußabwärts geht des Dampfers Lauf, 
t'erhallf der großen Werft Gedröhn, 
und weite Bilder tun sich auf: 
Durch alte Häuser buschverdeckt 
die waldumschlungenen Uferhöhn, 
graugrün das Haff, von Schaum bedeckt. 
Durch silberfließend Lichterspiel 
geht unsere Fahrt zum lieben Ziel. 

Wie frisch der Hauch vom Meere strich, 
die Kiefernhallen öffnen sich 
durch Moos und Farn zum Dünenwall. 
Schon rollt des Meeres dunkler Hall - 
Nun Sand und Strand und frischer Mut! 
Weißreihig ziehn die Wogen her, 
die Sonne sinkt in Wolkenglut. 
Wie bist du schön, mein Heimatmeer! 

Carl Meißner 

Durch diesen Säulengang erreichte man einst 
die Universität von Königsberg. 

wie wirtschafts- und bildungsfördernden 
Nachlasses geblieben sind, hat der Verfasser 
des Berichts, Johann Ernst Benno, „König- 
lldier expedierender Regierungssecretär, Rit- 
ter des Eisemen Kreuzes II. Classe und des 
Kaiserlich Russischen St. Georgen-Ordens 
V. Klasse" nicht vermeldet, wie er audi nicht 
erläutert hat, warum die Gedächtnisstiftung 
den Namen „Der Gallenstein" erhielt. Doch 
die Forschung hat das geklärt. Wohl mag der 
verewigte Kreisphysikus von seinen Patienten 
oft genug wegen der Gallensteine konsultiert 
worden sein, aber das war nicht der Grund 
für die Benennung des Instituts. Sie weist 
vielmehr auf den bei Köslin gelegenen Berg- 
rütjcen Gollen-Cholin hin, wovon auch der 
Name Coeslin abgeleitet wurde. Der 137 Meter 
hohe Berg hieß allgemein „Gollenberg", und 
der Volksmund hatte daraus scherzhaft „Gal- 
lenstein" gemacht G. S. 

Dem kiiim nidit einmal Kittel helfen!" ist 
eine Redensart, die manchen Bewoh- 

nern des südlidien Riesengebirges noch erin- 
nerlich sein dürfte. Sie bedeutet, daß hier alle 
menschliche Hilfe vergebens sei, ja auch Be- 
schwörung und gar Zauberei nichts mehr ver- 
mochten. Denn jener Doktor Kittel, von dem 
diese Rede geht - er hieß mit Vornamen Jo- 
hann Joseph Anton Eleazar - war kein anderer 
als der bekannte Faust des südlichen Riesen- 
gebirges, des deutschen Nordböhmerlandes. 

Doktor Kittel lebte vor zweihundert Jahren 
in Sdiumburg, das als Tannwald-Schumburg 
zu einer großen Industriegemeinde von etwa 
zehntausend Seelen an der Vereinigung von 
Kamnitztal und Dessetal angewadisen ist, 
rund zwei Meilen östlich von Gablonz gelegen, 
an der schönen Gebirgsstraße von Reichen- 
berg nach Schreiberhau; sie führt durch 
mensdienreiche Täler und über romantische 
Höhen 

Damals war Sdiumburg ein freundlidies 
Weberstädtdien. Eines der schönsten und an- 
sehnlichsten Hauser darin gehörte jenem 
weitberühmten Doktor Kittel, der ein recht 
erfolgreiclier und beliebter Arzt gewesen ist, 
wie schon sein Vater auch. 

Es wird berichtet, daß das Josefskirchlein 
mit der Heiligen Stiege eine fromme Stiftung 
Kittels gewesen ist wie das Spital, das er in 
seinem Haus eingerichtet hatte. Und als er am 
24. November 1777 seine goldene Hochzeit fei- 
erte, waren 17 Söhne, 5 Töchter und 48 Enkel- 
kinder anwesend. Der Ortspfarrer war Doktor 
Kittels Sohn Philipp Johann, durch den 
Schumburg erst Pfarrei geworden war 

Zweifellos war Kittel ein außergewöhnli- 
cher Arzt, dessen Heilerfolge und Reiditümer 
der Volkssage immer neue und mannigfache 
Nahrung gaben, wozu auch seine Studierstube 
beitrug. Sie war angefüllt mit seltsamen Re- 
torten, Präparaten, Instrumenten, Skeletten, 
Tütenköpfen wie mit alten geheimnisvollen 
Bi'rhern und Schritten. 

0 hieß es bald, der ehrwürdige Greis - er 
starb 82jahrig - treibe nächtens magische 
Kiiri.ste und stehe mit dem Bösen Ira Bunde 

Rübezahl und Ki 

Von Alfons Hayduk 
wie einst im Mittelalter der vielberedete Zau- 
berer und Geisterbesdiwörer Doktor Johan- 
nes Faust. Weither kamen die Kranken nach 
dem stillen Schumburg und mancherlei Reisen 
unternahm der berühmte Doktor Kittel zu sei- 
nen Patienten, die nach ihm verlangten. Diese 
Reisen, so erzählte der Volksmund, legte der 
Arzt auf einem Zaubermantel zurüdc, der von 
sieben schwarzen Vögeln über den Wolken 
gezogen werde. Und so läßt sich denken, was 
es bedeutete, wenn die Leute sagten; „Dem 
kann nicht einmal Kittel helfen." 

Recht zahlreich sind die Sagen um Kittel, 
den Faust des Riesengebirges, dem es zu guter 
Letzt doch gelang, durch gute Werke seine 
Seele zu retten und dem Teufelsbann zu ent- 
kommen. Am Anfang dieser Volkserzählung 
aber steht ein Schafhirt, der uns als der gute 
Geist der Berge - Rübezahl - erscheinen 
möchte. 

Es war in Kittels jungen Jahren. Da kehrte 
der Arzt in einer sturmumtobten Herbstnacht 
von einem abenteuerlichen Krankenbesuch 
heim und sah plötzlich eine Natter ohne Hin- 

Die Kirch« Wang in BrUckcnberg im Riesengebirge. 

terleib im Mondschein über den Weg ziehen. 
Voll Mitleid mit der leidenden Kreatur erhob 
der Wanderer seinen Stocik, um das arme Tier 
zu erlösen. 

„Halt ein!", sagte da eine Stimme. Es war 
ein .Schäfer, der den Doktor belehrte, daß es 
ein Lebenskraut gebe, das die Natter wohl zu 
finden wisse und das der Arzt auch erhalten 
könne, wenn er beim nädisten Vollmond um 
Mitternacht sich am Johannisfelsen, den er 
kenne, ohne Begleitung einfinden wolle. 

Kittel erschien, und auch der seltsame 
Schafhirt war dR, er spielte auf seiner Flöte 
und lockte jene Natter herbei. Ihr Hinterkör- 
per war wieder nachgewachsen, wie der Arzt 
mit Erstaunen feststellte. In ihrem Maul aber 
trug sie ein unscheinbares Pflänzlein. 

„Nimm es ihr!" befahl der Geheimnisvolle. 
„Es ist das heilkräftige Lebenskrauf." 

Nun besaß und kannte der Doktor das Wun- 
dermittel aller Arzneikunst und konnte so 
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiniiiiiiimiiiiiniiiiiiiiMiiiiii 

Geistesgegenwärtig 

Kant war körperlich nicfit sonderlich groß 
und mit einem Schwerathleten hatte er nichts 
gemeinsam. Doch der Denker war tapfer und 
geistesgegenwärtig. Eines Tages stürzte in 
einem Laubengang ein offensichtlich ujahn- 
sinnig gewordener Metzger mit einem Schlach- 
termesser auf den Philosophen los. Kant blieb 
gelassen stehen und fraflte ruhio; „Ist denn 
heut Schlachttag, ich denke erst morgen soll 
geschlachtet werden." Der Irre war ob der 
ihm unsinnig erscheinenden Rede so verdutzt, 
daß er das Messer einsteckte und davonrannte. 
tiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiinii 

zum Helfer aller Kranken und Leidenden für 
die Zeit seines Lebens werden. Ob dies Kräut- 
lein nicht aus „Rübezahls Lustgärtchen" am 
Teufelsgrat stammte? Und ob der Sdiafhirt 
nicht am Ende der kräuterkundige Herr der 
Berge selber gewesen ist? Wer kann es wirk- 
lich wissen? 

Nr. M 
L A N O r. N F. R Z F. I T U N O 
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Das Dorf der Kapitäne 

Neckargemeinde hi.t die grölJtc Klotte / .K-ck-r Zehnte mit S. hif fei patent 

             
Ohne Schminke | 

Km New Yorker VeHap brochte einen | 
Biidband heraus, der die bekanntesten | 
rernsehsiars uneeschminki zeigt In der | 
Wcrbe.scJ.ri/( des Verlages die an | 
ciie Ehefrauen richtet heißt es u a.. - 

: „v/cnn Sie mit rnMP 1 
i 4inkt al.i Ehc/rau merken, daß Ihr Gatte | 
= im Begrill Ut, sich in einen Fernsehstar | 
i „erlicben diese Evastfichter prdsen- | 
E tieren sich im Fernsehen natürlich im- | 
I mer nur von der besten Seite -, so un- = 

I terbreiten Sie ihm unseren Bildband | 
Fernsehstars ohne Schminke und beim c 
Anblick dieser Fotos toird Ihr Gatte lo- - 
fort ernüchtert «ein?" Der Absat2 dieses | 
Bilduierkes soll - wie der Verlag ver- | 

i lichert - äußerst zufriedenstellend sein. | 
    

Vom Wi. ser lebt eines der Interessantesten 
Dörfer in der Bundesrepublik. In der Ncckar- 
gemoinde Hassmersheim kann ledei 
Einwohner ein Schiflahrtspatent vorzeigen. 80 
I astkahne- und ebenso viele Barkassen und 
Sportboote weisen den Ort als 
deutschen Binnenschiffahrt aus Die Tradition 
der Hassmersheimer Sdiiffet rei^t 
Jahre zurüdc Damals gingen die Dorfbeuoh- 
•ler auf das Wasser, weil der Ackerbau die 
Menschen nicht mehr ernähren konnte. Heute 
ist der an Feierlagen mit einer sdiiei end 
losen Dreierreihe von Schiften belegte Neckar 
vor Hassmersheim das Symbol für Wohlstand 
md AusdauPT dot Bewohner 

Die Sdiiffahrt war von teher die 
•ine-s besonderen Völkchens So hallen sich ehe 
lassmersheimer nicht nur einen Namen als 

■'eut^dilands fleißigste Flußs^iffer. andern 
iu(h als politisch engagierte Bürget R^^acht^ 
nie Familie des Bundespräsidenten Theodor 
Heuss ™amm, aus dem Or, In der Ration 
von 1848 spielte ein Vorfahre des Altbunilcs 
Präsidenten, Friedrich Heuss. eine wichtig 
Rolle Aus jenen bewegten Tagen stammt au^ 
noch die letzte existierende Revolulionsfahrie 
in der Bundesrepublik, die das Hassmershei- mer Heimatmuseum ziert v,„ ha 

Ihre Unabhängigkeit und 
hen die Hassmersheimer auch schon in frühe 

Zeitungsjungen sind auf Draht 

Clever und fleißig in der Schule / Britische Umfrage 
Zeitungsjunge zu sein, ist 

Das behauptet nicht nur aus verslandlldiero 
EiReninteresse die Britisdie „u 
fce ' ingsverleger. Auch eine von einem unab 
h. 'igen Unternehmen für Marktanaly^r 
v<i elcgte Studie stärkt das Prestip der flln 
Iceo Knaben. Zumindest in Großbritannien gi 
d;<< Zeitungsaustragen als seriöser JoD. 

Die britischen Verleger ließen sidi vcjn ihrei 
amerikanisdien Kollegen inspirieren, die s^oi 
seit Jahrzehnten über eine p"'-« 
fleißiger junget Büschen verfügen, die ihr 
Produkte auf den Markt bringen S^"elJli^ 
haben gerade in Amerika nlAt wenige steile 
Karrieren mit diesem Job begonnen. 
der prominentesten Verleger Journalisten 
sind noch heute stolz darauf, als Zeitungsjun- 
gen angefangen zu haben 

na den britischen Zeitungsinactieni 
Tradition weitgehend fehlt und sie desham 
immer größere Sdiwierigkeiten haben ihre 
Zeitungen morgens zeitig auf den FruhstüAs- 
tisch ihrer Leser zu bringe^ wollen sie jeUt 
d«n Ruf Ihrer Austräger aufbessern. Die tJm- 
fr«ge hat jedenfalls ergeben, daß die Mehrheit 

ICH J;il,iluiml-rii.n clcinuiisirieit. Die /.unachst 
dor Niil t;i'lioulienrii !i l'liil.f.>«hilTci die Land- 
wirlsduilt koniUc schon im achten Jahrhun- 
derl nirhi meht ullc Kinwohner ernähren - 
wurden bald zu eurupaischen Pionieren. Auf 
ilassmcrslirimet Srtiiftcn wurden Sal7„ Wein 
lind Hill? bis n.irh rselairn und Holland trans- 
porlierl , . _i i,. 

Düdi dii siiil/.e iioJiiion vuimag heute nicht 
mehr neniig Nachwuchs anzulocken. Zwar wiid 
in dem Ort auch heule noch „nicht für voll 
genommen wer kein SchifTerpalenl hat" - so 
nürgermeister Ackermann -, doch Imnuir we- 
niger Hassmersheimer machen von dem Doku- 

der englischen Bevölkerung das ^eitungfaus- 
tragen keineswegs für eine „unwürdige Be- 
schäftigung hält. 

Geringen Widerstand gegen den modernen 
l.,aufburschenjob fanden die Meiiiungsfragei 
'ediglich bei einigen Lehrern, die Auswirkuii- 
'en der frühmorgendlichen Arbeit ihrer 
Schützlinge auf die schulischen Leistungen be- 
ürchteten Doch eine genauere Untersuchung 
'orderte gerade das Gegenteil zutage: Ze^ 
mngsjungen wurden generell als wesentliA 
jktiver in Arbeitsgemeinschaften und anderen 
sdiulisdien Institutionen besdineben, ihre 
Noten sind nicht schlediter als die ihrer „be- 
rufslosen" Klassenkameraden. 

Diesen guten Ruf der Zeitungsjungen wollen 
die Verleger nun weiter festigen. Sie grundc:- 
ten eine Vereinigung namens "Communicor , 
in der die Zeitungsjungen - und in ieuter 
Zeit auch immer häutiger - Zeilutigsmadchen 
ihren „Klub" finden. Ein Ehrenkodex und 
Preise für die besten Austräger sollen die 
Frühaufsteher unter den Zeitungsmachern an- 
spornen und den dringend benötigten Nach- 
wuchs anlodcen. 

Bankservice 
An den Lampen des Stadtparkes von Buenos 

Aires, die in der Nähe von Binken stehen, 
wurden Lichtschalter angebracht. Ein ScWld 
bittet die Besucher, vor Verlassen des laubi- 
gen Plätzchens die Lampe wieder aniuschal- 
len. 

ment Gebrauch. Zwei Berufsschiffer- und ein 
Sportschifferverein vermögen nicht, das all- 
mähliche Abbrödieln der Schiftsphalanx drau- 
ßen auf dem Neckar aufzuhalten. 

Früher war es für die meisten Dorfbewoh- 
ner eine Selbstverständlichkeit, daß ihre 
Söhne das Schiff des Vaters übernahmen oder 
auf anderen Sdiiffen anheuerten. Doch heute 
iindet sich unter den Schulentlassenen ka^ 
nodi einer, der der Sdiiffahrt treu blähen 
möchte. Die immer schärfer werdende Kon- 
kurrenz der Großreedereien, die mit moder- 
nen Schubeinheiten die Frachtraten drücacen, 
macht auch dem „Dorf der Kähne" scnwer zu 
schaffen. Zwar haben auch die Hassmerehei- 
mer Ihre Schiffe modernisiert, und die f^M 
dominierenden Schleppkahne sind durch 
schnelle Selbstfahrer ersetzt worden, dodi die 
Flußschiffahrt hat trotz allen Einsatzes viel 
von ihrem alten Glanz verloren. 

Die Kurzi;eschichle. 

Frühlingskleid 

Der Frühling war durdi nidits mehr zu 
überbieten. Vor allem nicht in der Bouticiue 
Carlssima. Sieben unerhört anheizende Fruii- 
ling.cmodellc lagen im Schaufenster aus und 
angelten Backfisrhaugen Audi die von Ste- 
fanie (19) 

„Sie -.'ünsdienV" fragte Frau Cari.ssima. ala 
Stefanie die Boutique betrat. 

„Das Kleid radikal links im Schaufenster", 
äußerte Stefanie mit klopfendem Puls 

Frau Carlssima holte das Textilwumler 
spontan aus dem Schaufenster. „Ich gratulie- 
re" sagte sie. „Genau Ihre Größe. Ihr ver- 
feinerter Geschmack hat auf Anhieb mein be- 
stes Stück erkannt Mit diesem Kleid werd.'n 
Sie Furore machen." 

„Sind Sie sicher?" fragte Stefanie. 
Ich wette meine sämtlichen Aktieri", 

schwärmte Frau Carlssima. „Dieses Kleid ist 
ein Pariser Modell mit dem Titel ,Sexissimo. 
Die Männer werden Ihnen nachlaufen wi« 
ferngelenkt." 

„Was Sie nicht sagen." 
Die Freier werden nach Ihnen Schlange 

stehen v/ie nach Fußballändersplelkarten." 
„Ob das stimmt?" 
„Vom Twen bis zum Greis - keiner wird 

Ihnen widerstehen können. Mit einem Wort, 
liebes Kind: Dieses Kleid wurde nur für Sie 
geboren." 

„Kostenpunkt?" 
Frau Carisslma warf Stefanie einen schmerz- 

stillenden Blick zu. Dann schoß sie ab: „Vier- 
hundertfünfzig." 

Stefanie wurde wachsflgurenbleich. "Vier... 
hundert... fünfzig? Idi weiß zwar daß die 
Inflation auch durch ^e Mode^ndsch.ift 
schleicht, aber - ist das nicht ein bißchen viel. 

„Nee", meinte Frau Carlssima kühl, „Das 
Kleid an sich kostet ja auch nur hundertzehn. 
Aber mit dem Kleid ist ein obligatorischer 
Judokurs verbunden." 

„Ein Judokiu-s?" 
Genau. Das Kleid Ist nämlich zu sexy. Ohn« 

eine Ahnung von Selbstverteidigung könnea 
Sie das keinesfalls tragen." 
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junior gereinigt+gebügelt. 

Garantiert pünktlich oder gratis! (^Köver 

In tirer Nähe 

ERZHAUSEN 

rz Vir.;clw:in(lrrunK. Di r Vi H'in für 
frriiiiiV' führt am SnnnIfiK '^t" ) 
iahriKcii KxkursioiisuanR (liiirli. Kr wird am 
dpiitrn Naihmilla? (Iiir(h':<>führl, um hiuipt- 
Kürhlich iiUrrrn Miluliodt rn 
ccl)cn, sicli (liirim zu brlrllif'.''n. Um 1« l.> Uhr 
i.st Treffpunkt am W( illi'lvn OrtviuiSK.inü 

Ilaupl.'^lrafii ) bi i den Mitplirdcrn Ilcdi- 
Ipr und Dilfcr. rünktlirhcs Kr'^ihi'ini'n ist pr- 
wün'^chl. Hin VoKrlwandcnii-.; wird unRpfahr 
l'-i bi.s 2 Stunden driucrn. Die Kuhrun« lieKt 
In den Iliindcn von Voi;ils(hut/wiirt Kurt 
KannsliiUer. Wie Vorsitzender Manfred Weber 
mitteilte, ist unterwegs für ein' n kleinen Im- 
biß >ind für Celränke Kesorßt. Aueh Niehl- 
rnitplif'd'^r sinH willkfinm'-n. 

(V, Der Keit- ii. I'alirverein l!ir>l hat auch in 
diesem Jahr zum „Tanz in den Mai" in das 
Gastliau-s „Zum Kr/liäuser Hof" einueladen. 
t)ie VeranstallunK beßinnt am Sonnta« CiJU 
um 20 Uhr. Zum Tanz ■l)ielt die Kapelle 
F.rn' ' f)her-T?:imst:idt, 

i /. Orr .Sl'D-Ortsveri in teilt mit, dafi anstelle 
der trafliti<inellen Maifeier am 1. Mai um t*,tO 
T)hr im C'.asthaus „Kiv.hüu'^er Hof" ein pnliti- 
Beher Kriibschoppen stattfindet. Alle Tntpr- 
essenten sind ein('<'lad(*n. 

ez Oer Spielniiinns- u. l\liisikziiK dor.Sport- 
vereinif4unf» führt am 1. Mai eini*n Werl>eum- 
ziiß dureh. Dabei werden an vensehiedencn 
Stellen de.s Orti-s — aueh auf Bestellung — 
Stündchen sebracht. Abmar.sch erfolgt um 
8 Uhr ab Sportheim. Eine Sonderübungsstunde 
(Fnihsehoppen) wird nach dem Werbeumzug 
Im Spnirthelm abßeha!ti>n. — Vom Spielmanns- 
und Musikzug wird außerdem darauf hinge- 
wiesen, daß am II. Mai „Vaddertag" bei. schö- 
nem Welter ein Frühschoppenkonzort am 
Reitplatz „Am Heogberg" abgehalten wird. 
Beginn hierzu um 8 Uhr. Hei schlechtem Wet- 
ter trifft mnn sieh Im Sportheim. 

ez Das Iliulhall-Tcam Ilannert/nenßor ver- 
lf)r Punktspiele gegen Einhausen mit 5:4. ge- 
gen Ffm.-Griesheim mit 0:2. Oegen Ffm- 
Griesheim TI gewannen die Erzhäu.ser r.:2 und 
gegen Zeilsheim 3:0. — In der Hadball-Ver- 
band.<Iiga Hes.sen belegt die Mannschaft Mül- 
ler Obst z. Z. den vierten Tabellenplatz. Am 
Sonntag (.SO.) starten die beiden Erhäuser Rad- 
baller bei einem Verbandsliga-PokahvettlK'- 
verb In Steinfurth. 

ez 25 Jahre .Scha«rh in Erzhausen. Die Schach- 
»bteilung des SV Erzhau.sen kann In diesem 
Jahr auf ihr 25jährig<» Bestehen zurückblik- 
ken. Am 1. Februar 1947 fanden sich mehrere 
Schachspieler zusammen und stellten an die 
Sportvereinigung Erzhausen den Antrag zur 
Aufnahme al.s Schadiabteilung. Im M«ra wurde 
dem Antrag stattgeget>en und der erst« Vor- 
stand gewählt; 1. Vorsitzender Kurt Bidt, 
Schriftführer und Tuirnlerlelter Phil, Bormet, 
Beisitzer Heinrich Heller und Grabau. In den 
folgenden Jahren konnte die Abtollung eine 
gute Aufwärtsentwicklung verzeichnen. Durdi 
bunte Abende und sonstige Veranstaltungen 
wurde der persönliche Kontakt srtets geför- 

du-t. .Mlen, die In ri:e-en Jahn n da/u b< ige- 
tragen hahi'n d:e Abteilung zu e,halten und 
zu fördi :n. gilt ein besonderer Dank, Anläß- 
lich di s '.'rijährigen Jubiliiums findet am 2!). 4. 
>im 15 Uhr im Sportheim Erzhausen ein Ein- 
zi l-Illitz-Tiirnier statt. Für die zehn Erslpla- 
zierti n sind I'rei.so ausgesetzt. Einladungen er- 
folgten an alle Kreis- und Bezirksvercine. Am 
Abend um :;(! Uhr veranstaltet die Abteilung 
In der Snortlipim-Gaststatte <'inpn gemütlidien 
Abend mit Musik (geschl. Gesellschaft). Hierzu 
sind der Hauptvorstand des SVE .sowie alle 
Abteilungsleiter herzlichst eln.ßeladen. 

ez Zur „VaddertagsveranslaltunR" Her 
I-cuerwehr an Himmelfahrt (II. Mai) auf der 
Hardt sind Kinderbelustigungen vorgesehen. 
Es können auch Hundfahrten mit dem Feuer- 
wehrauto unternommen werden, nachmittaes 
Ist ein groß'r li.illnnwettbewerb vorgesehen. 
Außerdem Ist für Tlnterhaltune.^mu.sik ge- 
sorgt. Spei.sen und Getränke stehen im übrisien 
genügi-nd zur Verfügung. Beginn der Veran- 
staltung 8 Uh"-. 

ez .'iOiäl'riües Urstrhen lies ORK-Orlsvereins. 
Die DHK-Ortsverelnii:ung Er/hau.sen kann In 
diesem Jahr auf ihr ,Snjähriges Bestehen zu- 
rückblicken Aus diesem Anlaß ,solI ein kleiner 
Werdegang über die Ort.svereinlgnng zusam- 
menee.qtellt werden, die am 3. und 10. Juni 
der Öffentlichkeit als Ausstellung vorgeführt 
werden soll. P'.s wird daher an alle DIIK-Mit- 
glieder die Bitte gerichtet, etwa vorhandene.s 
Bildmaterial bis spätestens zum 5. M.^i dem 
1. Vorsitzenden Karl Gaußmann, Wilhelm- 
I.eusdmer-Straße 44, zur Verfügung zu stellen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Dienstag, dem 2. Mal, 
kann der iiite.'ile Einwohner von Offenthal, 
Herr Johann Nikolaus Zimmer, Schul.str. 2B, 
seinen 92. Geburtstag feiern. Die I.angener 
Zeitung gratuliert ebenfalls herzlich. 

o Renlnertrcffen. Die Rentner und Freunde 
der Mit.twoch-Nachmittag-Gesell.schaft treffen 
sich wiederum am Mittwoch, dem 3, Mal, um 
15.30 Uhr Im Sportka.sino in der Spe.s.sart- 
straße. Bei Kaffee und Kudien und anschlie- 
ßendem gemütlichen Beisammensein wird dies 
die letzte Zusammenkunft in dieser Saison 
sein. Am 31. Mal findet als Ab.sehluß noch 
eine Fahrt ins Blaue statt. Mehr darüber er- 
fahnm alle Freunde bei ihrem Besuch an dem 
oben angegebenen Nachmittag. 

o Familienabcnd des Musikvereins. Am 
kommenden Samstag, dem 29. April, um 20.00 
Uhr findet der traditionelle Vereinsfamilien- 
abend des Musikvereins im Saale des Ver- 
elnslokals „Darmstadter Hof" statt. Bei dieser 
Feier soll auch Heinrich Karl Hang für seine 
langjährige Dirigentenzeit der Ehrenbrief zum 
Ehrendirigenten ül>erreicht werden. Wie ver- 
lautet, wird zu diesem feierlidien Akt auch der 
Präsident des Hessischen Musikverbandes an- 
wesend sein. Eine reichhaltige Tombola, mit 
wertvollen Preisen, wird ebenfalls das Inter- 
esse der Besucher anregen. Die Unterhal- 
tun<?smusik wird ausgeführt von der Kapelle 
Gangel aus Götrenhain. Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlichst eingeladen. 

IDM-Gemälde-Ausstellung 
In unserer Stadt 

Die IDM, Interessenvertretung Düsseldorfer 
und Mündiener Maler, 8 München 23, Leopold- 
Btraße 38 a und b, zeigt am Samstag, dem 
29. April von 14 bis 18 Uhr, und Sonntag, dem 
30. April von 10 bis 18 Uhr In Langen die 
Arbeiten der ihr angeschlossenen 48 Maler: 
Landschaften — Stilleben — Portralts — Etü- 
den — Interieurs — Compositionen, 

Besonders lnteres,sant sein dürften die Gäste 
der IDM: Professor Dr. h. c. Anoush Rahna- 
vardkar, der persische, in New York lebende 
Maler, Preisträger der Modern Art Galiery 
Rosely New York; Benito Tomezzoll — italie- 
nischer Biennale-Preisträger; Roland Frey, 
München, Haus der Kunst. Die IDM bietet die 
Möglichkeit des Erwerbs eines Originaigemäl- 

des über den Weg einer Mitgliedschaft bei der 
IDM, 

Die 1DM wurde 1950 gegründet, um talen- 
tierten Malern die unabhängige, freischaffend« 
Arbeit an der Staffelei zu erleichtern. Dafür 
bestehen sowohl gemeinschaftliche Ateliers wie 
auch ein gesellschaftseigenes Haus im Maler- 
dorf Ascona, So entstehen aus reifem Können 
und ewig jungen Ideen gültige Arbeiten, denen 
das Wissen um die Gesetze der Malerei, die 
Behandlung der Farbe und handwerkliches 
Können zu eigen sind. 

BeilaKenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer b«i den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Kaufhaus 
Hill und eine vom Kaufhaus Braun, beides 

Langener Firmen, bei. 

Alles neu für den Mal 

Filiale: BahnstraBe 112 - Annahmestellen: Langen: Textiihaus Heimiicii, Fahtgasse 23 
Luna-Moden, Südliche Ringstraße 178 - Langen-Neurolt: Krispien-Parfümerie, C,-Schurz- 
Straße - Egelsbach; Fa. E. Waldmann, Kirchstraße 8 

Für nur 

t39$rDM 

erhalten Sie In der MöbeIciW 
WESNER die 340 cm breite Schrank- 
wand GERNOT In Nußbaum natur- 
komplett ausgestattet mit beleuch- 
tetem Vitrinen- und Barfach sowie 
einem Fernsehfach. 

Möbelcity WESNER bietet Ihnen eine wirklich große MöbelTAuswahl: 
Exklusiv^odelle aus eigener Hersteilung, die große Musterring-Kollek- 
tion, die neuesten Modelle führender Internationaler Marken. Für alle 
Wohnbereiche. In allen Stilrichtungen. Für jeden Geldbeutel. 

■■ 

wo Kaufen richtlq Freude mach 
e230Frankfurt-Höch8t bnkauf-park Imkai^-partt 
Kumudnzwr Str. 18-36 6i500 Mainz-Weisenau 6079 Sprendilnflen 
1W ■ 0611/300131 Viteborstraß© pffenbacherStrtÄ TN.. 0011/300191 1«.! 06131/89169 M!0ei03/61623 
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unseres Hauses, dort, wo Sie ^ 

das Leben draußen beobachten könnenjs unser Res^^^ 
Unsere Speisekarte, die Getrani<eauswahl und 
werden Ihnen gefallen, die Menüs Ihn^ seine 
Der HERTIE-Küchenchef empfiehlt sich Ihnen mit seinen 
allerbesten Wünschen! iirniir rvT^NTTTfirnYA 

l^ZENTBU/*^ 

Das Kaufhaus im Stil von morgen. >>0 5.5.7a9^^«en f u 
Kommen Sie, Der Weg macht sich bezahlt. 

1—^^13 

Ansegeln beim WSV auf dem Kiesgrubensee 

Schönstes sonniges Seglerwetter begünstigte die SaisoneröHnung 

Wir bitton /.ur Sleuprniann.sbesprcchung , 
hn'ilte e.s ciurdi das MiKiiphon bi.s /u den 
Spazii'rgänKPrn. .\m Rande des Kiesgrubcn- 
srrs im t<ünftiKcn Frei/.eit- 
Kcbiet setzten sich die Männer und Frauen in 
uribcr Wasser-SchutzkicidunR m Bewegung 
7ur letzten Bospn-i-hunR vor dem Start zum 
An-Segeln, das der WSV zum Segelsport- 
Sai.sonbeginn mit einer Hegatta der einzelnen 
C.ruppen und Bootsi^lassen verband Dazu 
hatten die ScKler herrliches Sonnenwetter er- 
wischt, nachdem e.s am Samstag iieineswegs 
danach aussah. i:)ie Vorbereitungen auf den 
Wellengloitern mit ihren strahlend weißen 
Segeln am Boot,shafen des WSV und Soge 

mit dem noch recht kalten Naß machen muß- 
ten. Die Bucht des Sees bot einen 
,\nblick, als sich die Segelboote nocii i" U'"' 
nähe zusammenkuschelten. Gemachlich schiin 
gerten sie an ihren Liegeplätzen. 

..Segierwilwon" blieben am l'frr zurück 
nie Steuermänner erhielten die letzten Hin- 

weise. In Gedanken schon voraus, wie sie wohl 
in gute Windpositionen g<^'«"üen und mög- 
lichst die Spitze einnehmen und behalten 
können Ihre „Seglerwitwen" saßen derweil in 
Liegestühlen oder auf Bänken, wartend auf 
gutes .M)schneiden ihrer Männer. Wer moch e 
nicht, daß gerade „sein Boot", schon deswegen. 

Eine kleine lustige Begeljenheit am Rande 
sei noch erwähnt; Ein ,Iungo hielt einen an- 
deren aus einem befreundeten Starnm /uruck, 
der gerade im Hallenbad in die Mädiheniim- 
kleideräume wollte. Man halte sich bei der 
nächtlichen Keilerei etwas näher kennenge- 
lernt (d. h. sich innerhaii) eines Haufens von 
80 Beteiligten tüchtig auf dem Rasen gewal/ ) 
und fühlte sich von daher verbunden. Die 
Jungen des Wiesbadener Stammes Seeadler 
grienten, keiner ,sprach ein Wort. Ja — 
neuer Freund war ein Mädchen, In der Hilzt. 
des Gefechtes und der Dunkelheit war e,s ihm 
garnicht aufgefallen, daß er sich gerade tüch- 
tig mit einem — ach so uninteressanten Mad- 
chen kloppte. 

Auch in Zukunft wird es beim .Grünen 
Drachen" nicht langweilig werden. 
diesjährigen Pfingstlager Stammes h^en 
pich etwa 150 Jungen und Mädchen angemcl- 

..... ™ - - ... oe— S,.,... 
anRelegtc Strandhadgelände.       

Eröffnungsprüfung zum Jubiläumsjahr beim VPS Langen 

An den Bootsstegen fanden letzte Vorbereitungen zum An-Segeln statt. 

Club Dreieich neben dem Verwaltungsgebäude 
Sehring hatten begonnen. Auf den Booten 
wurden Leinen gezogen und die Segel gesetzt. 
.\n den Hängen des Ufers in der iNahe des 
hölzernen Vereinshauses saß^>n die Frauen di r 
emsig wirkenden Männer mit den Kmdern 
und genos.sen die warmen Sonnenstrahlen. Die 
Funktionsfähigkeit aller Bootsemnchtungen 
wurden noch einmal überprüft. Es ging nicht 
allein darum, in der Regatta seirier Gruppe 
„der Klasse gut zu "'estehen es galt au* den 
Böe» zu trotzen, die am Nachmittag bei st( ifer 
Brise immer wieder aufkamen. 

Noch ehe die Regatta l)e:.;ann, war ciii läuc t 
gekeilten, so daß die Insassen Bekamitschart 

LZ-Bild 

weil es „Seeräuber" heißt, zu den Proniinen- 
ten" gehört? Es gibt bei solch einer Regatta 
keine großen Pokale zu erringen. Dabei sein 
ist alles, um seine Kunst im Segein zu bewei- 
sen Als das Startzeichen über Megaphon ge- 
geben wurde, setzten sich die Boote der ver- 
schiedenen Gruppen rasch in Bewegung. Man 
konnte beobachten, wie sich Segler geschickt 
manövrierten, wie sie den Wind geschickt aus- 
nutzten, ihren Konkurrenten zu überholen. 
Aber auch derjenige, der .sich in die.sem gro- 
ßen Aufgebot von weißen Segeln niciit zu- 
rechtfand, hatte seine Freude an diesem herr- 
lichen Bild auf dem See im Stadtwald. 

Am letzten Sonntag eröffnete der \ erein 
für Polizei- und Schutzbünde Langen mit einer 
Frühjahrsprüfung die Veranstaltungen zum 
Jubiläumsjahr. Bekanntlich besteht der Ver- 
ein seit 1312. 

Bei herrlichem Sonnenschein wurden neun 
Hunde verschiedener Rassen dem amtieren- 
den Richter, Herrn A. Gompf auf Offenbach, 
vorgeführt. Als Figurant beim Schutzdienst 
stellte sich wieder Herr Baldner zur \ erfu- 
gung dem der Richter anerkannte, daß er ab- 
solut fair jeden Hund gleichmäßig hetzte. 

Bei dieser Prüfung ging es um die Verems- 
Wanderpokale in Schutzhund I, II und HI. Die 
höchste Punktzahl erreichte der Schäferhund 
Bino, geführt von Frau Ilse Steitz, mit 284 
Punkten in Schulzhund II. Den Pokal hat er 
damit zum dritten Mal errungen und geht so- 
mit in den Besitz der Hundeführerin über. 

Die höchste Punktzahl in Schutzhund I er- 
reichte der Hovawart Groll, geführt von der 
Hiährlgen Hegine Heimann, mit 274 Punkten, 
Sie errang damit den Wanderpokal in dieser 
Sparte zum zweiten Mal. Damit i.st bewiesen, 
(laß auch junge Menschen einen Hun<l zu 
einem Gebrauciis- und Schutzliund abrichten 
können. 

Den dritten Platz belegte als Gast Herr 
Schneider aus Neu-Isenburg mit seinem Schä- 
ferhund Cäsar. Er legte die Prüfung Sch.-ll. HI 
ab und erreichte 2Gfi Punkte. Den vierten 
Platz belegte die Schäferhündin Asta, gefuhrt 
von Herrn Schwarzkopf, mit 2lifi Punkten. Den 
fünften Platz errang der Hovawart Barr.v, ge- 
führt von Frau Matejov, mit 242 Punkten. Den 
sechsten Platz belegte der Hovawart Arno, 
geführt von Herrn Kellermann, mit 2(>n I kt. 
Den siebten Platz belegte als Gast der Hova- 
wart Febo, geführt von Herrn Schweitzer, 
Egelsbach, mit 2fi7 Punkten. Den achten Platz 
belegte der Leonberger Anka, geführt von 
Herrn Huppert, mit 21S Punkten. Alle diese 
Hunde wurden in Scliutzhund I vorgeführt. 

Die Fährtenhundprüfung bestand die Hova- 
wart-Hündin Adda, geführt von Herrn Huth- 
mann au,s Egelsbach als Ga.st mit 82 Punkten 
von 100 erreichbaren. Diese Prüfung ist außer- 
ordentlich schwierig.. Er hat eine Fremd- 
fährte zu verfolgen, die ea, l.'iflO Schritte lang 

War vor Ostern Nürnberg das Ziel einer 
Reise der Jungen und Mädchen des ,,Grünen 
Drachen", so ging es an den Osterfeiertagen 
weit über Nürnberg hinaus. Bayrisdier Wald, 
Passau, Salzburg und München waren dies- 
mal die Zielorte. , , ... _ 

Üijerall Gespräche mit Pfadfinderbrudern 
und -Schwestern. Gespräche um die j'ugena 
heute um Möglichkeiten .lungen und Mad- 
chen aus der Konsumentenrolle herauszulok- 
ken und wieder zu eigenem Leben und Ge- 
stalten anzuregen.   

Nach Ostern rollte der Bus mit 8 Jun^tn 
und Mädchen nach Hamburg. Dort wurde eine 
Evangelische Jungenschaftsgruppe die man in 
Dänemark kennengelernt hatte, besucht Ge- 
meinsam be.staunte man die riesigen Rohre 

eines Pumpspeicherwerkes, den Wasserspei- 
cher und die Turbinenanlagen. Hier wurde 
auch dem Jüngsten das Energieumwand'ungs- 
gesetz klar. „ . . . » 

Waren an den vorstehenden Fahrten last 
ausschließlich die Führer, — innen sowie de- 
ren Stellvertreter beteiligt, so zog dann am 
22. und 23, April fast die ganze Gruppe nach 
Hofheim/Ts, Dort feierte der Stamm des ka- 
tholischen Bruderbundes sein 20jähriges Be- 
stehen Ein gemeinsamer Elternabend, eine 
nächtliche Kellerei (die bei Pfadfindern immer 
freundschaftlich, aus einer Art übersteiger- 
tem Lebensgefühl heraus, sich einstellt) und 
eine gemeinsame Messe, waren die Haupt- 
punkte des Programmes, Die Predigt, in der 
der Priester seine Auffassung von seinem Be- 
ruf in dieser Zeit darlegte, schwing noch lango 
in den Gc^danken der Zuhörer nach. 

ist, dabei aber sechs Winkel halien muß. Vier 
Gegen.stände sind zu suchen, eine Verleitungs- 
fährte läuft quer durch drei Schenkel der 
Fährte, und eine Straße muß gekreuzt werden. 
Das Ganze muß mindestens drei Stunden alt 
sein. Da 'kann man sich ungefähr ein Bild 
machen was ein Fährtenhund zu leisten hat. 
Um einen Hund prüfungsreif abzurichten, 
braucht man viel Geduld und Einfühlungs- 
vermögen in das Seelenleben seines Tieres. Der 
Erfolg aber lohnt dann alle Mühe, man hat 
dann einen Kameraden, auf den man sich vcr- 
la.s.sen kann, und auf den man mit Hecht stolz 
ist. 

Am Nachmittag gegen Iii Uhr gab dann der 
Richter die ?:rgebnisse ix-kannt und uber- 
reichte die Urkunden an die Teilnehmer. Er 
dankte den Hundeführern für ihr sporlliclies 
Verhalten. Der Vorsitzende des Ven iiis, Heir 
Pfannemüiler, dankte ebenfalls den Teilneh- 
mern und vor allem den vielen Heitern im 
Hintergrund, ilie zum GelingiMi de - Tages bei- 
getragen haiicM. Kr ülierreichle di n Sieg< in 
die Preise und sprach den I lundeführern ni ine 
Cilückwünsciie aus. 

Beim ,\pportieren gehl es auch ül>cr hohe 
Hindernisse, 
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SchSeuderverietzung des Halsw/rh^ •$ Nibelungenhort wird ausgegraben 

Zwei Sliidte slroiten um historische Würde / Suche nach dem Rheingold 
Mit unverhohlenem Mißtrauen vciXolgen die 

I^kalpatriotcn tn der Reichsstadt Worms die 
»rchäoloRischen Grabungen, die der Landen- 
verband Westfalen In der ehemaligen Hanse- 
stadt Soest ausführen läßt. Dagegen knüpfen 
die SoeFfer an jeden Spatenstich neue Hofl- 
niingen. Immerhin geht e« bei dem Blick In 
die Soester Unterwelt um die Frage, pb die 
„Nibelungenstadt" Worms ihren werbewirk- 
samen Beinamen an Soest abgeben muß. Der 
Sagenforscher Dr. Heinz Ritter in Schaumburg 
hült niimlich das „Nibelungenlied" fOr falscl\; 
IIIIIIIIIIIMIIMnilllllllllllllMMMIIIIIIMIIIIMIIIIIIIIIlirMIMIIIMIMIIIIIIIIIIII 

Rache 
Kraurn und Brkute von ruBbalUpielern des 

Real-Clubü in SlraBburg, deren Männer Jedes 
Wochenende auf den grfinen Raiten logen, an- 
statt mit der Familie auszugehen, grilTen reso- 
lut zur SeHwthilfe. Am nächsten Sonntag 
konnte kein Spiel stattfinden, die Pfosten der 
Tore waren durchgeskgt! 
iiiiiii 1 MiimiiiHiiiiiiMiiiinHiMiiiiiiiiiiiiiiiiiMMiiiiiiiiiiiniiiii 
Er glaubt nachweisen zu können, dali sich d<>» 
Drama nicht in Worms, sondern in der Nähe 
der heutigen Chemiestadl Leverkimrn und In 
Soost abgespielt hat 

„Wir Ilaben alles geCuiiden, von verrosteten 
Fahrriidern über Sofas bis zu ausgediente» 
Küdilöpfcn Nur vom Rheingold haben wii 
keine Spur entdeckt", faßte dieser Tage In 
Worms einer der freiwilligen „SaubermMnnpr'. 
die überall am Rheinlauf das Niedrigwasser m 
einer Entrümpelungsaklion nullen, das bis- 
herige Ergebnis zusammen. Dr. Ritter nimmt 
soldie Meldungen mit Genugtuung auf Worms 
ist nach seiner Ansicht die falsche Stelle, um 
nach dem sagenhaften ..Nibelungenhoi l" Aus- 
schau zu halten 

Das Nibelungenlied, nacii dem heute noch in 
allen Schulen das Geimaneu-Dramu abgehan- 
delt wird; berichtet die Geschichte so: Nach- 
Aem Hagen Siegfried getötet, seiner Frau 
Kriemhild den Nibelungenhort abgenoinmen 
und den Schatz im Rhein versenkt hatte, zo- 
gen die Nibelungen von Worms in Rlditung 

Donau und dann nach Ungarn, wo sie am Hof 
des Hunnenkönigs Attila umkamen. 

Die norwegische Thidreicssaga erzählt im 
Grunde dieselbe Geschidite. Allerding.s kamen 
in dieser Sage die „Niflungcn" nidit von 
Worms, sondern von der linksrheinischen Burg 
Werniza. Sie r.ogen über den Rhein, „da wo 
Düna und Rin zusammenfallen", und ritten 
über die Rurg Rakalar nach Susat. wo sie am 
Hof des Hünenkönigs Atllius niedergemetzelt 
wurden. 

Welclie der l>eiden Darstellungen älter Ist 
steht bislang nicht fest. Die Wlssensdiaft hielt 
jedoch bisher die Thidrek.'^saga für ein Plagiat 
Daß der Sdireiber nicht einmal gut vom Nibe- 
lungenlied abgeschrieben liabe. beweise sdion 
die Tatsudie. daß er den Rheinübergnng an 
den 7.u:;ammenflua von Donau (Düna) und 
Rhein verlegt habe, die bekanntlich nirgends 
zusammenkommen. 

Ritter tiefalJte sich inten.siv mit der Geo- 
gralie des rheinisch-westfSli.sch« n Raumes, 
studierte alte Schriften und verfolgte die Ent- 
wicklung der Ortsmimen zurück. Dattel .stieß 
er auf die Tatsache, daß mit „Düna" nicht die 
Donau, sondern die Dhünn gemeint war, die 
früher bei t^everkusen in den Rhein mündete. 
Die Burg Berg in Altenberg identifizierte er 
als die Burg Bakalar. Mit Susat. dem Ort des 
Untergangs der Nibekmgon, könnte Soest ge- 
meint sein. 

Die Gelugeiilu'it, handfeste Beweise für die 
sensationelle These Ritters zu finden, bietet 
sich jetzt erstmals in Soest. Weil mitten in 
der Stadt ein Neubau entstehen soll, müssen 
mehrere alte Häuser abgerissen werden. Birgt 
die Erde die In der Thidrekssaga beschriebe- 
nen dicken Mauern des Hofes des Hünen- 
kdnigs Atllius? 

Die Ardiaologen fanden tatsächlich unge- 
wöhnlidi dicke Mauern. Sie stammen aller- 
dings aus der Zeit um 700 bis 800 nach Christi 
'leburl Nadi den bisherigen Erkenntnissen 
oll sidi das Nibeiungendrama jedodi im sech- 

^ten .lahrhiindert abgespielt haben. 
Ritter sa,",! selbst: „Die bisherigen Grabun- 

gen haben weder einen Beweis gegen mich 
loih für mich erbradit." Denn ob der bisher 
ngenonimene Zeitpunkt der Geschehnisse 
timmt, ist nicht unbedingt sicher. Außerdem 
ollen in diesem Jahr die Grabungen weiter- 
;efühn werden. Dabei stehen die Chancen, 
lOch ."iltere Burgmauern zu finden, nicht 
ihlecht. Denn schon früher stießen die 
\rchäologen auf mehrere Gräber aus der Zeit 
:m r>80, d .en ungewöhnlich kostbare Grab- 

beigaben Anlaß zu Spekulationen und Hoff- 
MUiigen für die Soester sind. 

Wenn Ritler mit seinen Thesen redil behüll, 
müliten die Kapitel über die Nil>clungen in 
den Schulbüchern neu geschrieben werden. 

Wenn ein haltendes oder langsam fahrendes 
/liilo rnn hir'rn niifiefnliren iclrd, u.'a.s pa.i- 
.•iiiTl dniiii? /-'« UJird lanren eingedellt und 
abrtifit Vach rorne gestoßr t 

Dieser Sto/) trifft auch li.e Insassen, und 
:u:ar im Bereit^ des Rückens und des Ober- 
körpers. Während drr Korper nach vorne fällt, 
UJtrd der nicht nhgcst;i(:te Kopf ruckartig nach 
hinten geschleudert Bei Menschen unter Sn 
Jahren mrkt sich das häufig sn aus, daß die 
oberen Halsgelenke abgeknickt werden. Die 
dort austretenden Halsnerven und die großen 
Blutgefäße werden gequetscht 

Eine andere Mfigllchkeit ist. daß die Schleu- 
derrerletzuvg auch dir unteren f/alselrmente 
und das Halsmark erfaflt. Dabei werden In 
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den Zwischenwirbellöchern die Nervenwurzeln 
überstreckt. Das äußert sich dann in fehler- 
hoitem Verhalten der moehörioen Nerren, dos 
sidi bis in die ilrme aii.idphnen kann 

Durch das Schlendern können ouch die Wir- 
bel gegeneinander vr^rhohen oder verdreht 

Zwei englische Polizisten, zwei Gastwirte, 
ein Parkplatzwächter, ein I^ssefotograf, ein 
Anzeigenwerber und ein PR-Mann haben das 
Redit, an den Sitzungen des Hauses der Lords 
teilzunehmen. Sie sind englisdie Adelige und 
haben bisher noch nicht von der Möglidikelt 
Gebraudi gemacht, auf ihren Titel und den 
Platz im Oberhaus zu verzichten. In ihrem 
bürgerlichen I^ben dürften sie wohl auch nie 

Redewendung 
„Kleine Geschenke erhalten die Freund- 

schaft", sagt man gern. Ober die Entstehuno 
dieser Redewendung gibt es eine nette Anek- 
dote. 

Der französische Politiker Montesquieu hatte 
eines Tages eine Auseinandersetzung mit 
einem Parlanientarat aus Bordeaux. Dieser 
rief nach mehreren hitzig vorgebrachten Be- 
weisgründen für seinen Standpunkt ous; 

«f/err Präsident, wenn sich nicht alles so 
verhält, wie ich gesagt habe, gebe ich Ihnen 
meinen Kopf!" 

„Nehme ich an", erwiderte Montesquieu Be- 
lassen, „kleine Geschenke erhalten die 
Freiindscfio/t,.," 

werden. Die Folge sind sei'n i :.haili l 'r- 
spannungcn ii.kI /<■• . . -rhr,,,r irn 
des Kopfes. 

Typisch für Srhleudfn crh-i.i niieii i.'cr Hals- 
Wirbelsäule ist es, dcß die llaui^ibes^cnu e den 
erst nach einer mehrs'undtyi r tVorfi _• r nuf- 
Irefe'i. Schwindel, Übelkeit, !Crhr< dien, he- 
nomtv.ener Kopf k^^untcn an eine Cehirncr- 
sehiitlnrung denken lauen. Dem inders^pnrht 
aber das gute h'.rniuerunafrerr^nnen de Rp- 
troffenrn 

Man sollte auf alle Falle zum Arn gehen 
lind die Halswirbelsäule rönlgen la.s.ieii. um 
«chicere Verletzungen aus:u:chließen Aber 
'cenn auch die Röntgenbilder nichts Krank' 
haftes aufweisen, bleibt solch eine Schleuder- 
rerletzung eine recht unangenehme Sache, die 
elica üier Wochen /Irbeitsun/ähiffkeit bedint/l, 
'cenn die Wirbelsäii'e vorher gesund war. W'nr 
.iie vorher schon schadhaft, kann dir Ite'iiing 
ii^esendich länger dauern 

Die Behandlung solcher Verletzungen be- 
steht im uiesentlichen in Ruhigstelluno dei 
Halses elioa durch Bettruh« oder durch eint 
stützende Krawatte. Einrenkungsversuche, 
Streckungen, Massagen usw. sind mindestens 
im Anfang der Behandlung eher schädlich als 
nützlich. Man sollte auf alle Fälle den Rat 
des Arztes befolgen und strikte Ruhe einhal- 
ten, denn Spät/olgen sind nach einem Schleu- 
dertrauma nicht auszuschließev 

Dr. med. M. 

dazu kommen, die ererbten Privilegien wahr- 
zunehmen und alVOberhausmitgUed pro Tag 
sediseinhalb Pfund Sterling an Sitzungsgel- 
dem einzustreichen. 

Die beiden Bobbies sind AUstair Sutheriand, 
Lord of Strathnaver, Abkömmling des be- 
rühmten Feldherm Herzog von Marlborough, 
und Rodney Uufl, dritter Baron von Calverlejr, 
28 bzw. 26 Jahre alt Luclui Charles Planta« 
genet, 14. Viscount von Falkland und erster 
Visvount von Schottland, dar zum Hochadei 
zahlt, sdienkt in einer Gastwirtschaft vm 
Comwall Bier aus. Anthony Crcsplgny, fünf- 
ter Baron Vivian, leitet ein Londoner Restau- 
rant. Der heutige Earl of Lidifleld arbeitet all 
Fotograf für die Presse, der vierte Earl of 
Kimberley macht in „public relations" und der 
Urenkel des Dichters Tennyson, Baron Tonny- 
son, ist in einer Anzeigenagentur tätig. 

Sie alle haben keinen Familienbesilz, keine 
Burg und kein Sdiioß mehr. Die alten Besitz- 
tümer verfielen entweder oder mußten infolge 
der hohen Erbsdiaftssteuer abgestoßen wer- 
den. Nur nocii 47 Prozent des englischen Adels 
verfügen über angestammten Grundbesitz. Die 
Mehrheit muß Geld wie jeder Sterbliche ver- 
dienen. 

Lords auf Polizeipatrouille 
53 Prozent der Adligen Englands .:rdienen ihr Geld durch Arbeit 

Die ungleiclien Brüder 
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21. Kortsetzung 
Anders hatt es gar keinen Smii im iiongun- 
er beginn; wieder zu geben und redet sich in 
einen kleinen Zorn hinein im ülirigen ver- 
steh Irti net. daß du dös als Mutter net schon 
lang gemerkt hast, daß es mit den zweien 
net stimmt. Ich kann dorh moinf* AiuTen net 
iiherall hatten ' 

„Dü.- iiiuli erst seit kurzuMi snn. und als ii-h 
heut Kcmerkt h.nb. daß mit dem Miidl etwas 
net in Ordnung ist. hab irti sie .sowieso gleich 
g(>rr.i|!t Und du sollst dich letzt auch net auf- 
regen Wer weiß wie alles niicJi kommt. Die 
zwei sind ncK-h so lung. da kann sich noch viel 
ändern. l.eB didi wieder ni'-der ietzt, und 
nimm s net so tragisi h " 

Das ist aber ieiditer gesagt als getan. Zu- 
niiohst bckfimmt Ferdinand Sarhenpacher noch 
7,u hören, was dei Martin für ein wunder- 
barer Bursdi sei. und daß es Ja nicht un- 
bedingt notwendig wäre, daß alle Bauern- 
töditer in einen Hof einheiraten. Martins Zu-| 
kunft sei für alle Zeil gesidiert, wenn er heil 
aus dem Krieg heimkomme Sie hält ihm unter 
anderem auch vor 

„Du hast ja selber sdiou einmal gesagt, daß 
der Marti einmal eine gute Partie werden 
wird, wenn er's bis zum Förster bringt. Und 
daß er dann überall anklopfen könnt Jet?' 
weil er bei uns selber anklopft ■ 
die Tür net aufmachen' ' 

„Das hab idi net gesagt Ich nuili mich bloß 
erst an den Gedanken gewöhnen Auf alle 
Fülle - dös bitt ich mir aus. der Krieg inuB 
erst vorbei sein Wenn die zwei dann noch 
so denken wie heut, dann müssen wir halt in 
Gotts Namen darüber reden Und letzt gib a 
Ruh, ich will schlafen " 

Mitte Marz kommt Martin erstmals auf Ur- 
laub. Er hat seine Ankunft nicht gemeldet und 
ist mit dem Abendomnibus von Lenggries 
herübergekommen 

Die Dämmerung hat schon alles umschlun- 
gen, und der Roßkogler, der gerade am Fen- 
ster steht und hInausscheuL kann lange nicht 
unterscheiden, was da langsam den Hügel her- 
aufkommt, bei der Ahomgruppe stehenbleibt 
und auf den Hof herschaut Plötzlich «rfaßt e« 
ihn. Er wendet den Kopf zurück. 

„Der Marti konunt* 
Mit einem Schrei springt Margret auf und 

rennt hinaus. 
„Spinnt die?" fragt Andreas unwillig und 

legt die Zeitung zusammen, in der er gelesen 
bat. 

Draußen auf dem Fletz stehen sich Margret 
und Martin gegenOber und sehen sich sekun- 
denlang mit staunenden, leuditenden Augen 
an. 

Bist du schön geworden", sagt Martin eim- 
lid' 

.\ch. wenn nur nicht diese dumme Scheu da 
Ware. Am liebsten möchte sie ihm um den 
Hals fallen, aber sie weiß, daß man es wahr- 
sdieiiilich von der Stube aus gesehen hätte. 

..Du", flüstert sie ihm zu. „Sie wi.ssen es 
letzt, daß wir tieide uns gern hal>en " 

In diesem .^u^enblick kommt die Mutter aus 
dem Haus, wi.scht sich die Hände an der 
Schürze ab und nimmt sein Ge.sidit dann in 
ihre Hände 

..Marti. Bub. laß dich anschaun. Mager bist 
worden Komm nur rein letzt, ich koch dir 
gleich was " 

Drinnen in der S'.utie t>cgrüßen der Vater 
lind die anderen ihn. Andreas blinzelt ein 
wenig verlegen, als er ihm die Hand reicht, 
und sagt gleich als erstes: 

„Du. die .Sach mit dem Rchbock Ist nieder- 
gesdilasen worden wegen Geringfügigkeit." 

In Wahrheit ist es aber so, daß der Förster 
die Anzeige mit Rücksidi; auf den alten Roß- 
kogler nicht weitergeloitet hat Im Tumult des 
damals ausbrechenden KricRes ist das weiter 
gar nicht aufgefallen. 

Der Vater betrachtet den lungen Soldaten 
mit Wohlgefallen. Die Uniform sitzt ihm wie 
angegossen, und die Jägermütze mit dem Edel- 
weiß hat er verwegen auf dem kurzgeschore- 
nen Blondkopf. 

„Wie lang hast Urlaub?" fragt er. 
„Vierzehn Tage." 
„Wird man da recht gezwiebelt in der Kä- 

sern?" will Andreas wissen. 
Martin ISdielt wie einer, der bereits alle 

Strapazen hinter sldi hat 
„Es ist zum Aushalten", antwortet er, und 

sein Blid< sucht dann wieder Margrets Gesicht. 
Gleidi darauf wird das E.sscn aufgetragen. 

Die Mutter hat ihm Pfannkuchen gebacken 
und stellt Ihm dazu ein Schüsselchen mit Prei- 
sellteeren hin 

„So, so. vierzehn Tage hast", sagt der Vater. 
„Jetzt erzähl at>er mal. mein Bub. wie es so 
zugeht In der Kaserne" Er hat „mein Bub* 
sagen müssen, damit der Soldat seine leidita 
Fremdheit verliert, und der andere, der s« 
hochmütig in der E^e sitzt und eine Zigarette 
raucht, begreift, dafl die Monate des Femseins 
gar nichts verwischt haben und daß Martin 

I noch genauso im Herzen des Vaters wohnt 
' wie eh und je. 
' Ja, Andreas sitzt ztemlidi hochmütig in der 
I Rdca und horcht doch gespannt hin auf das, 
I was Martin erzählt Zwar glaubt er nicht daS 
man auch ihn holen werde, es ist ja so ruhig 
in der Welt Im Osten Ist der Zauber vorbei, 

'im Westen ist köstlidie Ruh«. Zu was brau- 
chen sie da nodi mehr Soldatenl 

Den Vater interessiert das, was Marlin zu 
erzählen hat. war er doch selber Soldat, der 
nun Vorgleiche ziehen will zwischen damals 
und heute. 

Einmal madit Martin eine Pause und lä- 
chelt 

„Ich erzähl immer von mir und mödit von 
euch was wissen. So oft hab ich heimgedacht. 
Werdet ihr fertig mit der Arbeit?" 

„Ich hab verlernen müssen mir eiiuubil- 
den, daß idi schon alt werde*, antwortet der 
Roßkogler. „Und der Ander! - was wahr ist 
muß gesagt werden - er greift Jetzt viel tjessei 
zu. Hoffentlich bleibt er so.* 

Da Martin schon mehrmals gegähnt hat 
fragt die Mutter ihn. ob er Schlaf habe. 

„Ja. Schlaf. Die lange Bahnfahrt und ' 
„Ich rieht dir gleicji dein Bett her", sagt 

Margret in auffallender Eile, worauf Andrea! 
hinterinündia lächelt 

Drotien hat Margret das Deckbett hoch- 
geschlagen und die Fenster geöffnet, weil sie 
weiß, daß er nur bei oftenem Fenster schläft 
Ihr Herz sdilägt in einem wilden Rhythmus, 
aber als dann Martin Uber die Sdiwelle 
kommt, steht sie doch da, mit hängenden Ar- 
men und hilflos bis in die Seele hinein. 

„Du hast not ge.schrieben, daß du kommst", 
sa«! sie lei.se .Sonst hätte idi schon ein paar 
Blumen irgendwo aufgetrieben. Auf der Jung- 
halde drüiien hab idi gestern die ersten Kro- 
kusse geschn " 

Langsam geht er auf sie zu und zieht sie 
an sich. „Krokusse sind keine Sonnenblumen. 
Und schreiben hab ich's net können, weil ich 
es .selber net gewußt hab " 

„Du hast ja auch sonst net geschrieben. An 
mich wenigstens net." Seine Hand zärtelt in 
ihrem Haar. „Und du? Hast du mir geschrie- 
ben? Ich hab draut gewartet. Margret." 

Ach, was hat das ganze Gerede fUr einen 
Sinn? Margret hungert nach ein wenig Zärt- 
lichkeit Vergessen ist daß er Ihr nie gesdirie- 
ben, vergessen ist alle Sehnsucht nur die 
Wirklichkeit lebt 

Da durchgellt ein scharfer Pfiff vom unte- 
ren Flur herauf alle Seligkeit. 

„Der Vater", stammelt Margret crsdirodcen 
und rennt hinaus 

Ja. der Vater steht unten. Er sdiimpft nicht 
und tobt nicht, er sieht sie nur ein wenig von 
der Seite her an und sagt, indem er mit dem 
Daumen auf die drittletzte Türe hindeutet: 
„Dort ist deine Kammer, falls du es net wis- 
sen solltest " 

Am nächsten Tag at>er nimmt der Roßkog- 
ler den Martin am Abend mit hinunter Ins 
Dorf. Auf dem Hinweg fällt kein Wort wegen 
Margret, drunten am Stammtisch sitzt er ne- 
ben ihm. und er ist es. der das Gespräch so 
leitet, daß Martin erzählen muß ist wenig, 
denn in einet Garnison erlebt man nichts. 
Andere sind auch schon hier gesessen und ha- 
ben etwas Besseres zu erzShlen gewußt, weil 
sie in Polen dabeigewesen sind. 

Es mag vieileidit Stolz dabeigewesen sein, 
der den Roßkogler aufgestachelt hat, diesen 
Sohn ein wenig hertunzureldien, vieileidit 
auch die Absicht, allen zu zeigen, wie lehr er 
Martin nach wie vor als seinen Sohn betradi- 
tet. 

Still und mondlos ist die Nactit, ais sie gegen 
zehn Uhr heimgehen. Ab und zu streicht ein 
Windstoß über die kahlen Marzwiesen Keines 
Tieres und keines Menschen Stimme ist zu 
vernehmen, nur manchmal, wenn der Wind 
stärker von Westen her drängt, hört man da.- 
Geplätscher der Großen Lalne wie das Raunfi 
unirdischer Stimmen durch die Nacht wehen 

Bei dem großen Feldkreuz an der Weggabe- 
lung bleibt der Roßkogler stehen, sdiiebt sei 
nen Hut aus der Stime und sieht den Martin 
an. 

„Und wie ist jetzt dös mit der Margret' 
Red nur ganz offen " 

Martin wird verlegen und fährt sich mit 
dem Handrücken über die Stirne. „Ich weiß 
net Vater, es war ganz einfach da." 

„War da. So. so, war ganz einfach da." 
„Ja, auf einmal war es. als hätte sich ein 

Vorhang geteilt, und wir waren nimmer Bru- 
der und Sdiwestei " 

„Aha. Ist es dann so, daß für die Zeit, wo du 
da bist, sich die Margret zur Mutter in die 
Kammer schlafen legen muß, und Ich dafür in 
ihre Kanuner geh?" 

Immer tiefer wird Martins Verlegenheit 
.Nein, Vater. Du sollst dir nix denken." 

.Ja, Marti ich glaub dir. An dir ist alles 
sauber und gradlinig. Aber es ist net ganz 
unwichtig, daß wir darütier reden. Glaub mir, 
die Ruh. die jetzt herrscht, ist bloß die Ruh 
vor dem großen Sturm Der Krieg Ist noch 
lang net aus. Du gehst fort, und die Margret 
bleibt zurück. Probier zu denken, als wär sie 
eben doch deine Schwester, zu der es keinen 
Weg gibt. Wenn du gesund heimkommst, dann 
reden wir weiter. Ich bin der letzte, der eurem 
Glück darm im Weg wäre. Bloß ietzt fangt nix 
an Versprich mir dös. Marti " Unferm Weglcreuz reichen sie »icii uie 
Hände, und Martin hätte fast aufgesdirien 
unter dem harten Drude von des Vaters Hand. 

„Ich mächt In der Zelt wo du da bist, net 
dauernd aufpassen und hinter euch herspeku- 
iieren müssen" redet der Roßkogler weiter. 
„Du hast mir jetzt die Hand drauf gegeben, 
und das hat Geltung für mich." 

Sie gehen letzt weiter. Schimmernd spannt 
sich der Bogen der Milchstraße über dem 
schlafenden Tal und gaukelt ihnen den Ge- 
danken vor, als sei auf der ganzen Welt tief- 
ster Friede. 

Und dann ist alles mit einem Schlag vor- 
zeitig zu Bälde. Sechs Tage hat Martin von 
seinem Urlaub erst genossen, als er im frühen 
Morgengrauen des siebten Tages durch ein 
Telegramm zu seiner Truppe zurückgerufen 
wird. 

Er macht sich wegfertig, und die Mutter 
packt ihm in den Rudcsac^, was sie in der 
Speise gerade findet Draußen geht ein leiser 
Rieselregen nieder, mit etwas Schnee ver- 
mischt Der Hund Jault an der Kette, als Mar- 
tin aus dem Haus tritt Er geht hin tmd «trei- 
dielt ihm das zottige FelL Als er sich wieder 
aufrichtet, sieht er den Vater unter dem er- 
leuchteten Türrahmen stehen, wie ihm dOnkt, 
in dieser Minute, ganz schmal, grau und ge- 
beugt Martin streckt das Kinn vor, dann 
wendet er sich schnell ab, weil er fUhlt wenn 
er jetzt ncxiunal umkehrt wird das Weggdien 
mir nodi sdtwerw. Fortsetziuig folgt 

Wf.« 
LANOKNER ZEITUNG 
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Blick in die Zukunft in der Druckerei 
Vom graphischen Gewerbe zur Druckindustrie 

Im Rahmen der Bildungsveranstaltungen der 
,IG Drude und Papier", Ortsvereine Sprencl- 
Flngen. Langen und Neu-Isenburg referierte 
am Freitagabend in Sprendlingen 
femann (Stuttgart), Leiter der Abteilung Wirt- 
gchalt und Technik im Hauptvorstand. 

Vor Mitgliedern der drei Ort.svereine " 
in einem umfassenden Referat einen Ul^r- 
blick über die Entwicklung des graphischen 
Gewerbes zur heutigen Drudcindustne. Ein- 
gangs stellte der Referent fest, daß die tech- 
nische Entwicklung zu einer Provokation für 
diejenigen werde, die sich vom Alten nicht 
trennen können. Er gab zu, daß es ein Sewis- 
Bes Umdenken erfordere, wenn man den Weg 
vom Handwerk mit „goldeneni Boden' zum 
glatten Parkett der Industrielandschaft be- 
»chreite, doch lasse sich das Rad der Zeit nicht 
zurückdrehen. Neben dem Schock für alle sah 
er aber auch die Chancen, die in der Entwick- 
lung liegen und die genutzt werden mußt^. 
Insbesondere dürften die Arbeitnehmer ni^t 
deren Opfer werden, und hier ergebe sich eine 
echte Aufgabe der Gewerkschaften, die sozia- 
len Möglichkeiten auszuschöpfen. Gruppen- 
interessen, Gruppendenken, müßten über Bord 
geworfen werden und im Besinnen auf ge- 
meinsame Aufgaben die Zukunft gemeistert 

Am stärksten von der Technisierung ist in- 
nerhalb der Druckindustrie der Sektc^ der 
Satzhenstellung betroffen. Auf diesem Gebiet 
werde die Ende Mai in Düsseldorf stattfin- 
dende „drupa", die große Ausstellung graphi- 
scher Maschinen und Geräte, Akzente setzen. 
Hier werden die Angebote zu überblicken sein 
und hier werde man Informationen aus erster 
Hand erhalten. ,, , 

Besonders in der FotosaU-HersteUung sei 
ichon heute das Angebot so breit, daß für fast 

jede Betriebsgröße und für fast jeden Einsatz- 
bereich die entsprechende Anlage zur Verfü- 
gung -stehe. Der Trend aber gehe zum komp- 
letten Sv.stem und hier .sei die Entwicklung 
soweit fcirtgeschritten. daß es heute schon mög- 
lich sei Bilder (Strich und llalbton) und Text 
in einem Arbeitsgang zu setzen. Dies sei Da- 
tenverarbeitung in höchster Konzentration. 
Mit vollelektronischen Redaktionen ergeben 
sich für Zeitimgsverlage völlig neue Perspek- 
tiven Es waren sihon fast astronomische Zah- 
len an Computer-Satzleistungen, die von Er- 
win Ferlemann genannt wurden und die ein- 
deutig die revolutionierende Entwicklung in 
der Satzherstellung unterstrichen. 

Noch viele Informationen auf diesem Ge- 
biet gab es aus dem Munde des Faclimaniies, 
der ein faszinierendes Bild der Zukunft 
nete, dabei aber auch die soziale Seite nicht 
vergaß Der Maschinensetzer von heute muj!se 
umdenken. Die Arbeitsvorbereitung an deri 
oben genannten Hochlei.stungsmasdiinen sei 
eine der wichtigsten Aufgaben für deren ord- 
nungsgemäßes Funktionieren, und in dieser 
Arbeitsvorbereitung sehe er die Chance für 
den Kreis dieser Arbeitnehmer, die h er ein 
neues und interessantes Betätigungsfeld fin- 
den würden. Denn, und dies sei wieder tröst- 
lich „ein Computer sei ein Fachidiot mit Spe- 
z.ialkenntnissen", zu dessen Programmicri^g 
eben doch wieder ein Fachmann nötig sei. Er- 
wähnenswert noch der Hinweis, daß sich aum 
auf dem Gebiet der Au.sbildung des Nadi- 
wuchses einiges tue, das dieser Entwicklung 
Rechnung trage. 

In der an.schließenden Aussprache, die sich 
sehr lebhaft entwickelte, wurden noch eine 
ganze Reihe interessanter Fragen von den An- 
wesenden ausdiskutiert. 

1,47 Millionen DM RückfOhrungskosten 
wurden erstattet 

Das Sozialdezernat des Regierungspräsiden- 
ten in Darmstadt hat im vergangenen Jahr 
903 Antragstellern die ihnen durch die Rück- 
führung aus der CSSR. Polen, Ungarn, Ru- 
mänien, Jugoslawien und der Sowjetunion 
ontstandencn Kosten erstattet. Insgesamt wur- 
den dafür 1,47 Millionen DM gezahlt, davon 
zu Lasten des Bundes l,4fi2 Millionen DM und 
aus Mitteln des l.andes Hessen rund (1541) DM. 

Die Kosten der Rückführung können Deut- 
schen erstattet werden, die seit Kriegsende 
ununterbrochen in einem der genannten Liin- 
der ihren Wohnsitz hatten. Anträge müssen 
innerhalb von zwei Jahren nach dem Ein- 
treffen im Bundesgebiet bei den zuständigen 
Sozialämtern (Städte und 1.andkrei.se) gestellt 
werden Nach den derzeit geltenden Richt- 
linien werden erstattet die Aufwendungen 
für die Rei.se des Antragstellers und seiner 
Angehörigen, für die Beförderung des Um- 
zugsgutes sowie Zollgebühren und Gebühren 
für die Beschaffung der I';is.se sowie für die 
Ausreisegenehmigung. ""P 

Kurz gemeldet: 

Naturmuseum Senckenberg 
auch jeden Sonntagabend geöffnet 

Die Neuwahlen des Landesvorstandes stehen 
Im Mittelpunkt des Lande.'tages der hessi-- 
sehen Jungen Union, der am 6. und 7. Mai 
in Fürth (Odenwald) stattfindet. Außeidem 
wollen die l.W Delegierten aus 48 Krelsver- 
bänden ein Konzept zur Neuordnung des Bo- 
denrechts im Jahr der Kommunalwahl^n ver- 
abschieden. 

Vom 29. 4. bis 7. 5. 1972 findet in Frankfurt 
auf dem Messegelände die Ausstellijng Haus- 
wirtschaft '72 und Baumarkt Rhein-Main 
statt. Die öffnung-szeiten; Y"" 

innerhalb weniger Jalire hat s.di die Zahl 
der Besucher im Senckcnbeig-Museum in 
Frankfurt am Main, Senckenberganlage 25 
(zwischen Universität und Festhalle-Messe- 
gelände gelegen) vervierfacht. Modernisierung 
der Schausammlung und eine Reihe aktueller 
Ausstellungen bewunilern heute Menschen, 
die sich früher von einem Naturn^ um nicht 
oder nur wenig angesprochen fühlten. Modern« 
Innenarchitektur hat das (iesiclit di s Soniken- 
berg-Mu.seums beträchtlich gew.indi lt. Kost- 
bare Fossilien wurden nach neuen Gesichts- 
punkten aufgestellt und mit modernen Mitteln 
werden anschaulich hiologiselie Ilmtergrunds- 
fragen behandelt. Oft wurde von Werktätigen 
der Wunsdi nach einem .Abendbesuch im .Mu- 
seum ausgesprochen, weshalb das Si'nckenberg 
seit längerem an jedi^m Mittwoch bis 21 Uhr 
geöffnet ist. Da der Besucherstrom am Sonn- 
tagnachmittag beträchtlich ist. bleibt in Zu- 
kunft das Senckenberg auch sonntags bis 
21.00 Uhr geöffnet. Zur gleichen Zeit ist auch 
das Restaurant im Senckeiil): r:;-Museum, 
Senckenberganlage 25. in Betrieb, so daß die 
Besucher die Möglichkeit haben, den Rund- 
gang durch die Schausammlung durch einen 
Nachmittagskaffee zu unterbrechen oder rnit 
einem abendlichen Malil im Sonckenl^ern ab- 
zuschließen. Während die kostenlose Sonntags- 
führung wie bi.sher vormittags um II Uhr 
stattfindet, wird die Abendführung mittwochs 
auf 18 Uhr vorverlegt. 

In den Häfen der hessischen Wasserstraßen 
wurden 1971 insgesamt 21,4 Millionen Tonnen 
Güter umgeschlagen, 1,1 Prozent mehr als 107^ 
15 9 Millionen Tonnen (75 Prozent) wurdet) 
empfangen und 5,4 Millionen Tonnen vcr4 
sandt. Dies war nach Mitteilung des Statistij 
sehen Landesamtes in Wiesb'"''"^ ''"r bl.shef 

f8'ühr°'am SnÄ"« v'on^'lTbis IBUhr. höd^ste Güterumschlag 

FRISCHE 

za LMangs-Pr^sen 

frischer frz. 

SPARGEL 

violett, Klasse II, 
500 g Leistungspreis 

Rinderbraten^ 

zart und saftig, 500 g Ittlstongsprels 

Origi|tal 

Schinken 

2 Stück Lei$tungspr«i$ 

Holl. Kondensmildi 
B&B, 107. Fett, OO« 
410-o-Doi«UlitvnBiprtlf WJtn 
|8iB,10VaFett, 
V ' 70-O-Don Uliiungtprett 

Latscha-Bauernbrot 
kamig, außen kroß—innen zart, 
1000-g-Laib leiihingiprel« 

American Toast-Brot 
SOO-g-Packg. Ulihingtpreli . •. c 

8x4 Deo>Seife 
BadtitOck Lelitungtprelf  

.42h 

1.48 

,1.18 

. 88i>f 

Abgab* nur in Hai/ihalltm*ng*n, iolang» Vertat. 

Rindflelschialat 
nictit ehem. konserviert. . 
^meAt besser—Ist bekömmlldtef, OO 
100 g   f ••• II» 

Rohkostfolat 
cheiTt. konserviert. 

Sdimei 
100 g. 

FKF Kohlrouladen m xO 
2 Stück, £00-g-Dose Lelstungspreli • • • • • I »OO 

FiCP KSnlgsberger Klopse | 
600-g-Dose Leltlungspreb   I • W 

Latscha reines PflanxenSi i 
0,7-Ltr,-Flasdte Lelstangsprelt  ■•äW 

Sctimeckt besser—Ist bekSmmllchor, 721« 

Holl. Gurken 
bitlerfrel, Klasse I, 400—500 g 
Stück Leistwngspreif 88 ipr 

Ital. Frühkartoffeln 
Klasse I,,,Sieglinde" 1 /feft 
(1 kg 1.12) 1,5-kg-BtI. lelstungspre!« ■ • W 

.1.79 

Holl. Tomaten 
schnittfest, Klasse i, 
500-g-Nelz Leislungsprelt      

Ital. Erdbeeren a -ja 
Klassell, 250-g-Schale lelstungspreli.... .»■ ' V 

Topf-Chrysanthemen QQ 
verschiedene Farben LeUlungspreis t    Pf 

5 großblütige Rosen 
ca.« cm lang, verseh. 
Farben, Bund 1 QA 
Leltlungsprelf ^ w 

frische Schwelneleber O "WÄ 
600 g leMungspreii 

Ananas 
In Stücken, „Thyphona", y Op, 
2/3-Dom lel«tun0»pr«il 

Orangensaft 100% 
„Samanto", , 
I-Ltr.-Rundfloich« Lelihmgiprett *... 

Latsdia-Traubensaft 
rot oder welfli , 
i« 1/1-Flatch«     • 

1.08 

,1.15 

STPiS 
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■ 
19 
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21 
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Ha^to Niiss0 

Srhachaufgabe Nr. 18 

Waaürndil: I Kurblon, 4 Angober. 7. 
Truppenteil 8 Kartenspiel, 10, Hplst. v. I^tt- 
Innd, II rom Sonnengott, 12. Normenzcichen, 
l3 aronn. fn iränk, 14 Abk. f. e engl Gewicht, 
J5 Hörti.'^thfUHhung, 17. zu keiner Zelt, 18. 
feinimer Id Anspradie, 20. nirhts als, 21 Stadt 
In Mfirylüri'l ITSa 

Senkrrclil: I Pferd, 2. großer Raum, 3. 
Borte, 4 Ri'ihe, 5. ablehnende Antwort, fl Hel- 
flclbeere, 0 Halbinsel In SO-Aslen, 12. Flii8 

Schottland, 13 nnännl. Vorname, 14. Augen- 
pnkol. IS letzte Ruhestätte, 18. Zahlwort, 17. 
ffim Kai.ser. 19. 7;iirkprrohrbranntwcln, 20. 
feoiclirn f Nirkol 

Lustiges Silbenrätsel 
Au.s den Silben: arm - ber - bles - e - füh 

• gen - hol - Im - lend."! - II - men - ne - 
po o - pler - ra - re - rer - se - sl - sten 
*• stock - tcl - vier - sind 8 Wörter folgender 
dopppl.<!lnniRPr Bedeutungen zu bilden; 

1. Gcslül/e für nützliche Insekten, 2. In den 
•ngl Adel aufgenommener Fluß In Peru, 3. 
be.slimmlet Teil einer Misere, 4. Landungs- 
brücke fiii e. ägypt. Gott, S. leitende Person 
tür pflfflgc Handlungen, 6. Gegensatz zu Un- 
terbein, 7 Krbfaklor e nord. Göttin, 8. weißer 
fetimficck e. fap Hühnenwerks. 

Die Anfangsbuchstaben, von oben nach un- 
ten gelesen, nennen ein Kntgelt für einen Ne- 
benfluß der F.tbp 

Im llandunidrclicn 
Von den nailistehenden Wörtern l.st der 

Anfangsbuch.stabe zu strelclien und dafür ein 
anderer Endbuciistabe hinzuzufügen, so daß 
sich neue sinnvolle Wcirter ergeben. Die an- 
g(?h;ingten Buchstaben ergeben den Titel einer 
Oper von Puccini 
Blei - Smalt - Aroma - Bann - Lelo - Rasse 
- Olein - Hero - Omar - Elen - Figl - Aken. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a - a - bat - be - ben - 

bruch - ca - chen - da - dar - del - e - e - 
• - e - et - er - erl - es - fei - feld - fla 
- frei - ge - gen - grlm - ha - heits - I - 
Is - Is - kap - kö - kür - le - le - II - mann 
- mann - mans - maus - me - me - mer - 
mö - na - nan - nen - nlg - no - nus - ny 
- pl - ra - ra - ra - ral - re - rie - rlc - sa 
- sab - sau - sehen - Schlacht - se - sei - sei 
- sen - ser - sl - sta - stnit - ten - teu - 
Ilm - tor - tu - u - u - un - va - va - van 
- was - sind 26 Wörter nach.'<tehender Bedeu- 
tungen zu bilden: 

1. Erzählung von Stevenson, 2. Sage um 
Dietrich von Bern, 3. Inselbogen bei Alaska, 
4. ein Planet, 5. (üd. Feiertag, 8. Aufzug, 7. 
Vorderasiat. Staat, 8. Südspitze Afrikas. 9 Fa- 
belname des Wolfes, 10. Meerjungfrauen der 
Odyssee, 11. tläm. Dichter, 12 Oper von Kionzl, 
13. Stadt Im Allgäu. 14. norweg. Polarforscher, 
15. span. Tanz. 10 dt. Chirurg. 17. Operette 
von LincJte, 18. kleines Nagetier, 19. Tierkrels- 
zelclicn. 20. grlech. Philosoph, 21. großstädt. 
Kläranlage. 22. Ballade von Goethe, 23. 
Klelnstlebewesen. 24. Fluß zur Saale, 25. Bau- 
werk In New York, 26. Landpollzel. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben einen hu- 
morvollen Au.sspruch. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu erset- 

zen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
L 11 21 17 9 20 15 9 15 18 21 17 

Panzerechse Afrikas 
2. 22 1 in n 21 11 19 11 18 22 11 

Prtiflinge 
3. 19 11 13 15 20 19 9 10 7 5 22 

langhaariges Hau.slier 
4. 17 10 IB 2 21 13 12 6 10 20 13 

Stadt In Baden-Württemberg 
5. 3 15 20 12 7 22 16 22 20 21 11 

Oberin 
6. 14 21 12 4 Iß 20 22 21 Ifi 22 20 

Schreitvogel 
Die sechsten Bucli.stiil)cn - von oben nach 

unten gelr.sen - nennen einen Wildcsel. 

Wortfragmente 
er besc enhe ezl hcid tein itis 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. In 
dem es um die Bescheidenheit geht. 

Mixrät.sel 
MASS + EIN — Stadt auf Sizilien 
ECHO + RAN •• Fluß i. d. griech. Unteiw. 
MEER + TON — junges Militärpferd 
LUKE t RAT «• Vormundschaft über 

einen Entmündigten 
STEG + ETA — mexikanisrhr Samtblume 
TELL + WAL — Universum 
LIRA f ACH "" Westgotenkonig 
REIS + ALI — Angeh des jüd Volkes 
ANTI + RUM — chemisches Element 

Vorstehende Wortpaare .sind .so zu .schütleln, 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fang.sbuchslaben nennen in gegebener 
Reihenfolge - einen amerikani.schen Schrift- 
steller und Humoristen 

Schültelriitsol 
Tunnel - Lage - Ral>e - Reime - Toter - 

Rot - E^mir - Sani - Ton 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine von Kindern nicht gern ein- 
genommene Medizin 

Rätselgli-icbunf; 
(Gesucht wird x) 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + g t- (h-1) = x 
F.S bedeuten: a) männl. Vorname, b) Summe 

d, lAibcnsjahre, c) männl. Vorname, d) Erd- 
art, e) ablehn. Antwort, f) Verhältniswort, g) 
Postskrlptum, h) Aristokratie, 0 span. Artikel. 
X •» RelnipiinEsvorgnng. 

Auflösungen aus der 
Silbeiiral.st'l: Walfensch.nnied, 2. Ethnologie, 

3. Rüdesheim, 4. Auferstehung, 5. Untersee, 
6. Spaniel, 7 Iloltei, 8. Alemannen, 9. Rasten- 
burg, 10. Reformationsfest, 11. Tennis. - Wer 
ausharrt, dem gelingt's. 

-«{ombinatlonsrätsrl; Wochonend und Son- 
nen.scheln. 

Schüttelrälscl; Linse - Ort - Rune - Tank 
- Zier - Ilse - Name - Galle = Lortzing. 

Rülselgleichung; a1 Schenkel, b) Enkel, c) 
Ornat, d) at, e) Stall, f) All, g) einfach, h) acli!, 
1) Eger X = Schornsteinfeger. 

Hier darf gestohlen werden; Geh' in dein 
kaltes Bett und waerme dich. 

Silben-Kreuzworträtsel; Waagerecht: 1. Ka- 
kadu, 3. Sekunde, 5. Denker, 7. Regel, 8. Oper, 
10. Belege, 12. Made, 13. Lese, 15. Aser, 16. 
Nebel. 17. Mode. 18. legal. 20. Leres, 22. Ada, 
23. Eleml. 25. Sela, 27. Ferkel, 28. Nea, 30. Bar- 
kasse, 31. Laterne. - Senkredit: 1. Kakao, 2. 

d • f g h 
Weiß zieht und setzt in drei Zügen malt. 
Kontrollstellung: W«-Iß: Khl, Db3, 

Td3, Th4, Ba5, c2, f2, g2. Schwarz: Kai, Dg4, 
BaO, c3. h2. 

Silbcndomino 
der - ger - In - ma - ne - te - ter 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes Ist immer die An- 
fangsslibe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zusammen eine 
Rute. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute e o o o u sind den fol- 

genden Mitlauten nvrrhfftkmmtft so 
beizuordnen, daß sich ein Sprichwort ergibt. 

vorigen Nummer: 
Duden. 3. Segel. 4. Dekade, 6. Kerbe, 7. rege, 
9. Perle, 11. Leber, 12. Ma.ser, 14. Senegal, 15. 
Adele, 18. Leda, 19 Ale, 21. Ro.sse, 22. Adebar, 
23. Ekel, 24 Mine, 26. Lagune, 27 Ferse, 29. 
Ala. 

Mixrätsel; Onestep, Kalorie, Anleihe, Ro- 
manze, Ilmenau. Nemansa, An.stand = Oka- 
rina. 

Besuchskartcnrätsel; Oberstudienrat. 
Im Handumdrehen; Anger - ego - Sclieu - 

Agens - Rubens - Lende - Erna - Frau = 
Rousseau. 

Schachaufgabe Nr. 17; 1. Sc4 - d2, Sf2 - e4; 
2. Sd2 - f3 mattl 

1 Sf2 - dl; 2. Sd2 - fl matt! 
1 Sf2 g4; 2, Tal - hl matt! 
Wortfragmente; Es fällt kein Baum auf 

einen Hieb. 
Konsonantenverhau; Es wird nichts so hclO 

gegessen, wie es gekocht wird. 

Die Steigerung 
Eine Zeitlang machten die Wiener Bäcker 

auffallend kleine Semmeln Dieses Vorkomm- 
ni.s nahm der Schauspieler Nestroy zum Anlaß, 
in oiiiom seiner StüÄe einen Rock zu tragen, 
an dem er statt der Knöpfe kleinwinzige 
Semmeln befestigt hatte Das Publikum tobte 
vor Vergnügen, die ehrsamen Teigkneter aber 
fühlten sich beleidigt, verklagten Nestroy, und 
man verurteilte ihn tatsächlich zu einigen Ta- 
gen Arrest 

Bei .seinem ersten Auftreten nacli Abbüßung 
dieser Strafe wurde er natürlich begeistert 
von den Wienern ijegrüßt, denn sie erwarte- 
ten. daß sich der Künstler an den Bäckern 
räclien werde Und so war es auch. Mitten im 
Spiel fragte ihn plötzlich einer der Darsteller, 
wie es ihm denn im Kerker ergangen sei, 
und lächelnd erwiderte der Meister: „Ausge- 
zeichnet. mei Liaba, die Tochter vom Gefan- 
genenaufseher hat s auf mia abg'sehn g'habt 
und hat ma alle Tag a paar frische Semmeln 
durchs Sdilü.sselloch in die Zell g'sclimuggeltl" 

Natürlich hatte Nestroy damit stürmischen 
Erfolg, die Wiener Bäcker aber verbissen ihre 
Wut und hüteten sich, ein zweites Mal eine 
Anzeige geuen Ilm zu erstatten, um nii-ht noch 
mi'hr verspottet zu werden. 

Hetteves Allerlei 

Ein Exempel wird statuiert 
Vor den Schranken des Gerichts / Lustige Kurzgeschidite 

Daß Richter über sich selbst zu Gericht sit- 
zen und Urteile fällen, kommt gewiß nicht 
häufig vor. Ein ungemein komischer Fall wird 
aus Kenya in Ostafrika berichtet. Dort mach- 
ten der Richter eines Distrikts und der Arzt 
zusammen eine Autofahrt. Der Abend brach 
herein, aber der Mond schien zu hell, daß sie 
nicht daran dachten, das Licht elnzusdialten. 
Erst später gestanden sie sich ein, daß sie 
eigentlich fahrlässig gehandelt hStten und 
deswegen Strafe verdienten. Sie kamen über- 
ein, sich gegenseitig zu verurteilen. Der Dok- 
tor hatte, bevor er zur Medizin umsattelte, 
Jura studiert, und so konnte er in Notfällen 
•udi als stellvertretender Richter auftreten. 

Am nächsten Vormittag fand dann die Ge- 
richtssitzung statt, in der sich die beiden Ver- 
kehrssünder verantworten sollten. Zuerst rief 
der Richter den Doktor auf, bedeutete ihm 
stieng, daß das Fahren im Auto ohne Lidit 

Brief an den Lehrer / Von Ria Korn 
Sclir geehrter Herr Lehrer Baumann! 
Heute nehme icli Gelegenheit, in einer Saclie 

vorstellig zu werden, die mir sclion lange am 
Herzen liext Mein Sohn Otto hat mir nämlich 
wiederholt von Vorkommnissen und Zustän- 
den an du ScJuile berichtet, die icli auf gar 
keinen Fall billigen kann Bitte geben Sie mir 
einen Termin bekannt, wann ich Sie aufsuchen 

Wenn Sie mir verspreclien, niclits von dem zu 
glauben, was Ihr Sohn über angebliche Vor- 
kommnisse und Zustände in der Schule er- 
zählt, dann verspreche ich Ihnen, nichts von 
dem zu glauben, was Ihr Sohn über angebliche 
Vorkommnisse und Zustände bei Ihnen zu 
Hause erzählt! 

Hochachtungsvoll 
Heinrich Baumann, Lehrer 

strafbar sein, und verdonnerte ihn zu einer 
Geldstrafe von zehn Schilling. 

Nun war die Reihe am Doktor. Ernst nahm 
•r auf dem Rlditerstuhle Platz, lädielnd auf 
der Anklagebank der Richter. Das Lädieln 
verging ihm aber, als der Doktor, nachdem er 
sich die Erklärungen des Angeklagten ange- 
hört hatte, aufstand und folgendes Urteil ver- 
kündete: „Das Umherfahren al>endsohne Lidit 
scheint im Distrikt geradezu eine Unsitte ge- 
worden zu sein. Denn das ist heute nun schon 
der zweite derartige Fall, der in der letzten 
Zeit vorgekommen ist. So geht das nicht wei- 
ter. Es muß da endlich einmal ein Exempel 
statuiert werden. Angeklagter. Ich verurteile 
Sie deshalb zu einer Strafe von fünf Pfund 
Sterling." 

Flitterwochenzimmer 
Am ersten Abend ihrer Hochzeitsreise stieg 

das frisdigebackene Ehepaar in einem hüb- 
schen Motel ab. Der Empfangschef erklärte, 
es sei leider nur noch das Flltterwodienzim- 
mer frei, worauf die beiden nicht zögerten, 
ihm zu gestehen, das sei gerade das richtige 
Zimmer. 

Am nädisten Morgen erklärte der junge 
Ehemann dem Empfangschef, die Einrichtung 
des Zimmers habe ihm besonders gut gefallen. 
Der Empfangschef erwiderte lächelnd: „Das 
Zimmer ist auch nicht anders eingerichtet als 
alle anderen Zimmer. Wir nennen es nur Flit- 
terwodienzimmer, weil dort der Fernsehappa- 
rat kaputt ist. Und das hat bis heute noch 
niemand bemerkt!" 

Lachen Sie mifl 

und spreclien kann, um Ihnen meine Be- 
schwerden vorzutragen. 

2ioch;iclilungsvoll Hermann Meyer 
Sehr geehrter Herr Meyer! 
Ich best Ige den Erhalt Ihres Briefes und 

darf mich mit meiner Antwort kurz fassen: 

Konzertbesucher 
Das Ehepaar sitzt im Konzert. Plötzlich stößt 

die Frau Ihren Mann an und flüstert: „Der 
Herr vor uns schläft!" 

Darauf der Gatte vorwurfsvoll: „Aber des- 
halb brauchst du midi dodi nldit zu wecken!" 

Nicht so anstrengend 
„Paul", sagte die besorgte Gattin, „mit dei- 

nem kaum verheilten Fuß solltest du noch 
nicht ausgehen. Mute dir nicht wieder zuviel 
zu'" 

„Nein, nein, meine Liebe, höchstens drei bis 
vier Glas!" 

Wie immer 
„Hallo, hallo ... ist dort die Konditorei 

Müller? Ja, ich wollte die übliche Geburtstags- 

torte für meine Frau bestellen... Wie... Ja, 
mit 25 Kerzen, wie immer'" 

Schlau 
Ein Farmer wurde zu sechzig Tagen Gefäng- 

nis verurteilt. Seine Frau schrieb ihm wütend: 
„Jetzt, da Du im Loch sitzt, erwartest Du wohl, 
daß Idi das Fela umgrabe und Kartoffeln 
pNanze? Aber nein, das tue idi nicht!" 

Sie bekommt als Antwort: .Trau dich Ja 
nicht das Feld anzurühren, dort habe idi das 
Geld und die Gewehre verstedtt!" Eine Woche 
später sdireibt sie wieder: „Jemand im Ge- 
fän^is muß Deinen Brief gelesen haben. Die 
Polizei war hier und hat das ganze Feld um- 
gegraben, ohne etwas zu flnden " Daraufhin 
schreibt Ihr der Farmer: „So, Jetzt kannst Du 
die KartoSeln pflanzen!" 

„Und wo haben Sie nun Ihren schnitti- 
gen Sportwagen?" 

von der ersten Stunde an 

„Drei Paar - mit viel Senf!" 

Einladung 
„Idi habe eigentlich nicht die geringste Lust, 

heute abend zu Fischers zu gehen." 
„Ich auch nicht, aber vergiß nicht, wie die 

sieb freuen würden, wenn wir nicht kämen!" 
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Es geht um Ihr Geld 
Wohin mit dem Konjunktur7Uschlag ? 

Der Konjunkturzuschlag soll ab Mitte Juni 
Eurück-'e/ahlt werden. Allerdings wird es 
^Xfbts Ende Juni / Anfang Juli dauern bis 
das Geld tatsächlich zur Verfugung steht. F.s 
wird dann mit dem Lohn oder Gehalt ausge- 
zahlt bzw. dem Lohn- oder Gehaltskonto zu- 
iätzlich gutgeschrieben. 

Bereits jetzt versudien findige 
macher, die zukünftigen Empfänger der Rück- 

zahlungsbetrBge zu überreden ihren Konju^- 
turzu.sdilag für den einen oder 
Zweck auszugeben. Die Unterschrift unter 
einen Vertrag genügt ihnen. Selbst der 
braudit erst eingesetzt z" werden wenn das 
Geld zurüdcerstattet wurde und die genaue 
Höhe des Betrages bekannt Ist. 

Gegen eine sinnvolle Ausgabe des zunlA- 
gezahlten Konjunkturzuschlags Ist riidits ein- 
zuwenden. Warum sollten schon lange ge- 
plante Ansdiaffungen - oder audi der Som- 
merurlaub — nldit ganz oder zumindest teil- 
weise mit dem zurückgezahlten Geld finanziert 
werden! Probleme entstehen elgentlldi nur 

dann, wenn der Konjunkturzuschlaß ohne ein- 
gehende Planung ausgegeben wird und der 
übersdiwänglichen KonsumUist dann 
licherwciso ein „Korwurnkatpr" Diese 
Gefahr sollte nicht unterschätzt werden. Oft 
genug kann man beobachten: Sobald ni^n'" 
Geld als bisher in die Brieftasche oder auf das 
Konto für die laufenden Ausgaben wandert, 
wird es beinahe unbewußt und vielfach auch 
unüberlegt ausgegeben. , . . 

Gegen die vorsdinelle und unüberlegte Au^ 
gäbe des Geldes kann man sich leicht durdi 
eine naheliegende Verwendung des Konjunk- 
turzuschlags schützen; durch die Uberweisung 

auf das Sparkonto. Wer den zurückgezahlten 
Kimjunkturzuschlag auf sein Sparkonto über- 
weist, hat sein Geld .sicher angelegt, bekommt 
eine Zin.sgutschrift und kann sich dann später 
in aller Ruhe entscheiden, wie er sein Geld 
überlegt und sinnvoll verwendet. 

Hinzu kommt ein weiterer A.spekt, der für 
den einzelnen zwar nicht mittelbar, aber doch 
zumindest indirekt von Bedeutung ist. Durch 
die Anlage des Geldes — und sei sie auch nur 
vorübergehend — wird verhindert, daß sich 
die Nachfrage nach Waren und Dienstleistun- 
gen weiter verstärkt und die Verbraucher- 
preise noch stärker steigen. 

...Überall leicht ^ 

zu erreicheii 

Rinder-Rouladen 
500g 

Jagdwurst 
500g  4.45 

Preßkopf 
.„Oberhess. Art" 
500g   

Frankfurter 
Leberwurst 
500g  2.95 

Weißkrautsalat 
aus eigener Produktion/ 
ohne ehem. 
Konservierungsstoffe, ^ BS 
500g  

Oldenburger 

Landrauchschinken 
500g 

Knacker ^ Q 
10 Stck. ä 90g, Dose ... W«" W 

Brathähnchen 
Morlce „Birkenhof* 
n003 Stck  3.48 

Hühnerteile 
tiefgefroren, 500g .... •j69 

Fischstäbchen 
10er Pckg  1.19 

Dtsch. Weinbrand 
1/1 Fl  4.98 

Deutscher 

Schaumwein 
1/1 Fl. 

I Flaschen, 

Modische Damen-Jeans 
Baumwoll/Denim, mit 
ausgestelltem Bein, gyy |-Ä 
in modischen Forben ....X# 

Modische Poloblusen 
uni und gemustert, 
in vielen Farben ....... 12.90 

Damen-Unterkleid O AC 
Perlon, Farben sortiert  

Herren-Jeans Qpt 
100% Baumwolle  Iä«7w 

Kinder-, Damen- und 
Herren-Turnschuhe • gy qc 
Leinenstoff, Gr. 23-46  

Kinder-Sandalen 
ll Anilin-Leder, Farben; lO QO 
f i weiß, rot und braun I.a«7w 

Bratpfannen 

Stovison beschichtet, 
versch. Farben 

0 24 cm 

6f « 

0 28 cm 

1970er Minnesanger 
Bernkasteler Riesling 
Qualitätswein, 
Ltr.-Fl. o. Gl    

Pfirsiche in Scheiben 
1/1 Dose, 3 Dosen  

Ananas in Stücken 
1/1 Dose, 3 Dosen  

Holl. Kopfsalat 9Q 
Kl. I, Stück  W 

Ital. Frühkartoffeln 
Kl. I, Sorte Sieglinde . ■ 
1 kg 1.12,1,5 kg  

Schild-Seife OO 
Badestück, statt 1.30.11 • • • • ""*7O 

Gesundheitsliege 
für den Garten, stoffbe- aq yc 
spannt, in versch. Farben 3 

Dreibeinliegebett nBari" 
60 X190 cm, 4 cm Polster- ^ 
auflege,in mod.Dessins ... nUr»"" 

Klappsessel „Bari-Lux* 
gefederte Sitzflächen, mehrfach ver- 
stellbar, hohe Rücken- 
lehne, in mod. Dessins.... 

|95 
Gard-Haarspray 

39.50 

2.98 

Plastikfußball „Olympia* 
180g schwer, | OC 
verschiedene Farben.»»».»»« ■•w»# 

BAD KREUZNACH 
Planiger Straße 

WETZLAR 
an der Bunclesslraße 2"77 

DARMSTADT 
Eschollbrucker Straße 44 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

RAUNHEIM 
direkt an der B 43 

WIESBADEN 
(Vlainzer Straße 110 

MAINZ-WEISENAU 

an der Bundesstraße 9 

DÖRNIGHEIM 
direkt an der B 8 



Herren- 
Anzüge 
Hauptpreislage 
160,- 189,- 
204,- 224,- 

Herren- 
Hosen 
Hauptprelslage 
25,- 49,- 
52,- 62,- 

Herren- 
Sakkot 
Hauptpreislage 
06,- 92,- 

107,- 125,- 

Herren- 
Hemden 
Hauptprelslage 
19.- 24,- 
28.- 32,- 

tffisg 
Darmstadt 

RiedeselstraBe 60 

Damen- 
Mantel 
Hauptpreislage 
86,- 99,- 

129,- 159,- 

Hosen- 
AnzUge 
Hauptpreislage 
155,- 168,- 
190,- 225,- 

Damen- 
Kleider 
Hauptpreislage 
68,- 86,- 
98,- 149,- 

Kinder- 
Kleidung 
In 
groSer 
Auswahl 

Der Simca-Chrysler 180 

braucht 

kein Aufpreispaket; 

Weil er den Luxus - 

serienmäßig hat. 

Ohne Aufpreis. 
95 PS. 165 km/h Spitze, Luxusinnenausstattung, 

. Knüppelschaltung, Kopfstützen, 
4 Scheibenbremsen. Verbundglas-Frontscheibe. 
Bremskraftverstarker, heizbare Heckscheibe. 
Bremskraftverteiler. 2 Rückfahrscheinyverfer, 
Gürtelreifen, . Automatik g. Mehrpreis. 
4 Türen. 5 Komfort-Sitzplätze. Simca-Chrysler 180 DM9.898,- 

WOLF^G^äte 
damit llir Rasengarten noch 

.•chSner wird 

LEDERKLEIDUNG LEDER-VATER 

flr8Sl«s Sp«sialg«schiift für Laderbeklaidung biet«! «inmaliq« Vorteil« beim Einkauf 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Langen, OhmstraUe 15 Telefon 77 88 

Ernst Jugert 
Ostendstraße 27. Telefon (06103) 49069 

6073 Egelsbach 

RZ-S WOLF- 
Accu-Rasenscher« „Junior" 
Eine besonders handliche 
und leichte Ausführung. Die- 
ses trotzdem sehr leistungs- 
starke Gerät kostet komplett 
nur DM 169,-. 

MÖBEL-DIETRICH 

Dreieichenhain, Fahrgasse und Maienfeldstraße, Telefon 88 20 

Alles für die Rasenpflege! 

WOLF-QUALITÄT zu Sonderpreisen 

natürlich im GARTEN-ZENTRUM Neu Isenburg 

TKJ Wöifllng-Junlor 
man sagt; Der leiseste Elek- 
tromäher am Markt Zum 
einmaligen Jubllfiumspreis 
von nur DM 19B,-. Leicht, 
wendig, handlich und doch 
erstaunlich lelstungstfihlg. 

TQ 38 WOLF-Motormüher 
nVacu-Supw" 
Der zuverlässige, anspruchs- 
lose, leise und robuste Zwei- 
takter, auch für harten Dauer- 
einsatz. Dieses Spitzen- 
modell mit Grasfang erhalten 
Sie im Qartenzentrum zum 
Jublläumsprels von nur 
DM 498,- (bisher DM 538,-). 
Sie sparen ganze 40 Deut- 
sche Mark. 

Küchentechnik von morgen 
in unserer Ausstellung. 
ALNO-AnbaukUchen mUssen 
Sie erlebt haben. 
Beratung - Planung - Verkauf 

DieAhoklCenenlioii 

Das Jubliaums-Angebot 
für unkrautfreien Rasen 
Nichts sorgt besser für einen 
gleichmäßigen, tiefgrünen 
und unkrautfreien Rasen, als 
der WOLF-Streuwagen mit 
Scotts-Rasendünger mit Un- 
krautvernichter. 
Sie sparen Geld, wenn Sie 
beides zusammen kaufen. 
Streuwagen plus Scotts-Ra- 
sendünger für 250 qm mit 
Unkrautvernichter kosten im 
Jubiläumsjahr nur DM 92,— 
(statt DM 102,-). 

RZWOLF-Accu-Rasenschera 
Zur Derfekten Rasenpflega 
gehören saubere Rasenkan- 
ten. Mit der kabellosen 
Elektro-Rasenschere von 
WOLF geht das wie von 
selbst. Die abgeblldeteAccu- 
Rasenschere kostet komplett 
mit Langzelt-Trockenaccu 
und Ladegerät DM 218,—. 

TL46WOLF-Molonnlher 
HVecumat-Superielchlalart'' 
Dieser leistungsstarke Vier- 
takter ist mit einfachem 
Fingerzug kinderleicht zu 
starten. Das Mähen größerer 
Rasenflächen wird problem- 
los wie noch nie. Auch hier 
sparen Sie DM 40,-, wenn 
Sie das Jubiläums-Sonder- 
angebot nützen. Der TL46 
mit Grasfangsack kostet jetzt 
DM 579,- (statt DM 619,-). 

Wenn es um Rasenpflege geht, 

kommen Sie zu 

KAHL^ 

GARTEN- 

ZENTRUM 

-a 

AhSölute; 

Elegante Polstermöbel 

von zeitloser Sjiliönlieit in 

reicher Auswahl zeigt Ihnen 

Möbel^Shwind 

Aschaffenburg 

Sclir wichtig für Sie: Unser Ladencingang und unser Parkliof 
sind nur in der Bodelschwinglistr., nicht in der Hcinsestr. 

  - Ä 

Nach 
Ihren Wünschen 

richten Sie Ihre Wohnung ein, nacMhren ^ 
f Wünschen bieten v*ir dazu finanzielle Hilfe durch 

COMMERZBANK-Kaufkredit taUüJ 
COMMERZBANK-Anscheffunflsdarlehen tsUlsf 

Kreditbetrag Laufreit 
einschl. Köster^ 

DMZOOO.- 18 Monate 1XDM114.- 
u. 17XDM126,- 

DM 4,000,- 24 Monate 1XDM167.- 
u.23xPM191.- 

DM 8.000,— 36 Monats 1XDM255.- 
u. 35xDM 267.- 

COMMERZBANK^ 
^•In« Bank, fH« llir* Kwncton 

(Gebrauchte Möbel 
I verkauft täglich von 17-18,30 Uhr ouO. Sa. 
lJ4a^niieW,_JijeiHsenburgj^StolUe^ 

MIST 
2 Sick» CalHornU Trodien-Blnderdung 

WMMn 1 Fudtr Slalldung 
Reint gemaWent KutilUciM Olm» SUoh u. H»u. 
ufikrauHf«!. flWudtMrm, abgeliaeit. humuiWId. 1 kjBtl., 5 kg-BH.. 25 kg-PI««ik.S«cii 
- n»IUrllcli düns»n - gMund l»b«n - 

ZU bczittiftn dur^: 

Samen - Bohnstedt 
Langen, Telefon 7421 

Wir stellen 
Absetzmulden für Bauschutt, Abfälle usw. 

Heinrich Sehring 8. & Sohn 
Raupen-, Bagger- Abbructi- und 
Absetzmuldenbetrieb 
607 Langen. Rtieinslraße 8-10, Telelon 2 35 45 

Ihr FIAT'Händler 

EMIL MUELLER Kraftfahrzeuge 
Offenbach a. M., Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 83 35 21/83 63 20 

kl Europa 7500ServkxStützpunktei aHein in Deiits(^jl^ 1400 
GesichorteVBrsorgungmit Orisßnal-Ersatztailen 

Gessmann 

Gelegenheiten 

Um neuen W-K-Modellen Platz zu machen, verkaufen 
wir eine Reihe von Mustern aus. Mit erheblichem 
Nachlaß. 

Küchenbüfetts 

Einbauküchen 

Raumteiler 

Schrankwände 

Schlafzimmer 

Einbauschränke 

Polstermöbel 

Bitte nennen Sie uns Ihren Bedarf. Wir machen Ihnen 
ein sehr großzügiges Angebot. 

Die Lieferung ist auch zu einem späteren Zeitpunl^t 
möglich. In diesem Falle lagern wir die Ware kosten- 
tos für Sie. 

Gessmann 

G Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg 
Frankfurter / Ecke Schulstraße 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfalirt. Wir sind täg- 
lich, auch samstags, 
fahrt>ereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Gepflegte 
Gastlichkeit l)el 

Hähnctien-Erldi 
tm schönen 

Waldrestaurant 
„Schützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 16 Uhr geöffnet 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

SchlUerstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Der Gcheim-Tlp 
unter Caravanerl 

MANN-Wohnwagen 
aus Bad Kreuznach. 

Alleinvertrieb 
für He.ssen; 

Langener Caravan- 
Garten 

Taunusstraße 4 u. 9 
Telefon 29288 

Beratung - Verkauf 
Kundendienst 
Finanzierung 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 j 

Umzüge 
auch samstags 
G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

In Iniliislrieiieblel, Ohmslr. 12 - Tel, 7738 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
MarMeenlabrlk 

Franitfurt a. M.. Franl<enalle0 74 
Telefon 73 60 05 

uBB Leistungs- 

staH<e Mittelklasse 

mit vielen 

>EXTRAS< 

ohne Aufpreise. 

Diese Autos passen. Zu 
Ihnen. Zu Ihrer Familie. Zu 
Ihrer Brieftasche. Fiat 124 — 
kompakt gebaut. Technisch 
ausgereift. Komfortabel 
ausgestattet. Ohne 
Aufpreise. Bei FIAT 
selbstverständlich. Bei 
anderen...? Deshalb Fiat 124 
oder 124 Special. Oder 124 
Special"T". f^Ait 60,70 
oder 80 PS. Mit 145-160 
Spitze. Und Scheiben- , 
bremsen. Mit Gürtelreifen. 

Und Unterbodenschutz. Mit 
Einzelsitzen vorn. Und... 
Ja. schauen Sie ruhig auf 
den Preis. Da fängt das 
Sparen doch schon an. Aber 
was sind schon Worte gegen 
Erfahrungen? Fahren Sie die 
Fiat 124 Modelle zur Probe. 
Preise komplett ab Werk: 
Fiat 124 7.450.- 
Fiat 124 Kombi 7.950.- 
Fiat 124 Spec. 7.990.- 
Aufpreis: Vollautomatik 890,- 
Fiat 124 Spec. 'T' 8.390.- 



Einbaukiidicn direkt vom Hersteller 

zum Endverbraucherl 

Der Wert einer Einbauküche wird im wesentlichen von Ihrer guten Planung 
bestimmt. Deshalb planen wir Ihnen Ihre neue Einbauküche (unktions- und 

maßgerecht für Ihren Küchengrundriß. Natürlich liefern wir sie direkt und 
montieren sie Ihnen. Wer kann Ihnen mehr bieten? 

Schaffitzel Möbelwerk KG, 
EinbaukUchenzentrum Darmstadt: 

Darmstadt, Zeughausstraße 7, Telefon 06151/20860 

'£in gutes Zeichen 
für mc^erne;. 

Einbauküchen 

Sie brauchen Bargeld? 

Warum kommen Sie dann niclit 

gleicli zur DEUTSCHEN BANK? 

■ Sie bekommen Ihr Geld sofoit - ohne besondere 
FormalilSlen. 

■ Keinerlei Kaulzwang — Sie kaufen, wo Sie wollen; 
also ein echter Barkredit. 

■ Günstige Zinsen, die Sie in jedem Fall vergleichen 
sollten. Dabei werden Sie feststellen; 
1. Zinsen von z. B. 8 Mark im Monat pro 1 000 Mark 

Kredit ergeben bei einem Darlehen von 5.000 Mai k 
auf 36 Monate Insgesamt 1.440 Mark. 

2. Wenn Sie sich das Geld bei der Deutschen Bank 
holen, zahlen Sie dagegen an Zinsen und Bear- 
beitungsgebühr nur 1.000 Mark! 

Das ist ein Unterschied von 440 Mark. 
Wollen Sie die verschenken? 

Also: Wenn Sie Bargeid brauchen... 

liagenSie 

dleOEUTSCHE BANK 
BIDLINEN OISCONTO BANK . SAARUNOISCHC KREDITBANK 

KAMINSORGEN? 
Kaminkopf-Reparaluren - Kamin-Isolierungen 

Piewa-Einsälze - Spozial Knminaulsalze 
Reparatur von ol- u gaEveit.ottclen Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
6100 Darmstadt 

Hobbelslraße 11, Telefon (06151) 35215 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH 7UR 
W K G WARENKREDITBANK 
WENN SIE GELD BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 

eGmbH 
Langen. Bahnstraße III (Drogerie Enste), Telefon 2 36 77 
Geschäftszeit: Montag - Freitag von 10 - 12 und 16 - 18 Uhr 

OVKKDICK I.KICHTKN 
in tno .fahren noch neu 

Fabrikation in 

VVohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

(irnftr Auswahl in (Muh- u. Lc.sc- 
lamprn. Krnnrn- ii Wanillcuchten 

J. OVERDICK 
Ncu-Isriihiiri;. Taunus.slraKc 8A 
TL-Irton 2 2.5 6.5 
Verliauf Falirikprrisc-n an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Preissturz bei Farbfernsehern 
) Jetzt teilweise bis zu 524,- billiger | 

Bevor Sie ja sagen, bitte Preise vergleichen 
Wir sind überzeugt, Sie Icaufen dann bei uns 

Keine Lockangebote, nur Beispiele 
aus unserem riesigen Zentraliager 

□itj 
Ford 90 

IPredicta de Lux» 
116W75,. 

Kuba 90 
FT 222 

1346,°?, 75,- 

r 

» 
imperlal 90° 

1426 
1528,-°?, 75, 

Blaupunkt 90'' 
CTV250 

1637,75. 

Philips 90'^ LoeweHO" 
Goya FT 3445 

1768.°?, 85,11873,^185, 

Philips 110^ 
Prfldo 

1984, °?, 85. 

Grundig 110° | 
5050 UE 

2098.°?, 85,- 
Wir nehmen Ihr Schwarz- 

Weiß-Gerät bis zu 500- 
belm Kauf eines Farb- 
fernsehers in Zahlung 

Weitere kaum schlagbare Angebote 

Für BM 4J( «bor nur in ApoUwIttnl 

Heim-Orgeln 
aroße Auswahl - Fachliche Bcralung 

Pianohaus Lang 
F»ankturt M . Stlftstraße 32 

T rachten-Moden 
Kostüme, Dirndl, Blusen, Röcke 
bis GröRe 50 in großer Auswahl 

E. KEIL- Langen, Bahnstraße 85 
Pelz-, Leder- und Trachtenmoden 

UCJ 
I Schw.-weiOFS 

Imperial S 6 
|384,-r20,- 

I nr 
I Truhvn mit Ra- I dio u. 10-Ptat- 

(•ntplel^r 
1293,-°;] Jk 

CatalUnracor- der für BalttrI«. 
1 Kpl. m. ZubthSr 

70. 'n 

Schw.-welBFS 
Philips Tizian 
498,-r, 25.- 

Ar«na Sierao- Anlaga m. 2Bo- van u. Dacodar 
Od mtl 384,-^20,- 

R»dlo*Racordar UKW u. MW mit Nalftall 
185.-^20.- 

Koffer Fern- 
seher National 
348,-m" Od 2L: 

Talafunkan Ton- bandgarHt M 210 
237,-°?,20,- 

140 I Kühltdtrk. AEG Sanlot 
in bar 159,- 

Koffer Fern- 
seher Hitachi I 
398. °?, 20,- 

Kolfarradio Imparlal Baletta | 
. in ' bar 78, 

s-kg-Waach- Vollautemat 
IndaalMuxut 

483.-°?,25,- 
Alle Preise einschließlich unseres kostenlosen 

Radlo-Hauptwache-Helm-Kundendlenstes 
Sofortige Lieferung otine Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im August 
bei Barzahlung hachstzulässiger Rabatt 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

Abflußsorgen ??? 

G. FICHTEL KG 
Beseitigung von 
Verstopfungen jeder ^ 
Art in Toiletten etc. i 
Industriereinigungen. 
Hochdruckspühlwagen! 
Saugwagen. 

Ausfräsen von Urin 
und Wasserstein, 

Baurückständen und 
y starken Verwurzelungen. 
'Berechnung nur bei Erfolgt 

gern uns.Geschaftsbed . 

:f : rii P ]: I ri:) I: I [ ti II: [ tin I] I: ui ■ 
Zentrale Hochheim 06146/5426 - Service Büros: Mainz 06131/64586 

Wiesbaden 06121/834 56 Frankfurt 0611 /551815 
Darmstadl 06151/76270 Worms 06241/88209 

sportich elegant 

fürsie und ihn 

ab 98.- 
ab 69.- 
ab 149.- 
ab 149.- 
ab 49.- 

Damen-Mäntel (Großauswahl) 
Damen-Popeline-Mäntel 
Damen-Kostüme 
Schwarze Damen-Kostüme 
Damen-Kleider, jugendlich und damenhaft 
(auch Frauengrößen) 
Damen-Blazer 69.- bis 119.- 
(unifarbig, modisch gestreift und kariert) 
Damen-Hosenanzüge (Großauswahi) ab 98.- 
Damen-Hosen (Großauswahl) ab 39.— 
Damen-Lederjacken 219.— und 279.— 

Herren-Anzüge (Großauswahl) 169.- bis 249.- 
Schwarze He.-Anzüge u. He.-Smol(ings 198.— bis 298.- 
Herren-Trachtenanzüge (Großauswahl) 198.- bis 319.- 
Herren-Sportsaldtos 98.— bis 139.- 
Herren-Blazer 119.— bis 149.- 
Herren-Wetierjacken (für Beruf und Reise) 79.- 
Herren-Hosen (Großauswahl) ab 39.- 
Herren-Jersey-Jacken 89.— und 98.- 
Herren-Frühjahrsmäntel ab 109.- 
Herren-Lederjacken 249.- 

Große Auswahl in Mädchen- und Knabenkleidung 

übernehme sämtliche 
Dacharbeiten sowie 
Kaminreparaturen 

.\nruf gpnügt, koniiiia 
sofort 

Telefon ab U Uhr: 
0 61 02/3 90 Ofi 

Klaviere u. Orgeln 
Ausstellung u. Vorkaut 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Rodrn 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn .jnd 
Extras stellt ein: 

•Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Waldstraße 93 

Ruf 06071/4727 GBilNEWAlD-KlEIDIiNG - GroD-Ziimnern 

Besser 
2 11 58 wählen! 
Fernseh-Service 

Verkauf 
L. Oeehsncr 

Darmstädt. Str. 36 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtliclien Bekanntmachungen 
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Kreistagskandidaten gewählt 

Nr. 34 

Wenn es heute frieren sollte . . . 
Vitalistag 

Ehe der April mit seinem Miiftnllen sich 
verabschiedet, brinpt er noch den Vitalistag. 
dem man liir das Wetter uon aUersher eine 
wichtige Bedeutung zumißt. Die Witterung an 
diesem Tage soll für die nächsten Wochen be- 
stimmend sein; „Frierfs Sankt Vitel, kommt 
der Frost noch zwanzigmal", heißt es, uiu 
u-cnn man in manchen Gegenden auch nur 
fon fünfzchnmal spricht, so tut dies auch nicht 
«lelir i'iel. Jedenfalls stünde uns dann eine 
Kalteperiodc bevor, die bis in den Woiniemo- 
na( hincinrcic/K, der ja selbst mit seinen 
heiligen .schon Sdierereien hat. Nun si.ul 
Bauernregeln, auch wenn sie häufig zutreffen, 
keine präzise Wettervorhersage. Ehe der \i- 
talistag al.so nicht herumgegangen i.st und die 
7i(ic(isten Wochen iiorbei sind, la.Ot sich die 
I>rr)j>he:cinnfi noch bagatellisieren. Dennnm 
sdiii-ören die alten Hauern gerade auf den 
Vitalistag — vielleicht sind in manchen .Jah- 
ren die gefiirchteten gestrengen Herrn ein- 
fach etwas früher gekommen, begannen mit 
Frost in den ersten .Mai- oder par .schon m 
den letzten Apriltagen und gaben .w den An- 
UilS zu der Vorhersage. Der Heilige Vitali. 
hat nfltiirlic/i direkt damit 
entstammte einer mniländi.schen /Idel.s/amilie 
lind tat als Offizier im Heere Kiii.ser Neios 
Dienst. Schon in jungen .fahren war er :iim 
Chri.stentiim übergetreten: als er reriirteil en 
(Jlaiibensbriidern auf ihrem Wep zur Richt- 
stntte Trost zusprach, nahm man ihn fest und 
verurteilte ihn .selbst zum Märtgrertod. 

Herrn Jakob l.aubenheimer. Konrektor 
i. R.. Rheinstraße 46. zum 74. Geburtstag am 

Herrn Heinrich Knöß, Schulslraße 49, zum 
76. Geburtstag am 30. AprlL ■> 

Frau Dina Avemai'ia. Erzhausei Sti aße 2, 
zum 77.. Herrn Stefan Sdireier. Karlsbadei 
Straße 7, zum 78., Frau Katharina Hubei, 

'karlsbader Straße 18. zum 74. und Frau Anna 
Heueis, Geschwindstraße 18. zum 74. Geburts- 
'"'^."Frau'^ä'isaljelh Werner, Niddastraße 38. 
/.um 73. Geburtstag am 4. Mai. 

Ein gesundes und glückliches neues I^ebens- 
iahr wünscht auch Ihre Heimatzeitung. 

Die Badeprelse 
e Die (Jemeintlevertretung vind der Cte- 

moindevorstand haben es sitli nicht leicht Re- 
macht, als sie über die künftigen Lintntts- 
pieise, vor allem auch über die der Dauerkar- 
ten berieten und zu ent.scheiden hatten. Ein- 
trittspreise für Bader in der nahen und wei- 
teren Umgebung wurden zum Vergleich ter- 
ansezogen. Bedacht wurde auch, daß im Cre- 
■•ensatz zu vielen anderen Freibädern das 
Wasser im Becken des Egelsbacher Freibadt^ 
geheizt wird. Die Heizung erfordert natürlich 
entsprechende Kosten. So gesehen, erscheint 
t'S den Verantwortlichen durchaus angebracht, 
den Preis für die Dauerkarte auf 30 Mark 
festzusetzen. Die Preise liegen zu vergleich- 
baren Bädern zwischen 25 und 35 Mark. Zu 
bedenken war. daß vom Lande Hessen künftig 
stärker darauf geachtet wird, falls von einer 
C'.emeinde Zuschüsse ei-wartet werden, ob die 
Gebührenhaushalte genügend ausgeschöpft 
worden sind. Egelsbach mußte sich auch des- 
halb in dieser Hinsicht orientieren. — Daloel 
konnte, wie es scheint, die Preisgestaltung im 
benachbarten Langen nicht als Maß.stab her- 
angezogen werden, wo offensichtlich damit ge- 
rechnet wird, die außergewöhnlich günstigen 
Dauerkartenpreise für die Einwohner Langens 
durch andere Preisgestaltungen für Niclit-Lan- 
gener auszugleichen. 

Dauerkarten für das Schwimmbad 
e Wie die Gemeindeverwaltung bekanntgibt, 

sind die Dauerkarten für das neuerbaute 
Schwimmbad in der zweiten Mai-Hälfte bei 
der Gemeindeverwaltung im Rathaus erhält- 
lich Die Dauerkarte für Erwachsene kosten 
30 Mark, für Jugendliche bis 18 Jahre. Schü- 
ler Studenten und Schwerkriegsbeschädigte 
15 Mark und für Kinder zwischen vier und 
15 Jahre 10 Mark. Der genaue Termin des 
Dauerkartenverkaufs wird noch rechtzeitig an 
dieser Stelle bekanntgegeben. 

FleugzeuQ von Sturmbö erfaßt 
.iOOO« Mark Sehaden 

e Als Dienstag auf dem Flugplatz eine .Cess- 
na 172 des Flugsportclubs Aschaffenburg ge- 
gen 11 Uhr, von Groß-Ostheim kommend, 
landete, wurde es von einer Sturmbö erfalit 
und kam deswegen von der I^andebahn ab. 
Dem Piloten Karl Eisenhöfer, der von seiner 
Ehefrau begleitet war. gelang es nicht mehr, 
die Maschine abzufangen. Das Sportfwgzeug 
überschlug sich am Rande der Landebahn. 
Beide In.sassen hatten Glück: sie blieben un- 
verletzt. Das Flugzeug jedoch wurde erheb- 
lich t>e.schädigt. Der Schaden wird auf 50üUü 
•Mark geschätzt. 

)liederversammlung 

e Im Bürgeriiaussiial trafen sich am Montag 
die Mitglieder des SI'D-Ortsvereins zu einer 
Versammlung, in der die Kandidaten fui die 
kommende Kreistagswahl gewählt wurden. 
Mit 28 Stimmen kam Peter Friedrichs an die 
Spitze, gefolgt von Ellen Ritter, die 25 Stim- 
men erhielt und von Ewald Plettau, dem 2.1 
Mitglieder ihre .Stimme gaben. Alle nahmen 
die Wahl als Kandidaten an und werden nun- 
mehr von Egelsbach vorgesehlagen. 

Der Erste Vorsitzende des Ortsvereins der 
Sl'D Wilhelm Thomin, leitete die Versamm- 
lung und berichtete über die Arbeit der Parte 
im Kreistag Offenbach. Seit 1354 sei die Zahl 
der Einwohner des Kreises jährlich um nahe- 
zu I'IMIO Menschen angestiegen. Zwangsläufig 
mußten daher die Ausgaben des Krei.ses er- 
höht werden, um Wohnungen, Straßen, Schu- 
len und andere soziale Einrichtungen zu schaf- 
fen, die benötigt werden. 

Nidit alle Erfordeini.sse seien bereits erfüllt 
worden, ."luf dem Gebiet des Schulwesens sei 
noch viel zu tun übrig geblieben. Doch hatten 
sich die Verhältni.sse im Kreis in dieser Be- 
ziehung schon wesentlich gebessert. Allem für 
Schulen seien im letzten Jahr über 135 Millio- 
nen Mark investiert worden, 1965 standen für 
den Gesamthaushalt des Kreises lediglich 65 
Millionen Mark zur Verfügung. 

Manches sei noch zu erledigen, so eine gute 
Ost-West-Verbindung im Kreis. Set+is Gym- 
nasien müßten noch ausgebaut werden. Der 
Bau von Sonder- und Berufsschulen werde 
begonnen. Im Bereich von Seligenstadt werde 
ein neues Kreiskrankenhaus errichtet. Die Er- 
weiterung der Werkstätten für geistig und 

SPD ehrt am 30. April Mitglieder 
e Im Eigenheim-Saalbau findet am 

tag, dem 30. April, eine Feierstunde des SPD- 
Ortsvereins statt. Langjährige Mitglieder wer- 
den für ihre Treue und Verbundenheit zur 
Sozialdemokratischen Partei geehrt. Die leier 
beginnt um 19 Uhr. 

Sieben Egelsbacher, seit mehr als 50, te 1- 
weise 60 Jahren SPD-Mitglieder: für die 
Egelsbacher Sozialdemokraten ist oas Anlaß 
genug, für sie und über 40 weitere Gcno.ssen 
mit 25- und 4l)jährigcr Parteiangehöngkeit 
einen Ehrenabend zu veranstalten. Am Vor- 
abend des traditionellen Arbeitsfeiertages %ver- 
den diese Mitglieder silberne und goldene 

des SPD-Ortsweieins 

körperlich behinderte Jugemiliehe im 
bachtal, an die ein Internat J^^SCKhcdeit 
werde sei ein weiteres großes Projekt des 
Kreises. Die Kreistag.sabgeordneten mußten 
sich immer wieder mit derartigen großen Auf- 
gaben befassen. Es gehöre daher eine gute 
Portion Verantwortung.sbewußtsein und viel 
Erfahrung dazu, dieser Aufgaben gerecht zu 
werden. 

Sieben Kandidaten standen zur Wahl als 
mögliche Kreistagsabgeordnete. Sie stellten 
sich einzeln vor. In geheimer Abstimmung er- 
folgte danach die Wahl 

Anschließend wurde ein Programm für die 
bevorstehende Kommunalwahl beraten. Man 
war sich darüber einig, daß es im Wahlkampf 
außergewöhnlicher Anstrengungen bedu^rfe, 
wolle man das Ergebnis von 1968 mit 72 Pro- 
zent der Stimmen für die Sozialdemokraten 
wieder erreichen. Anstreben werde man es 
jedenfalls. 

Für die Sozialdemokraten würden LeisM.un- 
uen wie der Schulbau und der Bau des Frei- 
bades sprechen. Zum erstenmal würden auch 
Ferienspiele der Jugend abgehalten, für die 
bereits Betreuer vorhanden sind. Bewerber 
werden dennoch weiterhin angenommen. Kin- 
der, die mitmachen wollen, brauchen sich nur 
rechtzeitig anmelden. 

Neben dem Bürgerhaus werde ein weiterer 
Kinderspielplatz entstehen, der nach neuesten 
Erkenntnissen mit Spielgeräten ausgestattet 
werden soll. Man könne sich, so wurde fest- 
gestellt, mit den Leistungen in Egelsbach 
durchaus sehen lassen. Auf dieser Grundlage 
sollte auch im Wahlkampf gearbeitet werden. 

Ehrennadeln erhalten. Damit wollen die So- 
zialdemokraten ihren langjährig aktiven Mit- 
gliedern eine Anerkennung und ihren Dank 
ausdrücken für deren Eintreten für die so- 
ziale Demokratie und unermüdliche person- 
liche Mithilfe bei der politischen Arbeit der 
Partei Umrahmt wird die Veranstaltung im 
Eigenheim-Saalbau durch ein buntes Unter- 
haltungsprogramm. 

Sprechstunde der Familienfürsorge 
e Am Dienstag, dem 2. Mai, hält die Faml- 

lienfürsorge des Kreises Offenbach in der Zeit 
von 14 bis 15 Uhr im Rathaus, Zimmer 9, eine 
Sprechstunde ab. 

Auf zum „Melodienzauber" ! 
e Viele Egelsbacher Gesangs- und Muiik- 

freunde und Gäste aus der Uin.uetjung wer lcn 
sich morgen, Samstag, 29. April, ins 
hfiin bt'Kt'ben, wo ihnen ein besonderer Kunst- 
«enuß bevorsteht: das Gemeinschaftsl<on/ert 
der Siingergemeinschaft Egelsbach mit dem 
1 Mandolinenorchester Langen. Wie schon der 
Titel des Konzertes verspricht, soll es einen 
rechten „Melodienzauber" geben, der mit be- 
kannten Liedern und Musikstucken aus Oiie- 
rette Musical und Sc+ilager das Publikum er- 
freuen wird. Um 20 Uhr wird mit ,.Ungarische 
Skizzen" der Auftakt gegeben. Es werden die 
Chöre der Sängergemeinschaft, als Solisten 
Henrike Volk, Manfred Keil, Gudrun Hagel- 
gans und Willi Boll mitwirken. Das 1. Man- 
dolinenorchester Langen, von Paolo Ticozzi ge- 
leitet, wird eine klangvolle Bereicherung sein. 
Die Gesamtleitung des Konzertes hat Karl- 
heinz Hagelgans. 

Maikundgebung im Elgenheim-Saalbau 
e Zum Feiertag der Arbelt am Mon^g, 

1. Mai, veranstaltet das Ortskartell des Ge- 
workscliaftsbundes eine Mai-Kundgebung. Sie 
beginnt um 10 Uhr. Redner ist Roland Petri, 
Direktor des Bundes für Volksbildung, Frank- 
furt am Main. In einem Aufruf hat der vor- 
stand des Ortskartells alle Arbeitnehmer em- 
geladen, die Maikundgebung zu besuchen. -Sie 
wird musikbUsch umrahimt. 

Erneuerung der Heizungsanlage 
im Bürgerhaus 

e Die Gemeindeverwaltung weist darauf iiin, 
daß die defekte Heizungsanlage im Burgep- 
haus in den nächsten Wochen erneuert wird. 
Deshalb bleibt vorübergehend die Sauna una 
das Gemeindebad im Bürgerhaus geschlossen. 
Der Termin der Eröffnung wird reclitzeitig m 
dieser Zeitung bekanntgegeben. In diesem Zu- 
sammenhang wird auch mit Beeinträchtigun- 
gen des Kindergartenbetriebs gerechnet. Lei 
anhaltend kalter Witterung muß evtl. auch 
eine zeitweise Schließung in Kauf genommen 
werden. . , • i u „w. a 

Die Gemeindeverwaltung wu*d jedocli alUS 
daransetzen, damit die Heizungsaniage 
schnellstmöglich wie.ler in Betrieb genomm.n 
werden kann. 

Bereit «r die SperrmflUabfnlir. 

Mai-Kundgebung in Egelsbach 

»Für eine bessere Welt - DGB« 

Am 1.Mai 1972 findet um 10 Uhr Im Eigenheim-Saalbau die diesjährige 
Maikundgebung unter Mitwirkung der Sängervereinigung und des 
Spielmannszuges der SGE statt. 

Mairede: Roland Petri, Direktor des Bundes für Volksbildung, Ffm. 

Die Einwohnerschaft von Egelsbach und Umgebung ist zu dieser Ver- 
anstaltung herzlich eingeladen. 

- DGB-Ortsks.tell Egelsbach - 
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Fast die Hundert-Millionen-Umsatzgrenze erreicht 

Generalversammlung der Spar- und Kreditbank im Eigenhelm 

r ..Im viTiianxrnrn .fahr haben wir eine StciRrrunc de« (iesaratuniKalzeii von 52 Prozent 
erzielt und somit fast die Hundert-MIIIInnen-rirenze erreieht", berirhtete für den Vorstand 
der Spar- und Kreditbank Kberhard Schäfer In der (ieneralversammliinf^ im KiRpnheim- 
Saalbau den Milgliedern. Wenn man sieh verlegenwärtine, daR nur der Teil eines heulinen 
1 uüesumsatzes im Jahre 1964 noch der eines Monats war. könne man daran den .AufschwunK 
des Instituts ermessen. Der Vorsitzende des Aufsiehtsrat« s. Krnst Sehimmel. drückte In der 
BeKruBung «eine Oenuctuung über die gute und erfolgreiche .'lufwärtsentwichlunR des In- 
stitutes aus. Allen AngeslelUen und Mitarbeitern wurde dafür besonderer Dank gesaut. 

sein. Kin Belej; von der ahsendenden bi.s zur 
KmpfänRerbank werde dann eine I.auf/eit von 
nur noch 48 Stunden haben. 

Das Konten.sparen sei nach wie vor beliel)!. 
F.s müsse aber auch darauf hingewiesen wer- 
den. daß weder Zinsen noch Sparprämien 
einen AusKleich für die rieldentwertunf! bie- 
ten. Der Sparer habe aber einen Ansprui+i 
juf unRe.schmälerten Zin.sertraß. zumal er 
»ein Kapital unter Konsumverzicht zur Ver- 
fÜKunK stelle. Die Bundesregierung sollte da- 
her die Stabilität mit allen Mitteln zurück- 
gewinnen. 

(ies<+iaftsfuhrendes Voratandsmitglied Eber- 
hard Schäfer erinnerte In seinem Bericht für 
da.s .lahr 1971 zunficiist an die damalige wirt- 
schaftliche und finanzielle Situation In der 
Bundesrepublik. Trotz erheblldier Anpas- 
sungsprobleme habe die Spar- und Kredit- 
bank e-: venttanden, gute Ergebnisse zu er- 
zielen 

Cpsiliiiflsanletle tion 1(1 auf 30 rrhoht 
So betonte Schäfer: „Daß wir diesen Pro- 

blemen gerecht geworden sind, zeigt uns der 
bisher noch nicht zu verzeichnend gewesene 
Mitgliedeiv.ugang von 89. Die Oeschäftsgut- 
haben stiegen somit im vergangenen Jahr 
effektiv um 41 Prozent. Die.ser einmalige Er- 
folc beniht in.sbe.sondere darauf, daß wir im 
veniangenen .Fahr den Erwerb von r,eschäft*- 
ani'-ilen für iedes einzelne Mitglied von 10 
auf .'tn erhöht haben Sehr viele alte und neue 
Mil'itierler haben davon Gebraurfi gemacht, 
den Erwerb von Geschäftsanteilen al.s Kapi- 
tal.sanlage zu nutzen." 

Mit einer Steigerung der Bilanz.summe um 
2.').4 Prozent auf 8,7 Millionen Mark liege die 
Spar- und Kreditbank mit neun Prozent über 
dem Verbandsdurchschnitt. Der bedeutendste 
Posten der Aktivseite der Bilanz sei das Kre- 
dit n/*s{+i?i ff uncl das Clesamtkreditvolumen 
hiibo sich um 21 7 Prozent, um 1.7 Millionen 

auf über 5.(» Millionen Mark erhöht. 
B'-'rachtt man die Krböhung d«*r Spareinlagen 
un) 2ri.) Prozent, so könne berichtet werden, 
d.ifi ,inn:ih('rii(l die hcreinnenominenen Eln- 
lajien an Aiic'«OiMn"en wieder vergeben wor- 
den slnr' 
44 I'rozrnt Arbeiter, Angestellte und Beamte 

Bei langfristigen Darlehen war eine Stei- 
gerung um 25 Prozent zu verzeichnen. Das 
.sei vor allem darauf zurückzuführen, daß 1971 
überwiegend Kreditzusagen für den Woh- 
nungsbau und die kommunale Ebene gegeben 
wurden. Bei den Darlehensnehmern überwo- 
gen Arbeiter, Angestellte und Beamte mit 44 
Prozent. An Eiweiler Stelle stehen Kaufleute 
und Gewerbetreibende mit 33 Prozent. 

Cteschäftsführer Schäfer ging auf das Pro- 
blem von Kreditüberziehungen bei Girokon- 
ten ein, die nid>t genehmigt sind. Es sei zwar 
leicht, einen Antrag für derartige Kreditüber- 
ziehungen zu stellen. Aber leider werde da- 
von nicht Immer Gebrauch gemadit. Der Vor- 
stand werde sich mit der Frage befas.sen, ob 
aus diesen Gründen der Überziehungszinssatz 
für nicht genehmi.ute tTberzlehimKen vorge- 
nommen werden sollte. 

Unbürokratische schnelle Hilfe 
Anderer.selt.s bemühe sidi das Institut, den 

Mitgliedern bei kurzfristig auftretenden Kre- 
clitwünsdien unbürokratisch und schnell zu 
hclfeti. Vorstand und Aufsichtsrat besdilossen. 
kiinftig inif T.ohn- und Gehalt.skonten von 
Mitgliedern Kredit ohne Antrnrr t>is zur Höhe 
eines reKclmaßig eingehemlen Monat.sgehaltes 
dann zu gewähren, wenn das Konto minde- 
stens ein halbes .Tahr bestanden und keinen 
Anlaß zu Beanstandungen «eeeben hat. 

Die neue Kuro-rheque-Karte habe sich be- 
reits gut bew.nhrt, zur Zeit seien etwa lim 
Kunden der Bank damit ver.sehen. Die Ga- 
rantie wu'*(U' auf .'JOd Mark jt» Sch(^ck erhöht. 
Mnn könne erfreut fest.slellen. daß es bi.sher 
keinen r.'ill eines unf^edeckten Furct-Cheques 
gegeben ha()e. Hei Verstößen l^egen diese Be- 
dingung sehe ninn sich allerdings aiu+i ge- 
zwungen. die Srhecltkjirte einzuziehen. 

Ah /. J\lai aene /.ahlnnfjsiwrkehrsbeleqe 
.Ab 1. Mai werde das Institut den bargeld- 

losen Zahlungsverkehr über das Clearingzen- 
trum der Deutschen Genossen.schaftskasse 
Frankfurt abwickeln. Das wird mit neuen 
Zahiungsverkehr.sbelegen ge.schchen, die den 
Kunden schon au.sgehandigt worden sind. Ab 
1. Juli werden keine allen Überwoisungs-und 
Scheckvordrucke mehr angenommen werden, 
sondern nur noch die automationsgerechten 
Vordrucke, die so be.sdiaffen sein müssen, daß 
sie die Maschinen durdilaufen können. Sie 
dürfen daher weder besdiädigt noch gefaltet 

CDU-„OäinmersclK>ppen'' fand Anklang 
e In gemütlicher Runde hatten sich zahl- 

reiche CDU-Mitglieder und Freunde in den 
späten Nachmittagsstunden des vergangenen 
Sonntags getroffen, um ihren neuen „Däni- 
merschopijen" abzuhalten. 

Als Gäste konnte die E^gelsbacher CDU auch 
Ihren l.andtagsabgeordneten Claus Demke und 
den CDU-Kreisgruppenvorsitzenden Frank 
Müller begrüßen. 

Alle Beteiligten hatten sich lobend darüber 
ausgesprochen, daß eine solche Veranstaltung 
nicht nur dem politischen Interesse und En- 
gagement dient. 

Aus diesem Grunde soll „der Dämmerschop- 
pen" der CDU" In Zukunft eine ständige Ein- 
richtung werden. 

VarwaltungsMirling gesucht 
e Die Gemeinde sucht zum nächstmögllchen 

Zeitpunkt einen Verwaltungslehrling oder An- 
lernling, männlich oder welbllA. Im Rathaua 
werden Bewerbungen entgegengenommen. In- 
teressenten können sich dort auch über Ihre 
Chancen In diesem Beruf informieren. (Siehe 
auch die Bekanntmachung der Gemeinde in 
dieser Ausgabe.) 

Kinlauen sirlien Prozent über 
Biindesdurchschnill 

Mit dem Kinlagengeschäft sei man zufrie- 
den. Die Zuwac+israte sei gegenüi>er dem Vf>r- 
jahr um drei Prozent höher und liege mit 

22,3 Prozent etwa ^irh( i, Prozent über dem 
Durchschnitt fier Spitreinla^en/ugänge in der 
Bundesrepublik. Di.s effektive Spar.iufkom- 
men der Sparer des Institutes liege bei S 
Millionen Mark 

Vorstandsmilsücd .Sdiäfer riet jedem Spa- 
rer, der an längerfristige Anlage denkt, zu- 
nächst für ein ausreichendes Grundkapital von 
.">nno Mark für alle schnell auf ihn zukommen- 
den Bc>dürfnls.se auf einem Sparkonto mit 
gesetzlidier Kündigungsfrist zu sorgen. Erst 
danach sollten lijngerfristige Betrage ange- 
legt werden. 

Anlageberatunpi-n nicht voreilig vertraven 
Gewamt wurde davor, an Haustüren vor- 

sprechenden Anlageheratem voreilig zu ver- 
trauen. Viele Versprechungen, günstige Ge- 
winne zu erzielen, seien oftmals nidit erfüll- 
bar. Das Institut berate hier gern und mit 
der notwendigen Erfahrung. 

Eine Eigenkapitalbildung der Spar- und 
K editbank werde dazu benutzt, Rücklagen 
für das künftige Vorhaben im neuen Wohn- 
baugeblet Ba.yer):eich zu erfüllen. Mit dem 
Dank für das von den Mitgliedern erwiesene 
Vertrauen und dem Dank an alle Mitarbeiter 
schloß der Geschüftsführer seinen Jahresbe- 
richt. 

»Schöne Maid« ... »Komm, gib mir Deine Hand« 

Tony Marnhall am 17. Juni in Egelsbarh / Ernter Bierabend %'erlcgl 

e Beim „Schlappewirt" Robert Rondd 
herrscht eitel Sonnenschein: Sein Bemühen 
als Gastspieldirektor und Veranstalter künf- 
tiger Henninger-Bier-Abende hat besonders 
reife Früdite getragen. Tony Marshall wird 
ein Gastspiel im Eigenheim geben. 

Daß nun dieser bekannte Schlagerstar und 
Komponi.st audi im Eigenheim .seine Erfolgs- 
sdilager singen wird, rechnet sich „Schlappe- 
wirt" Hönde als ganz persönlichen Erfolg an, 
für den er „keine Kosten und Mühen ge- 
scheut" habe. 

Wir kamen hinzu, als Kunde ein paar Pla- 
kate in der Gaststube des Eigenheims auf- 
hängte, die seinen „Triumph" offenbaren. Am 
17. .luni al.so wiixi Tony Marshall zum Start 
der neuen Bunten-Abend-Serie „Henninger- 
Biei-.'\bend" den vielen weiblichen Fans ent- 
gegensingen: „.Schöne Maid, hast Du heut für 
mich Zeit ' — im vergangenen Karneval der 
große iOrfolgs.ichlager. Beim Anblick der Schö- 
nen wird der Sänger weiter „werben" und 
singen: „Komm gib mir Deine Hand . . wie 
er (las in vielen Schlagerparaden tat. 

Noch während un.s der „Schlajjpewirt" von 
den Schwierigkeiten erzählte, für einen Abend 
Tony Marshall nach Egelsbach zu verpflidi- 

ten, wurde uns bewußt, daß der erste neue 
Bier-Abend eigentlidi für den 10. Juni ange- 
kündigt worden war. Wegen Tony Marshall 
mußte umdisponiert werden. Sonst hätte sich 
dieses Engagement zerschlagen. 

„Es wird wieder ein Non-Slop-i'rogranun 
geben", sagte uns Ronde. Er stehe in Verhand- 
lungen mit weiteren erstklassigen Künstlern 
und Publikumslieblingen. Allerdings werde 
man wohl am 17. Juni auf Ti.schrelhen ver- 
zichten, um mehr Plätze für das Publikum zu 
bieten. Es Ist an ein kaltes Büffet im Wandel- 
gang gedacht, wo auch Getränke zu haben 
sind. 

Der „Schlappewirt" redmet mit einem gro- 
ßen Andrang beim Kartenvorverkauf, der ab 
heule, Freitag, 28. April, einge.setzt hat. Der 
Eintrittspreis bleibt bei acht Mark bestehen, 
auch wenn die Unkosten diesmal höher als 
üblich sind. Fest steht sdion, daß audi dies- 
mal wieder die bekannte Tanz- und Turnier- 
kapolle Otto Benz, Darmstadt, die musikalische 
Begleitung stellen wird. Das wertet der 
„Schlappewirt" als ein besonders gutes Zei- 
chen für das Gelingen des Abends. Tony Mar- 
shall werde, so beriditete er, etwa eine Stunde 
lang an diesem Abend auftreten. 

Flämmen in der freien Nafur verboten 
« Das Ordnungsami der Gemeinde Kgela- 

bach weist darauf hin. daß nach dem Uesets 
zum Schutz der wildwachsenden Pflanzen und 
der nicht jagdbaren Tiere es ganzjährig In der 
freien Natur verboten ist, die Bodendecke auf 
Wiesen, Feldrainen, ungenutztem Gelände so- 
wie an Hecken und Hängen abzubrennen. In 
diesem Zusammenhang wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß das Flämmen für eine ord- 
nungsgemäße Nutzung und Pflege der Grund- 
stücke nic+it erforderlich ist, und nach den 
neuesten wissenschaftlichen Erkenntnissen als 
schädlich angesehen werden muß. Trotzdem 
wird immer wieder beobat+itet. daß in der 
freien Natur geflämmt wird Die Verursacher 
müssen damit rechnen, daß gegen sie unnach- 
giebig vorgegangen wird. 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egrlabarh 

Sonntag, den 3(. April 
9.30 Uhr: Konfirmandenvorstellung 
(West Bezirk) Pfr. Maar 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Konfirmandenvorstellung 

(Ost-Bezirk) Pfr. Oiebner 

Katholische Kirche Egelsbadi 
Samstag, 29. April 

18.15 Uhr Bußsakrament 
18.15 Uhr Rosenkran^ebet 
18.45 Uhr Sonntagsmesse mit Predigt 

Sonntag, 30. April 
10.15 Uhr Hodiamt mit Predigt 
lO.l.'S Uhr Kindergottesdienst 

Montag. 1. Mai 
9.30 Uhr Betsingmesse 

19.30 Uhr Maiandacht mit Ansprache 

Arztlicher Dienst 
Xrztlidier Notfalldlenst: Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: ' 

29./30. April — von 12.00 bis 24.00 Uhri 
Dr. GUnea, BahnitraBe 39, Telefon 49231 
Montag, 1. Mal und Mittwoch. 8. Mall 
Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, Telefon 494Z2 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. untjer Lan^an 
Apotheken-Notfallbereitschart: Sonntaga- und 
Nachtbereitsdiaft beginnend Samstagna'di- 
mlttag 13 Uhr: 

Vom 29. April bis 6. Mai um 8.00 Uhl"; 
Apotheke am Bahnhof. BahnstraBe 17. 
Telefon 4 90 08 

Wichtige Telefonanschiasse 
Gemeindeverwaltung; 41 21 
Telefonische Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 .37 22 
PoHzel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistalion Langen. Telefon 2 2:i 33 
Gemeindeschwester; 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister; Jakob Graf, WoogstraOe 20 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankenhaustransport. Telefon Lang<-n 2 37 11 

Jahrgang 1936 37 
Wir treffen uns heute, 
Freitag, um 20.30 Uhr 
in d. Gaststätte Theiß 
wegen Jahrgangsfeier. 

„Schlappewirt" holt Tony Marshal! für den närh.slen Show-Abend nach Egelsbadi. EN-Bild 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Die Mitglieder treffen 
sich heute, Freitag, d. 
28. April, 20.30 Uhr zur 

Versammlung 
Im Vereinslokal 

Der V( nd 

2 Küchenschränite 
billig abzugeben. 

Oskar Losert 
Egelsbach 
Schafhofslraße 13 

Oscana 
für den Garten 
preisgünstig bei 

GEISS 
Gartenbedarf 
Schulstraße 18 — 20 
Telefon 4 90 80 

GEMEINDE EGELSBACH 

Wir stellon zum nSehatmöglichen Zeitpunkt einen 

Verwaltungslehrling 

-anlernling minnlkh od«i weiblich 

Neben einer guten Ausbildungsvergülung wird nach erfolgreicher 
Beendigung der Ausbildungszeit eine leistungsgerechte Angestell- 
tenvergütung gezahlt Oeshalb sollten Sie sich einmal über die 
Möglichkeiten und Chancen bei der Gemeirxle Egelsbach in- 
formieren 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 

GMelndevoratend der Gemeinde Egelebech 
6073 Egelsbach. Rathaus. 

Sie können aber auch anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren 
das sich eine Bewerbung lohnt. 

Nr. 34 
Freitag, den 28. April 1!)7I 

Kann der Club in Heppenheim seinen guten 

Mittelplatz halten? 

An den nächsten beiden Wochenenden gibt 
es In der Bezirksklasse Darmstadt ein ge- 
mischtes Programm. Zum Teil werden die im 
Terminplan vorgesehenen Spiele ausgetragen 
und daneben wurden Nachholspiele angesetzt. 
Dies war unbedingt notwendig, well die bei- 
den MeistersdiaftsanwSrter Lampertheim und 
Griesheim mit ednem bzw. zwei Spielen Im 
Rückstand liegen. Die vor einigen Wochen 
ausgefallene Kraftprobe dieser beiden Kon- 
trahenten steigt nun übermorgen und wird m 
Lampertheim für einen Zuschauer-Rekonl 
•orgen. Falls die Riedelf diesen Kampf für 
»Idi entscheidet, Ist Griesheim endgültig weg 
vom Fenster und lediglich Germania Ober- 
Roden dürfte dann noch In der Lage sein, den 
Lampertheimem den Titel streitig zu machen. 

In der Abstiegszone sind dagegen sehr 
wahrsdielnlidi schon am vergangenen Wo- 
chenende die Würfel gefallen. Durch seine 
Niederlage In Schaafheim blieb Lorsch auf 
dem drittletzten Tabellenplatz und der Ab- 
atand zu Benshelm betrögt drei Spieltage vor 
Saisonende Immerhin schon vier Punkte. 
Wenn also nicht gerade Wunder gesdiehen, 
muß Lorsch neben Schaafheim und Traisa den 
Weg in die A-Klasse antreten. 

Für den Club ist das Rennen in dieser Ver- 

bandsrunde auf jeden Fall gelaufen. Er kann 
mit den bisher erreiditen 81 Pluspunkten 
auch theoretisch nicht mehr absteigen und 
hat auch keine Möglichkeit, direkt oder In- 
direkt In die B^ntscheldung um die Meister- 
schaft einzugreifen. Für die Langener Elf geht 
es deshalb jetzt nur noch ums PreBtljte und 
die Frage, ob sie Ihren guten achten Tabellen- 
platz am Sonntag In Heppenhelm verteidigen 
kann. 

Die Gastgeber rangieren zwar fünf Platz« 
hinter dem Club, haben aber nur zwei Punkt« 
weniger aufzuweisen und können deshalb ihrö 
Gäste durch einen Sieg mit dem besseren Toi'- 
verhältnls glatt überholen. Kämpferisch wer- 
den sie diesmal zweifellos eine besonder» 
starke Leistung bieten, denn sie leisteten sich 
zuletzt auf eigenem Platz gegen Dieburg und 
beim Derby ins Benshelm zwei Niederlagen 
und müssen deshalb alles daransetzen, Ihr 
Publikum wieder zu versöhnen. 

Trotzdem fährt die Langener Mannschaft, 
die sich ersatzgeschwöcht -In Dieburg und Ob.- 
Roden recht gut geschlagen hat. nicht ohne Er- 
folgsausslchten nadi Heppenhelm, wenn sie 
weiterhin mit dem nötigen Slegeswillen antritt 
tmd Jede Partie W» zum Saisonende ernst 
nimmt. 

SSG-Soma mit wechselndem Erfolg 
Am letzten Mittwoch mußte die Sorna der 

SSG I^angen zum Pokalspiel nach Hanau. Sie 
erreichte hier nach überlegen geführtem Spiel 
ein 2:2 Unentschieden. Die Langener führten 
zur Halbzelt nach Toren von BIgalke und 
Hartwich mit 2:0 Toren. Hanau kam Mitte der 
2. Halbzelt durdi einen zweifelhaften Straf- 
stoß zum 1:2 und In der 80 Minute durdi einen 
Weitschuß zum 2:2. Zu bemängeln wäre hier 
nur die Schußschwädie der Langener Stür- 
mer, die aus einer Vielzahl hundertprozen- 
tiger Torchancen nur 2 Tore erzielen konnten. 

Am Samstag, den 22. April war die SSG- 
Soma zu Gast In Offenthal beim FC. In einem 
Freundschaftsspiel waren auch hier die Lan- 
gener überlegen und gewannen mit 4:2 (3:0 
Toren. Schon nach 5 Minuten gingen die Of- 
fenthaler nach Torwartfehler mit 1:0 in Füh- 
rung. Kurz darauf konnte Desch mit Weit- 
ichuß den Ausgleldi erzielen. In der 20. Mi- 
nute konnte Hunkel eine Flanke von Hartwig 
zum 1:2 verwerten. Nach sdiwadier Torwart- 
abwehr konnte Hartwich In der 27 Minute 
auf 1:3 erhöhen. Nadi der Pause kam Benz 
für Schreiber. Die Langener blieben auch jetzt 
die tonangebende Mannschaft und konnten 
durch Schmidt, der einen Alleingang startet«, 
auf 1:4 erhöhen. In der 70. Minute verkürzte 
Offenthal auf 2:4. Dann gab »s einen Hand- 
Elfmeter für dl« Gastgeber, den Werner met- 
aterte. Es blieb beim 4^ für die Langen«. 
Lanaiin spielte mit Werner, Friedrich, Esdorf, 
Lipp, Herth, Bocic, Hartwich, Desch, Sdirel- 
ber, Schmidt, Hunkel, Benz. 

Vprachau! Am Samstag, (29.4.16.30 Uhr) 
•mpfängt die Sorna der SSG die SO Egelfl- 
ba« tu einem Freundsdiaftssplel auf dem 
fcortgeländo an der Zimmerstraße. Hier 
dürften es die Langener weit schwerer haben. 

als gegen Offenthal, um den Platz als Sieger 
ju verlassen. Treffpunkt der Spieler: Sams- 
tag 15.30 Uhr am Clubhaus. 

Am Freitag, den S. Mal, findet die Monata- 
versammlung der Soma Im Clubhaus statt. 

FC Langen AH - SV Traisa 4:3 
Knapp aber verdient wurde die spielstarke 

Mannsdiaft aus Traisa bezwungen. Vor der 
Pause spielte sich das Gesdiehen durchweg» 
in der Hälfte der Gäste ab, die mit Glücii und 
Geschick Ihr Gehäuse verteidigten, Jedodi die 
2:0-Führung nicht verhindern konnten. Links- 
außen Karl Steitz bombte aus spitzem Winkel 
zum 1:0 ein und erhöhte nach Musterflank« 
von Stefan Mikulas durch Kopfball auf 2:0. 
Zügige Kombinationen, ausgehend vom Mlt- 
telfeld-Trlo Jupp Kardes, Heinz LehrnIcJiol 
und Alex Bollich, schufen Immer wieder ge- 
fährilche Situationen Im gegnerischen Straf- 
räum» aber es blieb bis zur Halbzelt beim 2:0. 

Danach kam eine starke Drangperiode der 
Gäste, In der auch der Anschlußtreffer gelang. 
Aber im Gegenzug war es wieder Karl Steitz, 
dem an diesem Tag wohl besten Stürmer, der 
mit seinem dritten Tor den alten Abstand 
wieder herstellte. Die Gäste verkürzten an- 
sdilleßend auf 3:2 und die Langener Abwehr 
um Torwart Schenk hatte danach Schwerst- 
arbeit zu leisten. Traisa drängte auf den Aus- 
gleich. Einen Paß von Peter Weißenburg 
lenkte Stefan Mikulas unhaltbar für den 
Oöstetorwart zum 4:2 ein. Nachmals kamen 
die Gäste auf 4:3 heran, als Schiri Gaußmann 
einen Indirekten Freistoß im Strafraum der 
Langener gab. 

Am morgigen Samstag um 17.30 Uhr spielt 
die Club-AH gegen die AH des FV 06 Sprend- 
lingen. 

lUGENDFUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Das vergangene Wochenende der Clubjugend 

stand ganz im Zeichen der Pokalrunde. Ein» 
der spannendsten Spiele lieferten »Ich die 
B-Jugendmannschaften von Langen und Nle- 
der-Ramstadt. Die In der 12. Minute durch 
Demelt erzielte Führung konnten die eifrigen 
Gäste wenige Minuten später ausgleichen. 
Demelt erzielte kurz vor der Pause die 2:1- 
Führung für Langen. Nach 15 Minuten der 
zweiten Halbzeit fiel der Ausgleich und durA 
ein MlßverständnU In der Langener Abwehr 
gingen die Gäste 3:2 In Führung. 10 Minuten 
vor Schluß erzielte Wlersdialka für Langen 
den verdienten Ausgleich. Da in der Verlänge- 
rung keine Treffer fielen, mußte durch ein 
Elfmeterschießen entschieden werden. Jede 
Mannschaft mußte Jeweils fünf verschiedene 
Spieler einsetzen. Die Clubschüler hatten die 
stärkeren Nerven und verwandelten alle fünf 
Elfmeter durch die Spieler Altmann, Wobst, 
Wiersdialka, Wörner und Demelt gegen nur 
insgesamt drei der Gäste. 

Am Samstag empfingen die C-Schüler in 
ihrem 2. Pokalspiel die Mannschaft von Grä- 
lenhausen und unterlagen in einem kampf- 
betonten Spiel unglücklich mit 1:0 Toren. 

Die D-Schüler hatten gegen SKG Roßdorf 
bis zur Pause eine leldite Feldüberlegenheit, 

Mörfelden — TSG Messel 
TSV Trebur — RW Darmstadt 
Lorsch — SC Griesheim 

1. TSV Trebur 23 85:46 
2. SKV Mörfelden 23 68:28 
3. Lampertheim 23 70:32 
4. VfR Groß-Gerau 23 65:39 
5. VfR Bürstadt 23 55:40 
8. SV Darmstadt 98 23 60:41 
7. SC Griesheim 24 68:53 
8. TSG 46 Darmstadt 23 43:42 
9. 1. FC Langen 23 28:58 

10. TSG Messel 23 39:46 
11. RW Darmstadt 23 51:60 
12. SV Gernsheim 23 41:106 
13. Olympia Lorsch 23 26:110 

SSG LANGEN 
Die E-Jugend trat In der 2. Pokalrunde beim 

VfB Offenbach an. Leider zeigte sich schon 
zu Anfang, daß die jüng.sten Fußballer der 
SSG ner\'ös und unkonzentrlert spielten. Be- 
sonders wurde das Absplel vernachlässigt. 
Torwart D. Lenz hielt einen Siebenmeter, 
doch In der zweiten Halbzelt mußte er einen 
Ball passieren lassen. 

Die D-Jugend trat In Mühlheim zum 2, Po- 
kalspiel als Außenseiter an und mußte zwei 
Stammspieler ersetzen. Doch die Langener 
spielten stark auf und Mühlheim wurde In 
die Defensive gedrängt. In einer Drangperiode 
der Mühlheimer zeichneten sich be.sonders 
Torwart H. Soytorun und Stopper P. Heer 
aus Doch auch die Mühlheimer Abwehr war 
auf der Hut und konnte ihr Tor rein halten. 
So blieb es nach Ablauf der regulären Spiel- 
zeit und der Verlängerung beim 0:0. Wer von 
den beiden Mannschaften die nächste Pokal- 
runde erreicht, wird Im notwendigen Ent- 
scheidungsspiel am kommenden Samstag er- 
mittelt. 

Die C-Jugend empfing zu einem Freund- 
schaftsspiel den Kreismeister des Kreises 
Usingen FC Kleedorf und verlor 2:4. Nach 
der 1:0-Führung durch Torka ließ die Mann- 
schaft unverständllcherwelse erheblich nach 
und die Gäste konnten auf 1.4 davonziehen. 

In der 2. Halbzeit gelang Metzler der An- 
schlußtreffer zum 2:4, doch ließ der ühcrra» 
gende Gast kein weiteres Tor zu. Torwart 
Mato war der beste Mann der Langener. 

Die B-Jugend hatte spielfrei, well das an- 
gesetzte Meisterschaftsspiel gegen Klein- 
Welzhelm auf den 31. 5. 72 verschoben wurde. 

Die A-Jugend fand Im Pokalspiel gegen die 
Spvgg. Weiskirchen bei starkem Gegenwind 
nicht zu ihrem gewohnt guten Spiel und der 
Gastgeber kam bereits in den Anfangsminu- 
ten zu einem Führungstor, das Pasierbsld 
etwa In der 40. Minute ausgleichen konnte. 

In der zweiten Halbzelt ging der Gastgeber 
wiederum In Führung, doch konnte K. H. 
Steitz den 2:2-Ausgleich vor Ablauf der re- 
gulären Spielzeit durch ein wunderschönes 
Tor erzielen. In der 2 x 10-minütigen Ver- 
längerung erzielten Delßler und Steitz das 
4:2, dem die Gastgeber nur noch ein Tor ent- 
gegenzusetzen hatten. 

Vorschau auf das kommende W'ochcnde 
2!). 4., EU Freundschafts.spiel gegen HSO 
Sciiwarwelß Ffm., hier, Beg. 14.30. 29. 4 . D- 
Jugend Entscheidungsspiel gegen KV Muhl- 
heim. hier, Beg. 15,15. 29. 4., C-Jugend Freund- 
schaftsspiel gegen BSC Schwarzweiß Ffm., 
hier, Beg, 16.15. 30. 4., B-Jugend Meister- 
schaftsspiel gegen TV Hausen, dort. Abfuhrt 
8 Uhr. A-Jugend spielfrei. 

SSG-Handballer Tabellenführer der Verbandslioa 

TSV Schweinheim — SSG Langen 10:13 (6:7) 

trotzdem blieb die erste Halbzeit torlos. Nach 
einem 0:1-Rückstand gelang den Langenern 
noch ein 3;l-Erfolg durch Höfer, Wagner und 
Kraft. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Sonntag, den 30. 4.: A-Jugend: 1. FC Lan- 

gen — Mörfelden (Nachholspiel), Spielbeginn: 
10.15 Uhr Im Waldstadion. 

Samstag, den 29. 4.: D-Schüler: SG Egels- 
bach — 1. PC Langen (Nachholspiel), Abfahrt: 
14.15 Uhr ab Clubhaus. 

Tabelle der Bezirksleistungsklasse 
der A-Jugend 

1:1 
3:1 
1:9 

37:9 
35:11 
33:13 
28:18 
27:19 
26:20 
26:22 
24:22 
18.28 
17:29 
16:30 
10:36 
3:43 

Nach den guten Heimspielen haben die 
Handballer der SSG am vergangenen Wochen- 
ende gezeigt, daß sie auch in der „Fremde" be- 
stehen können. Die Leistung in Schweinheim 
war ausgezeichnet und die Tabellenführung 
wurde damit auch auf fremdem Platz gehalten. 

Es war ein seht' spannendes Spiel, das prak- 
tisch erst in den letzten Minuten entschieden 
wurde. Es gelang, die gute, spielerische, kon- 
ditioneile und vor allem nervliche Leistung 
volle 60 Minuten zu bringen. Wichtig dabei 
war, daß die Langener Mannschaft nie im 
Rückstand war. Schreiber eröffnete den Tor- 
reigen, und der Gegner konnte im Spielver- 
lauf zwar zweimal ausgleichen, nie jedoch 
selbst in Führung gehen. Nach dem Ausgleich 
durch Schweinhelm brachten Lehr und Steuer- 
nagel ihre Farben mit 3:1 in Front. In den 
nächsten Minuten hatten es die Spieler der 
SSG in der Hand, einen beruhigenden Vor- 
Sprung herauszuwerfen, aber Schreiber und 
Scheele trafen nur den Pfosten, Schreiber ver- 
fehlte sogar einmal völlig frei. Aber man 
steckte nicht auf. Gestützt auf die erneut sehr 
gute Deckung, aus der „Hochzeit«r" Eberlem 
noch herausragte — er hielt zwei 14-Meter- 
Bälle — wurde bis zur Pause eine knappe, 
aber verdiente 6:7-Führung erzielt. 

Lehr brachte sofort nach Wiederbeginn seine 
Farben mit zwei Toren nach vorn. Das gab 
Auftrieb und die Langener waren stets leicht 
überlegen, was sich schließlich vier Minuten 
vor Abpfiff der Begegnung in einem Vlertore- 
vorsprung zeigte. Ein sehr schöner Erfolg auf 
dem gefürchteten Gelände in Schweinheim. 

Es spielten; Eberlein, Junkert, Mühlhause, 
Facätelmann (1), R. Müller, V. Müller, Röder 
(1), Scheele (2), Schreiber (2), Lehr (51. .«HenT- 
nagel 2). 

TG Rüsselsheim — SSG Langen II 18:5 
Eine klare Niederlage mußte die 2. Mann- 

schaft einstecken, die gegen die fast komplette 
frühere Regionalligamannschaft der TG Rüs- 
selshelm antreten mußte. Hier war nichts zu 
gewinnen. Die Torschützen waren für Langen 
Pernaß und Gleim. 

SG Arheilgen — SSG Langen III 10:13 
Erfolgreich — wie fast immer — die dritte 

Mannschaft der SSG. Obwohl mit R. Müller, 
Junkert und Metzger Stützen dieser Mann- 
schaft noch einmal die 1. verstärken, ver- 
bleibt In der Mannschaft so viel Substanz, 
daß es unter Gleichaltrigen durchaus zum 
Siege reicht. Die Haupttorschützen waren 
Rang, Kretschmann und Jähnert. 

Heimspiel der SSG-Handballer 
gegen den VfR Wiesbaden 

Bereits am Samstag bestreiten die Hand- 
baller der SSG ihr fälliges Heimspiel gegen 
den VfR V/iesbaden. Die Wiesbadener — alte 
Bekannte aus der Halle — haben sich bisher 
sehr achtbar geschlagen. Zwei Spiele wurden 
gewonnen, eines verloren. Für die Mann- 
schaft der SSG gilt es nun, die gute Ausgangs- 
position zu halten bzw. auszubauen. Hier muß 
vor allem die alte Weisheit ausgepackt wer- 
den daß jeweils das nächste Spiel das 
schwerste ist. Das gilt auch für das Spiel ge- 
gen Wiesbaden. Nichts wäre verkehrter, als in 
den Siegen der vergangenen Spiele eine Ga- 
rantie für «inen Erfolg zu sehen. Es gilt mit 
dem nötigen Selbstbewußtsein, aber auch rnit 
gebührendem Respekt vor dem Gegner, an die 
Aufgabe heranzugehen. 

Aber auch an die Zuschauer ein Wort. Di« 
Handballer der SSG haben sich in der Hall« 
durch gutes Spiel ihre Anhänger erobert; das 
sollte auch im Feld möglich sein! Die Spieler 
würden sich freuen, wenn möglichst viele 
Handballfreunde morgen um 17.30 Uhr den 
Weg ins „SSG-Frelzcitcenter" finden würden. 
Nachdem Kauf wieder zur Verfügung steht, 
will die Mannschaft mit Eberiein, Junkert, 
Mühlhause, R. Müller. V. Müller, Fackelmann, 
Schreiber, Scheele, Kauf, I.ehr, Steuemagel, 
Röder und Metzger antreten. 

Die Resen^e fährt nach Könlgslädten in der 
Aufstellung Sparr, Hohlfeld, Regenauer, Voll- 
hardt, Hausmann, Gleim, Sievert, Pernaß, Ur- 
ban, Kobelt, Helm, Maul, Friedel. Abfahrt ist 
um 9 Uhr. 

Die dritte Mannschaft tritt zum fälligei^ 
Spiel in Eberstadt mit folgender Truppe an| 
Rösner, Rang, Naumann, Kretschmann, Jäh- 
nert, Link. Kappes, Staufenbiel, Dyrna, Cle- 
ment, Jost, Metzger. Abfahrt 9.30 Uhr am 
Sonntag. 

JUGENDHANDBALL 
SSG LANGEN 

D-Jugend — TSG Braunshard 7:4 
Der Sieg der Langener, die von Anfang an 

das Spielgesdietien diktierten, war nie ge- 
fährdet. 

B-Jugend — Weiterstadt S:S 
In der ersten Halbzelt zeigten sich die Lan- 

gener von Ihrer schwächsten Seite und lagen 
zur Pause fast aussichtslos mit 2:7 zurück. 
In der zweiten Hälfte wurde konzentrierte» 
und mit mehr kämpferischem Einsatz ge- 
spielt. Fast war am Ende noch ein -■•- 
gesprungen. 
TuS Griesheim — A-Jugend (Croßfeld) 20:13 

Die Gastgeber wurden ihrem Ruf aU 
starke Mannschaft gerecht, während die Lan- 
gener nicht In Form zu sein schienen. So la» 
gen die Griesheimer zur Pause auch mit 10:7 
vom In der zweiten Halbzeit kam Langen 
mehr auf und konnte auf 10:10 gleichzieheir 
Allerdings ließ dann die Kondition nach und 
die Griesheimer holten sich den Sieg. 

Es spielen am Samstag: 
Kleinfeld A-Jugend — TV Seeheim 15.30 Uhr 
Mädelmannschaft — Schneppenhausen 

16.30 Uhr (beide In Langen) 
SSG — D-Jgd. in TSG 46 Darmstadt Abfahrt 14 Uhr ab Clubhaui 
SSG — C-Jgd. in TG Bessungen Abfahrt 15 Uhr ab Clubhau» 

Essplelen am Sonntag: 
SSG A-Jgd. in Langen — SV 98 Dari^tadt um 9.15 Unf 
Frauenmannsdiaft bei RW O^rmstmät^^^ 

Am Montag, dem 1. Mai, nehmen A- und 
B-Jgd. sowie die Mädelmannschaft an dem 
traditionellen Maiturnier der SG Riederwald 
teil. 

TV LANGEN 
B-Jugd. TV Langen - TSG 46 Darmstadt 34:8 

Im dritten Spiel der Punktrunde kam dl* 
TV-Jugend zu ihrem ersten Sieg. Gepn emen 
sdiwadien Gegner hätte das Ergebnis bei et- 
was mehr Schußkonzentration noch hoher aus- 
faUen könnr^i. ^ n r-rBimk» 

Es spielten: Th. Dunzendorfer. R. Greunk« 
(3), W. Welske (5), A. Seiffert (1). B- Hubnef 
(8), M. Bretschneider (4), J. Barth (13). 

VOM 29 APRIL BIS 7. MAI '72 AUF DEM MESSEGELÄNDE FRANKFURT; 

HAUSWIRTSCHAFr!72 • 

^1 «6 9-TAGE- 
PROGRAMM! 

Qroees Unterhaltungsprogramm mit be- 
kannten Künstlern - Die rasante Motor- 
radschaU mit Testfahrt - Großer Kinder- 
garten mit tollen Attraktionen - Waren 
aus aller Welt — Tausend Wohnideen für 
Ihr Helm - Alles für den Wassersporti 

BAUMARKT RHEIN-MAIN 

3. HESSISCHE 
BAUAUSSTELLUNG 

mit den neuesten Bauideenl 
Alles vom Keller bis zum Dach 

Da treffen sich Baufachmann und Interessent! 

7)<« m4m haUtti 

RIESENPREIS- 
AUSSCHREIBEN 
MIT TOLLEN 
GEWINNENI 
1. Preto 
dar nau* Monto- 
Macira 1300 Cou«« 
gMtiftat vom BfMih t^yiiOd" 
linportwir A. MgswMM « Oa. 

*N Dieser Gutschein | 
/ ^ wird an allen Kaaaen 

/ beim Kauf von 2 Ein- 
/ W trittskarten*DM3,-init 
• j. DM 1,- In Zahhino 
I Vp Benommen. J 
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Basketbali-Juniorinnen lieferten ihr schönsLes Spi^l 

FcsMs^fi-bni!!! 
FanstbalUnrnieT in Eschhofen! 

7.ur Vorbnrrlliing auf dio l'imklspiplp, f;«H 
dif Tcilnahmo dor TV-Füuslhallor am lolztm 
Ronnlaü an olncrn Turnier in Ksdihofpn. Nncii 
ot'H-m rorhl Rulon Start rotrhte am Knde 
Ifidcr <li(! Kondillon nicht mehr aus, um ninon 
der vordiTon Pl.it/o boloKPn 7u Ifönnpn. Das 
Turnier war mit 24 Mannsrhaften der 1V1I 
recht Kut I)esel7t. Unter diesen Mannschaften 
k'innte der TV I.anßen den !). Platz beleRen. 

Die SpielerReiinisse: Vnrnmde: goRen Esch- 
hofen in:M. Keßen Merhorn 20:20, ROfjen I.an- 
Kenseiixild 22:12, Zwisrhennmde: Refjen Tilei- 
(ienstedt 12:1.'t. ßeRen Dauborn 14:18, gegen 
W:isenberK 13:1!). 

Die Mannschaft des TV; Herijert Becker, 
Kurt Välh, WolfRang Kiebig, Oert Heekmann, 
H''in/. ri.'it>ele. Dieler V.*ith. 

Punktspiele der Bezirksklasse 
In Oberlinden 

Am kiiinmencien Sonntag, 8..30 Uhr, finden 
In I.angen-OI)erlindpn die er.iten Spieie der 
Rivirk.skias.se um Punkte statt Aiie Interes- 
senten für diese Sportart .sollten nicht ver- 
Kiiumen, .sic.+i diese Spiele anzusehen, denn in 
di' seni .Jahr werden iiesonders starke Mann- 
sc'i.iften in I.angen .spielen Kaustbali is kei- 
neswegs ein „Altmännersport". wie oft unge- 
romnien wird. Die Spiele dauern bis ca. 13.30. 

Vorschau : Schon jetzt wird darauf hin- 
gewiesen, daß der Spiellag in der Rezirks- 
klasse der MI -Mannschaflen am 14. Mai. Be- 
ginn H.:t() Uhr. ebenfalls auf di-m Snorl!;elände 
des TV f.nngen stattfindet. 

Imponierende Leistungen bei den 
Luftgewehr-Kreismeisterschaften 

Kfion nr>Hirmrtr (l.angrn) schirßl 2H1 wll ihm 
l.uflgciuchr 

Mit zum Teil hervorragenden Lei.stungen 
warteten die Scliüizen des Kreises Offenbach 
bei (lc>n l.uflgewc>hrkreismei.ster.schaften auf. 
Auf den Schießständen der SCI I.angen be- 
wic?sen dal)ei die Schützen aus KangcMi ihre 
Sonderstellung im Ki-eis. W. Schäfer 270, 
c: Baumann 2ftB, II. Schaum 2(i(i und K. Tlei- 
gemeir 2Jt4 .schössen ganz hervorragende 10H8 
liinge. Kinzelmeister wurde Egon Ileiijemeir, 
mit ganz pliautastischen 284 Hingen war c^r 
der Star des Tagc.-s. In der Altersklasse setzte 
Il:uis Gautier (Langen) seinen bisherigen Er- 
gebnissen die Krone auf. Mit iiervorragenden 
2(1(1 K. gewann er seine 4. Meisler.schaft und 
hatte am Schluß 21 Ringe Vor.sprung. Die 
Marui.schaft Onderka \V. 254, Klepper F. 25!) 
und Gautier siegle mit 793 vor Dlete.sh. mit 743 

In der Damenkla.s.se gab e.s eine Wachab- 
lösung. Da I,<Tngen keine Damenmannschaft 
mehr stellen kann, ging der Titel nach Drei- 
eichenhain. Monika Steinheimer 252, Marianne 
Trautmann 228 und Inge Keim 247 schössen 
725. In der Kla.sse Damen-Alt gewann Ger- 
Inid Steinheimer (Dreieichenhain) mit 223 
}iingen vor G. Finder (Langen) mit 222 H. 

Mti dem /immerslutzen waren die Schüt- 
7en aus Langen fast alleine. Auch mit die.ser 
W'.nffe war Egon ileigemeir mit 270 nicht zu 
S' ilagen. Pradel 282, Baumann 2B7 und Orth 

standen noch in der Mannschaft und 
S''."os.sen gute 1083. Die Altersmannschaft 
(iiderka 288. Klepper 2.55 undGautier 287 
si"*;ten mit 788. Einzelmeister wurde hier wie" 
dcrum Hans Gautier mit seinen 287. Michael 
.lung aus Diete.sheim schoß in der Senioren- 
kiiisse ebenfalls gute 267. 

Weitere Ergebnisse: Damenkla.s.se: Hertha 
S 'iäfer (T.angen) 248. Damen-Alt: Gisela Fin- 
tlo'- (Langen) 231. 

.\m Samstagnachmittag kämpften die L\ift- 
pisloienschützen um die zu vergebenden Titel 
l.angen I schol.1 gute 1090 und belegte den 2 
Platz hinter Diete.sheim (1103). Einzelmeister 
■wurde Herbert Schlesinger mit 278 vor Bau- 
mann (Langen) und Mahr (Hausen) beide mit 
ebenfalls 278. Baumann belegte damit schon 
zum zweitenmal den undankbai-en 2. Platz. 
In der Alter.sklas.se siegle Dietesheim (753) 
vor Langen (744). 

Die .luninrinnen des TV Langen waren ant 
let'ten Wochenende — wie bereits berichtet ^ 
in Kcjbienz beim Vorrundenturnier zur Deut- 
schen Meisterschaft. 

Das 1. Spiel, gegen Saar 05 Saarbrucken, 
wurde erwartung.sgemäß eine leicJite Beut« 
für Langen; schon zur Halbzelt stand es 41:19 
und mit dem Endre.sultat von 79:34 war Saar 
05 noch gut bedient. Am Sonntagvormittag 
mußte Post Koblenz bald die Überlegenheit 
der T.angener Mann.schaft erkennen. Nach der 
Halbzeit, die mit 35:1!) endete, legten die I.an" 
gener .luniorinnen noch kräftig zu, und mit 
92 .13 wurde der höchste Tumiersieg heraus- 
ge.schossen. 

Das entscheidende Spiel gegen den Hessen- 
meister MTV Gießen wurde auch zum besten 
Spiel des Turniers. Die Mädchen von Saar 
und Mosel staunten nicht schlecht, was ihre 
Aiter.sgenossinnen ihnen da vorführten: es 
war ein Leckerbissen von einem Basketbali- 
spiel. So gut haben Langens .luniorinnen noch 
nie ausgesehen. Schon im Aufbau störten sie 
den Gegner mit .scharfer Manndeckung und 
waren im Nu unter dem feindlichen Korb. Es 
wurde wenig gc-ciribbelt. .schnell gepaßt und 
ständig angegriffen. Dadurch kam ein Tempo 
auf. das nur .so konditions.starke Mannsrhaf- 
ten wie Gießen und Langen überhaupt durch- 
halten können. Zehn Minuten lang hielt Gie- 
ßen mit, dann vergrößerte Langen stetig .sein 
Punktkonlo. Bei Halbzeit stand es schon 48:31, 
dann baute Gießen ab. Mit 78:52 .siegte l.angen 
im schönsten Spiel, das es je geliefert hat. 
Die Itevanche für Hanau war gi.nnzend ge- 
glückt und der Beweis erbracht, wer Hessens 
beste ,luniorinnen-Mann.schaft ist. 

Die Mannschaft und Trainerin Gisela ,Iahn 
strahlten: der Turniersieg bedeutete die Teil- 
nahme am Ilaibfinnie tun die Deut.sche Mei- 
sterschaft. an dem In zwei getrennten Treffen 
(iie vier besten Mannschaften der Bundesre- 
publik dio beiden Finalisten ermitteln. 

Die Spielerinnen (CJesamtpunkie aller Spiele' 
Mec+ithiid Eckstein (90), Margit Kam (4 t), 
Inge Riedl (38), Gaby Marx (30), Heiko Titze 
(17), Silvia Kneifel (IG), Liliane Hempel (10), 
Sigrid Helfmann (2), Ute Wienke (2). 

Der Gegner für das Halbfinale, das imllin- 
und Rückspiel am 29. 4. und 8. 5. ausgetragen 
wird, heißt SSC Göttingen. .So treten am 
Samstag, den 29. April um 18 Uhr der TV 
1882 l.angen — SSC Göttingen in der Reich- 
weinhalle zum I. Halbfinalspiel an. Uber die 
Splel.stärke des SSC weiß man nichts. Keines- 
falls darf der Gegner unterschätzt werden — 
Im Norden spielt man einen guten Basketball! 
Die beiden anderen Halbfinalisten sind ATV 
Düs.seldorf (1989 u. 1970 Deutscher Meister) 
und die KuSG I.eimen (1971 Deutscher Vize- 
meister), bekannt durch ihre Bundesiiga-Da- 
menmannschaften und ihre hervorragende 
Jugendarbeit. 

Vor dem Haibfinalsplel der .luniorinnen 
findet um 15,30 Uhr die Hessi.sche Meister- 
schaft der Schülerinnen statt. Die Gegner 
sind TV Langen — MTV Kronberg. 

Recht viele Zuschauer .sollten die tüchtige 
■lugend unserer Stadt In Ihren scfiweren 
Kämpfen .sehen und lautstark unterstützen. 
Die .Spiele sind so gelegt, daß alle Zu.schauer 
das Fußball-Länder.spiel Deut.schland — Eng- 
land, das um 19 Uhr 40 im Femsehen ül)er- 
tragen wird, niciit versäumen. 

Die Ba.sketballschüler des TV Langen fah- 
ren an diesem Samstag nach Gießen, wo sie 
ebenfalls an der He.sslschen Meisterschaft 
teilnehmen. 

Der TV Langen hat noch eine Mannschaft 
in die Vormnde zur Deutschen Meisterschaft 
bringen können: Die weibl. .lugend kämpft in 
I.inz am Rhein gegen Eintracht Frankfurt, 
Linz und Leverkusen um den Eintritt Ins 
Halbfinale. Die Gegner sind durchweg schwer, 
SCI daß es eine große Überra.schung wäre, wenn 
die Langener Mädchen sich durchsetzen könn- 
ten. 

Aber auch .so ist es für den Turnverein und 
seinen Basketball ein .stolzer Erfolg, so viele 
Mannschaften in die Kämpfe um Meister- 
schaften gebracht zu haben: eine Bestätigung 
für die Richtigkeit seines Strehens nach I.,ei- 
stung. — Zur Stunde Ist der Name des TV 
inid unserer Stadt im Basketball hoch im Kurs! 

TV-Herren I sicherten Klassenerhalt 

In einem Nachholspicl standen sich in dcT 
Reichwein-SiKirthaile am 19. 4 die Mann- 
schaften des Turnvereins 1882 Langen und 
der SG Eintracht Frankfurt HI gegenüber. 

Mit 77:48 (38:25) behielten die TV-Herren I 
schließlich klar die Oberhand, nachdem sie 
den Gegner mit zum Teil recht gefälligen 
Schneilangriffen zermürbt haften. Das Fehlen 
von Dunker und Fomoff (Berlin-Fahrt), G. 
Sladek und Grieb fiel nicht in.s Gewicht. 

Es spiellen: Poeplau „Pap" (4); Dr. ,Iahn (27), 
Goebel (B): Müller (14), R, Sladek (17): Stan- 
ton (8) Köhm (1), Schledsric:hter: Köhler'Peetz 
(SKG Roßdorf), 

Das letzte Nadiholspiei der Saison 71 72 
gegen den BC Darmstadt II ging am 22. 4. 
auswärts mit 82:45 (26:20) glatt verioren. Die 
Mannschaft fand nur selten zu durchdachten 
Kombinationen und wirkte etwas lustlos. Es 
spielten: Poeplau „Cap": B. Sladek (15): Goe- 
bel (6); Dr. .Tahn (12): Stanton (8): G. Sladek 
(5). Grieh (1) und Köhm. 

Die TV-Herren I stehen .somit bei einem 
Punktekonto von 12:18 auf dem 5. Tabellen- 
plat;^ der Grappenliga Sud und haben sich den 
Klas.senerhait gesichert, um den nach der 
überraschenden Niederlage gegen den TV 
'^roß-Gerau im .lanuar gebangt wu 

Absteigen müssen QSC H^Ast it als Letzter 
"it Frankfurt iTf, da Eintracht 

Groß-Gerau im .lanuar gebangt wurte 
Absteigen müssen QSC Höchst it als 

lind Eintrsidit Frankfurt iTf, da E   
Frankfvirt Tl aus der Hess. Oberliga in die 
He.ss. Gruppenliga Süd absteigt. Ob aucii der 
TV Groß-Gerau den Gang In die Bezirksliga 
antreten muß, ent,scheidet sicJi erst mit Ab- 
schluß der Aufstiegsrunde zur Reglonalliga 
Südwest. 

Die TV-Mannschaft hat sich In der neuen 
Spielklasse als Aufstelger recht gut ge.schla- 
gen, ohne allerdings alle Ihre Möglichkelten 

auszuschöpfen. Der Wehrdienst von Georg 
Sladek, der unregelmäßige Dienst von Hans 
Müller (Fiugkapitän) und die zeitliciie Kol- 
lision der Aufgaben des Damen-Trainers 
Bernd Sladek verhinderten zu häufig, daß das 
Team komplett antrat. Ein einmaliges Trai- 
ning in der Woche kann die Substanz höch- 
stens erhalten, Leistungssteigerungen erfor- 
dern größeren Ein.satz, der bei der beruflichen 
Belastung der meisten Mannschaftsmitglieder 
nur unter großen Opfern zu erbringen wäre. 

Auch das Trainer- und Betreuer-Problem 
konnte nicht gelöst werden. Hier fehlt eins 
geeignete, außen.stehende Persönlichkeit, die 
der Mannschaft in entscheidenden Spielpha- 
sen Halt gibt. Ein Spielertrainer oder Spie- 
lercoach kann Immer nur eine Notlösung sein. 
Ein Hoffnungsschimmer zeichnet sich ange- 
sichts der erheblidien finanziellen ScJiwierig- 
keiten allerdings nicht ab. Dennoch braucht 
man nicht schwarz zu sehen. Wenn die Ju- 
nioren weiterhin ihren Reife- und Einglie- 
denmgsprozeß fortsetzen, kann die Mann- 
schaft bei besserer Koordination aller Kräfte 
nur an Spielstärke gewinnen und braucht 
keinen Gegner der sehr ausgeglichenen Spiel- 
klasse zu fürchten. . »• 

Auch zweites Spiel gegen Gflttingen 
deutlich verloren 

Die Damenmannschaft des TV Langen un- 
teriag auch Im zweiten Halbfinalspiel in Göt- 
tingen trotz eines besseren Spiels als in Lan- 
gen, wo man durch Verletzungen und Krank- 
heit wichtiger Spielerinnen zu geschwächt 
war. In der 8. Minute stand es erst 14:8 für 
Göttingen und das Spiel war halbwegs aus- 
geglichen. Optisch schien der Unterschied zwi- 

sdien den M?np.schaften nicht so groß zu sein. 
Die Langener Mannschaft war gut eingestellt 

.'"'"'B'' Fehlpä.sse ließen Unruhe in der 
Göltinger Mannschaft aufkommen, was sich 
leider in einer ruppigen Spielweise äußert« 
(Maria Piper mußte in der 4. Minute der 
zweiten Halbzeit das Feld verlassen, Heik« 
Spaeder in der 13.). Trotzdem warfen die Göt 
tinger die Langenerinnen wieder auf einen 
Vierzig-l'imkte-Abstand zurück. Die Zuschau- 
erkulisse hat sicher dazu beigetragen, die Lan 
gener zu verwirren. Ein derart unfaires Pub- 
likum war in der ganzen Sai.son in der Bun- 
desliga Gruppe Süd nicht zu finden. 

Trotz der beiden so hoch verlorenen Spiele 
kann man den I-eistung.sanstieg der Bundes- 
liga-Damen nicht übersehen. Immerhin mußte 
sie im letzten Jahr noch Aufstiegsspiele um 
die Teilnahme an der höchsten deutschen 
Spielklas.se ausführen. Die Spielerinnen- H 
Adolph (24). M. Held (5). H. Kohl (.5), S Helf- 
mann, H. Titze, W. Höge (4), U, Arnstadt (8), 
H. Busch V. Seggem, G. Marx, V. Bendel (2). 
Endstand 92:48. 

TV-Schülerinnen sind Bezirksmeister 
In einem Turnier um die Bezirksmeister- 

schaft, die zur Teilnahme an den Hessischen 
Meisterschaften ijerechtigen, gingen die Schü- 
lerinnen des TV l.angen als Sieger hervor. 
Gegner waren USC Mainz und SCC Pfung- 
stadt. Mit dem USC Mainz hatte man keine 
größeren Schwierigkeiten und gewann 18:11. 
Die junge Mannschaft von Pfungstadt machte 
Trainerin Ursula Am.stadt schon mehr Kopf- 
zerbrechen und zeichnete sich durch große 
Härte aus. Trotzdem ließen sich die Langener 
Schülerinnen nicht ein.schüchtem. Anita Gräf 
zeigte eine großartige Leistung. Weiter fielen 
auf: Martina Höfer (Schnellangriffe, Durch- 
ziehen und Freiwürfe) und Gudrun Pfahl als 
Freiwurfcenter Der Sieg mit 35:27 ging in 
Ordnung. 

Die Spielerinnen: Anita Gräf (2.8), Martina 
Hüfer (9,14), Gudrun Pfahl (2,10), Beatrix Jovy, 
Sigrid Soffel (2,0), Edith Stahl (0,2), Martina 
Böhm, Mini v. Platen, Gaby Spitzbarth, In- 
grid Geuckler (3.0). 

Schüler: Bezirksmeister 
Am Sonntag wurde die Schülermannschaft 

des TV Bezirksmei-ster des Kreises Darmstadt. 
Im ersten Spiel verlor der Zweite der Gruppe 
Süd, TGS Ober-Ramstadt, mit 62:32 (24:8). Im 
End.spiel mußte der TV Langen gegen den 
letztjährigen Bezirksmeister SKG Roßdorf an- 
treten. Zuerst gingen die Roßdorfer in Füh- 
rung und erst in der Mitte der ersten Halbzeit 
konnten die Langener einen sicheren Vor- 
sprung herausspielen. In der zweiten Halbzelt 
kamen die Roßdorfer etwas auf, konnten den 
verdienten Sieg der Langener aber nie gefähr- 
den. Endergebnis: 49:35 für den TV Langen. 
Durch diesen Sieg hat sich die Schülermann- 
schaft für die am 29. April stattfindenden 
Hessenmeisterschaften qualifiziert. Es spielten; 
Kl. Raab (20), St. Schwarze, Th. Schwarze (14), 
H. Spitzbarth, H. jPrensch, R. Greunke, M. 
Hortmann, U. Ehrenberg (54), J. Butchek (19), 
J. Geiger (29), M. Schröder. 

Schüler: BC Wiesbaden — TV Langen 
Auch im letzten Punktspiel blieb die SchO- 

lermannschaft des TV Langen ohne Punktver- 
lust. Obwohl mit Th. Schwarze, U. Ehrenberg. 
R. Greunke und O. Vontz vier Stammspieler 
fehlten, siegten die Schüler überlegen mit 
84:17 (24:8). 

HANDBALL 
TV LANQEN 

XYI' ?i~ TSG 46 Oarmstadt 8:21 
Leider wurde auch das dritte Spiel dieser 

Saison verioren. Trotzdem wußte die Mann- 
•chaft zeltweise zu gefallen. Der starke Drang 
zum gegnerischen Tor wurde mit der zwed- 
fachen Führung belohnt. Letzten Endes scheil- 
terte die Mannschaft an ihren „alten" Fehlem: 
das Unvermögen, den Ball sicher zu fangen, 
und das noch immer mar\gelnde Sport- und 
Spielverständnis, was bei besserem Trainings- 
willen gebessert werden könnte. 

Es spielten; Röttig, Dick (2), Gruier Kranz, 
Müller, Kintscher (1), Brandt, Preißel. Rogh- 
mans (5). 

Die Meistgekauften. 
Ein unerreichter Erfolg in der 
Gesctiichte der Kühltechnik: 

SEiUATOR- 
Super-Luxus- 
Gefrierscliränks 
Mit volleleictronischer 
Eiiiggfrier-Automalik 
itFHOSTOMAT«, Doppel- 
wandiger »Rollbond«- 
Kiihlgut-Innanbehälter. 
3lach-SicherheiU- 
Signalanlag«. Marken- 
Kuhlmaschine. Komplett 
mit Körben. 
275 Liter 
Bestell-Nr. 03510 

Pic Kühlen Super-Stars von Ouelle! 

Quelle 

m a 

saautK 
Bestell-Nr. 03611 731.- 
440 L:er 
Be'.tall Nr 03512 171.- 

PRIVILEG-Qualitäts- 
Gefrierschränke 
Mit 3fach-Siclierheits- 
Signalanzeige. Präzisions- 
Thermostat. SiHinell- 
gefrler-Einrlchtung bis 
-35'C. Lagerting 
bei-20'C. 

120-LitMr' 
Tischmodell, 
mit Kerb, 
Bestali-Nr. 01(26 

Niemand verhauft so viel 
Kuhlgetats wie Quelle I 
pur leden Anspruch', für' " 
jeden Geldbeutpl exakt das ' 
nchtiue Modell' 70 Spitien- 
leistungen Kuhischränke 
Tiefkühltruhen, Gr frierschranke. 

290-Lit(r- 
StandmodeH. 
mit S Körb«), 

PRiyiLEG-Luxus- 
Gefrierschränke 
Kältefailen vor jedem Gelrler 
Abteil. Scbnellgefrier- 
Einricbtung bis - 35*C. 3fach- 
Slcherheits-Signalleucht- 
anzeige. Gehäuse 
und Tür aus hoch- 
schlagfestem 
Spenal-Kunststoff, 
rostfreier Metaii- 
rahmen. Komplett 
mit Korb. 
12B Uttr 
Beiteli-Nr. 02871 

IN Uttr 
BtttellNr. 02872 
22SLitir 
Butill-Nr.niMm- 

Unssr Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von fotochemischen Erzeug- 
nissen für d e Märkte In alle- Welt Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den 
besonderen Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste Produktionsanlagen 

mit neuen Arbeitsplätzen für Siel 

Wir suchen. 

Weibliche 

Arbeitskräfte 

für angenehme leichte Arbeiten. 

Wir bieten: 
sichere Arbeitsplätze bei angenehmen Bedingungen 
gutes Betriebsklima 
zusätzliche Altersversorgung 
ärztliche Betreuung 
Kantinenverpflegung 
Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung 
Stellung von Sicherheitsschuhen, Handschuhen, Helmen, Sicherheitsbrillen etc. 
13 Monatsgehalt als Weihnachtsgratifikation bei einjähriger Betriebszugehörigkeit; 
im Eintrittsjahr anteilig 
volle Absicherung Ihres Nettoeinkommens Im Krankheitsfall bis zu 6 Monaten 
und selbstverständlich gute Bezahlung. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung In Neu-Isenburg. 
Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GFSCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2. PERSONALABTEILUNQ 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG., Langen, Ruf 2745 

Kontoristin 

Für unsere Rechnungsabteilung soyvle für dj, Elektronteche Datenverar^^ 
tung suchen wir für einige f^onate je eine Mltarbeiterm, die gerne rnit 
und auch über Schreibniaschinenkennlmsse verfügt. Wir arbeiten Sie gerne ein. 

Auch Damen die halbtags arbeiten möchten, werden in diesen Positionen esstnterAufgabengebier finden Nach der Einarbeitungszeit ist eine Festeinstellung 
möglich. 

Es erwarten Sie alle sozialen Vergünstigungen eines fortechrittlichen Untörnehmena 
sowie ein den Anforderungen entsprecheiidos Gehalt. Bitte rufen Sie uns an ru 
Vereinbarung eines Vorslellungstermins. 

AMR 
DEUTSCHLAND 

GmbH für Ifttfrele Anachlußteohnik 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7-11 
Telefon: Langen 7091 

PITTLER - Drehautomaten 

Wir suchen einen zuverlässigen 

Nachtpförtner 

Unser Unternehmen bietet neben einer guten Bezahlung vielfältige 
soziale Leistungen (Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation, Jahresab- 
schlußvergütung, Altersversorgung u. a.) nach der jeweiligen betrieb- 

lichen Regelung. 

Außerdem gewährt Ihnen eine fortschrittliche Regelung der Arbeits- 
zeit sechs Tage zusätzliche Betriebsferien. 

Interessenten bitten wir um Kontaktaufnahme. Herr Stabenow - 
Personalabteilung, Telefon 700 568 - informiert Sie gerne über alle 
weiteren Einzelheiten. 

0 PITTLER 
PITTLER Maschinenfabrik AQ 
6070 Langen, Pittlerstraße 

Wir suchen für unser Werk Darmstadt 

Feuerwehrmänner 

Die Bewerber sollen 21 bis 30 Jahre alt sein sowie eine 
abgeschlossene handwerkliche Lehre nachweisen. Der Be- 
sitz eines Führerscheins ist erwünscht. ... . 
Der endgültigen Übernahme als Angestellte geht ein An- 
wärterjahr im Lohnverhältnis voraus. Die Bezahlui^ er- 
folgt im Monatslohn nach unserem firmeneigenen Feuer- 
wehrtarif. , , , 
Interessenten bitten wir. sich schriftlich zu bewerben oder 
bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 
Frankfurter Straße 250   

HESSISCHE FLUGPLATZ GMBH EGELSBACH 

Wir suchen zum 1. Juli 

1 Mitarbeiter 
der verantworlllch unseren Tank- und Hallendienst leitet. 

Er soll gleichzeitig unsere Kraftfahrzeuge betreuen, deshalb würden 
wir Bewerbern mit „PS-Geist" den Vorzug geben. 

Wir bieten: 
• Vergütung nach BAT 
• Urlaubs- und Weihnachtszuwendung 
• zusätzliche Altersversorgung 
• Essenzuschuß 

Arbeitszeit 42 Stunden im Tagesschichtdienst. 

Bitte rufen Sie uns an; 
HESSISCHE FLUGPLATZ GMBH 
EGELSBACH 

6073 Egelsbach, Flugplatz. 
0 61 03 / 41 81 (Herr Albert) 

SCHENCK 

Rationalisieren in der Fertigung 

Wir nehmen das sehr ernst. Deshalb brauchen wir Ihre Mitarbeit In einer der 
kleinen Arbeitsgruppen, die sich mit den Voraussetzungen dazu befaßt. 

Kennziffer 301 ^ i 1 

Arbeitsgruppe Fertigungsmethoden 

Hier denken wir an Ingenieure (FHS). aber auch an erfahrene Techniker oder 
Industriemeister mit REFA-Ausbildung. Sie 
wieder neue Probleme anzupacken und herausfmden, wo unsere Fertigung wirt 
schaftlicher ablaufen kann. 

Kennziffer 302 ^ 

Arbeitsgruppe Zeitstudien 

Für dieses Aufgabengebiet sollten Sie REFA-Fachmann, Techniker oder Industne- 
SLister mU praktischer Erfahrung in der spanabhebenden Fertigung sein. 

Kennziffer 303 

Arbeitsgruppe Anderungsdienst 

Hier geht es um die Änderung der ^«rtigungsunterlagen für ^ ^ 
niker oder Industriemeister mit REFA-Aurt.ldung Erfahrung 
wären dafür die richtigen Leute, wenn sie gleichzeitig Organisationstalent besitze . 

Kurz gesagt - wir brauchen qualifizierte, aktive Mitarbeiter. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen unter Angabe der Kenn^^er 
unsere Personalabteilung. Für Rückfragen erreichen Sie unseren Personall 
unmittelbar unter der Telefonnummer (06151) 88 25 41. 

Cari SdMnck Matdilnenfabrik GmbH • 61 Damwrtadt Po«tladi 4018 



^,^TOCK 
EIN§TELLUNGJBCmo 

Haben Sie schon gehört, daß wir seit dem 10. 4. Im Neubau sind? 

Haben Sie schon unsere neue Telefon-Nr. notiert? (06102) 38021 

Haben Sie schon gehört, daß Sie sich jetzt von 8 bis 20 Uhr 

Informieren können? 

Wir bieten Ihnen noch die Möglichkeit 

als 

VeikSuferOnnen) 

in den Abteilungen 

Stoffe 

Röcke, Blusen 

Sport- u. Autozubehör 

Kinderkonfektion 

Baby-Artikel 

Trikotagen 

Strickmoden 

Damenwäsche 

Herrenartikel 

Kurz- u. Modewaren 

Gardinen/Teppiche 

Schuhwaren 
,-ß 

Haushaltswaren 

Werkzeuge 

Lederwaren 

Spielwaren 

Schreibwaren/Bucher 

tätig zu sein. 

Genießen Sie die sozialen Vorteile eines modernen Warenhaus- 

unternehmens (z.B. Personairabatt, Jahresabschiußvergütung In 

der Höhe bis zu einem Monatsgehalt, Weihnachtsgeld usw.). 

Wir Informieren Sie gerne in einem persönlichen Gespräch. 

HERTIE 

Im Isenburg-Zentrum 

Neu Isenburg 

PS: Sie können jetzt schon einen ersten Blick auf Ihren Arbeits- 

platz werfen. 

wir suchen für unsere EDV-Anlage IBM-System 3 
(24 K und Platte) einen 

Programmlerer 
mit praktischen Kenntnissen In RPQ II plattonorlenlieri 
Außerdem suchen wir noch folgende MHarbeiler: 

Sachbearbeiterin 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere 
Organisationsabteilung. Es handelt sich um ein vW- 
soitiges und Interessante» Arbeitsgebiet. 

Welbl. Bürokraft 
für unsere Registratur und den BrIefposWersand. 

Weibl. Bürokraft 
für Lagerbestands-Karteiführung in unserer Zubehftr- 
Lagerverwaitung. 

Männl. Hilfskraft 
für die Bedienung unserer Misch- und Abfüllanlagen. 
Es handelt sich um die Herstellung von nicht gesund- 
heitsschädlichen Flüssigkeiten für den Offsetdruck. 

Männl. Hilfskraft 
für die Bedienung einer elektrisch betriebenen Metall- 
Ad ressplatten-Stanze. 

Werkstatt-Helfer 
für unsere Kopiergeräte-Reparaturwerkstatt. 

Elektro-Medianlker 
und Mechaniker 

für die Montage sowie Reparatur unserer Kopier- und 
Offsetdruck-Automaten, 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Wir bieten neben einem angemessenen Morvat»verdien«t 
noch Urlaubsgeld, Wrihnachtsgratiflkation, betrieblich« 
Altersversorgung, verbilligtes Mittagessen In eigener 
Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Betriebstankstelle, 
Arbeltzeit von 7.45 bis 16.30 Uhr und angenehme 
Arbeitsbedingurvgen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
M 

HAUPTVERWALTUNC3 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Str. 6, Telefon 06103'6011 

Wir suchen zum 1. Juli 1672 

1 Buchhalterin oder 

Kontoristin 
für Buchführung. Neben einem guten Gehalt gewähren wir die 
üblichen Sozialleistungen. 
Wenn Sie gerne In jungem, aufgeschlossenem Team arbeilen, 
dann rufen Sie uns an oder schicken Sie uns Ihre Bewerbungs- 
unterlagen zu. 

Maspo GmbH 
Fabrik f. imd. Massage-Apparate 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Striaße 231, Telefon 06102/7091 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Motorenschlosser 
fOr Diesel- und Ottomotoren 

Elektriker 
mit Kenntnissen über Maschinenanlagen 
(jedoch keine Bedingung) 

Baumaschlnenschlosser 
rOr unsere neue Zentraiwerkstatt 
Bitte rufen Sie unseren Herrn Faust 
06102'8e23 an. 

Wir sind ein stark expandierendes Unter- 
nehmen auf dem Gebiet der Fiitratlon«- 
und Verfahrenstechnik und suchen 

Industriekaufmann 

Er solle nach der Einarbeitungszeil in der 
Lage sein, unsere Betriebsabrechnung als 
Teil des Qesamt-Rechnungswesens selb- 
ständig zu Obernehmen und auszubauen. 

Wir bieten eine Interessante, entwick- 
lungsfähige Position, die der Bedeutung 
entsprechend dotiert Ist. Zu unseren 
Sozialleistungen gehören vor allem ein 
13. Monatsgehalt und eine betriebllcha 
Altersversorgung. 

Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung an 

PALLJGMBH 

6072 Dreieictienhain, SiemensstraBe 12 
Telefon (061 03) 83 96 

Wir -iind ein bedeutendes internationales Unternehmen mit ca. 30 000 Beschältig- 
Zö und rd 2 Mimärden DM Umsatz. Unser Arbeitsgebiet ist die Herstellung und 
der Vertrieb von Kommunikations-Systemen. Darunter (allen Jf , 
Burodruckautomaten, moderne Kopiergeräte. Datenerfassungs-Systeme sowie 
Schreib- und Fotosetzanlagen. 
In Deutschland sind wir seit 65 Jahren vertreten und haben unseren Hauptsitz im 
neuen Industriegebiet von Sprendlingen. 
Der ständig steigende Umsatz auf dem europäischen Markt bediel die 
der SautoLten-Montage im Werk Sprendlingen, ^r f 
Aufgabe suchen wir noch qualifizierte Führungskrafte mit englischen Sprach 
kenntnissen. 

Ingenieur (grad.) 

für Manufacturing Engineering 
Autgabengebiet: Arbeitsvorbereitung, Durchführung von Zeit- 
Studien, Werkzeug- und Vorrichtunga-Konstruktion, Erstellung von Montageplanen 
und Stücklisten 

Leiter der Abteilung 

Material-Beschaffung u. -Verwaltung 
Aufgabengebiet Einkauts-Planun« und Besctjaffung des gesamten Montage^ 
Materials. Verwaltung dieser Material-Läger (Inventory conirol) und Steuerung 
der Montage-Aufträge. 

Leiter der Abteilung 

Qualitätskontrolle 

Aufgabengebiet: Erstellung von Prüf- und Abnahme-Plänen. 
Material-Montage- und End-Kontrollen im gesamten mechanischen und elektro- 
technischen Bereich. 
Die Positionen sind der Bedeutur>g und Verantwortung ^"'sprechend dob^t. 
über hinaus bieten wir noch Sozialleistungen wie Urlaubs- und Weihnachtsgeld 
und eine vorbildliche Altersversorgung. 

Wir bitten um Einreichung Ihrer Bewerbung mit lückenlosem fätigkeitsna^we^ 
Zeugnisabschriften. Lichtbild sowie Angabe Ihrer Einkommensvorstellungen und 
des frühesten Eintrittstermines. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

Vl HAUPTVERWALTUNG 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5. Teleton 0 61 03 60 11 

Sind Sie an einer Dauerstellung interessiert, die 
Ihnen interessante und vielseitige Aufgaben 
bietet? 
Für unseren modern eingerichteten Fuhrpark 
suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige 

Kfz.-Schlosser 

Maschinenschlosser 

denen wir innerhalb unserer Kfz.-Werkstatt die 
Reparatur und Wartung unserer PKW, LKW, 
Kräne, Elektrokarren und Gabelstapler über- 
tragen wollen. Voraussetzung hierzu ist eine 
abgeschlossene Berufsausbildung mit entspre- 
chender Praxis. Kenntnisse im autogenen 
Schweißen sind erwünscht. 
Interessenten bitten wir bei uns vorzusprechen 
oder sidi schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt, Frankfurter Straße 260 

Gessmann sucht: 

für Kundeneiiipiang und Boutique-Verkauf (kein Telephondienst) 
eine erfahrene 

Mitarbeiterin 

mit sicherem Auftreten und guten Umgangsformen. 

Schreibmaschinenkenntnisse sind erwünscht. 

Gessmann Einrichtungshaus 6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße / Ecke Schulstraße 
Telefon (0 61 02) 2 37 96 u 2 25 80 
Vorwahl von Frankfurt und Offenbach 607 

Kraftfahrer Kl. II 

für Spezial-Fahrzeuge in Dauerstellung ge- 
sucht. Wohnraum kann beschafft werden. 

Offerten erbeten unter Nr. 471 an die LZ 

Drucksachen? Ruf 2745 

Für unsere mechanische Fetligungs- sowie Montageabteilung 
stellen wir ein: 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Wir legen Werl auf qualifizierte Mitarbeiter, die an einer Dauer- 
stellung interessiert sind. 
Übertaridiche Bezahlung sowie die üblichen Sozialleistungen sind 
selbstverständlich. 
Bitte setzen Sie sich mit uns In Verbindung: Montag bl« Freitag 
von 7.15 bis 16.00 Uhr, Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmaschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Siemensslr. 7, Tel. 06102/23484 

Schriftsetzer 
gesucht. 

Otto Leichum 
Buchdruckerei 
6078 Neu-Isenburg, Friedensallee 22 
Telefon 06102'22427 

Wir suchen 

Schlosser u. Hilfsschlosser 

für Montagearbeiten in der Fertigung 

Gleitende Arbeitszeit, verbilligtes Mittagc.,sen u. FahrgeldzuschuB. 

Phönix, Armaturen- u. Gerätebau GmbH 

Oreieichcnhain, Feldstraße 1, Telefon 83 52 

Nette, freundliche 
Bedienung 

gesucht von Dienstag bis Samstagnachm. 

Günter Treusch 
Konditorei - Caf6 
Langen, Telefon 2 22 87 
Schnaingartenslr. 2 / Ecke Bahnstr. 

Wir sind «in führendes Unternehmen der Sch«llplatl«nbranche, 
arteiten in modernen Gebäuden im Gewerbegefclet von Buch- 
schlag und suchen einen ««llverlrefenden 

Lagerleiter 

sowie einen 

Lageristen 
Ferner einen jungen gewandten 

Service-Mann 
zum Ausliefern von Schallplatlen und zur Betreuung »ine« bereit« 
bestehenden Kundenstammes. 
Verbilligter Mittagstisch, 13. Monatsgehalt. 
Schreiben Sie uns bitte oder rufen Sie uns an. 

W. D. Warren Comp. KG 
6079 Budwchlag, Im Steingrur*) 5, Telefon 610 51 

Als Betriebshandwerker 

Maler oder 

Weißbinder 
in Dauerstellung bei guter Entlohnung 
gesucht. 
Großzügige Sozialleistungen. Wohnung 
kann gestellt werden. 

Offerten erbeten unter Nr. 470 an die LZ 

Wir suchen für sofort für unser Lager In Dreieichenhain u. Langen 

Lagerarbeiter 
Wenn es Ihnen Spaß macht, In einem jungen Team zu arbeiten, 
so rufen Sie uns bitte an unter der Nr. 06103/23021. 
Für gute Arbeitsleistung zahlen wir auch einen sehr guten Lohn. 

Scandecor Verlags GmbH 
607 Langen, Westendstrafle 12a 

Stenotypistin 
oder Maschinenschreiberin 
für Stenomatic. sowie 

Packerinnen 
für Lebensmittel-Großhandel per sofort gesucht. 

Sicca-Nahrungsmittel 
6079 Buchschlag, Forsthausweg 14, Telefon 67381 

Wir wollen unseren Mitarbellerkreis 
erweitern und suchen 

Verkaufsfahrer 

wir bieten: 1200,- DM Aufangslohn (vief 
Wochen), S-Tage-Woche. 
Bewarbar aua anderen Berufen werden 
angalernt. 
Wenn Sl« Interesa« an selbsttndigar Ar- 
beit haben und zwischen 25 und 45 Jahr« 
alt sind, dann rufen Sie uns an unter 
06074/7200, Sa. 16-18 Uhr, So. 10-12 Uhr 

Wir beziehen in Kürze unser neues Werk in Mörfelden, Dreieich- 
straße (Industriegebiet), und suchen per sofort 

Blechschlosser 

Wir sind eine der führenden Geldschrankfabriken Deutschlands 
und bieten ainan sicheren Arbeitsplate, Wstungsgerechte Lohne 
aowia fortschrittHche Sozialleistungen. 
Bitte, bewerben Sie sich persönlich, schriftlich oder telefonisch bei 

FRANZ GARNY KG 
FrankhJrt/M.-Nlederrad 
Qoldateiner Straße 114, Tel. 9 / 67 90 17 

In Küre«: 60»2 Mörfelden bei Frankfurt/M.. DrelelchatraBe 12-1« 
(Industriegebiet) 

1 



Wir sind ein expansives Unternehmen und atbeilnn auf dnn 
Gebieten der Luflphotographie und Ptiotogiarr.nieltie 
in modernen neuen Räumen am Flugplatz Egslsbr.th 

Wir auchen REPRO-PHOTOGRAPHEN 

PHOTOLABORANTEN 

Wir bieten gutes Gehalt, Autstiegsmoglichkeiten, gutes Betriebs- 
klima und Zufriedenheit. 
Falls Sie Interesse an der Fliegerei haben, können 
wir Sie zum Luttbildkameramann oder Navigator aus- 
bilden 

Bitte rufen Sie an oder schreiben Sie uns. 

AERO PHOTO GM BH &CO 
6073 EGELSBACH FLUGPLATZ 
Telefon (06103) 49000 

lyri^^ppjriTrR (Verwaller) 
ab nioft gesucht (Rentner annonehm) fui 
ganztags 

A. Fromm GmbH 
Langen, Fnedrichstr 11. Tel 24439 

Wii suchen für unser Hotel Dreieich" in 
der Zeit von 7-11 Uhr taglich bei guter 
Bezahlung 

1 zuverl. weibl. Aushilfskraft 
Telefon 2701 oder 2702 

Wii suchen zum sofortigen Eintritt einen 

Lagergehilfen 

mit Führerschein 

Neben emem guten Einkommen bieten wir 
soziale Leistungen und ein angenehmes Be- 
triebsklima 
Bitte besudiGn Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Rosendahls International 
GmbH 

60/3 E * lnciu6Uie&tf«<7e 9 • Te'efon (06103) 4t St 

Jungen Metzgerqesellen 
für sofort oder spater gesucht 

Metzgerei Paul Wagner 
6079 Buchschlaq 
Bahnhofstrafle 23. Telefon 6 76 58 

Fachlaborant 

Foto- 

iaboranten 
für die Herstellung von guten Farbvergroßerungen zum baldmög- 
lichsten Eintritt gesucht. 

»Gamma« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag b Ffm., In der Luxhohl 5, Tel 61954-55, 61046 
Die Fahrtkosten werden Ihnen ersetzt 

Wir suchen 

2 zuverl. Raumpflegerinnen 

für 300 qm mod Büroflächen im Langcner Industriegebiet 

Arbeitszeit taglich ca 18 bis 20 Uhr 

Bewerbungen telefonisch erbeten unter (06103) 7761. 

Wir sind ein führendes Unternehmen im 
Sondermaschinenbau für Schleif- u. Poher- 
fechnik. Wegen Betriebserwelterung stellen 
wir so rasch wie möglich ein: 
Für unser techn, Büro 

techn. Zeichner 

(innen) 
Für unsere Projektabteilung 

1 techn. Zeichnerin 
l\^aschinenschreibkenntnisse 
erwünscht 

Für unsere Fertigung 
Blechschlosser 

Maschinenschlosser 
Wir bieten Ihnen leistungsgerechle Bezah- 
lung, gutes Betriebsklima, Arbeitskleidung, 
verbilligten Mittagstisch. 
Bitte stellen Sie sich vor von Montag bis 
Freitag 6.00 bis 16.30 Uhr oder rufen Sie 
uns zur Terminvereinbarung an. 

Acme Maschinenfabrik 

GmbH 
6078 (vfeu-lsenburg 
Rathenaustr. 15-19, Tel. 06102 6051 

Wir sind ein Unternehmen der metall- 
verarbeitenden Industrie und suchen zum 
baldigen Eintritt einen zuverlässigen 

Lagerarbeiter 
mit Fuhrerschein Klasse 3. 
Wir bieten einen sicheren Arbeitsplatz und 
gute Verdienstmöglichkeiten (DM 7,- Ver- 
handlungsbasis). 
Bewerbungen erbeten unl. Tel 06103 7603 

EUROPAS 

GRÖSSTER EINKAUFSVERBAND 
für Elsenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan 

Heiz-, Koch- und Elektrogroßgeräte 

i bietet Ihnen 
zukunftssichere berufliche Chancen. 

100 Mitarbeiter sind ab 3. Januar 1972 zu uns gekommen. Die Aufgabe unserer Ge- 
schäftsstelle IVlörfelden wächst weiter. 

Für unser Großlager mit einer Verwaltungsfläche von 3000 qm und einer Lagerfläche 
von 21 000 qm suchen wir weitere Mitarbeiter: 

Kontoristinnen 

Telefonistin 

Lageristen 

Sachbearbeiter 
für die Abteilung; 
Eisenwaren-Hausrat; Glas u. Porzellan 

Kraftfahrer Kl. II 

Gabelstaplerfahrer 

Wir bieten; 

Krisenfeste Arbeitsplätze, eig. Kantine, Personalkauf in den von uns geführten Artikeln. 
Persönliche Vorstellung erbeten morgen, Samstag, 29. April 1972, von 8 bis 12 Uhr. 

Nordsüd-Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 MÖRFELDEN 
Hessenring (industrlegelltnde) 

MERCK 

Sind Sie an einer Dauerstellung 
interessiert, die Ihnen interessante 
und vielfältige Aufgaben bietet? 
Wir suchen zum baldigen Eintritt 
tüchtige und zuverlässige jüngere 
deutsche 

Mitarbeiter 

die wir im Lohnverhältnis innerhalb 
unserer Verpackungsbetriebe 
einsetzen wollen. Interessenten bitten 
wir bei uns vorzusprechen oder sich 
schriftlich zu bewerben. 

E. Merck, Personalabteilung E 

61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Frankfurter Straße 250 

Wir suchen tür unsere Betriebsstatte in Kelsteibach deutsche 
oder gut deutsch sprechende ausländische 

Mitarbeiter 
zum Einsatz In der Produktion 

Wir bieten Arbeitsplätze in Wechselschicht mit guten Verdienst- 
moglichkeiten und den üblichen Sozialleistungen. 

Für Ihre Tätigkeit bei uns ist keine berufliche Vorbildung er- 
forderlich. Sie werden von erfahrenen Mitarbeitern in Ihr Aul- 
gabengebiet eingeführt. 

Wenn Sie an einer Mitarbeit Interessiert sind, schreiben Sie bitte 
an die Farbwerke Hoechst AG — Betriebsstatte Kelsterbach. 
6092 Kelsterbach, oder sprechen Sie bitte dort direkt im Personal- 
büro vor. 

Farbwerke Hoechst AG 
6230 Frankfurt (M) 80 

Wir suchen sofort oder später 

1 Mitarbeiter 
mit Führerschein Kl. 3 für abwechslungsreiche Tätigkeit. Haizungs- 
monteur oder Elektriker bevorzugt, aber nicht Bedingung. Wir 
lernen Sie an. Gute Bezahlung und soziale Leistungen sind selbst- 
verständlich, 
Bitte bewerben Sie sich persönlich oder telefonisch, 

W. Winkel jr. - Difeuerungen 
Dreieichenhain, WeimarstraBe 7, Telefon 8 1194 

Befriedigt 

Sie ihr 

Beruf? 

Bausparen nimmt In unserer Wltlscheft einen Spii- 
zenplalt ein und hat auf lange Sicht starke Entwick- 
lungs-Chancen. Die BAU3PARKA8SS MAINZ (lio- 
span-Typenhaus-Programm, 4W,'» Darlehentzlnt) Ist 
an diesen Erfolgen maOgebllch beteiligt. Die Aufga- 
ben und Möglldikelten in uiieerer AuBenorganleetlon 
sind deshalb genau richtig fOr eine aktive, vorwIrts- 
etrebende Pertänllchkeil zv/lichen 25 und 45 Jahren. 
Das Elnkomnnen Ist sehr Interessant. 

Wir bieten auBerdem: S SrOndltche Clnarbeltung 
• Belieferung mit Inleresstfllen-Antchtlften 
# Zusllillch« Altereverssrgung 

Mit dem Ausbau unseres AuBendlenstes heben wir tint 
neu« Position 

zu vergeben. Wir wUnschen un« «Inen Mann, der da« Ziel hMi tlch «In« 
dauerhafte Existenz tufzubiuan. 
01« bisherige Berufterfahrung fst uns Mcht fS wichtig wl« Iflltitllv* Ufld 

«SMiInt 
KanlsuaB« 1 

Bausparkasse 

1 
Aktiengesellschrift 


